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Drud von A, Leykam's Erben in Graz. 


Bormwort. 


Der Ausſchuß des hiftorifchen Vereines für Steiermark 
übergibt hiemit den achten und legten Band von Muchar's 
Geſchichte des Herzogthums Steiermarfder 
Öffentlichkeit. Derſelbe wurde in des Verfaſſers eigener Hand- 
ichrift von dem hochwürdigen Abte des Benedictinerftiftes 
Admont, Herrn Dr. Karlmann Hieber, dem unterzeichneten 
Ausſchuſſe zur Verfügung geitellt, deilen Mitglied Herr Pro- 
feſſor Dr. Franz Kroned die Reviſion des Manuferiptes vor 


der Drudlegung und die Correctur beforgte. 


Ein vollftändiges Orts, Perfonen- und Sachregiſter 
über die erften fieben Bände diefes Werkes liegt bereits drud- 


fertig gearbeitet vor, jenes für den achten Band wird ſogleich 
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in Angriff genommen werden, und das Erfcheinen dieſes aller- 
dings umfangreichen aber unentbehrlichen Inder, durch wel— 
hen Muchar’s Merk erſt vecht brauchbar und zugänglich wer- 
den Soll, fteht, wenn nicht befondere Hinderniffe entgegentre- 


ten, bi8 um die Mitte des künftigen Sahres zu erivarten. 


Grätz, am 1. October 1867. 


Vom Ausſchuſſe des hiſtoriſchen Vereines fir Steiermart. 


Beldjichte der SÖleiermark 


als Herzogthum 
in den Jahren 1458-1598: 


Vom Crlöfhen der Albrechtiner und dem Ansgleide des 
Cilliſſchen Erbichaftsitreites bis zur förmlichen Uebernahme 
der deutjchen Kaiſerwürde durch Ferdinand 1. 


Gefchichte ber Steiermark, — VIII. Bb. 1 
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I. Zeitraum. 1458—1493. 


vom Erlöfchen der Albrechtiner und dem Ausgleiche des Cilli'ſchen 
Erbfchaftaftreites bis zum Tode Kaiſer Friedrichs II (IV) 


Was dem Tode des Königs Ladislaus verglih | 3. 

i F i - r DBergleich mit der 
fih auch die Witwe Katharina, gefürftete Gräfin von  gefürfteten Grafin 
Cilli, mit Kaiſer Sriedrih IV. Sie trat an ihn alles don 
Cilli'ſche Beſitzthum auf fteierifehem und deutſchem Bo— * 
den ab, und erhielt dafür Gurkfeld in Krain als Witwenſitz mit einer 
jährlichen Rente von 2000 Gulden. Dazu kamen aber auch noch bedeu— 
tende Summen fir Löſungen (nach der kaiſerlichen Urkunde vom 24. De— 
cember 1457 zu Gräß) ; ) und nebenbei verblieben ihr die Beſitzungen in 
Groatien und Ungarn: Warasdin, Zürnlein, Zwein, Kamnif, St. Geor— 
gen, Medved, Kamenig und Samobor, womit fie aber ihren tapferen 
Krieggmann und Helfer Johann Witowetz belehnt hatte „umb feine Dienft, 
die er Ir gethan und beweiſt hatt, wenn er was cin Mann grofier 
Strengheit und ein groſſer Kriegfmann“. Zu Warasdin am 7. März 1458 
fiegelte fie den BVerzichtbrief auf alle Anfprüche an die Cilli'ſche Erb» 
fchaft gegen das ihr oben feftgefegte Leibgeding. Später verlieh fie das 
Schloß Gurkfeld und wählte Ragufa zu ihrem Aufenthalte. 2) Bei diefen 
Unterhandfungen hatte es Kaiſer Friedrich IV. auch übernommen, alle 
begründeten Anfprüche der Cilli'ſchen Burggrafen, Pfleger u. |. w. für 
ihre den gefürfteten Grafen geleifteten Dienfte zu befriedigen. Dem Hans 
von Meichau beließ er daher (Neuftadt im April 1458) die Eillier 
Lehengüter bei Ratfehach an der Save, zu Semenitſch und Höflein; 9) 


1) Chmel. Negeften. Nr. 3571. 

2) Gillier Chron. p. 738—739, oder: Caesar. Annal. III. p. 137. Chmel. 
Mater. IL 151. Urf. des G. H. Archives. 

2). f. Bub. Ardiv. 
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dem Friedrich Verl, deſſen Anfprüche er mit dem Schloffe Seldenhofen 
und 100 Gulden jährliche Gülte entfertiget hatte, löste ex all’ diefes 
wieder ab mit dem Schloſſe Gutenftein, deſſen Burghut und Amt mit 
jährficher Güte von SO Gulden; ) dem Hanns Prefinger übertrug er 
(Wien im Juli 1458) pflegeweiie Schloß und Urbar zu Schöne unter 
Zeugenſchaft des Andrä von Kreig und des Ritters Friedrich Eberer ; ?) 
ebenfalls im Juli 1458 zu Neuftadt gab er dem Thomas Pfaffeitfcher 
zur Belohnung treuer Dienfte gegen die Eillier Grafen und zum Erfage 
eines Schadens von 2000 Gulden ungar. Dukaten pflege und ſatzweiſe 
Schlog und Burahut zu Altenburg — von Ritter Jörg Ungnadt und 
Hanns von Rorbach, >) Zu Neuftadt am 1. Mai 1458 hatte er bereits 
dem Meifter Erhard Haydinger, Wundarzt dev Grafen Friedrich und 
Ulrich von Cilli, die von denfelben auf Wiederlöfung erhalten Cap- 
gülten, einen Hof zu Dedenfeld mit fieben Huben und einen Zehent bei 
Stein vom Urbar zu Fadnik, auf Lebenszeit beftütiget. 9) 


— Gleichzeitig ließ Kaiſer Friedrich IV. die hin und 

Deflerceich. wieder geftörten freundlichen VBerhältniffe mit dein Hoch— 
ftifte Salzburg wieder ordnen. Am 11. März 1558 zu Neuſtadt verlieh 
er dem Erzbiſchofe Sigmund die Regalien und Lehen des Hochfliftes 
nebft dem Blutbanne, und ebendort am 18. März geftattete ev ihm, in 
Städten Münzen fehlagen zu laffen. 9) Weil aber dev Kaifer eben erſt 
Zulaffung und Lauf der oberländiſch-baieriſchen Münze in Steiermark, 
Kärnten und Krain verboten hatte, dev Erzbiſchof von Salzburg aber 
Dadurch Beeinträchtigung feines Münzregales und der eigenen Münze 
beforgen mußte und darüber Klage erhob: erhielt dev Landfchreiber in 
Steiermark, Ulrich Einbacher (Neuſtadt, 3. Mai 1458), die Weifung, 
dag das ergangene Münzverbot die Salzburger Münze nicht betreffe 
und daher in Steiermark den Umlauf derfelben nicpt zu beirren habe. ®) 
Schon im vorigen Jahre gab das Hochftift Salzburg die ihm um bedeu- 
tende Geldſummen verpfändeten Schlöffer Arnfels, Neumarkt bei Fries 
ſach, Löſchenthal und Lavamünd frei und unentgeldlich wieder heraus, 
und Kaifer Friedrich IV. erließ von Wien aus am 25. October 1458 


G. 8. Archiv. 

2) K. f. Sub. Archiv. 

IR. f. Sub. Ardiv. 

6. H. Archiv. 

5) Chmel. Regeften. 3583. 3584. 

°) Chmel. Negeften. 3594: „Damit der von Salczburg feinen nuß, rennt 
vnd gült defter füglicher befommen müge.“ 
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folgende Erklärung: Die Lehenſchaſt der genannten vier Schlöffer mit 
ihren Gerichten, Mauten, Aemtern und Zugehörungen follen dem Hoch» 
ftifte ſtets vorbehalten und zu eigen bleiben; Kaifer Friedrich IV. foll 
nicht verpflichtet fein, die Belehnung mit denfelben perſönlich zu em— 
pfangen; von feinen Nachfolgern folle jedesmal der Xeltefte einen eiges 
nen Boten nach Salzburg fenden, durch ihn dem Hochftifte andeuten 
faffen, daß er diefer Lehen wegen gekommen ſei, und auf dem St. Ru— 
pertSaltare, nach Gefallen, einiges Geldopfer in Gold darbringen. Nur 
wenn von Seite des öſterreichiſchen Fürſten dies vernachläfftget würde, 
verfallen Diefe Lehen dem jeweiligen Erzbifchofe zu freier Verfügung. 9 
Zu Wien am 26. Detober 1458 ertheilte der Kaiſer nach dem Rathe fei- 
ner Minifter und dev Landftände dem Erzbiſchof Sigmund von Salz 
burg und allen feinen Nachfolgern für ewige Zeiten die Befugniß in keinerlei 
Füllen in eigener Berfon vor der Landfehranne in Steiermark, Kärnten 
und Krain erfcheinen, zu klagen oder fich verantworten zu müſſen, — 
jondern fih durch den eigenen Anwalt vertreten laſſen zu fünnen. 2) 
Am 27. October 1458 zu Wien fertigte K. Friedrich IV. dem genanns 
ten Erzbiſchofe einen Majeftätsbrief aus, worin er in römiſch-kaiſerlicher 
und landesfirftlicher Macht den falzburgifchen Marft Leibnig von den 
Zandgerichten Wildon und Arnfels gänzlich ledig fpricht und demfelben 
ein eigenes Hals- und Blutgericht aibt, und zwar innerhalb des von 
Alters her zu Leibnig gehörigen Burgfriedens, von diefem Burafrieden 
bis an die Eiche, wo damals das Hochgericht war, und dann zu beiden 
Seiten über die Dörfer Obertullmetih, St. Marimilianscapelle — bin 
gegen Freſen, und von der anderen Seite der Eiche gegen Obergrelan 
und nach der Mur Hinab bis zur Lantihachbrücde, von dort gegen Weg- 
nach und querüber gegen Farenbach und Haymbſchach bis wieder gegen 
Freien, jo daß innerhalb diefer Umgrenzung nur das Hochftift allein 
das Hald- und Blutgericht ausüben dürfe über Alle, das Tandesfürftliche 
Urbar darin allein vorbehalten. 3) Am 28. October fiegelte er den Freis 
heitsbrief für alle ſalzburgiſchen Unterthanen, in den inneröfterreichiichen 
Ländern allerlei Gewerbe und freien Handel mit Specereien, Tuch und 
anderen Wanren zu treiben. ) Am 30. October 1458 von Wien erhielt 
der (andesfürftliche Pfleger auf Wolkenſtein, Bernhard Bram, die An— 


Kak. G. Archiv. Nachrichten von Juvavia. p. 370 —374. (6.) 391. Hanfitz. 
11. 507. 

) K. k. G. Arkiv. Chmel, Regeften. 3639. 

9) K. k. G. Archiv. 

HR. FG, Archiv. 
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zeige, daß der Kaifer den falzburgifchen Holden zu Haus und Gröbming 
im Oberennsthale die Freiheit ertheilt Habe, Malz zu machen, Bier zu 
brauen, und dieſes Bier nach Gefallen auszufchänfen, und an ihren 
Kirchtagen und Jahrmärkten den Fremden Tuch zu verfaufen und ande 
res Gewerbe zu treiben, wie von Alters unter ihnen Herkommen gemefen 
ift. Alle Diefe Rechte und Privilegien wurden dann insbeſondere noch in 
einem ausgedehnten Kreiheitsbriefe eingeſchloſſen (Wien, 30. October 
1458) und übergeren. Insbeſondere wird darin freier Handel mit Salz 
und Eiſen in Snneröfterreich fir ewige Zeiten verbürgt unter folgenden 
Beflimmungen: „Das Salz von Hallein fol hiefür zu ewigen Zeiten ſei— 
nen freien Gang haben in unfer Fürſtenthum Kärnthen duch Murau 
und über den Präwald gegen Frieſach, Altenhoven, St. Veit, Völfer- 
markt und Klagenfurt; auch nach der Drau ab gegen Villach und in das 
Lavantthal, und die Oberflrag über den Erzberg für Gmündt aus au 
die Stätten und Ende, dahin es von Alter her geführt worden ifl. — 
Auch foll das Eifen, das von Salzburg, jo zu Hüttenberg, in der Zelten 
und in der Melnug gemacht wird, gegen Altenhofen Eommen, und was 
Eijen zu Friefah gemacht wird, da bleiben; und joll das Eifen von 
Altenhofen und das zu Friefach zu ewigen Zeiten ungeirrt und ungehins 
dert feinen Gang haben, die gewöhnlichen Straßen, Die e8 von Alter her 
gehabt hat, und ſoll nicht zurück über die Alpen ausgehen, al3 gegen 
Obdach. Es mögen auch) die von Friefach und Altenbofen dasjelbe Eifen 
ſelbſt Gäſten oder Anderen, fo zu ihnen kommen, verkaufen, auch das— 
jelbe verführen und vertreiben nah ihren Nothdürften, an unfere Bür- 
ger zu Et. Beit — ohne Irrung. — Mit der Niederlegung zu Frieſach 
und zum Neuemarkt ſoll es hiefür alfo gehalten werden, daß diefelbe 
Niederlegung endiglich zu Friefach und nicht zum Neuemarkt bleiben 
fol; und die Mauth, welche von Alter gegen Frieſach gehört hat, fol 
nah Inhalt des Mauthbuches dafelbft gehoben werden. Weiters foll den 
landesfürftlihden Untertanen und Bürgern eine gleiche Handelsfreiheit 
in den falzburgifhen Städten und Märkten gefihert fein. — Auch von 
des Gewerbes wegen derer, To zu Pettau in der Vorſtadt gefeffen find, 
joll e83 in den Mitleiden mit der Stadt und in anderem Wege gehalten 
werden, wie mit anderen, welche in VBorftädten des Fürſtenthums Steter 
geſeſſen ſind, in dieſer Hinftcht gehalten wird. Auch fol hinfür keinerlei 
Meerſalz zu Bettau verkauft, und ſolch herbeigebrachtes Salz foll fogleich 
abgeichafft werden.“ — Endlich werden die Meilungen der Anfprüche von 
Suden auf ſalzburgiſche Güter und Unterthanen unter fichere Beſtim— 
mungen geftellt, und die erzftiftlichen Smmunitätsrechte vor allen landes— 
fürftlihen Gerichtsſchrannen zu genaner Achtung befohlen, ausgenom— 
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men in Fällen, wo die erzftiftlichen Amtleute Die Gerechtigkeit verfanen 1) 
Am 4. November 1458 erflog von Wien die Mittheilung, daß K. Frieds 
rich IV. dem falzburgifchen Markte Leibnig neben dem Markte am Ja 
cobitage im Sommer, auch noch einen nenen Jahrmarkt auf den 1. Mai 
ertheilt Habe. 2) Am 11. November 1458 erließ er dann auch aus Wien 
an die Stadt Grä die Aufforderung, ihren Jahrmarkt am 1. Mat abs 
zuthun, damit der neue Leibniger Markt nicht verkürzt werde; wogegen 
er der Etadt Grüß einen andern Markttag zu ertheilen bereit jet. %) Am 
3. November 1458 geftattete K. Friedrich den falzburaifchen Bürgern 
in Pettau ungehinderten Verkehr mit ihren Weinen durch Mindifch- 
Feiftriß, den Trawald und über den Radl. 

Am 4. November 1458 befahl er den Hauptleuten, Verweſern, 
Zandfchreibern und Hansgrafen des Landes Steier, den Erzbifchof von 
Salzburg bei den ihın bemilligten Rechten zu ſchützen, wonach die Eins 
wohner der Borftadt zu Pettau gleiche Laſten, wie die Stadtbürger felbft, 
zu tragen hätten. 4) Zu Wien am 4. November ftegelte er einen Befehl 
an die Stadt Brud an der Mur, daß ſie den Handelslenten von Bettau 
den Einfuhrszoll von Tüchern, welchen fremde Kaufleute mit 30 Pfen— 
nigen für den Saum zu entrichten hatten, erlaffen follen. Am 8. No— 
vember erließ er ein Verbot, die Juden auf falzburgifche Urbargüter in 
Steiermark zu verweifen, außer in Sachen, die den Grund und Boden 
des Erzbifchofs felbft betreffen. Am 11. November gab er allgemein 
fund, daß er der Stadt Pettau den vom Erzbiſchof Sigmund von Salz 
burg ihr verlieh men Jahrmarkt am Pftnafidienftag neben dem Marfte 
am St. Oswaldtage feierlich beftätiget Habe. 5) (Eine zweite Urkunde 
darüber Wien, Freitag nach Allerheiligen 1458.) Wieder am 11. No- 
veınber 1458 verordnete K. Friedrich auf Bitten des Erzbifchofs Sig— 
mund, dag Niemand auf die Verlaffenfchaft verſtorbener Geiftlichen in 
den Erbländern greifen dürfe, ſondern daß fie den rechtmäßigen Erben 
zukommen follte; und dag den Präfaten und Pfarrern an Gewahrneh— 
mung ihrer Pfarre oder Gottesgabe fein Hinderniß gelegt werden dürfe. 6) 
Don Wien am 4. November 1458 mar much die Anordnung ergangen, 
daß der Kaifer bei der Ansgleihung mit Salzburg allen falzburgifchen 


REG A. und Lünig. R. A. p. 121. — Zauner’s Chronik. III. 105—109. 
2 K. k. G. Archiv. Chmel. Regeften. 3652. 

K.k. G. Archiv. 

9K.k. G. Archiv. Chmel. Regeſten. 3651. 

9) K. k. G. Archiv. 


*) Juvavia. Abhandl. p. 235. (D.) Zauner's Chronik. III. 109. 
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Unterthanen die Freiheit und das Recht der Unpfändbarkeit wegen Geld» 
ihulden ertheilt habe. !) Yen Neuftadt am 29. November 1458 befahl 
der Kaifer allgemein und infonderheit dem Magiftrate zu Pettau, dei 
Verkauf des Meerjalzes zum Nachtheile des landesfürftlichen Sudfalzes 
— in den Vorftädten zu Pettau und in den Gegenden umher forgfältigft 
zu verhüten. In den Verordnungen, Neuftadt, 29. November und 5. Des 
cember, erließ der Kaifer den falzburgifchen Unterthanen in Steiermark 
das rückſtändige Marchfutter, und befahl den Marchfutteramtsvermwalter 
in Steier, Martin Spiger, die Güter diefer Holden zu bereifen, zu be— 
ſchreiben, zu fhägen und der Schäßung entiprechend ein für alle Mal 
die Marchfutterleiftung feftzuftellen. 2) Nachdem alle Beirrungen mit 
dem Hochſtifte zu Salzburg gehoben waren, beftätigte endlich Kaifer 
Sriedrih IV. zu Grätz am 27. December 1458 dem Erzbifchofe Sig— 
mund alle wichtigeren Brivilegienbriefe feiner Metropolitan. 3) 
Während der Unterhandlungen mit Salzburg vollbrachte Friedrich 
noch folgende Geihäfte für die Steiermark. Zu Neuftadt am 16. Februar 
1458 erließ er an die Amtsleute zu Tüffer, Hermann Lubfe und Niklas 
Stufchel, den Befehl, den Karthäufern in Seiz für die altherfömmliche 
Honiggabe 8 Pfund und 75 Pfennige nuszuzahlen. 4) Bald darauf ver- 
pfändete er feinem Hauptmanne in Mitterburg, Kaſpar Lemberger, das 
Schloß und Urbar Pillidarag um 1500 ungarifhe Dufaten — vor 
den Zeugen und Rittern, Heinrich Lemberger und Hanns Suffenheimer, 
in Neuftadt, und eben dort verfchrieb er feinem Rathe Andrä von Hollened 
für 400 Bunde rüfftändigen Spldes das zum Orte Marburg gehörige 
Dorf Jammerkau auf Wiederfauf von dem Ritter Ulrich Fladniger. >) 
Wieder im Februar zu Neuftadt verfchaffte er die kärnthneriſchen Lehen: 
güter des Stiftes Göß dem Johann von Krnig und defien Sohn Konrad 
von Kreig, Truchſeß in Kärnthen, und beftätigte den Bewohnern von Cilli 
wegen des Gehorſams und der Unterthänigfeit, welche fie ihm bei feinem 
Eingange in ihre Stadt bewiefen hatten, in einem Neuerungsbriefe alle 
alten Freiheiten und Rechte, den Burgfrieden, das Gericht innerhalb 
desfelben, freie Wahl eines Bürgermeifters unter landesfürftlicher Vers 
pflihtung und Betätigung, NRobotbefreiung bis zur Vollendung der 


K. k. G. Archiv. 

2) Hanſiz. II. 507. 8.f. G. Archiv. Chmel. Mater. II. 161, 164, 165. Juvavia. 
Nachrichten p. 391, 392. 

3) Chmel. Regeften. 3670. 

) Joann. Urk. K. k. G. Archiv. 

5) K. k. Sub. Reg. 
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Stadt, mit Ausnahme des Baues der Ringmauer, jährlichen Kirchtag 
am St. Veitstage und den Jahrmarkt am Danielstage, einen Wochen— 
markt alle Samſtage nach bisheriger Gewohnheit und Sitte, und ſtatt 
des Jahrmarktes zu Martini, welcher nach Tüffer iſt verlegt worden, 
einen andern Jahrmarkt am Urſulatage. 9) 

Als die Kunde eingelaufen war, daß Graf Ladislaus von Sprin— 
zenmarkt mit tauſend Kriegern bei Oedenburg gerüſtet ſtehe, um in 
Steiermark einzufallen, berief K. Friedrich ſogleich den Landtag nach 
Grätz ein, wo ein allgemeiner Zuzug zur Vertheidigung der Landesgren— 
zen beſchloſſen wurde.?) — Am 27. April 1458 zu Neuſtadt verpfän— 
dete K. Friedrich dem Kaſpar Eienfober das Schloß Königsberg für 
600 Pſund ſchwarzer Münze, um deffen Anforderungen wegen den 
Grafen von Eilli auszugleihen. Am 3. Mai zu Neuftadt fertigte der 
Kaifer einen Beftätigungsbrief aller Rechte und Freiheiten des Stiftes 
Oberburg im Sannthale. 3) Um Chrifti Himmelfahrt 1458 zu Neuftadt 
erneuerte er die bei einer Feuersbrunſt vertilgten alten Freiheitsbriefe 
des Marktes Anger in der Herrſchaft Wachſeneck, daß nämlich die Bür— 
ger dieſes Drtes in allen öfterreichifehen Fürftenthiimern freien Handel 
und Wandel üben dürfen aleich anderen Städten und Märkten des Lan— 
des Steier. 4) Zu gleicher Zeit erhob er auf Bitten des Ritters Pangrag 
Rindtjchaidt, deſſen Ortſchaft Lentfchach zu einem freien Marfte mit 
den gewöhnlichen Rechten und Vorzügen, und fertigte den Brief darüber 
zu Wien am 27. Juni 1458. 5) An cben diefem Tage erfüllte er auch 
die Bitte des Abtes Johann von St. Lambrecht, und erhob die beiden 
ftiftiichen Dörfer St. Lambrecht und Afflenz zu freien Märkten des Lan- 
des Steier, und ertheilte den Bewohnern zur Belohnung treuer Dienfts, 
welche fie ihm genen feine Feinde bewährt Hatten, Marfts und 
Bürgerrechte, mit der Freiheit des eigenen Gerichtes und der Mahl, 
Einfegung und Abſetzung eines eigenen Richters und Rathes — nad 
Erfordernig der Zeitumftände — mie im allen anderen Märkten des 


) Spann. Urk. 

2) Jeann. Urk.: Neuſtadt, 23. April 1458, im Anſchlage von drei gerüſteten Pfer— 
den an das Stift Göß wird geſagt: „daß Graf Losla von Sprinzenmarkt 
mit tauſend Pferden um Oedenburg liege; ſo ſollen dazu an andern Enden 
als bei anderthalbtauſend kommen, die uns hievor und dort zu Land anzu— 
greifen und zu beſchädigen meinen. Davon ergeht an Dich, daß wir und 
unſer Land und Leute mebreres Schadens und Schimpfes vertragen bleiben.“ 

) Joann. Urk. 

Joaun. Urk. 

5) Joann. Urk. 
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Landes. ) Zu Neuftadt am 22. Juli 1458 gab K. Friedrich dem Geb- 
hard Beufcher auf drei Jahre pflegemweife, mit der gewöhnlichen Burahuts 
befoldung und 100 Gulden Zulage, das Schloß Seldenhofen zur Bes 
lohnung der getreuen Dienfte, welche defien Gemahlin, Waldburga, 
Tochter Rudolfs von Zinzendorf, der Kaiferin Eleonore geleiftet hatte. 2) 

K. Friedrichs IV. Münzmeiſter zu Gräß war damals der Bürger 
Balthaſar Egfenberger, welcher lange ſchon den Freiheitshrief 
befag, Schwarze Münze, Pfennige und Halblinge, zu fchlagen. Am 
25. Juli 1458 zu Neuſtadt verbriefte ihm K. Friedrich neuerdings das 
Recht: „daß er und feine Erben von jegt an bis auf den Sonntag Lätare 
um Mitfaften zu Grätz Kreuger auf das Korn, das zu derfelben Kreußer 
einer vier der obbemelten Pfennige vier währet und doch dicker und 
jchmäler jeyn, denn die Kreußer, fo man hier zu Neuftadt münzet, und 
auf einer Seite mit dem Adler zweier Häupter und auf der andern Seit 
mit nen Defterreich gezeichnet und geprägt ſeyn, auf wie viel Stöden es 
beliebet, münzen und jehlagen dürfe, und dieſe mit Silber und mit ans 
deren Nothdurft verlege und verforge, in aller Ordnung, als die Münze 
zu Grätz bisher gehalten worden ift, und fiir den Schlagſchatz an Die 
landesfürfiliche Kammer Zaufend Pfunde Pfennige chen diefer Münze 
entrichte.” 3) Am 4. Auguſt 1458 fertigte Balthaſar Egfenberger den 
Revers dariiber aus. 4) 

Don Wien aus am T. November erhielt die Stadt Bruck an der 
Mur Befehl, von den Salzburger Kauflenten nicht mehr Mauth zu neh— 
men, als von inländifchen. Am 9. December zu Judenburg fertigte KR. 
Friedrich IV. an das Stift zu Göß die Anforderung von 800 Gulden, 
ungarifcher Dufaten, Kriegsftener — mit dem Bedenten, daß das Stift 
diefe Summe auf feine Leute ımd Güter verteilen dürfe. 5) Zu Ende 
December in Gräß verweilend beftätigte er den altbercchtigten Fiſchbann 
des Nonnenftiftes Göß unter Verpönung aller Eingriffe und Verletzun— 
gen mit 100 ungarifchen Dufaten. %) In dem Jahre 1458 am 13. Octo: 
ber erlaubten Abt Andreas zu Adinont, Bruder Auguftin Prior, Alerius 
der Kellner und die Gemeinde des ganzen Conventes dem Niklas Hei- 


) Soann. Urk. S. k. Gub. Reg. 

2) 8.8. Gub. Reg. 

) K. k. G. A. Chmel. Regeſten. 3617. 

9 K.k. G. A. Chmel. Mater. II. 164. 

K. k. G. A. Chmel. Reg. 3669. Herzog Cosmogr. p. 721, Urk. für das Para— 
deiskloſter von K. Friedrich IV. 

6) Joann. Urk. 
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mer eine neue Eifenhammerftätte bei Weiſſenbach unter dem Spitzenbach 
auf dem ftiftifchen Eifengrunde der Herrfchaft Gallenflein zu erbauen, 
welchen derfelbe bald darauf dem admontifhen Wirth in Weiſſenbach, 
Erhard Ladendorfer, verkaufte. Freitags vor Pfingften in demfelben 
Jahre verkaufte das Stift Admont auf ewigen Wiederfauf aus dem 
freien Eigen und Zehenten zu Maichardsdorf 25 Prunde jährlicher Gülte 
dem ftiftifchen Amtınanne zu Oberwölz um 500 Gulden Ungarifch, ein 
Pfund Geldes zu 20 Gulden und nicht mehr gerechnet. ) Freitag nach 
Peter und Paul grimdeten die Bürger zu Obdach, Chriftian Thalhof, 
Sigmund Schanzer und Niflas Nerer in der Spitalfirhe St. Maria 
dafelbft eine ewige Meffe mit der Gülte von 28 unterthänigen Gütern. ?) 
Die bisher angeführten nrfundlichen Angaben zeigen, daß K. Friede 
rich IV. in dieſem Jahre fich wechfelweife in Neuftadt, Wien, Judenburg 
und von der Mitte December bis in den Monat Sänner 1459 in Gräß 
aufgehalten habe. — Am 3. Mat 1458 erkaufte der Salzburger Erzbis 
ſchof Sigmund mehrere Lehenhofftätten bei Pettau von den Brüdern 
Wolfgang und Hanns Galler; und am 6. Mai beftellte ev den Hanns 
von Weigpriach zum lebenslänglihen Schloghauptmann in Ran. 3) 
Nach dem unvermuthet frühen Tode des K. Ladislaus entftanden wes 
gender öfterreichtichen Länder neue Anfprüche und Streitigkeiten. Vermöge 
früher Erbeinigung zwiſchen Defterreich und Böhmen, und nach den alten 
Familienverträgen, welche den Aelteften des Haufes zum Negenten und 
Erben beftimmten, ohne eine Theilung des Landes zu geftatten, gehörten 
fie jeßt dem Kaiſer Friedrich IV. In diefer Eigenſchaft und mit diefem 
Rechte Findigte er fih zu Neuftadt am 12. Jänner 1458 den öfterrei- 
chiſchen Ständen al8 Herrn und Regenten des Landes an. Dadurch ge- 
rieth er mit dem aufftrebenden 9. Sigmund von Tirol und mit dem 
nimmer befriedigten und ruhenden 9. Albrecht VI. in den ärgerlichſten 
Zank, während welchem ſich der böhmiſche &ubernator, Bodichrad, felbft 
durch die Wahl der Nation, 2. März 1458, zum König von Böhmen 
machen ließ. Gleicherweiſe war auch Ichon am 24. Sinner 1458, vor: 
züglich durch den Einfluß Podiebrad's und durch Die Macht des Führers 
der Partei Hunyadi, Michael Szilägyi, fein Neffe Mathias Hunyadi 
zum König in Ungarn gewählt worden. Ungarn und Böhmen waren 
jomit für das öfterreichtihe Fürftenhaus verloren. Sndeffen ftritten fich 
auch die Herzoge Albrecht VI. und Sigmund mit K. Friedrich um das 


1, Urk. R. 43. 
2) Joann Urk. 
K.k. G. A. 
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Zand Defterreich ober und unter der Enns. Sm Juni 1458 verglich man 
fih endlich in Wien auf drei Jahre: K. Friedrich follte das Land unter 
der Enns, 9. Albrecht VI. jenes ob der Enns haben, 9. Sigmund von 
Beiden mit Geld befriediget werden. Zu Ende Suni verlieh K. Fried— 
rich IV. Wien, welche Stadt fich felbft proviforifch regiert, jedoch dem 
Kaiſer und dem Erzherzoge Albrecht am 28. Juni gehuldiget hatte, und 
fam wieder nach Neuftadt zurüd. 1) 


R ——— Von Neuſtadt war K. Friedrich nach Grätz ge— 
Verhältniſſe mi —— rue 
—— gangen. Am Mittwoch nah HH. Dreikönigen fertigte er 


Angelegenheiten der Stadt Voitsberg eine Urkunde mit der Erlaubnig, 
des Landes Steier, N 3 ine = 
die Hälfte des dortigen Mautherträgniſſes zur Verbeſſe— 
rung der Stadtmauer, dev Thore und Wege zu verwenden, allein aus— 
genommen Die Mauthfreiheit 7 Adeligen Au der Prälaten für Deren 
Weine und Hausbedürfniffe. 2) Am Tage darauf ertbeilte er Exrlaubnig, 
dag Friedrich Abbrecher und ce Bruder Nikolaus, Pfarrer und Vice— 
dom in Cilli, die Dörfer Gurk und Seel und vier Huben zu Niederndorf 
von Hanns Ekelheimer um 200 Pfunde ablöfen durfte, und er über— 
gab ihm auch pflegewetfe das Schloß Dfterwig im Sannthale. 3) — 
Am 22. März 1459 wurde dem K. Friedrich IV. der erfte Sohn, Mari: 
miltan J., geboren. Mathias Hunyadi, der neugewählte König in Ungarn, 
wünfchte nun auch rechtmäßig gekrönt zu werden, und trat jet wegen 
Auslieferung dev Reichskrone mit K. Friedrich IV. in thätige Unter: 
handlung. Diefer fpannte feine Forderungen fehr hoc) und trat auch mit 
Hunyadi's Gegnern, den Unzufriedenen im Lande, in Berbindung, welche 
ihm noch durch Die Abaeordneten Ijlaf und Sara am 11. März 1459 
in Neuftadt eröffnen, daß man ihn zum Ungarnkönige erwählt habe. 
Bergeblich war Die Vermittlung des neuen Papſtes Pius II. (Aeneas 
Silvius, jeit 19. Auguft 1458), welchem es vorzüglich darum zu thun 
war, Die ungariihe Königsmacht ungeſchwächt zu erhalten, um fie jo wie 
die ganze abendländiiche Ehriftenheit zur Vertreibung der Türken anzus 
vegen. Ein blutiger Kampf zwiihen Mathias und K. Friedrich mußte 
das Land Defterreich verheeren — bis endlih am 19. Suli 1459 der 
Friede dahin aeichloffen wurde: dag K. Friedrich IV. den König 
Mathias an Kindesftatt annahm, den Titel eines Königs von Ungarn 


) Echrötter. Abhandl. V. 183. — Kurz. Friedrich 1, 195-211. — Chmel. 
Mater. B. II. Abth. TI, 154, tr. 125. 

2) Soann. Urk. 

Kr. Sub, Reg. 
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behielt, die Reichskrone auszuliefern verfprach, und für den Fall eines 
erbenlofen Hintrittes des K. Mathias für fich und feinen Sohn Maris 
miltan I. das Nachfolgerecht vorbebielt. ) 

Auch der Böhmenkönig Podiebrad wünſchte nach Gefeg des deut: 
chen Reiches mit Böhmen von dem Kaiſer förmlich belehnt zu werden. 
Er gewann den K. Friedrich IV. in Unterhandlungen jo ganz für fich, 
daß Diefer ſogar nach Brünn kam, ihn am 1. Auguſt 1459 feierlich belehnte 
und nach einem früheren Schutz- und Trutzbündniſſe (15. Juni 1459) 
neue Bundesbriefe, geradezu gegen K. Mathias und zu deſſen Sturze 
am 2. und 6. Auguſt 1459 beſiegelte. 9) 

Bis zu diefen Vorgängen verweilte K. Friedrich größtentheils in 
Gräg und Neuftadt. Zu Gräg am 26. Jänner verpfündete er zu ſatz— 
weiſem Beſitz Schloß und Urbar Forchteneck im Schallathale dem Pfle- 
ger desfelben, Andreas Triebenberger, um 400 Pfunde und einer ſoge— 
nannten Beiferung aus dem landesfürftlichen Amte Praßberg in Natu— 
ralien und Geld. Erhard Leunbacher und Hanns Brunner fiegelten den 
Reversbrief als Zeugen. ) Am 26. Jänner zu Gräg nahm er das vom 
Grafen Friedrich von Cilli gegrimdete Dominikanerkloſter im Sabina 
thale Neuflofter) bei Eillt durch einen Beſtätigungsbrief in befonderen 
Schuß. *) Am 13. Februar war K. Friedrich IV. in Neuftadt und bes 
ftätigte dem Abten Johann und deffen Stifte zu St. Lambrecht, um den 
langwierigen Streit mit dem Richter und den Radmeiftern in Eifenerz 
abzuthun, die früheren herzoglichen Freibeitsbriefe, daß das Stift uns 
beirrt bereiptiget bleiben jolle, auf feinen Eigengründen vier Feuer, 
Eijen zu ſchmelzen, zu unterhalten, und mit ſolchem Eiſen ungehinderten 
Verkehr im Lande, gegen Entrichtung des Auffchlages, der Mauthen und 
Zölle zu treiben; >) und in einer anderen Urkunde befreite er alle, dem 
Stifte St. Lambrecht einverleibten Pfarren von allen Steuern und Auf: 
lagen. ®) 

Die bezeichneten Verhäftniffe mit Ungarn führten jegt auch zu 
einer völligen Ausgleihung und Vereinigung zwifchen K. Friedrich IV. 
und dem cilli'ſchen Feldhauptmann San Witomweg. Diefer, früher zus 
gleich Viceban der gefürfteten Eillier Grafen in den mwindifchen Lan— 


t) Pray. Annal. Hung. III. 282— 298. 
2) Kurz. ibid. I. 217— 236. 

3) 8. f. Gub. Neo. 

%) Caesar. III. 504. Merian. III. 6, 357. 
5) Soann. Urf. 

8) Saalb. St. Lambr. 
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den, 1) war nach Ladislaus Tode wirklicher Ban geworden. Es lag ihm 
jehr daran, dieſe einträgliche Wiirde für fich zu bewahren. Ex juchte 
Daher wieder in die Gnade des Katfers zu kommen; und Friedrich IV. 
war gleichfall8 geneigt, dieſen mächtigen Gegner, beſonders wegen deffen 
entjcheidenden Einfluffes in den flovenijchen Landtheilen Ungarns, zu ge 
winnen. Witoweß erhielt ficheres Geleite, kam nach Neuftadt, wo dann 
Einigung und Frieden geichloffen wırde — am 8. März 1459. 8. 
Friedrich IV. ſagte in feinem Majeſtätsbriefe für Witoweg: „Nachdem 
unfer getreuer, lieber Jan Witoweg unſer Bann in windiſchen Landen 
vor Zeiten mit feinen Helfer wider uns und die unferen, auch Lande 
und Leute gehandelt hat, wodurch fie in unſere ſchwere Ungnade gefonts 
men und gefallen waren: jo haben wir nun angefehen die Neigung, 
welche der genannte Jan zu uns bat, daß er ums jet als König von 
Ungarn mit allen Schlöſſern, welche er inne hat, Gehorſam gethan, und 
ſich uns zu unferem Eingange in das genmmte Königreich und zum Em: 
pfange der heiligen Reichskrone daſelbſt mit allem feinem Gute bis in den 
Tod beitändig zu fein, verfehrieben hat... 7) Zu Warasdin am 3. Juni 
1460 fertigte dann Witoweß dem Kaifer einen Pfandrevers in Beireff 
der in ſeiner Landſchaft liegenden Schlöffer. Am 16. März zu Neuftadt 
verlieh der Kaifer dem Stifte St. Lambrecht zwei Sahrmärkte zu St. 
Lambrecht jelbft auf den Sonntag nach Zambertus, und zu Afflenz auf 
den Sonntag nach Peter und Raul mit fürftlicher Fretung vierzehn Tage 
vor und nach dem Marfttage. 9) Das Chorherrnftift zu Rottenmann im 
Paltentbale hatte von dem landesfürftlihen Pfleger auf Wolkenftein, 
Bernhard Braun, deffen Eifenbergantheile bei Liegen gegen den Sall— 
berg zu angekauft; zu Neuftadt am 26. März und 2. April 1459 beſtä— 
tigte der Kaiſer diefen Kauf und befreite zugleich das genannte Stift fir 
immer von der Frohnabgabe an diefem Bergbaue. +) An die Bürger zu 
Nottenmann erließ K. Friedrich, Neuſtadt 4. April, den Befehl, Die 
jalzburgifchen Unterthanen zu Haus und Gröbming in ihrer Weinfreiheit, 
aus der Mark herauf faßweiſe zu kaufen und zu verkaufen, fürderhin 
nicht zu beirren, und die Fuhrleute derfelben aufzuhalten; und auf kaiſer— 
liche Anordnung mußte der Ennsthaler Pfleger zu Wolfenftein, Bernhard 


) In ungarifchen Urfunden wird er genannt: Joannes Wytowez de Gereben 
regni Sclavoniae Bannus. 

2) Hofkammer-Archiv. Cod. 92. D. p. 127. Gilfier Chronif. p. 742— 743; oder 
bei Caesar. III. p. 138. 

3) K. k. G. Archiv. 

4) Joann. Urk. Innsbr. ©. A. 
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Braun, die Schladminger verhalten, die ſalzburgiſchen Grundholden zu 
Radftat, Haus und Gröbming im Ankaufe nöthiger Lebensmittel in 
feinerlei Weife zu hindern, )) Am 8. April zu Neuftadt fiegelte er den 
Freiheitsbrief für die Bürger in Pettau zu gänzlich freiem Verkehre mit 
ihren Eigenbauweinen und anderen Weinen, welche auf deutichem Boden 
erzeugt worden, Durch Marburg, Windiichteiftrig, Durch den Tramald und 
über den Radlberg auf ewige Zeiten. 2) Wieder zu Neuftadt am 1. Mat 
1459 erlaubte K. Friedrich IV, den Cilliern, das vor der Stadt ger 
legene Spital zum h. Geift in die Stadt jelbft zu übertragen und dabei 
nach ihrem Gefallen eine eigene Spitalsverwaltung anzuſtellen, jedoch 
unter landesfürftlicher Oberherrlichkeit, Beftätigung und Schub. 9) 

Seit dem Monate Junius verweilte K, Friedrich in Wien. Daſelbſt 
am 11. September 1459 fertigte er einen Majeſtätsbrief für feinen 
Rath und Gefpan zu Preßburg, Andreas Baumkircher, im Königreiche 
Ungarn Münze ſchlagen zu dürfen. 4) Zu Wien am 25. October fertigte 
er an Richter und Rath zu Windiſch-Grätz den Befehl, das Treiben von 
Gewerben und Kaufmannſchaft auf dem Lande umher mit Gonftscation 
der betretenen Waaren abzuthun. >) Zu Ende November war K. Friedrich 
wieder in der Neuftadt. Am 30. November 1459 ertheilte ex dafelbft 
den Bürgern zu Schottwien, zur Belohnung ihrer tapferen Gegenmehre 
gegen die Feinde, das Necht auf ewige Zeiten, jührlich 32 Laſten Weine 
über den Berg Semmering zu führen. Am 1. December begnadigte er 
die Stadt Windifchfeiftrig mit Dem Vorrechte, daß alle Fuhrleute, welche 
mit Wein, Häuten, Del, Schnittwaaren, Spezereien und anderen Han— 
delögegenftänden vorüberfahren daſelbſt zu übernachten verpflichtet fein 
follen. 9) Am Tage Sohannes des Evangeliften fertigte K. Friedrich IV. 
einen umfafjenden Majeftätsbrief für das Hochftift Salzburg, in welchem 
er 29, von Kaifern, öfterreichifchen Herzogen, den Herzogen in Batern 
und von anderen Fürften den Grzbifchöfen ertheilten, Freiheitsbriefe 
wörtlich betätigte und dem Hochfkifte feinen und des h. Reiches befonderen 
Schutz und Schirm zuſichert. ) Noch betrafen den Landesheren in Steter 
folgende Handlungen, Am 25. Jänner 1459 vertaufchte ihm Andrä 


Urt. des k. k. G. A. 
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3) Joann. Urk. 
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Magſalber ein Gut zu St. Nicolaus um ein anderes zu Preſigal 
Preſchigal bei Gonomwig ?) am Fewberg (2) gelegen. 

Am 29. April, zu Warasdin, fertigte Katharina, die Witwe des 
Grafen Ulrich von Eilli den Reversbrief des ihr als Leibgeding mit 
jährlich 3000 Pfunden Renten wigewiefenen Schloffes Gurffeld; am 
30. April jendete von Florenz aus Papſt Pius II. die Begünftigungs- 
bulle, dag K. Friedrich und die Kaiſerin Eleonora fich einen beliebigen 
DBeichtvater wählen durften mit vollſtändiger Losſprechungsgewalt; ; endlich 
am 21. December verkaufte dem Kaifer Bernhard Gradner um 5000 
Gulden ungarifsher Ducaten feine zwei Antheife an dem Schloffe Raben— 
jtein an der Mur bei Adriach ſammt Burgfrieden, Mayerhöfen, Fiſch— 
und Wildbaun, Biberfang, Wäldern und allen dazu gehörigen Urbar 
vor den Zeugen: Ritter Leonhard Garacher und Andrä Greißeneffer. I) 
Am 1. April zu Siena 1459 fertigte Papſt Pins II. für den Erzbiſchof 
Sigmund von Salzburg ein Breve mit der Erlaubniß, an Fefttagen und 
zu anderen Zeiten die Lactieinia (Milchſpeiſen) geniegen zu Dürfen, und 
auch den Bewohnern feines Sprengels die Dispens hiezu zu ertheilen ; 
was auch fogleich geſchehen it. 9) Am 20. Jänner 1459 überließ Hartel 
Kempell zu St. Stefan feinem Sohne Hanns Kempell zu Stäng feine Cillier— 
lehen, einen Hof von Paya mit Zehenten und neue Giter in der Schäuf: 
lingerpfarre. 9) Am 24. Februar md 29. September 1459 erließen 
Kaſpar: Abt, Leonhard: Brior, Anton Lugafter, Jacob Dolnaboris, Georg 
Fürpaß und das Kapitel des Stiftes zu Oberburg im Sannthale folgende 
Anordnung: Kein Mann unferes Gotteshaufes darf Ochlen, Kühe, Ka- 
firauen, Friſchling, Lämmer, Ziegen, Schmalz, Käfe, Häute, Felle und 
jonftige Waaren zum Verkaufe ausbiethen, außer auf und in dem freien 
Markte zu Oberburg um das Stift umber, oder im Markte zu Lauffen; 
weil e8 jo von Obers her gehalten worden ft.” 4) Am 26. Mat 1459 
fiftete Ritter Hanns Lann zum Haunſtein, Erbvogt des Carmeliter— 
Elofters in Voitsberg, unter dem Prior des Obern Klofters dafelbft, 
Petrus, eine ewige h. Meffe, unter Mitfieglung feines Schwagers des 
Ritters Heinrich won Hollenef. Am 1. November 1459 verfaufte Wilheln 
von Reichenburg feiner Schwefter, Dorothea von NReichenburg , Priorin 
zu Studenig und dem Nonnenftifte feine Befigungen zum h. Kreuß unter 





1)8.8G. Archiv. K. k. Gub. Kegiftratur. 

2) Suvavia p. 209. (b.) 
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Sigmund von Laibach, und 18. Juni 1565 durch Biſchof Jacob von Laibach. 
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Landftraß um 100 Pfunde 9). Im Februar 1459 überliegen Abt 
Andreas, Bruder Mathäus der Prior, Jörg der Kellner und das Stifts- 
capitel zu Admont um 300 Pfunde Goldes dem Exrneft Branker, Pfleger 
zu Katſch, und deſſen Gemahlin Dorothea, den ftiftifchen Zehenthof zu 
Peterdorf ſammt den Zehenten zu beider lebenslangem Leibgedinge, zinss 
frei die erften fieben Sabre, dann aber gegen jährliche Abgabe von 
42 Pfunden und eined Ducatens zur Anlait — unter Mitfigille des 
Ritters Andrä Galär. 2) Dafür ließ das Stift durch feinen Hofmeifter 
Wolfgang Schernheimer zu Krems in Defterreich Weingärten anfaufen 
von Ulrich Gaſſner, Hofmeifter und Verweſer des Göttweiher-Hofes zu 
Stein. 3) Wegen der durch die Feinde aus Böhmen angerichteten Bes 
ſchädigungen wurden,in der allgemeinen Befteuerung auch auf den 
Admontiſchen Propfthof zu Temas 20 Pfunde Steuer gefchlagen. Der 
Stiftsabt Andrä verweigerte Die Zahlung wegen der Privilegien feines 
Haufes; auch befchwerte ex fich dagegen über Beeinträchtigung feiner 
Fiſchweide an der Donau ımd Holzfällen in der ihm zugehörigen Aue 
dafelbft duch die Kremfer. Die Angelegenheit fam vor K. Friedrich IV. 
welcher zu Wien im May dem Stifte Admont 10 Pfunde Steuer nach- 
ließ, den Bürgern von Krems dagegen die Achtung der Stiftsgerechtiamen 
anbefahl und an den Abten ein befonderes Schreiben erließ. *) 


Grüß, Wien, Neuftadt, Brünn, Weitra, Zwettl, SR ERBE 

Kremd — waren wechjelweife die Aufenthaltsorte des inegenlber 

K. Friedrich IV. im Jahre 1459, in welcher Zeit er Cillier Erbſchaft. 
eine neue Streitigfeit wegen der Gilliererbfhaft austragen laffen mußte. 
Als der ältefte Verficherte hatte Graf Johann von Görz feine Anfprüche 
auf die Erbſchaft der Eilliergrafen in perlönlicher Unterredung mit K. 
Friedrich, wiewohl vergeblich, zur Ausgleichung empfohlen. Er hatte darauf 
die Burgen Drauburg und Ortenburg mit Waffengewalt genommen, 
Reifenftein und Goldenftein aber auch der Erde gleihmachen laffen. Gegen 
ihn jendete num K. Friedrich den energifhen Jan Witoweg und den 
Grafen Sigmund von Pöfing, als Feldhauptleute. Auf ihren Auf 
jendeten 57, meift Eroatifche Edle und Söldner, als Diener des Banus 
Witowetz und 62 Söldner aus Kärnthen, Fehdebriefe den Grafen 
Sohann und Leonhard von Görz. Dadurch fah fich der Erſtere zu ſchleu— 


1) KR. 8. Gub. Reg. und Studeniger Urk. 
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niger Ausgleihung gezwungen, und zur Abtretung der Herrfchaften und 
Burgen Heimfels und Lienz und Allen was unterhalb der Lienzner Klaufe 
in Tyrol und Oberkärnthen gelegen war und wovon derjelbe fich Pfalz— 
graf von Kärnthen fehrieb. Lienz mit Zugehör ſchenkte der Kaifer hier: 
auf dem umfichtigen Jan Witoweß, befahl ihn, dieſe Veſte vom Erz: 
ftifte Salzburg zu Lehen zunehmen, erhob ihn zum Grafen von Sagorien 
und beftätigte ihn als Banus in den windifchen Landen. 9 Witowetz 
verheiratete nun fene Tochter an Grafen Hanns von Montfort, den 
Sohn des Grafen Herman von Montfort mit Gräfin Margaret von 
Cilly, Schwefter der Eilliergrafen Herman und Friedrih. Bald darauf 
faufte er der Fürftinwitwe Katharina, alleihre Schloffer und Herrſchafts— 
rechte in Sroatien, Warasdin, Türnlein, Kamnik, St. Georgen, Medwed, 
Kamenig ab, wozu vorzüglich Graf Hanns von Montfort und Sigmund 
von MWeißbriah der Schwager des Witoweg, duch feine Schwefter, 
Gelder vorgeftredt hatten. Ihre Anfprüche auf mehrere Herrfchaften in 
Ungarn trat die Gräftn Katharina, Wien, 10. März 1460, an K. Fried- 
rich IV. felbft ab. ?2) Bon jeßt an verblieb Katharina in Ragufa. ?) — 
Alle diefe Verhandlungen wurden größtentheils von Wien aus, wo 
K. Friedrich IV. zu Anfang des Jahres weilte, geleitet. 

Am 24. Februar 1460 entichied er zu Wien eine Beſchwerde des 
Stiftes Rein gegen das Stadtgericht zu Grätz, wegen Berlegung der 
Gerichtsimunität des privilegirten Stiftshofes in der Stadt. I) Am 
Dienftag nach Sonntag quasi modo geniti zu Wien übergab er mit 
Brief und Siegel das Schloß Fürftenfeld fammt Urbar und allem Zu: 
gehöre dem Anton von Herberftein, ſeinem Truchſäß, zur pflegweifen Inne— 
habung und jührlicher Abgabe von 150 Pfunden — fo wie dasfelbe 
früher Hanns Süffenheimer befeffen Hatte, 5) In Wien am 4. und 
28. April 1460 entichted er einen Gerichtsftreit Friedrichs Reyſachers 
gegen Leupold von Stubenberg wegen eines Haufes in der Neuſtadt, — 
und beftätigte einen Erbfehaftsvergleih der Familte Stubenberg. 9) Am 
5. Mai 1460 zwang er den landesfürſtlichen Amtmann und Bürger zu 
Marburg, Ehriftof Seeleutner für fchuldiges Nemanenzgeld vom Urbar 
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und Amte Marburg einen Schadlosbrief über 2000 Pfunde auszu— 
fertigen. ') Am 10. Mai zu Wien beftätigte er alle Befigungen, Rechte 
und Freiheiten des Stiftes St. Lambrecht und wiederholte auf Bitten 
des Abtes Johann die Privilegien auf Jahrmärkte für Afflenz und St. 
Lambrecht. *) Am 16. Mat hierauf ertheilte er dem Martin, Pfarrer zu 
St. Georgen im Schallathale, feinem Kaplan (feiner Frumbkait und 
Erbarkait wegen) die Bewilligung, fein fahrendes Habe und Gut, und 
was er noch fünftig gewinnen mag, unbeirrt zu geiftfichen Stiftungen 
ale Seelgeräth verwenden zu dürfen. 3) Am 2. Juni 1460 gab er dem 
Grafen im Seger und Banus in den windiichen Landen, dem San Wito- 
web, das Privilegium, fo lange er fein Diener ift, in gleichem Korn, 
Gepräge und Aufzahl wie dev Kaifer, Münzen zu prägen, und Witoweß 
fertigte Dagegen einen Reversbrief aus. („Bei feiner Kaiferlihen Gnaden 
und in feiner Gnaden Fried und Unfried treulich und dienftlich zu ftehen 
uns verpflichtet und verbunden haben.”) 4) — Zu Neuftadt, am Mittwoch 
vor Pfingften theilte der Kaifer den Judenburgern das alleinige Recht 
zu, Speif auf den Alpen in Steiermark zu ſammeln und fowohl im 
Lande, als auch nach Italien damit Handel zu treiben, gegen jährlichen 
Pachtzins von 50 Gulden ungariſcher Ducaten. 5) Am 3. Juni 1460 
zu Neufladt, erhielt er von Andrä Baumkircher, Geſpan in Preßburg, 
(Comes Posoniensis — in ungarifchen Urkunden genannt) und von 
Uri von Gravened, Hauptmann und Span in Dedenburg, eine Vers 
ficherungsurfunde wegen der ihnen verpfündeten Schlöffer Rokanigh und 
Koppreinig; ) und am 9. Juni verlich er dem Martin Prachenberger 
und deſſen Erben das Zafernrecht auf einem Haufe zu Göß. ’) Am 
8. September 1460 überließ er dem Anton Grefal pflegweife das Schloß, 
Landesgericht und Urbar zu PBlanfenftein. Den Neversbrief darüber 
fiegelten die Ritter Anton von Hollnek und Wilhelm Hebenftreit. Zu 
Wien am 16. Detober 1460 beftätigte K. Friedrich den Brudern alle 
ihre Handrechte und Freiheiten. 5) Am Donnerſtage vor Allerheiligen 
befahl er dem Landeshauptmann in Steier, Leopold von Stubenberg, die 
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Rreiheiten des Hochftiftes Bamberg zu befehirmen, 1) Am 21. December 
befahl er den landesfürftlichen Berwefern in Auffee, Wolfgang Metichacher 
und Andrä Fuchsberger, dem Stifte Rein den ihm alle Jahre gebühren- 
den Salzzins treu und fogleich zu entrichten; 2) und am folgenden Tage 
verbot er dem Schweickard Heberrader von irgend einem Saumfahrer 
zum Nachtheile der Iandesfürftlichen Mauten und Berödung der gewöhn— 
lichen Straßen irgend eine Maut bei Liechtenftein augerjalb Judenburg 
abzufordern. ) Am 23. December 1460 ertheilte Papft Pius II. dem 
K. Sriedrich IV. die Erlaubnigbulle, die Klöfter in Stetermarf, Kärnthen, 
Krain und auf der windifchen March unterfuchen zu laffen. 4) Am 
27. Februar 1460 ftiftete Nikolaus Reſchl, Bürger zu Ueblbach einen 
ewigen Sahrtag und alle Wochen ſechs h. Meffen in der St. Michaels: 
capelle zu Ueblbach. 9 Anna von Perneck, Witwe des Hanns von Stuben- 
berg, wählte ihre Grabftätte im Stifte Rein, Tieß dafelbft einen eigenen 
Altar erbauen, und fliftete eine ewige Meffe, einen ewigen Jahrtag mit 
Spenden von Speifen und Getränfen an den Stiftsconvent und an 
Arme. 9) Am 2. Sept. 1462 zu Wien beftätigte K. Friedrich IV. 
diefe Stiftung.) 

Am Montage vor Gallus, im Detober 1460 fliftete Niklas Krenn 
einen ewigen Sahrtag, alle Quatember fünf Meffen und ein ewiges Licht 
vor Gottesleichnam in der Kirche zu Göß und ſchenkte dafür dem Nonnen- 
fifte feine Eigengüter und Weingärten zu Algerftorf, eine Mühle an der 
Sein bei Knittelfeld, die Prunnmühle genannt, und einen filbernen ver- 
goldeten Kopf, welchen damals Hanns Slamdersbacher, Bürger zu Gräß, 
im Befiß hatte. ) Das gunze Jahr 1460 Hat K. Friedrich IV. ab» 
wechlelnd in Wien und in der Neuftadt zugebracht. In dieſem Sahre 
(Steier am 27. Sunt und 17. Auguft,) erließ Erzherzog Albrecht Vers 
ordnungen an die Städte Wels und Steier, den Gang des Eifen- 
handel3 im Lande ob und unter der Enns in dem altgeregelten Gange 
feftzuhalten. 5) 
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Den Anfang des Jahres 1461 brachte K. Fried» a AA6L. 

2 5 ‘ Verſchiedenes. 
rich IV. in der Neuſtadt zu, wie Urkunden vom Gründung des Bis- 
22. Sinner für Leonhard Freßacher über Güter zu khums Laibach. 
Großkircheim und Sagrig in Oberkärnten beweifen. ) Seit der Hälfte 
des Monates Februar befand er fih in Grätz laut Urkunden vom 
19. Februar für Laibach und für den Truchſäß Friedrich von Kaftelbark 
über Einlöfung des Amtes in der Reiffniß und des Schloffes und Urbars 
Gurnitz. 2) Zu Grätz am 5. März 1461 fertigte er einen Gnadenbrief, 
in welchem ex die dem Wilhelm Baumkircher und deffen Sohne Andreas, 
ertheilte freie Gerichtsbarkeit auf allen ihren Gütern, auch auf Wils 
helm und Georg, die Söhne des Andreas übertrug. 3) Zu gleicher Zeit 
befahl er, daß um die Stadt Eilli umher und im Sannthale alle Schänfen 
außer den früher fchon beftandenen, fogleich abgethan, und daß, weil das 
Weinfchänken (nicht um Geld, jondern drei Häfen Getreide für einen 
Hafen Wein zugeben) allgemein überhand genommen habe, diefer Unfug, 
alle Gaftung für Kaufleute, Saumer und Bauernfhaft in neu aufge 
fommenen Zafernen jogleich eingeftellt werden folle — zum Frommen der 
Städte und Märkte, Den Eilliern beftätigte er weiters noch das alte 
Recht auf freien VBogelfang in der Umgegend und auf freien Fiſchfang 
mit Angeln und Negen in allen Wäffern und Bächen um die Stadt her, 
und erließ die Erinnerung an Chriftof Unger, Pfleger auf Obereilli, 
Friedrich Aprecher, Pfarrer zu Tüffer, feine Näthe, und Gregor Dienftl 
Vicedom in Eilli, die Bürger in ihrem freien Fiſch-und Bogelbanns- 
rechte zu beſchützen. O Am 23. März 1461 zu Grätz entſchied er eine 
Klage Leutold8 von Stubenberg wider Meifterl, den Juden zu Neu: 
ftadt wegen eines Geldbriefes, des Ulrich von Stubenberg, — wid 
fertigte einen Brief an den Rath der Stadt Regensburg mit dem Er— 
juchen, ihm geſchickte Büchfenmeifter (Kanonengieger) nach Steiermark 
zu fenden, von Denen er jedem jährlich 40 Pfunde Bejoldung zuficherte. >) 
Um dieſe Zeit hatte der Markt Wildon in zweimaliger Feuersbrunft 
große Befchädigung erhalten, jo daß viele Bürger ihre niedergebrannten 
Hofftätten verliehen, ihre Felder verfauften und fortzogen. K. Friedrich IV. 
erließ an ſolche Bürger großmüthige Anträge zum Ankaufe von landes- 
fürftlichen Feldern in volles Eigenthum, um fie im Markte feitzuhalten 
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und zum Wiederaufbau ihrer Häufer zu bewegen. ') Am 22. April 1461 
fhloß er mit Hanns von Süffenheim den Ankauf der Burgen Ober- und 
Niederfammern, des Sites und Hofes zu Ernau, ſammt dem ganzen 
Urbar zu Gaishorn, Kallwang, Mautern, Liefing, Timerftorf, Trofaiach, 
Lobming, der Fiſchweide in der Liefing, und des Gerichtes von Mofenftein, 
ober Kallwang, bis in das Dorf Kammern und bis Breitendorf. Die Ritter 
Friedrich Herberflorfer und Jörg Gradner waren Zeugen und Giegler 
des Kaufbriefes. ) Am 1. Mat in Grüß ertheilte er Erlaubniß 
zum Bane einer Capelle an der Polanzen bei Feldkirch in Kärnthen. 
Am 27. Mai in Gräß fertigte der Kaiſer einen Beftätigungsbrief für 
alle Rechte und Freiheiten des Nonnenklofters in Marnberg. 3) Am 
22. Juni beftätigte er Dem Dominikanerkloſter in Gräß zwei Privilegiens 
briefe der Herzoge Rudolf IV. und Ernſt des Eiſernen, und am 
23. Juni überließ ex dem Kaſpar Efenfomer feinem Pfleger, Schloß, 
Urbar md die Maut zu Königsberg zu Befig auf vier Jahre gegen 
Erlag von 2128 Mark Pfennige, und mit 200 Marken Befoldung fr 
die Burahut. 4) Am 3. Sult 1461 verhandelte er mit Erasmus von 
Wildhaus über den Beftandbefiß zweier Teiche zu St. Marein am Lan— 
genberge, welche chedem der Graf von Cilli gehabt Hatte. Ritter Jörg 
Beiticher, Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier, fertigte die 
Urkunde. 5) Am 23. Auguft 1461 ließ er durch feinen Rath, Hanns 
von Stubenberg, einen Streit über Grundftüde an der Mur zwifchen 
den Bürgern von Wildon und den Metfchachern entſcheiden; 9) und be 
ftätigte am 3. Sentember eine Gütertheilung zwifchen den Domini: 
fanern und Minoriten zu Betta. %) Zu Leoben am 9. September 1461 
erlaubte K. Friedrich den Bruckern rückſichtlich des durch Feuer erlittenen 
Schadens, zur Wiederbefeftigung und Aufbau der Stadt von jedem 
Saum einen Pfenning Fahrgeld zu nehmen. 9) No in der Hälfte Sep- 
tembers weilte dann K. Friedrich IV. in Leoben. 

Am Mittwoch nah Kreuzerhöhung errichtete er eine ganz neue 
Anordnung für den Bürgerausfhuß oder die fogenannten Bierunds 
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zwangigern der Stadt Judenburg in folgenden Hauptpunkten: „Alle 
öffentlichen Steuern und Anfchläge, auch die für das Bedürfniß der 
Stadt jelbft, ſollen ſtets nur mit Wiffen des Vierundzwanziger, Durch 
einige, gegenfeitig vom Rathe und von ihnen Gewählte, veranfchlagt und 
eingehoben werden. Nach Sedermanns Gewerbe und Bermögen, worüber 
ein eidliches Bekenntniß abgenommen wird, ſoll jeder Anfchlag gefchehen. 
Wer dabei etwas verhehft, verliert fein Gut an die Stadt. Zur Richter: 
wahl find alle Hausfäfligen der Stadt zu berufen und ihnen Dann Die 
alten Handveften vorzulefen. — Zu Handlungen bet Gericht ſoll jeder 
Beklagte am Donnerftag bei Sonnenfchein Dreimal durch den Srohnbothen 
vorgeladen werden, und Die Gerichtshandlung Yat vor fich zu gehen, 
weni der Beklagte auch nicht erfcheint — nach den vorgefchriebenen 
Förmlichkeiten. Alle gerichtlichen Urkunden müffen vom Richter und von 
Einen des Rathes unterfertigt werden. Beklagt ein Jude Semanden, fo 
hat er ihn gleich am erften Tage Schon namhaft zu machen. Für Pupillen 
ift ftet8 einer der nächften Verwandten als Gerhab bis zu ihrer Bogtbar- 
feit und, in deren Weigerungsfalle, Einer des Rathes, oder aus der Ge— 
meinde dazu zu ernennen. Alles hinterlaffene Erbgut muß genau inven— 
tarifixt, und über Alles zum Beften det Bupillen genaue Rechnung ger 
führt und gelegt werden. Zwiſchen Richter, Rath, den Vierundzwan— 
zigern und den Bürgern ſoll Hochachtung und Höflichkeit walten, wie in 
allen anderen chrijamem Städten Gewohnheit und Sitte ift. Der Stadt- 
jhreiber fol fein Amt ordnungsmäßig verwalten, und ihm vor Allen 
Achtung bezeugt werden. Jede geftegelte Zufchrift darf immer nur in 
Anweſenheit des Richters, des Rates und einiger der Vierundzwanziger 
erbrochen und gelefen werden. Alle neuen Einrichtungen und Anlagen 
zum Srommen der Stadt-follen nur mit Wiffen und Willen der Bürgers 
gemeinde getroffen und bei begründeter Beſchwerde derſelben jogleich 
wieder abgethan werden. Was von diefen Artikeln fich mit der Zeit bes 
Ihwerfich zeigt, muß vom Landfchreiber unterfucht, gebeffert, oder ganz 
abgethan werden. !) 

Am 22. September zu Leoben überließ er beftandweife um jührlich 
12 Pfunde in die landesfürftlihe Kammer die Fifharche zwiichen Weyer 
und Frohnleiten, neben Wennftorf, dem Jörg Karfchauer. Ritter Jörg 
Ungnad fiegelte den Beftandbrief. 2) Am 26. September beftätigte 
er alle Handveften und Brivilegienbriefe des Nonnenftiftes zu Göß unter 
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der fchweren Berpönung, daß den Uebertretern alle Güter confiszirt, und 
zwifchen dem Klofter und der landesfürftlichen Kammer getheilt werden 
follen. ) Während feines Aufenthaltes in Leoben Hat K. Friedrich IV. 
noch mehrere Urkunden für die ſchwäbiſchen Städte und Briefe an Hers 
zog Wilhelm von Sachfen ausgefertigt. 2) Sm Detober war er wieder in 
der Burg zu Grüß. Dafelbft am Montage nach Sranziscus erlaubte er 
den Leobnern, von jedem geladenen Wagen 4 Pfennige und von jedem 
Saumpferde 1 Halbling Maut zu nehmen, und diefe Rente zum Baue der 
Stadtmauern und Wehren zu verwenden. Am 6. October 1461 ber 
willigte er den Bruckern neuerdings einen Jahrmarkt auf Sonntag nad 
Pfingften mit allen Rechten und Freiheiten ihres Deartinimarktes, um 
fich defto beffer und bälder von dem Schaden der Feuersbrunft erholen 
zu können. 3) Am 13 Dctober dafelbft, gab er dem Ehriftof von Mörs— 
burg zu lebenslangem Beftande gegen jährliche Kammerrente von dreißig 
Pfunden die Höfe Gundelhof zu Neudörfl, Sigmundhof zu Neundorf 
und Hanfenhof im Kühbach. Ritter Jörg Voitſcher, Berwefer der Haupts 
mannfchaft in Steier fertigte die Urkunde darüber. 4) Am 19. Detober 
1461 erhielt nach dem Tode des Hanns von Furchteneck deffen Vers 
wandter, Andreas von Furchteneck, Namen und Wappen der Familie, 
jedoch gegen Revers, daß weder er noch feine Erben auf das Schloß 
Furchteneck Anspruch machen werden. 5) Am 20. Dectober ordnete er als 
Miünzesmmiffarien ab, feinen Hofmarfhall: Georg Fuchs, Sigmund von 
Spaur, feinen Kämmerer, Andreas Trautmannsdorfer, feinen Burggrafen 
und fir Gräß eigene Münzprobierer ab, um alle fchlechte Münze, welche 
geringer ift, als die zu Grätz, Neuftadt und Wien geprägte, zu zers 
fchneiden und zu vertilgen: ... („und wir haben ihnen von jedem Pfunde 
Pfennige quter oder böfer Münze, zwei qute Pfennige, und von einem 
halben Pfunde Pfenninge einen Pfennig, und von 60 Pfenningen 9 
Halblinge zu zahlen geordnet; was aber Hinter 60 Pfennige befehaut 
und probirt wird, das fol unentgeldlich zum frommen gemeinen Nutzens 
gefchehen.) °) 

Zu Grätz am 6. November 1461 begann K. Friedrich IV. die 
Gründung eines Biſchofsſitzes in Laibach und weifet dem- 
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felben das Benedictinerflofter zu Oberburg im Sannthale, das Schloß 
Görtſchach und acht Pfarreien mit dem gefammten Urbar und mit allen 
Herrlichfeiten zu. 1) Die Steiermark betreffend befagt die Stiftungs- 
urkunde (6. December 1461) Folgendes: 

Neben den geiftlichen und weltlichen Fürften erſcheinen von den 
fteierifchen Edeln in der Urkunde als Zeugen : Graf Ulrich von Schaum 
berg, Graf Hermann und Sohann von Montfort, Johann und Sigmund 
von St. Georgen und Pöfing, Luitbold von Stubenberg, Niklas von 
Liehtenflein auf Murau, Panfratius von Planfenftein, Bernhard Kra— 
betftorfer, Georg von Saurau, Anton und Andreas von Hollned, Fried— 
rich von Graben, Pongrag Rindfchatdt, Andreas Baumkircher, Sigmund 
Nogendorfer, Landeshauptmann in Steier u. v. A. — Sigmund von 
Lamberg, früher Pfarrer zu St. Martin bei Krainburg, dann Faiferlicher 
Hoffaplan, wurde zum erften Bifchofe ernannt. Jedoch die Benedictiner 
zu Oberburg widerfegten fih der Auslieferung und Uebergabe ihres 
Stiftes und deſſen Herrlichfeiten; ſte wählten gegen das landes— 
fürftliche Verbot einen neuen Abt (Gregor) und wollten fich weder 
weltlichen noch Firchlichen Befehlen fügen. Der neuerwählte Abt refigs 
nirte zwar feine Würde wieder und überlieferte im Jahre 1463 Kirchen» 
Ihag und Urbar, nachdem am 9. September 1462 die Bulle des Pap— 
ftes Pius II. erfloffen war, mit Betätigung und Befreiung des neuen 
Bisthums von aller Kirchengemwalt zu Aquileja und Salzburg. Allein 
die zur Seelforge in Oberburg noch weilenden Stiftsmitglieder beharr— 
ten in ihrer Widerfeglichfeit fo feft, daß fie nur duch den Bevollmäch— 
tigten des Papftes, Biihof Rudolf von Lavant, und mit Androhung des 
Bannfluches zur Nachgiebigfeit bewogen werden fonnten. (3. 1465.) ?) 
Am 24. November 1461 ftellte Friedrich IV. an den Papft Pius LI. 
die Bitte, den Aebten der Eifterzienferflöfter Rein, Neuberg und Nen- 
ftadt, welchen ſchon früher die apoftolifche Erlaubniß, fich der Pontifts 
calien zu bedienen, Kelche und Altäre ihrer eigenen Kirchen zu meihen, 
war gegeben worden, auch Gewalt und Vollmacht zu verleihen, Trage 
altäre und Kelche fremder Kirchen in ihren eigenen zu weihen. 3) Im 
Sahre 1461 verkaufte der Biſchof Georg von Sedau dem Stifte Stainz 
das Dorf Rafendorf bei Stainz. 9) 
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Seit der Mitte Februar weilte K. Friedrich IV. bis in die Mitte 
Septembers ununterbrochen in Grätz, dann in Leoben, fpäter in Neu— 
ftadt, und endlich wieder zu Gräß. 


Ten Deu angeführten Urkunden zufolge dürfte mun 
Albrecht VI. und auf eine tiefe Ruhe im Lande Defterreih und 
NE on Steier mark ſchließen. Und dennoch war die Zeit 
ungemein bewegt und gewaltige Gährung vorzüglich in 
Defterreich. Oeſterreich und Steier waren vorzüglich aus den Münzſtät— 
ten des Grafen Sigmund von Pöſing, des Banes Witoweß und der 
Edelleute von Baumkirchen, Ellerbah und Grafeneck mit fehlechter 
Münze, mit den fogenannten Schinderlingen überfhwemmt, alle Han: 
delsgefchäfte dadurch gehemmt und die Preife der Lebensmittel auf eine 
ſolche Höhe getrieben, daß die ärmeren Volfsclaffen bald nicht mehr im 
Stande waren, fich das Nöthige zu vwerichaffen. 1) Selbft aus deu lan— 
Desfürftlichen Münzftätten zu Grätz und Neuftadt feheint ſolche elende 
Münze hervorgegangen zu fein. ?2) Dazu gejellte fich fehr bald Theuerung 
und Hungersnoth. Zuerft erhoben fich daher die Landftände in Defter- 
reich gegen K. Friedrich IV. und riefen den 9. Albrecht VI. zu Hilfe. 
Diefer Schloß Bündniffe mit K. Podiebrad in Böhmen und mit K. Ma- 
thias in Ungarn 3) (10. April 1461) wider den Kaifer feinen Bruder, 
welchem er nun offene Fehde erklärte, und bereits Neuftadt und Wien 
bedrohte. K. Mathias hätte feinen Heerzug gegen Steiermark richten 
folfen, Sorglos ſaß K. Friedrih IV. in Grüß; und feine Unthätigfeit 
empört, wenn man das unbefchreibliche Elend im Lande aus den Schil— 
derungen des gleichzeitigen Ebendorfers Fennt. 4) Selbft feine Anords 
nungen wegen der fchlechten Münze fcheinen von feinem durchgreifenden 
Erfolg gewefen zu fein. Endlich wurde ein Waffenftillftand vom 6. Sep— 
tember 1461 bis 24. Suni 1462 gefchloffen, in welchem K. Friedrich IV. 
befondere Helfer, die Grafen von Pöſing, und die Edlen von Ellerbach, 
Baumkirchen und Grafeneck in Ungarn einbegriffen fein follten. Allein 
auch diefer Stillftand ift fchlecht genug gehalten worden. 5) 
K. Sriedrich IV. faß hierauf bis in den Monat Mai ununterbro- 
hen in Grätz. Am 8. Sänner 1462 befahl er feinem Amtmann in Wins 


1) Ebendorfer p. 901 bezeichnet dies ausdrücklich. 

2) Sp verfichern Ebendorfer p. 900. Scer. Rer. Austr. H.v. Rauch. p. 45-59. 
Unreft Chron. p. 548. 

3) Pray. Annal. III. 262. Kurz II. 21. Chmel. Reg. Nr. 3867. 

4) Ebendorfer p. 926—930, 946. 

5) Kurz II. 1— 30. 
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dDifch-Feiftrig, Konrad Lechner, aus den Nenten des Amtes den Karthäus 
fern in Seitz jährlich 20 Pfunde, 4 Schilling Pfennige, flatt der ihnen 
in der Urftiftung zugeficherten 20 Mag Eifen und eines Saumes Del, 
auszurichten. I) Zu Gräg am 19. Jänner ſchloß er einen Taufehvertrag 
mit Peter Kerntner, dem er einen Hof, unter dem Schloffe Wildon in 
dem Gehege gelegen, mit Erbrecht gab, für die fogenannte Göldelhube 
im Schrabbach in der Pfarre St. Stefan bei Frieſach.) Am 13. Jän— 
ner erließ er das Verbot, zwei Meilen im Umfreife von Mürzzufchlag 
weder mit Salz zu handeln, noch Tafernen zu halten; 3) und am 
16. Jänner erließ er die Meifung, daß wider die Freiheiten dev Mürz- 
zufchlager, das Eifen nicht auf fremden Straßen verkehrt, noch in anderer 
Form geihlagen werde, als Alters her üblich geweſen; 4) zugleich 
erneuerte er den allgemeinen Befehl gegen allen Handel mit Weinen, _ 
Salz und Nahrungsmitteln, und gegen alle nicht altherkömmlichen Ta— 
ferien innerhalb zwei Meilen um Städte und Märkte umher. 5) Zu: 
gleich ſchloß K. Friedrih IV. einen Taufh um Güter im Gögenthal, 
Dragnif und Pöderlach, zum Schloſſe Landskron gehörig, mit Andrä 
von Greiſeneck, und einen Kauf mit Agnes, Witwe des Ritters Thomas 
Rottenftein, um ihr Dritttheil am Schloffe Rabenftein im Lavantthale 
mit allen Herrlichfeiten und Rechten. Den Brief darüker fiegelte Ritter 
Sigmund von Rogendorf, Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier. ©) 
Wieder am 17. Februar zu Gräß fertigte er den Befehl an die Neu— 
ftadt, die Bürger zu Mürzzuſchlag nicht zu hindern, ihr Eifen, welches 
fie in der Neuftadt nicht verfaufen, weiter zu führen. ) Auf Bitten ſei— 
nes Rathes, Jörg von Saurau, erhob er, am Erchtage nach dem Palm— 
fonntage 1462 den Ort Preding zum Marfte und ertheilte ihm einen 
ewigen Wochenmarft am Sonntage mit allen Rechten und Freiheiten 
der anderen Städte und Märkte des Landes. 9) Am 2. April zu Grätz 
belehnte er feinen Truchfeg Anton von Herberftein mit Haus, Thurm, 
mit Auen und Feldern zu Fürftenfeld, die er von Ritter Friedrich Voits 
fher gekauft hatte. 9) Am 6. April verlich er dem Jörg Rautenſtrauch, 


1) Soann. Urk. 

2) K. k. G. A. 
88.8.1. 

4) Spann. Urk. 

5) Soann. Urk. 

6) K. k. G. Neo. 

) K.k. G. Reg. 

8, Joann. Urk. 

°) Kumar. II. 128. 


28 Gefchichte der Steiermark 


Kürfchner zu Gräß, eine Grundfläche innerhalb der Stadt „bey dem 
eyfenein Tor“ zur Erbauung eines Haufes gegen jährlichen Zins in 
das Hubamt dafelbft. I) Zu gleicher Zeit überließ ex pflegweife das 
Schloß und Urbar Arnfels dem Martin Reichenegger um jährliche Rente 
von 260 Pfunde; und Ritter Urban Diepersficcher, Hubmeifter in Gräg, 
fiegelte den Brief darüber. 2) Anfangs Mai 1462 gab er die Erblehen 
des Hanns von Hausmannflätten zu Ganning den Kindern desfelben, 
Erasmus, Stefan und Sultana von Hausmannftätten,. 3) Am 12, Suni 
zu Gräß ertheilte er dem Stifte Nein die Freiheit, dag die dortigen 
Eonventherren, welche zur Auswartung des Gottesdienftes nach Straß— 
engel fommen, für ihre und für das Bedürfnig der Taferne dafelbft 
Brennholz aus den Göflinger Waldungen an gelegenen Stellen nehmen 
dürfen. 4) 

Am 16. Juni 1462 war K. Friedrich in der Neuftadt, und übers 
lieg an den Ulrich Eibeswalder das Schloß Seldenhofen an der Drau 
mit Urbar, Herrlichfeiten und Burghut gegen jährliche Zahlung von 
450 Pfunden. Ritter Martin Spiger fiegelte die Urkunde, 5) Im Sahre 
1461 follen die Ritter Sohann und Georg von Graden die Kirche zu 
Straßgang in ihrer heutigen Geftalt Haben herftellen laſſen. 

Am 3. November 1461 flarb der reiche Erzbiſchof Sigmund I. 
zu Salzburg, und hatte am 16. November feinen vielbewährten Doms» 
propft Bernhard von Weißbriach zum Nachfolger. 


re Der gefchloffene Waffenftillftand ift von Herzog 
Seiedeih IV, und Albrecht VL, ſehr bald gebrochen worden. Um die nicht 
5. Albrecht VI. bezahlten Söldner, meift Fremde, welche ſich durch Rau— 
Der Kaifer wird in 2 ’ 
der Burg zu Wien den und Plündern felbft zahlbar machen wollten, zu 
helagert. befriedigen, ſchrieb H. Albrecht die drückendſten Contri— 
butionen aus; K. Friedrich verbot ſie und unterſagte auch alle von Al— 
brecht einberufenen Ständeverſammlungen. Mit Ende des Jahres 1461 
kam es daher neuerdings zum Kriege. Die öſterreichiſchen Stände ſuch— 
ten Einigung zu vermitteln, und der alte Bürgermeiſter, Chriſtian Pren— 
ner, vereinigte ſich mit ihnen und ſicherte die Hauptſtadt Wien. Eine 
andere Partei aber, von H. Albrecht wahrſcheinlich beſtochen, ſpann da— 


8) K. k. G. Ne. 
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ſelbſt Empörung und Abfall vom Kaiſer. Im allgemeinen Aufitande 
wurde der gutgefinnte Bürgermeifter und Rath abgelegt. An der Spike 
der Empörer fand Wolfgang Holzer, eine Creatur Eizinger’s, wider 
den Eillier Grafen Ulrich verwendet, und von dieſem wegen Schmäh— 
und Spottliedern gegen ihn und feine Geliebte eingeferfert und halbtodt 
gepeiniget, — von Eizinger aber befreit, zum Rathsherrn und endlich 
gar zu Wiens Bürgermeifter erhoben. 

Die Gutgefinnten jendeten Eilboten an K. Friedrich IV, ſelbſt zu 
fommen, um zuretten, was noch zu retten ſei. Schon der im Fahre 1461 
nah Marburg anberaumte Landtag war von ihm nicht befucht, Verwil— 
derung und Elend dadurch vermehrt worden, 1) Auch jest faß er bis 
Juni unthätig, und die Außerfte Noth erſt ſcheint ihn won Neuftadt wies 
der nach Steiermark zurücgetrieben zu haben, um daſelbſt die auf dem 
Landtage zu Marburg aufgebotenen Streitkräfte von Inneröſterreich um 
ſich zu verſammeln. 2) Am 4, Juli 1462 fertigte er einen Majeftätsbrief 
zu Marburg aus, wonach es den Landleuten des Fürftenthums Kärnthen zu 
feinem Nachtheile an ihren Freiheiten gereichen follte, daß fie fih auf 
dieſem Landtage verpflichtet hatten, Durch zwei Monate auf eigene Koften 
und Darlehen im Felde zu dienen, doch gegen Vergütung des allfälligen 
Schadens. 3) Am Ertag nach Ulrich (4. Juli) betätigte er zu Marburg, 
dem Stifte Viktring eine geleiftete Steuerfumme. Noch war K. Fried— 
vi) von Marburg nach Windiich-Feiftrig gegangen, wo er am 8. Juli 
1462 für Herzog Ludwig von Baiern eine Urkunde fertigte. 4) Am 
15. Juli 1461 jendete er von Grätz ein Dankſchreiben an die Wiener 
für ihre DBereitwilligfeit, während der ausgebrochenen Unruhen feine 
Gemahlin und feinen Sohn Maximilian bei fi aufzunehmen. 

Endlich erhob er fih mit den Söldnern von Steiermark, Kärn— 
then und Krain und mit den Zuzügen unter Andreas Baumfircher und 
Grafeneffen gegen Defterreich. Nene Eilboten von Wien her trafen ihn 
im Mürzthal. Mit 4000 Streitern kam er bis 15. Auguſt in Neuftadt 
und am 21. Auguſt vor Wien an. 5) Er mufte jedoch drei Tage unter 
Gezelten am Wienerberge warten, bis man ihm die Stadtthore öffnete, 


1) Ebendorfer. p. 945. — Sed dum ipse suam personalem subtraxissit prae- 
sentiam multis insugillatus stimulis suorum necessariorum, diaetam in 
Marchburg indixit; qua conclusa mox post Andrae se venturum Viennam 
devovit. 

2) Caesar. Annal. III. 509. 

3) Caesar. Annal. III. 513. Kärnthn. Stände-Archiv. Landhandveſt, p. 27. 

4 K. baier. R. A. 

5) Caesar. III. 513—514. 
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und er in feine Burg am 22. Auguſt einziehen konnte, wo feine Gemah— 
fin Eleonore feiner ſchon fat ein Jahr vergeblich geharıt Hatte. Allein 
bald kam es zwijchen den Bürgern und K. Friedrich zu offener Fehde, 
jo daß er von den Bürgern in der fatferlichen Burg mit den fteierifchen 
Nittern Wilhelm von Saurau und Georg von Teuffenbach eingefchloffen 
und förmlich belagert wurde. !) Viele Ritter aus Defterreich und Steier: 
mark fendeten darob den Wiener Bürgern Fehdebriefe auf Naub, Mord 
und Tod. 


Sm Schreeen dariiber riefen auch die Wiener den Herzog Albrecht 
zu Hilfe und zur Gefangennehmung feines Bruders. Mit zahlreichen 
raubluſtigen Rittern Fam ev wirklich am 2. November in Wien an; zus 
gleich waren aber zur Rettung des Kaifers neue Streiter aus Steier, 
Kärnthen und Kran, aufgerufen durch den Hauptmann von Güns, 
Friedrich Zenger, und ſelbſt KR. Bodichrad von Böhmen eingetroffen. Sene 
vereinigten fich zu Fifchamend mit dem Böhmenkönige, und von den 
inneröſterreichiſchen Nittern nennt die Gefchichte die ftarken und rüftigen 
Kämpfer, Anton, Hanns, Georg und Leonhard von Herberftein, und 
von der jüngeren Linte Andreas von Herberftein, Wilhelm von Saurau, 
Georg von Teuffenbach, Johann von Röftng, Leopold von Stubenberg, 
Sohann von Pucheim, Johann Wittowes, Graf von Eagor, den Grafen 
von Hainberg, Theodor von Emmenberg 2) den PBlabufh von Thurn, 
Hauptmann zu Portenau, den Friedrich Ungersbacher, die Grafen von 
Auersberg zu Schönberg. 3) H. Albrecht mußte fich 2. December zu Vers 
gleich und Frieden verftehen, mit dem Lande unter der Enns auf acht 
Sabre fih begnügen und K. Friedrich IV. freigelaffen werden. 4) 

In feiner Bedrängnig zu Wien hatte K. Friedrich IV. auf Bitten 
des Biſchofs Georg von Seckau am 1. Sept. 1462 zwei Urkunden gefers 
tiget; in Der erften war die Vogtei der Pfarre Et. Peter od Judenburg 
beftätiget — und in der zweiten der bifchöfliche Markt St. Ruprecht 
an der Raab zu einem Marktflecken erhoben, mit einem Wochenmarkte 


— 


1) Ebendorfer. p. 952: Quibus patratis D. Imperator 21. Augusti cum manu 
forti Styrensium, Carinthiorum, et de Carniola, et Stipendiariis per 
Paumbkircher et Grafenekker adunatis advenit. Sed sibi ob metum nega- 
batur ad Viennam ingressus; vnde coactus est sub monte Viennensi sub 
tentoriis cum his pernoctando delitescere. 959. 

2) Vide Aufmerfjamen, J. 1818, Nr. 35. Kumar II. 12. III. 4. 

8) Urk. in der f. f. Sub. Reg. 

4) Kurz. II. B. 227. 
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am Dienftage und mit zwei Sahrmärkten, Sonntags vor Magdalena 
und Sonntags nach Michaelt, mit fürftlicher Freiung begnadiget. !) 
Bon Wien begab fih K. Friedrich fogleich nach Korneuburg zu 
K. Podiebrad, ſchloß ein Schuß: und Trutzbündniß mit ihm, und ernannte 
ihn (8. December 1462) zum Obervormund feines Sohnes Marimilinn. 
In einer zweiten Einigung am 13. December 1462 ertheilte K. Fried: 
rich IV. den drei Füniglichen Prinzen die Reichsfürftenwürde, erhob fie 
zu Herzogen von Münfterberg und zu Grafen von Glatz, vermehrte und 
beftätigte die Privilegten des Königreiches Böhmen. Dagegen trat K. 
Podiebrad alle die Erbanfprüche auf die Cilli'ſche Erbſchaft, welche ihm 
Frau Margaret Herzogin von Teſchen, geborne Gräfin von Gilli, über: 
geben hatte, mit allem beweglichen und unbeweglichen Vermögen an K. 
Friedrich IV. ab: 2) „alle und igliche hab und gut, es fen Fürſtentum, 
Graueſchaft, Herſchaft, Sloß, Stat, Gebiete, Pfandſchaft, Schuld, 
Schuldbrief, Forderung, Anſpruch, Parſchaft, Kleynott, liegende oder 
fahrende Habe, Eigen oder Lehen, ſammt den Brief, der darüber von 
Margarete ausgegangen iſt.“ 3) Gegen H. Albrecht VI. brütete K. 
Friedrich IV. Rache; und fiher wäre der Krieg zwifchen ihnen wieder 
ausgebrochen, wäre nicht 9. Albrecht plöglich, am 2. December 1463, 
im 45. Sabre feines Alters, wahrſcheinlich durch Jörg von Stein vers 
aiftet, geftorben, 4) Neben den Urkunden für das Reich, fir eine latei— 
nifhe Schule in Kempten, für die Schifffahrt am Lech, die Viehtrift und 
die Fijchweite der Stadt Augsburg (Grätz, 5. Februar, 3. Juni, 
23. Juli) finden wir auch anderweitige Verfügungen Friedrich! im Bes 
reihe der Steiermark aus dieſen Tagen. So verfaufte ihm Wolfgang 
Traum, Pileger zu Wolkenſtein, fein Haus mit Nebengebäuden in Auffee 
um 550 Pfunde, welche von den Verweſern dafelbft, Wolfgang Mets 
fchacher und Andreas Kuchsberger, aus den Amtsrenten bezahlt worden 
ind; an Praun's Berfaufsurfunde hingen ihre Siegel: der edle Wolf— 
gang Ennsthaler, Pfleger in der Sölk, und Wolfgang Vronsberger, 
tichter und Amtmann in Auffee. 5) Am 27. Juli 1462 erhielt zu pfleg« 
weiſem Befige der Gutenberger das Schloß Pfannberg fammt den Aem— 
tern am Stroppiz, Zausniz und am Schrenz, mit der Burghut, ſowie 
alles bisher inne gehabt hatte, Ritter Martin Spiger; wobei den Brief 


1) Spann. Urk. 

2). f. G. U. Chron. Celej. ep. Hahn. p. 727. Kurz. II. 29—53. 
3) Kurz. II. 63. 

#) Lünig. Part. spec. continuat. IV. T. I. 105, 1513. 

5)K.Ef. G. Reg. 
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fiegelten: Ritter Sigmund Rogendorfer, Verweſer der Hauptmannfcaft 
in Stein, und Urban Diepersfirchen, Hubmeifter und Judenrichter zu 
Grätz. Gleichzeitig verkauften die Brüder Leupold und Pongratz Soyell 
ihre Gößer Lehen im Dorfe Niederfhöflach dem Hanns von Stuben: 
berg 1. September 1462; 1) und Jakob von Klöch verkaufte dem Bi: 
ichof zu Lavant, Therbald Sweinpeck, Befigungen zu Schäffern in der 
Zweiinz hinter dem Reisberge und zu Engeldorf bei Frieſach — um 
120 Pfunde. 2) Am 24. März 1462 fertigte der Salzburger Erzbifehef 
Burchard für das Chorherrnftift zu Nottenmann eine umfländliche Urs 
funde aus, worin er demjelben die Einverleibung der Pfarrkirche mit 
dem Bedinge beftätigte, daß alle Fahre am ARupertifefte dem Domcuſtos 
zu Salzburg zwei Pfund Pfennige bezahlt werden follten. 3) Als falz- 
burgiicher Generalvicar weihte Biſchof Ulrich von Gurf im Stifte zu 
Rein vier Altäre ein und befchenfte fie mit Ablaßbriefen. 3) 


a nn; Um die Sache des Kaifers Friedrich IV. hatte 
ganze Jahr inNen- NH auch Papft Pius II, fehr eifrig angenommen. Alle 
a = Suffraganbifchöfe ließ er durch den Erzbifchof von Salz: 

Steiermart. burg ernftlich auffordern, fih feſt an Friedrich anzu— 
ſchließen, und das päpftliche Schreiben mußte im ganzen Salzburgifchen 
Erziprengel verfündiget werden. 5) 

Nach dem Todfalle des H. Albrecht VI. wollte das Land Oeſter— 
reich endlich beruhiget werden. Allein die Söldner forderten ihre rück— 
ftändige Löhnung; und weil K. Friedrich fie nicht alfogleich befriedigen 
fonnte, bildeten fie zahlreiche Räuberbanden im Lande umher. Eine 
ſolche Räuberbande, 1000 Mann flark, unter ihrem vorzüglichften An» 
führer Smifusfi, ftel fogar in die Steiermark ein, ermordete viele 
Menfchen, nahm noch mehrere gefangen mit fich fort, plünderte viele 
Drtfchaften ganz aus und zündete fie vor ihrem Abzuge an. K. Frieds 
rich IV., unbeweglich in Neuftadt figend, that dagegen gar nichts ; und 
erft im folgenden Fahre gelang 8 dem Feldhauptmann, Georg von 
PVottendorf, diefe Räuberbrut zu vertreiben. 9) K. Friedrich hielt fich 
durch das ganze Sahr 1463 in der Neuftadt auf. Am 4, Jänner belohnte 


1) Göß. Urk. 

2) Tangl p. 167—168. 
3) Caesar III. 734—736. 
4) einer Urk. 

5) Hansiz. I. 546. 


6) Pray. Annal. Ungar. IV. 18. 
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er die Berdienfte feines Rathes Pongrag von Planfenftein, und zum 
Erfage rückſtändigen Soldes und ausgelegten Baugeldes mit Verfchrei- 
bung von 6000 ungarifchen Dufaten-Gulden, wofür er ihm die beiden 
Schlöffer Freienftein und das öde und zerbrochene Peilnftein mit allem 
Urbar und Zugehöre auf Lebenszeit verfegte, worüber Pongrag von 
Planfenftein am 5. Jänner den Aeversbrief ausgefertiget hat. ') Am 
5. Sänner ertheilte er den Brüdern von Anersberg wegen ihrer Treue 
und Hilfe bei der Belagerung in Wien das neu errichtete Erbmarſchall— 
amt in Krain und in der windifchen Marf, und am 28. Kebruar die 
Erlaubnig, zu Schönberg in Krain ein Schloß und eine Veſte erbauen 
zu dürfen. 2) Dem Andreas Baumkircher, Span zu Pregburg, hatte K. 
Friedrich IV. ebenfalls 6000 ungariihe Dukaten-Gulden verfchrieben 
und ihm dafiir die Stadt Korneuburg in Hauptmannfchaft und ſatzweiſe 
übergeben. Darüber ftellte ihm Baumkircher zu Neuftadt am 14. Jänner 
1463 einen Neversbrief mit der Berficherung aus, die Bewohner von 
Korneuburg bei ihren alten Freiheiten, gewöhnlichen Renten, Zinfen, 
Gülten, Robaten zu belaffen. 3) Am Mittwoch vor dem Sonntage Re— 
miniscere zu Neuftadt ertheilte er auf Bitten Jörgs von Saurau den 
Bürger: in Preding einen ewigen Jahrmarkt auf den Sonntag nad) 
Maria Himmelfahrt mit fürftlicher Freiheit vierzehn Toge vors und 
vierzehn Tage nachher. 4) Am Montage nach Sonntag Lätare erließ er 
an Sigmund Rogendorfer, feinen Rath und Bermwefer der Hauptmanns 
haft in Steier den Befehl, der Geldjchulden wegen feinen Bürger im 
Innernberg des Eifenerzes vor die Landſchranne in Grätz vorzuladen 
und dies nur in Fällen, welche Grund und Boden betreffen und außer: 
halb des Burgfri@dens liegen, zu thun. 5) Am 10. Mai ließ er den Ber 
ſchluß ausfertigen, daß, wer immer in den Pfarrbezirken Rottenmann 
und Dffenberg in Oberfleier auf Erze graben und bauen wolle, das Recht 
dazu von dem Propfte in Rottenmann beftehe und empfange — welcher 
Macht Haben folle, derlei Erze zu verleihen — mit Worbehalt jedoch der 
landesfürftlichen Hoheit und Gerechtigkeit. 9) Auch erhielt Wolfgang 
Praun, Pfleger zu Wolfenftein, den Auftrag, die außer dem Winkel 
Strechau (in der Strechau) anſäßigen Landleute von den dort gelegenen 


9 Kek. G. A. 
2) Lünig. R. X. VII. 201, 203. Wurmbrand Collect. p. 294. 
) Kak. G. X. Chmel. Reg. Nr. 3966. 
4) Joann. Urk. 
5) K. k. G. Reg. 
KR. k. G. Rep. 
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Wäldern und Fiſchwaſſern abzuhalten, weil ex diefen Winfel dem Chor- 
herenftifte zu Rottenmann geſchenkt habe. ) Zu gleicher Zeit ertheilte 
er dem Balthafar von Teuffenbach pflegweife gegen jährliche Rente von 
150 Pfunden das Schloß Fürftenfeld mit Urbar, Rechten und Zugehör, 
fowie Diefe früher von Ritter Anton von Herberflein dazu genommen 
worden find. Ritter Wolfgang Glatz fiegelte den Reversbrief, 2) Am 
Donnerstag vor Sonntag Gantate überließ er pachtweife das Schloß 
Göfting ſammt dem Biberlehen dem Chriftof Miendorfer, fowie e8 bis— 
her Andrä Breuner inne gehabt hatte. 

Sm Monate Juli ift größtentheils duch die Vermittlung der 
päpftlichen Legaten Frieden und Uebereinfunft zmifchen K. Friedrich IV. 
und K. Mathias von Ungarn geichloffen worden, 3) K. Friedrich IV, 
hatte auch den Entſchluß gefaßt, in der Vorſtadt zu Gräß bei der Kirche 
Et. Leonhard ein Franzisfanerflofter zu gründen, wozu am 8. Detober 
1463 der Erzbischof Burkhard von Salzburg die Bewilligung ertheilte. 4) 
Im April diefes Sahres hatten ſich auch die Nonnen von unferer Frauen 
im Paradeisflofter zu Judenburg mit Beſchwerde der Verletzung ihrer 
Wahlfreiheit fchriftlich an ihm gewendet. Nach dem Tode der Aebtiffin 
wählte nämlich dev Convent einſtimmig eine Nonne, Barbara Poynerin, 
zur Vorfteherin. Mit der Wahl hatte der Convent fange auf den für das 
Kloſter beftellten geiftlichen Minifter Heinrich zugemwartet, der jedoch 
nicht erichienen ift. Endlich erihien er, aber mit einer fremden Nonne 
aus Defterreich, von welcher er vorgab, fie nach des Kaifers Befehl als 
Aebtiſſin einfegen zu follen. Dagegen proteftirte num der Convent, berief 
fih auf das vom Papfte Innocenz ertheilte freie Wahlrecht des Con— 
ventes, aus ihrem eigenen Mittel cine jeweilige Aebtiſſin zu erwählen, 
und auf die faiferlihen und landesfürſtlichen Beſtätigungsbriefe diefes 
Rechtes, und bat den Kaifer, das Klofter bei dieſer Freiheit zu beſchützen 
und die vollbrachte Wahl zu beftätigen: „Auch allergnedigfter herr rueffn 
„wir an ewer failerliche gnad, ir welt anfehen, das wir mit geyſtlichayt 
„und in gerechten gehorfam mit aller ezucht und zumlichayt nach aufjacz 
„unfer regel ordenlich als wir hoffen zu got volpracht haben in ray— 
„nigkayt fleiffiger gottzdienft von findhayt unfer tag piß auff den heutis 
„gen tag, darumb wir hoffen, das wir unfer wall pillich beftättiget mit 
„gunft ewer fanferliche gnade und under uns ain wirdige mueter zu 


1) Soann. Urk. 

2), 8.8. ©. Reg. 

8) Pray. Annal. Hung. III. 285 — 294. 

4) Caesar. Annal, III. 520. Vide Herzog. Cosmogr. Franeiscana. p. 270. 
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„einer abteffin erwellen müge. Wenn doch wiljentlich ift, das wir mit 
„untad, wils got, noch nyn begriffu ſeynd, das fich unſer gefchlächte 
„möcht in ſpott ſchamen.“ 1) 

Am 25. November 1463 erhielt auch Lorenz Trag das Schloß 
Neumarkt bei Friefach mit Urbar und Serrlichfeiten prlegmweife. Die 
Urkunde darüber fiegelten Nitter Jörg von BR und Paul Bolnner, 2) 
Der Erzbifchof von Salzburg beitellte am 8. October 1463 den Georg 
Gradner als Burggrafen und Amtmann zu Vanftorf, und am 10. Der 
cember den Wolfgang Abfolterer zum Buragrafen und Pfleger in Lich» 
tenwald ; nachdem Andrä Baumfircher, als erwählter Obmanı, den 
Streit mit den Brüdern Jobſt und Jakob von Gallenberg wegen Diefer 
Pflege zu Lichtenwald, am 6. November 1463, entichieden hatte. 3) 


Zwei Sabre hindurch, 1464 und 1465, verweilte 3. 1464 und 1465. 
K. Friedrich IV, mit feinem Hofe in der Neuftadt und —— 
eben nicht viele und wichtige Urkunden find aus dieſer der Neuſtadt. 
Zeit für die Angelegenheiten der Steiermark befannt. 

Am 21. Februar 1464 belehnte er den Chriſtof Minndorfer mit 
Gulden, Bergrechten, Zehenten zu Groß-Trakſa in der Pfarre St. Benes 
dieten, an der oberen Refchis, zu Wanigen im Luttenwerde, am Hers 
zogenberge, zu Flabetinzen, zu Prodnik zwiſchen Naffau und Stenz tn der 
Pfarre Abtftall und mit einem Haufe in Radkersburg. 4) Am 16. April 
erfaufte er von Andrä von Greißeneck zwei Häufer zu Neuftadt bei dem 
Neunklofter und in der Neunficcherftrage. 5) Im Juli waren auch die 
Unterhandlungen wegen den Anfprüchen des 9. Sigmund von Defter: 
veih und Zirol zu friedliher Einigung gediehen, und 9. Sigmund 
ftellte dem Kaifer, Innsbruck 4. Suli 1464, einen Verzichtbrief auf fein 
Drittheil des Landes Defterreich, wie auch auf die gefammte Cilli'ſche 
Erbſchaſt aus. 9) Am 8. November befahl er allen Unterthanen in 
Steiermark: den Edelherren, welchen fih der Erzbifhof Burkhard von 
Salzburg vor dem Kaifer zu Recht zu Stehen, erbothen, und die ihn dems 
ungeachtet befehden wollen, Widerftand zu leiften, wenn er es fordert. ) 


y K. k. G. A. 

2) K. k. Gub. Reg 
K. k. G. A. 

4) Joann. Urk. 
3K.k. A. 

6) Kurz. II. 240. 
) K. k. G. A. 
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Am 4. December belehnte er den Wilhelm von Saurau für die Anna, 
Witwe des Hanns von Braf, mit Gütern in Kran. ?) Am 5. December 
fertigte er für das Stift Rottenmann einen Befreiungsbrief von allen 
Steuern der innerhalb des Stadtburgfriedens gelegenen Güter, jedoch 
bis auf Widerruf. 2) Auf Bitten feines Truchſäſſes, Friedrich von 
Saurau, erhob er am 7. December 1464 den Drt Ligaft zu einem 
freien Markt mit zwei Sahrmärkten am Sonntag vor Pfingften und am 
Thomastage mit allen Rechten anderer Märkte in Steier. ) Am 
21. December überließ er dem Johann Ratmannsdorfer, Bürger zu Eilli 
das Iandesfürftlihe Amt zu Eilli beftandweife auf zwei Jahre um die 
jährliche Rente von 515 Pfund, Im Reveröbrief erfcheinen Jörg von 
Fraslau und Thomas Salzer als Zeugen. ) Am 7. December 1464 
hatte Wolfgang von Stubenberg, Obrifter Schenk in Steier, einen 
Tauſch gefchloffen für feine Güter im Dorfe Göß, Domlach, Predach, 
und Dbergöß um andere Güter des Stiftes zu Kapfenberg, Haffendorf, 
Fladenbach in. der Stanz und in der Utſch. Ritter Hanns Pucher, Pfleger auf 
Dberfapfenberg ftegelte die Urkunde. >) Am 23. Februar 1465 mußte 
K. Friedrich VI. abermals einen Befehl, und diesmal an Richter und 
Rath von Rottenmann erlaffen, die, außer dem Winfel in der Straße 
ſeßhaften, Bauersleute von Eingriffen in die Wälder und in das Fijch- 
waſſer dafelbft abzuhalten. 9) Am 30. März 1465 faufte er vom Grass 
mus von Stubenberg das Schloß Liechtenftein bei Judenburg fanımt dem 
Zandgerichte und allen Herrlichfeiten, Gütern und Gülten: Zu Mur, 
Purbach, Pairdorf, Wilbedorf, Welmedorf, Auring, Selrück, Weiß— 
firchen, Vifchern, Sudenburg, Kagenftein, Zektweg, Purchlarn, Oppens 
ftein, Pfaffendorf, Einöd; wobei fi aber Erasmus von Stubenberg 
das Landgericht auf feinen Gütern felbit vorbehtelt, nämlich : zu Silbing, 
Puch, Waldendorf, Stizendorf, Diebersdorf, Weberftorf, Peung, Dolgen, 
St. Beter, Laden, Mitterdorf, Feiftrig, Knittelfeld, Weyer, Landſchach, 
Stadlhof, Anhärn, Hegendorf, Stattenberg, Eichdorf, Flabsſach, Schöns 
berg, Rebenberg, Krotenbach, Vanſtorf, Dürrenberg, Gobernik, und 
Blumenthal. Heinrih von Buchheim und Ehriftof von Rappach waren 


) 8. Gub. Reg. 

2) Caes, Ann. III. 740. 

3) Spann. Urk. 

9 K. f. Gub. Reg. 3. 1464, Brief für Ruprecht von Wallfee um Schloß und 
Markt Eibiewald. Gub. Arc. 

5) Soann. Urf. 

8) Spann. Ark, 
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Zeugen und Briefesfiegler. !) Hierauf übergab er Schloß, Landgericht 
und Urbar von Liechtenftein beftand- und pflegmweife dem Ritter Konrad 
Färber um jährliche Rente von 133 Pfund; worüber der Hofmarſchall 
Jörg Fuchs von Fuchsberg und Hanns Auer die Urkunde fiegelten, *) 
Am 1. April gab er dem Hanns Knobelftorfer Schloß und Landgericht 
und Urbar Plankenftein pflegweife gegen 15 Pfunde jährlicher Rente, 3) 
Am Sonntag nad) Lätare betätigte er, daß Jakob Praun, Schloß und 
Herrfchaft Kammer am Altenjee, an den Pfleger zu Wolkenftein, Wolf 
gang Praun abtrat. 9) Am Samftage nah Pfingften 1464 wies K. 
Friedrich IV. die Bitte der Stadt und Pfarre Rottenmann zurüd , nicht 
durch das Chorherrenftift, fondern von Laienvrieftern die Stadtpfarre 
verfehen zu laſſen, und befahl, daß e8 bei der Anordnung der Einverleis 
bung der Stadtpfarre zum Chorherrenftifte feftes Verbleiben haben jolle, 
Am Freitage vor Laurenzius erlaubte er feinem Kämmerer, Friedrich von 
Kaftelbark, die Tandesfürftlichen Lehengüter in Welan, im Amte Afrig, 
in der deutſchen Teuchen und in Niederndorf, welche ehedem vom Grafen 
Urih von Cilly für 1500 ungarifche Gufldendufaten dem Jörg von 
Pibriach auf Wiederkauf find veräußert worden, von diefem um die an— 
gedeutete Summe zu löfen. 5) Der Erzbifhof Burkhard von Salzburg, 
verlieh am 24. Jänner 1464 dem Willibald Rorer von Marburg für 
verfönliche Dienfte und Zinfe Weinzehenten zu Marburg, Gams und 
Trefternig. 9) Im Jahre 1465 verlieh er am 13. September dem Ritter 
Sigmund von Mordar und deffen Söhnen die Pflege der Veſte und 
Herrfchaft Piſchätz, am 14. September dem Sigmund von Weißbriach 
und deffen drei Älteren Söhnen die Vefte, die Hauptmannfchaft nnd das 
Gericht zu Pettau, und am 9: November dem Ritter Johann Ramung 
zu Offenburg Getreidezehenten zu Windenbach und Kalingen im obers 
fteterifchen Pölsthafe. 7) Am 16. Auguft 1465 erfaufte das Stift Rein 
von Wolfgang Praun in Neuhaus, landesfürftlihen Pfleger in Wolken— 
ftein, Güter im Laffingthale, Stein an der Enns, Ratigarn und Reut 
im oberen Ennsthale. 9 Am Mittwoch nach Martini 1165 erfaufte das 


) — Urk. K.k. Gub. Reg. 


) 
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Stift Borau um S00 Gulden in Gold das ganze Amt in der Grub in 
der Pfarre Borau gelegen vom Grafen Hermann von Montfort. Den 
Kaufbrief ftegelte Ritter Ruprecht Mannheimer, Pfleger auf Beftenburg. ') 
In diefem Sahre lich K. Friedrich IV, die Heiligſprechung der Stifterin 
von Gurk und Admont, Hanne Gräfin von Friefach und Zeltſchach ein- 
leiten. Papſt Pins IL. übertrug dies Gefchäft dem Wilhelm, Biſchof von 
Dftia, und einigen Cardinälen, welche die nähern nöthigen Erhebungen 
von den Bifchöfen Georg von Seckau, Sigmund von Laibach und von 
den Aebten Johann von St. Lambrecht und Bernard von Biltringen 
pflegen ließen. Die Alten Liegen alle heutigen Tages noch unerledigt. ?) 
Sm Sahre 1465 foll Abt Johann von St. Lambrecht das Schloß Scha— 
henftein im Thörl erbaut haben? vorzüglih um Mariazell vor einem 
Zürfenüberfalle zu fichern. 


J. 1466. Die erfte Hälfte des Jahres 1466 brachte K. 
EIER Friedrich IV. in der Neuftadt zu. Das wilde Fauft- 
Graͤtz recht und das Treiben des Georg von Stein und Wil—⸗ 
heims von Puchheim im Lande ober und unter der Enns hielten ihn in 
fteter Beforanig. Am 23. Februar 1466 ertheilte er an Richter und 
Rath in Voitsberg Befehl, aus den dortigen Tandesfürftlichen Renten die 
Forderungen des Andrä Greißenecker gänzlich abzuthun. 3) 

Am 5. März ertheilte er der Urfula, Gemahlin Leuboldts von 
Stubenberg, feines Rathes, und ihren Kindern das Privilegium, in den 
Landſchrannen Steiermarfs und Kärnthens nur vor ihm, dem Landes: 
herrn felbft, fi) zu ftellen und zu verantworten; 4) und gleichzeitig gab 
er dein Sigmund Mordar das Schloß Feiftri pflegweife mit der Burg- 
huth. Der Ritter Wolfgang Glas, kaiſerlicher Unterhofmarfchall ftegelte 
den Brief. 5) Am 11., 15., 17., 19., 29. und 31. März 1466 fertigte 
K. Friedrich IV, zu Neuftadt Zahlungsanweifungen aus den landesfürft: 
fihen Nenten an die Verweſer in Auffee, an Chriftof Pramer, Richter 
zu Bruck an der Mur, an Wilhelm Grießl, Amtmann zu Marburg, um 
damit theils einzelne Schuldpoften zu filgen, theil8 die von Wilhelm 
Schärff erlittenen Schäden Lei den VBorfüllen zu Wien ($. 1462) zu 
vergüten, endlich um den Bau der Domkirche des h. Egidius in Gräß, 


1) Caesar III: 522 und 741. 
2) Caesar III. 521. 

) 8.2.6.1. 

4) Spann. Urk. 

5) RL. ©. Reg. 
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welchen Sigmund Rogendorfer, Verweſer in Steter zu leiten Hatte, zu 
führen. 1) Gfeichermweife mußte auf Tandesfürftlichen Befehl der Berwefer 
in Auffee Friedrich Abbrecher die Befoldung des landesfürftlichen Harniſch— 
meifters, Martin Graf, dem Grafen Ulrich von Schauenberg die ges 
wöhnliche Burghutsbefoldung von Obereilly, Jörg Viertaler, March 
fütterer zu Gräß, dem Grafen Ulrich von Schwanberg und dem Ulrich 
Peßnitzer, Haferlieferungen aus dem landesfürſtlichen Kaften entrichten 
(3. und 8. April.) Gleichzeitig am 5. April 1466 erlaubte er dem Domis 
nifanerorden, die neue Kapelle in der Sudenftraße (Via Judaeorum) zu 
Gräß fammt dem Grunde, auf dem fie fteht, zu übernehmen und darauf 
ein Kfofter zu erbauen. 2) Schon am 14. Juni 1466 erfolgte die päpfts 
liche Beftätigung. Bald erftanden die Heutige große Stadtpfarrlirche 
zum 9. Blut mit einem Kloftergebäude von bedeutendem Umfange; 
welche bis zum Jahre 1587 im Befiße des Dominifanerordens geblieben 
ift. Der erfte Prior diefes Stiftes war Alerius Buß, Lehrer der Theo- 
fogie, Keßerinquifitor und Generalvifär in Niederbaiern. Wiederum zu 
Neuftadt am 14. April befahl er dem Paul Eibeswalder, Pfleger zu 
Marnberg und Amtmann zu Lemberg an Sigmund Neunhaufer für 
Sold und Koftgeld ; dem Wolf Ennsthaler, Amtmann in der Sölk an 
Bernhard Neudeder, für den Schaden während feiner Gefangenfchaft, 
am 16. April dem Wilhelm Größl, Amtmann in Marburg, an Hanns 
Reifinger für Sold und Koftgeld, am 19. April dem Kafpar Geußer, 
Mautner in Rottenmann an Andrä Haller, am 19. April den Verweſern 
in Auffee, an Hanns Sweyzer und an Hanns Spaur Schuldzahlungen 
zu leiften. 3) Wieder am 6. Mai 1466 mußte der Vermefer in Auffee 
dem Grafen Schaffrid von Linningen Zahlung für den Schadenerfag im 
Dienfte des Kaifers entrichten. 4 Am 31. Mai erließ er an Richter, 
Rath und Bürger in Rottenmann gemeffenen Befehl, den Propft und 
die Chorherren dafelbft die Stadtpfarrfirche ungehindert verweſen und 
befigen zu laffen. 5) Den Bürgern zu Freiftadt, im Mühlviertel ob der 
Enns, ertheilte er 1. Juni 1466 zu Neuftadt einen Guadenbrief auf freien 
Bezug und Handel mit Eijen, Stahl, rauh oder gefchlagen, und mit 
Holz aus Wäldern oder von Ladftätten auf der Enns bis nach reis 
ftadt Hin und im ganzen Lande unter und ober der Enns. °) Am 1. Juli 


— 
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1466 belohnte er den Andrä Zrautmannsdorfer, defien Gemahlin Ayol- 
lonia und Bettern, Wilhelm und Hanns, Brüder, und weiland Herrants 
Trautmannsdorfer, feines Bruders, Söhne — mit den Eillifchen Lehen 
gütern in Sulm und Saffathale, zu Leutſchach, Et. Johann u. j. w. 1) 
Am 10. Juni, 2. Juli, 3. und 5. Auguft zu Neuftadt befahl er dem 
Verwesamte in Auffee, den armen Spitalern in Sudenburg drei Sahre 
nacheinander 16 Zuder Salz zu geben, — dem Heinrich Pegnitzer, 
Büchfenmeifter feine Schuldforderungen, dem Wolfgang Hagen, Amts 
mann in der Kappel, an Jörg Neifenburger Sold und Koftgeld, dem 
Lorenz Kenzl Amtmann zu Rottenmann, an Triſtram Kribitih Sold und 
Koftgeld, aus den landesfürftlichen Renten zu entrichten. ?) Bald dar- 
nah war K. Friedrich IV. von Neuftadt nah Gräß gefommen. Hier 
verglich er fich mit Egidius Schreier, welcher ihm, wegen Anfprüchen 
und Forderungen an die Stadt Judenburg, fürmlich abgefagt hatte, 
gänzlich, und ließ die Neversurfunde Schreiers dur) den Bürgermeifter 
Gafpar Prebl und den Bürger zu Grätz Hanns Por fiegelfeftigen. °) 
Am 4. September zu Gräß fertigte er für das Dominifanerklofter in 
Pettau einen Majeftätsbrief zu befonderem Schuß und Schirm; ?) 
am 9. September beftätigte er die Handveiten des Stiftes Lambach in 
Dberöfterreih. Am 20. und 24. September wies er dem Jörg Kaüı- 
acher fiir Bauten am Schloffe Eppenftein, und dem Bernhard Krabat: 
ftorfer für das Schloß Liehtenftein und Bauten am Schloffe Kaifers- 
berg die erforderligen Geldfunmen im Amte zu Auffee an, 5) Gleicher- 
weile am 20. September zu Gräß fertigte er fir Bifchof Georg von 
Seckau die Erlaubniß, den Bach Sulm bei Leibnig für eine Stampf- 
mühle zu benüsen. °%) Am 30. September zu Gräß überließ ex einen 
Eiſenhammer des Andrä Bauer in der Hieflau, deffen Söhnen Melchior 
und Florian Bauer und dem Andrä Krumphals, Bürger in Eifenerz zu 
gleichem Beſitze gegen jührliche Rente von 8 Pfunden. ) Noch am 8. Des 
cember fertigte er zu Grüß Urkunden für die Brüder Albrecht und Wolf: 
gung von Schaumberg. Am 1. Juli in Gräß 1461 erhielt beftandmeife 
Stefan Schagfh — das Faiferlihe Amt zu Radkersburg auf 2 Jahre 


1) K. f. Gub. Reg. Wie oben im Jahre 1430. 
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um 700 Gulden, wobei Kafpar Probl, Bürgermeifter zu Gräß den 
Brief fiegelte. ) Am 6. September 1466 in Gräß fertigte K. Friedrich 
den Grlaubnißbrief, daß Gregor Roſmaurer, Pfarrer zu St. Martin in 
Dietharn mit Leonhard Bernecker, Altarpriefter St. Nifolat in der 
Pfarrfirche St. Daniels in Eilli, ihre Pfründen gegenfeitig vertaufchten. *) 
Wieder zu Graß, am Freitag vor Michaelis 1466 ertheilte er den 
Radkersburgern zwei Sahrmärkte am Pfingftmontag und am Stefanis 
tage mit fürftlicher Freiung auf 14 Tage vor und nachher. 3) Am 
22. October pflog K. Friedrih IV. Rechnung mit Friedrich Abprecher, 
Pfarrer in Tiffer und Vizedom in Eilli über die Renten der landesfürft- 
lichen Aemter, Tiffer, Ratſchach, Obergottihen, Niedergottfchen und 
Riegk, welche diefer im Beftandfige und jebt die Summe von 2320 Gul- 
den ungar. Ducaten zur Ablöfung des Schloffes und Urbars Polan vors 
geftrekt Hatte. 4) Zu Gräg am Mittwoch uach Allerheiligen 1466 
fertigte er für den neuen Bifchof von Laibach, Sigmund, au alle Hauptleute, 
Grafen, Freiherren, Ritter, Knechte, Verweſer, Vizedome, Burggrafen, 
Pfleger, Bürgermeifter, Richter und Räthe u. f. w. den Befehl, alle zur 
inmerwährenden Zundation des Bisthums zu Laibach gewidmeten, er: 
fedigten uud ledig werdenden Pfurrfichen und Kapellen fammt aller 
dazu gehörigen Dotation dem Bifhofe fogleich einzuantworten und ihn 
Dabei zu beſchützen. 5) Der Bifchof Ulrich von Gurk hatte zu derfelben 
Zeit das Schloß und Urbar Königsberg an fich gelöft und am 6. No— 
vember 1466 die Zahlung an den Kaifer vollftändig geleiftet. %) Am 
18. November 1466 ließ er dem Sigmund Rogendorfer fir die Burg— 
hut in Grätz und zum Baue des Schloffes ſelbſt die nöthigen Gelder 
vom Amte Marburg auszahlen. 

Auf den 11. November 1466 hatte der Kaifer einen allgemeinen 
Reichstag nah Nürnberg ausgefchrichen; wozu ihn K. Mathias in 
Ungarn und Papſt Pius II. wegen der höchſten Gefahr vor den Türken 
gedrungen hatten. Allgemeine Rüſtungen, eine Reichsarmee von 20,000 
Kriegern, und auf drei Jahre, hiezu ein allgemeiner Landfrieden auf ſechs 
Sabre waren die wichtigen Befchlüffe; wozu der Kaifer und der König 
Mathias noch befondere Verbindlichkeiten auf ftch genommen Haben. 
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Am 24. November zu Gräß belehnte K. Friedrich den Thomas 
von Etubenberg mit dem Weinzehent auf zwei Höfen, Vogelhöfe ge— 
nannt, fammt dem Getreidezchent von drei Huben dafelbft. 1) Um diefe 
Zeit maltete zwifchen den Stift-Admontiſchen Hammermeiſtern in 
Reifling, Laimbach und Weiffenbah und den Nadmeiftern in Innern» 
berg zu Eijenerz heftiger Streit über Bezug von Raucheiſen zu Diefen 
Hämmern. Der Abt zu Admont nahm fich feiner Leute an; worauf der 
Landesherr, K. Friedrich IV. zur Erhebung und Entjcheidung eigene 
Commiffarien abordnete: Bernhard Krabelftorfer zu Kaifersberg, Jörg 
Kainacher zu Eppenftein, feine Pfleger und Räthe, den Wolfgang 
Praun, Pfleger zu Wolfenftein, und Olivier Sdungsbeuger. Am 6. Des 
cember 1466 in Gräß befiegelte er dann folgende Enticheidung: Die 
Bürger in Eijenerz haben den Admontiſchen Hammerftätten wöchentlich 
18 Meilen Raucheifen zu geben; dieſe werden Dafelbft verarbeitet zu 
Stahl, Stangen, Zwizach u. f. w., jedoch bei den Hammerftätten vers 
fauft zu gleichen Preifen, als man das gefchlagene Eifen in Innernberg 
jelbft gibt. Aller Berfauf von Lebensmitteln ift den genannten Hammer— 
ftätten firenge unterfagt, und nur der Einfauf für ihren gewöhnlichen 
Bedarf erlaubt. Mit dem Admontifhen Eifen im Jahrsbache joll es 
fürderhin gehalten werden wie von Alters her. 2) Zu Gräß am 8. Des 
cember 1466 trug er feinem Rath und Hauptmann zu Ober-Eilli, Ulrich 
von Schaumberg, dann dem Bernhard, Albrecht, Sigmund und Wolf: 
gang, Brüdern von Schaumberg auf, mit den Leuten ob der Enns zu 
trachten, den Krieg, welchen Jörg von Stein, Pfleger zu Steier, begonnen 
hatte, eheftens beizulegen. 3) Am 17. December erfaufte er von Georg 
von Teuffenbach, Truchfeg und Pleger zu Sanneck, ein Haus in der 
Neuftadt, und wies ihm die Summe dafür im Amte zu Fresland an. 9) 
— In diefem Jahre 1466 erfaufte Propft Andreas von Sedau von 
Wolfgang Sinzinger, Pfarrer zu St. Michael in Liefing, Waldung und 
Hofftätte unterhalb Kambs. 5) — Am 16. Februar 1864 ftarb in Salze 
burg der Erzbifchof Burkhard. Ihm folgte in Diefer Würde Bernhard 
von Rohr in Defterreih. Ihm beftätigte Papſt Paul II. (Rom, 4. Mai 
1466) alle Privilegien der Päpſte, Alexander III. Lucius III., Inno— 
cenz III. und Honorius III, insbefondere das Recht, bei Erledigung 
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der bifchöflichen Sige zu Gurk, Chiemfee, Seckau und Lavant, ganz 
allein und ohne Rüdficht auf die-Gapitel einen Nachfolger zu erwählen 
und einzufegen. )) Schon am 20. Detober 1466 und noch einmal 
21. Mai 1468 beftelite diefer Erzbiichof den Propften Leonard zu Borau 
als Superior des Frauenklofters zu Kirchbach in Defterreich mit voller 
Gewalt zu unterfuchen, zu verbeffern, zu züchtigen, Toszufprechen und 
neue Ordnung Herzufteilen nach befter Einfiht. An 1. Mai zu Grätz 
1468 hat der Erzbifhof die vorgenommene Vifitation und Anordnung 
vollkommen beftätiget und das Klofter Kirchbach unter des Propftes 
Zeitung fernerhin befaffen. 2) 

Die Erziehung des Erzherzogs Marimilian I. hatte bisher der 
ausgezeichnete Theologe Jakob von Fladnig (egregius Theologiae Ma- 
gister) geleitet. Er ftarb am 1. April 1466 und ward in Neuftadt beis 
gefegt. Ihm folgte in diefem wichtigen Geſchäfte ein anderer Steiers 
märfer, Thomas Prefofor von Eilli. Später zum Domprobfte in Wien 
befördert, und bei der Gründung des Bisthums daſelbſt ungemein 
thätig, ftarb diefer Mann als Biſchof zu Konftanz im April 1496. Auss 
gezeichnet zu gleicher Zeit war Briccius Proprobft von Eili, Canonicus 
zu St. Stefan in Wien, Doctor der Theologie, Meifter der freien 
Künfte, dreimal Rector magnifieus und achtmal Decan von der theos 
logifhen Fakultät an der Wiener Hochſchule und Gründer der ſoge— 
nannten Sammelbörfe oder Stipendienfondes dafelbft. 


K. Friedrich fegte feinen Aufenthalt zu Jahres— £ RUN F 
anfang 1467 in Grätz fort. Am 3. Jänner wies er in wedfelnd in Steier- 
Auffee Gelder an für den Pfleger Friedrich Herberflor: — 
fer zu Bauten am Schloſſe Wildon. 3) Daun fhloß er uürtune 
einen Gütertaufh mit Chriftian Rabenfteiner im La- für Steiermark, 
vantthale, wobei Veit Baumann, Bürger, und Heinrih Maller, einer 
des Raths zu Grätz, die Urkunde fiegelten. ) Am T. Jänner entichied 
er in der Streitigfeit wegen des Schloſſes Anfelftein (Ankenftein) zwi— 
ihen dem Grafen Johann von Montfort und den Gribingern und 
Gregal. 5) Die Burghut des Schloffes zu Grätz war fortwährend dem 
Sigmund Rogendorfer anvertraut. 6) 


1) Hansiz II, 518. Suvavia, p. 275 (e). Zauner’s Chronik III. 134. 
2) Vorauer Urk. Caesar. IIT. p. 742— 746. 

KL G. Archiv. 

9 K.k. G. Archiv. 

5) Kok. G. Archiv. 

IK. k. G. Archiv. 
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Nun hatten K. Friedrichs Sorge die Angelegenheiten in Defter- 
reich doch ernftlicher in Anfpruch genommen. Er hatte bereits einen 
Landtag nach Linz befehiedeu, wohin er fich jegt von Gräß erhob. 

Auf diefer Reife in Leoben am 12. Jänner fertigte ex für den 
Bürger zu Voitsberg, Hanns Judel, den bejonderen Gnadenbrief, daß 
Derfelbe nur von dem Kaifer vorgeladen werden fünne. 1) Zu Rottens 
mann am 14. Jänner wies er dem Sigmund von Rogendorf zu Bauten 
am Schloſſe Grätz bei Stefan Chad, Amtmann in Radkersburg, Gels 
der an; ) und der Stadt Rottenmann felbft gab er einen Gnadenbrief 
auf einen ewigen Wochenmarkt am Dienftage. 3) Seit dem 27. Jänner 
war K. Friedrich IV. Schon zn Linz, wie feine Geldanmeifungen für die 
Sänger feiner Hofkapelle, für feine Hofkapläne, Kafpar Trazler, Gregor 
Laibecker, Hanns Hermannflorfer, und Hanns Rurftenfteiner, für Chung 
feinem Büchfenmeifter, für feinen Trompeter Thomafchin und feine 
Schreiben über den Krieg in Defterreih an Thomas von Stubenberg, 
27., 29, 31. Jänner, 14. und 16. Februar, beweifen. ®) 

Gegen die Edelherren von Stein und Puchheim, welche wider 
ihn in Fehde lagen, bewährte K. Friedrich eben nicht die befte Haltung ; 
die Gräuel des Krieges bei Stadt-Steter und im Lande ob der Enns 
zeigen won gänzlicher Unthätigkeit, ja Ohnmacht; und der Vergleich mit 
Georg von Stein war ſchmählich. K. Friedrich bedrückte aber noch dazu 
jelbft das Lund ob der Enns, fo daß, da eben K. Podiebrad den für die 
Kriegsfoften bei der Befreiung des Kaifers in Wien verfragsmäßig bes 
ftimmten Geldbetrag dringlich forderte, ehr Viele den Böhmenkönig zu 
Hilfe herbeiriefen. Wirklich plünderte und verheerte die zahlreiche Böhmen— 
armee Defterreich bis gegen Linz hin; und das allgemeinfte Elend würde 
auch über die Donau hereingebracht worden fein, hätte fich nicht K. Mathias 
von Ungarn gegen den Böhmenkönig erhoben. 5) K. Friedrich IV, verließ 
das unruhige Land ob der Enns in der zweiten Hälfte des Monats März 
wieder und nahın den Weg durch die obere Steiermark; am 26. März 
war er in Auffee und Anfangs April treffen wir ihn ſchon im der 
Neuftadt. 


9 K. k. 6. Ardiv. 

2) K. k. G. Archiv. 

) Ioann. Urk. 
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5) Kurz I. Auch der Salzburger Erzbifhef Bernhard ſchloß fih an K. Ma- 
thias an, und diefer erließ zu Ofen am 7. Juli 1467 an den Andreas Baum— 
kircher Befehl, die erzftiftifchen Schlöſſer und Befigungen zu beſchützen. 
8.2.1. 
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Am Freitag vor Sonntag Misericordiae fertigte ex daſelbſt einen 
Befehl an die Stadt Judenburg, alle Schalas-FJuden und andere Juden 
und Züdinnen, welche nicht Hausfäßig in der Stadt find und jährlich gleich 
den andern Bürgern Steuer und Dienfte thun, fogleich aus der Stadt zu 
entfernen. !) Am 2. Mai 1467 erhielten die Sedauer Bifchöfe die faiferliche 
Gnade, im ganzen deutfehen Reiche Notorien zu machen. *) Am 8. Suni zu 
Neuſtadt nahm K. Friedrich das Spital zu Bruck an der Mur in befonderen 
Schuß und verordnete, daß, wer immer gegen die dortigen Spitaler 
oder auf die Spitalsgüter Anfprüche, Forderungen und Klagen zu mas 
chen Habe, diefe feine Beichwerden nur an den Landesfürften jelbft zu 
bringen habe. 3) Von Neuftadt her jendete er am 14. Mai, 27. Mai, 
23. Juni Weifungen an die Aemter zu Marburg, Leoben und Feldbach, 
zum Baue und zur Herftellung eines Weges auf das Schloß zu Gräg, 
dem Landesverwefer Nogendorf, und Anderen — erforderliche Geld» 
fummen zu bezahlen. 4) Am 23. Juli in der Neuftadt belehnte er dem 
Anton von Herberftein mit Iandesfürftlichen Lehengütern zu Klapping, 
welche derfelbe von Hanns Gall erfauft hatte, 5) Der Priorin des 
Frauenklofters zu Gräg wies er im Amte Auffee 20 Pfunde an zur 
Wiederherftellung der durch Feuersbrunft zerftörten Gemächer. %) Am 
8. Auguft und 2. September lie er vom Amte Aufjee abermals Gelder 
für das Kriegsvolf des Grafen Wilhelm von Tierftein und für die in 
Steierdorf bei Steier gefangenen Leute des Bifchofs von Seckau aus— 
zahlen. ) Am 20. und 22. Auguft 1467 fertigte er zu Neufladt feine 
faiferlichen Ediete eines fünfjährigen Landfriedens im deutfchen Reiche, 
um alle Reichsfräfte gegen die Türken zu wenden. 9) Am Dienflag vor 
Aegidius 1467 überließ er beftandweife auf drei Jahre, jährlich um 
800 Pfunde das Amt Marburg mit allen Renten dem Oswald Gregl, 
— für welchen Ritter Niklas Gribinger die Reversurfunde fiegelte. 9 
Am 16. September zu Neuftadt beftätigte er dem Eberhard von Neits 
berg die Verfchreibung und Uebergabe etlicher Reichslehen, welche deſſen 
Schwiegervater, Berthold von Maſenbach zu feinem Gunften gemacht 


1) Spann. Urk. 

2) Runnensia. IV, 1628 und 1635. 

3) Wartinger. Privilegien der Stadt Bruck a. d. M. p. 47. 
Y)R. Ef Gub. Archiv. 

5) Soann. Urk. Kumar. II. 129, Beil. Nr. 50. 
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) K. k. G. Archiv. Chmel. Negeften. 5130. 

®) Dumont. IH. 1. 377. Chmel. Regeſt. II. 178. 
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hat.) Am 18., 22. und 30. September erfolgten Zahlungsanmweifungen 
für Wilhelm von Saurau, für die Hoffapellenfänger, für Gregor Dienftl 
wegen Bauten in Gill, für Balthaſar Eifenzieher, Bürger in Leoben, 
für Anfertigung eiferner Nee, bei den Aemtern in Auffee, Gräß und 
Eifli. 2) Am 3. October erließ er an feine Anıtsleute, Stephan Schad 
zu Radfersburg, Oswald Gregl zu Marburg, Blaſius Wattmanner in 
Bölfermarkt, Konrad Lechner in Feiſtritz, Zahlungsanweiſungen an Sig— 
mund Rogendorfer zur Fortführung der Banten am Echloffe zu Gräß. 3) 
Im Detober wurden zur Grenzenbewachung einige Söldner unter Koss 
mas von Graben nach Fürftenfeld beordert, für deren Sold zu forgen 
der Pileger daſelbſt, Baltyafar von Teufenbach, beauftragt worden ift. 
(Neuftadt, 5. October.) 9) Desgleichen wurde dem Pfleger zu Wildon 
Friedrich Herberftorfer, zum Aufbau eines Thurmes am Wildoner Cchloffe 
Gelder in Auffee angemwiefen. (18. November 1467.) 5) Um diefe Zeit war 
das Ehorherrenftift zu Rottenmann unaufhörlichen Verunglimpfungen 
und im Zanfe mit Richter, Rath und Stadtbürgern wirklichen Gefahren 
der Vertreibung ausgelegt. Der Kaifer mußte daher mehrfache Aufträge 
an den Faiferlihen Rath, Abten Johann zu Admont, an Molfgang 
Praum, Landrichter im Ennsthale und an das Stadtgericht in Rotten— 
mann felbft, das Chorherrenftift vor aller Gewaltthätigfeit zu beſchützen, 
erlaffen. (Neuftadt, 24. November.) Sa ſchon am 18. October 1467 
hatte der Richter und Rath in Rottenmann Befehl erhalten, bis zum 
13. Sänner 1468 Bevollmächtigte nach Neuftadt zu fenden, um den bes 
ſtändigen Streit mit dem Chorherrenftifte endlich abzuthun, 9) weswe— 
gen dann auch am 27. November an Sigmund Rogendorfer, Berwefer 
der Hnuptmannfchaft in Steier, und Pongratz Rindtſchaidt der kaiſer— 
liche Befehl ergangen ift, im Streite zwifchen dem Stifte Rottenmann 
ud Andrä Lamprechtshaufer weder Verhör noch Nechtsipruch zu thun, 
fondern die Sache an ihn felbft zu weifen. ) Am T. December 1467 
übergab K. Friedrich IV. dem Andrä Neunfircher pflegeweife umd zur 
Burghut das Schloß Strechau, fowie dies bisher Frau Margareth Dür— 
renbacherin, mweiland des Martin Reichenegger's Schwefter innegehabt 
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hatte. Ritter Bernhard Braun fiegelte die Urkunde. I) Su diefem Jahre 
1467 verfauften die Dominikaner zu Pettau dem Ehorherrenftifte zu 
Stainz mehrere Güter zu Metterftorf bei Stainz; 2) und Hanns und 
Bernhard Ritter von Gabersdorf fchenkten der Pfarrfirche St. Maria 
in Gnas Güter und Bergrechte zu Kagendorf, Wölling, Goritzen, Streits 
lunten, Schattern, Teifene und Habaf. 3) Bon Rom am 2. Mai 1467 
erließ Papft Paul II. an den Generalvifar zu Aquileja die Aufforde- 
rung, die Nonnen in Studenig gegen Anfprüche und VBerunglimpfungen 
von Seite des Sigmund Previfinth von Stettenberg und des Konrad 
von Feuftrig zu befchügen. 4) In dieſem Sabre 1467 hatte Ulrich von 
Trautmannsdorf, Sohn Horrands von Trautmannsdorf und der Agnes 
Holzerin, als Novize im Stifte Borau — einen großen Theil feiner 
Güter diefem Stifte gefpendet zur Stiftung eines ewigen Sahrestages 
mit vielen Seelenmeffen. >) 


Aeneas Sylvius war, als Papft Pius IL, ein _. 3. 1468. 
ganz anderer Mann geworden. Gegen die Böhmen, bei Ag ij 
welchen er die Gräuel des Religionskrieges doch felbft *- Friedrichs IV. 
mit eigenen Augen gefehen, und in den Basler Com, non 
pactaten ſelbſt auch ihnen den Gebrauch des Kelches vermittelt und ges 
fichert Hatte, handelte er jest im Geifte des Fanatismus, entzündete 
diefen Geift in Böhmen neuerdings und hinterlieg ihn feinem Nachfol— 
ger, dem rauhen, düſteren Keßerverfolger, Papſt Paul II., welcher am 
1. Sinner 1467 den K. Georg in Böhmen als Keger, fiir abgefegt und 
gebannt erklärt und alle Fürften zum Kreuzzuge gegen ihn aufgefordert 
bat. (15. Mai 1467.) Dem K. Friedrich IV. waren diefe Vorgänge fehr 
erwünjcht. Am 11. Juli 1468 erlich er allgemeinen Befehl an alle 
geiftlichen und weltlichen Fürften, Grafen, Freiherren u. f. w., den 
Guardian Alexander des Klofters zu St. Leonhard in Gräß, der von 
dem päpftlichen Legaten, Bifchof Laurentius von Ferrara erhaltenen 
Weifung gemäß, das Kreuz wider „Girſik von Hollowarfi“ überall frei 
predigen zu laſſen. 9) Am 13. Juli 1468 erfolgte der Befehl an H. 
Sigmund von Tirol, die Bulle des päpſtlichen Ablaffes für die Kreuzs 
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fahrer und die Erhebung der geiſtlichen Zehenten zum Kriege gegen den 
K. Georg von Böhmen allgemein verkündigen zu laſſen. ) Auch in 
Steiermark ift die Verkündigung von drei päpftlichen Bullen gefchehen 
und der geiftliche Zehent ausgefchrieben worden; jedoch mit Höchft gerins 
gem Erfolge. 2) Auf dem Reichstage zu Nürnberg, wo man über ernftliz 
chen Widerftand gegen die Türken verhandelte, K. Georg von Böhmen 
die mächtigfte Hilfe anbot, der päpftliche Legat aber dies Anerbieten 
verwarf, flimmten auch die Faiferlichen Gefandten mit ein, eher gegen 
den Ketzer, K. Georg, als gegen den Erbfeind zu ziehen. Nun ftachelte 
Papft Baul IL auch den K. Mathias in Ungarn zum fchmählichiten Un— 
dank gegen feinen Wohlthäter, K. Podiebrad, auf. K. Friedrich IV. vers 
ficherte (gegen alle alten Erbanfprüche des Haufes Defterreich) und trug 
den König Mathias die Krone von Böhmen, die er jedoch felbft erſt 
erobern follte, an (3. November 1468), und fo begann der heilige Greuel— 
frieg gegen die Böhmen abermals. 3) 

Don Wien ber zu Ende Jänner gekommen, weilte indeffen K. 
Friedrich IV. Di8 gegen das Ende November zu Grätz und beforgte dort 
Empfänge ven Kammerrenten und Steuern, 12. Februar Gerichtsgelder 
von Grüß und Renten vom Schafferamte zu Bleibura, 25. Februar 
Stadtfteuer und Gerichtsgeld von Bruck an der Mur, 27. Februar Ges 
richts-, Mauth-, und Stadtftenergeld von Voitsberg, 23. Juli Eifen- 
aufichlag zu Gräg, 28. Junt und 5. October Burghutszahlungen für 
Dber-Eilli an den Grafen Ulrich von Schaumberg; 9 30. Jänner Zah— 
lungen für die Faiferlichen Poſauner, Hanns Spengler, Gottfried Götz, 
Wendel und Hanns Kraushar, Konrad Götz, 13. Februar für die faifer- 
fihen Trompeter Wolfgang, Dtto und Kaſpar Spengler, 16. Februar 
für die Faiferlichen Hoffünger am Chore, Egid Goring, Hanns Lubay, 
Hanns Heflinger, Hanns von Mabafin, Arnold Pikort und Arnold 
Feron; 2. Mai, 16. Juli und 2. Auguft für die Bauten am Schloffe zu 
Grätz, 3. Mai, 2. Auguft für Bauten am Schleffe Eppenſtein und Milz 
don; für den Bau einer Kapelle am Schloffe Ort; am 20. September 
und 5. November für Bauten auf dem Schloffe Ober-Eilli und zur Ber 
feftigung der Sannbrüde zu Eilli, damit man große Kanonen (Büchfen) 


1) K. k. G. Archiv. 

2) Chron. Unresti ap. Hahn. I. 556: „Das alles lyeß jhm doch Nyemant vaſt 
zu Serben gen, weder Kabfer, edel noch unedel, funder etlich arm Knecht und 
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über diefelbe auf das hohe Schloß bringen möge; am 19. September 
auch für Schußbauten an den Drauufern bei Stakawya und Feiftrig, 
um ferneren Verwüſtungen dafelbft Einhalt zu thun. ) — Weiters ber 
forgte der Kaifer noch andere Gefchäfte für das Land, Zu Gräß am 
9. Februar 1468 befahl er, daß alle öden und nicht baulich gehaltenen 
Häufer in Mürzzufchlag binnen Jahresfrift, und bei Einziehung derſel— 
ben zur landesfürftlichen Kammer baufich und ftiftlich hevgeftellt werden 
follten. 2) Da bei dem Stifte zu Vorau eine Mauthftätte beftand, welche 
nur drei Tage in der Woche (Freitag, Samſtag und Sonntag) Mauth- 
gebühr heben durfte ?) und deswegen Fuhrleute und Saumer diefe Tage 
dahin zu kommen vermieden: jo verlich er am T. März 1468 dem 
Stifte die Mautheinnahmen im Markte die ganze Woche hindurch. 4) 
Zu Grätz am 23. April verlieh er dem Wolfgang Fraftfauer, Bürger 
in Radkersburg, mehrere fleierifche Lehengüter. Am 14. Juni 1468 be— 
fahl er den Bürgern und Leuten im Innernberg zu Eifenerz, das Stift 
Göß in deffen Gerechtſamen nicht zu beirren, 5) Am 12. Juni fchied er 
den DBurgfriedenbezirf von Obdach aus dem Landgerichte Liechten- 
ftein gänzlich aus, und ertheilte dieſem Orte das eigene Blutgericht mit 
Bann und Acht, mit Stock und Galgen. °) Am 13. Juni verbot er den 
Inſaſſen von Eifenerz und in der Gegend Krumpen, auf den Göfferi- 
jhen Gründen feine neuen Einfänge und Schweighütten zu machen. ?) 
Urkunden vom 3. Juli 1468 beweifen, daß der Bergbau in der Preitenau 
in lebhaften Betriebe gemwejen. Am 23. Juli ftiftete K. Friedrich IV. 
einen eigenen Kaplan oder Meßpriefter tn der St. Sohannesfapelle zu 
Eibiswald — mit Schenkung einiger Grundftüde. 9) Am 23. Juli fer- 
tigte der Kaiſer für Lazarus Kuzl, Bürger in Rottenmann, Zehenbriefe 
über landesfürftliche Lehen zu Obervellach in Kärnthen. 9) Am 4. Auguſt 
1468 jegte er den Juden Maifterl zu Bruck an der Mur in ficheren 
Beſitz mehrerer Güter im Mürzthale, zu Mederftorf und Kaltenftuben, 
welche derſelbe durch gerichtlichen Spruch erlangt Hatte. 19) Am 
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23, Auguſt ordnete er au, dag die Rammergefälle von Fürftenfeld dem 
Gräßer Bürger Kaſpar Pretl eingeantwortet und zum Bau des Klofters 
zu ©t. Leonhard in Gräß verwendet werden jollen. ) Schon früher 
war angeordnet worden, dag deu Hammermeiftern in Laimbach, Reifling 
und Weiffenbach wöchentlih 18 Maß Gifen vom Innernberg zugeſichert 
bleiben follten. Man wollte jedoch diefe nicht anders, als gegen baare 
Bezahlung verabfolgen. Der Abt Johann von Admont beſchwerte ſich 
dagegen; worauf 8. Friedrich IV. eine neue Erhebungscommiſſion ab- 
ordnete, und dann den Befehl erließ, den ſtiftiſchen Hämmern die 
18 Map Eifen wöchentlich zu den üblichen Handelsbedingimgen zu ger 
ben, denfelben überhaupt im Eifenbezuge feine Hinderniffe zu legen, 
weil auch das Stift Admont das Erzbergweien mit Holz, Kohlen und 
Lebensmittel unterſtütze, und damit der Stiftsabt Dies fortwährend zu 
thun defto bereitwilliger und eifriger fich bewähren möge. ?) Am 4. Deto- 
ber zu Grätz fertigte er für Wilhelm von Perneck, feinen Rath, die Er- 
faubnig, feiner Gemahlin Barbara einige landesfürſtliche Lehengüter in 
Defterreich zur Wiederlegung ihres Heiratsgutes verfichere. ) Auf lan— 
desfürftlichen Befehl entfchieden am Donnerftag von Palmſonntag 1468 
die kaiſerlichen Commiſſarien, Niklas von Liechtenftein, Oberſtkämmerer 
in Steier und Marfehall in Kärnten, Wolfgang Gutenfteiner zu Hochen- 
bergen und Konrad Welzer, Pfleger auf Rotenfels, einen fangiwierigen 
Streit zwifchen den Bürgern zu Neumarkt und dem Stifte St. Lam— 
brecht um einige Wälder und Weiden in der Pöllan, welche von ihnen, 
in Begleitung des Ritters Jörg von Silberberg und des Kafpar Püchler, 
Pfleger auf Tiernftein, befhaut und die jeder Partei zugeſproche— 
nen Theile fogleich auch mit Markſteinen bezeichnet und zum Befige ges 
feftiget worden find. 4) Am 23. April 1468 verkaufte Sigmund Sabſen 
feine Iandesfürftlichen Lehengüter, zwei Höfe, drei Weingärten, Berg: 
rechte, Zehenten und Mühle — am Zobiak, dem Wolfgang Exrnfihofer, 
Bürger zu Radkersburg, und erhielt dazu die fandesfürftliche Beſtäti— 
gung. 5) Am 31. Mai verkaufte Chriftof Patriarch, Bürger zu Grätz, 
dem K. Friedrich IV. einige, von Hanns von Hausmannſtätten erhal— 
tene, und zum deutſchen Hauſe am Lee dienſtbare Güter, gelegen im 
Egelſee bei der Straße hinter St. Leonhard bei Grätz — mit Gunſt 
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und Sigill des Commenthurs des deutſchen Haufes dafelbft, Balthafar 
Berghaufer, und des Bürgermeifters Niklas Strobl. ?) Am 20. Juni 
überlich K. Sriedrich IV. dem Stefan Zmoller das Schloß St. Peter 
ob Leoben ſammt Urbar und Landgericht beftandweife um 50 Pfunde 
jährlih. Der Hubmeifter Urban Diepersfichen und Wolfgang Stadler 
fiegelten den Reveröbrief. 2) Am 20. Juli verkaufte Hanns Slauders— 
bacher, Bürger zu Gräg, dem K. Friedrich IV. feine Güter im Enns— 
thale bei Wotfenftein am Gries und im Dorfe unter Zamsdorf. Hanns 
Payr „mit dem Pern“ Bürgermeifter in Gräg hing fein Sigill an die Ur— 
funde. 3) Am 2. September erhielt pflegeweife das Schloß und Urbar 
Halbenrein Hanns Nöfler, bis zur Cinantwortung an Friedrich von 
Stubenberg und feine Schweſter Helene, Kindern der Frau Urfula von 
Stubenberg, worüber die Urkunde fiegelten Ritter Chriftof von Mörs- 
berg und der Hubmeifter Urban Diepersfircher. %) Am 8. September 
erhielt Max Oberleiter pflegemweife das Schlog Strechau mit gewöhnli— 
cher Burghut — unter Sigill de8 Wolfgang Praum, Pflegers auf Wol— 
fenftein; 5) Wilhelm Gregl befam das Schloß Eibismald, Landgericht 
und Urbar gegen jährlichen Beftandzins von 200 Pfundenz 6) und 
Stefan Netelforer zu Buch das Schloß Feiftrig — unter Eigill des 
Ritters Egidius Schulthauzinger. Gleichzeitig verkauften dem Landes- 
herrn die Brüder Wilhelm, Friedrich, Hanns und Chriſtof von Saurau 
ihr Haus zu Grüß unterhalb dem Haufe des Windiſchgrätzers; Meifter 
Stefan der Erzpriefter, der Stadtrichter Niklas Strobl, und Kaſpar Pretel, 
einer des Rathes, feftigten ihre Infiegel an den Berfaufsbrief. ) Für 
die Archidiafonen oder Erzpriefter Hatte fich Erzbifchof Johann von 
Salzburg bereits im Jahre 1436 vom Papſte Eugenius IV. eine bes 
fondere Beftätigung ertheilen laffen, dag auf die Pfarrfirchen zu Brud 
an der Mur und zu Gradwein nur allein ein Meifter oder ein Baccas 
laureus der Theologie, oder ein oder des anderen Rechtes Doctor, Ly— 
cenztat oder Baccalaureus, eingefeßt werden dürfe; welcher auch zur 
perfönlichen Refidenz und auf Verlangen der Erzbifchöfe zur Ausübung 
der Erzdiafonafgewalt verpflichtet fein fol. Erzbiſchof Bernhard aber 


K. k. G. Reg. 
2) 88 G. Reg. 
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ſah fich genöthigt, die erledigte Pfarre Gratwein auf Empfehlung des 
K. Friedrich deffen Geheimfchreiber, Andreas von Stein zu geben, welche 
die oben feftgefegten Vorzüge eben nicht hatte, Darum lieg er fich im 
Sabre 1463 eine apoftolifche Verficherung Papft Sixtus geben, dag 
Dadurch feiner Erzkicche an dem im Sahre 1436 erlangten Privilegium 
fein Nachtheil zugehen folle. Er that dies theils wegen der noch immer 
und zwar gegen die deutſchen Concordaten geübten päpftlichen Provifio- 
nen und Refervationen, theils um die fich immer vermehrenden landes- 
fürftlichen Empfehlungen ferne zu Halten, Salzburgiſche Urkunden aus 
Diefer Zeit benennen die die Steiermark betreffenden Erzdiakonate fol: 
gendermaßgen: Das Erzdiafonat von Salzburg, welches fih bis Laffing, 
Rottenmann, ©t. Lorenzen im Paltenthal und über den Rottenmanner 
Tauern bis Murau, Stadl, Klauseck und Ranten erſtreckte; das Erz- 
Diafonat der oberen Steiermark, das Erzdinfonat der unteren Steier— 
mark. Um dieſe Zeit hatte Erzbiſchof Burkard den Kaſpar, Biſchof zu 
Baruth, als feinen Weihbiſchof eingelegt, und ihm aus feiner Kammer 
eine jährliche Befoldung fammt 50 Gulden Penfion auf der Pfarre 
Gradwein angewiefen, !) 


— Während K. Friedrich IV. zu Wien in der Burg 

K. Friedrich IV. gebt , = 
nah Rom. Emys- eingeſchloſſen und belagert worden war, verficherte er, 
A ein Gelübde gethan zu haben, nach Rom zu pilgern, 
wenn ihn Gott der drohenden Gefahr des Todes oder 
einer ſchimpflichen Gefangenjchaft entreigen würde. Am 3. September 
1468 war feine Gemahlin, die Kaiferin Eleonore, geftorben. Nun eilte 
er, dies Gelübde zu löfen. Schon am 3. November 1468 zeigte er.dem 
Papſte Paul IL von Grätz aus feine bevorftehende Reife an; ?) und er 
hatte auch frühzeitig fchon Geleitsbriefe von Venedig, Modena und 
Neapel erhalten. Um die Mitte November 1468 zog er, von 500 zu 
Pferde begleitet, fort, und über Loretto nach Rom. Aus politijcher Fein— 
heit warf er fich vor dem hochfahrenden Papſte fo zu jagen weg durch 
unmwürdiges und unfönigliches Benehmen. 3) Er fah jebt ein, oder er 
hatte anfänglich fchon Hinterliftig und unedel genug gehandelt, welche Fol— 
gen für Defterreich Böhmens Vereinigung mit Ungarn haben müffe. Daher 
trachtete er, mit Hilfe des Bapftes dem K. Mathias die Ausficht auf Böh— 
mens Beſitz zu verleiden. Der Papft jedoch wich diefem Anfinnen aus 


1) Suvavla. p. 304— 305. (a). 
2) Lünig. C. G. D. I. 462. 
3) Pez. Scrr. I. 609. — Descriptio Adventus Frideriei Imperatoris. 
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und befriedigte blos die übrigen Wünſche mit Heiligiprechung des Mark— 
arafen Leopold, Errichtung eines Bisthums zu Neuftadt und zu Wien, 
Beftätigung des St. Jörgen-Nitterordens, Ertheilung vieler Ablagbriefe 
und Verleihung von mehr denn 300 geiftlichen Pfründen, welche der 
Kaifer nach Belieben verleihen konnte, Reliquiengefchenfen u. dgl. ?) 
Während des Kaifers Abmwefenheit entipann ſich in Steiermark 
ein Aufftand mehrerer Eden (2. Februar 1469). Die Urfache derfelben 
war wieder die nämliche, welche dem K. Friedrich IV. ſchon fo viele 
Fehden und feinen Provinzen unfäglichen Schaden zugezogen hatte: K. 
Friedrich Hatte feinen Soldaten, befonders den Feldhauptleuten, den 
ausftändigen Sold nicht bezahlt. Der befannte Held Andreas Paums 
fircher, Andrä von Stubenberg, Johann von Pöfing, Niklas von Liech- 
tenftein, Chriftof und Andrä Narringer, Ulrich von Pepnig, Lorenz 
Haufer und Andreas von Greiſſeneck fündigten dem Landeshauptmann 
anftatt des Kaiſers, der fich noch in Italien befand, den Krieg an. Viele 
Orte wurden von ihnen geplündert, mehrere Städte und Schlöffer 
erobert. Als K. Friedrich im Frühjahre 1469 nach Neuftadt zurückkehrte, 
(egten von Stubenberg und Liechtenftein die Waffen nieder, fuchten 
Gnade (fie zogen dem Kaiſer bis Friaul entgegen), und erhielten fie auf 
Fürfprache der Landftände (in Klagenfurt), und zwar vorzüglich durch 
die Kürbitte Rudolfs von Khevenhiller,; auch follen ihnen, nach Lazius, 
die Burgen und Herrlichfeiten zu Radkersburg, Schwanbera, Hollnburg 
u. |. m. genommen worden fein (2?) Die übrigen Edlen fegten ihre Feh— 
den fort, eroberten und bejegten die Schlöffer an der ungarifchen Grenze 
und begaben ſich unter den Schuß des Königs Mathias in Ungarn. Die 
Stadt Leibnig wurde fogar durch Beſtechung des Bürgermeifters Chris 
ftof Hammer durch den Paumkircher den Ungarn eingeräumt, wofür fie 
jpäterhin durch den Verluft aller Privilegien und durch Niederreigung 
der Mauern hart bügen mußte. 2) Die alte Chronik des Pfarrers Unreſt 
Ichreibt über Diefe Begebniffe Folgendes: „Zw den Zeyten machten etlich 
„Lanndtlewt an der Steyrmarch einen Bundt wider den Kayſer, der doch 
„an groß Schaden mardt wider nidergelegt und gericht; doch erloſch er 
„mit gar, und es gienng der, nach arog Macht, Rawb und Prandt aus 
„dem Pundt in dem Lannd Steyr, wiewol die Pundtheren, der Hamwbpt- 
„mann war Herr Andre Pamkircher, vermeinten ir Furnemen foldt 
„groslich für Landt und Let. — In demfelben Jar 1468 (1469) an 








1) Kurz. II. p. 99— 102. 
2) Andere legen dieſes Begebniß des Verraths von Leibnitz in das Jahr 1478. 
Caesar. III. 532. 
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„ounfern lieben Frawen Tag zw Lichtmeß entjprang der vorgenannt 
„Pundt von etlichen Steyrern geleich als ein Fewr, das nicht woll ger 
„Leicht wirdt, das entzündt fich gern wider an. Der vorgenannt Herr 
„Andre Pamkircher, geporen an dem Karft eines fchlechten Edelman 
„Sun, Hern Andre von Stubenberg (er hatte nach Helena von Tieher- 
„nöml — zur zweiten Gemalin Martha, Tochter des Pamfircher), fein 
„ayden Herr Chriftoff und Andre Geprueder die Narringer, Ulrich 
„Pesnitzer, und Ludweg Hawſern, alle Steyrer mit iren Helffern in des 
„Kayfers Abweſſen an dem vorgenannten vnnſer Frawentag vberfuellen 
„und abtrumgen die Stadt Marpurgk, Fürftenfeld, Harperg, Fewſtritz 
„und Veldtpach, und das Geſchloß Wildon abgefchlichen, und den Markt 
„Ganabitz gerawbten, und von den Stetten und Geſchloſſen pekryegten 
„Ip den Kayſer und all fein Innwanner feiner Zandt. Dem Kanfer ku— 
„men die Mere auf der Rom Raiß, der eylt ham, und ham gen 
„Kernndten gein Et. Beit, da macht er ain Beſamning mit feinen Lant— 
„lewten, und fchlueg awf Prelaten, auf den Adel, und auf Stedt und 
„Markt, ain gerapfigen Zewg und fuert den mit Im geyn Steyr, und 
„wolt damit den Veindten Widerftandt thun. Tzw den Zeiten was Lans 
„desverweſer in Khernndten Herr Sigmundt Kreuger Pfleger auf Vin— 
„kenſtain; der hat ainen Prueder genannt Ruprecht mit Hilff Herrn 
„Walthaſar von Weyspriach, die Zeyt Hawbtmann zw Wolffberg, die 
„gedachten, wie ſy den Kayſer zu Diennft und den Veindten zu Schaden 
„kamen. Nun hat der vorgenannt Herr Hanns von Stubennberg ein 
„Geſchloß in Kernndten, genannt Holenburg, davon man dy Straß hueb 
„anzugrepffen, darauf wart ainer elter genannt Mülſtain, und auch 
„Gregori Albeckher, das muet fer die vorgenannten Chrewger, und 
„Weyspriacher, und tradten nach dem Geſchloß, und Tieffen zu Klagen» 
„fuert Steyglepter und Zewg zurichten, und peftigen das Geſchloß 
„heymlich bey der Nacht, dapey waren auch die Klagenfuerter und ant- 
„rourten dem Kayſer das Gefchlog. Inn der Zeit ward auch) widerumb 
„abgeeylt das Gefchlog Rakersburg. Darnach ſchueff der Kayſer feiner 
„Diener etlich und Landtlewt, auch die von Judenburgk, das ſy Veldt 
„machten für das Geſchloß Katz pei der Muer gelegen, das auch das 
„vonn Stubenberg war, und lyes dahinn fuerren dye groß Puxen von 
„Sann Beit, doch vnlanng gaben die Juden das Geſchloß mit Tayding. 
„sn der Zeyt hatt der Pamkircher, der des Kryegs ein Fuerrer und ein 
„Hawbtmann war, ein Volckh Pehaim, und allerlay Volckh, als pey 
„LVIhundert inn das Murktall geleget dem Kayſer und feinem Bold 
„zu ihaden, Der Hawbtmann was ein Pehaim, genannt Saffainn; die 
„huben au zu Kapfennberg und pefegten und Huldigeten da Im ganng 
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„Mureistal vntz gein Merzwſchlag und allenthalben darumb. Inn dem 
„peſambt ſich in gehaym Herr Thoman von Stubenberg, Herr Hanns 
„Ramung von Offenberg, und Herr Heinrich von Hertting mit der ge— 
„meinen Landtſchaft aus den Tellern und umb Judenburg und Lewben, 
„und mit iren andern Helffern und zügen ab nach der Muer, und an 
„dem Mittichen in den Oſterfeyrtagen in dem LXVIIII Jar chumen ſy 
„in Gehaim an der Veindt Wiſſen gen Mertzuſchlach, und machten den 
„genannten Herrn Hannfen Ramung zu einen Hawbtmann, und tra‘ten 
„Friihlayh an den Sturm, und gewunen den Maret überhaubt, und 
„Funden da die Veindt, dy legten ſy all nyder, al’o, das ir newnhundert 
„an der Walftat peliben, und auf dev frewnt Teyl nich mehr denn XL 
„Man, dye andern namen dye Flucht, geuangen wurden, Sn der Zeyt 
„ergab fich auch das Gefchlog Kappfenbera, das Herrn Hannfen von 
„Stubenberg war; auch ergab fihd Swannberg, das auch fein war. Der 
„Kayſer ſchickt gen Payren umb Bold; davon ham ein Teyl quts Volckhes 
„der Hawbtmann war genannt Hollup, ein Pehaim, und des Herkog 
„von Payren Beldthawbtman, dem jchueff der Kayfer mer Vold zu, und 
„macht Veldt für Wildonn, davor lag ein Teyl, und der genannt Hollup 
„macht nun eben Veldt wider dye Veindt, da pelenb er felbs. Die vor 
„Bildon lagen, Hunden wenig Schaffen, namen Schaden herams. Dann 
„da wardt Graff Hanns von Montfort erfhoffen, der Hollup fehueff 
„auch wenig wider dy Veindt, wann er hat des Volckhes nicht. In der 
„Zeyt ſterckt fih der Pamkircher auch an Volckh und pracht von Pehaym 
„XV.C Pehaym und Pollackhen und unter den Pehaymen waren vill 
„Ketzer, und legt die allenthalben in die Stat, die er den Kayſer abge— 
„wunnen hat, und da verdarben erft dy armen Lewt geyſtlich und melt- 
„lich mit Rawb und Pranndt. In der Zeyt lag des Kayſers Hambtmann 
„den Hollup mit feinem Volckh pei Rackersburg, da peftigen des Kayſers 
„Soldner, und ainer genannt der lang Iorg, ainen Turrn zu Fürſten— 
„eldt, in der Statt Mawr gelegen, und chumen etwa vil darin, und 
„emputen dem Hollup umb Hnlff, dev Hollup cham dan mit vil gueten 
„Lewdten. Das ward gewar der Pamkircher und cham mit feinen Zewg 
„auch der Statt zu Retung, und des Mittihen von St. Maria Magda— 
„lenentag chumen payd Heuffen wor der Stat zwſam, und taten ein 
„zreffen mit eyn ander. Tan erft gelanng es des Kayſers Volckh (wobei 
„Ich die Herren Hanns, Anton und die übrigen Brüder von Herberftein 
„— tapfer ausgezeichnet Haben) N) wol, unn dan ham der Pamkircher 
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„lein geroßes Fues Volckh an der Stadt zu Hilff, das hat des Kanfers 
„Volckh kain wiffen, und legten den Hollup mit all den feinen nyder und 
„taten groffen Schaden mit Zodt und Vercknuß. Daſelbs murden erfto- 
„ben Herr Jörg der Fuchs, der Jung Herr Jörg Marſchalckh von 
„Stumpfhaym und vil gueter Lewdt. Auch wurden auf des Kanfers 
„Tayl gevangen Caſpar Marſchalckh von Pappenhaym, Herr Kunradt 
„von Hurnhaym, den jhagt man umb drew taufent Gulden auf im, der 
„Kayſer auf Pfarren im Landt zu Kernndten, die mueften In beallen. 
„Herr Wilhelm der Trawner ein gemain Man und annder wer edel und 
„unedel, ein michle Zal. Sr wurden auch vil in den Tod gewundt. Der 
„Hollup Fam darnech mit den, die mit Im davon chumen, wider gein 
„Grab, da peleyb er ein Zeyt. Inn dem ließ der Kanfer wider fur Wilr 
„dann ziehen, und Boften dafur fchlafen, darumb die Juden lützel gaben, 
„wen den Bamfircher ſpayſt few nicht. Defler mynder er peſambt fi 
„auch, und zog gen Gratz in das Veldt, und verprennt e8 vaſt, und nam 
„Vieh nahenndt pein Grab, er lyeß auch Wein zw Marhpurg uud an 
„vil Ennden in der Stewrmarckh mit Gewalt Tefen, und gefchah folicher 
„Schad tm Landt zw Steyr, Das vnmeßlich if, pefchreybn. Noch vberfah 
„es der Kayſer vaft, ont das fein Zeit Fam, oder manigs Menfch mueft 
„an Leyb und Muet darumb verderben, und das gemain Geichray war, 
„es tat der Kayſer aus Karchait wegen. In dem fehlug der Kayſer ein 
„gema'n groffe Stewr in das Lanndt Kernndten und Steyr auf all Prie- 
„ſter, Gotshawſer, Lewt, auf all Spital Lewt, auf allen Pruederſchafft 
„Lewt, auf ain jede Huebn ein halb Pfundt Pfenning, und all Prelaten 
„und Klofter, auf Statt und Mardt ein qroffe Sum.” 9 

Aus diefer einfachen Erzählung kann man deutlich genug erfehen, 
wie e8 im Sabre 1469 und 1470 im Lande Steiermark ausgejehen 
babe. K. Friedrich IV. nach feiner Ankunft in Kärnthen war aber nicht 
untbätig, und wir finden ihn allenthalben an verfchiedenen Drten des 
Landes, 1. März zu St. Veit in Kärnthen, 9. März in Judenburg, 
22. März in Gräß, 14. April zu St. Veit, 28. in Neumarkt, 1 Mai 
in St. Lambrecht, 11. Mat in Gräß, 14. Auguft in Neuftadt, 
21. Auquft in Gräß, am 12. September wieder in Neuftadt, ?) 19. Dfto- 
ber in Frohnleiten, 20. zu Brud an der Mur, 21. in Schottwien, 
2. November in Neuftadt, 5. December bis zum Jahresende in Wien. 
Die Empörungen und die Kriegsbegebniffe im Lande betreffend, haben 


) Unrest. Chron. ibid. p. 559 — 564. Caesar. III. 529—531. 
2) Beftätigung der Urkunden des Klofters Schlierbad. Prik. Gefchichte des Lan— 
des ob der Enns. Seit VIII p. 158. 
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wir aus dieſem Sahre folgende Urkunden K. Friedrichs IV. Am 
18. April 1469 zu St. Beit in Kärnthen befahl er dem Vizthum in 
Eilli und dem Jobſt Haufer mit den Söldnern abzurechnen, weldhe den 
Zueger nach Cilli gebracht habe, und den Lueger von dem Anfchlag, 
auf die Urbarlaute des Vizdomamtes gelegt, zu bezahlen. 9 Zu Gräß 
am 16. Mat fertigte er für die Bewohner des Marktes Miürzzufchlag 
einen Freiheitsbrief, wodurch ihnen für alle ihre Kaufmannfchaft umd 
alle Wunren ohne Ausnahme Befreiung von Mauth, Zoll und Auf 
fhlag in allen öfterreichifehen Ländern ertheilt wurde, zum Erſatze des 
Schadens, „welchen fie, am nächften durch die Feuersbrunſt bei der 
„Niederlage, fo die Unfern, und fie, felbft von unferen Feinden, Andrä 
„Paumkircher und anderen feinen Helfern in merklicher Anzahl Volkes 
„— an Häuſern und Gut erlitten haben.” ?) Am 3. Juni, 10. Auguft 
und 24. September wurden dem Peter Pögl Eifenfabrifanten in Torlein 
bei Afflenz Zahlungen für 400 Hackenbüchſen, für 2100 Eiſenkugeln zu 
denfelben und für andere dem Landesfürften gelieferten Eifenwaaren 
angewiefen. 3) Desgleichen erhielt Gregor Dienftl, Bizdom in Gill 
Befehl, zwei jüngft in Eillt zum Widerftande gegen die Feinde aufge— 
nommenen Büchſenmeiſtern die Jahreslöhnung aus den Amtsrenten zu 
bezahlen. 4) Die Steuerauflagen vom Elerus gefordert, bewähren Ur» 
funden vom 31. Juli 1469, wonach die Geiftlichfeit des falzburgifchen 
Erzdiaconates in der oberen Steiermark die Steuer „an dem Auflag der 
wegen fo zu dem Veld auf diefe Priefterichaft ift geflagen worden,” ents 
richtet habe; 5) vom 1. und 23. September den Anfchlag , welcher auf 
alle Suden („auf die Jüdiſchheit gelegt”) ift gelegt worden in Steier, 
Kärnthen und Krain; 9) am 16. und 17. Detober die Zahlung der 
Oteuerumlage von 2000 Gulden (die auf des Abtes Gotteshaus 
angefchlagen find); ‘) vom 14. Detober die dem Probfte zu Sean zuge— 
theilte Steuer von 800 Gulden; ) vom 18. Detober die Steuer des 
Stiftes Rein mit 600 Gulden ungarifcher Ducaten ; vom 25. October 
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die Steuerfumme des Stifted St. Lambrecht mit 1600 Gulden; 9 vom 
25. October, die auf das Stift Nürberg mit 300 Gulden gefchlagene 
Steuer („zur Zahlung, fo wir auf die Anzahl Puchſenſchützen, fo fie in 
unferem Dienft haben ſchuldig geworden find”); ?) vom 18. September 
die Zahlung der auf die Häufer feined Amtes gefchlagenen Steuer Durch 
Leo Gutenberger Bileger zu Pfannberg. 3) Viele andere Anweifungen 
vom 23. September, vom 3., 9., 12., 14. und 15. Detober von 
Grätz aus betrafen rückſtändige Zahlungen für Söldner, für Lieferungen 
von Tuch zu Bekleidung derfelben, von Brot und Lebensmitteln und für 
Verköſtung gefangener Feinde („für Brot, fo er den Gefangenen dafelbft 
zu Grätz gegeben hat.“ 9 Zur Verfiherung Des eroberten Schlofjes 
Schwanberg lieferte Andreas Gleyacher, Wein, Gitreide, Mehl und 
andere Lebensmittel („als man Das Geſlos Swanberg gewunen hat“), wo— 
für ihm am 29. Suli bei Wilhelm Graßl, Pfleger zu Schwanberg Die 
Zahlung angewiefen wurde. °) In Diefem Jahre 1469 vollführte KR. 
Friedrich IV. Nachfolgendes. Am 23. März in Gräß verlich er dem 
Michael Kabenfteiner und deffen ehelichen Keibeserben ein neues Wappen. ®) 
Am 22. März zu Judenburg fertigte er an Peter Tanner, Einnehmer 
des Eiſenmühlſchlags in Vordernberg den Befehl, die Leobner im Bau der 
Befeftigung ihrer Stadt mit 100 Pfunden zu unterflügen. ) Am 
25. Juni in Grüß befahl er dem Verwesamte in Ausfee den Bürgern 
zu Mautern, Wolfgang Reuter mit dem nöthigen Gelde zu verjehen, 
„zur Schmelzung des Fronerzes, fo von dem Kupferbergwerfe zu Keil 
„wang gefallen ift.” 5) Durch eine Urfunde vom 18. Auguft zu Gräß 
ordnete er die Befoldungen des Gegenfchreibers der Mauth und der 
Wägen des rauhen und des gefchlagenen Eifens und Des Stangenfnechtes 
in VBordernberg. 9 Am 21. September zu Gräß ließ er das Amt und 
Urbar Franfenburg durch feinen Amtmann dafelbft, Andrä Rottaler, 
beftandweife dem Hanns Pauchinger einantworten. Der hochgelehrte 
Meifter und Lizentiat der geiftlichen Rechte, Hanns Bed und Pongratz 
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Pederndorfer, Bürger zu Gräß, fiegelten den Reveröbrief. !) Am 
5. October wies er zum Fortbau des Dominikanerflofters in Grätz Holz 
und Kalk an. ?) Am 3. Juli zu Paufcheldorf fertigte für K. Friedrich 
die verwitwete Gräfin Katharina von Eilli einen Verzichtsbrief auf das 
ihr auf dem Schloffe Gurkfeld verficherte, nun aber in barem Gelde 
erftattete Zeibgeding. 3) Seine Zehenten um Rottenmann hatte das ſalz— 
burgiſche Hochftift bisher verpachtet und diefelben feit dem Jahre 1450 
der Rottemannerbürger, Paul Dfulter, innegehabt. Diefer überließ dieſe 
Zehente zum Genuffe dem Chorherrenftifte in Rottenmann. Um diefe 
Zeit taufchte dieſes Stift alle jalzburgifchen Zehente zu Eigenthum au 
fih, indem e8 dafür dem Hochftifte ein Gut am Moos in der Hauſer— 
pfarre des oberften Eunsthales zu Eigen übergab. ®) 

Sn diefem Jahre fendete K. Friedrich IV, feinen Sohn Mari» 
milian auf das Schloß Finfenftem in Kärnthen, wo Sigmund Kreußer, 
Pfleger und zugleich Landesverwefer gemefen ift. Der junge Prinz mit 
feinem Hofftante nahm fammt feinem Schulmeifter, Meifter Peter, den 
Weg dahin über Brud an der Mur, wozu der Kaiſer bei dem kärnthne— 
riſchen Vizedom, Jakob von Ernau die Koftenzahlung angemiefen hatte, 
(Neuftadt, am 23. November 1469.) 5) Von Finfenftein, kam Mari- 
miltan I. nach Villach und verblieb dort einige Zeit. #) Auf dem Schloſſe 
zu Gräß bei der Schloßfayelle war Damals ein eigener Hoflapellan, 
Herr Hanns, angeftellt und befoldet. ) Im Jahre 1469 foll der Bau 
der heutigen Kirche St. Oswald bei Zeiring begonnen und im Jahre 
1479 beendiget worden fein. 


Im Jahre 1469 begannen die Einfälle der Tür: 4 
ken in Krain auch die Gränzen von Steiermark zu be— Zürkeneinfälle = 


rühren und ungemein drohend zu werden. Der Pfarrer Brain a 
. = w — K. Friedrich in 

Unreſt berichtet Folgendes darüber: „In der Zeyt Bien. 

„chumen die Türckhen in das Landt Krain, und chumen Sandtäge. 


Neue verheerende 


„in die Metling in den Phongftfevertagen mit zwein zeppen Baun- 
„Daufen, und hatten Veldt pein der Metling vom Firhers in Steier- 


- = ark. 
„Suntag vn wiederumb an dem Sambftag. Darnach ur 
„teilt fich der Sackmann von In, und verprannten und mit ihm. 
IR. F. Sub. Reg. 
2) 8.2.6.4. 
YR.L.GN. 


9 Soann. Urk. 

9) K.k. G. A. Chmel. Reg. Nr. 5832. 

°) Unreſt. chron. ibid. p. 564. 

Kaf. G. A. Befoldungsanmeifung, Grätz, 9. Juni 1469. 
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„verhoreten die ganntzen Gegen dafelbft umb und umb. Sy viengen jeden 
„Mann, alt und Ehindt habend ſy getodt und anndere Vollf alles mit 
„Sun gefitert, dye Kind an die Zewn gefpift, und in die Lackchen ver- 
„tretten, Frawen in den Kindlepetten entfuert, die Kirchen alle ver: 
„prannt und peraubt, Gogleichnam unmasliche geichmacht, Frauen und 
„Junckfrawen zw todt geprameht, und dafelbs in dem Landt XIV Tag 
„pelyben und gewueſt, uud haben dafelbs geback und verfuert mer dann 
„LX tanfent Menfchen. Darnach pefambt fich dy gemain Landtfchaft zw 
„Krain, aus jedem Haws ein Mann zw Widerftanndt, da wichen die 
„Türckhen über die Culp. Nun war das Waffer groß worden, das ſy das 
„gevangene Volckh in der Flucht niht alspald funten überpringen, da 
„haben ſy taufend Menjchen an einer Stat per dem Wafjer erichlagen. !) 
„Sun der Zeyt fumen die Turkhen pein Churkveldt und tatten aber ein 
„groſſen Schaden mit Prannt und mit Volckh verführen.” 2) Bereits am 
2. Mat 1469 erließ Papſt Paul II. auf Erfuchen des Kaifers einen 
Ablaßbrief für alle jene, die zum Schuß der Grafſchaft Metlif an der 
windiſchen Dark gegen die Türken ftreiten werden. 3) In Ddiefer Bes 
drängniß fuchten fich anfünglich die Provinzen felbft zu rathen und zu 
helfen. Nach dem Landtage zu St. Veit vereinigte fih das Aufgebot 
von Kärnthen, Steier und Kran und verdrängte die Barbaren wieder 
aus der March. Der Pfarrer Unreſt fehreibt hierüber: „Solichs groß 
„Berderben, ains von den Turckhen, das annder von dem Pamkircher 
„muet Zandt und Lewt gar vaft, und die drew Lanndt Kernndten, Steyr 
„und Grain paten den Kayſer, das er inn eines verainten Landtags 
„vergunnt. Das gefchah, Der wardt gelegt pein St. Veit in Kernndten. 
„Bon Kran kumen darzu Piſcholff Stamundt von Laybach, Here Joerg 
„von Kainegg, Herr Andre Hohenwarter mit feinen Prueder, der Hamb- 
„man in Metling was, Herr Ludwig Appfaltrer und ein Gelenberger, 
„die humen da von großer Statt, die In anlag der Turckhen halber, 
„und rueſſten an, und paten fendlich um Hylf und Peyftanndt wider die 
„polen Hundt, die Tuerckhen, das jn dafelbs ein Tayl verfprochen, 
„jedermann nach feinen Statten.“ 4) 


i) Unrest. ibid p. 562. 

2) Ibid. p. 594 Caesar. III. 532 —533. 

) Kak. G. U: Cum-Turchi fere usque ad comitaturn Medlicen Marchiae 
Sclavonicae suos conatus extenderint, et hostiles per dietum Comitatum 
ineursus facere et comitatum subiger continuo machinentur ! 

#4) Unrest ibid. p. 564—565. Andere handfchriftliche Nachrichten benennen 
als Anführer, welche den Barbaren fiegreichen Widerftand gethan hätten 
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Des Kaiſers Reife nach Rom hatte dem Könige Mathiad von 
Ungarn Argwohn beigebracht; und K. Friedrich war auf diefen feinen 
zweideutigen Nachbar jehr ummillig, weil er den Aufſtand in Steiers 
mark begiinftiget und die vorzüglichften Aufwiegler in feinen Schuß ger 
nommen hatte. Einen neuen Beweis davon erhielt K. Friedrich IV, 
eben jet. Er fuchte mit K. Mathias gütliche Sühnung; und ud ihn 
nach Wien ein. Der Lebtere erfchien wirklich, aber er brachte auch den 
Paumkircher mit ſich; und die fchnelle Rückkehr von Wien bewies, daß 
weder mit dem Könige noch viel weniger mit dem Paumkircher eine 
Einigung verhandelt werden fonnte. 

Unveft deutet mit Folgendem darauf hin: „Sun der Zeyt zog 
„der Kayſer gein Wienn, und pat den König von Ungarn auch dahinn 
„zu chumen. Der ham dar und pracht den Pamkircher mit Sm, do ne 
„dacht jedermann, e8 wurde Frid und ganng gewiß, und wurd vil für- 
„genomen, wie man den Turefhen mocht Widerftandt zuthun Ains Tags 
„macht fih der König heymlich auf, und nam zu Sm den Paumkircher, 
„und fur an der Tannaw ab gen Ungern, und fprach in Verdruz des 
„langen Raß an des Kaifers Hof, und ließ fich daſelbs vaft merfhen mit 
„dem Pamkircher, als man vor lang gefagt hatt, er furdert den Pam— 
„eircher zu feinem Kryeg wider dem Kapfer, wan er hat noch khain Auf- 
„boring mit feinen Kryegern, und tatt für und fir groß Schaden.” ) 

Bis Ende März verblieb der Kaifer theils in Wien theils in 
Neuftadt. Bon Wien am 12, März 1470 erhielt die Stadt Xeoben 
den Auftrag, aus den dortigen Kammergefüllen den deutfchen Chor: 
fängern in der neuen Kapelle in der Burg dafelbft ihre Befoldung zu be— 
zahlen. 2) Am 19. März zu Wien 1470 fertigte ev das Ginberufungs- 
jhreiben der Landftände von Steier, Kärnthen und Krain zu einem 
Zandtage auf den 19. May nach Friefach, um dafelbft wegen des Widers 
ftandes gegen die Türken zu verhandeln. 3) Anfangs April ging K. 
Friedrich IV. dann nach Kärnthen. Auf der Reife, am Mittwoch nach 
Sonntag Lätare, in Knittlfeld verbot er dem Wolfgang von Stubenberg 
alle Bogtei auf den Gütern des Göſſer Nonnenftiftes, welche er ſchon 


den Kärntner Hauptmann Andrä von Sohenwart, die Brüder Friedrich 
und Wolfgang von Gallenberg, den Vicedom Georg von Stain und Wilhelm 
von Auersberg Hauptmann zu Medling. Caesar. III. 532. 

1) Unreſt. p. 564—565. Kurz II. 10. 104 —106. 

2) K.k. G. A. 

3) Kärnthneriſche Zeitſchrift. 1818. I. 124. 
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deſſen Vater, Hanns von Stubenberg unterfagt hatte, I) Am 9. April 
war er dann zu St, Veit, am 13. April zu Villach in Kärnthen, am 
31. April in Trieft, am 7. Mat in Laibach und am 12, Mai in Völker— 
markt. 3) Zu Trieft am 28, April 1470 überließ er pachtweife auf drei 
Jahre dem Leonhard von Herberftein das Schloß und Urbar Wippach 
um 500 ungarifhe Ducaten jährlich. Bon Laibah ging K. Friedrich 
zum Landtage nach Völkermarkt, wo fich indeffen die Stände, nothges 
drungen, um mit Paumkircher und deſſen Anhange endlichen Frieden her: 
zuftellen, verfammelt hatten. Zu Völkermarkt fertigte K. Friedrich am 17., 
18. ımd 19. Mat 1470 drei Urkunden, einen Befehl au das Iandesfürft- 
liche Amt Auffee, feinem Hoffapellan, Meifter Stefan Haunberger, die 
Befoldung zu zahlen; einen Freibrief fiir das Stift Altenburg auf zwei 
Sahrmärkte zu Ror und zu Kauffen; einen Befehl, die Karthäufer in 
Seiz unbeirrt zu faffen, welche fich einiges Vich von den Feinden erfauft 
hatten, weil fie bereit fich erklärt hatten, dasjelbe um den Kaufpreis den 
Eigenthümern wieder zurückzugeben. 2) 

Ueber die Vorgänge und Beſchlüſſe auf dem Yandtage in Völfer: 
marft laffen wir den Pfarrer Unreſt erzählen: „In der Zeyt fehreyb der 
„Kayſer einen Lanndtag aus in die trew Lanndt Kernnten, Steyr und 
„Krain zu Volkhermarkt ze haben. Darzu kam er auch ſelbs, dazu 
„komen die Bifcholff, der von Salgburg, der von Seckau, der von 
„gauandt, der von Chyemſee, der von Tryeſt, der von Laybach. Auch 
„was da Biicholff von Mayetz, der daſelbs feine Lehen empfieng. Auch 
„waren da Grauen, Graff Lienhart von Görtz, der auch feine Lehen 
„empfienng, ein Graf Schacha, ein Graf von Naffaw; und der Kayfer 
„hat pey Im Graff Ruedolff von Sulcz, der Mueter eine von Habspurg 
„gewefen ift, Graff Hawgen von Wernberg, Graff Hannfen von Eber- 
„ein, den Grauen von Zayenyngen, den Grafen von Warba und einen 
„jungen Grauen von Krabaten. Da waren von ganntz Kernndten der 
„Adel, von Steyr vil Lanndtlewt und von Krain vil queter Landtleut, 
„worunter zehen Ritter waren, auch was von Prelaten und Brobften 
„ein groß Sum“. 

„Und dieweyl der Lanndtag zu Volckhenmarkt alfo werdt, derweyl 
„peſambt fich der Pamkircher, und feyert nicht, und gewan Zobel des 
„Kayfers Gjaydhaws pein Grag, und ham gein St. Florian und 


1) Zoann. Urk. 
2) Kumar. III. 132. 
3888. 
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„nam des pewrlen Hoff pein Swannberg inn und tet davon Schaden 
„Inn dem gedachten die Lanndtlewt und funder Die Steyrer und lagen dem 
„Kayſer vaft an, das er Fryd machet mit dem Pamkircher, ... . der die 
„Zeyt zu Feuftrig was, und warn Sendpoten umb In und Gelaydglemt, 
„Herr Andre von Kreyg, Herr Chriftoff der Ungnad und Herr Walt 
„haſar von Weyspriach, Die prachten und pelapten den Pamkirchen gein 
„Volckhenmarckt zw Tayding, und ward ein Abred gemacht und chunt 
„dasmals fein Enndt gewingen, und wardt ein annder Tag gemacht, als 
„acht Tag nach St. Veits Tag, darzu kam aber der Pamkircher, und 
„ward dye Sach durch die Herrn und Lanndtlewt getapndigt und ger 
„macht. Nun hort, was der Kayſer erwart hatt und geben hat, als einer 
„der feiner Zeyt erwarten han, und hat die Sach als lanng beugen 
„laſſen, das Lanndtlewt und auch geiftlic) und weltlich felber haben 
„mueſſen dargu tun, wollen ſy annders nit gar verderben und haben 
„dent Pamkircher feinen Spruch entrichten, und für den Kayſer pegallen 
„Sold und Schadenn allen fernen Soldnern, fo vil er In ſchuldig war. 
„Daſelbs bey dem Tag machten die Lanndtlewt von den dreyn Lannden, 
„Kerundten und Crain und Steyr ainen Anflag einer gemainen Stewr, 
„die mwardt genannt ein Laib Stewr und lautet alfo: Gin jeder 
„PBiiholff in den dreynn Lannden von feiner Perſon XL Gulden, ein 
„jeder Abbt und Abbteffin und geinfelt Brobft XXXII. Gulden; eyn 
„yntweder genftlicher Brobft uud Prior Kartufers Orden XIV. Gulden ; 
„ein Hofmaifter, der ein Gotwil nicht vil findt, AXXXVI Gulden; ein 
„jeder Commetewr deutſch oder Johanniter Orden XII Gulden; ein 
„Prior oder Cardian Petlar Orden für fih und für feine Prueder 
„IIII Gulden; und die Frawen Klofter desjelbigen Orden IL Gulden ; 
„ein jeder Ergpriefter von feins Ambtg wegen VI Gulden; eyn jeder 
„Pfarrer, der hundert Gulden in Abfennt Hat, IIII Gulden, und ift die 
„Abſennt mer, jo fol ev mer geben; ein Pfarrer, der 4 Gulden in Ab— 
„jennt hat, II Gulden; und welliher Pfarrer binder 4 Gulden hat, 
„L Gulden, desgleichen auch dye Brobft auf weltlichen Kirchen; ein welt: 
„licher Kirch Herr I Gulden; ein Alterift I Gulden, und eynn jeder 
„Vicari den dritten Tayl ſolichs Anflags; ein Gefell Priefter LX Pf, 
„ein Capplan XXXIIPf.; ein Schueller, der nicht pein Bater und 
„Mueter ift, und ift über XIV Jar alt, VIL BF; ein Schuller Hinter 
„XIV Saren IIII Pf. ein Vetlar oder Betferie II Pf.; ein Graf von 
„ſeiner Perſonn XXXII Gulden, ein Freyherr XX VIII Gulden; ein 
„Herr XXIII Gulden ; ein Ritter X Gulden; ein Edelmanı, der Gult 
„bat, V Gulden, und für feinen Gemahel III Gulden, und für jedes 
„Kindt IIII Pf.; und der Herrn gerayſig Knecht, Die nicht Gult haben, 
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„jeder XIV Pf.; und ein jede Wittib nach Gelegenheit ires Stanng ; 
„ein jeder Purger, der Gult auf dem Lanndt hat, für feine Perfon 
„Il Gulden, ein annder Burger J Gulden; ein jeder leger Herr und Kauff- 
„mannsichaft durch die Lanndt treybt umd nicht angeſeſſen ift, I Gulden; 
„ein gejchlechter Burger I Gulden; ein Hanntwercher, der zu Herwerg 
„iſt XXXIIPf,, und ein Wittib halbe foliches Anſlags; all Pawren, 
„die anne Gult haben, I Gulden; ein jeder Ambtmann XXXII Pr; 
„ein Pawr, der auff einem ganngen Hoff ſitzt XXIIII Pf., der auf einer 
„Hueben oder Lehen fit XII Pf., der in einer Herberg oder Hofitat 
„ſitzt. VIII Pf, und ein jedes Weyb halben Tayls ires Man Anflag ; 
„ein Knab, ein Sundfram, auch das Kindt, das von der Pruft gefpennt 
„iſt III Pf, ein Dienftpott, Knecht und Diern, Tagwercher oder Tag- 
„wercherinnen VIL Pf, der Hanntwercher Knecht VII Pf., ein ledig 
„Knecht oder Diern, die nicht dienen, VII Pf., ein jeder Zechman in 
„einer Stat I Gulden; von einer Hantwerch Zeh LX Pf., ein jeder 
„Zechman inn Marckten oder auf dem Gey I Gulden ; von jeder Prue- 
„derichaft im den Stetten I Gulden, und von jeder Pruederſchaft in 
„Marten und auf der Gev I Gulden, und auf all Suden und 
„Jüdin, die in den dreyen Lanndten findt, vier taufent Gulden, Die 
„Stewr hundt nicht fürderlich ausgetragen und abgenommen werden, 
„damit man des Pamkirchers Soldner fürderlich peballt hatt. Sy wolten 
„auch die weil dev Stat und Gefchloß nicht abtretten und gienng für 
„und für Soldt und Schaden, darauf Lanndt und Lewt warch auch für 
„und für fwerlich perambt und pekriegt, funder das Geſchloß Wildann, 
„davor man lenger den Jaresfriſt gelegen was mit Beldt » Zewg 
„poſteyen, des chundt man als vaft nit gehuetten, der Pamkircher fpenft 
„es mit Gewalt und Liftigfait, funder aynſten mwoldt der Pamkircher 
„peftein davor die im Pfarchoff was gefturmet haben, da nam er 
„Schaden vor, und verlang darnach gab fich daſſelb Gefchloß dem Kayſer 
„und die darinnen waren, [yes man ledigkleich davon zyehen, noch hueben 
„die Stett veft ung auf Weinnachten des LXXI Jares. Die Lanndt- 
„lewt der zweyr Landt Steyr und Kernndten Funden faynen anndern 
„eg nit vinden, denn ſy mueften etwo vil Gelts entnemen, damit die 
„Shriegsleut und die Soldner entricht wurden, und entnumen einen 
„Tayl von Herrn Sigmunden Weyspriacher, auch entnummen ſy pallt 
„von dem Eckhenperger und Einpacher Burgern von Bayrifh Grab; mit 
„oem Gelde wurden num die Soldner und Kriegslewt in den Stetten 
„allenthalbe enntrichtz danach fb die Stett ab und rambten die, das 
„wenig Gueß darinn pelayb.“ 9 


1) Unrest. p. 565—569. 
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Unter diefen Vorgängen Fam endlich auch mit Andreas Baum- 
firher, Hanns von Stubenberg, Chriftof und Andreas Narringer, Ulrich 
Peßnitzer und Ludwig Haufer eine Webereinfunft zu Stande, wodurch 
die bisherigen Streitigkeiten beendet fein follten; dem Kaifer, jo wie den 
Seinen, wären alle Pläße, die fie erobert Hatten, zurückzugeben; 
dagegen follen auch fie ihre Leute und Güter zuriderlangen; Die 
Schlöſſer follen niedergeriffen werden, ausgenommen Radkersburg mit 
Zugehör, welches dem Kaifer erblich bleibt, das Schloß Oberfapfenberg 
ftellt der Kaifer aus Gnaden dem von Stubenberg wieder zurüd. Die 
zu Völkermarkt am 30. Juni 1470 audgefertigt und von allen Theifen 
befiegelte Urkunde befagt dies mit folgenden Worten: „Vermerkt das 
„Her Andree von Pamkirch, Freiherr zu Slening, Her Hanns von 
„Stubenberg, Obrifter Schend in Steyr, Her Eriftoff Narringer, Ulrich 
„Peßnizer, Andree Narringer und Ludwig Hawſer mit unferem aller 
„guedigiften Herrn dem römifchen Kayſer der Krieg und Zwilauff halb, 
„darinn fü gen feiner fanferlihen Gnaden und fein Gnaden Lannden 
„und Lewten geftanden fein, und was fich derjelben Kriegslewft halb 
„zwiſchen feiner Fanferlihen Gnaden und in bisher begeben und vers 
„loffen hat, verainet und verrichtt fein als hernach begriffen ift: von erſt, 
„io tollen die benannten von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer und 
„Peßniczer fein kaiſerlichen Gnaden aller Steet, Geflöffer, Gueter, 
„Smbter, Lewt, Nutz, Güllt, Grundt, und alles anders, fo ſy und ir 
„Hellfer fein faiferlihe Gnaden, auch was ſy der feiner Gnaden Pre— 
„laten, den vom Adel, Steeten und andere feiner Fatferlichen Gnaden 
„Lanndtlewten und Undertanen in den Kriegslamffen abgedrungen und 
„genommen haben, nichtz ausgenommen, fürderfih an alle Weigerung 
„und Wideriprechen frei und lediglich midergeben und einantwortten 
„auch feine kaiſerlichen Gnaden afler neuen Befagung und Auffeng, fr 
„Sein in Stete oder außerhalb der Steet, inmaſſen des zwifchen feiner 
„faiferlihen Gnaden Landen der Kürftentumb Steyr und Kärnnden und 
„desfelben von Pamkirch abgeredt und betedingt ift, damit abtreten, 
„überantwortten und fih der ganntz entflahen, ausgenommen die Be— 
„ſatzung, fo die benannt Narringer von newen bey Narrengk gepawet 
„und aufgefanngt Haben, die fol inn beleiben, fowerne die auf unfers 
„Herrn Kaiſers Grunten nicht feet. Danentgegen foll unnfer allergne- 
„digfter Herr der Römiſch Kaifer den benannten von Pamkirch, von 
„Stubenberg, Narringer und Peßniczer all ir Leut, Nutz, Güllt, Güter, 
„Aemter und Grunnt, fo fich fein faiferlich Gnade in denfelben Kriegs: 
„Lauffen underwunden Hat, auch wiedergeben und folgen laffen, was ın 
„aber fein kaiſerlich Gnaden Gilöffer abgenommen und innhat, die fol 
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„ein Gnadn alle niederreißen und abbrechn laffen, ausgenommen daz 
„Gſloß Radkersburg mit fambt dem Pawhoff und Weingarten dabey, 
„ſol fein kaiſerlich Gnadn und feiner Gnaden Erben erblich beleiben 
„und folgn, und fol fi darauf der obgenannte von Stubenberg für fich 
„und fein Eriben aller feiner Gerechtigfait gen fein Faiferlihe Gnaden 
„und feiner Gnaden Eriben mit fein Briefen zu ewigen Zeiten daran 
„verziehen und das Gflog Dberfapfenberg foll fein Faiferliche Gnade 
„demielben von Etubenberg von Gnaden widergeben und folgen lafıen ; 
„der dan fein Faiferlichen Gnaden genugfam Burgichaft tun fol, das er 
„dasfalb Gfloß innhaben nnd nicht verfumeren noch feinen Krieg au 
„feiner Eaiferfichen Gnaden Wiffen und Erlauben daran anfahen, treiben, 
„noch üben, noch das nymandt anderen zu tun geftatten wolle; ob er 
„aber das verfumern wollte, daz nymandt anderen dann jeinem Bettern 
„gern Wolfgangen von Stubenberg verfumeren; was auch unnſer 
„Herr der römiſch Kaifer Den enenannten von Pamkirch, von Stuben- 
„berg und Nerringern irre Gefloffen abbrochen hat, oder noch abbrechen 
„wirdet, der fulten ſy kains an feiner kaiſerlichen Gnaden und feiner 
„Snaden Eriben Willen und Berlauben widerumb aufpawen und 
„zurichten zu laffen weder durch ſy felb3 noch jemandt andern; es fullen 
„auch Diefelben von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer, Pesniger 
„und ir Hellfer all vglih Solldner und Dienftlewt, fo fy in feiner 
„Gnaden Steeten, Gflöffern, den Befakungen und Gefangen, oder auf 
„ten Gjlöffern gehabt, damit fy feiner Gnaden Lannd und Zewt befriegt 
„haben, nach den Bericht nit mer geftatten mit Rawb, Prannt, oder in 
„ander Weg ezumords zu befriegen noch zu befchedigen, die auch fürs 
„derlich aus dem Lannde, als das zwilchen derfelben feiner Farferlichen 
„Gnaden und feiner Gnaden Lannd und Lewten fehaden und verder- 
„derben. Und fullen darauf auf beden Tailen all und yglich Gevanngen, 
„ſy fein tegt oder gefeczt, geicheßt oder nicht gefcheczt, ausgenommen 
„Herrn Wilhelm Trawner und Herrn Conradt Hurnheimer, die derfelbe 
„von Pamkirch gefhegt bat, an Entgeltnuß und ungeſcheczt ihrer 
„Fanknuß ledig fein und der mucfjig gelaffen und gefagt worden. Auch 
„al Huldigung und Schaczung, was Der nicht beßallt, verbrieft oder 
„verporgt ganng ab und gevallen fein, und fo fain Tail den anderen, 
„noch die fein fürbaßen darumb anlangen, noch befummern; es follen 
„auch Damit all des benannten von Pamkirch Spruch und Borderung, 
„So ex bisher zu fein kayſerlichen Gnaden, feiner Gnaden Erben, Lannden 
„und Lewten vermeint het zu haben, oder haben möchte, ganng abge 
„valln und craftlos fein und die gen fein kaiſerliche Onaden feiner 
„Gnaden Eriben, noch Lanndten und Lewten nit mer fuchn nach für 
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„memen, weder mit Recht noch an Recht, junder darumb mit fein 
„Önaden Lannden und Lewten ganng geaint und vertragn fein, auch 
„Tein Eaiferliche Gnaden den Brief und die fünfhundert Pfund Pfenning, 
„jo er von feiner Gnaden auf das Ambt zu Radkersburg gehabt hat, 
„zu feiner Faiferliche Hannden herausgebe und in antbortten und fol 
„darauff all Ungnad, Unwillen, Ungunft und Ansprach, fo ein Tail zu 
„dem anderen, oder den fo in den Kriegslewffen gewont gewefen der: 
„felben Kriegslamff halb gehabt oder haben möchte, gans ab und ge: 
„vallen fein und fain Tail gegen dem anderen nit mer fuchen noch für- 
„nemen, weder mit Recht noch an Recht, ſunder ain ganntze gerichtte und 
„geſlichte Sach fein, treulih und ungeuerlich. Und daz folich abge— 
„meldete Abrede und Teding mit unfer Andree von Pamkirch, Hannfen 
„von Stubenberg, Chriftoffen Narringers, Ulrichn Peßnitzers, Andree 
„Rarringers und Ludwigen Hawſers Willen und Wiſſen beſchehen iſt, 
„habn wir unſer jeder ſein Innſigil an dieſe Beredtzettel gehangen, der 
„wir aine in glicher Lawt unnder des obgenannten unnſers allergnedigſten 
„Herrn des römiſchen Kaiſers anhangenden Innſtgel habn. Beſchehen zu 
„Volkenmarkt am Sambstag nach ſannd Peter und Paulstag der heiligen 
„Zwelifboten nach Chriſti unnſers lieben Herrn Geburde Vierzehnhundert 
„und im ſibentzigiſten Jaren.“ 9) 

Am 2. Juli zu Völkermarkt fertigte K. Friedrich IV. eine eigene 
Urkunde, worin er den Baumkircher, Stubenberg, Narringer, Peßnitzer 
und Hausner zu vollen Gnaden mieder aufnahm. 2) In einer fpäteren 
Verhandlung löſte der Kaifer die dem Andreas Baumkircher verfegte 
Herrfchaft und Stadt Korneuburg wieder an ſich und erklärte den 
Reversbrief des Baumfirchers für gelöft und abgethan (Grätz, 28. Sey- 
tember 1470). 3) 

Das ſtändiſche Darlehen zur Abfertigung und Entfernung der 
Feinde aus dem Lande Steier betrug 14.000 Gulden, worüber der 
Kaifer den Ständen auch einen Schadlosbrief fertigte. Dieje Sumnte 
war neben dem befonderen Steueranichlag auf die Serrichaften des 
Landes darlehensweije vertheilt worden, wie man aus den Urkunden des 
Stifres Rein entnehmen kann: „Wir Stet und Lanntleut — fo ytzt zu 
„Gratz fein, befennen, das wir von dem Erwirdigen Herrn Riklafen, Abt 


KEG. A Ehmel. Reg. Nr. 6070. Auf dem Umſchlage der Urfunde unten 
fteht: „Sch Ulrich Peßniczer Kann dye Abredt gelest und verfigelt amb 
Suntag nach Assumptionis anno uts. mein aygn Hanntgefchrifft. (19. Auguft.) 

2) Urk. Soann. Tesor. III. 538. 

Joann. Urk. 
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„ze Reynn eingenommen und empfangen haben 100 Guldein in Gold 
„und Münfe, die er zu den 14000 Guldein, fo man zu Abfertigung der 
„Beint aus dem Lannd und Steten zu bringen, dargelichen hat, und die 
„Inn von den Anflägen, fo zu Abferttigung und Betzallung vnſers aller- 
„guädigften Herrn und Römifchen Kaiſers-Söldnern vnd Peinkrieger (2) 
„inn Lannden Steir und Kernnten fürgenomnten fein und bezallt werden 
„ſollen treulich und ohn Geverde. Geben zu Gras, 20. December 1470,” !) 

Weitere Geihäfte des Kaiſers in diefem Jahre waren noch fol 
gende: Zu Völkermarkt am 6. Juli überließ er dem Andreas von Kreig 
die Aemter Schönftein und Kagenftein um 300 Pfunde beftandweile auf 
ein Sahr. 2) Zu Gräg am 27. Auguft wies er der Margarethe, Gemah— 
fin des Pflegers zu Forchteneck, für ihre Dienfte im Frauenzimmer der 
Kaiferin Eleonore gethan hat, die gebührende Ehrung bei den Gefällen 
zu Windiſchgrätz und dem Pfleger daſelbſt, Egid Schülthawzinger, an. 3) 
Am 2, September gab er einen Verficherungsbrief dem Hanns Einba- 
cher, Bürger in Grätz, daß ihm die Stände in Steier und Kärnthen das 
Tuch, fo er in ihrem Namen den Faiferlichen Söldnern für Sold und 
Schaden im Werth von 3000 Dufaten gegeben hat, von dem Anfchlag 
bezahlen, oder ihn fonft mit Schuldverfehreibungen verfichern werden, 4) 
Am 17. Novenber in Gräß fiegelte der Kaifer den Schenkungsbrief von 
zwei Aeckern in der Au bei Rottenmann als Seelgeräth an das dortige 
Chorherrnſtift. 5) Weiters erhielt der Kaifer folgende Reversbriefe: am 
7. Mai von Reimprecht Dindersbichler für Schloß, Urbar und Land» 
gericht Liechtenftein bei Sudenburg im beftandweifen Befig und 90 Pfunde 
jährlich; am 20. Mai vom Andrä Hohenmwarter, Truchjeg in Krain und 
in der windifchen Dark, für Burggrafichaft, Burghut und Beftandbefik 
des Schloffes Obereilli gegen jährlichen Zins von 197 Pfunden nad 
Abzug der Burghutgebühr von 350 Pfunden; am 9. December von 
Kafpar Efenfover für den Beftandbefig des Schloffes und Urbars Kö— 
nigsberg um jährlichen Zins von 362 Marken. 9) 

In diefem Jahre wurde das Stift zu Borau canonifch unterfucht. 
Zu dieſem Geſchäfte ordnete der Erzbifchof Bernard von Salzburg eigene 
Gommiffarien ab, den Propſt Stephan von St. Dorothea zu Wien, den 


1) Keiner Urf. 

2) K. f. Sub. Ardiv. 

)K8G N. 

9 8.8. G. Archiv. Chmel. Negeften. Nr. 6110. 
5) Joann. Urf. 

e) K.k. G. N und k. k. Bub. Reg. 
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Propft Ulrich zu Neuftadt, und den Erhard Kornmeß, Doctor der De- 
eretalen und Erzdiafon der unteren Steiermark. Nachdem feit 37 Jah: 
ven feine Vifitation mehr vorgenommen worden: fo fanden diefe Herren 
feine genaue Beobachtung der bei der legten canonifhen Unterfuchung 
vorgefchriebenen Statuten ; fte errichteten daher neue Vorfehriften, welche 
fie unter erzbiichöflicher Betätigung am 2. September 1470 fundgeges 
ben haben, Die Hauptgegenftände derfelben: Von Verrichtung des Got: 
tesdienftes, von Beichtprieftern, von den dem Bifchofe und den Stiftspröp— 
ften vorbehaltenen Beichtfällen, von der Leſung und Vorlefung in den 
Wohnzimmern und im Speilefaale, vom Stillſchweigen, vom Ausgehen 
aus dem Stifte, von der Kleidung und deren Farbe, von Vorrufung und 
mündlicher Ermahnung, von Vermeidung gegenfeitiger Beunruhigung 
und Beleidigung, von Bermeidung aller Uneinigfeit und Zwietracht, vom 
Propften und deffen Pflichten, von feiner und des Dechants Emſigkeit, 
von Ermahnungen an die Mitbrüder u. |. w. athmen den altbefannten 
mittelalterlichen Geift, der den Menfchen zur Mafchine in Händen Ans 
derer macht. !) 


Die thatfächliche Erfüllung der Bertragspunfte, u 
er & - Endliche Ausglei- 
vorzüglich der Geldzahlungen, mit Baumkirher und una mit Andreas 
defjen Verbündeten — verzogen fich bis in das Jahr — 
1471 hinein. Die inneröſterreichiſchen Stände ſahen HBaumtircers Ende 
fich dabei, um Geld aufzubringen, gezwungen, eine neue am 23. April 1471 
“ R Urkunden. 
Steuer einzutreiben. 

Unreſt fagt: „Nun wuften die Lanndtlewt nicht, wo man das 
„Geldt nam, das die genannten Drey (dev Weisbriacher, Eggenberger 
„und Einbacher) dargelihen hatten, und gelanngten den Kayſer an, das 
„er einen Lanndtag darıım ausichrieb und fegt. Das gefchah und wardt 
„den zwein Landten Steir und Kernndten ein Lanndttag gefegt auf St. 
„Erharts Tag in dem LXXI. Jar. Dafelbs ward aber ein groffe Stewr 
„furgenommen, alfo, das jederman, Prelate und Klofter, auch der ganntz 
„Adel und alle dye Gullt und Guetter auf dem Landt Kyetten, folten 
„geben halben Teyl allen iren Gelts, desgleichen alle Gotshawfer, dye 
„gemein Pfaffhayt auch, Steet und Markt wurden pefunder geftewert, 
„und aljo ward der Bamkircher und all fein Helffer mit dem Kayſer und 
„mit Landt und Lewten gaung verricht.“ 2) 


1) Borauer Saalb. J. 152—162, Caesar. III. 535536. 
2) Yinreft. p. 569, 
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K. Friedrich IV. verweilte jeit den letzten Monaten des abgemi- 
henen Sahres bis über die Mitte des Monats Mai 1471 ununterbros 
chen in feiner Hofburg zu Grätz, wie deffen Urkunden vom 23. Jänner, 
1. Februar, 29. März und 25. Mat 1471 beweifen. Zu Gräg am Sonn⸗ 
tage nach Lichtmeß fertigte er für die Stadt Sudenburg eine Urkunde, 
worin erklärt wurde, daß jeder Wiener Kaufmann und Bürger verpflichtet 
fei, bei der Mauth zu Judenburg für feine Waaren die vorgefchriebenen 
Gebühren zu bezahlen, weil deren alte Mauthbefreiung abgethan fei 5 
und weswegen alle alten Schulden an die Judenburger Mauth nachzu: 
zahlen ſeien. ) Zu Grätz am 28. Februar fertigte er für das Domeapitel 
zu Gurk die Erlaubnig auf freien Silbererzbau in der Schweinig. ?) 
Bald darauf fand Andreas Baumkircher fein biutiges Ende. Man erzählt 
dies Ereigniß folgendermaßen. Baumfircher wollte ſich mit dem Kaifer 
ganz und gar durch ftandhafte Verantwortung feiner bisherigen Hand— 
lungen ausgleichen und verföhnen. Er bat um fiheres Geleite nach Gräg, 
und erhielt es auch, Vom frühen Morgen dis zur beftimmten Abendftunde 
wurde e8 ihm vergönnt, im Schloffe zu Gräg feine Verantwortung darzule— 
gen und die Ausföhnung mit dem Kaifer zu vollenden. Baumfircher kam 
nun. Bis zum Mittaggmahle durchſah man mit gefliffentlicher Langfamfeit 
feine Bapiere, Nachmittag wurde das Geſchäft fortaefegt, Baumkircher 
bemerkte bald, daß derfelbe Tag nicht hinreichen werde, feinen Streit 
vollfommen zu beendigen; deswegen bat er um Berlängerung feines 
fiheren Geleites. Der Kaifer gab die Antwort: er müffe darüber berath- 
Ihlagen. Biel zu ſpät hat Baumkiccher wahrgenommen, dag man ihn un— 
ter mancherlei Vorwänden nur täufchen wolle; und weil das Ende der 
feftgefeßten Friſt feines ficheren Geleites bereits im Anzuge war, 
ſchwang er fich auf fein Pferd und fprengte, das Schlimmfte ahnend, 
vom Echloffe herab dem Stadthore zu. Er befand fih am Murthore, 
als ihm die Zodesftunde ſchlug. Das Augere Thor wurde auf der Stelle 
geſchloſſen: Baumfircher mußte abſteigen; ein Priefter und der Scharf 
richter wurden herbeigerufen. Umfonft bat er um Gnade ; umfonft wollte 
er 60.000 Gulden bezahlen und alle feine Schlöffer ausliefern: er 
wurde noch in der nämlichen Etunde auf demfelben Plage, wo man ihn 
gefangen nahm, enthauptet. Den Andreas Greiffeneder traf das näm— 
liche 2008, Der Pfurrer Unreſt berichtet dies Begebnig abfichtlich kurz, 
doch mit fühlbarer Mipbilligung: „Nun hort, was gefchah. In demfels 


1) Surfer Urk. 
2) Ioann. Urk. 
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„ben Zar war der Pamfircher zu Gräg, inn was Gefchefften, das las ich 
„een; und der Kayſer fchieft auch nach Herrn Andreen Greysedher, der 
„war zw Fewtsberg geſeſſen, der cham auch gein Grätz auf des Kayſers Erz 
„vordern, und alspald er zw Gräß in die Stat cham, wurden die Torr 
„zugeichlagen, und der Kayſer jehuef dem Pamfircher und Gr ysedher 
„payden die Koppff abzufchlugen. Das geſchach an St. Sorgen Abent in 
„dem LXXT. ar, und wurden da zu Grüß in dem Klofter begraben. 
„Alſo mueſt der friſch und kriegper Pamkircher, und der reich Ritter 
„Greyseckher ſenndlich fterben.“ 1) 

Aus den früher angeführten Worten Unreſt's erhellet, daß die 
thatſächliche Erfüllung der Verhandlungen mit Baumkircher und ſeinen 
Genoſſen erſt im Jahre 1471 zu Stande gekommen ſei. Zufolge der zu 
Völkermarkt am 30. Juni 1470 geſchloſſenen Uebereinkunft war dem— 
nach die ganze Sache ausgeglichen und abgethan. Andreas Baumkircher 
blieb aber demungeachtet, beſonders wegen K. Mathias von Ungarn, 
deſſen vorzüglicher Anhänger ev war, und von welchen getragen und uns 
terflügt er e8 wagen durfte, feine Forderungen an den Landesregenten 
von Inneröfterreich mit den Waffen in der Hand durchzufegen, dem K. 
Friedrich IV. ein ſtets furchttarer Mann. Baumfircher mag gar wohl 
eingefehen haben, daß alle geichloffene Uebereinfunft die feindfelige Ge- 
finnung eines fürftlichen Gemüthes noch keineswegs befriediget habe, 
und daß der Kaiſer nur durch Die Furchtbarkeit Des Gegners und durch die 
Dazwiſchenkunft der Etände zum endlichen Vergleiche war genöthiget 
worden. Baumfirher mag daher, im Vertrauen auf das fürftliche 
Wort, nah Gräg gefommen fein, um eine wahre und aufrichtige 
Verföhnung zu erzielen. Bon Baumkircher's Genoffen lieg daher K. 
Sriedrich IV. bei dieſer Gelegenheit auch den vorzüglich gefürch— 
teten Andreas von Greiſſeneck als umentbehrlichen Theilnehmer, fowie 
der Fehde, ebenſo auch der gänzlichen Sühnung wegen nah Grätz 
beicheiden. Ueber das tragiiche Ende Beider fagt nun der gelehrte 
und gründliche Gefchichtsichreiber Franz Kurz Folgendes: „Wer 


1) Unreſt. p. 569. Chron, S. Petrense. Petz. JI. p. 436. Anni 1470: „Frideri- 
eus Imperator decollavit duos Milites, Andream Pamkircher et Andream 
Greissecker, qui insurrexerunt contra ipsum, feceruntque magna damna- 
tam Monasteriis, quam Clerieis aliisque hominibus.* — Chron. Mellicense : 
Baro quidam, dietus Pamkircher, contra regem Ungariae diu pugnans, eui 
deinde confoederatus cum eodem contra Turcas processit; denuo contra 
Imperatorem et Austriam belligerens imperialis majestatis caesarem Fri- 
derieum capere nititur; sed comprehensus cum strenuo milite decapitatur. 
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„wird Paumkircher's Schickſal nicht bedauern? Was er verbrochen hatte, 
„baben Hundert Andere vor ihm begangen; und zur Zeit des Fauſtrech— 
„tes, befonders während Friedrichs Regierung, war es fein Hochverrath, 
„wenn ein Ritter feinem Landesfürften den Krieg anfündigte. Stein und 
„Pucheim, und Stephan Eyzinger haben erſt vor drei Jahren gegen 
„Friedrich geftritten und Deftevreich gräulich verwüftet. Mau hat ihnen, 
„wie zuvor den Kriegshaufen der Söldner, den Frieden abgefauft, und 
„ste blieben ehrliche Ritter, Nur Baumfircher, welcher faſt ganz allein 
„den Kaifer in Neuftadt errettet hatte, als die Defterreicher den Ladis— 
„aus herausholen wollten; dev mit mehreren hunderten herbeieilte, als 
„Friedrich in der Burg zu Wien belagert wurde; der immer gegen den 
„Herzog Albrecht für desfelben Bruder gefochten hatte: nur Baumkircher, 
„den man mit feinem ficheren Geleite auf eine auffallend fonderliche 
„Reife getäufcht Hatte, mußte fein Vergehen mit dem Kopfe büßen. 
„Wollte 8. Friedrich an ihm ein abſchreckendes Beilpiel zur Herhaltung 
„der allgemeinen Ruhe aufftellen, was allerdings nothwendig war: fo 
„bätte man fich feiner auf eine anftändigere Weife bemächtigen, und das 
„kaiſerliche Wort in Rückſicht des ertheilten ficheren Geleites feinem 
„zweideutigen Rufe ausfegen follen.“ Und wir fügen hinzu: „Was man 
eigentlich wollte, beweiſt unmwiderfprechlich genug die gleichzeitige Bes 
rufung des Greiſſenecker's nach Gräß. !) 

Wie K. Friedrich IV. die Kinder des Baumkircher's und Greiffen- 
ecker's behandelte, mag zuerft Unreſt erzählen: „Nun hatten fy payd 
„Sun und Chinder; des Pamkircher Sun wurden mit dem Kayſer ge: 
„richt alfo: was die Landtlewt von Steiv und Kernndten feinen 
„Bolfern an dev vorpenannten Richtunk fchuldig worden, das 
„ſoldt In zuvallen und pezallt werden. ?) Der Greysegfer hatt 
„einen Sun, der war jung und nicht vogtpar; dem ließ der Kayfer nicht 
„mer feines Vatern Guet, dann das Gefchlog Herenberg in Kherndten 
„mit feiner Gült und varınder Hab funfftzig Wagen vol, das andere 
„ſchueff der Kayfer alles zenemen, und die Gefchlog Keutsberg, Hanns 
„ein, Lannkawitz, die alle des Greisnegkher waren, unterwand fich auch 
„der Kayſer. — Nun merckht, der Pamkircher lyeß einen Sun hinter 


1) Franz Kunz. II. 104. Caesar. III, p. 539 —540. Alle Veften Baumfircher’s 
bei Hirzek und Wippach in Krain fol K. Friedrich IV. zu fchleifen befohlen 
haben. 

2) Diefe Schuld hatten die Zandftände der inneröfterreichiichen Provinzen ab— 
gethan und die Herausgabe des Geldbriefed von 32.000 Gulden noch auf 
dem Tage zu Augsburg, 10, April 1510, verlangt. Kandhandveft. Neue Aus- 
gabe. p. 41. 
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„Sm an feiner Gefellihaft, und der Kayſer gewann aber Veindt, und 
„wurden Herr Sigmundt Weyspriacher, Ulrich Pezniger, der hatt ein 
„Geſchloß gelegen unnter Leybnitz, genannt Weptersfeldt, und ein jun— 
„ger Zebinger. Der Peßnitzer nam fich des Kriegs am maiften an, und 
„richt fein vorgenanndtes Geſchloß vaft zw mit Speis und mer, und 
„granfft den Kayſer fein Landt und Lewt au. Das tett den Landtlewten 
„von Steyr vaft an, und machten Veldt für das Geſchloß, davor der 
„Graff von Tierflein Hambtman war, und davor lag man lannge Zeydt. 
„Aines Tags hueb fich der Pepniger in dem Geſchloß jelb dritte zw 
„Roffen und ham pein ſchenem Tag fur all fein Beindt aus dem Ge, 
„blog. Nun hat er noch vil gueter Knecht da, dye hielten das Haws 
„ding auf St. Martenstag; da wardt getupdingt, das man dem Pep- 
‚„miger folt geben drem Tauſennd Pfundt für Geſchloß und Speys 
„darinne; alfo wardt die Sach auch gericht. Nun hort ein Abentewr. 
„Der Pepniger ſchickt aynflen, ee man ſich fur Inn mit Veldt fchlug, 
„nah Herrn Ehriftoffen Narringer, der des von Stubenberg Herrn 
„Hannſen Pfleger auff Wurmberg, war, er folt zw Im gein Weybberfeldt 
„humen, und gab Im Gelayd zu Im und von Sm, und pein dem ent: 
„pott er dem Narringer, ex folt im Gelayt Niemant vertrawen; Narrins 
„ger verftunnd das nichts, und het fein Fein Fürforg ; wenn fie waren 
„vormalen in ainen Pundt wider den Kayſer geweſen. Und da der Nars 
„ringer pein Weptterfeldt zw dem Pepniger ham, da vienng er In, und 
„verfchundt In mit Hennden und Fueſſen. Der Narringer meldet fein 
„Selaydt, der Begniger verantwurrt Sm das mit den Worten: er folt 
„Riemantn in dem Gelayt vertrawen. Nun fecht, was die Welt Lift 
„ann,“ 9) Zu Neuftadt am 8. Mat 1472 veralich ſich K. Friedrich IV. 
vollends mit des Andreas Baumficcher’s Witwe und deffen Kindern 
Wilhelm, Georg, Katharina und Martha. 2) Während feines Aufent- 
haltes bis Mai in Gräß fertigte K. Friedrich Folgende Urkunden. Am 
12. März verordnete er, dag alle durch Bruck gehenden geladenen und 
ungeladenen Wägen dort übernachten follen, und daß die nicht übernach- 
ten wollenden dort aufgehalten werden fünnen. 3) Am 15. März 1471 
erlaubte und beftätigte ex, dag Balthafar Eckenberger, Bürger zu Gräß, 
jeine Bergrechte am Graben, welche er vom Achatz Hann erfauft hatte, 
dem Spitale daſelbſt fchenfe. 4) Am 9. April beftätigte er einen Schied» 


4) Unreſt. p. 569—570. 

?) Steierm. Zeitſchrift. Neue Folge. II. 3. 1835. p. 21. 
) Wartinger p. 48. 

) Kak. G. A. 


74 Geſchichte der Steiermart 


ſpruch des Schrannenrichters Pongratz Rindſchaidt zwiſchen dem Peter 
Kornmeß, Richter zu Bruck an der Mur und Paul Gabelhofer zu Leo— 
ben wegen Erbſchaft. ) Am 17. April bewilligte er den Bau des 
Franz'skanerkloſters zu Grätz aus der Kapelle des h Leonhard außer 
der Etadt. ) Am 8. Mat erließ er den Befehl, daß die Kirche unferer 
lieben Frau zu der Neuftift (in der Kalles) dem Johann Siebenhinter, 
Hochmeifter des Et. Georgenordens, eingeantwortet werden folle, weil 
fie aus der pettanifchen Berlaffenichaft an den Kaiſer gefallen war, und 
nicht, wie der Rath und Pfleger an der Mauth, Anton Hollneder, be- 
hauptete, die Lehenfchaft derfelben dem Hanns von Stubenberg zuge— 
höre. 3) Am Mittwoch nach Sonntag Invokavit 1471 fertigte Auguflin 
Grazlſtorfer einen Reversbrief über Pflegbefit des Schloffes und Urbars 
Halbenrain während der Gerhabfchaft der Kinder, Friedrich und Urjula 
von Etubenberg, unter Sigill des Ritters Hanns Gleispacher; Sams 
ftag vor Sonntag Occuli einen Revers für Sigmund Hollnburger über 
Verwesbefig des Amtes Marburg — unter Sigill des Hubmeifterd und 
Ritters Urban Diepperskirchen; Dienflag vor Sonntag Reminiszere 
einen Revers fir Andrä Spangfteiner über Pflegbeſitz des Echloffes 
Schwanberg mit Burghut — unter Sigill feines Vetters Ritter! Bern- 
hard Gribinger, am Dienflag vor Himmelfahrt Chrifti einen Revers 
des Hanns von Ramung über Beftandbefig des Schloffes, Landgerichts 
und Urbars Liechtenftein bei Judenburg gegen jährlichen Zins von 
132 Pfunden — ftatt, wie bisher, mit acht Dienern und Pferden in 
der Stadt Judenburg zu des Kaiſers Befehl ftet3 gemwärtig zu fein. Der 
edle Hanns von Pfaffendorf hing fein Siegel daran. Am Pfingftdien- 
ftage verkaufte Koloman Peyrer zu Leoben dem K. Sriedrich feinen Hof 
unter dem E chloffe Möffenbera, Syangerall genannt, mit allem Zugehör 
zwifchen dem Hauzenbache, der Straße, der Mur und dem Walde. Den 
Brief fiegelten Hanns Zwickl, Stadtrichter zu Leoben, und Friedrich 
Khainner, Faiferlicher Amtmann dafelbft. 4) — In diefem Jahre nahm 
Hanns Hages, Pfarrer zu St, Veit zu Weiskirchen, den erften Hilfs- 
priefter, Andrä von Naidenberg, auf, und ftiftete Dafelbft eine ewige 
Sahresmeffe mit Renten von verfchiedenen Gütern, Gelhof zu Nieder: 
gurzheim, Huben zu Pölshofen, Stromayrhube und Steinhauferhube. 5) 


1) Ioann. Urk. 

2) Archiv des Franz. Kl. zu Gräß. 
) K. k. G. Archiv. 

#) Urk. des ka k. Gub,-Archive. 

) Kak. G. A. 
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Am 22, März 1471 war K. Georg von Böhmen en 
geftorben. Ohne Ausficht, feine Söhne auf den böhr Heichstag in Re- 
mifchen Thron zu bringen, hatte er die Landflände gensburg. 
vermocht, den königlichen Prinzen Wladislaus von Polen, als ſeinen 
Nachfolger anzuerkennen. Sie thaten es. Wladislaus war ein Enkel K. 
Albrechts II. von deſſen Tochter Eliſabeth. K. Friedrich IV. ſah ſich jetzt 
auch nach einem mächtigen Verbündeten gegen K. Mathias um, falls es 
doch zu einem offenen Krieg kommen ſollte; und er ſchloß ſich gleichfalls 
an König Kaſtmir, den Vater des Prinzen Wladislaus. Raum hatten 
aber die Stände Böhmens diefen Fürftenfohn berufen: fo erflärten der 
Papſt und deffen Legat den K. Mathias fir den wahren Böhmenfönig ; 
worüber K. Friedrich auf dem Tag zu Iglau argliſtig genug feine Billi— 
gung ausſprach. K. Kaſimir unterftüßte feinen Schn mit einem Deere; 
aber auch die Ungarn fanden gerüftet da, Der Krieg begann und fie 
erfochten die meiften. Siege. Indeffen überlieg K. Friedrich Böhmen 
ruhig feinem Schickſale. Ihn ängftigte ein anderer Kummer. 

Die Türken wurden, feitdem K. Mathias in Böhmen befchäftiget 
war, immer verwegener, und wiederholten ihre vermüftenden Einfälle in 
Krain, Steiermark und Kärnthen. 

Der Pfarrer Unreft berichtet: „Als man zalt 1471 Jar humen 
„die Turckhen mit Gewalt gein Krain an Montag in den Pfingſtfeyr— 
„tagen und humen gein Laibach und Krainburg, und nahent zu der 
„Kanfer und zugen an das Sanndt Tall und gar gen Cyllh, und tetten 
„an allen Enndten Schaden mit Prandt, Mordt und Verfurrung des 
„Volckhes, ald man dafelbs fchaß, das woll XXXtauſent Mennfch totten und 
„verfurtten. Das Geſchray cham gen Khernndten in das Lannt, da mach: 
„ten ſy fich etlich Lanndtlewt auf mit der Stett Hylff mit der gemeinen 
„Pawrſchafft, die all am meiften aufpracht Herr Eriftoff Vngnad Frev- 
„berr zu Sunefh mit feinem gueten Fleys, und Herr Wilhelm chend 
„Herr zu Dfterwig ward geordnet‘ zw einem Haubtmann des Voldhs, 
„und zugen den Krainern zu Hylff; und da die gein Krainſchumen, da 
„zugen die Turckhen aus dem Lannd und wider gein Woffen. Inn dems 
„selben Sumer findt die Turckhen nahent peyn Agram geweffen, und 
„haben daſelbs grojfen Schaden gethan. Inn demfelben Jar umb ©t., 
„Martein Tag chumen die Turckhen an den Kaft (Karft) an vill Eendt 
„und funder, was enhalb den Wippach war, haben ſy vaft verhert, und 
„wol V.O Menfchen verfuert, und an derfelben Rays Vich mit In vers 
„treiben.“ 1) 


1) Unteft. p. 574. (571—575.) Caesar. III. 541. 
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Wegen allgemeiner Gefahr vor diejen Barbaren wurden feit eini— 
gen Sahren viele Reichstage und Eonvente in Regensburg, Wien, Nürn— 
berg und in anderen Orten gehalten, aber alle blieben fruchtlos , weil 
bald die Gefandten der Fürften in zu geringer Anzahl verfammelt, bald 
nicht mit der gehörigen Vollmacht verfehen waren, bald auch aus ver: 
jchiedenen Urfachen über irgend einen Beſchluſſe nicht einig werden fonnten. 

Der ganze Reichsbund ſchien fich auflöfen zu wollen; ein jeder 
that, was ihm beliebte, und das foiferliche Anfehen und die zur Herhals 
tung der Ordnung nöthige Macht ſchien verſchwunden zu fein. Viel hat 
zu Diefem Unweſen die lange Abweſenheit des Reichsoberhauptes beige: 
tragen; denn Friedrich durfte es, jo lange fein Bruder Albrecht lebte, 
nicht wagen, die inmeröfterreichifchen Provinzen zu verlaffen; und nach 
dem Tode desjelben beſchäftigten ihn bald böhmiſche, bald ungariſche, 
bald auch andere Geſchäfte ſeiner eigenen Länder ſo ſehr, daß ihm keine 
Zeit erübrigte, für das Wohl und die Ordnung des deutſchen Reiches zu 
ſorgen. Durch das, was ihm in Neuſtadt, in der Burg zu Wien und in 
Linz während des großen Landtages begegnet, hat ſein Anſehen einen 
ſo gewaltigen Abbruch gelitten, daß ihn, über welchen einzelne Ritter, 
die feine Unterthanen waren, fo oft geſtiegt hatten, die Reichsfürſten ge— 
ring ſchätzten und feine Befehle nicht achteten, fondern nach Belieben 
verfuhren. 

Die Gefahr, die Friedrich von Seite der Türken drohte, zwang 
ihn jegt, ſich ſelbſt in's deutſche Reich zu verfügen, und bei demſelben 
Hilfe gegen den Erbfeind zu juchen. Er fehrieb einen Reichstag nach Re— 
gensburg aus, begab fich Anfangs Juni über Stadt-Steyr nach Deutjch- 
land, fam am 18. Juni in Regensburg an, und wohnte der Reichsver— 
ſammlung in eigener Berjon bei. Die Folge davon war, daß eine viel 
größere Anzahl der Fürften und Gefandten, als bisher, fich verfammelte ; 
auch Mathias ſchickte den edlen Kolomwrat dorthin, um feine Wahl zum 
böhmifchen Throne geltend zu machen. Aber der Kaifer benahm fich fo, 
dag man e8 ihm leicht abmerfen fonnte, dag er die Wünfche des Königs 
Mathias nicht begünftige. 

Ein ſchlimmes Vorzeichen der unerfüllten Hoffnung des Königs 
war es auch, dag der Erzbiihof von Gran und mehrere migvergmügte 
ungariiche Magnaten ebenfalls eine Gefandtichaft nach Regensburg ab- 
ſchickten, welche mit dem Kaifer gegen ihren König wemeinfchaftliche 
Sache zu machen fehienen; denn unerträglich waren ihnen die großen 
Forderungen desfelben zum böhmifchen Kriege, während er den Türken 
freien Spielleaum ieß, ganz ungeahndet die benachbarten Provinzen zu 
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verheeren, 1) Ueber die Gefinnungen am Reichötage eben in der hoch- 
wichtigen Angelegenheit wegen der Türken und deffen Ende fagt ganz 
treffend der Pfarrer Unreft: „Sn den Zeytn zoch der Kayſer auff inn 
„das Reich, und macht einen Tag In Regenspurg, darzw erfordert er all 
„Fürſten des Reichs geyſtlich und weltlich, auch all machtig Prelaten 
„und weltlich Heren, und wolt da mit Stat Furnemen ainen gemainen 
„Zug an die Turckhen, und pegert Hylff von den Fürften und an die 
„Herrn. Da war die gemein Sag, ſy wern willig, wenn fein Fanferliche 
„Majeftät ſelbs mit eygnem Leib und Gut zug, fo dann wolten ſy all 
„Seinen Gnaden, Hylff und Peyftandt tum nach allen iren Vermugen. 
„Das alles peleyb unterwegen und wardt nichts ausgericht, denn der 
„Kayſer zoch gein Nürnberg und ham darnach haym.“ 2) 

Am 27. Juli 1471 hatte Friedrich zu Nürnberg eine Urkunde ge 
fertiget, in welcher er das ErbfämmerersAmt im Fürftentfume Kärnthen, 
welches bisher Andrä von Greiffened getragen hatte, feinem Rathe, dem An- 
dreas von Kreig verlieh. 3) Um die Mitte Septembers verließ er Nürnberg, 
war am 16. September in Paſſau, am 24. September in Wien, am T. Octos 
ber wieder in Gräß, und am 18. Detober in Wien. Ende November be- 
fuchte er mit feinen Kindern Maximilian I und Kunigunde Stadt-Eteyr 
und verblieb bis in das folgende Jahr in Defterreich. 4) 


Die erſte Hälfte des Jahres 1472 brachte Kaifer en 1473. 
Friedrich in Wien und tn der Neuftadt zu; im Spät- ee 
herbfte fam er mit dev Hofhaltung nach Grätz und ver- Neue a 
weilte dafelbft bi3 Ende Februar des Jahres 1473. ’ 

Am 2. Mai 1472 übergab er einem gewiſſen Georg Waldner zu Burg» 
lehen einen Thurm zu Fürftenfeld, welchen früher Ludwig Hausner, 
Mitgenoffe des Andreas Baumkircher, zu Lehen getragen hatte: „Als 
„Ludwig Hausner durch den Thurm, fo er in unferer Stadt Fürftenfeld 
„gehabt, in vergangener Zeit unfere und unferer Land und Leute Feinde 
„eingelaffen, welche dann dieſelbe unſere Stadt, unfere Bürger und Leute 
„darinn überfallen, und unns merklihen Schaden zugefügt haben, 
„darum und von anderen desfelben Hausner Verhandlungen wegen, fo 
„er wider unns und unfere Landt und Leute gethan hat, wir und desfels 


t) Kurz. II. p. 112 — 114. 
2) Unreſt. p. 573—574. 
3), K. 8. G. Archiv. 

4) Preuenhuber. p. 128. 
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„ben Schloffes unterwunden haben.“ !) Dem Stifte auf Seckau erlaubte 
er am vierten November 1472, bei St. Martha unter Pranf, einer 
fleinen Kapelle, eine Taferne zu halten. 2) Zu Gräß am 17. November 
beftätigte ex die Uebergabe mehrerer Rechte auf Güter, bei Marburg ges 
fegen, welche die dort anfügigen Juden Abraham und Aron von Mar: 
burg, dem Leonhard Span abgetreten hatten. 3) Leonhard Hoffirher, 
ein Bürger zu Judenburg, fertigte dem K. Friedrih am 15. December 
einen Urfehdebrief, nahdem er aus dem Öefängniffe erlediget war. *) 
Zu Grätz am 22. December erlaubte F. den Bürgern zu Praßberg, einen 
Thurm daſelbſt zur feften Mehre (nach den Inzuge der Türken) herzu— 
richten und zu ihren Nothdurften zu brauchen. 5) Am 14. October fer- 
tigte Albrecht Ramerer, Bürger zu Judenburg, dem K. Friedrich einen 
Reversbrief für den Beftandbefig der Mauth und des Wagenmechjels zu 
Judenburg gegen jährlichen Zins von 300 Pfunden, unter Eigillen des 
Chriſtof Patriarch, Stadtrichter, und Hanns Payr „mit dem Bern“ eines 
vom Rathe zu Judenburg. 6) Am 30. November 1472 trat dem K. 
Friedrich IV. Ulrich von Dürnbach den Künftlhof bei. Alten-Srdning 
im oberen Ennsthale ab, mit Hof und Taferne bei dem Haus und Schloſſe 
Strehau. ’) Am 12. December ftellte Jörg Lunger, Burggraf zu Lienz, 
einen Revers aus für den Beftandbefig des Schloffes und Urbars Kö- 
nigsberg um 362 Marken jährlich; der Hubmeifter Urban Dieppers- 
ficchen fiegelte denfelben. 8) Am 14. December gab Peter Kepler, Bür- 
ger zu Sudenburg, feine landesfürftlichen Lehen, Haus, Hammer, Paum—⸗ 
garten und Zugehör zu Judenburg im Purbach heim unter Zeugenfchaft 
und Eigill des Stadtrichterd zu Gräg, Chriftoph Patriarch, und des 
Rathsbürgers Kafpar Pretel. ) Am 8. Jänner 1472 fauften Niklas 
Enfhreicher und Kafpar Medinger von dem edlen Herrn Ulrich Dürren- 
bacher den fogenannten Taubenfußforſt zu Büfchendorf bei Rottenmann 
in der Et. Lorenzener Pfarre im Paltenthale und fpendeten ihn als 
Seelgeräth dem Stifte zu Rein, 10) Mit einer Schwaige am Hieneräberg 


1) A. ©. Rea. 
28.8.6. 4. 
8.8.6.2. 
88.8.4. 
5), K. k. ©. Reg. 
RT. G. Reg. 
) K. k. G. Reg. 
3) KR. keG. Neo. 
) K. 8. G. Reg. 


10) Reiner Urk. 
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ftiftete Graf Pranken von Prank eine ewige Wochenmeſſe in der Stifts- 
fiche auf Seckau am Montag vor St. Georgentag. (23. April.) ?) 
Vom Frühjahre 1473 bis zu Ende December verweilte K, Fried- 
rich IV. meiftentheits in Deutjchland zu. Am 25. März war er zu St. 
Veit in Kärnthen, am 28. April in Augsburg, am 18. Suni in Ulm, 
am 29. Juni in Baden, am 1. Juli in Niederbaden, am 18. Auguft in 
Straßburg, am 31. Auguft zu Freiburg in Breisgau, am 22. Septem- 
ber in Zrier, am 14. December in Köln, am 22. December zu Aachen. 
Am 25. Jänner 1473 empfahl er dem Hanns Ramung, feinem 
Pfleger auf Liechtenftein zu Judenburg, die Etadtbürger im Befige und 
Genuffe der ihnen eingerüumten Wälder in dev Mufchnig und Feiftrif 
ernfllich zu befchügen. 2) Am 22. Februar zu Gräß fertigte er Befehle 
an Wolfgang Trautmannsdorfer, Landrichter zu Wolfenftein und an die 
Richter und Amtleute im Ennsthale zu Schladming und Rottenmann, 
das Erzflift Salzburg in deſſen Gerechtſamen und Verkehr vedlich zu 
wahren. Zu gleicher Zeit fertigte Chriftoph von Natmann&dorf einen 
Neveröbrief über landesfürftlige Lehen, den Oberhof an der Grayant 
zwei Hofflifte, zwei Huben im Dorfe zu Polanig, 14 Huben zu Wit: 
manſtorf und drei Huben im Platzer — bei Bettau. 3) Am Samftage 
vor Sonntag Oceuli gab Sigmund Sippelftorfer fein Reversbrief über 
das Kaſtenamt zu Bruf an der Mur unter Zeugenfgaft des Hanns 
Burfner, Bürgermeifter, und Chriftof Patriarch, Stadtrichter zu Gräg. ') 
Am Ertag nah Georgi fertigte Hanns Zwickl einen Reversbrief über den 
Beftand der Maut und des Auffchlages von Vieh und Gefäll, welches 
auf allen Straßen von Leoben herauf getrieben werde, auf zwei Jahre, 
um 1240 Pfunde jührlih und mit Verbindlichkeit der Verbeſſerun— 
gen an Straßen und Brüden. Am 27. Zuli ftelte Andrä Freien: 
fteiner den Reversbrief aus über das Schloß Unterfapfenberg zu 
pflegweifen Befig und zur Burghut mit 60 fl. jührlih unter Zeugen: 
jchrift des Ritters Veit von der Alben; >) Am 9. Februar gab Jürg 
Reichenburger einen Neversbrief über den pflegmweifen Befit des Schloffes 
und Urbars Feiftsig, wie dies alles fchon Walther der Kellermeifter 
innegehabt Hatte. ®) In Ddiefem Jahre verfaufte auch Abt Thomas zu 


1) Dipl. Styr. I. 293. Caesar. III. 544. 
2) KR. f. Gub. Reg. 
3) Kuk. Bub. Reg. 
RE. Gub. Reg. 
) RR. Bub. Reg. 
e) K. f. Gub. Reg. 
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Windifchgariten, feine Beſitzungen an der niedern Feuſtritz — dem 
Stifte zu Sedan, ) Nachdem das Nonnenftift zu Kirchberg am Wechfel 
duch Peſtkrankheit ſehr Herabgefommen mar, gebot der falzburgifche 
Erzbifhof Bernhard dem Propften von Boran, die Wiedererhebung 
diefes Klofters nach Kräften durchzuführen. Am 30. Jänner 1473 theil: 
ten die Gebrüder, Hanns Anton, Erhard und Friedrich von Herberftein 
ihre väterliche Erbſchaft inter ſich: 2) 

Während K. Friedrih IV. im Reiche weilte, erzählt Pfarrer 
Unreft über neue TZürfeneinfälle in den inneröfterreichifchen Provinzen 
Folgendes: „Zw den Zeyten, als der Kanfer dasmals in dem Reych 
„war, und Im groß Err erpoten wurden, . . . fo große Bner und Schas 
„den emphinngen dieweyl feine Lanndt. Als man zelt 1473 Jar am 
„Samftag vor St. Michelstag vberſchluchen die Turckhen das Lanndt 
„Kernndten und chumen von erft heymlich pein Krain in das Lanndt 
„vor zw St. Sorgen pey der Kanker- und zugen bey derfelben Nacht durch 
„die Kankher und chumen in die Cappel unwiſentlich. Noch tetten Inn 
„die Capeller zwifchen Stechperg und Cappel einen Schaden, Doch wars 
„den fü den Turckhen zefrannf und trungen mit Gewalt durch und 
„Humen gen Stechperg und gein Sittersdorf an denfelben Ennden 
„machten ſy yr Veldt, und zugen an demfelben Sambftag gein Mach: 
„ling, und ein Tayl über die Tra, und rannten auf untz pein Greyfenfels 
„und Gurnitz, und vienngen vil Volckhs in den Kirchen und pelnben da 
„Sambftag Nacht mit den gevanngen Leiten pen den Fewrn, umd 
„fuerten die aın Suntag Frue über die Trau gein Mechling, da fy auch 
„ein Veldt Hatten, und danach an dem Montag Frue zwgen ſy mit einem 
„großen Hamffen wider über dy Tra ſtill fir Klagenfurt, vn 
„Kanngdorff zw den Kirchen, da fehlugen fü aber Veldt anf und der 
„Sadmann rant desfelben Tag ein Tail auch den Werdfee vntz gein 
„Portſchach, Leonftein und an ZTechelsperg allenthalben , ein Zail 
„gein Mosburg und gar für Veldehirchen, ein Tail gein Clanneckh, und 
„al Enndt dafelbs, ein Tail fir St. Veit und an all Enndt dafelbs, 
„umb, ein Tail gein St. Sorgen zw dem Frawen Klofter, da vienngen 
„ſy ain ſchone Klofter Frawen, genannt die Pafchalin , ein Tail gein 
„Dfterwiß, gein Tackhenprun, ain Tail gen Zoll und an all Enndt, unnd 
„als went derfelb Strich und Gegent ift, chumen fy an all Enndt, Die 
„Lewt totten ſy und viengen fo, vil Chirchen verprannten ſy, etlich 


) Joann. Urk. 
2) Kumer II. 139 - 148. 
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„Kirchen perawbten ſy an allen dem, das darinnen war, ſy numen 
„das Heiligthumb aus den Altaren, und zerhadten die Pild, ſy 
„viengen und totten vil Priefter, man vandt vill junger Kindt lebentig 
„und todt auf den Wegen, und pegienngen alfo großen Schaden und 
„Jammer, das Niemannt erzellen han, und all Die Enndt und Gegent 
„pefuechten fich am Montag, und chumen an den Montag Nacht all 
„wider zw ſam in das Veldt Lengdorf, und furten vill gevangen Leitt 
„mit Sun umd zugen wider ab für Klagenfurt, daſelbs luffen etlih Mann 
„aus der Stat, und wolten den Turckhen Schaden tun, da widerfuer Inn 
„ſelbs, wenn ſy hielten fein Ordnung, das die Turckhen zwifchen Inn 
„und der Statt chumen, und wurden als pey LXAXX Manner er- 
„ſchlagen auf dem Veldt zwifchen der Glann und der Statt, und waren 
„am manften Pawren. Darnach zugen ſy pein Vittring, und ein Tayl 
„gar gein unfer Frawen an den Rain, da Eherten fü wieder, und zugen 
„darnach all wider fir Gurnig ab und prannten vaft an dem Abzug, 
„und furten das gevangen Volckh als mit über die Tra zw den anndern, 
„Darnach machten ſy Veldt zu Pirk pein Pleyburg, und verherrten und 
„verprannten das ganng Lawn Tall. Am Pfintztag hueben ſy ſich und 
„zugen ab für Pleyburg, und fatten am Abzyehen großen Schaden an 
„Bol, das der Schullt Hawtzinger, Pfleger zw Windiſch-Grätz wider 
„Th aufpracht, auch als pein Hundert Mannen und zugen und verfuerten 
„mit Gewalt das arm gevangen Bold, als man jagt, acht taufent Menſch 
„fur Cily, das In gemant nicht mocht tun, und chumen über das Waifer, 
„die Saw, und an Ir gewar.“ 1) Anderen Nachrichten zu Folge durch— 
zogen die Türken diesmal auch die Gegenden von Schönftein, Welle, 
Wellan und Weitenftein, und durch fiegreiche Kämpfe fellen fich in 
Steiermark und Kärnthen und Krain ausgezeichnet haben, die Landes— 
edlen Georg von Gera, Leonhard Rauber und Kosmas von Graben. ?) 
Aus Urkunden und Steuerbeiträgen des in und um Marburg begüterten 
Stiftes Viftring erhellet, daß man um diefe Zeit an den Mauern umd 
Wehren der Stadt Marburg zur Vertheidigung gegen die Türken ernftlich 
gebaut habe, 3) Aus den Verfügungen des Grabifchofes Bernhard von 
Salzburg mit dem Nonnenftifte zu Kirchberg, die oben ſchon ange- 
deutet worden, fchließt man, daß die Steiermark in dieſem und im 
folgenden Jahre auch von einer Peftfeuche heimgefucht worden ſei. 4) 


1) Unrest. p. 577—579. 
2) Caesar III. 542—543. 
3) Urkunden von Viktring. 1475. 
4) Caesar III. 543 —546. 
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u Die beiden folgenden Jahre brachte K. Friedrich 
8. Briedrig Iv. ununterbrochen im deutſchen Reiche zu: Er befand fich 
ee 1474 am 3. December in Köln, 6. Februar zu Rot- 

fälle. tenburg an der Zauber, 26. Februar zu Nürnberg, 
21. April Dis gegen den 18. Dectober in Augsburg, am 18. October in 
Würzburg, am 2. December in Frankfurt, am 17. December in Wies- 
baden, am 31. December in Andernach, und 3. 1475 am 16. März in 
Köln, 12. Mai im fniferlichen Heere bei Zung am Rhein, am 19. Mai 
im Lager vor Neuß, am 30. Juni in Köln, 31. Juli in Machen, 12. Sep— 
tember in Köln, am 24. September in Franffurt, am 23. November 
in Baflau, am 4. December in Linz und endlich in Wien. 

Es find daher nur wenige Urkunden aus dieſer Zeit für die Steier- 
mark gefertigt worden. Im April beftellte er ftatt des verftorbenen 
Wolfgang Metjchacher den Andrä Wagen als Verweſer am Hall zu 
Auffee neben dem Andrä Fuchsberger, und auch über Schloß und Urbar 
Prlindsberg auf redliche Verrechnung. Ritter Sigmund vom Nidernthor 
fiegelte den Reversprief. Am Mittwoch vor Magdalena 1474 erließ er 
zu Augsburg an die Stadt Leoben den Befehl, !) das Ungeld im Land» 
gerichte St. Peter einzuheben, und die Hälfte davon bis auf Widerruf 
zum Befeftigungsbaue der Stadtmauern zu verwenden. Im October er- 
hielt zur getreuen Verwaltung Wenko von Luftal das Dorf Biſchelsdorf 
ein Haus in Cilly und das Forftrecht zu Sachfenfeld und zu Görg, wobei 
den Reversbrief fiegelten Ritter Jörg von Hollneck, und der kaiſerliche 
Truchſeß und Thürhüter, Heinrich Grünsfeld. Zu Anfang Novembers 
gab er beftandweife die Mauth zum Neuenmarkft um jährlich 60 Pfunde 
dem Hanns von Planfenftein, 2) Ende Decembers verkaufte ein ge— 
wiſſer Martin Spiger der Aebtiffin in Göß fein Haus zu Gräg im Sad, 
zwifchen den Häufern des Metnigers und Fleifhhauers wovon man dem 
Landesfürften jährlich 3 Halblinge zu Grundrecht, und der Stadt Gräß 
von dem daranftoßenden Grunde bis an den Graben, die Kattmur 
(Koth-Mur) genannt, fünf Schillinge diente, und überantwortete e8 zu 
neuem Beige mit Gerichtshand vor dem Stadtrichter Chriftof Patriach. 3) 
Zu Andernach am 24. Sänner 1475 fertigte K. Friedrih IV. einen 
Gnadenbrief, worin er dem Bürger und Richter zu Brud an der Mur, 
Peter Kornmeß, erlaubte, auf feinem Hammer an der Laming zwifchen 


1) Spann. Urk. 
2) KR. f. Gub. Reg. 
3) Spann, Urk. 
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Brud und Kayfenberg zwei Feuer zu errichten und dafelbft allerlei 
Eifen, hartes und meiches zu fchmieden. )) Am 1. October 1475 
fertigte Ulrich Peßnitzer einen Verzichtsbrief auf alle Anfprüche auf das 
Schloß Weitersfelden und alles andere väterliche Erbe. ?) Am Freitage 
vor Sonntag Lätare 1475 beftätigte Exrzbifchof Bernhard von Salzburg 
die Stadtrechte und Mumnieipalordnung feiner Kammerſtadt Rann an 
der Save, fo wie fie derfelben im Jahre 1353 vom Erzbiſchofe Ortolph 
waren verliehen worden. 3) Am 27. März 1475 nahm der Prior der 
Dominikanerprovinz in Deutſchland, Bruder Jakob von Stubach, Doctor 
der freien Künfte, und Lehrer der Theologie, die Nonnen in Studenig 
in geiftliche Verbindung und Theilnahme an allen veligiöfen und frommen 
Werfen des gefammten Ordens auf. ) Als am 23. Mat 1475 ein ges 
wiffer Hanns Sürh dem Nomnenftifte zu Studenig feine Güter zu 
Schfamer in Weitenftein verfegte, fiegelten die Urkunde darüber die 
Ritter Sigmund Kellerberger, und der Rathsbürger zu Pettau, Konrad 
Koffär. 5) Am 1. Suni 1475 ward der Propft Leonhard von Boraus 
von dem Patriarchen zu Aquileja als Commiſſär zur canoniſchen Unter 
ſuchung des Chorherrenftiftes zu Eberndorf in Kärnthen abgeordnet und 
entiprach dem Auftrage durch eine vollfommen befriedigende Darftellung 
feiner canonifchen Unterfuhung und Reformation (10. Detober 1475.) ®) 
Um Michaelis fertigte Erhard Klinger, Spitalmeifter zu Auffee einen 
Spendebrief über Güter im Hinterberge zur Gründung einer [ebens- 
länglichen Pfründe dafelbft für ihn und feine Gemahlin. °) 

Beim Jahre 1474 erzählt Pfarrer Unreft von neuen Türkenein— 
füllen an der Suve herauf und nimmt Gelegenheit, diefe Verheerungen 
bis zum Jahre 1475 mit folgenden Worten im Allgemeinen zu Des 
zeichnen: „Das Krabaten Lanndt vaft ganntz verprannt, perawbt und 
„das Volckh verfuert ung an etlich Stett und Geſchloß, die noch halden, 
„einen großen Tail in dem Lannd Mflerreich verprannt, und Lewt und 
„Suet berambt, einen großen Tayl an dem Karft verprannt und au 
„Lewt und Guet berambt, in dem Lanndt Krain mwoll halben Tail ver- 
„prannt und an Lewt und Gut peramwbt, an der Graffichafft Cily einen 


1) Kak. Gub. Reg. 

2) Chmel. Reg. Nr. 7015. 
3) Soann. Urk. 

4) Joann. Urk. 

5) Joann. Urk. 

6) Vorauer-Arkundenbuch. 
7) Johann. Urk. 
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„großen Tayl verprannt, und Lewdt und Guett verfuert. Inn Khernndten 
„einen großen Tayl verprannt, und an Lewt und Guet perambt.“ ') Gegen 
die neue Gefahr hatte K. Friedrich auch ſchon im Sahre 1474 eine allge- 
meine Aufmahnung ergehen laſſen. ) Im Reichsabjchiede zu Augsburg, 
(1474) worin der Heerzug gegen tie Türken befchloffen worden war, 
wird unter andern gejagt: Nachdem aber, als hievor berühret ift, (der 
„Türk) nun nicht allein alle griechifchen Königreich, fondern auch die 
„gang orientifch Kirchen, und darzu Boffra, Syrmien, Groatien und vil 
„andere Land und Gegend der löblihen Cron Hungern zugehörig, nun 
„gänglichen vergewaltigt, im fein willig Gehorfam bracht, und das für 
„wenig vergangene Tagen, unmöglich zu vernehmen geweſen ift, nun 
„berwärts in die Land dem heil. Reich angehörig, Friaul, Grain, Steyr, 
„und Kernten fein wimenfchlichen Uebermuth und Ueberlaft zu üben, 
„tehret und gewendet, diefelben Land alle, als offenbahr und fundlich ift, 
„nun mannigmahl gar jämmerlich und ſchwerlich überzogen, mit Namen, 
„Brandt, Raub, und in ander verderblih Weg beſchädigt, daraus auch 
„uber 60000 Menjchen ins Elend und ewigs Gefängniß gerührdt, er- 
„mordt, getödt und gräulich gepeinigt und als tägliche Warnung und 
„gewiſſe Kundichafft anzeiget, derſelbe Türk ieß in emfiger Uebung und 
„Arbeit ift, fich mit dem Großmächtig Uſon Caſſar in Einigkeit zu vers 
„tragen, und alsdann mit aller feiner Macht das heilige Reich und dar» 
„nach andere Chriftenliche Land zu überziehen, mit zwang zu erobern, 
„zu vergewaltigen und die in fein Gewaltſam zu bringen. 3) Die fleigende 
Gefahr weranlaßte ihn, die Stände Inneröfterreihs auf einem Land» 
tage zu Marburg zu einem allgemeinen Aufgebot zu vereinigen. Wieder 
laſſen wir den Pfarrer Unreſt erzählen: „Sm Sabre 1475, Die 
„weyl der Kayſer noh in dem Reich ift gewefen, und dasmals in 
„einer Stat genannt zw Andernach, fchueff und ſchrayb der Kanfer 
„ven dreyn Lanndten, Steyr, Kernndten und Crain aynen Lanndtag 
„pein Marchpurg auf den Sunntag Mifericordia Domini, dar jolten 
„chumen al Prelaten, die vom Adel, von Stetten, Merdten, das 
„doch der Kayſer vor nye vergunden hat wollen, das dy drew Lanndt 
„einen Lanndtag hielten, das er dismals fchueff, und ſchrayb 
„dapey, wie Sm mare Kuntfchafft humen, wie die Turckhen auf den 
„nagſten Sumer darnach in feine Lanndt zuehen wolten. Und fehueff auf 


i) Unrest p. 579—582, 534—585. 
2) Chmel. Mater. I. p. 5. 
3%) Lunig R. A. Cont. Part. gen. p. 105—107. 
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„demfelben Lanndtag Weg für zenemen, dadurch der Turckhen Intzug 
„ontterftanden muerdt. Demfelben Gefchafft und Lanntag chumen Die 
„genannten drew Lanndt nach, am zweiten Eonntage nach Oſtern ward 
„diefe Landtagsverfammlung eröffnet und petrachten dafelbs, das man 
„eyn gemayns Gelldt in den dreyn Lanndten abnam, damit man Söldner 
„beftellt, und die legt auf die Lanndtwer, ımd an die Enndt, da man 
„die Turefhen beforgt in die Lanndt zu ziehen, damit die Lanndt nicht 
„überſchlichen wurrden, al8 vor layder befehehen ift. Und nach den 
„Ufo machten ſy eyn Ordnung und Petrachtung, Das ein jeder Inwoner 
„der dreyn Lanndt geiftlich und weltlich foldt all Wochen mochenlich geben 
„nach feinem Gewiffen, doch minftens ein Pfenning. (Bon jet an wurde 
„auch feftgefegt, Daß von jedem 100 Pfunde Einfommen auch eine bes 
„ſtimmte Zahl Gereifiger zu Roß und zu Fuß gehalten werden jollten.) 
„wolt nun jemant merr geben, das fluendt zw feinem Gewiffen. Darnach 
„der gemain Mann, Burger, Pawr, Hinderfaß mochenlich ainen Pfenning, 
„oder auch nach feinem Gewiſſen, ober mer wolt geben. Darnach Dienft- 
„leut, Knecht und Diern, der zway Pfundt auf ein Jar macht, verdiene, 
„lolt geben wochenlich ainen Pfenning, ausgenommen die Hann Weyber 
„geben nichts, fy Diemmten dann umb vor. Und was geordnet auf ein 
„Quottember mit einander abgenommen, und folt weren ain gantz ar, 
„Mann petrachtet auch dapey Innemer und PBehalter des Gelts. (Sn 
„Steiermark wurde als Generaleinnehmer beftellt, Johann von Trauts 
„mannsdorf, Abt von Admont.) In dem Lanndt Kernndten was ges 
„ordnet zw Innemen der Abbt von Vitring, Here Chrifloff Vngnad, 
„und Herr Walthefar von Weyspriach. Es wurden auch dafelbs in den 
„dreyn Lanndten, und in yedem befonnder geordnet ain Beldt Hawbt— 
„mann, wurden vier Lanndtmann zw geben, die wurden genannt die 
„zugeben. Und inn den Lanndt Kernndten wardt zw Veldt-Hawbtmann 
„geordnet Herr Jörg Schennkh, Herr zu Oſterwitz, dem wurden zus 
„geben, Herr Caspar der Aspach, Herr Jörg der Hymelberger, Andre 
„Guttenfteiner, Pfleger zw Glanneckh, und ein Windeffer von der Gayl, 
„der mocht die Zeit von Krannkhait wegen in den Gefchafften nichts 
„gedienn. Sn dem Lanndt Steyr was Beldt-Hambtmann Herr Reine 
„precht der Reyhennburger, zu Krayn was Veldt-Hawbtman Ludwig 
„Kosfiacher, Pfleger zw Meycha. Und was geordnet, das eyn yeder ge— 
„manntter Hawbtman foll, und mocht für fich jelbs haben XXIIII 
„Prerdt, und jeder Zugegebnar X Pherdt, die folt man dann folden 
„und entrichten von dem obgefchriben Wochen-Pfenning, und darnach 
„annder Soldner auch auffnemen, als vern dan das Geldt reichen mocht; 
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„das dann alſo geſchah. Inn der Zeyt hatt Ulreich Pesnitzer zwen Taber 
„gepaut und gemacht, ainen zw Rechnitz und den annder zw St. Got— 
„hardt unter Furſtenveldt und vermaynt davon zu kryegen den Kayſer 
„und ſeine Lanndt. Das hyetten dy Steyrer mit Hylff der von 
„Kernndten gern unterſtanden und geſchah ein Furnemen, das man die 
„Taber perannt und Peſtein dafür ſchlueg, damit Lanndt und Lewdt 
„nicht ſchadhafft davon wurden, und geſchah in den Lannden ain An— 
„ſchlag aynes gerayſigen Volcks auf Prelateu, die vom Adel, auff Stett 
„und Merckt dahinn zuſchicken. ) Auch wardt dazu geordnet und geſchickt 
„die vorgenannten Hawbtlewt mit den Zugeben mit ihrer Anzal und 
„chumen mit irer Peſammung gein Fürſtenveldt; da wardt die Sach 
„umb den Peſnitzer mit Tayding angeſtellt, und was ein Urſach; die 
„Turkhen chumen zw der Zeyt, als zw unnſer lieben Frawen Abendt der 
„Schydung in das Traveldt zw Newnſtift, und verherten da das ganntz 
„Traveldt vier Meyl unter Pettaw untz gein Lembach. Indem kamen 
„in die Hawbtlewt von Steyr und Kernndten mit den iren zugeben fur, 
„und mit dem Volckh, das ſy wider den Peßnitzer gefurt hatten, und 
„zugen gegen den Turckhen, dye wurden nun hintter ſich zw den Kayſers— 
„perg, da lyeſſen ſy den Sackman aber aus. Die Lanndſchafft von 
„Krain chumen auch in der Zeit zw den von Steiv und Kernndten , der 
„Veldthawbtman was Ludwig Thofiacher, Phleger zu Weicha, und an 
„St. Bartolme-Tage chumen die vorgenannten drey Lanndtſchaft ans 
„Tayl, und doch nicht gar zu famen, und machten zw Obriftn Veldt— 
„hambtman Herrn Sigmunden von Bolhaym, die Zeit zw Rackherspurg 
„Hambtman, und draffen dafelbs peyn dem Kayſersperg nahent peyn 
„der Zatl mit den Turckhen. Aber layder ging es etleichen und dem 
„maiften Zayl nicht wol auß, was Schuld es mar, wayß Got zwm 
„peiten. Dann gemain Sag war, die Schuld war etlicher ungetrewer, 
„die geflohen waren, auch ein Tayl verannfalt, darinne wil ich Nyemant 
„vnglympfften, und laß fein Got walden; doch ift mir von Herken laidt, 
„umb todt und gevangen leid. Als ich vernym, fo findt von den dreyn 
„Lanndten guets gerapfiges Volks funffthalb Hundert gemefen. Aus den 
„ſind layder von den Turckhen erfchlagen worden allain von Adel, Herr 
„Hanns Gradeneffer, Herr Wilhalm von Gall, Wilhalm Grafel, Andrä 


1) Am 10. Februar 1475 quittirt der Hauptmann, Graf Wilhelm zu Tyrn— 
fein, dem Abt zu Nein 8 Pfunde, „fo im und demfelben Gottshaus zu 
Kuntſchaft Gelt auf der Turghen angefchlagen worden find. Reiner 
Urkunde, 
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„Narringer, ein Egfenftainer, Sando Keutichacher, Werunher, Harrach, 
„ein Liechtenberger, Chung von Gheg, Engelhart von Hayd, ein Egfher, 
„ein Mitterhouer, ein Wingfler, ein Harnberger, zween Mordar, ein 
„Platzaler, ein Maniffer, ein junger Sappfen, ein Harder, ein Minn— 
„dorfer, ein Horrenperger, ein Golenntz, ein Neppelsberger, ein Lafer, 
„ein Pobſcher, zween Grumpfner, ein Reyichacher, ein Tattenpeckh, ein 
„Gerlitſch, Kaſpar Reittuburger und Wolfgang Nerar; die find all von 
„Adel an die armen Knecht, und noch mer, die auch des Adels find, der 
„ih fain Wiffen hab. So wurden da von dem Adel gevangen an derjelz 
„ben Stat Herr Sigmund von Polheym, der was Veldthambtman, Herr 
„org Schennck, Herr zw Ofterwig, der Kenner Hawbtman, Ludwig 
„Koffiacher, der Krayner Hawbtman, Herr Jorg Hymelberger, Andrä 
„Guttenfteiner, Pfleger zu Glanneckh, ein Sittacher, Chewtſchacher, der 
„Fam unter wegen aus der Vannknuß von den Turefpen, ein jungerMordar, 
„Heinrich Prueſchinckh, Chriſtof Marſchalch von Pabenberg, Pirgmert 
„Dvettrichftainer. So find etlich von Adel peyn dem Bechten gewefen, 
„die davon chumen fein. Es findet auch etlich am Anfankh des Bechten 
„davon chumen, Herr Wilhalm Sauer, Landesverwefer in Steyr, Herr 
„Sigmund der Mordar und fein Sun, Herr Andrä von Weyspriach, 
„Herr Sigmund Cum, der hat wol und riterlich getan, Herr Jorg 
„Sweinpeckh hat mit der Turckhen Hawbtman getroffen. Cosmas von 
„dem Graben Pfleger zw Sunneckh, ein Frawnſteiner, Hanns Guetten- 
„einer, Chriſtof Ratnauflorffer, der hat auch gar wol getan. Chriftof 
„gamberger ift mit Manhafft und PBehenttigfeit davon chumen, ein 
„Ramber von Krain, ein Edelman von Rayn genannt Vihenpach, ein 
„Edelman genannt Mamter, ein Hollnegefher, ein Zungel von Gmündt 
„it auch am Fueren zw Woffen davon chumen. — Darnach in demſel— 
„ben Herbft, in der Wochen nach) St. Michels Tag, in demfelben LXXV. 
„Jare chumen die Turefhen gein Krain in das Landt als mit funffthalb 
„Zaufend Mannen, und auf derfelben Nays fam von Inn der Michel 
„Zwitar, ein Kherner, und was der Turckhen Wegfuerer gewefen. Der 
„Ham zw Crayn auff das Gefhlog Gurſchach gerantter, da wuerd er 
„eingelaffen von dem Pfleger. Auff derfelben Rayß humen die Turckhen 
„gein Gurkh, Lanndiftrag, Krainburgkh, Ratnanftorff, und verwueften 
„das Lanndt mit Pranndt, und vienngen da vil Volckh, und humen gar 
„auf die Hohen Pruckh, und am Enndt, da ſy vormalen nye gewefen 
„waren, nnd verfuechten an manigen Ennden in dem Gepirg, und wern 
„gern gein Kernndten gegogen. Da hietten die Kernner Volk aus iren 
„Landt auf dem Pirg zu Windifchgraß, zw Pleyburg und an anndern 
„Enndten, das die Turckhen dasmals nicht gein Kernndten chumen, fun- 
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„der lagen und peliben die Türckhen in dem Lanndt zu Krain ein ganntz 
„Monaydt unveftritten. Mag ein jeder Menfch felbft gedenckhen, was in 
„der Zeyt Schaden mit Rawb und Prandt und Mord getan haben.“ I) 


3, 1476. ı — 3 hr 2 , 
— — Seit ſeiner Rückkehr aus dem Reiche hielt ſich 


tentheilsin Nen- K. Friedrich IV. größtentheils in Wien und Neuftadt 
Fabk bi8 zum Ende des Jahres 1476 auf. Am 8. März in 

Neue Verheerungs— R 5 ar i 
yüge der Türken, Der Neuftadt fertigte er für Chriftof von Rappach einen 
Zehenbrief über väterliche Erbfehen in Unteröfterreich und insbefondere 
in der oberen Steiermark, im Enns- und Baltenthale und in der Pfarre 
Trofayach. 2) ZuNeuftadt am Samftag vor Palnfonntag erneuerte er die 
Stadtrechte von Leoben, alle Sabre nach alter Sitte einen Stadtrichter 
aus ihrer Mitte zu wählen, welcher jedoch Bann und Acht vom Landes: 
fürften zu empfangen habe. 3) Am 21. April 1476 gebot er feinem 
Pfleger auf Göfting, Andrä Preiner, dem Stifte zu Rein auf den Waf- 
fern feiner Gründe und an der Mur im Fiſchbanne feinen Eintrag zu 
thun; auch folle das genannte Stift feine alten, won den öfterreichifchen 
Vorvordern als Seelgeräthe erteilten Rechte auf Beſuch und Benügung 
der Auen bei Straßengel, Wagnitz, Kallftorf und Werendorf ungefchmä- 
lert befigen, da demfelben alle dieſe Auen fo geichenft worden feien, daß, 
falls fie auch Durch die Wafferfluthen zerftört würden, dev Nachwuchs flets 


1) Unreſt. p. 589—593. Andere Chroniken berichten insbeiondere den bluti— 
gen Kampf zu Utzthal bei Nann, zwifchen Georg Schenf, Hauptmann aus 
Kärntben, und Achmet Bey, wobei außer 6000 Einheimifchen auch über 
2000 Türken auf der Wablſtätte geblieben fein follen. Bon fteierifchen Edeln 
geriethen in türkifche Gefangenfchaft Cinmund von Pollheim, Hauptmann 
auf Radkersburg, Wilhelm von Saurau, Wilhelm Gall, Martin von Dietrich: 
ftein, — Matthäus von Minndorf, Heinrich Pruſchenk, Georg Schweinpeck, 
Ludwig Mordar, Georg ron Hollneck, Kaſpar von Neichenburg, Bernhard 
von Harrach, Chriſtof von Natmannsdorf, Andrä Narringer, Martin von 
Kapfenftein, Einer von Mureck, Giner von Eibeswald, Kosmas v. Graben, 
Ghriftian ven Teuffenbach, ein bis zum Tode heldenfühner Kämpfer, — Viele 
wurden, und zwar um große Geldfummen, wieder erlöst, größtentheils aus 
dem Schloffe Wurm (2) unterhalb Zerin, oder nach Konftantinopel gebracht. 
— Jörg von Dfterwiß fchrieb 1476 feinem Sohne Jörg dem Jüngern einen 
Brief um Befreiung aus der Sefangenfchaft. Er ftarb jedoch während der 
Unterbandfungen. Die Türken verlangten für ihn 4000 fl.; für den Roſſia— 
cher 3000 fl.; für den Simelberger 3000 fl.; für den Galler 10.000 fl. . .. 
Dal. Caesar III. 547—548. 

2) K. k. ©. Archiv. 

3) Joann. Urk. 
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wieder dem Stifte zu eigen bleiben ſolle. ) Nach den oben angeführten 
Schilderungen der türfifchen Barbarei in den Ländern Steier, Kärnthen 
und Krain, hatte es fih K. Friedrich angelegen fein laffen, die wegge— 
ichleppten Gefangenen zu erlöfen. Er machte daher einen allgemeinen 
Anfchlag im Lande Steier, und ließ Zöfungsgelder auf diefem Wege ein 
treiben. 2) Am 16. Auguft zu Neuftadt erlaubte er dem Chorherrnftifte 
zu Rottenmann die Srohne von den Bergmwerfen in der Rottenmanner 
und Roggenberger Pfarre einzunehmen. ?) Am 30. September zu Neu: 
ftadt wies er feinem Sohne Maximilian Hundert ungarifche Gulden an 
bei dem Burggrafen zu Orig, Ehriftoph von Mörsberg ; t) und erlieh 
zugleich eine Weifung für Prälaten und Adel in Stetermarf, feine an: 
deren als ihre Eigenbauweine durch Judenburg führen zu laffen und 
nur Diefe auszufehänfen. 5) Am Donnerftage nach Michaelis fiegelte ex 
einen Privilegienbrief für Radkersburg, alle von ihrem Stadtgerichte 
ausgehenden Briefe mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen, — weil fie in 
der Fehde mit dem Baumkircher Die Vefte Ober-Radkersburg erſtürmt 
und wieder in landesfürſtliche Gewalt gebracht hatten, ®) Am 13. Octo⸗ 
ber 1476 zu Neuſtadt fertigte er den Befehl, dag Niemand der Stadt 
Knittelfeld Einſprache thun dürfe im alten Rechte, einen Stadtrichter 
ſelbſt zu wählen, der jedoch Bann und Acht von dem Landesfürften zu 
nehmen Habe. ) Zu Ende Novembers befahl er feinem Pfleger auf 
Liechtenftein, Hanns Ramung, die Bürger zu Sudenburg in ihren Nech> 
ten auf die Sudenburger Alpen, Weiden und Wälder in der Mufchnig 
fräftigft zu ſchützen und feine unberechtigten Eingriffe zu geftatten. 8) 
Am T. December 1476 zu Neuftadt fertigte er einen Lehenbrief an ſei— 
nen Pfleger zu Unterdrauburg, Anton Grimſiger, auf Bitten der Mag— 
dalena, Tochter des Andreas Grimſiger, über Lehengüter in Raßwor, 
Pirk, Lockhauben, Mathilnigg, Welan, im Markte zu Schönſtein, Metli— 
ſchack, Schittnig, Lockhowitzen, zu Wimberg in der St. Georgener Pfarre 


1) Urk. des Stiftes Nein. Dipl. Styr. I. p. 41. 

2) Sonntag nach Laurenzi 1476. Brief an den Markt Oderzeiring: „Als wir 
neufich zur Erfedigung unferer Leute, fo von den Türfen gefangen worden 
find, einen Anſchlag auf die Bürger und Leute an der oberen Zeyring getban 
haben!“ Spann, Urk. 

3) Soann. Urk. 

9) K. k. G. Archiv. 

5) 8. f. Gub. Reg. 

6) Hofrihter. 33— 34. 

7, Spann. Urk. 

°) 


K. 8. Gub. Reg. 
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in der Hebenfteiner Pfarre, zu Oberfraßlau, in der St. Gilgener Pfarre, 
am Burgberg, zu Schönftein, am Glanz, am Goloboyn, zu Tannach, 
Lackhen, Streitladen u. f. w. ) Das Paradeisflofter zu Judenburg 
erhielt in diefem Jahre einen Majeftätshrief mit Befreiung von allen 
gewöhnlichen Gerichten und unmittelbarer Unterftellung unter dem 
Kaifer. 2) Im Sahre 1476 erhielt Andrä Wagen beftandmweife 
den Krümeljee, zu Auffee, fomwie ihn früher Wolfgang Praun gehabt 
hatte, gegen jährliche Ablieferung von 1000 Stuck Salmlingen und 
32 Pfund Pfennigen; den Stadtbürgern zu Leoben, Georg Lewbner, 
Jörg Kegler und Wolfgang Steiner wurde die Maut und der Vieh— 
aufichlag dafelbft um jährlih 1300 Pfund Pfennige verpachtet; Hanns 
MWeidinger, Weißpoth in Steier, erhielt das Landgericht zu Grätz mit 
allem Zugehöre zu getreuficher Pflege und Verrechnung gegen jährliche 
Ablieferung des Dritten Theiles der Renten, beftandweile um 400 
Pfunde wurden Schlog und Urbar Kätſch dem Andrä Giebinger über: 
faffen — unter Sigill des Ritters Jörg Fuchs von Fuchsberg; die 
Burghut der Burg zu Cilli mit Burghutgeld und jährlicher Befoldung 
von 100 Pfunde wurde dem Andrä Hohenwarter anvertraut — unter 
Zeugenfchaft und Sigill des Ritters Wolfgang von Neuhaus; beftand- 
weife um jährlich 100 Pfunde erhielt die Mauth zu Neumarkt ein ges 
wiffer Klaus Marep. 3) Bei dem Nonnenftifte zu Göß machte Anna, 
Tochter des Johann von Kreig in Kärnthen, in diefem Jahre anfehnliche 
gottesdienftliche Stiftungen. 4) Das Stift Rein erfaufte gleichzeitig 
einen Hof, Moferhof genannt, zu Büfchendorf in der Pfarre St. Loren— 
zen im Paltenthale von Ulrih Dürrenbacher. Gegen dieſes Stift 
erneuerte der Pfarrer zu Gradwein und Erzdiafon der unteren Steier- 
mark, Andreas von Stein, die alten Streitigfeiten und Anfprüche wegen 
Zehenten und Gottesdienft auf Straßengel und zu St. Ulrich. >) 

Am 22. März 1476 geftattete Papſt Sirtus IV. dem K. Fried- 
rich und noch vielen anderen Berfonen, fih einen Beichtpriefter nach 
Gefallen zu erwählen. ®) 

Im Sahre 1476 zog die zahlreiche und prunfoolle Gefandtichaft 
des Königs Mathias von Ungarn durch die Steiermark nach Stalien 


) K. k. Sub. Reg. 

2) Herzog Cosmogr. p. 721. 

3) Urk. in der kak. Gub. Reg. 

4) Spann. rk. Göß. Nr. 236. 
5) Steiner Urf. 

8) Chmel. Regeften. Nr. 7037. 
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um feine Braut, Beatrix, Tochter des Königs Ferdinand von Neapel und 
Sizilien herbeizuführen. Die Rüdreife gefhah wieder durch Kärnthen 
und Steiermark im Monate November. 9 

Im Sommer und Herbfte diefes Jahres wurde die untere Steier- 
mark wieder von zwei Türkenzügen heimgefucht, von welchen der fleißige 
Pfarrer Unreſt folgendes fchreibt: „Im Jahre 1476 am St. Marga- 
„retenabend kamen die Türken als mit fünffthalb tamfent heraus an Die 
„Gurkh gegen Raynn über, und mochten nicht über das Waſſer; da 
„lagen fy einen Tag und ein Nacht, danach zugen ſy gen Plettriach; 
„da lagen ſy au dem vierten Tag und flurmeten da an dem Mayerhoff, 
„er ward aber nicht verloren. Darnach zugen ſy für das Newnſtattl, und 
„auff geyn Chirnig gen Arlsperg an den Karft gen Wippach nahent pey 
„Gork, und chamen über den Swartzperg gen Lad werk inn Sowrach, 
„und waren an der Culmein und Pilgraß inn der Logarich zw Obern 
„Laibach, da haben ſy aber vaft gepranntt und an Volckh Schaden getan. 
„Darnach kamen etlich geyn Laibach inn das Veldt, da verprannten ſy 
„St. Peter Pfarrkirchen vor der Stat, die noch vor in aller Turckhen 
„Rays hin iſt chumen, und das Her zoch wider von dem Karſt gein 
„Laſt, da gewunen ſy den Marckht, das Volck alles daraus gevangen 
„und hingefuert wardt, und den Marckt ausgeprennt, und zugen ab 
„durch die Katſche zw der Kulpp, und dieweil die Türckhen alſo haben 
„eben gearbeit, ſindt etlich auf zwey tawſend haymlich für und für ab— 
„gezogen zw der Kraka, und ſindt unter Gurck Veld über die Saw cho— 
„men, und lyeſſen den Sackman aus unter das Geſchloß Herberg auf 
„gein Montpreyß, das geſchah an St. Jakobs Tay darnach auff geyn 
„Reychen Eckh auf dem Lember, St. Marein, Rahatſch, Trackenſtein und 
„ab für die Krapin zwm Grebing, Agram, gein Kayſersberg, gein Kö— 
„nigsperg, Peylenſtein, Trackhenwerg und gar ab an des Königs Urfar 
„und ſind geweſen pey Rain, Gurck Veld, Reichenburg, da haben ſy 
„über all vaſt prannt und etlich Hinwider für Lichtenwaldt, Reyhenſtein 
„und fur Rottenſtein über die Saw getzogen zw den anndern, und da— 
„ſelbs all widerumb zuſamen kumen, und haben widerumb einen Sack— 
„man über die Saw laſſen ob gein Kayſersberg, und Stolbitz und Rocka— 
„nickh. Merckt, ob das nit eynn groß Wunder ſey, das die Turckhen ſo 
„lanng weyt und vern getzogen, mit groſſen Schaden ſind mit kleiner 
„Macht, und In Nyemant keinen Widerſtandt getan hat, ob Gott nicht 
„mit der Cryſtenhait Zaychen oder Wunder thue.“ — Im October 


) Unreſt. p. 603 - 604. 
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hierauf erfolgte ein zweiter Einfall dev Osmanen durch Krain in Kärn— 
then, wobei ganz Mittel: und Unterfärnthen graufam verheert murde, 
wie Pfarrer Unreft nach allen Einzelheiten ſchildert; der Rückzug brachte 
neue Verheerungen auch über die jüdliche Steiermark: „Danach an 
„dem Montag Morgen zoch der manft Hafen über die Trau gegen 
„Mochlina, Stein, Suneck, werk und tetten groffen Schaden an Volckh 
„und mit Prannt in dem ganngen Lamntall. Alfo tetten ſy für und fir 
„abzyehunt zw Windifh Gras, zw Eilly, zw Gurk Veldt und famen 
„ab in wannſchaft, da verderbten ſy die Gegent an Volckh und mit 
„Prannt. — Das foldt pillich ein yeder Menſch zu Hertzen nemen, das 
„ein foliche Eleyne Macht Turckhn, dev man auf das manft hat geichegt 
„8000, durch die Draw Lanndt, Kernndten, winndifche Lanndt und 
„Krain mit fambt dem Karft ungeyrrt und unbeſtrytten gezogen find, 
„und folhen groffen Schaden getan Haben, und In Nyemant kaynn 
„Widerftand getan hat. — O Got vom Hymel, es wer Zeyt, das das kry— 
„ſtenleiche Swert dem Turckiſchen Sabel fein Schneydt nam. Nach dem 
„Schaden war eyn gemayns Gefchray unter den Pawrn, dye Herrn und 
„Landtlewt taten nichts zu folichen, und fahen durch die Binger zw; 
„und verdachten etlich frum Herrn und Landslewt hietten Gehaym mit 
„den Turkhn Kun ift es unmöglich, dag das Lanndt Kerndten 
„allein chunde Widerftandt thun den Turckhen, doch tetten ſy ein Fur— 
„nemen auf das peft nach irem Mugn. . .” 9 


a a So wenig als vom deutfchen Reiche her, kam auch 
Kriedrig IV. und von K. Friedrich IV. Abhilfe und durchgreifende Rüftung 
8. ra von gegen dieſe fehaudervollen Verheerungszüge, Nur wider 
Neue Türtenein- K. Mathias von Ungarn war des Kaifers Sinn allein 
un m gerichtet. Aber auch dieſer rüſtete ſich drohend, und ſchon 
5. Marı. zu Ende des Sahres 1476 bejorgte man einen Angriff 
Heuſchreckenzuge. auf Defterreich und Steier. Darum verlangte K. Fried— 
rich IV. eine allgemeine Heerbannsftellung von den Ständen, bei wel: 
cher Gelegenheit er, Neuftadt am 13. November 1476), an den Abten 
von Stein folgendes ſchrieb: „Wir werden berichtet, dag ein Volk herauf 
„von Ungarn komen und fich da um Neuftadt lagern fol, Land und 
„Leute zu befriegen und zu befchädigen; dem aber vorzufommen, haben 
„wir auf unfere PBrälaten, die vom Adel, Städte und unfere Urbars- 
„leute in unferem Fürftenthume Steier eine Anzahl Gereifigen zu Roß 


„und zu Fuß gefchlagen, diefe auf drei Monate bei Uns hier zu Neuftadt 


1) Unreft. p. 604—609. Caesar. III. 551. 
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„zu halten. Darum find drei zu Roß und ſechs zu Fuß Ddiefelben drei 
„Monate zu befolden und auszuhalten auf dich gelaffen und gefchlagen ; 
„und empfehlen div ernftlich und wollen, daß du die bemeldten drei 
„Monate, dem jo wir dazu ordnen (dem Feldhauptmanne Hugo Graf zu 
„Werdenberg) und denjelben Anfchlag einzubringen verordnet haben, für 
„diefelben Drei zu Roß und ſechs zu Fuß alle Wochen 6 Pfunde Pfennige, 
„welches diefelben drei Monate 72 Pfunde Pfennige macht, ohne Verzug 
„zu unferen Handen veicheft und gebeft. Wenn aber du darum fäumig 
„ſeyn follteft, und wir deffen Schaden nehmen würden, fo wollen wir 
„uns desjelben Schadens wegen an dich halten.“ 9) 

Auch war zu eben Diefer Zeit der Erzbifchof Johann von Gran, 
aus Migvergnügen undanfbar gegen K. Mathias, mit den eigenen und 
dem überreichen Kirchenfhaßge aus Ungarn zu K. Friedrich IV. nad 
Wien entflohen und von K. Friedrich fehr freundlich aufgenommen wor- 
den. In fteter Geldnoth verpfündete ihm K. Friedrich auch die Stadt 
Steier und mehrere Schlöffer um 37.000 Dufaten. 2) Am 8. Dezember 
1476 ſchloß Friedrich mit K. Wladislaus von Böhmen ein Schuß- und 
Trutzbündniß, und in Wien ertheilte er ihm fpäter (1477) die böhmischen 
Reichslehen auf feierliche Weife. 3) Dies brachte nun zwifchen K. Mathias 
und ibm den Krieg zum eigentlichen und fchnellen Ausbruche. 4) 
K. Mathias fiel in Defterreih ein, und bald Hatte er alles Land von 
Wien bis an die Enns im Befige, weil fih auch viele Landesedle aus 
Noth an ihn gefehloffen Hatten. 5) K. Friedrih IV. mußte nach Linz 
und nah Gmunden flüchten. Wie bei dieſem Heerzuge die Steiermark 
betheiliget worden ſeyn, laffen wir dem Pfarrer Unveft erzählen: „Graf 
„Jorg aus dem Sagor (Sagorien) mit feynen Helffern tetten an der 
„Steyrmark groffen Schaden mit Rawb und Prantt, und verprannten 
„den Marckt Luttenberg, und an vil andern Enndtn, und namen das 
„Viech zw Marchpurckh und in dem Trafeldt, fie verprannten auch Sm 
„Puhel und tetten groffen Schaden. Der groß Schaden tett den Steyrrern 
„wee, und anndt, und befambten fih, und die Stett und Merdt mit 
„ren Soldnern, der Hawbtman war Hern Andree von Weyspriach, 
„Heren Sigmunden Son, und zugen ab inn Sagor, und verprannten 


$) Nein. Urf. 

2) Kurz. II. 129. 249. Beilag. 40. Unteft. p. 620—621. 

®) Kurz. II. 129. 

*) Unreſt. p. 623— 626. Abjagebrief des K. Mathias. 

5) Die in einer frühern Fehde vorzüglich von Heinrich von Liechtenftein von 
Niklasburg verübten Graufamfeiten erzählt Unreſt. p. 619— 621. 
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„und verhertten Graff Sorgen fein Herfchaft an Lewdt und an Guet, 
„und verprannten den Markt zw Turlen und gar zw Warnſyn, darnach 
„tett Graf Jorg ain Tayding, das die Sach geftillet wardt.” 1) Pfarrer 
Unreft thut weiters noch Erwähnung von zwei Türfeneinfällen in der 
windifhen Mark und in Krain und bis über Friaul bin, welche jedoch 
die Steiermark nicht berührt haben. Defto zerftörender aber waren die 
Heufchredenzüge von Often her durch Steiermark, Kärnten und Tyrol 
bis an den Gardafee hin; welche Unreft folgendermaßen fchildert: „Im 
„Jahre 1477 des nagften Tay vor Unfer Frawen Schidung fomen Die 
„Haberſchreckh gen Kernndten von Ungern duch die Steyrmarckh nad 
„der Mure und nach der Tra, und famen in das Lauental zum Werdtfee, 
„Reyffnitz und in Roftall, do haben fy Hyers und Hayden und Hew 
„vaft verderbt. Sy fomen auch an die Geyl um das Kanall auf geyn 
„Luentz, und gar auf Sterging, und Posen und gar an den Gardtfee. 
„Mann hat ſy auch über Venedig fahen fliegen, ſy belyben auch an 
„etlihen Enndten vntz auf den Wintter, das ſy vor Kelten muften fler- 
„ben. Sy haben auch an vil Enndten den gefoften Wintter-Rocdhen aus 
„der Erden geeffen, ſy flugen an vill Enndten fo dich als ein groffer 
„Rawch, und wo ſy niedervielen, do verderbten ſy alle Frucht.“ 2) 

Nach diefen Ereigniffen kam endlich ein Waffenftilftand zu Gmun— 
den und endlich durch die Vermittelung des Papftes und der Venetianer 
zwifchen K. Friedrich IV. und K. Mathias in Ungarn ein Frieden in 
Korneuburg, 1. Dezember 1477 zu Stande. ?) 

Sn Diefer bedrängten Zeit wurden nur wenige Urkunden, Die 
Steiermark betreffend, gefertiget. Zu Wien am 17. Juli 1477 extheilte 
K. Friedrich IV. dem Wolfgang Gelor (Galer) einen Schuldbrief über 
2000 ungarische Dufaten mit dem Verſprechen der Rückzahlung in zwei 
Monaten. 4) Zu Gmunden fertigte er am 7. Dezember eine Urkunde 
über freie Stadtrichterwahl zu Sudenbura, wobei jedoch der neugewählte 
Richter Bann und Acht vom Landesfürften zu nehmen habe. 5) Im 
dDiefem Jahre erhielt am 21. Jänner Ruprecht Trientner die Pflegsver- 
waltung des Schloffes zum Neunmarkt bei Frieſach unter Zeugenfchaft 
des Ritters Hanns Pfaffendorfer, Jörg Kabianer die Verwaltung des 
Schlofjes, Urbars und des Landgerichtes zu Kaifersberg, unter Sigill 


4) Unreſt. p. 627—628. Caesar. III. 552. 

2) Unreſt. p. 629. 

3) Unreft. p. 628. Fr. Kurz. II. p. 129 —143. 258. 
— GN. 

5) Soann. Urk. 
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des Ritters Bernhard Krabatftorffer, am 15. April Wenko von Zuftal 
die Pflege des Schloffes Altenburg fammt Urbar vor dem Zeugen, Ritter 
Lorenz Zaider, und am 10. Auguſt Caspar Grefenberger das March: 
futteramt zu Grüß. I) Am 3. April 1477 verkaufte Balthafar von 
Rogendorf Haus und Hof in Marburg dem K. Friedrich unter Zeugen; 
ichaft des Bartlmä Liechtenfteiner, Hofmeifter des jungen Erzherzogs 
Marimilian, und des Leopold Wulzendorfer; und am 13. Juli für eine 
dem Kaifer dargeliehene Geldfumme wurde Wolfgang Perl auf das landes- 
fürftliche Urbar zu Judenburg, Obdach, Schöder und Kanten, jo wie dies 
Hanns der Jödl zu Voitsberg bisher befeffen Hatte, verfichert. 2) 

Zwischen Oſtern und Pfingften diefes Jahres hatte fih auch Erzher— 
zog Marimilian von Wien erhoben, um feine Braut, Maria von Burgund in 
Gent zu begrüßen. (20. Auguſt 1477.) Er fam von Wien nah Gräß und 
ging dann über Leoben, Mautern, Rottenmann, Gröbming, Schladming, 
Raftadt, Werfen, Hallein, Salzburg, Burghaufen und Mühldorf in das 
Reich. >) Am 30. Jänner 1477 war Bifchof Georg II. von Sedau 
geftorben, und in diefer Würde nachgefolgt Ehiftof von Trautmanns— 
dorf (Domherr zu Salzburg). 


Das ganze Jahr 1478 ſaß K. Friedrich IV. faft Safe 1478. 
ununterbrochen in der Hofburg zu Grüß. Ihm bewegte Bauernaufruhr in 
nicht der höchftverderbliche Bauernbund in Oberfärnten — 
zu ſelbſtthätigem Einſchreiten. Briefe nur ſendete er, Töürkenzug durch 
die aber von den Bauern verlacht wurden, wie Unreſt 5 ginn neisin 
verfichert: „Den Herrn gepftlichen und weltlichen im Grit. 
„Lannde zw Kernndten gieng die Sach vaft zw Herken, das nicht unppillich 
„was, und fchieften einen vornemen Lanndmann zu dem Kayſer gen Gräß, 
„und ruefften an fein kayſerliche Gnad folich zw wenden. Der Kanffer 
„bat kayn Gevalln daran, und ſchickt feine Bryeff. Bon erſt fehreyb er 
„ven Prelaten und Lanndelewten, Stetten und Mereten, feinen Vigtums 
„ben, feinen Urbarlewten, und den Puntherrn, und fchueff, das ein 
„jeder mit den feinen darob war, das fainer in den Bunde fham, und 
„wer darin war, daraus getrachten, und nymer mit dem Pundt zu ſchaffen 
„haben pey Berlieffung Leybs und Guets, und Straffung Weyb und 
„Kindt. Dye Pawren verachten das Schrepben ganng und gar mit 
„ſpottlichen Wortten, und ſprachen, die Herrn hietten dies ſelbs gemacht, 


IR. E. Bub. Reg. 
2) K. k. Gub. Reg. 
3) Unteft, p- 615—619. Lichnowsky. VIL p. 500-501, Anhang. 
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„und fprachn, ſy hyettn von dem Kayſer Bryeff, das ſy mit dem Pundt 
„eylen foldten. Das tetten fu, und wer vor nicht in dem Pundt war, der 
„Fam darein, alfo, das der mayſt Tayl in Lanndt Kernndten in dem 
„Pundt war. Inn dem Eham got mit feyner Hylff, der Die Gerechten 
„nicht verleft, und der Pawren Untrew mit den unglamwbigen Türckhen 
„ſtrafft.“ 9) 

K. Friedrich IV. regten nicht auf die Raubfehaaren der Tür— 
fen, welche im Juli 1478 neuerdings aus Krain in Kärnthen einge 
fallen waren, und ganz Mittelfärnthen und das obere Mürzthal der 
Steiermark mit Mord, Brand und Verheerung Durchwütheten. *) 

Ihnbekümmerten auch nicht die Heuſchreckenzüge, welche an der Drau 
herauf über Kärnthen hin neue Bermüftungen brachten. „Sm Sahre 1478 
„umb unnfer frawen Tag der Gepurrdt famen dy Haberfchredh aber 
„von Ungern nach der Tra gen Pleyburg auf gem Kernndten, umd 
„tetten unnder der Gurckh groffen Schaden an dem Traydt, und affen 
„die newn Sat den Nodhen aus der Erdenn, und fomen fur Klagen: 
„furdt, do wurden ſy im Winter verloren.” 3) 

Durch feine diesjährigen Gräzer Unterhandlungen mit dem Erz. 
biichofe Bernhard von Salzburg, den er durchaus zur Refignation des 
Erzbisthumes zu Gunften des aus Ungarn entflohenen Bifchofes Johann 
von Gran nöthigen wollte, bereitete er dem ganzen Lande für das kom— 
mende Sahr unfügliches Elend, 

Während diefes jahrlangen Aufenthaltes zu Gräß vollbrachte er 
Folgendes: Am 10. Jänner erlaubte er den Bürgern zu Bruck, wenn 
des dortigen Nichter8 und Bürgers, Peter Kornmeß, landesfürftliche 
Beftallungszeit, fiir welche ihm die Gerichtsbarkeit über jene Stadt 
anvertraut war, verfloffen fein werde, Semanden aus ihrer Mitte zum 
Stadtrichter zu wählen, welcher jedoch dem Landesfürften beeidet werden 
müffe. Wolle diefer Stadtrichter auch die peinliche Gerichtsbarkeit aus- 
üben, fo habe er fi vom Landesfürften mit Bann und Acht belchnen zu 
laffen. Auch die erledigten Nathöftellen follen durch freie Wahl exfeßt, 
jedoch die Neugewählten ftet3 im Namen des Landesfürften in Eid und 
Prliht genommen werden. 4) Am 19. Jänner löste K. Friedrich um 
1400 Gulden ungarifche Dufaten vom Jörg von Kainach ein auf dem 


1) Unreſt. p. 636— 637. (631—642.) Vgl. Chron. Mellic. a. a. 1478. Siehe 
auch den Aufmerkſamen J. 1818. Nr. 52. 

2) Caesar III. 556. 

3) Unreſt. p. 642. 

4) Martinger Privileg. der Stadt Bruf. p. 49. Nr. 35. 
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Schloffe Eppenſtein Haftendes Leibgeding. ) Nachdem in den vielen 
Kriegsläufen die Stadt Hartberg vielfach befchädiget und manche Behau- 
fung dafelbft verlaffen worden war, erließ er am 25. Jünner den Befehl, 
Daß, wer ein ſolch ödes Haus in Hartberg an fich bringen und wieder 
baufich haften werde, ein folher weder von Juden noch Chriften an 
diefem Haufe befiimmert werden dürfe, weder in noch außer Gericht. *) 
Am 26. Sännner ertheilte er der Stadt Gilli das Niederlagsrecht aller 
Waaren und Kaufmannfchaft, fo daß alle dort dDurchzuführenden Waaren 
über Nacht in der Stadt liegen bleiben müffen, Getreide, Weine und 
Salz ausgenommen. Wer andere Straßen, als durch die Stadt führt, 
deffen Waare ift verfallen. Nuch fol deswegen eine Meile um Cilli feine 
Taferne beftehen, und außer den altbeftandenen alle anderen jogleich 
abgethan werden. 3) Am 27. Jänner erhielten fein Rath, Andrä Hohen: 
warter, Hauptmann zu Obereilli, Richter und Rath den Befehl, darauf 
zu dringen, daß Die leeren und unausgebauten Häufer der Präfaten und 
Adeligen in der Stadt binnen Sahresfrift bewohnt und baulich gehalten 
werden und mit der Bürgerfchaft gleiche Dienfte und Steuern entrichten 
jolfen. Am 26. Jänner beftätigte ev die von weiland Grafen Friedrich 
von Gilli und der Gräftn Katharina, des Grafen Ulrichs Witwe und 
de Pfarrer Martin zu Gurffeld dem dortigen Spitale gemachten 
Schenkungen. 9 

Zu Grätz am Sumftage vor Lichtmeffen endigte er einen lang» 
wierigen Streit zwifchen den Bürgern und Leuten im Gnnsthale und 
dem Landrichter zu Wolfenftein, mit folgenden Beſtimmungen: Jede 
Aufforderung in Kingfällen zum Pantaiding im Landgerichte, in 
der Schranne zu Irdning, zu erfiheinen, foll durch Eid bewährt werden. 
Frevel an dem Sendbothen verübt, oder Ungehorfam zum Nechte der 
Pantaiding zu erfcheinen, foll mit 72 Pfennigen gebüßt werden, eh:hafte 
Noth allein ausgenommen. Droht dem Schloffe Wolkenftein Gefahr von 
Feinden, oder von Feuern, fo ift Jedermann in der nahen Umgebung zu 
ichneller Hilfe verpflichtet. Wer Gerechtfame, Urbar, Dienſte u. dal., die 
dem Landgerichte gehören, verfchweigt, ablüugnet, oder entzieht, büßt «8, 
wenn er inner dem Landgerichte gefeflen ift, mit 5 Pfund und 
60 Pfennigen. — In diefelbe Geldftrafe verfüllt Jeder, dev fich gegen 


8.88 
2) Spann. Urf. 
3, Joann. Ur. 
4, 8.8.6.2. 
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Pfündung wehrt, oder Diefelbe hindern will, desgleichen wer dem Land— 
gerichte feine Gerechtigkeit zu rechter Zeit nicht gibt. Wer ohne Wiffen 
der Herrfchaft feine Markfteine oder Zäune überrückt, überbaut u. dal. 
zahlt 5 Pfund und 60 Pfennige. Geldſchuldklagen fol man im Land— 
gerichte nicht aufhalten, e8 fei denn, der Zandrichter wäre ſäumig. Wer 
Dagegen handelt, foll aus dem Landgerichte verurfaubt werden. Nach- 
barliche Einfriedungen mit Zäunen und Gärten follen genau bewahrt 
und bei Zerftörungen durch Ungewitter übereinkünftlich wieder hergeftellt 
werden, bei 5 Pfund und 60 Pfennigen. Wenn das Vich eines Anderen 
Semanden Schaden thut, fo foll vor allem der herrſchaftliche Amtmann 
die Einfriedung beſchauen, eb fie feft genug geftanden Hatte. Iſt das 
fremde Vieh gepfündet worden, jo fol der Eigenthümer nah 3 Tagen 
den erhobenen und gefhäßten Schaden vergüten und zur Pön noch 
zahlen 5 Pfund und 60 Prennige. Wer Schmalz, Käſe, Fleiſch, Flachs 
u. dgl. von Dienftleuten fauft, und weiß, daß fie zum Verkaufe nicht 
Gewalt haben, fo find Käufer und Verkäufer um Leib und Gut verfullen, 
und es ſoll mit ihnen, wie fichs gebührt gehandelt werden. Wenn Jemand 
fommt, das Landesgericht zu beſchädigen, fo jell der es ſieht fogleich 
Lärm machen und abwehren, fonft ift Jeder um Leib und Gut verfallen. 
Ein Fremder darf nur über Nacht im Haufe behalten werden. Will er 
fih im Landgerichte feßhaft machen, fo muß dies binnen drei Tagen 
gemeldet werden, fonft verfällt der Hehler um Leib und Gut. Wer 
Markfteine verfchrt und ausgräbt, foll an derfelben Stelle mit dem 
Kopfe unten und den Füßen über fich bis an den Leibgürtel eingegraben 
werden; und wer Markbäume abjchlägt, den foll man nit dem Hals 
auf den Stock zwicken. Wer Zäunen oder Einfängen zu nahend gräbt oder 
überraint, vergütet allen Schaden und zahlt dazu noh 5 Pfund 
60 Pfennige. Wer Anderen zu nahe feßt, dag man das Vieh begreift, 
zahlt diefelbe Por. Wer Jemanden verwertet (auflauert), ift an Leib 
und Gut verfallen. Wer anderen Eigenſatz abſchlägt, ift verfallen für 
den Stein um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Wildbret- und Fußfallen 
zu nahend legt, zahlt 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Anderen in den Wild- 
bann geht, ift demſelben verfallen zu Dienften, und dem Lundesgerichte 
um 72 Pfennige. Geldflagen follen binnen 14 Tagen erlediget werden. 
Die Müllner follen fih genau an die hergebrachten Einrichtungen und 
Weifen halten, oder um Leib und Gut verfallen fein. Daher follen die 
Mühlen alle Sahre fleißig vifitirt werden. Bei 5 Pfund und 60 Pfennigen 
müffen die herkömmlichen Maße und Gewichte genau gehalten werden. 
Wer Wein im Zapfen ausfhänkt, iſt zum Umgelde verpflichtet; wer’s 
zu zahlen weigert, tft um Wein und dem Landgerichte um 20 Gulden 


vom Jahre 1458 — 1493. 99 


Ungariſch verfallen. Mer feine Schweine zu rechter Zeit nicht vingelt, 
ift verfallen um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer andere am Fenfter behorcht, 
fol nah Sitte und Gewohnheit geftraft werden. Setzt man einem 
Hausgefeffenen nach, fo darf der Verfolger über die Dachtraufe nicht 
ichreiten. Iſt Streit und Aufruhr in einem Haufe, und wird das Gericht 
gerufen Frieden zu machen, fo muß der Gerichtsbund ſtrenge gehalten 
werden, bei Strafe eines Pfundes. Auf Aufruhr und Unzucht ift fol- 
gende Pön gefegt: Schuß mit Armbruft: 5 Pfund 60 Pfennige und 
ebenfo viel auf Schlag mit Spieß, mit Knittel, Steinwurf und Mauls 
ichlag, doch fell man daran mit Gnaden halten. Gin Schlag mit zuges 
thaner Hand zahlt 72 Pfennige, Mefferzüden 24 Pfennige, Schwert 
zücken Y Pfund, verbotene Worte 72 Pfennige, fchlechte Frevel 
72 Pfennige, eine Blutrunft 1 Pfund 2 Pfennige. Malefizgegenftände 
iollen nah Grfenntnig der Sachen und der Rechte folgendermaßen 
beftraft werden: Wer den Tod, oder andere Leibesftrafe verſchuldet hat, 
wird er von dem Betroffenen geffagt um Leibftraf, oder um Vergeltung 
und Abtrag, fo fell der Landrichter nach Recht, wie von Alter ber war, 
handeln. Wird ein Solcher von Niemanden darum belangt, jo foll ihn 
der Landrichter an Leib, oder auch mit dem Tode beftrafen, und nicht 
an Gut. Mit des Hingerichteten Gut foll nach altem Herkommen ver 
fahren werden. Wird ein Solcher nach Lage des Falles nur um Gut 
geftraft, jo foll er vor Rückfall ſtrenge und ernftlich gewarnt werden, 
weil fonft ficher die Leibesftrafe erfolgen werde. Denn weil bisher von 
den Reisjägern alle Jahre nur Wandel genommen worden ift, find fie 
von ihren Miffethaten nicht abgeftanden. Kann der Landrichter mit den 
Wandelfälligen über den Grad des Wandels ſich nicht einigen, fo ſoll 
Diefer in offener Gerichtsichranne beftimmt, und dazu follen zwei Män— 
ner von Rottenmann, zwei von Auffee und zwei von Schladming, und 
überdies auch noch die beften Amtleute und älteften Bauern berufen 
werden. Der ausgefprochene Wandel ift dann binnen 14 Tage zu 
zahlen, fonft tritt Pfändung ein; und wird das Prandgut binnen 
14 Tagen nicht ausgelöst, fo foll es in der Landfchranne öffentlich vers 
fteigert, Die Bön davon bezahlt, und das Crübrigte dem gemandelten 
Manne heimgeftellt werden. Jedermann, Armen und Reichen, Toll gleiches 
Recht geiprochen, und Niemanden darin überhalten werden, weder aus 
Muth, Gabe, Freundſchaſt, noch Has. Was der Landrichter außerdem 
noch im Landgerichte zu thun, zu bereiten, zu fodern hat, foll ohne alle 
Beſchwerung, wie von Alters her gehalten und gethan werden. Welche 
Artikel Beſchwerung geben, darin follen die Beifiger der Schranne in 
Irdning Abhilfe thun. Was auf Beifiger und Gerichte in Irdning auf 
7 * 
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geht, fol auf die Gerichtsleute gefchlagen werden; jedoch foll mit Zeh. 
rung dabei nicht Beſchwerung gefchehen. Die Landgerichtsinfaffen dürfen 
feine Verfammlungen halten, weder mit Wehre, noch ohne Wehre, bei 
100 Pfund Strafe, außer fie werden von dem Landrichter dazu berufen. 
Diefer DOrdnungsbrief foll alle Jahre dem verfummelten Volke feierlich 
vorgelefen werden zu Srdning, Aich und zu St. Lorenzen, und Abjchrif- 
ten davon hinterlegt fein zu Rottenmann, Irdning, Auffee, Gröbming 
und Schladming. Abänderungen in diefen Artikeln werden nach Geftalt 
der Verhäftniffe vorbehalten. ) In Gräß in der Faſten, zu Oftern und 
Pfingften ertheilte R Friedrich IV. Lehen, und zwar die väterlichen Erb— 
fehen zu Housmannftätten der Barbara Gefpann, zu Niedern Urfar in 
der Gherftorferpfarre der Chriftine, Hausfrau des Andreas Spang« 
fteiner, und Lehen aus der Erbſchaft weiland Friedrichs von Pettau, zu 
Hausmannftätten, Aferfam, Stofhorn und Stiften, dem Jörg Gloyacher.?) 
Am 24. April verlieh er die pflegweiſe Verwaltung des Schloffet und 
des Urbars Haunftein in der Kainah dem Hanns Gutenfteiner. 3) 
Am 29. Mai erließ K. Friedrich IV. eine ernftliche Forderung an den 
Abten zu Stein, Die dem Stifte zugetheilte Summe zur Hilfe wider die 
Türken endlich zu bezahlen: „ALS wir nächſt zur Bezahlung der Dienft- 
„leute, fo wir in den vergangenen Kriegslaufen zu Widerftand der Feinde 
„gehabt, eine Sume Geldes auf dich und dein Gotteshaus gefchlagen 
„haben, die du aber nicht bezahlt Haft, dadurch uns ein merflicher 
„Schaden auf diefelben unfere Dienftleut acht, das uns nicht gefällt. 
„Run empfehlen wir dir ernftlih und wollen, daß du demfelben Anjchlag 
„ohne Verziehen herbringeft. Wenn du aber diefen nicht ſchicken, und 
„verziehen wolleſt, fo wollen wir denfelben von dir und deinem Gottes» 
„haufe zwifel (zweifach) nehmen, und diefelben unferen Dienftleute auf 
„dein und deines Gotteshaufes Leute und Güter legen, und fo lange 
„darauf liegen laſſen, bis fie den bemeldten Anfchlag zwifel davon eins 
„bringen.“ Am 22. Juni ftellte der Kaiſer an den Erzbifchof zu Sulz 
burg das fehriftliche Begehren (Graz, 22. Juni 1478), das vor dem 
Stadtthore zu Rottenmann am Spitale beftehende Chorherrenftift in 
die Stadt felbft zu überfeßen, um ihm vor der fläten Türkengefahr 
größere Sicherheit zu verfehaffen, (anzug halbn der Türden) und die 
Capelle am Spitale in der Vorftadt dem Stifte dann zu inforporiren, 


ı) Spann. Urk. 
2 K. k. ©. Reg. 
88.68. Reg. 
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Zu diefem Gefchäfte ordnete hierauf Erzbiſchof Bernhard auf feiner 
Reife nach Gräß, (Frohnleiten am 12. November), den Propften Wilhelm 
von St. Ulrich in Neuftadt ab; und K. Friedrich IV. gab auch 14. No» 
vember an Richter und Rath zu Rottenmann den Befehl, thätige Hilfe 
zu leiften, das alte Chorherrenftift am Spitale abzubrechen und das neue 
Stiftögebäude bei der Stadtpfarrfiche zum h. Nikolaus erſtehen zu 
laſſen. Propft Wilhelm vollbrachte dies alles und fertigte darüber 
urfundlichen Bericht an Erzbifchof und Kaiſer. I) Diefer gab über alles 
Gefchehene und über die ganze Zundation feine Beftätigungsurfunde zu 
Wien, Montag vor Alerheiligen 1480. *) 

Der oben geſchilderte Raubzug einer Türkenhorde in der oberen 
Steiermark fcheint den K. Friedrich Doch aus feiner Unthätigkeit aufge 
ſchreckt zu haben. Gr fchrieb Daher einen Landtag der Stände in Steier- 
mark, Kärnthen und Krain aufden 22. September 1478 zu gemeinfamer 
Berathung einer Fräftigen Gegenwehr aus. Ein Eaiferliches Schreiben 
an den Abten zu Rein, Grätz 14. Auguft 1478 befagt folgendes: „Nachs 
„dem die Türken nun manchesmahl unfer Land überzogen und fehwer 
„befhädiget haben; darin denn auch fein Aufhören, und zu beforgen ift, 
„wenn diefem nicht vorgfommen wird, daß Diefelben unfere Länder ganz 
„verwüſtet und verderbt werden möchten; dem wir aber durch dein und 
„anderer den Unferen Hilfe, Rath und Beiſtand Widerftand zu thun 
„uns vorgenommen haben: fo empfehlen wir Dir ernftlich und wollen, 
„daß du auf den Ertag nach St. Matthäustag herkommeſt mit ſammt 
„unfern Präfaten, denen vom Adel, und den Städten unferes Fürftens 
„thums, Steier, Kärnthen und Krain, welche wir auf demfelben Tag 
„auch Herverordnet haben, zu rathen und zu helfen, damit gewehrt, und 
„ternern Berwüftung der Länder vorgefommen werde. Wir haben auch 
„zu den umliegenden Fürften in dieſer Suche um Hilfe, Rath und Bei— 
„Hand gefchieft. Darum fo laß dich nichts fhumen noch beirren. Davon 
„thuft du unfere ernftliche Meinung.” 3) 

Am 12. Detober beftätigte K. Friedrich der Stadt Friedberg alle 
früheren von dem Landesfürften erhaltenen Privilegien, und am 25. Octo- 
ber erlaubte er dem Kafpar Horder, daß feine Leute und Holden im 
Marftrechte und allen Erwerb und Handel mit Weinfehänfen haben 
Dürfen. 4) Am 21. October beftätigte er alle alten Handveften, Rechte 


1) Soann. Urf. Caesar. III. 557. 749. 751. 855 —858. 
2) Caesar. III. 756. 

s) Reiner Urk. 

% 8. f. Gub. Reg. 
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und Sreiheiten der Stadt Hartberg. ') Am 22. Dezember fertigte er 
einen allgemeinen Befehl, die Bewohner zu Mürzzufchlag in der ihnen 
wegen erlittenen Schaden und wegen mannhafter Haltung ertheil- 
ten Freiheit von Mauth, Zoll und Aufichlag im allen fürftlichen Ländern 
zu fcehügen. ?2) An eben diefem Tage ertheilte er zu Gräß dem Jörg 
Trautmannsdorfer, als älteften der Familie, und für deſſen Vettern, 
Wilhelm und Hanns, die Erblehen in Steier, den Sitz zu Kirchberg, Die 
Gülten in der Grafendorfer Pfarre, Lautersdorf an der Raab, Aſchau bei 
Birkfeld, die Cillierlehen an der Sado, fowie die Fifehweide dafelbft. 3) 
Bon dem Landesedlen Wilhelm von Neuhaus erzählt man, daß er in 
Zornwuth fein eigenes Kind an der Wand zerfchmettert, dann aus Reue 
den Mönchshabit im Minoritenflofter zu Eillt angelegt habe. 9 


isn Am 4. Jänner 1478 erhielt Balthafar Eden: 
Andere unfriedliche berger, Bürger zu Grüß, den Weinaufichlag aller an 
a der Drau aufwärts gehenden Weine und das Umgeld 
betreffend. in Gräß bis zur vollendeten Bezahlung feiner dem 
Lande Steier vorgeftreften Geldfummen, unter Sigıllen des Chriftof 
Patriarch Stadtrichter, und des Ritters Eberhard Lienbacher. Am 
8. Zänner ward Peter Wolf als Hausgraf in Steiermark zu Gräß 
eingefeßt und in Eid umd Pflicht genommen, 5) Die Fiichweide zu 
Raymberg lic K. Friedrich am 30. Jänner dem Stifte Vorau verpach- 
ten um 300 Stüde Forellen (Vörchen) jährlih. %) Am 1. Februar 
erhielt beftandweife um jährlih 500 Pfund, Stefan Zmollner Schloß 
und Urbar St. Peter ob Leoben, Leonhard Harracher das Schloß und 
Urbar Weibersfeld um jährlich 150 Pfund, und Hanns Reyſacher den 
Fiſchbau auf der Mürz unter Kindberg hinab gegen jährlih 40 Gulden 
ungarifcher Dufaten, „und als oft Ihro Gnaden der Landesfürft daſelbſt 
„zu Kindberg ſeyn, oder da durchziehen wird, Fiiche zur Speifung Ihro 
„faiferlihen Gnaden Hof, zu geben.“ ) Dem Hanns von Wolfenftein 
überließ der Kaifer das Schloß Grünberg bei Windifch - Feiftrig mit 
Burghut zu gewöhnlicher Pflege, und der Stadt Brud an der Mur 


1) Xoann. Urk. 

2) Soann. Urk. 

3) 8. f. Gub. Reg. 

4) Caesar. III. 557. 
5) K. k. Gub. Reg. 

8.8.8. N. 

7) K. k. Bub, Reg. 
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die pflegweiſe Verwaltung des Schlofjes Landskron mit der Burghut. ') 
Am Mittwoch nach Lätare 1478 verfaufte Jörg Rathſchmid, Bürger zu 
Gräß fein Haus, in der Rewſchen daſelbſt und zwifchen den Häufern des 
Ungnads, Göfler und Muſchmann des Juden gelegen, dem Landesfürften 
um 100 Gulden Unger: Dufaten. Der Stadtrichter Niklas Strobl 
fertigte die Urfunde. Als am Samſtag vor Cantate Hanns Gall von 
Puchenftein beftandweife um jährlich 120 Pfund das Schloß zu Maut 
und die Mauth dafelbft (Hohenmauten an der Drau) erhielt, hing Ritter 
Erhard Lembacher fein Siegel an den Brief. ?) Zu gleicher Zeit fam, 
nah Andrä Preirer, Chriftof Miendorfer in den Beftandbefig des 
Schloſſes Göfting und des Piberlehens gegen jührlih 32 Pfund, unter 
Zeugenfchaft des Nitters Wilhelm Trautmannsdorfer, Am 23. April 
gab K. Friedrich dem Stefan Widmer Das Amt Hoheneck fammt dem 
Hochgerichte auf drei Jahre. 3) Als Landrichter im Luandgerichte zu Grätz 
ward am 26. April eingefegt Hanns Schweißer. Am 26. April befam 
Heinrich Geblhuber, Bürger zu Bruck an der Mur das Umgeld zu Brud 
im Mürzthale bis an den Semmering und im den Seitenthälfern auf 
zwei Sabre, jährlich um 500 Gulden. Andrä von Stein, Erzpriefter in 
der niedern Steiermark hing fein Siegel an den Reversbrief. 4) Am 
5. Mai erhielt Hanns Trautmannsdorfer Schloß, Urbar und Landgericht 
Kammer beftandweife, fowie Dies vor ihm Ritter Gall Zeh inne gehabt 
hatte, um jährlih 700 Pfund; wobei fein Vetter Wolfgang Traut 
mannsdorfer Gewähr leiftete; und am 12. Mat Albrecht Kramer, Bürs 
ger zu Sudenburg, das Umgeld zu Judenburg und das Auffchlaggeld der 
Weine daſelbſt beftandweife um jährlich 500 Prund. 5) Bei den türs 
fifchen Naubzügen war auch das Nonnenftift Studenig ausgeplündert 
und dabei das Stiftsfigill verloren worden. Man jeheint dieſen Umftand 
zum Mißbrauch benügt zu haben, fo daß die Sache vor der Gerichts: 
ſchranne in Gräß in vier Taidingen verhandelt werden mußte. Wilhelm 
von Saurau, Verwefer der Hauptmannfchaft in Steier entfchied hierüber 
am 15. Juni 1478, daß alle vor diefem Tage auf die Priorin und das 
Stift lautenden Geldbriefe null und nichtig feien. %) Am 18. Suni vers 
faufte Jörg von Kainach dem Landesherrn mehrere gräflich Montfortifehe 


KR. 8. Gub. Reg. 
2) 8.8. G. Reg. 

3) K. k. G. A. 

9 K. k. G. Reg. 

5) K.k. G. Rex. 

6) Joann. Urk. 
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Lehengüter an der Kainach, Söding, Graden und Teigitſch. Ritter Wolf— 
gang Fladnitzer ſiegelte den Brief. ) Am 16. Juni erhielt Andrä von 
Teufenbach um jährliche 160 Pfund zu Beftand das Schloß und Urbar 
Eppenſtein, den halben Markt Obdach aus dem qräflichen Montfort'ſchen 
Befige, und Güter des weiland Andrä Greiffenegger, weiche bisher inne- 
gehabt hatte Ritter Hanns Ramung. Ritter Hanns von Saurau befie- 
gelte den Neversprief. ?) Am 4. Juli befam zu Beftande Hanns Stubich 
das Iandesfürftliche Umgeld zu Leoben und im ganzen Landgerichte zu 
St. Peter umher. 3) Am 5. Auguft verkaufte Ritter Jörg von Reichen 
burg dem K. Friedrich IV. fein freieigenes Beſitzgut, Hals» und Land» 
gericht und das Vogteigericht am Straden, vormals unter den Edelher- 
ven von Wallfe zum Schloffe Gleichenberg gehörig, mit allen Gerechtig- 
feiten und unter folgender Umgränzung: „Bon Fehring hinab nach der 
ungarifchen Grenze bis Nadfersburg mitten auf die Brücke, hinüber nah 
Scherndorf, das in der Maur liegt, und auf die Gueß-Brücke, nach 
Diepersdorf, Rafchfendorf, Wittenſtorf bis an das Weinbergergericht, 
am Rofenberg, bis an Sügerberg, nach Lichtened, am Häußl, Hafelbach 
Pallda, Saz auf dem oberen Riegel bis Mülldorf und das Feldbacher- 
gericht bis wieder hin an das Fehringergericht. %) Am 30. Auguft ver- 
kaufte Kaspar Nogendorfer, Sohn Sigmunds Rogendorfer, fein Haus 
zu Grüß im Sad zwifchen den Häufern des Hanns Gradner und Wolf— 
gang Sler. 5) Am 5. September fertigte Sigmund Selldner den 
K. Friedrich einen Nevers für die Pflege des Schloffes Vaſoldsberg 
gegen jährliches Beftandgeld von 20 Pfund. %) Zu den früheren Lehen 
gab K. Sriedrih IV. am 13. Dezember noch andere Lehengüter dem 
Jörg Trautmannsdorfer und deffen Bettern Wilhelm und Hanns, einen 
Hof in der Grafendorferpfarre, 10 Hofftätten und A Seelgerihte im 
Dorfe Lautersdorf bei der Raab, 17 Güter zu Aſchau bei Berafeld und 
einen Hof zu Gundelfing. °) Am 21. September erhielt Jörg Schrott, 
Pfleger zu Klam die Verwaltung des landesfürftlichen Amtes zu Kind- 
berg mit dem Urbar, am 3. October Aha Mutmannsdorfer Schloß 
und Burghut Schwannberg, d) und am 29. September verkaufte Jörg 


8.7.6. Reg. 

2) K.8. G. Reg. 

) K.k. G. Reg. 

8.8. G. Reg 

5) 8. f. ©. Reg. 

6) 8.8.6.1. 

7 K. k. 6. Reg. 

9 K. k. Gub. Reg. und k. f. G. A. 
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von Kainach feine Güter in der Kainach dem Landesheren unter Sigill 

des Ritters Wulfing von Fladnig. ) Dagegen verfanfte K. Friedrich 

feinem Münzmeifter Hanns Wenich ein Haus dajelbft in der Hell bei 

den Minderen Brüdern gelegen. 9 Am 12. Detober erhielten Hanns 

Vilshaber und Jörg Burfard den Aufichlag von aller Waare und Kauf- 

mannfchaft, Vich ausgenommen, fo in der oberen und niederen Steier— 
mark verkehrt wird, für Gelddarlehen zur Bezahlung ded Königs von 

Ungarn und anderer Landesſchulden. 3) Am 14. October erhielt Gilg 

Prantner, Bürger zu Cilli beftandweife das Schloß Plankenftein ſammt 
dem Landgerichte und Urbar unter Bürgſchaft des Andrä Hohenwarter, 
Hauptmann zu Obereilli, Wenfo’s von Luſtal, des Iägermeifters zu 
Gilt. 9 


K. Friedrichs IV. bejonderer Liebling war der 3. 1479 und 11so. 
Erzbiſchof Johann von Gran, der fih mit allen feinen 
aufgehäuften Schätzen und Kleinodien nach Defterreih «. Mathias von 
begeben, den Kaifer mit hohen Geldfummen unterftügt Rn ® — 
hatte und ſolche Huld erlangte, daß Friedrich für ihn teren und oberen 
alles wagte. 5) Steiermark. 

SeineHauptabficht war aufdas Erzbisthum Salzburg gerichtet, und 
er glaubte es defto fiherer zu erhafchen, da der damalige Erzbiſchof Bern— 
hard feineswegs der Mann war, welcher in den auf ihn losſtürmenden 
vielen Widerwärtigfeiten mit edlem Muthe ftandhaft auszuharren ver 
mochte. Auch war Diefer Herr von feinem ftreitfüchtigen Dompropfte 
Kaſpar von Stubenberg, beim Kaifer verklagt und zur Verantwortung 
gezogen. Schon im Jahre 1440 hatte er in einer üblen Laune den Vor— 
fag geäußert, dag er feine Würde niederlegen und in ungeftörter Ruhe 
jeine Tage verlcben wolle. 9) Der Kaifer mit diefer Gefinnung kaum 
befannt, entlocte ihm das Verfprechen, Das Erzbisthum ja feinem wider 


KL G. Reg. 
2) K. k. G. A. 

2) K. k. G. Reg 
9 K.k. G. Reg 


5) Unreſt. p. 645. „Inn kurtzer Zeit lieh er dem Kayſer eyn Michel Sum 
Guldein auf etliche Gſchloß“. 

6) Unreſt. p. 644. „Da nun derſelb Biſcholf eyn lannge Zeyt mit guetter 
Rwe vnd nach Luſt ſeynes Leybs war, dann nach Nutz des Bistumbs lebt, 
aus was Urſach, ſchan ich nicht ſchreyben, bracht er von dem würdigen 
Bistumb vnd fehn Würdigfeit zu mündern, vnd gedacht das Bistumb auf- 
zugeben“. 
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Willen und Wiſſen des Kaiſers abzutreten. I) Während acht auf einan— 
der folgenden Fahren aber machte Bernhard von feiner freiwilligen Ab- 
dankung feine Meldung mehr. Im Jahre 1478 erft erregten neuerdings 
verdriegfiche Dändel mit dem Dompropften Stubenberg und mit ſei— 
nen Minifterialen wieder lebhaft in ihm den Wunfc nach Ruhe. 
Er fohiete einen Abgeordneten an den Kaifer mit der Meldung: 
Er verlange nur einen anftändigen Unterhalt und überlaffe es dem Katz 
jer, einen Nachfolger zu ernennen. Friedrich eilte nun mit dem Biſchofe 
Sohann von Gran nah Gräß, wohin er auch den Erzbifchof Bernhard 
berufen Hatte, und vollendete in einer geheimen Unterredung das Ge— 
ichäft, das ihm fo fehr am Herzen lag. 9) Als Bernhard vom Kaifer in 
feine Wohnung zurücgefommen war, dachte er der Cache ernftlicher 
nach und eröffnete feinen Räthen, den Biſchöfen von Ehtemfee und Sedau 
das ganze Geheimniß. Diefe wiederriethen ihm mit allem Nachdrud fein 
Borhaben, ehilderten die böfen Folgen eines folchen Schritte8 und über: 
zeugten ihn, daß er nicht berechtigt fei, die Wahl eines Nachfolgers 
ohne Wiffen und Einwilligung des Eapitels und der Landftände dem Katz 
jer zu überlaffen. 3) Mit Mühe nur erlangte er hierauf von Friedrich 
einen Aufſchub, um das Gefchäft mit feinem Gapitel in Berathichlagung 
zu ziehen, zu welcher auch Faiferliche Abgefandte eriheinen follten. Kaum 
aber in Salzburg angefommen, bereute Bernhard fchon wieder den ge— 
machten Schritt, erklärte das dem Kaifer gemachte Verfprechen für un— 
giltig, und appellixte an den Papſt und an die Neichsfürften. Im Anz 
fange des Monats Sinner 1479 erſchienen Die Faijerlichen Abgefandten 
in Salzburg. Auf der allgemeinen Verſammlung dafelbft wurde mit vie- 
(er Hige geftritten, bis endlich Erzbiſchof Bernhard feft erklärte, dag er 
bis zu feinem legten Athemzuge Führer feines Volkes bleiben wolle! 
Diefer Entſchluß brachte den fonft fanftmüthigen Kater in hohe Entrü- 
ftung. Im der erften Aufwallung befahl er, alle Güter des Erzbifchofes 
in Defterreich und Steiermark mit Beichlag zu belegen; er verbot, einem 
Klofter oder einer Kirche des Talzburgifchen Gebietes irgend eine Abgabe 


1) Iinreft. p. 645. „Inn den Zehten erlanngt der Kayſer den von Salzburg 
umb jolche Gelwb und Zwfagen an, wie er Sm zugefagt hyet, des Bistumb 
abzutretten, und das Nyemants andern, dann nach feynem Willen. Das 
gefhah dem von Gran zu Fördrung zu dem Bistumb“. 

2, Unreſt. p. 645. „Dem von Eafzburg ward zuegefagt die Brobſtey zw 
MWienn, darzu jollt Im der von Grann eyn Antzal Guldein zw Penfien 
geben“. 

3) Zauner’s Chronik v. Salzburg. IV. 157-161. 
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zu reihen; Fein Salzburger durfte in Defterreih Handel treiben. Die 
Schlöſſer Teckenbrunn und Vonſtorf wurden von den Kaiferlichen über- 
fallen und ohne Gegenwehre zerftört. 1) 

Gleiche Maßregeln ergriff der Kaiſer gegen den Bifchof von Sedau, 
Chriſtoph von Trautmannsdorf, weil man gar wohl wußte, daß diefer 
Herr vieles zu dem Entihluffe des Erzbifchofes beigetragen hatte, 2) Auf 
einer Verfammlung in Fretfingen beeiferten fich mehrere Reichsfürften, 
eine Ausföhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Erzbifchofe Bernhard zu 
bewirken, aber Friedrich gab feinen Vorſtellungen Gehör, wie er diefes 
immer zu thun pflegte, wenn er einmal einen Vorfag gefaßt hatte. Sogar 
der Papſt, welchem Friedrich bei allen Gelegenheiten Die tiefſte Ehrfurcht 
bewies, Fonnte ihn auf feine andere Gefinnung bringen; der Zegat, Car— 
dinal-Erzbiſchof Arias de Bodio verlieh Wien, ohne auch nur das Min- 
defte bei dem Kaifer bewirkt zu haben. Eben fo vergeblich waren au 
alle Bitten und Anerbiethungen des Seckauer Bilchofis, vor jedem Rich- 
ter, dem Papſte, dem Legaten, dem Erzbifchofe, der ſteieriſchen Land» 
ſchaft — dem Kaiſer — für fein Necht Rede zu ftehen. 3) 

Der Erzbiihof Bernhard und der Biſchof von Seckau fonnten 
leicht abnehmen, daß der Kaifer nicht eher ruhen würde, als bis er feinem 
Liebling Johann den Befig des Erzbisthums Salzburg würde verichafft 
haben. Um nun nicht fo ganz ſtillſchweigend und ohne allen Widerftand 
geopfert zu werden, ſchloßen fie mit des Kaijers größtem Keinde, mit 
K. Mathias von Ungarn ein Bündnig und begaben fih in deſſen Schug, 


1) Unreft. p. 646. „Der Kabfer nam Meg für wider den von Zalgburg, 
und lyeß in feinen Stetten berueffen, des von Saltzburg Stetten, Merd- 
ten vnd Geichlojfern nichts laſſen zwgen, und ſchuefft Embter, Nenntt, 
Nutz vnd Gült zw feinen Hannden zw nemen. Das gefchach aber wenig.” 

2) Dipl. Styr. I. 357— 358. „Herr Friedrih Nöm. Kayſer hat dem obbenann- 
ten vun Seckau mit jchweren Ungnaden vorgenommen, vnd ihm alle feine 
Renndt, Nutzen vnd Gult eingezogen und eingenommen, vnd durch feinen 
Anwald feinen Ambtleit Gelübd, Feinerlay Gehorfam dem ven Seckau zu 
thun, fendern feinner kayſerlichen Majeftät.“ Unreſt. p. 646. Bauner’s 
Chronik. IT. 161— 164. 

3) Dipl. Styr. I. 358. „Auf folches fih auch der von Sedfau zur Faiferlichen 
Majeftät gefügt und gebeten hat in aller Demütbigfeit, ſolche ſchwere Un— 
gnade von ihm abzunehmen, und fich erbetben, Necht zu geben und zu neb- 
men vor dem heiligen Vater, dem Papſte, Sr. Heiligfeit dem Cardinal, vor 
feinem geordneten Richter den Erzbifchof von Salzburg, von der gemeinen 
Landſchaft in Steier. Solch aber fein rechtliches Begehren bei Er. kaiſerl. 
Majeftät nicht Felge gehabt, fondern verachtet worden if.“ Caesar. III. 557. 
559 — 560. 
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und K. Mathias erhielt Dagegen das Verſprechen, daß feinen Truppen 
alle Schlöffer und Städte von Salzburg und Seckau geöffnet würden. ?) 
Mathias ging dabei fehr ſchlau und vorfichtig zu Werfe. Er hielt den 
abgefchloffenen Vertrag fo geheim, daß Friedrich nicht einmal argwohnte, 
das ihm ein Krieg bevorftehe. Der König flellte fich an, als wollte er Die 
Benetianer befriegen, und bat den Kaifer um Erlaubnig, die ungarifchen 
Truppen durch die Steiermark und duch Kärnthen zu führen, was ihm 
diefer forglos zugeftand. Indeſſen verfuchte K. Mathias, ſchon im Wins 
ter des Jahres 1479, Pettau zu befeßen, wurde jedoch von der ſalz— 
burgiſchen Befaßung nicht eingelaffen, worüber er fih (Ofen 24. Februar 
1479) beim Erzbifchofe befchwerte. Die ernfllichen und gegenfeitigen Zus 
fagen, alle ſalzburgiſchen Schlöffer dem Ungarnfönige zu öffnen und von 
ihm gegen Türken und Jedermann vertheidigt zu werden, wurden erft 
zu Pregburg am 20. September und zu Salzburg am 3. Detober 1479 
unterfertigt. Sept nun rückten die füniglichen Soldaten ohne Verzug in 
beide Provinzen ein und befegten noch im Jahre 1479 die Schlöffer und 
Städte des Erzbifchofes von Salzburg und des Biſchofes von Sedau, 
Lichtenwald und Landsberg, Biſchofseck, St. Georgen bei Wildon, Seckau— 
berg und Niedergeil,, welche ihren Burggrafen bereits befohlen hatten, 
den Ungarn die Thore zu öffnen. Am Mittwoch nah Mertini 1479 fers 
tigte der Ungarnfönig dem Seckauerbiſchofe einen Schirmbrief, daß er 
ihm 14 Tage nach erfolgter Ausföhnung mit dem Kaifer die gedachten 
Schlöffer wieder einantworten werde, Der Pfarrer Unveft erzählt: „In 
„dem fchueff der Bifcholf des Könnigs Volckh von Ungarn in feine 
„Geſchloſſer, Stett und Merckt, die er hatt in Steyr, Kernndten inn zes 
„laffen von erſt zw Pettaw in die Statt durch bryefflicht vnd mündlicht 
„Geſchefft. Das Geſchloß Pettaw hat Biſcholf Burkhard Weyspriacher, 
„der nachft Bifcholf vor dem feinem Brueder, Sigmunden Weyspriacher und 
„zweien feinen Sunen Herrn Andreen vnd Ulrichen derzw VIII, C. 
„Pfundt ſwartze Münß iv lebtag verfchryben, darauf dye Herrn Sig— 
„munnds Wittib vnd feiner Sun Mnetter wonundt was, vnd vertrautten 
„ires Schreybens Genyeſſen, vnd mwolten den Ungrifchen das Gſchloß 
„nicht abtretten, vnd verſahen das Gſchloß mit allen Notturft, dann mit 
„drewen Dienern nicht. Da wordt dye Geſchrifft bewart, die da ſpricht, 
„wer einen trewen Dienner vindt, der vindt den beſten Schag. Wenn 
„durch die untrewen Dienner, dye dy Fraw pey Irhatt, wardt das Geſchloß 
„vntrawlich vertaydingt, vnd den Ungriſchen eyngeantwuert. Danach legt 


1) Unreſt. 1. c. Dipl. Styr, I. 357 -360. Revers des K. Mathias. 
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„der ungrifch König ſeyn Volckh geynn Leybnitz, do namen ſy die Kir— 
„Gen, den Marckt, des von Saltzburg Gſchloß, vnd des ven Seckaw 
„Gſchloß eyn zw Leybnitz, und zu St. Jorgen (an der Stifting) und 
„Biſcholffeckh. Der König nam auch dyfelben mall eyn Peſchatz, Lichten— 
„waldt und Lanndsberg, des von Salgburg Gſchloſſer.“ !) Diefes that 
K. Mathias noch nicht als offenbarer Feind des Kaiſers, fondern nur 
als angerufener Schirmvogt von Salzburg ınd Seckau. Die erneuerten 
Verfuche des Papftes und Herzog Georgs von Baier, den Kaifer zu 
friedlicheren Gefinnungen zu bewegen, waren umſonſt; fein Vorſchlag 
fand bet ihm Gehör, wenn Bernhard nicht auf der Stelle feine Würde nies 
derlegte und dem Johann von Gran Plag machte. Er wollte lieber Alles 
der augenfcheinlichften Gefahr preisgeben, als in einem Puncte weichen. 
Mathias hatte erflärt, daß er fih ganz dem Ausipruche des Papftes 
unterwerfen wolle, um nur nicht genöthiget zu werden, feine Kriegäheere 
gegen den Kaifer zu führen, mit welchen er fich eben an der Save befand, 
um die Türken für einen Einfall zu züchtigen, den fie erſt unlängft in 
die Stetermarf herauf unternommen hatten, 2) Aber Friedrich fraute 
auch dem Papfte nicht, und fo erfolgte endlich die fürmliche Kriegsers 
flärung des Königs von Ungarn. Defterreich, die Steiermark und Kärn— 
then wurden mit Sammer erfüllt, obwohl K. Mathias, von den Türken 
gehindert, nur Fleine Abthetlungen feiner Truppen ausfenden fonn’e. 
Wir faſſen vorzüglich Die Begebenheiten in Steiermark ind Auge. 
Unter eigener Anführung bedrängte K. Mathias die Städte Radkers— 
burg und Fürftenfeld. Sein Heer meift aus Polacken, Böhmen, Raizen 
und Tartaren beftehend, erlaubte fih überall im Lande rohe Grauſamkeiten, 


1) Unreſt. p. 646—647. Leibnig ſoll durch PVerrätherei des Bürgermeifters 
Sammer in ungarifhe Hände gefommen fein, dafür aber nachher Stadtpri- 
vifegium und Steuern verloren haben! — Im Chore zu Serfau bei Leibnig 
liegt man folgende Anfchrift: „1479 am St. Ihomastag zu Weihnachten ift 
Hanns Saugwig und Mathias von Ungarn, Hauptmann mit einem graus 
fihen Zug und viel Macht hieher gefommen, und bat diefe Schlöſſer einge- 
nommen, und davon das Land befriegt bis in das Jahr 1490.” Caesar. III. 
560—561. Steierm. Zeitjehrift neue Folge, 1835. I. p. 25. 


2) Chron. Mellicense anno 1478. „Turei magno cum exereitu properan- 
tes eirca fines Sclavonie et Carinthie ad triginta millia hominum vi- 
netos in paganismum abduxerunt.“ Unreſt. p. 646. „Dapeh was eyn ge- 
meyne Sag, es woren mer Korften, weltlich und geiftlich in dem Scheyn mit 
den Kunig vertragen, von wegen eines Zugs wider die Turckhen und ire 
Helffer“, und p. 648. Kurz. II. Beilagen Nr. 46 und 47, 
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und.plünderte in Steiermarf und Kärnten die Güter feines Freundes, 
des Erzbifchofes Bernhard von Salzburg, wie die Güter des Kaifers. 
K. Friedrich rüflete fich ext, nachdem die ungarifchen Schaaren faft 
allerorten in der Steiermark fich feftgefegt hatten. Mit feinen Söldnern 
unter dem Hauptmann Hanns Haugwitih von Syberftorf, Tieg König 
Mathias in der Faſten des Jahres 1480 neuerdings in Kärnthen ein- 
fallen, Frieſach erftürmen und gegen die anderen falzburgifchen Beſitzun— 
gen ziehen. !) Inzwifchen ließ K. Mathias die Stadt Radkersburg hart 
bedrängen, und die reiche Kaufmannfchaft dafelbft mußte Abgeordnete 
zum Zaiding nit ihm nah Ofen fenden. „Ein Taill des König von 
„Ungern Volckh, der Hawbtmann was eyn ungrifcher, genannt Steffan 
„Weyde, .... name Spruch zw der Statt Radhersburg und wurden Ir 
„Veinndt mit einem verdachten Scheyn, und machten Volk für die Statt, 
„und fchoffen darein mit qroffen Zewg, und notten die Statt zw Tayding, 
„das fie fih dem König ergab. Darinen was groffe Kaufmannfchafft, 
„da wardt etlichen Kauflewten Ir Gut wider, etlichen nicht. Und der 
„König ervordert die pefte Burger ab gen Offen, da mueften fy mit Im 
„taydingen.” 2) 

Sin traurigeres Geſchick traf die Stadt Fürftenfeld. Sie wurde 
von den Ungarn eingefchloffen, ſtark befchoffen, großentheils in Aſche 
gelegt und erftürmt. Vergeblich war die Hilfe, welche von Grätz aus 
gefendet worden, und K. Friedrichs Befehl zum allgemeinen Aufgebote, 
um die bedrängte Stadt zu retten: „Nach Solihem von Stund an 
„macht des Kunigs Volckh Veldt für des Kayſers Statt Fürftenfeldt 
„von erſt mit zwein Velden. Inn der Statt warıı guet Lewdt und tetten 
„denn im Veldt großen Schaden, das ſy aus peyden Tapllen mueften 
„ains machen. Der Statt fam Hylff von Graz, Hundert Man, dye von 
„Marchpurgk fchiekten auch bey dreyn Hundert Manen, und etwie vill 
„Zewgs und Pulver pey In. Dye verfaumbten fih underwegen pey 
„den Weynfellern, das die Zeyt vergienng, darinn man Ir in der Statt 
„gewardt bett, und wurden der meyſt Tayl underwegen von den Ungri— 
„ſchen erfchlagen und nidergelegt, die Ungrifchen wurden die Statt mit 
„Zewg jee lannger ye mer arbaptten, Der Kayfer ſchreyb geyn Steyr 
„und Kernndten und bott yedem Man auf zefepn, und dye Gtatt zu 
„retten, und bedachten nicht, das dye Lannde Steyr und Kernndten 


Dee LE 


I, Unreſt. p. 647. 
t) Unreft. p. 648. 
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„ſelbs mit dem ungrifchen Swarm beladen warn, und von Nyemanten 
„keynen Peyflanndt. Am Freytag von Gotsleychnams Tag teten Die 
„Ungrifchen ainen fwarn Sturm an der Statt, doch mueften fie mit 
„Schaden abtretten. Nach dem gewunen ſy die Statt mit anfewern, 
„darinn verbrannten vill Zewt, und wurden funff Hundert Menfch 
„darynn geuangen; alfo werde die Statt von den Ungrifchen genoft 
„und verwueft.” 1) Indeſſen ſchlugen fich die ungarifchen Schaaren mit 
den faiferlichen Söldnern in Mittelfärnthen und im Lavantthale tapfer 
herum; bis ein neues Heer aus Ungarn Unterflügung brachte, welches 
über Grüß, Voitsberg, die Pad und Praiteneck in das Lavantthal vor— 
gedrungen war: „Inn dem ſchickt der Kunig von Ungern mer Voldh 
„geyn Kernndten in die benannten Befagung pey der Zall IIII. c. 
„Gerayſiger, und VII. c. Fuesfnecht, darunter warn vil Ragen und 
„friftenlihe Lewdt. Der Hambtmann was des Kunigs Dyenner Herr 
„Jörg Hall, eyn geporner Spab, dye famen durch dye Steyrmarckh über 
„das Gepirig praytten Eh, und durch das Lauentall, darinne doch die 
„ganndesichafft von Kernndten Ir Lewdt und Soldner for folch Inzug 
„hatt, und fhamen ungeiret der und ander geyn Altenhoffen, und 
„namen die Kirchen zu St. Steffen, und zu St. Cosmas auf dem 
„Krappfeldt eyn, Die warn vor für die Türckhen zw der Werr gericht, 
„da belyben etlich, etlich zugen geyn Althofen und etlich gegen Fryeſach. 
„Do nun der (ſchwarze) Haugwitih Hambtman durch die alfo geſterckht 
„wardt, do gewan er Troft, wan Sm war fepnes erften Bold vil an der 
„Peitelleng geftorben ; der macht fih nun mit den auff am Suntag 
„vor St. Dswalts Tag, und furt etlih Steyn Puchfen mit In, und 
„zoch for Newenmardt, und als er dahin kham, und vermaint, den 
„Marckht zu haben, und in Tayding mit den Inder was, do khamen 
„die Türckhen unbiffentlih Yyedermanns daſelbs geleich zugerat gegen 
„Newenmarckht, da ſy an Die Ungrifchen ſtyeſſen. Do redt der Hawg— 
„witſch fo will mit dem Pfleger, der was eyn Trenttner, und mit den 
„Bürgern, das ſy In mit all den feynen eyn Iyeffen inn dem Schenn, 
„er woldt einen Aunflandt mit der Lanndfchafft machen, damit man 
„den Türckhen einen Widerftanndt tatt. Der Annftanndt und Wider: 
„ſtanndt gefchah nicht, und behyelt das Gſchloß und Marckt, und befegt 
„das mit Ungrifchen.” 2) 


) Unreſt. p, 643—649. Caesar. III. 562 —564. 
2, Unreſt. p. 6980 —653. 
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3. 1480. Zu Ddiefen blutigen Greigniffen eines inneren 
Türkenzug durch die 
— Krieges, kam nun noch das Schrecklichſte, und ganz 


Bortfegung des unerwartet: ein neuer Türkeneinfall von Kärnthen in 
Sn die obere Steiermark, der das ganze Land mit Brand 
Kämpfe im oberften und Mord erfüllte. Wir laffen darüber den Pfarrer 
a laaun in Unreſt erzählen: „An Ct. Oswalds Tag in dem LXXX. 
„Zar famen die Türckhen heymlich geyn Kernndten, und zw Mochling 
„Über die Tea, und lagen die Nacht zu Granenfteyn, und tetten wenig 
„Schaden. Des andern Tags was Suntag, zugen ſy heymlich in der 
„Styl auf Truxen und fur Altenhofen, und zugen noch an demfelben 
„Suntag fur Newenmardt, darnach gen Scheyffling ab nach der Muer, 
„und nahennt bey Judenwurg machten ſy Veldt, und Iyeffen den Ead- 
„man aus inn alle Gegennt daſelbs umb, und gar aus für die Zeyring, 
„und ab nach der Muer fur Grätz; ') und vienngen das Volckh vaft 
„auff und die Priefter den moyſten Tayll, wenn ſy übereplten das 
„Volckh unmiffentlih. Darnach zugen ſy fur wayſſen Kirchen, und 
„unnder Eppeuſteyn in das Lauentall, und Ineffen den Sackman aber 
„aus, der kam vaft in die gannge Steyr Marckh auff dem Gepirg und 
„Zellern ung gen Rackherspurg, und vienngen da unmeßlich groß Voldh, 
„Pryeſter und Layen, Man, Weyb und Kindt.” ?) 

Bei ihrem Abzuge aus dem Lande foll der Bambergifhe Vices 
dom in Wolfsberg, Georg von Schaumberg, den Barbaren eine blutige 
Niederlage am 5. Auguft bei Rann beigebracht haben. 3) 

Nach dem Abzuge der Türken erhob fih der ungarifche Haupt: 
mann Haugwitſch aus Neumarkt, zog plündernd durch das obere Murs 
und Kammerthal ins Lungau und über den Kalchberg nah Kärnthen ; 
wo er das Drau- und Glanthal neuerdings mit Schreden erfüllte: 
„Nachdem die Türckhen aus dem Lannd warn, und der Hawgwitſch 
„Newnmarckt befetft Hat, zoch er nach der Muer auf fur St. Peter und 
„Payrdorf, und ftranfft allenthalben vaft, funder des von Lyechten— 
„term Lewdt, und ham auf den Zug geyn Gmundt, da fterft er fich 
„mit dennfelben, und zog geyn Spitall, da mueſt der Marckht für den 
„Prannt mit Im huldigen.“ 9 


1) „Aufmerkſame“ vom Jahre 1813, Nr. 99. 

2) Unreſt. p. 654. Bei diefem Barbarenzuge mögen gar wohl das Paradeid- 
kloſter und die Stadt Judenburg felbft eingeäfchert worden fein (1479), auch 
das Neuflofter im Sannthale wurde hart mitgenommen und aus demfelben 
geriethen mehrere Priefter in die Gefangenfchaft. Caesar. IIT. 564 —565. 

3) Caesar. III. 564. 

4) Unreſt. p. 655 — 658. 
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Um Bier Widerftand zu thun, fandte K. Friedrich IV. unter 
Hauptmann Mulfenftorfer ein Heer von Söldnern, welche den Luns 
gau mit Feuer und Schwert verheerten. Der ungariſche Hauptmann 
Haugwitſch eilte über die Stangalpe aus Kärnthen herbei; mehrere 
blutige Kämpfe wurden geliefert und beide Hauptleute gefangen. Unreſt 
erzählt weiter: „Inn der Zeyt ſchickt dev Kayſer eynn Gereyſſigs und 
„Fueßknecht gen Muraw; der Hawbtmann was genannt Wullffenſtorfer, 
„zw dem von Lyechtenſteyn zw Widerſtanndt dem Hawgwitſch und andern 
„Saltzburgiſchen; die tetten im Lungaw Schaden mit Rawb und Prannt, 
„wenn ſy verprannten Tambsweg; und zw St. Merten Tag im 1480 
„Jar zugen ſy aber geyn Mautterdorff, do begerten ſy Huldigung und 
„berawbten den Marckt. Des wartt der Hawgwitſch gen Frieſach gewar, 
„der macht ſich auff mit allen den ſeynen, und zog auff durch die Reyche— 
„naw, und kam über die Alben, genannt die Stanng inn das Lungaw, 
„und wolt die von Muraw zu Mauterdorff überfallen haben. Nun hatten 
„ſich die erhebt, und warn auff den Haym Zug gen Muraw und als ſy 
„zugen über das Perglayn am Kayn pey dem Dorff Litzing nahennt 
„pen der Pfarr, do fhamen peyd Taill zefamen, und fetten eyn dreffen 
„mit eynnander. Der Hawgwitſch het von erfl der furfchlich, das die 
„von Muram ein Zayl in die Flucht khamen. Do was ein Polackh ayn 
„eher Mann, der wennt fih, und die anndern mit Sm, die wolten 
„zum andermall treffen. Der Hawgwitſch hat da Retzn pey Im, mit den 
„andern war der Hawgwitſch zu krannckh, wie woll er fich jelbs mandlich 
„und vaft werdt, und ward geuangen LX edel und unedel mit Im. Es 
„wurden auch daſelbs der ſeynen etlich erichlagn, funder ein namhafften 
„Eoftleycher Pehaym, genannt San von Hag, und zw Tamsweg zw 
„St. Lienhardt, das hetten die Ungrifchen Ine, begraben. Es wardt der 
„Wulfenftorffer vo. des Hawgwitſch Volckh auch geuangen; er wardt 
„aber von ſeynen Gehylffen vinderum abgedrungen, und ſprach: er 
„hyet nicht gelobt, das laß ich fen, als es ift. Der Hawgwitſch wardt 
„gen Muram gefürtt, und da getagt; da layſt er mer, denn aynnſten 
„Darnach mueft er dem Kayfer layſten, da wardt er fur und fur getagt. 
„Der Kunig feßt den fennen einen anndern Hawbtmann, eynem Pehaym, 
„genannt, Panisko, einen unparmbertzig Mann arm Lewdten. 1) 


K. Mathias, keineswegs gewohnt, einen Krieg — 
ſaumſelig zu führen, konnte nicht nach feinem Herzens- Waffenſtillſtand. 
wunſche mit unaufhaltbarer Schnelligkeit über den Kaifer herfallen und 


1) Unreſt. p. 6958— 659. Juvavia. Abhandl. p. 374—375. 
Geſchichte der Steiermark. — VIII. 3». 8 
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ihn gänzlich zu Boden drücken. Er trug Scheu vor der Öffentlichen Mei— 
nung und dem Urtheile der ganzen Ehriftenheit. ) 

Denn der fürchterliche Groberer Katfer Muhamed, Hatte die 
Inſel Rhodus angefallen, feine Truppen fogar in Apulien landen faffen, 
und feste dadurch Neapel und Rom in großen Schrecken, und bedrohte 
zu gleicher Zeit das Königreich Ungarn. Mathias von feinem Schwie— 
gervater, dem Könige Ferdinand, dringendft aufgefordert, ſchickte wirklich 
Hilfstruppen nah Apulien, ?2) und fah fich zugleich genöthiget, fein 
eigenes Königreich mit hHinlänglicher Macht gegen die Türken zu fichenn. 
Diefe Urfachen hielten ihn ab, den Krieg gegen K. Friedrich mit gewohn— 
tem Geifte zu führen. Ganz Europa wurde durch die immer drohender 
werdende Türfengefahr aufgeſchreckt; der Papſt und die Reichsfürften, 
und felbft der König von Frankreich Sprachen von einem allgemeinen 
Ehriftenbunde gegen die Türken, von einem allgemeinen Frieden unter 
fich ſelbſt. Nur K. Friedrich, welcher nothgedrungen einen allgemeinen 
Reichstag nach Nürnberg in diefer Angelegenheit ausgefchrieben hatte, 
wollte von feinem Frieden mit Mathias etwas Hören. Leßterer hatte 
feinen Abgefandten nach Nürnberg die Vollmacht ertheilet, mit den fais 
jerlichen Abgeordneten zu unterhandeln, ihr Beftreben war fruchtlos. 3) 
Schon zu damaliger Zeit tadelten einzelne Schriftftellev dieſes verkehrte 
Benehmen mit ſcharfen Worten ; wie der Pfarrer Jakob Unreft: „Dar— 
„nach zugen ſy (Die Turken nah dem Einfalle im Jahre 1480), ab mit 
„jo vil gevanngenen Kriften, das pilleich eynnem yetzlichen Kriftenn 
„Menfchen erparmen foll, wer Parmhergigfeit auf Erden; wann es 
„warn da alleyn pei 500 Pryefter, die gevanngen worden. Mag eyn 
„jeder Menfch gedenckhen, wie will der anndern gevanngn kriſtenn Men- 
„Then, Mann, Weyb, jung und alt gewefen findt. Solchs verderblichen 
„Schadens und Zwitracht, fo die kriſtenlichen Surften under Sn haben, 
„ſindt einen Tayl Urfach und geleicht der Gefchrift, die da fpricht: „Eyn 
„yedes Reich, das an Im ſelbs iſt zerteylt iſt, Das iſt vergenncklich!“ Sorg 
„ich, dasſelbig Reich ſey yezundt die Kriſtenhayt. Got ſchickh uns ſeinn 
„Friedt, das die Kriſtenheit nicht zergee!“ 9 Endlich wurde beliebt, die 
Unterhandlung in Wien fortzuſetzen, weil man hoffte, den perſönlich 
gegenwärtigen Kaiſer leichter, als ſeine nicht genug bevollmächtigten 
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Gefandten, zum Frieden zu bewegen. Durch die Bemühungen mehrerer 
Churfürſten und anderer Reichsfürften wurde in Wien am 10. Novem— 
ber 1481 zwifchen dem Kaifer und dem Könige Mathias ein Waffen: 
ftillftand bis zum 11. Juni geſchloſſen, und nachträglich bis auf den 
25. Juni verlängert. 1) 

Sm Sabre 1479 verweilte K. Friedrich IV. größtentheils in 
Grätz. Am 25. Februar dafelbft fertigte er für den Caſpar vom Hard 
einen Gnadenbrief, worin dem Dite desfelben, Gleisdorf, das Marftrecht, 
wie andere Märkte in Steiermark haben, ertheilt wird. 2) Am 20. Mat 
befahl er dem Hanns Sachsberger, feinem Pfleger zu Wolfenftein, auf 
Verlangen die zum Schloffe Wolkenftein gehörigen Unterthanen mit 
Werkzeugen nach Rottenmann zu fenden, um das Kloftergebäude vor der 
Stadt abbrechen zu helfen; wobei jedoch die Kirche und die Zimmer, 
worin die Spitalleute wohnen, ftehen bleiben follten. 3) Am 17. Juni 
zu Gräß fertigte er für feinen Kämmerer, Hanns Süſſenheimer, einen 
bejonderen Gnadenbrief, daß er die ihm vom Kaiſer geliehenen 10.000 
Gulden ungarifher Dufaten, welche binnen Sahresfrift hätten zurück— 
bezahlt werden follen, fo lange er lebe nicht zurückbezahlen, und nach 
feinem Tode von den Erben nur die Summe von 8000 Gulden 
twiedererftattet werden dürfe. 4) Am 12. Juli fertigte er einen Lehens— 
brief für Andrä Stermaler (Stermoller) und deffen Gefchwilterte, Hein— 
rich, Magdalena und Margaret}, über die väterlichen Erblehen, und 
zwar aus der Gillier Lehnherrſchaft, Hof am Gabernic mit Bergrechten, 
Huben zu Ober: und Niederpulsgau, zu Chorben, Poglad, Waldungen 
am Gabernid und Zehente zu Zelfareg, Daigomnilthal, Bresla, Pre: 
goritz, Berben, Oberbeidros, Thal, Pöltſchach, Sörgendorf, Stod, Lem— 
berg; und Rohitzſcher Herrfhaftslehen, Thurn zu Rohitſch mit 15 Hof— 
ftätten, Fiſchweide, Waldungen; Huben zu Marfchegendorf, Sabiach, 
Schwezo, Mühle an der Zottl, Gorlig, Proſchko und Gresfeniz mit Berg: 
rechten. 5) Cinige Anordnungen wurden wegen den fläten Türkenein— 
fällen gegeben. Am 30. Juni wieß er den Nonnen zu Studenig in ſol— 
hen Fällen das fandesfürftliche Haus in Windifchfeiftrig zum Zufluchts- 
orte an. 6) Am 27T. Auguft erlaubte er den Bewohnern der Murvor- 
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ftadt zu Gräß die dortigen Häufer, Gärten und Andreasfirche in einem 
beliebig weiten Umfange mit Zäunen und Gräben und andern Befefti- 
gungswerken bis an die Mur herzu einzufrieden, und, in fo ferne e8 noth— 
wendig fei, Gebäude und Gärten, welche diefer Befeftigung hinderlich 
wären, wegzufchaffen; doch fellten zwei große Zimmerpläße, fo wie fte der 
(andesfürftliche Zimmermeifter, Lorenz, andeuten würde, innerhalb vor- 
behalten werden. Zur Beftreitung diefer Befeftigung erläßt der Kaifer 
den innerhalb der neuen Feftungseinfriedung befindlichen Häufern und 
Anwohnern auf 10 Jahre alle Steuern, und das Umgeld für Weine, 
welche fie in ihren eigenen Häufern ausfchänfen. ) 

Zur Erneuerung und Vertiefung des Stadtgrabens hatten Richter, 
Rath und die Bürgerfchaft auf 3 Jahre das faiferliche Umgeld zu Beftand 
erhalten am Samftage nach Neujahr 1479. 2) Ebenfo ertheilte ev zu 
Grätz am 30. September 1479 den Kinbergern die Befreiung von 
Steuern, Umgeld, Gerichtsgeld und Mauth am Semmering für ihre 
Fuhren mit Wein und Getreide, damit der Merftort felbft mit Zäunen 
und Gräben befeftiget werden möge; wozu alle Gründe hergenonmen, 
und alle Häufer und Gebäude weggebrochen merden dürfen, welche der 
neuen Befeftigung im Wege ftehen würden. 3) Am Stifte zu Rein erbaute 
man fefte Ringmauern, Gräben und Aufzugbrüden gegen die Anfälle 
von Ungarn und Türken. Auch der Propft Leonhard zu Borau, baute 
an der Befeftigung feines Stiftes gegen Türfenanfälle mit großem Aufs 
wande und unermüdeter Rüſtigkeit. Weiters verlich K. Friedrich am 
10. November zu Grüß dem Sigmund Prunfchinf die Aemter in den 
Herrfchaften zu Gutenftein, Windifhgräg und Hellenftein in Beftand 
für 100 Pfund. 9 Am 25. November erhielt der kaiſerliche Amtmann 
und Pfleger zu St. Peter bei Leoben, Hanns Stubich, von dem Hammer 
des Florian Baur in der Hieflau den jährlichen Zins mit 4 Pfund 
einzufreiben. Am Sonntage vor Allerheiligen Hatte K. Friedrich an 
Andrä Wagen und Andrä Fuchsberger, Verweſern in Auffee den Befehl 
ergehen laffen, dem Stifte Rein das jührliche Sulzdeputat getreu und 
ohne Gefährde zu geben. 5) Andere Gefchäfte dieſes unruhvollen Jahres 
waren noch folgende. Am 21. Jänner 1479 verkaufte Andreas Rindt- 
fehnidt dem Landesheren feine Güter in der Radiga zu St. Johann im 
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Dorf im Seckathal und zu Leutſchach. Wilfing von Fladnitz der Ältere 
fiegelte den Reversbrief. Am 3. April und am 17. November erfaufte 
K. Friedrich vom Jörg Gloyacher einige Feldſtücke unter dem Schloſſe 
Tobel, und Güter und Gülten zu Neudorf im Stifenthal, St. Jörgner— 
pfarre, und in der h. Kreugerpfarre, theils Lehen von Salzburg, theils 
von Wallſee. Am Ertag vor Frohnleichnam verkaufte dem Kaifer Hanna 
Stubich feinen göfferifhen Lehenhof im Winkel vor der Stadt Leoben, 
den er felbft von Kafpar von Rogendorf erfauft hatte. !) In pflegmweijen 
Beſitz kamen in diefem Jahre Jörg Minndorfer, des Echloffes und der 
Herrlichkeit Arnfels, fo wie bisher e8 Jörg Hollneher inne gehabt Hatte; 
Wilhelm Kuendorfer, des Schlofjes und Urbars Waxeneck um 410 Pfund; 
Jörg Weiſſenecker des Schloſſes Göfting ſammt dem Piberlehen gegen 
32 Pfund jährlich und 2 Fuder Heu in dem kaiſerlichen Thiergarten zu 
Grätz; Jörg Hollnecker des Schloſſes Haunſtein bei Voitsberg; Andrä 
Spangſteiner des Schloſſes, Urbars und Landgerichtes Eibiswald gegen 
jährlich 120 Pfund; Hanns Raſchberger Mautner zu Rottenmann, des 
Schloſſes, Urbars und Landgerichtes Wolkenſtein um jährlich 200 Gul— 
den ungariſcher Dukatengulden; Wolfgang Lembacher, des Schloſſes, 
Urbars und der Herrlichkeiten Lankowitz um 1400 Gulden; Hanns 
Stubich, des Schloſſes und Urbars St. Peter ob Leoben gegen 120 
Gulden jährlich; Ritter Heinrich Vogl zu Summerau, des Schloſſes 
Fürſtenfeld mit Zugehör und dem Amte zu Feldbach um jährlich 200 
Pfund; Hanns Hafner der landesfürſtlichen Aemter zu Kindberg und 
in der Stenz; Hanns Heidenreich, des Forſtamtes in Eiſenerz und der 
Fiſchweide am Leopoldſteinerſee daſelbſt um jährlich 34 Pfund; die 
Brüder Hanns und Jörg, Söhne des weiland Stefan Dispoten aus 
der Syrfey, des Schloſſes und Urbars Weitersfeld; Wilhelm von 
Aursberg, der Fiſchweide auf der Mürz ober und unter Kindberg um 
jährlich 50 Gulden und Lieferung von Fiſchen bei Anweſenheit des lan— 
desfürftlichen Hofes in Kindberg; Chriſtof Lemberger, des Schloffes 
Gutenftein ; Afın von Hausmannftätten, des Schloſſes und Urbars Va— 
ſoldsberg; Jörg Hollnecker des Wildbannes im Piberthale gegen jährliche 
Lieferung von 400 Krametzvögeln und 200 kleineren Vögeln, Wülfing 
Walzer des Schloſſes, Urbars und Landgerichtes Tiernſtein um jährlich 
1480 Gulden. — Beſtandweiſe erhielten die Leobnerbürger Gregor 
Leubner, Jörg Ketzler und Wolfgang Steyrer die Mauth, Viehaufſchlag, 
Weg-⸗ und Brückenmauth und die Gefälle auf dem Lande in und um 
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Leoben umher um jührlih 1300 Pfund, die Stadt Xeoben jelbft das 
Umgeld dafelbft und im Landgerichte St. Peter um jährlih 600 Pfund, 
Seyfried Kögler das Umgeld zu Leibnig um jährlih 320 Pfund, Die 
Bürger zu Auffee das Umgeld daſelbſt um jährlih 60 Pfund, Niklas 
Borſchwitz die Mauth, Richterrecht, Vogtrecht, Marhfutter und March 
dDienft zu Wildon, Bernhard Grandnagl, Richter zu Zeiftrig das Ant, 
Urbar, Gericht und die Stadtſteuer zu Windifchfeiftrig um jährlich 300 
ungarische Gulden. ) — Am 21. December 1479 fertigte Stefan von 
Frangipan für K. Friedrich als Erben der Grafen von Eilli einen Ab- 
ſchlags- und DVerzichtsbrief über das Dorf Geroldsau unter Pön von 
100.000 ungariſchen Dukaten. 2) Am Mittwoch vor Neminiscere 1479 
ward Jörg Tſchernömbl, Obrifter Schenk in Krain beftellt zur Landes: 
hauptmannſchaft in Steiermark, fammt dem Schloffe auf dem Hausberg 
zu Grüß und jührliche Befoldung von 400 ungar. und Dufatengulden.?) 
Der Pfarrer zu Gratwein, Andreas von Stein, beunruhigte um dieſe 
Zeit das Stift Nein mehrfach; er beftritt unaufhörlich das ſtiftiſche Ze— 
hendrecht in feiner Pfarre’ 4), und auf feine Klagen erließ Biſchof Ale- 
zander von Friaul, apoftolifcher Legat mit voller Gewalt in geiftlichen 
und weltlichen Dingen, durch das ganze deutſche Reich das Verbot, Die 
Dfterbeichte nigt bei den Mönchen in Stein abzulegen, fondern allein 
nur bei dem rechtmäßigen Pfarrer zu Gratwein, und übertrug die Auf 
vechthaltung Diefes Befehles dem Wolfgang Aichberger, Pfarrer zu St. 
Bartlmä bei Lieboch. 5) Am 15. December 1479 erlaubte Papſt Sir- 
tus IV, dem Abten und Mitgliedern des Stiftes Rein, ſowohl im Stifte 
als außer demfelben dreis oder viermal in der Woche Fleiſch zu effen, 
und am 21. Juni ertheilte dev Gardinafpriefter Gregorius Häßler für 
die Stiftsficche des Stiftes Nein, fiir Stragengel und St. Ulrich Ablaß— 
briefe, 9) — Tas Stift zu Stainz erfaufte in diefem Jahre vom Hanns 
Kezer mehrere Güter im Wofen in der Gamferpfarre. ) — Am 20. Mai 
1479 zu Graz ertheilte der obengenannte apoftolifche Legat, Biſchof 
Alerander von Frinul, dem Propften zu Vorau Gewalt und Vollmacht, 
die Beichten feiner Stiftsmitglieder aufzunehmen, und für fich ſelbſt be— 
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liebige Beichtpriefter zu wählen. Um diefe Zeit hatte ein genannter Rits 
ter Sohann von Spaur dem Stifte zuMeuberg 24 Fäffer Wein geraubt, 
und war deßwegen mit dem firchlichen Bannfluche belegt worden. Weil 
aber diefer Bann auch auf diejenigen ausgedehnt war, welche mit dem— 
jeiben Verkehr und Umgang pflegen würden, und dadurch große Nach- 
theife vielen Menfhen zugegangen und Befchwerden dagegen erhoben 
worden find, fo wurde Propſt Leonhard von Vorau abgeordnet, welcher 
die Sache des Teichtfinnigen Verbrechers unterfuchte und Deffen Losſpre— 
chung bewirkt hat. ) — Das Spital zu Auſſee gelangte im Jahre 1479 
zu vermehrten Kranken durch die Stiftungen des Studinzer im Gößl am 
Ehrunglfee, des Georg Burgftaller und der Barbara Schaueregger mit 
Grundſtücken im Thal, in der Ramsau und in der Lupitſch. (25. Mat 
und 8. Detober 1479.) 2) — Urkundlichen Daten zu Folge war K. 
Friedrich IV. am 3. Jänner 1480 in Gräß, am 9. Jänner in Neuftadt, 
am 13. April in Wien und dafelbft bis zum Ende des Jahres verblie- 
ben. Am 13. Jänner zu Neuftadt gab er den Klariffernonnen im Para: 
deis zu Sudenburg die St. Martinscapelle. (im Winkel bei der Stadt— 
mauer) und das landesfürftlihe Haus, einen Thurm und Garten da— 
jelbft, um der päpftlichen Erlaubniß gemäß ihre vor den Türken ficherere 
Wohnung zu nehmen. 3) Am 17. Auguſt 1480 gefchah die feterliche Er- 
öffnung des Chorherrenftiftes in Rottenmann, nach deffen Ueberfegung 
und Einführung bei der Stadtpfurrficche zum h. Nikolaus, in Anweſen— 
heit des Propftes Gregor von St. Dorothea in Wien, des Dechants 
Urban von Spital am Pyhrn, der Pfarrer Georg Stappel zu Laſſing, 
Sohann Steinprecher zu St. Lorenzen, Georg Steyer zu St. Kunegund 
im Walde, des Ulrich Turnbacher, Caftellans auf Strechau und des La— 
zarus Kungl, Richters zu Rottenmann.. Am 30. Auguſt 1480 erfolgte 
die Beftätigungs-Urkunde des apoftolifchen Legates, Biſchof Alexander 
von Friaul, und am 30. October der Majeftätsbrief des Kaifers, worin 
er Die Uebertragung der Canonie in die Stadt und zur St. Nifolauss 
kirche, und alle früher derfelben verliehenen Privilegien beftätigte. 3) — 
Am 31. October 1480 zu Wien ertheilte K. Friedrich dem Stifte Vorau 
Befreiung für desfelben neuerbautes Haus auf dem Friedhofe zu Hart 
berg von allen Stadtdienften, Wachen, Zürfen und Roboten, mit Aus» 
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nahme jedoch der Stadtſteuer. ) Am 4. November verlieh er feinem 
Kämmerer Eafpar von Rogendorf und deſſen Bruder Balthafar für ihre 
und ihres Vaters Verdienfte (des Sigmunds von Rogendorf, früher 
Verwefer der Hauptmannfchaft in Steier) das Privilegium, mit rothem 
Wachſe zu ſiegeln und alle Freiheiten, Rechte und Würden des Herins 
Standes zu genießen. 2) In diefem Jahre 1840 hatte K. Friedrich auch 
den Niklas von Liechtenftein mit dem Eifenbergmwerfe in der Turrach 
befehnt. 3) Am 10. Mai 1480 erhielten Hans von Planeenftein den 
Beftand der Mauth zu Neumarkt jährlich um 300 Pfund, am 22. Juli 
Heinrich Gabelhuber das Ungeld im ganzen Mürzthale, zu Brud, in 
Neuberg, in der Stanz, Veitſch, im ganzen Aflenzthale, in Zell, in Tras 
göß und in der Utſch, um jährlich 500 Pfund, am 13. Detober, Bals 
thafar Tanhaufer das Schloß, Landgericht und Urbar Liechtenftein bei 
Sudenburg um jährlih 132 Pfund, — am 25. November Sigmund 
Seldner das Schloß Tobl an der Kainach, welches bisher Andrä Rindt- 
Ihaidt zu Leibgeding gehabt hatte, — am 30. November Friedrich Lan: 
berger die Aemter mit Urbar und Herrlichkeiten zu Schönftein und 
Kagenftein um jährlih 500 Pfund, — und am 14. September über- 
nahm Bernhard Liechtenberger als nächfter Erbe feines Vetters, Hanns 
von Sachſenheim, die von diefem hinterlaffenen Schlöffer und Herrlich» 
feiten, Gonowig und Waldeck, wegen der darauf haftenden Schulden 
an den Landesfürften, zur pflegweifen Verwaltung. 4) Am Montage 
nad Sonntag Deca 1480, beftätigte Abt Johann zu Admont den Ver—⸗ 
fauf eines Gifenhammers unter der Brücke bei Gallenftein, welchen 
Erhard Kernſtock an Veit Trodl verkauft hatte. 5) In diefem Sahre 
unternahm Heinrich von Neitberg eine Wallfahrt zum h. Grabe, und 
ftiftete eine ewige Meffe am Nifolaialtare in Böllau mit Güften zu Pens 
zendorf bei Hartberg. Als Anhänger des Andreas Baumkircher und des 
K. Mathias war er in Bann und Acht verfallen, und des größten Theils 
jeiner Güter verluftig geworden. 9) — Am 20. Auguft 1480 ftarb der 
ungemein thätige Propft auf Seckau, Andreas Ennsthaler, der zweite 
Gründer diefes Stiftes; ihm folgte Propft Sohann Dirnberger (erwählt 
am 29. Auguft, beftätiget 20. October). Im Jahre 1480 ſoll auch durch 
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den Senfenmeifter Beit Penng die Kirche St. Martha am Freßens 
berge bei Knittelfeld erbaut worden fein. 

Bon dem Sahre 1480 verfihert Pfarrer Jakob Unreft auch noch: 
„Das 1480 Far was dem Lanndt Kernndtn gar eyn verderblich Zar, 
„wann e8 khamen die Turckhen, und khamen die Ungrifchen inn das 
„Lanndt, und khamen auch die Haberichredh, und wardt groß Peftileng, 
„und was eyn unmwetterlich Jar, das vill Traydt auft dem Veldt beleyb 
„und verdarb,” 1) Das gleiche Schieffal Hat aber auch die Steiermarf 
getheilt. Denn eine kaum mehr lesbare Infchrift über einen gleichzeis 
tigen Fresfogemälde an der Südweftjeite der Gräger Domkirche beſagt: 
„1480 um unfer Frauentag der Schidung (15. Auguft) find hier zu 
„Grätz Gottes Plagen drei geweſen: Haberfchreden, Türen und Beftis 
Aenz und ſo groß, daß dem Menſchen unerhörlich iſt. Gott 
„ſey uns gnädig.“ Am 22. Juli 1480 ſtarb Margarethe, der letzte 
Sproſſe des Grafen von Cilli, Tochter des Grafen Herman III. 2), zu— 
erst verehelicht an Grafen Hermann von Montfort, dann als Witwe an 
Herzog Ladislaus von Teſchen und Großglogan. 

Am 16. November 1480 war der Sedauer Bifchof Chriftof ges 
ftorben und Johann Särlinger al3 Nachfolger eingefegt. Diefer entfagte 
feiner Würde nach Sahresfrift, worauf Papſt Sirtus IV. den Mathias 
Scheit zum Bisthum berief und J. 1481 in Rom weihte, 


Mit dem Warfenftillftande jcheint es dem Kaifer 4 — 
Friedrich eben nicht ſehr Ernſt geweſen zu ſein. Schon ven Ungarn. 
am 27. Mai 1481 erließ er Befehl zu einem allgemeinen Aufgebote im 
Lande Oeſterreich, das ſich bis zum 12. Juni bewaffnet in Wels einfin— 
den und unter den Befehl des Bernhard von Scherfenberg ſtellen ſollte. 
Der Biſchof Johann von Gran Hatte in Steier und Kärnthen die Lei- 
tung des Krieges übernommen. 3) Wirklich muß von Seite des Kaifers 
gegen den feftgefegten Stillftand und die befchloffenenen Verträge etwas 
geradezu VBerlegendes vorgefehrt worden fein, weil ih K. Mathias in fet- 
nem Schreiben an den Bapft allenthalben über Friedrichs unredliche Hand» 
lungsweiſe beklagte.) Darum gingen die Feindfeligfeiten fogleich wieder an. 
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Im Thale der Grackau, wo die von dem Dompropſte Ebran ge— 
dungenen Schweitzerknechte in Verbindung mit den erzbiſchöflichen Söld— 
nern einen Einfall gethan hatten, wurde zwiſchen Salzburgern und Kai— 
ſerlichen blutig gefochten: „Inn den Zeiten hat der Biſcholff von Saltz— 
„burg eyn Volckh zw Mautterndorff ligen wider den Kayſer; etlich wa— 
„ren des Gotshaws Lanndtlewt, etlich waren Soldner, darunder eyn 
„Teyl Sweytzer; die tetten ein Rays inn ewn Tall genannt Krater pey 
„dem Seebach ob Rannten; des wurden die Hofflewdt und Soldner 
„zw Muraw gewar und überzugen die im Tall mit der Pawerſchafft 
„Hylff, und erlegten die eynen, darunder eynn Trawner und eyn Zenger 
„erſchlagen wardt; peſſer, es war der Biſcholff allayn geſtorben, dann 
„die all”. 1) Der Befehl des Kaiſers an die Prälaten, den Adel, die 
Pfarren, Städte und Märkte in Kärnthen zum allgemeinen Aufgebote 
und ihre Söldner nah St. Veit zu flellen, löste den Krieg in eine all» 
gemeine Landesberaubung auf. 2) Die Ungarn legten fich unvermuthet 
vor Anfenftein, erftürmten das Schloß und fehleiften es auf Füniglichen 
Befehl: „Inn den Zeyten gewann der Kunig von Ungarn das Gſchloß 
„Andenftein, gelegen under Pettaw, und was das von Schammburgf 
„gewefen, eyn guets Gſchloß, und gewann das in einem Gefpott und 
„ließ es zerprechen“. I Auch der Dompropft von Salzburg, deſſen 
Hauptmann, Kigmagl, das Schloß Mauterndorf befegt gehalten, öffnete 
dasfelbe und übergab es in die Hände der Ungarn. „Auch wurden die 
„Ungrifchen von den Taumbrobft von Salzburg, der die Zeyt was einer 
„von Ebran, inn feynem Gſchloß zw Mautterdorff inngelaffen, darumb, 
„das er eyn rayn Gevallen daran hett, das das Piftumb übergeben foldt 
„werden, und hat fih in dem Hanndln gehalten, als er St. Rueprecht 
„vermaynde fehuldig war. Daſelbs zu Mautterdorff ward Obrift wider 
„genannt Kitzmagl“. 4) ISnzwifchen ward der Hauptmann der Faiferlichen 
Söldner, Andrä von Weispriach, aus Kärnthen nach Gräß befchieden. 
Auf dem Zug dahin that diefe Söldnerfhaar im Murthale um Suden- 
burg mit Raub und Plinderung großen Schaden. In Grätz angefom- 
men, verlangten fie vorerft ihren rückſtändigen Sold von dem Kaifer. 
Diefer Fonnte ihn nicht fogleich bezahlen, worauf der Weispriacher abfiel 
und mit den Ungarn gemeinfame Sache machte, „Nach dem pald erfor 
„dert der Kayſer Herrn Andrä von Weyspriach von Kernndten ab gen 


) Unreft. 661. 

2) Unreſt. p. 661—662. 
3) Unreſt. p. 662. 
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„Gras mit allen ſeynen Soldnern. — Und an dem Abziehen lag er eyn 
„Zeit mit den hunderten Mannen, darauff Sm von dem Keyſer was 
„Sold zugefagt, die er mit Im zw Kernndten gehabt hat, umb Juden- 
„burg mit groffem Schaden der armen Zewdt, und do er gen Graß kam, 
„wolt er und ſein Soldner von dem Kepfer ires Soldes bezallt ſeyn. 
„Nun war dem Kepfer wol verfundt, wie fich die Soldner mit unpilli- 
„Sen Sachen den ſy inn ſeynem Lanndt gethan hetten, und ſchreyb inn 
„Seine Stett in Kernndten und an die Steyrmarckht, wo ſy gewonet het- 
„ten, des man Im in Gefchrift verfundet, was Herr Andrä und feynn 
„Soldner Schaden hyetten getan. Solh Schaden wolt er in irnn Sol— 
„den Su abziehen, und das ander bezallen. Das tett der Keyfer mit 
„allen Billichfeit, wie wol den Zewdten, den Sn Guet genommen was, 
„wenig damit geholffen war; doch zymbt ſolchs ainn Lanndsfürften wol 
„den andern zu Ebenpildt. Herr Andrä wolt ſolchs nicht aufnemmen 
„und ſchyed von den Keyſer ab, und vertrueg fich mit dem Kunig von 
„Ungern, und ward fein Dicnner und des Keyfers Veyndt“. ) Ein 
päpftlicher Legate und der Bilchof von Eichftädt, als Abgeordneter des 
deutſchen Reiches verfügten fich num ſowohl zum Kaifer, als zum Könige 
von Ungarn, um beide zu verfühnen. Allein da jeder feinen Günftling, 
Erzbifchofen Johann von Gran, und den Metropoliten Bernhard von 
Salzburg fefthielt, waren alle Friedensbemühungen vergeblih. Hierauf, 
zu Oſtern des Jahres 1481 lieg K. Mathias abermals die Stadt Mar- 
burg berennen, und als fie auf den erften Angriff nicht fiel, fort belagern. 
Der Hauptmann, Herr Jobſt Haufer, aber vertheidigte die Stadt bis 
Pfingflen mannhaft. Da kam Bifhof Johann von Gran, al3 Obrifter 
Teldhauptmann des Katfers mit einem Heere von ungefähr 8000 Mann 
und zwang die Ungarn zum Rückzuge nach Pettau. Er eroberte hierauf 
auch das von den Ungarn befegte Schlog St. Georgen an der Stiffing, 
und wagte jelbft einen Einfall in Ungarn, von wo er jedoch blutig, mit 
grogem Verlufte, zurückgeſchlagen worden if. „Darnach zu den Oftern 
„lyeß der Kunig von Ungern dy Statt Marckpurgh mit ſeynem Volckh 
„belegen mit zweyn Geligern, die erbaytten die Statt mit Zeng. Nun 
„warn in der Statt vill guetter Lewdt; der Hawbtmann war Herr Sobft 
„der Hawſer, die fetten auch Schaden in das Veldt. Des Kunigs Volckh 
„lag vor der Statt ung auf Pfingften, dev Keyfer gedacht ſeyn Statt zw 
„beihügen, und fehiet den von Gran und ſeyn Lanndtlewdt und eynn 
„pehemifchen Hawbtmann, genannt Wulka Wagla, als mit oben oder 
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„acht taufent Pferten und Fueßknecht, und befehugt die Statt. Die Uns 
„grifchen zugen mit Teyding aus dem Veldt gen Pettaw. Nachdem der 
„von Gran des Kevfers Lanndtlemt und der Veldt-Hamwbtmann Wulfa 
„Wazla Marchpurgk beſchützet hetten, nam der von Gran als obrifter 
„Hawbtmann aber eyn Rayß fur, und zoch fur St. Sorgen, des von 
„Sekkau Siß, nicht verr von Leybniig gelegen, das hatten die Ungrifchen 
„inne, das mocht fich nicht gehallten, und ergaben fih dem von Gran zw 
„des Keyſers Handen. Der von Gran vermeynt, Sm mwuerdt albeg alfo 
„gelingen, und nam Im aber eyn Ray gen Ungern fur mit feinnen 
„Diennern, des Keyſers Landtlewten, und mit dem genannten Hawbt— 
„mann Wulka Wezla, der fur fich felbs 3000 Pferde hett. Do gelanng 
„Im nicht wol, das man fchagt, ſy hyetten Taufent Mann verloren auf 
„der Rayß.“ ) Ueber Die Lage der Länder, in welchen zwiſchen Kaifer 
und K. Mathias der Fleine Krieg herrichte, macht ein grimdlicher Ge- 
Ihichtfchreiber der Wahrheit gemäß folgende Bemerfung: „Durch ber 
„Händige Kriege mit Auswärtigen, und durch häufige Fehden im Lande 
„Telbft find die Leute der damaligen Zeit im eigentlichften Sinne vers 
„wildert. Kein Sammer, fein Elend rührte fie, weil fie dergleichen Sces 
„nen faft täglich vor ihren Augen hatten. Weiber und Kinder fing man 
„zufammen und fchleppte fie fort, um ihren Anverwandten ein LZöfegeld 
„berauszupreffen. Dörfer anzünden war für die ungarifchen Truppen 
„eine wahre Kriegsluft, fie hatten fih in den Türfenfriegen an diefe 
„rauhe Sitte gewohnt. Leber die Graufamfeiten, die fie in Defterreich 
„und in der Steiermark verübten, Flagen alle gleichzeitigen Schriftfteller. 
„Bill man aber die Wahrheit geftehen, jo mug man auch aufrichtig be- 
„kennen, daß fich die falzburgifchen Truppen und die kaiſerlichen Solda— 
„ten ebenfall3 nicht beffer betrugen. Beifpiele reizen zur Nachahmung, 
„und leichter iſt's, in den Stand der Wildheit hinabzufinken, als fich zu 
„einem höheren Grad der Cultur emporzufhwingen. Schon auf diefem 
„ganz einfachen Erfahrungsfage liege fich die widerliche Rohheit der da- 
„maligen Krieger genugfam erklären, aber es famen noch mehrere Urſa— 
„hen hinzu, welche diefes Uebel noch um vieles vermehrten. Ein jeder 
„Theil der Eriegführenden Mächte nahm fremde Söldner in feine Dienfte, 
„denen e8 nur darum zu thun war, fih in kurzer Zeit zu bereichern, um 
„mit großer Beute am Ende des Feldzuges in die Heimat zurückteh- 
„ren zu können, was gewöhnlich alle Sahre im Spätherbfte geſchah. Die 
„Söldner ſchonten weder Freunde noch Keinde, und muthwillig grauſam 
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„verwüſteten fie, was fie nicht einnehmen fonnten. Das Land, in welchem 
„fie flritten, war nicht ihr Vaterland, wenn es gleich dem Fürften 
„aehörte, dev fie herbeigerufen hatte. Der Kaifer, um den Ungarn und 
„dem Erzbiſchofe Bernhard von Salzburg MWiderftand leiften zu fünnen, 
‚nahm böhmifche und mährifhe Söldner in feinen Dienft; ihre Art 
„Krieg zu führen glich ganz dev der Ungarn. Unter den Salzburgern 
„fochten auch Schweizerjöldner, welche der Dompropft Chriſtof Ebran 
„berbeigerufen hatte. Zwar tapfere Soldaten, aber in diefem Kriege, eben 
„wie alle anderen, wilde Räuber und PBlünderer. Und bald find auch 
„die Ginheimifchen die Lehrlinge diefer rohen Feinde und Genofjen 
„geworden. Das Wüthen und Rafen ſolcher Krieger verfchaffte den Fürs 
„sten immer auch neue Söldner; denn war der Bauersmann mißhan⸗ 
„delt, feiner Habe beraubt, und lag fein Haus in Schutt und Alche, fo 
„zwang ihn dev Hunger oder die Verzweiflung, Dienfte zu nehmen, und 
„ſüß war ihm die Rache, wenn er erlittene Grauſamkeiten im Lande des 
„Feindes doppelt vergelten konnte, So pflanzte fih Rohheit und Wild⸗ 
„beit fort, und Die unglücklichen Länder, in welchen der Krieg tobte, 
„bedeckte Verderben und unausfprechliches Elend.“ ) 

Der Erzbiſchof Bernhard fonnte den Anblick des Elendes, deſſen 
Miturſache er war, nicht Länger aushalten, und entichloß fich, gegen bils 
fige Bedingniffe feines Fünftigen Unterhaltes, feinem Gegner, Johann 
von Gran, Platz zu machen, welcher das Lager verließ und das Schwert 
mit dem Krummftabe vertaufchte, Am 16. Detober 1481 reiste der 
Erzbiſchof Bernhard nach Wien, refignivte Würden und Amt, erhielt zu 
feinem Unterhalte die Stadt Titmanning mit allen Einfünften, vom Erz⸗ 
biſchofe von Gran jährlich noch 4000 Gulden und die Adminiftration 
der Domkirche zu Wien vom Kaifer, welcher Erzbifchof Johann von 
Gran nun auf den Metropolitenftuhl erhob, mit den Regalien belehnte 
und am 13. Dezember 1481 den Revers der Belehnung erhielt. 2) 
Bernhards Abdankung müßte jegt nichts mehr zur Herftellung des Fries 
dens. Seit zwei Jahren aller Handel und Wandel unterbrochen, war 
bereits in feinem eigenen Lande, und vorzüglich in der Stadt Salzburg, 
ob des großen Elendes wıd der Berarmung eine allgemeine Gährung ; 
und die anderen falzburgifchen, verlaffenen Unterthanen feufzten unter 
dem fehweren Soche der Ungarn, die er ſelbſt herbeigerufen Hatte. „Woldt 


1) Sn der Chronik des Pfarrers Unreft. p- 559 —680. Faſt auf jedem Blatte 
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„Gott, fagt Unreſt, yet der Biſchoff Rorer in feinen Anfandh die Sad 
„und das Enndt recht bedacht, fo war der lobliche Stifft folicher unpil- 
„licher Schaden verlaffen gewefen. Maniger frumer Man byet ſeyn Leyb 
„und Leben, Weyb, Kindt und Guet, Hawß und Hoff noch; . 

—— Lanndt und Lewdt ſo heyloß mit Marter, Rawb und 
„Prannt nicht verderben, des die Lanndt Kernndten und Steyr lanng 
„nicht wider khomen.“ 9) K. Friedrichs innigſter Wunſch war nun 
erfüllt: ex fah feinen Liebling, Sohann von Gran, ſeit dem 14. Jän— 
ner 1482 auf den erzbifchöflichen Stuhl von Salzburg erhoben. In 
den unglücklichen Ländern Defterreih, Steier nnd Kärnthen dauerten 
aber die Feindfeligkeiten Dennoch fort, ja die Zahl der Feinde erhöhte fich 
fogar. Die Feindfeligkeiten der Ungarn Hatten nun ſchon zwei Sahre 
gedauert. Sie verdienten eigentlich den Namen eines Krieges nicht. Die 
Ungarn unternahmen nur Streifzüge; ihre Hauptmacht mußte vorzüglich 
gegen die Türken gerichtet bleiben. Indeſſen war und blieb alles Eroberte, 
die beiden Vicedomämter Frieſach und Leibnitz, Sedauberg, Niedergeil, 
St. Georgen, Pettau, Rann, Lichtenwald, Bifchofsaft u. ſ. w. in ihrem 
Beſitze. K. Friedrich war dieſem bloffen Borfpiele eines Krieges nicht 
gewachlen ; wie Fonnte er doch glauben, die volle vereinigte Macht feines 
energifchen Gegners aushalten zu fünnen. Sein Sohn Maximilian war 
ohne Unterlaß befchäftiget, die Länder feiner Gemahlin vor den Feinden 
zu fhügen, fonnte alfo unmöglich feinem Vater gegen die Ungarn zu 
Hilfe fommen. Daß Friedrich von den Reichsfürften nur wenige, oder 
gar feine Unterftügung Hoffen durfte, fonnte er aus langer Erfahrung 
wiſſen; denn er fannte die vielen fruchtlofeh Reichstage, die man gehal- 
ten hatte, um eine bedeutende Hilfe gegen die Türken aufzubringen, Die 
aber nie zu Stande fam. Denkt man noch hiezu die unaufhörliche und 
von Sahr zu Jahr drohendere Gefahr vor den osmanifchen Barbaren, 
jo fann man faum begreifen, wie K. Friedrich nicht felbft und mit allem 
Nachdrucke Frieden fuchte. Der püpftliche Legate verfuchte in Wien und 
Grätz alles mögliche, die beiden Fürften mit einander zu verfühnen. Aber 
e3 gelang nicht. Friedrich mies diefe und alle Anträge und Vorftellungen, 
die ihm von mehreren Seiten her, einen Frieden einzugehen, gemacht 
wurden, hartnäckig von fich, ohne fich doch zugleich zur nachdrücklichſten 
Gegenmwehre mit wahrem Ernſte zu rüften. Aber auh K. Mathias, der 
bisher immer die Hand zum Frieden geboten hatte, machte jegt neue 
Schwierigkeiten gegen denfelben. Er hatte mit dem Türken einen fünf- 
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jährigen Waffenftillftand abgefchloffen ; und Die innere Verwirrung des 
Landes Defterreich, wo fi) die Zahl der Feinde des Kaiferd von Tag zu 
Tag gemehrt hatte, und alles zu defjen Verderben ſich hinneigte, zeigte 
ihm jeßt den günftigften Zeitpunkt, feinen alten Groll gegen Friedrich 
abzufühlen, ihn auch mit geringerer Macht zu überwältigen und fich des 
ſchönen Landes Defterreich zu bemeiftern. 1) 

Aus dem fortdanernden Eleinen Krieg wird vorzüglich die Belage— 
rung der Kirche und des Pfarrhofes zu Maria Hof bei St. Lambrecht 
durch die Ungarn, die tapfere Bertheidigung diefes Platzes, die Rettung 
desfelben durch das fleierifche Aufgebot und der nachher wieder erfolgte 
Berluft und die Verbrennung von Mariahof, berichtet: „Inn demfelben 
„Sabre 1482 wardt in dem Lannd Kernndten nicht vaſt gekryegt, den 
„was die Ungrifche zukunt und heymlich aus iven Befeßen tetten; wann 
„ie Hawbtmann dev Paniscko was zu Ungern pey dem Kunig, und der 
„andern warn alfo wenig, das ſy mit Gewalt nicht vill khunden thuen 
„und das Lanndt was vaft in Huldigung. Und nahent bey Newen 
„Marckt ligt eyn Kirchen, genannt zum Hoff, und gehort dem Abbt von 
„St. Zamprecht zw, Die hetten des Keyſers Hoflewdt, der Obrift was 
„Walthaſar Tanhamfer, Herrn Chunradtn Tanhamfers eines frumen 
„Ritters Sun, eingenumen, und werdten den Ungrifchen, die zw Newu— 
„markt Ingen ir rays vaft. Sun der Zeyt kham der Panisko wider von 
„Ungarn umb St. Jakobs Tag, und pracht mit Im mer Volckh, darun— 
„der Reben und recht Turefhen warn, die des Kunigs warn, und legt 
„ch von Stund an fur die Kirchen, und die darinne warn, und fehoß 
„mit virtayl Puchsn in denn Srevthoff. Die darinne warn werten fich 
„vaſt und tetten al8 die frumen Lewdt. Sun dem macht ſich die Steyri- 
„chen Lanndtlewdt mit der Lanndtfchafft auf, und zugen den, die in der 
„Kirchen worn, zu Hylff, und komment in der Styll nahent dar, das 
„der Panisko mit den ſeynen khawm gen Newnmarckt kham, und ver 
„lyeſſen da dy Puchjen und allen iven Zewg. Des underftanden fich des 
„Kaiſers, und durch Unfleys und Lashayt wartt die Kirchen nicht wider 
„mach Notturfft Defeßt, funder mit Pawren. Des wardt der Panisko 
„gewar, und lich das pen der Nacht ausprennen, das die Kirche allain 
„pelayb, und der Abbt von St. Lampprecht mueft dem Panisko Puchfen 
„und allen Zeug widergeben.“ Diefer Panisko beorderte den weißen 
Haugwitſch, Hauptmann der ungarifchen Befagung in Leibnik, mit fei- 
ner Schaar nad) Kärnthen aufzubrechen ; welche dann das Drauthal und 
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Mittelfärnthen abermals mit Mord, Raub und Brandfhagung erfüll— 
ten; wogegen die Stände fich felbft und dem Lande helfen mußten, und 
vom K. Mathias, gegen den Willen K. Friedrichs, einen friedlichen 
Zuftand, wenngleich unter ungarifcher Befeßung erfauften. ') 

Während der Ereigniffe des Jahres 1481 und größtentheils auch 
1482 verweilte K. Friedrich ununterbrochen in Wien; bis er fih, von 
inneren und auswärtigen Feinden bedrängt, dort nicht mehr ficher hielt, 
und fich nach Gräß, und von dort nach Linz und nach Innsbruck begab. 
Sein Bien fah er nie wieder. In diefer Zeit find folgende Anordnungen 
und Gefchäfte für Steiermark gethan worden. Am Samftag nach Ulrich 
(4. Juli) geftattete er der Stadt Leoben, alles Ungeld auf dem Lande 
umber zu heben und zum Wehr- und Gräbenbane um die Stadt zu ver» 
wenden. 2) Der Stadt Rottenmann beftätigte er alle alten Privilegien: 
briefe und Rechte am 20. September; am 14. October erlaubte er der 
Stadt Judenburg die Wahl eines Bürgermeifters; 3) und am 16. Dctos 
ber beftätigte er den Audenburgern die altherfommliche Wein- und Salz- 
niederlage, fo daß um ihre Stadt auf dem Lande umber fein Weins und 
Salzhandel getrieben werden dürfe. 4) Am 5. November erhielten der 
Kämmerer Wilhelm Auersberger, Ulrich von Graben, Hauptmann zu 
Marburg, der landesfürftliche Rath und Verweſer der Hauptmannfchaft 
in Steier, Andrä Preiner, den kaiſerlichen Befehl, im Streite zwifchen 
dem Pfarrer zu Gratwein und dem Stifte Rein Einficht zu pflegen und, 
wenn möglich, einen endlichen Schiedfpruch zu thun. 5) Zu Pfingften 
1481 verfaufte Görg und deffen Gemahlin, Agnes von Gloyach dem 
Stifte zu Göß nebft einigen Stiftlehen auch Eigengüter am Waisbach 
und zu Slednitz; und zu Michaelis erweiterte die Krohnleichnamsbruder- 
haft 6) an Diefem Nonnenftifte ihr Fundationsgut bedeutend. Am 
18. Juni in Grätz fehlichtete er den Streit zwifchen den Bürgern in 
Eifenerz und Stadtfleier wegen des Handels mit rauhem und gefchla- 
genem Eifen. *) Hanns Grafer fendete auch, am Donnerſtag vor Invos 
cavit, mehrere Inndesfürftliche Lehen zu Birdfeld im Markte und Wein: 
gärten in der Graferpfarre auf, weiche er dem Andreas Sarl verkauft 
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hatte; am Freitage vor St. Veit erhielt Andrä Pauerl das Schloß 
Haunftein bei Voitsberg mit der Burghut pflegweife, unter Sigill des 
Ritters Hanns Reißacher; und die Stadt und Bürger zu Leoben erlang— 
ten um 1300 Pfund jährlich den Beftand der gemeinen Mauth, der 
Weg⸗ und Brüdenmauth, des Aufſchlages von Vieh und anderer 
Gefällen auf dem Lande umher. ) Im Jahre 1481 foll die St. Johan— 
nesficche zu Knittelfeld erbaut worden fein. 


Dom Jahre 1482 erzählt Pfarrer Unreft au . Seberisn 
folgendes Begebniß: „Zw den Zeytten het Der Kayfer Be er ei 
„einen Pfleger zu Lauenmundt, genannt der Schrampff, ug Er 
„Sorgen Schrampfen Sun, dem liebt unrechts Guet geriicye Vorfilke. 
„paß dann das fein, und hyelt fih in dem Kıyeg nach Eleinen Luft, er 
„macht enw und unpillich Auffichlag auf die Wenn, Die man von Marck— 
„purgk gen Kerndten fuert, und dedgleich auf dem Waſſer Tra von allem 
„Guet; er nam etlichen Prelaten ir Weyn, und vienng mit fromden 
„Hanndln an, und paut Lauenmunt vaft zu der Werr. Des erflagten 
„ſich etlih dem Kayſer, der jchueff mit Im, folche newm und Unrecht 
„abzethuen. Das Gefchefft veracht der Schrampff, und bett khain 
„Anhorung, und wart poffer dan vor. Den Lanndtlewtn von Khernndtn 
„was das gar unlewdlich, und mit Gunft und Willen tetten fu ainen 
„Furſlag fur Lauenmunt. Der Schrampff beforgt, gewun man In, es 
„wurd im ergeen nach feinem Verdienen, und tracht Heymlich pey der 
„Nacht davon. Davor lag die Lanndtichafft ein Zeyt, die im Gſchloß 
„verfachen fich Feiner Hylff, wenn ſy hetten die nicht verdiennt, und 
„tetten ein Tayding mit der Lanndtichafft, alfo, das payd Tail zu dem 
„Haubtman von Eilly ſchickten, und wie der die Sach anftellt, des wol: 
„ten fp verfolgen. Der Hawbtmann verenndt die alſo, das die das 
„Gſchloß gaben zw des Kayfers Hannden. Das geſchach, und wart von 
„den Zanndtiehafft und dem Hawbtman ingenowimen, und fegten einen 
„Dbriften dahin, und lyeß des Schrampfn Gefellen XX in dem Gſchloß 
„pey dem DObriften. Run hort, was gefchach. Alspoldt die Lanndtlewt 
„das Veldt rawmbten, und yeder Man haym was, da wurde die XX 
„Knecht, die man da laffen hatt, den andern zſtarckh, und tetten als poß 
„Schalckh, und liegen den Schrampfen mit mer Gehylffen eyn, der gab 
„dem Kunig von Ungarn das Gſchloß willickhlichen über, und wardt Die 
„Sach vill poßer dann vor. Der Schrampf verpawt mit den feinen und 
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„dergrueb fich mit Schitt und Graben, das er die Zeyt ſicher was. Der 
„Kayſer begert und fehuerf mit den Lanndtlewdtn von Kernndten, fy 
„ſolten fich widerumb fur jchlahen, und mwiderumb geminngen, oder er 
„mwolt den gemachten Friden (mit K. Mathias) nicht halten laſſen; er war 
„durch das Gſchloß von den Kunig zerprohen. Der Kunig fehrenb der 
„ganndtichafft, tetten ſy aimicklich oder aynerloy wider das Gſchloß, fo 
„wolt er den Frid auch auffagen, wenn das Gſchloß war Im williklich, 
„und an fein Begern geben und Nyemantı davon gedrungen. Die 
„Lanndtlemdt wurden zu peiden Seytten verirrt, ſy mueften dem Kapfer 
„als irn Herrn und Lanndsfurften gehorfam feyn, dem Kunig das Gellt 
„umb den Frid mit fwaren Mue bezallt, das ſy nicht gelter worden. 
„Do funden ſy Rat und fchieten iv Potichafft zw dem Kunig, die ſagten 
„dem, wie foliches wider dem Frid war, und lyeſſen Sn pitn, das er few 
„pey ivem verſchryben Frid beleybn lyeß. Die Lanndtlewdt wolln des 
„Kayſers Gefchafft nicht verachtn, und machten widerumb eyn Paſtein 
„dafur, und Iyeffen die Pruckhn daſelbs über die Tra abprechen. Der 
„Kunig aber fehreyb der Lanndtichafft in Kernndten, das ſy die Poſteyn 
„fuder und abtattn, und die Pruckhn wider machten, oder er wolt den 
„Seid nicht halten. Die Lanndtlemdt aber namen Weg fur, und ſchickten 
„zu dem Kayſer, und erlangten da mit groffer Arbeyt, das er erlaubt, 
„die Poſteyn wider fuder und abzuthwen. Das alfo geſchach umb die 
„arm Lanndtihafft aber Troſt het. Der Kunig aber feßt aber eyn 
„Dbriften dahin, genannt Hanns Ringsmaul, der nott die armen Lewdt 
„und verdorbn Pawrſchafft allenthalben umb gefeffen, zw groffer ſchwa— 
„rar Nabat, und welch das nicht tetten, die wurden von Stund an 
„gepfendt. Das mueften man alles landen von groffers Schaden wegen 
„zw vermeyden, der dem Lanndt gefchehen war. Der Schrampf hat dar- 
„mach vil poffer Anfchlag gethan, und hyet gern mer Schaden getan mit 
„Abſteygen der Gſchlöſſer und in andern, die Sm pisher nicht geratten 
„baben. Gott der behuet die Frumen noch von feinem Liften.“ ) 

Wie fich die Herrn von Liechtenftein zu Murau mit dem Ungarns 
fönige vereiniget, und wie die Ungarn das Schloß Eppenftein in Beſitz 
befommen haben, wollen wir wieder den Pfarrer Unreft erzählen laffen : 
„Zw Bayrdorff enhalb Muraw ift eyn Zurn, und eyn Ambthoff, der von 
„Alter und albey zu dem mwirdigen Styfft Salzburg gehort hat, und in 
„dem Kryeg durch die von Liechtenftehn von Muram zw des Kanfers 
„Hannden pracht ift worden, Den hatt inn ayner von des Kayſers 


1) Unreft. p. 685— 687, 
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„wegen amer genannt Rulko. Der was nicht im Frid; wan es ligt 
„nicht in Kernndten, funder in der Steyrmarckh. Derfelb Rulfo mwolt 
„einen zu Muram in der Statt geuangen und daraws gefurt haben, 
„an Willen und Wiffen der von Liechtenftain, das dy Statt ift. Das 
„wolten ſy nicht geftatten, und vienngen den Rulfo. Der Kayſer nam 
„ſich umb den Rulko an, als umb feinen Diener, und jehueff den ledig 
„zu laffen, dy von Liechtenfteyn wolten nicht dan mit Underjchapd, 
„darumb der Kayſer zw In Ungnad und Unmillen hat. Do das dy von 
„LKiechtenftein empfunden, das In der Kayſer Schaden wolt zuziehen, 
„do vertruegen ſy fich mit dem Kunig von Ungarn, und gaben Sm all 
„ir Sichloffer über, und wurden die Ungrifchen eyngelaſſen zw Muram 
„m Statt und Gſchloß, zw Grunfels, zu Steyn, zw Saldenheym inn 
„Kernndten; !) von den repften fie gar an die Pontauel, da vienngen 
„fe Walhan von des Kunigs wegen der Beindt ift der Venediger, dan 
„des Kanfers Diener überenlten das Gſchloß Weynburg zw des Kayſers 
„Hannden, das auch der von Liechtenftenn geweſen, und die von Liech- 
„tenftenn behielten Inn khainen Gewaltfam vor, den Notturfft auff fich 
„und etlih Diener.” 

„3% den Zenten was eyn Soldner zw Frieſach pen den Uugris 
„hen, genannt Kunigsfelder, der was vor des Kayſers Soldner geweien, 
„auch inn dem Kryeg; der nam an fich eyn Gefelfhaft von den Ungri— 
„Then, und ſtayg haymlich in das quet Gſchloß Eppenftein pay Juden» 
„burg, das hett zw den Zeytten inne Hern Jorg von Teuffenpac, der 
„wardt da geuangen, und alles fein Guet und vil ander Lewdt Guet 
„genomen. Das gefchach Durch Unbeſichtigkayt, Dienotiurfftig pey quetten 
„Gſchloſſnem ift; wenn je paſſer ein Gſchloß ift, ne mer Veindt. Das 
„Sol eyn yeder Bedenken; und das Gſchloß ward zw des Kunigs 
„Hannden geantwuert.” 2) 


Während feines Aufenthaltes in Wien im Jahre 1452 urkundliche 
: - - — Erläfſe für Steier- 
1482 erlicg K. Friedrich folgende Anordnungen, Am — 
10. Februar befahl er, daß Jeder, der in Judenburg Handel oder 
Gewerbe treibt, Steuern und Dienſte zu leiſten habe, wie es die Noth— 


durft der Kriegesläufe erfordere. 3) Am 20. März belehnte er den 


') Im Vertrage zwiſchen 8. Mathias und Niklas von Fiechtenftein durch den 
ungarifchen Sauptmann Ziftwig war getaidingt, daß nach des Königs Tode 
Stadt und Schloß Murau wieder rüdgeftellt werden ſollten. 

2) Unreſt. p. 687—688. 

3) Joann. Urk. 
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Leonhard von Herberflein, feinen Rath und Hauptmann zu Adelsberg 
am Karft, zur Belohnung vieler Berdienfte mit der Veſte Gutenhag und 
mit anderen Befigungen aus der Verlaffenfchaft des Reinprechts von 
Hollned, und am 24. März befahl er den Ständen und Unterthanen 
jeines Reiches, den Leonhard von Herberftein im Befiße der Hollneder- 
fehen allfeitigen Schuß zu geben. !) Am 16. Juni 1482 fand es Kaifer 
Friedrich IV. für nöthta, zur allfeitigen Sicherheit in den Provinzen, 
das bisherige Afylrecht für Todſchläge und andere Unzucht, gänzlich 
abzuthun. 2) Dem häufig ausgefprochenen Wunſche Vieler gemäß, 
fich in der Stadt Judenburg anzufiedehn, fertigte er am 17, Auguft eine 
Aufforderung an die Prälaten und Adeligen, welche Teerftehende oder 
unausgebaute Häufer, oder Baupläge in jener Stadt zu. eigen hatten, 
dieſe um billigen Preis an Kaufstuftige hinzugeben, ja er befahl fogar 
dem Bürgermeifter, ſolche Bauftellen bei Widerfeßlichfeit der Grund» 
herren, geradezu denjenigen, welche fie zu befigen wünſchten, zu verfaufen. 3) 
Am 1. Detober erließ er einen Befehl an Ulrich von Graben, Heinrich 
Ernſt, Bürgermeifter, und an Jörg Slaudersbacher, Bürger zu Gräß, 
den Abten zu Nein um den halben Aufichlag feiner diesjährigen Bauweine 
unangefordert zu laffen, und dieſes auch den neuen Cinnehmern des 
Anfchlags und Aufihlages fund zu geben. 4) Sm Sahre 1482 erließ 
K. Friedrich auch einen Befehl an Benedict Sattl, Stadtrichter in Mar- 
burg, die von den Ungarn fehr befhädigten Stadtmauern durch die 
Hilfe der Bürgerfehaft und der Landleute umher wieder herftellen zu 
faffen. Am 21. Suni 1482 verfaufte Dorothea, Tochter des Pongrag 
Rindtſchaidt und Gemalin des Achatz Reideggers, dem Landesherrn ihr 
von Andreas Rindtfcheidt angefallenes Erbe am Schloffe Schmiernberg, 
und ein Haus in Gräß unter dem Pfarchofe. Ritter Wilhelm v. Aurs— 
berg und Jörg Müfberger, Eaiferlicher Kellermeifter, fiegelten den Reverss 
brief. 5) In diefem Sahre erhielten pflege und beftandmweife Chriftof 
Hoffmann zu Formach das Schloß Maffenberg bei Leoben, Bernard 
Krannagl das Faiferliche Amt, Gericht und tie Stadtfteuer zu Windifch- 
Feiftrig um jährlih 300 ungarifche Dukaten, Margarethe Honigthalerin, 
Priorin zu Marnberg, das Schloß, Amt und Landgericht Marnberg 
um jährlich 50 Gulden, Ehriftof Ratmannsdorfer das Schloß und die 





s) Kumar, XI. 133— 136. Beil, Nr. 4. =. 
2) Soann. Urk. 

3) Spann. Urk. 

4) Nein. Urk. 

5) 8. f. Gub, Reg. 
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Burghut Voitsberg ſammt dem Mayrhofe, Joachim Bannauer das Schloß 
Wolfenftein im Ennsthale ſammt Zugehör um jährlich 200 ungarifche 
Gulden und 100 Dufaten, Wilhelm Dolacher das Tandesfürftliche Amt 
zu Tüffer und Ratſchach mit allen Erträgniffen um jährlich 1000 Pfund; 
verpachtet wurden an Albrecht Kremer, Richter und Mauthner zu Suden- 
burg, das Ungeld von Wein und anderen ausgeſchänkten Getränken, 
zwiſchen Knittelfeld und dem Rottenmannertauern, an Peter Auer, Bür— 
ger zu Grätz, das Ungeld zu Vaterftorf und umher zu Fernitz, Enger 
ftorf, Hausmannftätten, St. Peter, Waltendorf, Feldkirchen, Gualftorf, 
Großfulz, unter dem Berg zu Premftätten, Straßgang, Bairdorf, Alger- 
florf, Göfting, Hitzendorf, Stibolln, St. Pongragen, Grativein, am 
Aigen und St. Veit, jährlich um 100 Pfund, ) an Korg Pettenböck, 
das Ungeld und den Aufſchlag in der Stadt Judenburg um jährlich 
1000 Gulden, an Mar Peterndorfer das Ungeld zu Voitsberg, und im 
Landgericht daſelbſt das Ungeld auch von jenen Weinen, welche aus dem 
freien Land und durch die Pad über Breitenee geführt werden um jähr— 
(ih 150 Pfund, an Pongratz Gaßedner die Wein- und Getreidezehente 
und das Marchfutter zu Feldbach, Weiz, Birdfeld und St. Ruprecht in 
allen Pfarrbezirken, welche den Stiften Salzburg und Seckau zugehör- 
ten, an Friedrich Hofmann zu Formach die Mauth zu Rottenmann um 
jährlich 1900 Pfund. Neben Andrä Wagen wurde als zweiter Ver- 
weſer des Hallamtes in Auffee beftellt Hanns Rafchberger. 2) Ungeachtet 
fo viele Orte und Schlöffer in Steiermark feit mehr denn zwei Jahren 
von den Ungarn befegt waren, wurden doch allgemeine Landesanfchläge 
und Anlagen ausgefhrieben und eingetrieben. Die Herrn, Andrä Prei— 
ner, Berwefer der Hauptmannſchaft in Steter und Ulrich von Graben, 
Hauptmann zu Marburg befräftigten in einer befonderen Urkunde, (Gräg 
am 29.Dectober 1482) für zehn geratfige Pferde, fo für 5 Monate wider 
den Feind zu halten, vom Kaifer auf das Stift Rein gefchlagen waren, 
vom Stiftsabten Wolfgang 200 Pfund Pfennige richtig empfangen zu 
haben. 3) Der neueingefegte Biſchof zu Seckau, Mathias, knüpfte mit 
dem K. Friedrich und mit K. Mathias zugleich Unterhandlungen an; 
am 14. Mai zu Wien 1482 verficherte ev den Kaifer lebenslang alle 
Sabre 200 Dufaten zu bezahlen für die bisher eingezogenen, dem Bis- 
thume aber wieder heimgeftellten Schlöffer; 2) und K. Mathias gab 


1) Kk. Gub. Reg. 
2) K.k. Gub. Reg. 
3) Rein. Urk. 
2R.L.G.X. 
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das Verfprechen, fobald mit dem Kaifer der Friede abgefchloffen fein 
werde, die Sedauifhen Schlöſſer, Seckau und Biſchofseck, fogleich mies 
der herauszugeben. 1) Auf feinem Schloffe Schachenflein am 30. Novem— 
ber 1482 beftätigte Abt Johann von St. Lambrecht die altherfönmliche 
Ordnung für feinen Markt Aflenz in folgenden Puneten: Ohne Wiſſen 
und Willen des Marktrichters darf Niemand an den Gemeindegründen 
pflügen, brechen, oder Brände ſchlagen. Dies darf mit Zuftimmung des 
Bürgermeifters jeder marftfäflige Bürger, jedoch nur auf zweimaligen 
Ertrag nach einander; worauf das Feld der Gemeinde wieder ledig 
wird. Brechen oder Brandichlagen auf einen halben Metzen und nur auf 
zwei Nußungen darf dann jeder Hofftätter des Marktes. Nur mit Wiffen 
und Zuftimmung des Marktrichters Darf Dort Holz gefchlagen zum bauen 
und brennen, und Gereifig gehackt werden. Haldſchwendung ift bei Strafe 
verboten. Alle ſolche Uebertretung foll vom Marktrichter mit Beiziehung 
der Bürger und Nachbarn beftraft, und das widerrechtlih genommene 
Holz zu Gunften des Marktes confiscirt werden. Findet fich hiebei der 
Marktrichter nicht mächtig genug, fo foll ev den Propft oder Anwalt zu 
Hilfe nehmen. Bei Strafe der Gonfiscation darf Kaufmannſchaft und 
Handel allein nur im Markte felbft, und nirgend außen umber getrieben 
werden. Alle Märfte auf dem Gaue des Aflenzthales, im Zörlein, zu 
Ettmyſel, an der Aue, zu Turnau u. f. w. haben aufzuhören, und alle 
Saumer haben ihre Waaren nach Aflenz auf den Wochen: oder Jahr— 
markt zu bringen. Aller Verkauf auf dem Lande umher bleibt verboten. 
Im ganzen Thale find Maaße und Gewichte, fo wie fie im Markte Aflenz 
erliegen, zu gebrauchen. Alle im Markte Handel» und Gewerbetreibenden 
müffen genau verzeichnet und auch darnach zu den betreffenden Steuern 
und Dienften verhalten werden. Bäder auf dem Gaue dürfen nur zum 
Wochenmarkte ihr Brot zum Berfauf in den Marft bringen, und Dies 
auch am Sonntage, jedoch erfi dann dasſelbe ausfeilen, wenn die Marfts 
bäder das ihrige ſchon abgefeßt haben. Welcher Gaubäder jedoch am 
Wochenmarkt nicht Brot bringt, darf auch an Sonntagen feines zum 
Berfaufe herbeibringen. Alle Marftbäder haben fich ſtets mit Getreide 
binlänglich zu verfehen. Der Marktrichter Hat zu wachen, daß dem 
Getreidepreife entiprechend das Brot auch jederzeit Die angemeffene Größe 
und Schwere habe. !) In einer zweiten Urkunde vom 7. Dezember 1482 
wies Abt Johann dem Marktrichter feinen Gerichtsbezirf, den Burg— 


) Dipl. Styr. I. 360. 
2) Joann. Urk. 
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frieden des Marktes an, von Saurningwerts bis an den Michlbüchl und 
nach dem Pfaffenweg gegen Pirtſchach gegen den unteren Theil der 
Fronwieſe, dann vom Pfaffenweg quer bis an das Unklerhaus und bis an 
das Waffer auf dem Grieß, von der Frauwieſe an die Straße gegen 
Zöbriach, wo die Zöbriacher Felder mit jenen der Aflenzer zuſammen— 
ftoßen, dann bis an den Wagenberg, zu Unterlauten, Strefer Urfgras 
ben, Piererzaun, Mufhelbauten und bis an des Propſtes Feld. !) Am 
St. Niklastage zu Pöllau 1482 errichtete und fertigte Herr Hanns von 
Nevdtberg eine Urkunde mit der erften Grundlage zur Erhebung des 
Chorherrenftiftes zu Pollau mit folgender Verfügung. 2) Das Haus und 
die Vefte Pöllau, der Markt Böllau mit allen Zinfen, Herrlichfeiten, das 
Rratufterhoferamt, das Amt am Nabenwald und zu Kaindorf, die Aem— 
ter zu Steinbach, des Safobs, des Stephans in der Grub, Obers und 
Niederrohr, Bogendorf und Saven und das Schöplamb, alle Bergrechte 
und Zehenten jollen einem frommen Prieſter eingeantwortet werden, 
um Damit aus dem Schloffe Pöllau eine Kirche, geweiht zu Ehren 
St. Wolfgangs und ein Stift für 24 Chorherren zu erheben und damit 
zu begaben, ohne jedoch dadurch die Pfarrkirche St. Veit zu beeinträch» 
tigen. Auch follen alle Kleinodien und alles Geld der Berlaffenfchaft 
dazu fommen. Alle anderen Güter, nämlich Neidberg, Thalberg und 
Neidau jollen an die Verwandten übergehen und ihnen auch eingeant- 
wortet werden; welche aber dafür auch Haftenden Schulden zu übere 
nehmen, zu bezahlen und bei Pöllau zu Ehren des heil. Nikolaus eine 
Gapelle zu erbauen und auszuftatten verpflichtet fein ſollen. Für fi 
jelbft bedingte fih Hanns von Neydberg nichts, als einen ewigen 
Gedächtnißgottesdienft zu jeder Quatemberzeit. ?) 


K. Friedrich zu Anbeginn diefes Jahres in Wien, ie SR. 
war am 10. April in Neufladt und fpäter in Gräß. Klingen 
Am 2. Jänner machte er dem Ulrich von Graben, Hauptmann zu Mars 
burg, und dem Leonhard Kirſchhaymer, Bürgermeifter zu Gräß, fund, 
daß er dem Stifte Rein den ganzen Anfchlag und Aufichlag der Dies» 


jährigen Weinfechfung nachgelaffen habe. 4) Am 7, Februar ertheilte er 


) Soann. Urf. 

?) Der größte Theil der in diefer Urfunde und im Stiftungsbrief von Pöllau 
genannten Güter ift durch Heinrich von Neuberg erfauft worden, von Hanns 
von Etubenberg, unbefannt jedoch wann? Caesar. III. 877—879. 

a, Handichriftliche Gefchichte von Röllau. Caesar. III. 759 — 760. 

4) Rein. Urk. 
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dem Lorenz Roſenberger zu Radkersburg einen Schutzbrief über all 
deſſen Hab und Gut. 1) Zu Innsbruck am 12. März ſiegelte er für die 
Stadt Brud an der Mur eine Urkunde. ?) Am 3. Mat beftätigte er dem 
Markte Kienberg alle äfteren Briefe, Rechte und Freiheiten. 3) Am 
Freitag vor Pfingſten fchärfte er dem Hauptmann auf Obereilli, Andrä 
Hohenmwarter nahdrüdlihe Wachfamfeit ein, daß aller Handelszug auf 
der alten Straße gehe, und auf die dort beftehenden Mauthflätten, befons 
ders zu Planfenftein fomme, damit die Kammergefälle nicht verkürzt 
werden, 4) Am 19. uni fertigte er dem Friedrich Herberfleiner einen 
Schuß und Schirmbrief über alles Hab und Gut. 5) 

Seit dem Zwiefpalte zwifchen K. Ladislaus und K. Friedrich war 
der Eifenhandel in Stadtfleter fehr herabgefommen, fo daß die Bürger 
von Steter nicht mehr, ihren altherkömmlichen Rechten gemäß, wie früher, 
das Rauh- und gefchlagene Eifen in Eifenerz heben, bezahlen und weg- 
führen Eonnten. Sie bedurften auch wenig Eifen bei der allgemeinen Hanz 
delsſtockung. Die Radmeifter am Erzberge geriethen Daher mit ihren Bor- 
räthen und weiteren Arbeiten, beidem Beftehen uralter Gefeße in Doppelte 
Berlegenheit. Auf ihre andringliche Befchwerde fendete der Kaifer eine 
Erhebungs-Commiſſion, und nach deren Befcheid fertigte ev am 18. Juni 
zu Gräß, folgende Anordnung: Die Handelsleute von Stadtſteier mögen 
bei den obwaltenden Kriegsläufen alles Innerbergereifen heben, bezahlen 
und e8 damit Halten, wie von altersher üblich war. Wollen fie dies nicht 
thun, fo follen die Nad- und Hammermeifter, oder ihre Käufer mit dem 
Roheiſen ungehindert die Stadtfteier vorüber Handel und Wändel treiben 
dürfen, ohne Verhinderung. Nach Beendigung der Kriegsläufe jedoch 
jollen der Stadt Steier alte Freiheiten, ale Monate das Rauheiſen im 
Innernberg zu heben und zu bezahlen wieder eintreten und alle andere 
ihre Gerechtjame aufrecht bleiben. %) Am 28. Juni erhielt Paul Gabl- 
fhofer zu Leoben den faiferlichen Lehenbrief über ein Berggericht zu 
Pottenbach in der Glodniger Pfarre; )) und am 13. October fertigte 
K. Friedrich zu Gräg eine Urfunde für Wilhelm Walzer, Dechant des 
Kavitels zu Gurk, Am 19. October entfertigte Friedrih den Ulrich 


"8.8.8.4 
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von Graben über feinen Sold ald Hauptmann zu Marburg und für 
dreijährige Burahut des Schleffes zu Gräß. ) Anfangs September 
hatte er den Ruprecht Windifchgräger wieder zu Gnaden aufgenommen, 
und am 14. September den gefertigten Gehorfambrief erhalten. ?) 

Bald darnach drohte dem ganzen Lande abermals ein Türken— 
einfall; der diesmal nur allein die unterfle Steiermark getroffen zu 
haben feheint, und feine Barbarei vorzüglih im unteren Kärnthen ver 
übt hat; wie aus Unreſt's Worten zu entnehmen ift: „Al man zallt 
„1483 Sar tetten die Turckhen einen Zug über die Kriften, und taplten 
„ſich in drey Hawfen. Der ain Hawf fham an St. Gallen Tag gen 
„Kernndten inn das Jawntal ung gein Machling und vienngen aberg in 
„dem Jawntall das Boldh den manften Tayl auff, ſunder die Man, 
„prannten die Gegen vaft alle ab, ausgenommen Machling, Stayn und 
„Oberndorf wurden nicht verprannt.” 3) Im Laufe des Jahres 1483 
erhielten pflegweife und zu Beftand Wulfing Welzer, Pfleger zu Tiern- 
ftein das Tandesfürftlihe Amt daſelbſt, Caſpar von Obratſchen das 
Schloß Dfterwig im Saanthale, Jörg Preiner das Schloß Weitersfel- 
den, Friedrich Fleiniger das Schloß und die Burghut Oberfapfenberg, 
der Abt Sohann von St. Lambreht das Schloß und die Herrlichkeit ’ 
Haunftein, Marquard Wudeck das Schloß Vaſoldsberg mit allen Rens 
ten, Balthafar Lueger das Schloß Lubek, Stephan Widmer das Tandes- 
fürftliche Amt Hohene mit dem Urbar um jährlih 250 Pfund, Wolf: 
gang Frankh das Amt Voitsberg, Judlamt genannt, um jährlich 
110 Gulden, Ulrich Gembs, Bürger zu Voitsberg die landesfürftlichen 
Aemter und Renten in der Kurach, St. Oswald, Köflach und in derfels 
ben Gegend umher, Jörg Krobath das Schloß Marnberg mit Lands 
gericht. 4) Die Mauth zu Nottenmann wurde mit einigem Nachlaffe, der 
Kriegsläufe und der feindlichen Züge wegen, um 1300 Gulden weiters 
noch verpachtet an Chriſtof Hoffman zu Formach, der Weinauffchlag 
zwifchen der weißen Sulm bis Preiteneck, St. Florian, St. Martin und 
gegen Altenmarkt an Sebaftian Spangfteiner, in der Stadt Marburg, 
in der Gegend umber zwijchen der Drau umd Mur, von allen Weinen 
ohne Ausnahme, welche verkauft werden, an Benediet Setel, in Freis 
land ob Stainz, zu Arnfels, Biſchofseck, Leutſchach, Schmiernberg, Abſtall, 
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Klett, Trautmannsdorf, Straden, Mureck, St. Veit bei Leibnitz, H. Kreuz, 
Kirchbach, Wolfsberg, St. Andrä am Fägerberg, an Söra Veyrer, Pfle— 
ger zu Weitersfeld ; zu Gleisdorf, St. Marein, H. Kreug, St. Jörgen, 
Vergerweg, Straden, Feldbach, Radkersburg, Weiz, Birkfeld, Biſchofs— 
dorf, Vorau, Kolben, Langeneck u. |. w, jührlih um 2200 Gulden an 
Pongratz Gaffenederz zu Voitsberg, Wildon und im Landgerichte zu Grätz 
um jährfih 1000 Gulden ar Hanns Bill; zwifchen der weißen Sulm 
bis an die Drau und ober Bifchofsed, und von St. Dswald bis an den 
Draumwald und an die Mauth an Andrä Spangfteiner; zu Gnaß, Feld» 
bach, Gleisdorf, St. Ruprecht, Fering, Weiz, Biihofsdorf, Birkfeld, 
Anger, Baffeil, Fladnitz, Il, St. Radegund, Sinabelkirchen, St. Mar- 
garethen, St. Marein, St. Florian u. 1. w, an Ehrifteph Rollrauß ; im 
Zandgerichte Mildon zu Lugaſt, Stainz und umher dem Balthafar Teus 
Ichacher. 1) Dem Richter und Rathe zu Trofaiach wurde das Ungeld der 
Weine auf drei Jahre ganz belaffen, um auf Befeftigung und Bau der 
Kirche Dafelbft verwendet zu werden. — Im Sahre 1483, nach dem 
Zode der Mutter, Elifabeth, Gemalin des Thomas von Stubenberg, 
erhielt Otto von Stubenberg die ihm und feinem Bruder mütterlich ars 
gefallenen Grblehen in Kärnthen von Leonhard Grafen von Görz — 
Agnes, die Gemalin des Wolfgang Fuchs, früher Gemalin des Wilhelm 
Zanfenberger, erhielt von K. Friedrich die durch den Tod ihres Sohnes 
Hanns Lanfenberger heimfälligen Lehen, den Sitz zu Thurn mit dem 
Weingarten nahe am Weingarten des Parzifals.2) Im Jahre 1483 fol 
der Bischof Mathias Schmit von Seckau feinen Zuftgarten an der Stadt 
maner zu Gräß frei gegeben haben für die Bewohner in St. Leonhard, 
welche fich vor den Türfenanfällen fichern wollten. Dies fei der Urfprung 
der heutigen Neugaffe geweſen. 3) 


3. 1484. Den größten Theil des Jahres 1484 brachte 
an — K. Friedrich in der Hofburg zu Grätz zu. In der Hälfte 
Biſhef von Sedau Novembers erhob er fi, und war am 18. November in 

gefangen wird. Linz. Am 2. Februar verfehrieb er faß- und pflegmeife 
um 1200 Gulden ungarifcher Dufaten das Schloß Waldeng mit allen 
Rechten und Renten feinem Pfleger auf Gonobig, Bernhard Liechten- 


berger auf Wiederlöfung, zum Lohne für die guten geleifteten Dienfte. *) 





— 


K. k. Gub. Reg. 
2) K. 8. Gub. Rep. 
3) „Aufmerkſame“ vom Sabre 1813, Nr. 99. 
2) KR. Sub. Neg. 
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Am 10. Februar erhielt Lorenz am Urlapfenberg, der fih in Steiermark 
niederlaffen wollte, einen kaiſerlichen Schußbrief. !) 

Von Begebniffen in Steiermark im diefem Sabre fchreibt 
Pfarrer Unreft folgendes: „Darnach über eyn Zeyt inn dem 
„1484 Sar, und pald nah Pfingften macht des Keyſers Hambt- 
„mann, genannt Wolfftarffer mit des Keyſers Dienftlewten Veld 
„fur Gppenftein, das ift fo guet, das es an groffe Arbeit nicht 
„zenotten ift. Tas meickt derfelbig Hawbtmann, und fein Mithelffer, 
„und gedachten annder Weg, und machten zwo Paſtein fur Eppenftein, 
„wie wol fo nicht vil diennten, einn zu Wepffenfirhen, und einn oben 
„vor dem Gſchloß, die beſetzt man mit Volckh, und warn doch fur einn 
„Gewalt zupramchen, und beftuend alfo den ganngen Summer, und in 
„demfelben Summer warn etlich Diennftlewt an des Keyſers Dieunft 
„pey dem Wolfftorffer zw Judenburg mit Namen Rat Anderl pürtig 
„von Volckhenmarck, Jorg Muerer pürtig aus dem Gurken Tall, ainer 
„genannt Hanns Schenckh, ainer genannt Sylber Pawr, der mas mit 
„den Kuniglichen fomen in das Lanndt, und in den Kryeg zw dem Wolffs 
„tarffer Hambtmann. — Nun merdt, am Suntag vor St. Bartlmestag 
„1484 befambten fih die königiſchen aus iren Befegungen, wo ſy die an 
„den Enndten hetten, als mit 400 Pferden und 200 Fueßknechten, und 
„ſpeyſten das Gſchloß Eppenftein, da wider mochten die zwo Pafteyn 
„nicht fein. Des wardt gewar der Wolfftorffer Hawbtmann, der mas 
„die Zayt auf einer Rayß auch wider die kunigiſchen geweffen, umb 
„Mueram, und erfi von denfelben Ennden mit den feinen gepn Suden- 
„burg Ehomen, der macht ſich paldt auf mit den Diennftlewten, als mit 
„200 Pferden und mit 500 Fueßknechten, darunter vill Puchſſen Schugen 
„warn, und als die funigifäyen von dem Gſchloß Eppenftein, das ſy 
„geſpeyſt hatten, wider heyın an Sr Gewer zuhen wolten, do kham der 
„Wolfftarffer mit feinen Volckh an few zwiſchen Eppenftein und Obdach, 
„und trafen da mit eynander. Der Wolfftorffer der gewan den Vorteyl 
„durch die Puchffen Schugen, die tetten den kunigiſchen groffen Schaden 
„an den Roſſen, und murden da die Funigifchen gevangen, der jung von 
„Liechtenftenn, von Muraw, genant Herr Chriftof, Herr Andre Weys— 
„Priacher, einer genant Peter Speyſſer, und ander edel und unedel 81, 
„und der funigifchen pey 16 erichlagen, und der funigifchen 7 erfchlagen, 
„und der keyſerriſchen 8 erichlagen, darunter Pertolds Mayer Lans 
„desverweſer in Kerundten Sun einer war, und einer gevangen, und ein 


Kr GN. 
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„Soldner gevangen, genant Hanns Schendh. Gott genad den Totten, 
„die auf dem rechten Weg gemwefen find. Der von Liechtenftenn und der 
„Beyspriacher worden von dem Wolftorffer geyn Gruß gefuert, do 
„wurden ſy in ain Haws gefchaffen, und daraus an Urlaub nicht zefos 
„menz die andern wurden all geteydingt, und über eyn Zeyt wurden der 
„von Liechtenftenn und der Weyspriacher auch getagt von erft auf ©t. 
„Katrein Tag, und darauf fur und fur. Darnach pald nam der Wolf: 
„tarffer den Turn zw Stadl eyn, der ains Teuffenpacher ift, und befegt 
„den mit des Keyſers Soldnern. Darnach zw St. Katrein Tag betrachtettn 
„die Funigifchen das Gſchloß Eppenfteyn aber zw ſpeyſen, und befambten 
„ſich ſtarkh aus allen iren Befaßungen, und mer des Kunigs Volckh von 
„Ungern, darunter recht Turckhen und Rügen warn des Kunigs gevangen 
„die all Ehamen in einer Befamung gen St. Lienhart in das Lauentall. 
„Do entgegen befambt fich der Wolftorffer mit fernen Helffern, auch, 
„mit der gemapnen Pawrſchafft umb Sudenburg, und an den Enndten. 
„Den wolt auch helffen der Biſcholf von Sedau, die Zeyt in der Gall 
„geſeſſen, genant der Scheyt; dem bett der Keyfer dasfelb Biftumb geben 
„des Zehenfchaft Doch zw dem wirdigen Piftumb Salgburg gehortt, Davon 
„es geftift ift worden. Derjelb Bifholf Fam in der Befamung zw dem 
„Rolftorffer und wolten den funigifchen das wern. Und derfelb Biſcholf 
„nam fih an, den Perg umb das Gſchloß mit den feinen zu behueten und 
„zuverhalten. Nun warn vor Im die kunigiſchen Raten auff dem Perg 
„khomen, und do der Bifholf des inne ward, do wolt er dem Hamfen 
„ſeiner Helffer in die Eben zu eylen, und an der Flucht des Biſcholf 
„und der Pawren fomen die Ungrifchen und die Tureffen und Huſſarn, 
„auch Die Ratzen, die imm dem Berg warn gewefen, und prachten den 
„Biſcholf und die Pawrſchafft zwifchen Im in die Mitten; do ward der 
„Biſcholf gevangen, und der Bawın ob Hundert erfhlagen, und pey 400 
„gevangen. Das geichah alles ee, den die Funigifchen all zufamen khamen. 
„Der Wolftorffer war nun zu krankh, und mocht feinen Widerflandt 
„thun. Der Bifcholf ward gevangen geyn Twingwerg gefurtf, und eyn 
„Zeyt da gehalten, darnach gen Fryeſach getagt zuftellen, darnach gegen 
„Herrn Chriftoffen von Liechtenftenn geſchatzt Daſelbs ward auch Herr 
„Andrä Weyspriacher gegen den Kunigsperger geſchatzt, und ledig laſſen. 
„Run meret, der Pfleger von Twingwerg Legt der gevangen Pawrn von 
„den Turckhen und Huffarn 40, und fchagt die vil hoher, den ex fie ges 
„toft hett Der Trautmanftorfer von Leybniß Loft an ſich 300 Pawrn 
„gevangen, umb 800 Gulden und ſchatzt die widerumb umb 2000 Gul— 
„den; die andern wurden verfuert. Peſſer war geweſen, der Bifcholf 
hett dye Zeyt den Pſalter gelefen, und das weltlich Swert laſſen vech- 
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„ten, dem es gepirdt. Die Friftenliche Kirchen hat geordnet: Die Biſcholf 
„zw predign und Pencht zw horen, Kirchen und Pfaffen zeweyhen. 
„Darumb ift geweyhet Inful und Stab, als Huet und Stab, als einem 
„Bilgram und Halter, und nicht Eyfen, Huet und Spyeß. Was ſy mit 
„ven Wortn predign, jullen ſy mit den Werfen erfullen, als St. Ruprecht 
„St. Virgily, und ander heylig und falich Biſcholf gethan Haben, damit 
„Tv das ewig Leben verdiennt haben... — Nun laß ich yeden Mann in 
„ſeynen Ern und Wirden befeyben, heb wider von dem Kunigsfelder 
„an, der das Gſchloß Eypenftain als Obrifter feinen Genoffen heymlich 
„abgeftigen hat, und ift wol zu bedenfhen, daß durch ainen Menfchen 
„So vil Ubels geſchehen fol, als vor Eppenftain mit friftenlichem Pluet 
„vergiegen, verfawffn, und verfurn gefchehen ift. Noch hat derfelb untrew 
„Kunigsfelder feiner Posheit kain Aufhorung, und wolt noch mehr 
„Ubels im Lanndt zurichten, und kham mit etlichen feinen Genoffen zu 
„denn Gſchloß Liechtenftain, pey Judenburg gelegen, und dem Kayſer 
„auch zugehort, und gedacht, Sm wurd aber mit feiner Posheit gelingen, 
„als mit Eppenftain und mit mer Gfehloffern, die er vor auch mit Fleis 
„mer Frunckhat hett abgeftigen. Nun was die Zeyt fomen, das Im fein 
„Lonn werden follt, den ev mit Untrew verdiennt bett; wan den er zu 
„den Gſchloß Liechtenftain mit ſeynen Helffern fham, und wolt in das 
„Gſchloß ſteygen pey dem Tag, do was den Pfleger, genannt, Walthefar, 
„Zanhamfer, Herrin Cunradn Tanhamfer, aines frumen Ritters Sun, 
„mit gueter Furfichtigfeit inn dem Gſchloß, und ward feiner Veinndt 
„gewar, und ſchoß denfelben Kunigsfelder mit ainer Puchfen, das er da 
„beleyben mueft und nicht fliehen mocht, und vieung den und lyeß In 
„trenckhen. Seine Genoffen, die das Gſchloß mit Im befuechten, Thamen 
„allin den Perg davon, und was Schad, das In ir Lonn auch nicht nach 
„yrem Verdien worden ift, doch was der Menfch nicht flrafft, das ftrafft 
„Got.“ 1) 

Zur Bekämpfung diefes und ähnlicher Unternehmungen der uns 
garifchen Befagungen im Lande, ſcheint K. Friedrich IV. auch den alls 
gemeinen Anfchlag dieſes Jahres verlangt und eingetrieben zu haben, 
wie man aus feinem Schreiben an den Abten zu Rein, Graz am 25. 
September 1484, entnehmen darf: „Wir haben jegt eilends einen Zug 
„wider die Feinde, daran Uns, Landen und Leuten merklich gelegen ift, 
„vorgenommen; dazu wir unfere Dienftleute zu Roß und zu Fuß, eine 
„merkliche Anzahl bedürfen ; deghalb haben wir einen gemeinen Anfchlag 


1) Unreft. p. 690695, 
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„auf unſere Prälaten, gemeine Prieſterſchaft, Städte, Märkte und Yen 
„ter unferes Fürſtenthums Steier gemacht, und darinn auf dich einen 

„Wagen mit 4 Pferden, 6 Wochen uns diefen zu halten, geſchlagen, und 

„enipfehlen Dir ernftlich, dag Du denſelben Wagen mit feiner Zugehö- 

„rung geſchickt und zugerichtet, reie e8 ins Feld gehört, auf den Fran— 
„ziöfustag, herlieferſt, und denfelben die benannte Zeit aushalteft, 
„und nachdem und merklich daran gelegen ift, darinn bei Vermeidung 
„einer Bön von 100 Pfunden nicht ſäumig jeyeft, noch anderſt thueft.“ 9) 
Bon urkundlichen Verhandlungen diefes Jahres wiffen wir noch) fol- 
gendes. Sn Gräg am Sonntag nad Sophia (30. April), am 7 Februar, 

am 20. Suli und am 10. Auguft 1484, hat 8. Friedrih Urkunden 
aefertiget für die Stifte Viktring, Gleinf, Kremsmünſter, und für Grafen 
Ludwig von Ifenburg, den Reichsforftmeifter. 2) Am 10. November zu 
Gräz empfing K. Friedrih von Thomas von Eilli, Dompropſten zu 
Wien, einen Schuldbrief über 700 Gulden, für ein dem Dompropften 
geeignetes Haus dafelbft.3) Beftandweife zum Befiß und zu Pflege erhiel- 

ten Friedrich Hollnegger das Schloß Gonowig gegen jährlich 90 Pfunde, 
Leonhard Prefinger das Schloß Windifchgrag, Erasmus und Daniel 
Miendorfer das Schloß Herberg, Ulrich Weiß Schloß und Landgericht 
Tiernftein bei Sriefah und Jörg Fafer die Fron und den Wechstl an 
den Erzten zu Schladming und an anderen Gegenden im Ennsthale 
gegen jährlih 20 Mark Silbers. Chriftian Hazes erhielt vom Kaifer 
Friedrich einen Hof zu Wazendorf ob Judenburg zu lebenslangem Befig, 
und gab dafür zwei Güter zu Weißkirchen und in der Klein-Feiftrig. 
Der Weinaufihlag wurde verpachtet unterhalb der Drau von allen 
Weinen, melche durch Feiftrig, Windiſchgratz, Schalled, Schönftein und 
Belon und durch Saldenhofen aufwärts nach der Drau von Raßwein, 
Pikher, Lembach, dem Heinrich Zillinger; den Aufſchlag von Weinen, 
welche von Feiftrik, aus der Kollag, Weitenftein, Lembach, aus der 
Herrfchaft Eilli und über den Rad! von Eibiswald, Schwanberg und 
Schmiernberg geführt werden, der Stadt Marburg um jährlich, 
1400 Gulden; Aufſchlag und Mauth zu Leoben der Stadt und den Bürs 
gern zu Zeoben jährlich um 1300 Pfund, und wieder denjenigen Weins 
aufihlaa, welchen damals der landesfürftlihe Pfleger auf Kamern 
Hanns Trautmanftorfer einnahm, von jedem halben Faß, auf’ Land 


1) Reiner Urk. 
2) Pritz. Geſch. von Dberöfterreich. p. 169. Lünig. R. U. I. 1612. 
2) Kek. G. A. 
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geführt, 1 Pfund Pfennige von einem Faß, To darin verkauft wird, 
60 Pfennige von einem Saum Wein 9 Pfennige, jährlih um 800 
Pfund. 1) Der Erzbiihof Sohann III. von Salzburg erhielt in diefem 
Sabre (11484) vom Papfte Innocenz VIII. die Erlaubniß, die Früchte 
des erften Jahres von allen Benefizien, die erlediget find, auf vier Jahre 
lang zur Tilgung der hochftiftlichen Schulden verwenden zu Dürfen. ?) 


Im Sahre 1484 hatte ich K Friedrich IV. Jahr 1485 
größtentheils in Grätz aufgehalten. Wien und Neuſtadt Arfenthalt des &. 

= £ : £ Briedrich IV. im 
hierauf zu verlaffen, zwang ihn die drohende Gefahr peuticen Reiche. 
von Ungarn ber. K. Mathias, nachdem er fih im Dectos Sebann von Oran, 

’ P * — Statthalter in ben 

ber 1483 in Haimburg feftgefegt, und Wien bedroht zrerr. Provinzen. 
hatte, fam jept mit ganzer Kriegsmacht heran, um das Aa — 
Land Oeſterreich zu erobern, nachdem er gegen die Tür— Arne. 
fen durch einen fünfjährigen Waffenſtillſtand gefichert war. Im Novem— 
ber 1484 fah fich Friedrich auch in Grag nicht mehr ficher, und eilte 
nach Oberöfterreich. 3) Am S. Jänner 1485 war er zu Freiſtadt an der 
böhmifchen Grenze, am 5 Februar in Linz; und während am 1. Juni 
1485 8. Mathias als Sieger in Wien eivzog, ) am 3. Juni in Vökla— 
brud, am 16. Juni in Salzburg und am 3. Juli in Iunsbrud, wohin 
früher ſchon der kaiſerliche Hausſchatz mit dem Archive war gereitet wor— 
den. Wenn es wahr ift, was Roo erzähfet, To Hat fich Friedrich ſelbſt 
nach dem Verlufte feiner Hauptſtadt, am 1. Juni 1485 und bei dem 
entjeglichen Berderben feiner Provinzen vollfonmen feiner Kaltblütig— 
feit gemäß benommen, und hat fih damit getröftet, daß es gut fet, an 
dasjenige nicht zu denfen, was unwiederbringlich verloren ift. 

Unbegreiflich ift jedoh Friedrihs Benehmen. Zur Reitung der 
Länder Steiermark, Kärnthen und Krain, nicht nur vor den Türken, 
fondern auch vor den Ungarn, Hat er felbft gar nichts, wenig» 
ftens nichts Eruftliches und Durchgreifendes gerhan. Die Länder waren 
allem Unheil barbarifcher Verwüſtungen und des Fleinen Krieges preis- 
gegeben ; und die Stände und Landesbewohner mußten fich Telbft nach 
Kräften zu helfen trachten. In Steiermark, vorzüglich in dem oberen 
Lande, fcheint dies beffer, jelbft durch wenige Faiferlihe Söldnerſchaaren 
gelungen zu fein, als in der unteren Mark und in Kärnthen. Eben aber 


)KR.L. ©. Reg. 

2) Juvavia. Nachrichten. p. 208. 

3) Unreſt. 708. 

+) Unreft. p, 680—685. 695—696. 704— 708. 
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von dort aus that der faiferliche Hauptmann Wulfftorfer von Juden— 
burg ber beftändige Angriffe auf Kärnthen, daß dadurch der von den 
färnthnerifchen Ständen, unter Widerftreben des K. Friedrich, mit fo 
vielem Gelde dem K. Mathias abgefaufte Zandfrieden wieder aufgehor 
ben und das Land in neue Bedrängniffe geworfen, !) jegt aber von Friedrich, 
wie die Steiermark gänzlich preisgegeben wurde. — Scheint ihn doch 
faft eine flumme Verzweiflung ergriffen zu haben, feinen innigft gehaß— 
ten Feind über fich fiegen zu ſehen. Daß er feinen Unterthanen, die fich 
äußerſt tapfer vertheidigten, in fo manchen trüben AUugenbliden das 
höchſte Verderben gönnte (wie den Wienern in der gräglichften Hun— 
gersnoth bei der Belagerung durch den K. Mathias !) zeigt doch gewiß 
Verwirrung des Geiftes an, welche zu große Leiden bei dem alten 
geſchwächten Kaifer hervorbrachten. Sagte doch ſchon Pfarrer Unreft: 
„Die Stad Wienn ift des Kayfers Haymad geweſen, do if er geporn 
„und erzogn wordn, da iſt fein allerliebfte Wonung geweſen, da hat er 
„Seine Luft gehabt, da hat er trew und frum Lewt gehabt. Das hat er 
„alles fo liederlich verlaffen, und nicht allein die Statt, funnder annder 
„Geſchloſſen vi. Wer fan fi aus des Kayfers Sinnen vorrichten“ ! 2) 
Er gab auf eine Zeit, Oeſterreich, Steier, Kärnthen und Krain als ver 
foren hin, und richtete feine Augen auf feinen Sohn Maximilian, wel— 
cher das verlorene väterliche Erbtheil den Feinden wieder entreißen, und 
neuen Ruhm dem Haufe Habsburg verfchaffen würde. 3) Zu Linz am 
Montag nad) Sonntag Oculi 1485 hatte K. Friedrich der Kuniqunde 
Tochter des Herrmann Eeenfteiner und Gemalin des Jörg Glomwige r 
die väterlichen Erblehen in der Graffchaft Eilli verliehen, Güter und 
Weingärten zu Riez, Guttendorf, Kautſch, Pach, Preſezneckh, Saueſy, 
Goriach, St. Sohann, am Stein, Lofhariz, Huntsdorf, Paklik, und Thurm 
und Hof an der Pad. 4 An Hanns Harlanger fendete er von Linz am 
Montag nah Sonntag Judika, die Beftandurfunde über das Korflamt 
und die Fifchweide im Innernberg des Eifenerzes, um jährlich 34 Pfund. 
Am 23. März verpachtete er dem Gräger Bürger Thomas Beheim das 
Ungeld und Gerichtögeld zu Frohnleiten um jährlid 432 Pfund. 5) 
Don Innsbruck ſetzte K. Friedrich dann feine Reife durch das Reich 


1) Unteft. p. 700-704. 

2) Unreſt. p. 720—721. 

8) Kurz. II. p. 170— 173. 

9 K. k. G. Reg. 

9 K. k. ©. Reg. . 
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heiter, und war am 15. Juli in Kempten, 27. Juli in Ulm, 17. Auguft 
in Konftanz, 30. Auguft in Ueberlingen, 10. September in Baden, 
19. September in Hagenau, 1. October in Eßlingen, 31. October in 
Nürnberg, 13. November zu Weiffenburg im Nordgau, 17. November 
in Augsburg, 21. November in Nördlingen, 25. November in Kulss 
beim, 2. Dezember in Sranffurt, 12. Dezember in Wiesbaden, 15. Dezems 
ber in Köll. Kür Steiermark treffen wir in diefer Zeit auf Feine Tandess 
fürftlichen Urkunden oder Anordnungen mehr. Am 19. Dezember 1485 
ertheilte Papſt Innocenz VIII. dem Sedauerbifhofe Mathias, die 
Gewalt, auf der Pfarre St. Jakob in Leibniß, welche feit lange ſchon 
dem Tiſchgute eines jeweiligen Biſchofes zu Seckau einverleibt war, einen 
zeitlichen Vikär einzufeßen. ) Zu gleicher Zeit Leiftete das Stift Seckau 
dem Könige Mathias Bürgichaft für die Summe von 2000 Gulden an 
den ungarifchen Hauptmann Haugwitſch von Piſchkowitz, für den Bifchof 
Mathias von Sedau, welcher in Gefangenfchaft des Letzteren gefal- 
len war. \ 
Höchſt unglücklich war Friedrichs Plan, daß er bei feiner Abreife 
in das deutſche Reich feinen Liebling, den neuen Erzbifchof von Salz; 
burg, Johann von Gran, zum oberften Statthalter über ganz Oeſter— 
reich, über Steiermark, Kärnthen und Krain einfegte. Zwar Hatte fich 
Diefer fogleich auch nach Steiermark begeben und um Safobi 1485 einen 
Landtag gehalten, um die Landftände in Treue und Gehorfam gegen den 
Kaifer zu erhalten. Denn bald fah er fich ſelbſt gendthigt, nach Salz— 
burg zurücd zu gehen; weswegen auch K. Friedrich feine Stelle ſogleich 
durch Reinprecht von Reichenburg befegen mußte; worüber Unreft fehreibt : 
„Und do der Kayfer feinen Abſchyd auff den quetten Geding alſo machet, 
„do ordnet er zwm Haubtman den Bifcholff von Gran; der was nun zu 
„Saltzburg, und ſchreyb ſich nun: Adminiftrator der Kirchen zu Saltz⸗ 
„burg; das ift als vil gefprochen als ein zugebner Diener, dem empfalch 
„er dp drew Lanndt Kernndten, Steyr und Krayn; damit was den 
„Lannden wenig geholffen. Darnach ſchreyb der Kayſer, und fein Sun, 
„Hertzog Marimilian, Herrn Repnprechten Reychenburger, der Herrn 
„Maximilian in Burgundt Marfchalth gemefen was; an den begerten 
„fe und paten, fih der Hawbtmanfchafft ann den Lanndten anzenemen, 
„und den Veindten Widerftanndt thwen; des wolten few pand mit allen 
„Snaden gegen Im erfhennen, und zw guet nymer vergeffen. Herr 
„Reynprecht nam fich tremlich um Die Hawtmanſchaft an, und nam vill 


ı) Divf. Styr. I. 360, 
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„gueter Dinſtlewt auf, den Veindten zu Widerſtanndt. Damit lag er 
„ayn Zeyt zu Judenburg, und tet ein Reys auf das Ungriſch, und nam 
„etwo vill Viechs. 9 


Jahr 1486. K. Friedrich IV. ſetzte indeſſen ſeine Reiſe im 
Heel. Reihe umher fort: 5. Jänner in Köln, 11. in Frank— 
H. Max J. wird furt, 18. in Köln, 31. in Franffurt, am 16. Februar 
ee ward Erzherzog Maximilian zum deutfehen Könige er— 
mat. wählt; am 5, April in Aachen, 15. in Köln, 15. Mai 
in Aachen, 22. Juli in Brüffel, 9. Auguft zu Schlews in Flandern, 
7. September in Gent, 4. Detober in Antwerpen, 20. November in 
Bonn, 5. Dezember in Worms, 11. Dezember in Speier. Auf dieſem 
Zuge fertigte er folgende Urkunden: zu Aachen am 5. April für feinen 
lieben Fürſten und Rath, den Biſchof Mathias von Sedau, die Immu— 
nität von dem Provinzialgerihte in Steiermark, vor dem derſelbe weder 
in Perfon, noch Durch einen Vertreter Antwort zu geben braucht, 
nur vor dem Hofgerihte fol er verpflichtet bleiben, Recht zu ftehn; 
und wenn er felbft vor irgend einem Gerichte einen Streit anhängig 
machen wollte, fonne er e8 auch durch einen Prokurator thun; gleichfalls 
mit Gewalt, im ganzen römiſchen Reiche Faiferliche Notare zu ernennen, 
und (22. Juli zu Brüffel) Betätigung diefer Gewalt mit dem Vor— 
zuge, daß der Bifchof dies auch durch Stellvertreter thun könne. 2) 
Inzwiſchen ift K. Friedrich's Sohn, Maximilian IL, allgemein 
bewundert wegen des rühmlichen Kampfes, den er fiegreich gegen Die 
Franzoſen und noch viele andere Gegner beftanden hatte, am 16. Februar 
1486 zum römiſchen König erwählt worden. 3) Um feine künftigen 
Unterthanen vor einer gänzlichen Berzagtheit zu bewahren, und ihren 
tief gebeugten Muth einigermaßen wieder aufzurichten, machte er den 
Defterreichern feine Erhöhung mit dem Zufage Defannt, daß ihm und 
feinem Vater von den NReichsfürften eine bedeutende Hilfe verheißen ſei; 
fobald ed nur immer die Umſtände zugeben, werde er felbft fommen, 
und feine getreuen Erbländer von dem harten Joche der Ungarn befreien. 
Er bat und befahl zugleich den noch Unbefiegten, fie follten fih auf— 
machen, ihre Waffen mit der Neichshilfe vereinigen, und ſeinem Heere 
die nöthigen Lebensmittel verichaffen. Er reife in Gejellihaft feines 


1) Unreſt. p. 708 —709. Zauner’s Ehronif. III. 300-307. 
2) Dipl. Styriä. 1. 361. 
3) Unreſt. p. 753— 754. 
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Baters von Frankfurt nach Aachen, um fih nah alter Sitte krönen zu 
Iaffen, alsdann wolle er fommen, fie retten, und vom Feinde befreien. 
Der Kaifer erließ ähnliche Manifefte. ?) 

Daß diefe Nachrichten und Anträge in der Steiermark eben fo 
freudig aufgenommen worden find, wie in Defterreih, dafür bürgten Die 
Hauptmannichaft Neimprechts von NReichenburg und die Vorgänge in 
Kärnthen , mo bereits eine allgemeine Landesbewaffnung wider Die 
Ungarn eingeleitet wurde. 2) Denn Reinprecht war in Verbindung mit 
dem Faiferlihen Hauptmanne, Wolfftorfer, den Ungarifhen muthig zu 
Leibe gegangen, erfocht über fie einen Sieg bei Neumarkt, und vertrieb 
ihren Hauptmann Jakob Zackl aus dem Lavantthale. „Im folicher Zeyt 
„des Jahres 1486 Fam der Wolftarffer mit feiner Rott, und mit etli- 
„Sen, die Herrn Reinprechtn Hambtman pey Sm bett, nachtlich fur 
„Newunmarckt, das die Ungrifchen innen heiten, an der felbigen wenffen 
„Styegen des Woflftorffers Diennern nahent bey den Kirchen inn den 
„Marckt, und fhamen von erft inn die Kirchen, dye hetten die Kunigifchen 
„auch zugericht. Da wurden der kunigiſchen etlich genanngen,, und etwo 
„vil khamen davon, und die inn dem Gichloß daſelbs warn, byelten das 
„Gſchloß. Herr Reynprecht der Haubtmanı mit feinen Helffern legt fich 
„in den Marckt fur das Gſchloß, darinn ainer genannt Seydlig Obrifter 
„was. Herr Reynprecht ſchueff dafur zepringen die groffen Puchſen von 
„Khernndten, und Elainen damit, die dy Zeit zw Karlöperg lagen, Die 
„mueften dy Kernner dafur furn, und das Geligen werdt langer, denn 
„ain Monat, und aus dem Gſchloß tett man mit fehyeflen groffen Schas 
„den. Sun den Markt pay dem Gſchloß Hutten Die Kunigiſchen einen 
„aber gepewt, und genannt Nyrndemb, den fchueff der Yaubtmann Herr 
„Reynnprecht zum erften zu arbayten, und zeflurmen, und gewang den, 
„und vnlanng danach gab der Seydlis und die pey Im warn, das 
„Gſchloß auch an dem Montag vor St. Ulrichs Tag, Das bejegt der 
„Haubtmann Herr Reynprecht von erft mit ainem Harracher, und in dem 
„Markt macht er zeinem Obriften, ainen Soldner genannt Krumygain, 
„der was vor funigiich geweien, aber die Zeyt was er kayſeriſch, und über 
„ein Zeyt Eham er wieder an ded Kunigft Diennfl, und wardt Hawbtman 


1) Kurz II. 178— 181. 

2) Unreſt. p. 709—710: „fo foldt man gegen Inn (die Ungarn) in Werr 
„ſchickhen, und man folt das Lannd Volckh im Lannd an allen Endten 
„muftern, Ordnung machen mit Kreydt geben. (Allarmfeuer, oder Kreis 
„denfeuer) damit man den Beindt im Lannd auffhyeltz; das vaft im Lanndt 
„geſchach“. 
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„zu St. Liennhart zw Tambsweg, da Betten die Kunigifchen ein Befegung 
„gemacht. Da nun Herr Reynprecht Hambtman Gſchloß und Marckt 
„zw Newnmarckt inngenommen und befegt bett, hueb er ſich an demfel- 
„ben Montag mit dem Wolfftorfer und andern Dienftlewtten, und zugen 
„dem Gepirg nach, und wolten gen Zauenmund ziehen, u, f. w.” 1) Als 
hierauf die Forderungen der Faijerlichen Söldner um ihren rüdftändigen 
Sold und deren übles Walten in den fürnthnerifchen Städten, den Reim- 
precht von Reichenburg bewogen, zum Kaifer felbftfich zu begeben, 2) brachte 
er die Verſicherung mit fih nach Kärnthen: „Hertzog Marimilian wurd 
„ſelbs mit vil Volckhs kumen, und fein Erblanndt pefryden. Das jagt 
„Herr Reinprecht den Lanndtlewten mit gannger Warheit zw. Das 
„bewegt die Lanndtlewt zu großem Troſt, das ſy mit den £unigifchen 
„umb feinen Srieden mer trachten.” 3) 

Während all diefer Begebniffe bezeichnen wenige Urkunden einige 
Bewegung in den inneren Landesverhältniffen. Am Dienftag vor Urbani 
erhielt Friedrich Pranfer Schloß, Renten und Herrlichkeit Kaifersberg 
pflegweife, am Montage nah Fromleichnam Hanns NRohäticher das 
Schloß Robatih, und Balthaſar Minndorfer Schloß, Urbar und Herr— 
lichkeit Königsberg, Friedrich von Stubenberg, obrifter Mundſchenk in 
Steier, das fandesfürftliche Amt und Gericht zu Semriach, und Chriftof 
Möſel die Iandesfürftlichen Aemter in der Kainach, zu St. Dswald und 
zu Köflach. ) Am 22. Suli 1486 erhielten die Brüder, Lasla und 
Hanna von Ratmanftorf von der Abtiffin Urfula zu Göß, die Göffer- 
lehen bei Weiß: Veſte Ratmannsdorf mit zwei Maverhöfen, zehn Hof- 
flätten zu Weit, die Fiſchweide auf der Weiz, von der großen Rüffen 
am Ziemerberg bis zum Markte, Güter am Gotteröberg, zu Ebesdorf, 
Pirſchach, Haunwerd, Preßgut, Lam, Prebuh, Kalch, Reichenftorf, 
Langeckl, Godaſſen, Rorbah, Krojftendorf, Lanntſche, zwei Beften zu 
Sturmberg mit Mühlen und Hofftätten. I) In diefem Jahre hatte auch 
K. Mathias alle Renten und Zehenten des Lavanterbisthumes zu Rad» 
fersburg, Arnfels, Schwannberg, St. Florian, in der Ranten, zu Paier: 
dorf, und die inforporirten Pfarrficchenzinfe zu Wolfsberg, Schuefflern, 
Margarethen, Michel und Preiteneck, mit beiden Schlöffern Lavant und 


3) Unreft. p. 710—711. 
2) Unreſt. p. 711—714, 
3) Unreſt. p. 714. 

4) 8. k. Gub. Reg. 

5) Soann. Urk. 
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Triegberg eingezogen. 1) Sm Sahre 1486 thut Unreſt von folgender 
Erſcheinung Meldung: „Sm 1486 Zar Ihamen ein groffe Menge Natern 
„ob der Statt Pettaw in die Tra, die man dafelbs zu Pettam dureh 
„die Brück ſach ſpymen, und wurden gefchagt ob tawſent Natern, und 
„tunen ab nach der Tra ung gen Adifhenftain; da Fruchen fy aus dem 
„Waſſer an dag Lanndt. Da ſchoß man aus den Buchen und macht 
„Fewr; da gingen ſy wider in die Tra; wo fy darnach hin khamen iſt 
„nicht wiffentlih“. 2) Im Sabre 1486 wüthete im Herbite (September) 
im Ennsthale eine peftartige Seuche, welche im Stifte Admont 
viele Opfer dahinrafite, und zwar: den Senior und Sakriſtan 
Matthäus, den Prior Georg, den Unterpfarrer Sohann Meß, den Kürfch- 
ner Sohann, den Georg Senior von Rottenmann, den Scholaftifer Safob, 
den Subdiakon Auguftin, die Ncolythen Caſpar und Philipp, den Novigen 
Leonhard und eine Nonne Margarethe Walkafin. 3) 


Das ganze Jahr 1487 vollbrachte K. Friedrich IV. — 

im deutſchen Reiche, zu Speier, Dunkelsbüchl, und größ- Aufenthalt K. Frie- 
tentheils in Nürnberg. Von hier aus, am Mittwoch erknmen 
nach Sonntag Subilate erließ er an die Stadt Leoben den Steiermark. 
Befehl, die alte Ordnung der jährlichen Wahl eines Stadtrichters und 
vier Räthe und vier aus der Stadtgemeinde genau aufrecht zu erhalten. 9) 
Am 15. September zu Nürnberg beflätigte er das Vermächtniß, welches 
weiland Reinprecht von Walfee Hinfichtlih des Erbtruchſäßamtes im 
Fürſtenthum Steier, und weiland Jörg von Pottendorf hinfichtlich des 
Erbſchenkenamtes im Fürſtenthum Defterreih, des Sigmund Prüſchenk 
faiferlihen Hofmarfchalles und Kämmerers, und des Heinrih Prüſchenk, 
k. Raths und Pflegers zu Sermingftein, beider Freiheren von Stetten- 
berg, gemacht Hatten, und verlieh demjelben beide Erbämter, 5) Am 
Dfterdienftage 1487 wurde dem Hauns NRafchberger die Mauth zu Rot— 
tenmann verpachtet, jährlih um 300 Gulden, wie fie Friedrich Hoff- 
mann inne gehabt hatte. 9) Am 5. März 1487 fertigte Papſt Inno— 
cenz VIIL ein Breve über die Einverleibung der Pfarre St. Marga- 
rethen an der Glein zum Stifte Seckau.“) Anfangs Mat 1487 war der 


1) Tanıl p. 200-205. 

2) linreft. p. 710. 

3) Pez. IT. Necrolog. Adment. p. 206. 
4) Soann. Urk. 

5) Wurmbrand. Gallceton. p. 305. 

9 K. k. Gub. Reg. 

?) Dipl. Styr. I. 294. 
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aquilejifhe Suffraganbifhof, Petrus von Caprula, in Studenig, 
meihte die von den Türken entweihten und verwüfteten, nun wieder herz 
geftellten Stiftsgebäude ein, und befchenfte die Kirche mit einem Ablaß— 
briefe. 9) 

Während aller Augen in Steiermark und Kärnthen auf des römis 
ſchen Königs, Maximilian I. nahe Ankunft gerichtet waren, bot aud 
K. Mathias, aufgefchreft durch Maximilians Manifefte, alle Kräfte auf, 
um vollfommen gerüftet, und im feften Befiße der Länder den jungen 
Helden zu empfangen. Er richtete Hauptmacht und Augenmerk auf das 
Land Defterreih unter der Enns, bedrängte vorzüglich die vielges 
treue Neuftadt, und zwang. fie nach einer langen heldenmäßigen Verthei- 
digung durch Hunger zur Uebergabe am 13. Auguft 1486. 2) Zur 
Unterftügung der bedrängten Stadt trug der Hauptmann Reinprecht von 
Reichenburg viel bei. Er erfehten mit 2000 Söldnern aus Steiermark 
und Kärnthen vor Neuftadt, und brachte veichliche Lebensmittel, zer 
ftörte einige feindliche Borwerke und kam glücklich wieder nach Kärnthen 
zurüd, um den Kampf gegen den ungarifhen Feldhauptmann Safob 
Zackl fortzufegen. Unreſt erzählt: „Inn mitten Zeit fehueff der Kayſer 
„mit Herrn Reynprechtn, 3) Haubtman, er folde die Statt fpenfen. Herr 
„Reynprecht mocht das alspald nicht thwen, wenn der Kunig zu ſtarck 
„was. Nun erhueb fih Herr Reynprecht mit annderen Diennftlewten, 
„wo er Die erlanngen mocht, zw Kernndten und zw Steyr, die zugen all 
„mit Sm, und kham mit ten und andern, die zu Im ſtyſſen, als mit 
„1800 zu Roffen und 200 zw Fueſſen gegen den Newnſtatt in der 
„Wochen nach unfer Frawen Tag zw Liechtmeffen und pracht mit Im 
„Speys auf 40 Wegen, und 200 Rofjen, vafter Speyß, und annder 
„Speys, und als pey Hundert Oxen. Das pracht er alles an Schaden 
„in die Statt, und prantten vor der Statt zwo Poſtein aus, und kham 
„glücklich widerumb an fein war,” 9) 

K. Maximilian wurde leider verhindert, fein gegebenes Wort zu 
erfüllen und feine Erbländer zu befreien, Dringende Gefchäfte beriefen 


1) Sohann. Urf.: „Cemeterium et Ecclesiam monasterii B. M. V. fontis 
gratiarum in Studeniz Turcarum Spureitiis contaminatum, et similiter 
rebenediximus et consecrayimus aram SS. Christophori et Annæ abeis- 
dem immanissimis Tureis ruptam et contaminatam. 

2) Unreſt. p. 717—721. 

3) Meber ihn aus einer Handſchrift im ftändifchen Archive. Aufmerffamer 
Sabr 1812. Nr. 17. 

4) Unreſt. p. 717— 718. Caesar. III. 579—581. 
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ihn in die Niederlande ab, wo er von den aufrührerifchen Bürgern zu 
Brügg in Flandern gefangen genommen und erft nach vielen Unterhands» 
lungen wieder frei gelaffen wurde. Dadurch wurde die Lage der Erbs 
länder immer bedenflicher und das Elend in denfelben größer. Der 
Statthalter Reimprecht wurde von den Söldnerfchaaren unaufhörlich um 
Zahlung des rückſtändigen Soldes bedrängt, und fand nirgends Geld, 
ihre rechtmäßigen Forderungen zu befriedigen, Er eilte zum Kaifer ins 
Reich, und die Söldner liegen indeffen ihrer Naubfucht und Erbitterung 
vollen Lauf. „Herr Reynprecht war all die Zeit, als er nach dem Spei- 
„Sen der Newnftadt zw dem Keyfer geritten was, den Soldnern umb 
„Geltt, nie in die Lannd komen; und fein Abweſem fam Lanndt und 
„Lewttn zw groffem Schaden und ſtuenden die Lannde in groſſem Kus 
„mer“, 2) K. Friedrich gab fich indeffen auch alle mögliche Mühe, die 
in Nürnberg verfammelten Fürften zu einer fchleunigen Hilfe gegen die 
Ungarn zu bewegen. Sie verfprachen ihm viel, hielten aber nach der 
alten Sitte wenig, und das Geſchäft aing außerft langſam von Stätten. 
Selbft Herzog Albrecht von Sachen, der auf Friedrich's Befehl mit einem 
Fleinen Reichsheere in Oberöfterreich eingerückt war und die Feindfeligs 
feiten gegen die Ungarn eröffnet hatte, ſah fich nach dem Falle der Neu- 
ſtadt zu einem Waffenftillftande auf 6 Monate und zur Uebereinkunft 
mit dem K. Mathias, 22. November 1487, gezwungen, nach welcher 
Mathias alles Ernberte behalten follte, bis ihm der Kaifer den verlangten 
Koftenerfag würde geleiftet haben. Es follte auch auf einen feften Frie— 
den unterhandelt werden, zu welchem Zwecke jedoch unglücklicherweife 
der ehemalige Bifchof von Gran, nunmehr Metropolit von Salzburg, 
auserjehen wurde. Daher erjchtenen feine ungarifchen Abgeordneten und 
jo blieb der alte Kriegsftand fort, bis endlich am 22. September 1488 
der Waffenftillftand bis Frohnleichnam 1489 verlängert ward. 2) 

Nah dem Falle der Neuftadt Hatte K. Mathias fich vorzüglich 
des Mürzthales verfichert, und zur Sicherheit der Verbindung zwifchen 
Bru und Neuftadt, vorzüglich Kindberg befeftigt. „Um die Zeit, als 
„die Sad inn Tayding ſtuennd, gewan der Kunig Schodwien, Merze 
„zufchlag, Kindwerg. Da ließ er einen großen Taber machn, und nam 
„das ganntz Mürk Tall ein ung gen Kapfenberg; da mueft Im der 
„Marckt offen ften, und alle Straffen ung gen Prugk“. 3) Eben auf 


1) Unreſt. p. 719. 
?) Zauners Chronik. III. 207— 209. Unreft p. 728— 729. Kurz II. 180— 189, 
3) Inreft, p. 720. 
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dieſen wichtigen Verbindungspunft zwiichen Defterreih und Steiermark 
richtete fpäter Herzog Albrecht von Sachen fein Augenmerk, zog heran, 
warf des Königs Befeftigungen nieder und verbrannte Mürzzufchlag 
ganz: „Nah dem zog 9. Albrecht von Saxſen in das Murgtall gen 
„Murtzzuſchlag, das gewan er und verprannt das, und erſtach daſelbs 
„einen Ritter, der was dem Kunig fünder wol gewont mit groffem 
„Gunſt, der wart vaft geklagt umb fein Frumckait.“ 9 

Die vorzüglichften Kämpfe gegen die Ungarn beftand in Kärnthen 
Reimprecht von Reichenburg, insbefondere bemühte er fih, ihnen die 
Stadt Gmünd zu entreigen. Ex bediente ſich dabei der Söldner aus 
Steiermark, unter Anführung des Hauptmannes Schlefiaf im Stod bei 
Stadl im oberften Murthale, Jörg Murers, Burggrafens auf Saurau, 
und feines eigenen Sohnes, Hanns von Reichenburg. Die Gebirgsgren- 
zen gegen Kärnthen wurden zugleich ftark befegt gehalten unter Zeitung 
des Hauptmannes im Ennsthale Wilhelm Steinacher. Die Belagerung 
von Gmünd ward aber plöglich unterbrochen durch die Nachricht, Daß 
das Schloß Vonftorf in die Hände der Ungarn gefallen jet. Reimprecht 
eilte, und gewann es glücklich wieder, wie Unreſt erzählt: „Und als er 
„nicht fang (wor Gmund) im Veldt war, kamen Im Mer, wie Pfann- 
„ſtorf das Gſchloß bei Judenburg gelegn, verlorn war. Diefelb Verluſt 
„macht alfo, daß dasſelb Gſchloß und Ambt hat lange Zeit gehert zum 
„dem wirdigen Etift Sallgbura, und was noch in dem Krieg blibn, und 
„dem Keyfer noch dem Kunig ung auf die Zeit in Ir Gewalltſam nicht 
„fomen, funndern den Herr Sigmund der Prueſchingk hat Gſchloß und 
„Ambt in feiner Verweſung. Der hat einen Pfleger, genannt Pyesweg, 
„derſelb Pyesweg het ainen Schwager, genannt Liephart, pürtig aus 
„dem Gurcker Tall, der was kunigiſch. Der kham zu feinem Schwager 
„den Pyesweg, der feine Swefter hat, in einem Schein alle in Frund— 
„ſchafft, aber fein Zurnemen war unfreuntfich, wan da er in das Gſchloß 
„ham, und fach, daß er fein Swager den Pyesweg an Knechtn zu ſtarck 
„was, da vieng er feinem Swager und feine aigne Sweſter, und legt 
„fe in einen Thurn, und nam das Gſchloß ein. Da kham Hanns Rei- 
„Henburger mit feinen Gehülffn, und mit den Lanndfchafft an der Steyr: 
„mark und legt fih für das Gſchloß; und da der Liphart mit dem 
„Silo fein Pfertait nicht mocht verpringen, da gab er das Gſchloß 
„wieder. Durch) die Sach und Untrem fam das Gſchloß und Ampt erſt 
„gar aus des Gotthaws Salgburg Gwer. Mergk ain yeder frumer, wie 
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„das ein heilofer Krig iſt geweſen. Und da nu Hanns Reyhennburger 
„mit den Lanndtſchafft Hillff hett das Gſchloß erobert, zoh er mit den 
„Diennftlewtn wider vor Gmund. !) 

Sndeffen fand der Statthalter Reinprecht von Reichenburg nicht 
jederzeit und zu jeder Unternehmung guten Willen und Gehorſam, meil 
faft alle Söldner rückſtändigen Sold zu fordern hatten. Unveft erzählt: 
„In folher Zeit kham Herr Reinprecht gen Grüß, und erfordert zu Im 
„te Diennftlewt von Kernndtn zu Stlff, das Geſchloß Egau (Negau?) 
„zu ſpeißen, und den von Pernegh, derielb darinn mas, davon Die 
„Kunigifchen mit Geliger lagn. Da wollt der Dienftlewt Fainer reitn, 
„und sprach, wenn man yn Gellt geb, dan jo wolltn ſy ziehn. Herr 
„Reinprecht wart von In verlaffen, Doch wart dad Gſlos durch Herkog 
„Abrechtn von Sarjen und Herr Reinprechtn gefpeift, und der von 
„Pernnegk daraus gepracht, und das Gſlos mocht fich doch nicht gehaltn, 
„und mueft fih dem Kunig ergebn“. Ueberhaupt fehildert Unreſt die 
traurige Lage unferer Länder mährend Diefes unfeligen Krieges mit 
Folgendem: „Die Kunigifchen tetten Schadn in das Veldt, die Dienft- 
„lewt und Solldner, die an Dinft warn, tettn aus dem Veldt armen 
„Lewttn groffe Schaden. Sy namen den armen Lewtn, der fy Frundt 
„ſoltn fein, Drfen, Khue, Friſching, Pachn, Small und Kes an alle 
„Forcht, und verodten und vertribn die armen Lewdt an denfelbn Enndn 
„von Haws und von Hoff, und tettn das allweg in dem Schein, man 
„geb Sun feinen Soldt, des. die armen Lewt gar umpillich entgullten. 
„Ettlih arme Lewt, muefln mit In taidingn, al Wochen Traid, und 
„Dich zw gebn, und wie ſy damit in groffem Schadn lagn. Die Kuni- 
„giſchen raiftn, mo ſy wolltn an allen Widerftaundt, und wart die Holl- 
„digung gegen den Kunigiſchen erſt groß; wer mit In nicht Holldigt, 
„der wart berambt, und vor den fayferiichen was Niemant fiher feines 
„Gutes auf dem Lannde. Sie draſchn den Lewttn ir Getraid aus, und 
„ſtunnd vbl im Lannd von Freundn und Veinndn, der Freunt torft ſich 
„Niemant wern, den Beindt mochtn fih dy armen Lewt nicht erwern !“ 2) 
Sm Monate März 1487 war endlich auch der Erzbifhof Bernhard von 
Salzburg zuTittmanning geftorben, eine der Haupturfachen des ungarifchen 
Krieges, und des vielen Unheiles, welches er über die Steiermark gebracht 


1) Unreft. p. 724—726. Auch Hariberg und Borau wurden um diefe Zeit 
von den Ungarn unter Wilhelm Peinkircher bedrängt, um dem K. Mathias 
Huldigung zu leiſten und für weiteren Schutz Geld zu bezahlen. Caesar. III. 
580—582. 

2) Unrefi: 9.727. 
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Hatte. „In dem Krieg ift mancher Man auf paidn Zailn umb Leib, Lebn, 
„Guet, Haus und Hof fomen, manig Fraw zur Wittib wordn, und in 
„das Elennd fommen, manigs Gut verprannt und veröd wordn.“ 1) 


3, 1488. In der erften Hälfte des Monates März 1488 
K. Friedrich ncch verließ K. Friedrich Innsbruck wieder, zog größtentheils 
immer im Reiche. 
Verlängerung des Am Rhein und in den Niederlanden umher, und kam 
Waffenſtillſtandes erſt in der zweiten Hälfte Dezember wieder nach Inns— 
mit K. Mathias. N: 

Rrkunben. bruck zurück. 

Von Innsbruck aus erließ er am 10. Jänner Befehl an Chriſtof 
Minndorfer, ſeinen Rath und Verweſer der Hauptmannſchaft in Steier, 
ſtrenge darauf zu halten, daß die beklagten Bürger von Judenburg ihrem 
eigenen Richter nicht entzogen, und gegen die alten Rechte und Freihei— 
ten, von fremden Richtern abgeurtheilt werden. 2) Am 23. Jänner zu 
Innsbruck erließ K. Friedrich eine Urkunde für Grätz. ?) Am 8. Februar 
ertheilte er dem Bifchof Mathias von Seckau, welcher in Gefchäften des 
Kaifers und Reiches nah Franfreih und Stalien gefendet wurde, Die 
Vollmacht, in diefen Ländern vierzig Perfonen Wappen zu verleihen ; 
und in einer zweiten Urkunde ward Biſchof Mathias bevollmächtiget, in 
denfelben Ländern dreiundvierzig Perfonen die Infignien der Ritterfchaft, 
den Faiferlichen Adler und das öfterreichiiche Wappen ausgenommen, zu 
verleihen mit dem Rechte der Vererbung an Die gefeglichen Nachkommen.) 
Zu pflegweifen Befig erhielten Chriftof Weishriacher am 7. Jänner 1488 
das Schloß und Amt Neu-Weitenftein, fo wie es Heinrich Lamrainer 
bisher gehabt hatte; Barthlmä von Perneck am 20. Februar Schloß, 
Urbar und Herrlichfeit Epvenftein, fammt dem Amte Vonftorf, und 
pachtmweife befam Leonhard Fradl, Bürger zu Brud an der Mur den 
Aufichlag auf Waaren und Kaufmannfhaft, den man bisher zu Schott: 
wien abgenommen hatte, zur Bezahlung feines Darlehens an den faifer- 
lichen Feldhauptmann in den inneren Landen, Reinprecht von Reichen» 
burg; Thomas Doner die Faiferlihe Maut) zu Rottenmann fammt der 
Salzmauth dafelbft um jährlich 1450 Pfund; die Bewohner von Wins 
difeh-Feiftrig den Ertrag des Niederlagsrechte3 der Kaufmannswaaren, 
um davon den Täber und die Befeftigung dafelbft ſtets mit reiftgen 
Knechten zu befegen, zu bewachen, in gutem Stand zu Kalten und im 


1) Unreſt. p. 721—723. 

2) Spann. Urk. 

3) Bartinger. p. 47— 49. 

s) Dipl. Styr. I. 362— 363. 
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Nothfalle mit Leib und Gut zu vertheidigen; !) Wilhelm Dölacher den 
Zehend der Kaufmannsmwaaren, oder jedes achtzigfte Pfund derfelden in 
der Grafſchaft Cilli, jährlich um 800 Pfund; und Jörg Feſer ward zur 
Verwaltung des faiferlihen Amtes zu Schladming beftellt. 2) Zu Innss 
bruf am 12. März 1488 bemilligte K. Friedrich den Bürgern zu Brud 
an der Mur, aus ihrer Mitte jährlich einen Stadtrichter zu wählen, 
welcher fammt dem Richter und den Rüthen das Necht haben folle , die 
Stadtjehriften mit rothem Wachſe zu ſiegeln. 3) 

Sm Sabre 1488 ſchenkte auch Veit Wettler von Gppenftein 
(Wetzer), Pfleger zu VBonftorf fein Haus mit Garten dem St. Barbaras 
fpitale in Sudenburg. 

Der im vorigen Jahre abgefchloffene Stillftand nahte feinem 
Ende, und noch immer fam feine Hilfsarmee, die der Kaifer den 
Defterreichern fo oft ſchon verſprochen. Unter Ginfluß des Statthals- 
ters Sohann von Gran (nunmehr wirklicher Erzbifchof zu Salzburg; 
denn der vom Domkapitel gewählte Dompropft ward nicht anerkannt, 
und der ihm anhängige Theil des Domfapitels feierlich mit dem Kir- 
chenbanne belegt worden, 2) wurde von den öfterreichifchen Ständen 
mit 8. Mathias eine Verlängerung der Warfenruhe bis Frohnleichnam 
1489 gefchloffen, in welche auch die Provinzen Steiermark, Kärnthen 
und Krain eingefchloffen wurden. 5) Hier war Die verzweiflungsvolle 
Lage des Feldhauptmanns, Reimprecht von NReichenburg, den aller 
Drten unbezahlten ungeftümen Söldnern gegenüber, immer noch dies 
felbe. Er eilte abermals! zum Kaiſer nach Innsbruck; jedoch ftart mit 
Geld zurückzukehren, mußte Reimprecht den Kaiſer nach den Niederlans 
den begleiten. 

Auf die erfte Kunde darüber rotteten fih die Dienftleute und 
Söldner, vorzüglich in der Grafichaft Gilt unter Anführung des Haupt- 
manns zufammen und verübten in Kärnthen allen Frevel mit Raub und 
Brand. „Die Dienftlewt und Solldner, davon allen an mer Stettn 
„geſchriben ſtet, lagn noch an dem Enndn, wo ſy auf die Zeit gelegen 
„warn; die drungen Herrn NReinprechten Hawbtman vmb Gelt vaft an. 
„Und umb folhe Schuld, die man Inn ſchuldig was, rait Herr Rein— 
„Precht zu Mitterfaftn zu dem Kaifer gen Infprug, und vertramt den 
„Dienftlewtn Gelt zu pringen, das verfaumbt Kunig Marimilians 


) K. k. G. Reg. 

2) K. k. G. Reg. 

3) Wartinger. p. 51. 

4) Unreſt. p. 722—723. 
5) Unreſt. p. 736, 
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„Vanknus, das Herr Reinprecht mit dem Kayſer in Slanndern zichen 
„mueft, und da Herr Reinprecht zu der Zeit nicht fam, do fehieftn die 
„Diennftlerot zu dem Kapfer und Herrn Reinprechtn, und erzeltn do 
„den Mangl und Abgang, den fye an der Betallung ires Solldes hatin, 
„und battn vaſt umb Zallung, das zu den Zeittn von groffers Geſcheffts 
„wegen nicht geſein mocht. Da machtn ein Verpintunk zufamen all, 
„die im Kernndtn und Steyr warn, und am Montag in Ofterfeyrtagn 
„in dem Sar 1488 zugen fie von St. Veit, von Klagnfurt, von Volken— 
„mark, von Newnmarkt, von Pleyburg, von Neunhemslen und von 
„andern Enndn, und khamen gen Heyburg bey Grifen als bey 700 und 
„etlich, die auch in der PBuntnus worn, kamen nicht zu In, als die von 
„Gilt und annder mer, Die in das Veldt zufamen famen, den was der 
„Preuner Hawbtman, ımder den warn etliche Lanndkinder des Adls, 
„Burger und Pawrn Kinder, Die hettn mer Vleis dem Lanndt Schadn 
„zutun den die anndern, der doch ainer nymer heim fam. Der Lannd— 
„verweſer Berchtoldt Mayer gedacht, als ain getrewer Verweſer, Daß 
„das Lannd von folihen Lewtn nicht in merern Schadn fam, fehuef und 
„gepott der gemainen Lanndtichafft auf zu fein, und ſolchen Muetwilln 
„der Dienftlewt helffn zu wern, warn Laund und Lewt von In nur zu 
„vil unpillichs Schadn gelittn hettn, und fam der Lanndsverwefer auf 
„ainen Zag gen Klagnfurt mit ettlichn Lanndlewdtn, darzu Fam auch 
„ain michel Tail der gemainen Lanndtihafft, und fahn inn dy Sach mit 
„Ratt, was dem Lanndt Kernndtn das nußift und wegrecht wer, Und 
„der Verweſer redt Ddafelb8 mit dem gemainen Man der Parrfchafft, 
„und erzelt In all Gelegenhait der Sach, und pracht e8 zu Dem, das der 
„gemain foldt wider haim ziehn, und ain yeder angefeßnen Pawr foldt 
„gebn LX Pfening, und mit dem Geldt follt man die Sach mit den 
„Dienftlewtn zu gueten pringen. Des verwilligt fih die Pamıfchafft, 
„die Dinftlewt belibn bey einander in die dritte Wochn, und tettn an 
„den Ennden Schadn, und was wenig Ainigfait zwifchn In“. 

„Darnach zugen fy wider aus dem Veldt und muftn ettlih und 
„den maift Zail an annder Ennd zien, dan vor; man woldt ſy dafelbs 
„nymer einlaffen, darumb das ſy wider Lannd und Lewt habn wollen 
„ſein. Der Prewner zoch mit feiner Rott gen Gurk, ettlich zogn gen 
„Villach; da wollt man fainen einlaffen, Der Fueßknecht lieg man 
„ainen in die Stat, und mueften inn den Vorftettn befeibr, und wo ſy 
„lagen, da bett man ſy pald genueg, und funnder des Prewners mit 
„ſeiner Rott. Nu was folihs Geltt der LX Pfenige zu Bezalung der 
„Dienftlewt gar zu wenig, und was des Kayfers Mainung, das Lanndt 
„ſolt die bezalen. Darumb wart aber ain Lanndtag furgenomen gen 
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„St. Beit, auf den Mittichn in den Pfingftfenrtagen ; do mort betracht, 
„jollt das Lanndt Die Dinftlewt ye begallen, das fundt an ain gemain 
„Stewr nicht gefehen, und wort furgenomen ain Leibſtewr alfo, das alle 
„dy Menfhn im Lannd, die das heilig Sucrament nemen, Burger, 
„Pawer, Hanndtwerfer, Arbaitter, Knecht und Diern, Nyemant ausge— 
„nomen, dann die Edlnlewt und ir geraiſie Knecht, ſolltn geben 12 Pfenige, 
„und das ſollt ain jeder Pfarr in ſeiner Pfarr, und der nachſt Edlman, 
„Richter oder Amtlewt bey dem Pfarrer geſeſſn, abnemen, und den 
„Einnemern, Die dazue von der Lanndſchafft geordennt wurdn; das alfo 
„am maiftn im Lannd beihach. Von ſolchem Gellt wurdn die Dinft- 
„lewt und Soldner vaft begalt noch iren Verdienen, und ſolt man do 
„den Schadn, den ſy im Lannd getan habn, gegn irm Diennſt gemeßen 
„babn, jo wer man ettlichen nichts ſchuldig gewefen. Doc) habn fich ettlich 
„beichaidenlich gehalltn, die pillich begalt wern wordn, da ſy ire Vor— 
„drung zu gehabt habn. Aber das Land ift unpillich zu folicher Zalung 
„fomen, und wer das nicht ſchuldig geweſen, dann was das Lannd von 
„Gemachs wegn hat getyan“. Inzwiſchen wurde mit K. Mathias die 
Waffenſtillſtands-Verlängerung gefichloffen, wobei mit den Kärnthnern 
vorzüglih um Frieden getaidigt ward. K. Mathias Hatte auch durch 
feinen Feldhauptmann Jakob Zadl, die Brüder und Grafen, Jörg und 
Wilhelm von Sagorien, welche fich nicht für ihn erkläct hatten, befriegen 
lafjen, Nachdem Krapina, Warasdin, Turlen, Trodenftein, Zwin, Gres 
Ding und andere Befigungen der Grafen erobert waren, ward Frieden 
gefchloffen. Graf Jörg erhielt für das Schloß Krapina jenes zu Negau, 
und der Feldhauptmann Zackl zog nach Radkersburg. 

„Sn folcher Zeit (fchreibt Unreft) wart mit dem Kunig von Ungarn 
„von wegn der Grafen umb Frid getaidingt, das Graf org der gefan— 
„gen ledig wart in folcher Geſtallt, das die benanntn Grafen follten dem 
„Kunig laffen iv Hambtafchloß, die Krappin; dafür gab In der Kunig 
„das Geſchloß Egau, das der Kunig in dem Krieg dem von Pernnegh 
„bett abgewunnen, und all annder des Grauen Geſchloſſen follten dem 
„Kunig zu feiner Notturfft offen fein. Die geuanngen Dinftlewt wurdn 
„dem Zackl gefchafft, der tayl ſy weyter gen Raffrspurg, darnach wurden 
„ſy ledig gezelt”. 1) 

Während die fürnthnerifchen Stände zögerten, dem K. Mathias 
die allſeitig beſiegelten Friedensbriefe zu übergeben, kam es zu neuen 
Kriegsunfällen. „Und in mittler Zeit gewunnen die Hungeriſchen von 


Unreſt. p. 730 - 735. 
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„Kauenmund, der Hawbtman mas genannt Ringsmawl, den Thurn 
„Scherbeg, weylanndt der Peyffer geweſen, nagft bey Zraburg gelegn. 
„Und in derfelben Zeit umb Mittfaſtn überepllten die Hungerifchen von 
„gauenmund St. Banngragen-Perg, zu nachft bey Windiſch Grab, der 
„was von den Pawrn fur Die Turcken zugericht zu der Weer, und von 
„annder Unficherheit wegn. Den namen die Hungarifchen auch ein. Nu 
„was der Berg der Statt Windiſch-Gratz gar zu nahenndt gelegn, und 
„die in der Stat warn, die vertrawetn In die Stat nit vorzuhalltu, 
„und gabn den Ungrifchen die Stat, und liefen die ein an Mittichn 
„nach Mittenfaften im 1489 Jar; das hett pflegweife inne Herr Lien— 
„bart Preſienger“. )) Später that der Feldhauptmann Zackl einen Zug 
gegen Völkermarkt, welches er jedoch vergeblich beftürmte, nach großem 
Berlufte wieder nah Windiſchgrätz ſich zurüczog, dafür aber im unteren 
Lande umher vaubte und Windifch-Feiftrig einnahm. „In denfelbn Zeittn an 
„St: Bhilipp und Safob Tag fam der Jakob Zackl, des Kunigs von 
„Ungern Hawbtman, mit etwevil Volckh fur die Stat Volkenmargk, und 
„legt ſich pey dem Klofter in die Furſtatt, und tett ainen Sturm an Die 
„Stat, davon nam fein Volckh Schadn. Da Im das nicht gelang, zoch 
„er gen Windiſch Gratz; davon tet er ain Raiß, und nam vil Viehs; 
„darnach an demfelbn Zug nott und gewan er den Margkt Fewſtritz“. 2) 

Da ſich nun auch der verlängerte Waffenflillftand dem Ablaufe 
näherte, fo mögen wir auf das Elend in unferen Ländern, das folgte, 
einen Schluß machen, da während der Waffenruhe doch noch folche 
Begebniffe vorgefallen waren. Unreft bemerkt daher: „Der fridlic) 
„Anftanndt der erften 6 Monat gieng aus zu Urbanns Tag des obvers 
„ſchribn Jors, und vergieng alfo an alles Ennd. Da ward aber das 
„arm Volckh geiftlich und weltlich vaſt beſwert mit groffer Holldigung. 
„Das Bolt kam erft vaft in Vertzagn, wen yederman bett quettn Trofl 
„gehabt, es wurd in dem Anftannd ein Frid gemacht, und wie groß der 
„Kumer und Armut unnter dem armen Volck was, noch mueft man an 
„manigen Enndn holdign, und vil Edllewt muften ix Mayıhoff pey irn 
„Gſchloſſern Holldign und fich gegen den Ungriſchn vorſchreibn, das fy 
„In kainerlay Widerftanndt tuen wolltn wider mit Kreidichüffen noch 
„mit Aufrur, ſy und all die Sn, das In zu Schadn khem“. ?) 


t) Unreſt. p. 735— 737. 
2) Unreſt. p. 740. 
3) Unreſt. p. 740. 
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Sahr 1489. Während dieſer Begebniffe war endlih auch 
®. Friedrich Fonmt R bi et: 
nach Defterreid Biſchof Johann von Gran, Erzbifchef von Salzburg, 
zurück. am 15. Dezember 1489, wahrſcheinlich an Gift geſtor— 
Tod des E. Johann pe er 
er ben. („Doch als ain eingedrungner Bijchoff der heiligen 
„Kirchen Saltzpurg!“ Unreſt.) „Und, wer der von Gran zu Ungarn 
„belibn, das frumet den vier Lanndn Dfterreih, Steyr, Krain und 
„Kernndtn umb manigs Menih und unmaſſigs Guet. Und ſolichs 
„geihiht am maiften umb welltlihe Emm und groffer Geitigkeit Will; 
„dapey wirt vergeffen gottlihe Furcht, Lieb und Treu gegn dem 
„Menfchn.“ 4) In Salzburg folgte auf dem Metropolitenftuhle 
Friedrich V. Graf von Schaumburg. 

Inzwiſchen war K. Friedrich IV. allmählig in die Erblande wie— 
der zurücfgefommen, und in Begleitung feines Sohne® Marimiltan L, 
auf welchen alle Hoffnung gerichtet war, Fam er nach Innsbruck 
zurüd, wo er vom Anfang des Jahres 1489 bis Juni verweilte, am 
5. Suni war er in Brizen, am 9. zu Bozen, am 19. in Trient, am 
28. in Verona, am 10. Suli in Bortenau, am 10, September in Lai— 
bach, am 23. in Unterdrauburg, am 26. September in Linz, wo er bis 
zum Ende des Jahres verweilte, 

Am Donnerftag vor Lichtmeffen erließ er von Innsbruck die Vers 
ordnung an die Müller in Eifenerz, fih in Maß und Mauth frenge zu 
halten an die Müllerordnung, welche der faiferliche Rath und Verweſer 
der Hauptmannſchaft in Steier zu Grätz, Chriftof Miendorfer fund gege— 
ben habe. ?) Am 3. Februar 1489 erlaubte er den Radmeiftern in Vor— 
dernberg des Eifenerzes, den dritten Theil ihres Raubeifend um Kohl, 
Getreide und andere Bedürfniffe an jeden Abnehmer hintanzugeben, 
weil einmal jhon in der Nähe von den Erzberg umber die Waldungen 
zu fehr abgeftodt und das Kohl feltener geworden fer, jedoch die anderen 
zwei Drittheile unverarffen der der Communität in Leoben ertheilten 
alten Freiheiten. 3) Dieje Anordnung aber veranlafte die Radmeifter, 
Rauheiſen ohne Maß auch um Geld hintanzugeben, und in diefer Weife 
große Schulden auf fich zu laden; wogegen im Jahre 1490 neue Maß— 
regeln ergriffen werden mußten. 4) Am 16. Mat 1489 erlaubte und 
beflätigte er dem Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler, neben dem 


1) Unreſt. p. 738. 
2) K. k. Bub. Reg. 
3) Soann. Urk. 

9) K. k. ©. Reg. 
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Hammer, welchen er bei dem Dorfe Pretau, oberhalb des Stiftes Göß, 
an der Mur, dem Stifte Göß zur Burgrecht zinsbar beſaß, einen neuen 
Hammer unterhalb, und dem Wafferflutter nach erbauen und bearbeiten 
dürfe, ) Bon Portenau am 22. Juli 1489 erließ K. Sriedrich mehrere 
Befehle an Jakob Schrott, Pfleger zu Sonned, den Pfarrer Caſpar zu 
Fraslau mehrerer TZodichläge im Sannthale wegen, unangefochten zu 
laffen, und den Tabor, welchen gedachter Pfarrer mit Hilfe der Nach— 
barfchaft und mit Faiferlicher Zuflimmung aufgerichtet habe, nicht zu 
befeitigen. ?) Mit faiferlicher Zuflimmung erhielten am 23. Februar 
Egidius Prantner das dem Stifte Gurk gehörige Amt zu Anderburg, 
Stephan Haundorffer das Schloß Altweitenflein fammt dem Amte Nuß- 
berg, Hynko von Schwanberg das Schloß Eibiswald, Friedrih Lam— 
berger der Süngere das Schloß Eppenftein, und derfelbe das Schloß 
Gutenftein fammt dem Landgerichte, zuc pflegmweifen Verwaltung, und 
Fabian Marlinger das Schloß Weitersfeld um 500 Gulden ungarifcher 
Dufaten jährlih, Pongratz Buchfteiner das Schloß und Landgericht 
Plankenſtein ſammt dem Amte Lemberg um jährlih 370 Pfund, Hanns 
Harlanger das Forftamt und die Fiſchweide in Eifenerz um jährlich 
34 Pfund, und Jörg Krabat das Umgeld im Landgerichte Marnberg, 
und Ulrich Eymſer das Schenfenamt zu Beſtand und zu pflegweifer 
Berwaltung. ?) 

Im Sabre 1489 erließ K. Friedrich fünf Urkunden, durch welche 
alle dem falzburgifchen Handel zu Haus, Gröbming und auf den Jahr: 
märften in Steier und Kärnthen entgegenflehenden Hinderniffe abge: 
ftelft wurden. 4) Wolfgang Kabinger wurde zum Cinnehmer den Renten 
des Amtes Trofaiach und des Umgeldes im Marfte und in der Gegend 
umher beftellt. Achatz Puchter verfaufte auch im Jahre 1489 dem Lan— 
desfürften einen Hof in der Kartutich bei Marburg. 9) Am 30, Zuli 1489 
ertheilte Papſt Innocenz VILL dem Biſchofe Mathias von Sedau, Die 
Patronats- und Befagungsrechte über die Pfurren St. Nikolaus in 
Judenburg, St. Beter bei Judenburg, St. Maria in Straden, St. Andrä 
bei Gräß (in der Murvorftadt), zu Pirkfeld, in Paſſail, St. Marga- 
rethen an der Raab, St. Georgen bei Leibnitz, St. Johann im Saders 
thale, in der äußeren Lobming in beftimmten Donate ihrer Erledigung ; 


1) K. f G. Reg. 
2) K. k. ©. Reg. 
5) K.k. G. Reg. 
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und in einer zweiten Bulle beftätigte diefer Papſt das ältere Privilegiun 
des Papſtes Bonifazius IX. in den Pfarren St. Maria bei Kirchberg 
bei Weiz, St. Rupert an der Raab, und St. Rupert zu Vonſtorf, Vikar— 
prieſter nach ſeinem Gefallen einzuſetzen und von dieſen Anſtellungen 
wieder zu entfernen. 9 

Am 28. October 1489 zu Linz beſtätigte K. Maximilian J. dem 
Bisthume zu Seckau ſämmtliche alte Handveſten und die darin ver— 
bürgten Rechte und Freiheiten zur Belohnung der getreuen Anhänglich— 
keit des Fürſtbiſchofes Mathias, womit derſelbe hohe Verluſte, Gefahr 
ſeines eigenen Lebens, und die Schmach und Leiden feindlicher Gefan— 
genſchaft in dem Kriege gegen die Ungarn fo ſtandhaft ertragen hatte. *) 
In diefem Jahre bevollmächtigte noch Papſt Innocenz VIIL einen ſchon 
von Papſt Nikolaus IV. feftgefegten Beſchluß ins Werk zu ſetzen. Das 
Chorherrenſtift in Stainz Hatte nämlich am apoftofifchen Stuhfe die 
Beſchwerde angebracht, daß die ungemein geringen Renten des Stiftes 
nicht mehr hinreichten, den Propften, die Canoniker, Laienbrüder und die 
Dienerfehaft, ungefähr 50 Perſonen, zu erhalten, und bat daher, eine 
der Pfarren, St. Veit in Mooskichen, oder St. Lorenzen im Hengs- 
berge mit dem Stifte felbft zu vereinigen. Der Abt zu Rein hatte den 
Auftrag erhalten, die Sachlage zu unterfuchen; morauf Papft Niko 
faus IV. den Befehl ertheilte, weil auch der Landesfürft Kaifer 
Sriedrich IV. feine Zuftimmung erklärt Habe, eine der genannten Pfarren 
dem Stifte Stainz einzuverfeiben. 3) | 


Die gegenfeitige Erbitterung zwiſchen K. Friedrich 3. 1490. 
und K. Mathias von Ungarn fieß, ungeachtet aller Ver- Ted *. Mathias 


von Ungarn. 


ſuche, feinen feften Srieden zu Stande fommen. Es 8. Marimitian 


war indeflen, wie oben aefaat worden, gelungen, vor- fimmt nah Gratz. 
ll n q ſ g ‚98 gan, Ende des ungati- 


zügfich durch Vermittlung des jungen K. Maximilian, ſchen Krieges. 
den Waffenftillftand noch einmal und bis zum Ende des Jahres 1489 


) Dipl. Styr. I. 365. Caesar. III. 586. 

2) Dipl. Styr. I. 364. „Quot et quanta inelyte Domui nostre Austriac® 
fidelia obsequia exhibuerit, quot labores, damna, et incommoditates per- 
pessa fuerit, et pro patriarum nostrarum, bonorumque ecelesi® sus de- 
fensione carceris et mortis subire periculum non expavit, sed in eonflictu 
nuper cum Ungaris inimieis nostris habito egregie dimicans adversa 
causante fortuna in manus Hungarorum incidens vulneratus captus ac 
per menses et annos spreta Pontificis dignitatis reuerentia, dirissimis car- 
ceribus maneipatus, erudeliterve et opprobriose tentus et tractus fuerit, 
ad ipsius ej;iscopi, et Ecelesi@ su conservationem ac sublimationem non 
mediocriter ineitamur, ut ex aliquo gratitudinis nostro beneficio, etiam 
alii promptiores ad nostra obsequia se exbibeant et belli subire diseri- 
mina non {ormident* —. 

3) Stainzer Saalb. 
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(13. Dezember Lucia) für die inmeröfterreichifchen Länder zu verläns 
gern: „Nun wart dureh Kunig Marimiltan mit Gunft und Willn des 
„romifhen Kayſers aber ein fridficher Anftannd der vier Lande, Ofters 
„reich, Steyr, Kernnden und Krain auf 6 Monat, die fich pald nad 
„Sunnwendn anhuben, und wert auf St. Lucien Tag, mit folicher 
„Abrede, das inn folher Zeit furgenomen und betracht wurd ain ewiger 
„Fried, und in dem Anftannd folltn all vor geholldigt die vergangn 
„Holdigung halb geben. . .“ 9 

K. Friedrich dachte zwar an keinen neuen Krieg; er zeigte ſich 
aber gegen die Herſtellung des Friedens immer gleichgiltiger, weil er 
bei der zunehmenden Kränklichkeit des Königs Mathias, (welcher für die 
Räumung des Landes unter der Enns allein 700.000 Gulden for— 
derte), den nahen Tod desſelben, und mit dieſem die Wiedererlangung 
ſeiner Provinzen ohne alles Löſegeld leicht erwarten konnte. Wie wenig 
ihm dabei das Schickſal der inneröſterreichiſchen Provinzen am Herzen 
lag, mag man aus ſeiner hartſinnigen Haltung gegen das Land Unter— 
öſterreich und die Wiener entnehmen, welchen er auch jetzt noch den 
Jammer vergönnte, in welchen ſie durch die harte ungariſche Herrſchaft 
verſetzt waren. 2) Friedrich blieb im ganzen Jahre 1490 unbeweglich 
in Linz fißen. 

Während nun doch durch den päpftlichen Zegaten die Unterhand- 
lungen zur Herftellung eines vollfommenen Friedens eingeleitet und im 
Gange waren, ftarb K. Mathias am 6. April 1490 in Wien. Kaifer 
Friedrich IV. war hiemit feines furchtbarften Gegners los, und im bit- 
terften Haffe freute er ſich auch tiber deffen plößlichen Tod unedel und 
racheſüchtig. 3) 

K. Maximilian war eben in Tirol; fein Vetter, H. Sigmund von 
Tirol, hatte ihm feine Länder abgetreten. 4) Er wurde eiltgft herbei— 
gerufen, um nun auch Defterreich und die anderen Länder feinem Haufe 
wieder zu gewinnen. 5) Huch wurde Neimprecht von Reichenburg mit 
einer Botfchaft nad Ungarn gefendet, %) mit der Aufforderung, den 
K. Maximilian als Exbfürften des Landes anzuerkennen. 


1) Unreſt. p. 740 — 741. 

2) Kurz. II. 196— 198. 

3) Unreſt. p. 742. 

4) Unreſt. 723—730. 

5) Unreſt. 741— 742. 

6) Unter Neinprecht von Neichenbura, fiehbeden Aufmerkſamen. Jabr 
1812, Da 17. 
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K. Maximilian bereitete fich perfönlich zu einem Zuge nach Un— 
gorn, fam nah Grüß, verfammelte dort ein Söldnerheer und faifer- 
liche Dienftleute, mit welchen fih das vom Kaiſer anbefohlene Aufgebot 
von Steier, Kärnthen und Krain hätte verbinden jollen, was jedoch bei 
gänzlicher Erfehöpfung der Länder und meil viele Plätze noch in den Hän— 
den der Ungarn waren, nicht nach Wunfch vollzogen werden konnte. Von 
Grätz erhob ih K. Marimiltan nach Neuftadt, und z0g am 22. Auguft 
1490 unter allgemeinem Jubel in Wien ein. 

„Nach dem nam Sm der romiſch Kunig Marimilian fur einen Zug 
„gen Ungarn, das Kunigreich zu erobrign. Zu dem Zuck tet im fein Ge- 
„perer, der romifch Keyſer, Hilf, und tet Im ein Anfchlag in allen feinen 
„erbliche Lannden, und zu Kernndten angefchlagen 300 Gereyfig und 
„400 Fußknecht. Nu was das Lannd von den Ungrifchen alfo verdor- 
„ben in dem ſwern und lanng Krieg, das ſy folches Anſchlags nicht vers 
„mochtn. — Es zogen auch zu Kunig Marimilian etwe vil Soldner, die 
„pey den Ungrifchen inn Dienft warn gewefen. Und als K. Marimilian 
„zu Graiß in einer Befamung war, und fich richt zu dem Zug gen Un— 
„gern, da begebn fich feinen Gnadn die Newſtat, und Wien aus der Urs 
„lachen, und ſprachen, fy wern den Kunig von Ungern gelobt geweſen, 
„und nicht weitter, der wer mit Tod vergangn, und vertrewtn, ſy wern 
„in Gelub mit Ern ledig, und fagten Kunig Maximilian bey irenn 
„Trewn zu. Auf folichs Zuſagen erhueb ih K. Maximilian zu Grab, 
„und fham gen Wien an Pfingtag nah St. Bartholomeftag in dem 
„1490 Jar, da wart er in die Stat eingelaſſn.“ 

Die Ungarn erwählten jedoch den Wladislaus von Böhmen zu 
ihrem Könige, und K. Friedrih und K. Marimilian mußten es fich in 
ihrer Ohnmacht gefallen laffen. 1) Imdeffen bewirkten doch die anfangs 
fiegreichen Fortfchritte des jungen Königs Marimilian und feine anderen 
Anordnungen, daß die ungarifchen Befaßungen am 4. November aufbra= 
hen, und aus den inneröfterreichifchen Ländern bis zu Ende des Jahres 
1490 gänzlich abzogen, nachdem fie fich bereits 10 Jahre und 
7 Monate in Kärnthen, Steiermark und im Lungau aufgehalten und 
mit ihren Erpreffungen alles erfchöpft hatten. „Sm mittler Zeit, 
„dieweil Kunig Marimiltan noch zu Ungern in feinem Zug und 
„Hanndl was, zogn die Ungeriſchen aus des Keyſers Lanndn Steyr 
„und Kernndten und rawmtn all Befeg, fo ſy in dem Krieg inne gehabt 


— —— —— 


1) Unreſt. p. 744 - 746. 
1 
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„hattn. - Da zugn ſy aus an Samſtag vor St. Micyeltag im Jar 1490. 
Darnach rawmtn ſy Marotterdorff, St. Lienhark Kirche zu Temsweg, die 
„Gſchloß Moshaim, und Ramungftein, die die Ungeriſchen mit unpillichn 
„Phortailn in iv Gewallt pracht hettn. Desgleichin des Keyſers Dienftlewt, 
„wo ſy an denfelben Ennde Befegung inne hetten, Die warn darumb an 
„die Ennd gefhaffn, Das ſy den Veindtn Widerfinund tettn, und das arın 
„Volckh Beſchütztn vor den Ungriſchen. — Die Ungrifhen rammtn au 
„Muraw, Stain bey Muraw. — Und an den Pfinktag nach Allerheilign 
„Zag im 1490 Sar zugn ſy alle mittenannder aus dem Lannd, darin ſy 
„mit Gemwallt gewein find zehn Sar und dritthalb Quatember. Da ges 
‚dent ain yederman, was Schadn — in dem Lanndt fo — zeit ge⸗ 

„ſchechen iſt“. 2) 

Am übelſten kam bei dieſen Begebniſſen der alte Niklas von Liech— 
tenſtein zu Murau davon. Wie oben erzählt worden, hatte er mit den 
Ungarn gemeine Sache gemacht, und vertragsweiſe dem Könige Mathias 
ſeine Schlöſſer theils übergeben, theils offen gehalten. Bei dem Abzuge 
der Ungarn wurden nun alſo ſeine Beſitzungen im oberen Murthale zu 
des Kaiſers Handen eingezogen; er ſelbſt mußte aus Steiermark ent— 
fliehen, wurde aber in Tirol erkannt, ergriffen und ins Gefängniß ge— 
worfen. Dies erzählt der Pfarrer Unreſt mit Folgendem: „Der von 
„Liechtenſtain von Muraw, der Allt, genannt Herr Niklas, emphannd 
„ſich und hort, das In ſein Anſchlag und fürnemen betrogn hett, wann 
„er mueſt noch mit den Ungriſchen von Mueraw, und von allen ſeinen 
„Lewttn und Gut on alle Gnad ſcheidn, und das alles verlaſſen, als wer 
„es nye fein geweſen; er mueſt fich auch feiner Sun verwegn, und aller 
„ſeiner Herrſchafft, und alles feines Guets underftund fich der Keyſer, 
„und empfalch Das Herrn Wallthafar Thannhawſer, die Zeit Pfleger auf 
„Liechtenſtain pey Sudenburg. Het der von Liechtenftain des Kriegs Ennd 
„Betracht, und den Keyfer für feinen Lanndsfurften und Heren behalltn, 
„und nicht den Kunig von Unger, und feinen Sun davon geweift, und 
„In nicht verfolgt, und het auch nicht angefehen allte Neyd und jungen 
„Rat, und wer ſeins Guets felber Herr gewefen, und aus feinen Ge- 
„ſchloſſern nit Rawbhewſer gemacht, Lannd und Lewtt zu groffem Schadn : 


1) Die Infchrift am Chore zu Seckau, die wir oben angeführt haben, befagt 
weiter: „Im Sahre 1490 zu Et. Gilgentag find dieſe und auch andere 
Schlöffer durch K. Maximilian gewonnen und darauf durch Erzbifchef 
Leonhard von Keutfchacdh wieder zum Etift gebracht, auferbaut durch Bal- 
thaſar Gleinitz und vollendet worden 1519.” 

2) Unreſt. p. 746—747, Caesar. III, 587—589. 
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„fo bett ex fein Ere und fein Herrſchafft behalltn, die fein Vorvodern 
„mit gueter Rue wol 400 Jar beſeſſn haben. Das hat er ſich liederlich 
„durch ains klainen Hanndls, der vaſt Uebermuet berürt hat, und 
„durch ſeiner Sun Rat verwegn, dadurch er ſich geyn Got ſwerlich ver— 
„ſundt Hat, und auch gegen feinen neben Chriſtn Menſchn groslich ver— 
„geffen. Wan er und fein Eun hettn jo groſſn unmenjchlin Schadn, der 
„aus feinen Beſatzungen beſchehen ift, mit allem ivm Guet lieber wenndn 
„ſolln, dann duch ſy geihehn iftz das hette ſy doch von Got Danngf, 
„ob und Ere. Als der allt Liechtenftain von Muram abſchid mit grofjen 
„Klag, kam haimlich ung an die Etſch, und wolt noch verrer gebogen 
„Sein; do wart cr gevangen von einem, genannt der Schurff, der hett 
„ſein Kuntichafft, und dem Firmianer Hawbtman auf Tirol geanntwurt. 
„Da ligt er gefanngen“. I) Mit dem beſonders mächtigen und gefürchte- 
ten ungarifchen Feldhauptmann Jakob Zach! ſchloß K. Maximilian befon- 
dere Uebereinkunft; er trat in des Königs Dienfte und überlieferte Ihm 
alle befegten Pläge, Windiſchgrätz, Windiifeiftrig und Pettau: „In 
„den Krieg warn unter dem Jakob Zackl Lauenmund, Zofchenthal, Wins 
„diſchgratz und Feuftrig; die warn Im gehorſam. Der wart nah Kunig 
„Mathias Tod Kunig Maximilians Diener, und mit der Befagung ge— 
„wartig; doch hat er die inne mit allen Nuten in das annder Jar; da 
„gab er die Beſatzung Kunig Maximilian all über; die warn gelaffen, 
„Heren Lasla Prager, Windifhgraß, Herrn Lienhartn Kollniger, Lauen— 
„mund, einem Soldner genannt Tholian Loſchenthal. — In mittn Zeit 
„gab Herr Jakob Zackl dem Keyfer über Pettaw, und was auf der Kirch 
„zu dem Gotshaws Salgburg gehort, und er in den Krieg inger 
„habt hat”. 2) 

Am 7. November 1491 ward endlich Frieden gefchloffen zwiſchen 
dem K. Wladislaus, K. Friedrich IV. und K. Maximilian J. in folgen: 
der Weife: Wladislaus gibt alle Eroberungen in Oeſterreich, Steiermarf 
und Kärnthen zurück, welche im vorigen Kriege unter dem Könige Mathias 
gemacht worden find, und namentlich jene, welche einem Bisthum, Stifte, 
oder Klofter gehören ſoll, der Kaijer den vorigen Beſitzern zurüditel- 
(en, wenn fie ihn dafür Genugthuung geleiftet haben würden. Stürbe 
er ohne männlichen Erben, fo füllt Ungarn an Defterreih. Dem Kaijer 
werden hunderttaufend Gulden Schadenerfag zugefichert; er behält auch 
den Titel eines Königs von Ungarn. Am 4. Sinner 1492 beftätigte der 


1) Unreſt. p. 747— 748. Später um das Jahr 1492 ift er wieder begnadiget 
und in feine Güter zu Murau eingefegt worden. Idem. p. 793. 
2) Unreſt. p. 748—750 Caesar III. 594—596. 
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Kaifer diefen Frieden zu Linz, und am 7. März ward er auch mit voNfter 
Gewähr auf dem ungarifchen Reichstage angenommen und verbürgt. 9) 

Bald nach diefen Unterhandlungen flürmte ein Heer von 12.000 
Türken über Krain bis Laibach mit Mord, Brand und Raub herein, und 
nur dem hochangeichwollenen Strome der Save danfte die Steiermarf 
diesmal ihre Rettung vor den Barbaren. 2) 

Während all diefer Vorgänge im Jahre 1490 hat K. Friedrich IV. 
zu Linz folgende Anordnungen gefertiget. Schon am 11. Zänner ließ 
Conrad von Stauchwitz, Landescommenthur des deutfchen Ordens der öſter— 
reichiichen Balley alle Privilegien und Rechte desfelben vom römifchen 
Könige, Maximilian I. beftätigen. 3) Am 25. Jänner gab K. Friedrich 
dem Bürger zu Brud an der Mur, Jörg Deberler, einen Verficherungs- 
brief, ihm nach Wiedereroberung der Stadt Fürftenfeld den Hausners 
thurm daſelbſt zu verleihen. 4) Nachdem das Chorherrnftift zu Obern» 
dorf in Unterkärnthen bei den Einfällen der Türken und den Raubzügen 
im ungarifchen Kriege fo fehr herabgefommen war, daß fein Weiterbe- 
fiehen zweifelhaft ſchien, trachtete K. Friedrich demfelben wieder aufzu- 
helfen, und flellte zu Linz am 2. März an Papſt Sunocenz VII. die 
Bitte, die Einverleibung der Pfarre St. Bankratius in Windifchgrag, 
welche ehedem ſchon diefem Stifte zugehört hatte, zu geflatten und anzus 
ordnen. 5) Am 23. März fertigte er den Befehl, daß allen Pfarrern und 
Vifarien jeder Handel mit Kaufmannswaaren ſtrenge unterfagt bleibe. ®) 
Im April erlieg er die Anordnung, dag von allen zu Leoben ausgefchänf- 
ten Meinen von jedem Marchfaffe ein Pfund Pfennige, und von jedem 
Startin vier Schillinge Pfennige, als Ungeld bezahlt werden follen, 
die zu Bruck, zu Trofaiach und in beiden Eifenerzen bereit8 angeordnet 
jeten. ) Am 15. Auguft beftätigte er dem Markte Tüffer den ſchon 
früher ertheilten Sahrmarft am Martinitage mit fürftlicher Freiung 


1) Unreſt. p. 750—751. Kurz. I. p. 198— 203. 

2) Unreſt. p. 750—751. „Und wern die Zeit die Wafler Saw und Gurd 
nicht groß gewefen, ſy hatten unmaslihen Echadn getan, aber ſy haben 
nicht darüber gemugt, und haben doch vil und oft davon verfucht.“ 

3) Dipl. Styr. I. 202—203. 

YRF. GN: 

5) 8. f. ©. Reg. „Monasterium in Oberndorf, quod quidem hac tempestate 
cum Turcorum incursione, cum Hungarorum assidua preda desolatum 
inspieitur, neque jam ipsius, coenobi fratribus. unde se alere possint, emo- 
lumentum superest.“ 

6) Joann. Urf. 

) Soann. Urk. 
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vierzehn Tage vor und nach dem Markttage felbft; weil ihre Driginal- 
privifegiumbriefe darüber bei den türfifchen Ueberfällen verbrannt wor— 
den find, ) Am 13. September erlaubte er den Radmeiftern in Bor: 
dernberg wegen den fteigenden Preiſen der Lebensmittel, der Kohlen und 
der Arbeitslöhnung, auch je dritthalb Meilen Rauheifen um 12 Scil- 
linge theurer zu verkaufen, jedoch nur bis auf Widerruf, 2) Weil die 
Güter des alten Niklas von Liechtenftein zu des Kaiſers Handen einge- 
zogen wurden, fo ertheilte er am Dienflag vor Simon und Juda 
den Bewohnern zu Murau den Auftrag, dem Balthafar von Tanhauſen 
den Bürgereid zu leiften. 3) Am Freitag nach Simon und Juda erging die 
allgemeine Anordnung, daß aller Waarenverfehr auf Saumroffen und in 
anderer Weife, über die Piberalpen, Rachaueralpen, Kleinalpen, Lan— 
facheralpen u. ſ. w, wie auch auf anderem ungewöhnlichen Wege abges 
than, die betretenen Waaren conftseirt, und auf der altbeftehenden 
Straße durch die Stadt Leoben feftgehalten werden folle. ) Am 
30. Dezember zu Linz ertheilte er den Eijengewerken zu Murau Erlaub- 
nig, Hüttenberg:reifen aus Kärnthen zu beziehen, zu verarbeiten und zu 
verfaufen, wie die Bürger zu Obdach. 5) Dem Franz Prager überließ 
K. Friedrich das Schloß und Urbar zu Gonomwig um jährlich 90 Pfund 
Landmünze, dem Michael Pichler das Gaugericht und Urbar zu Auſſee 
pflegweife, dem Gabriel Mulfinger das Ungeld zu Rein, Uebelbach und 
um Gräß auf dem Lande, wie e8 Peter Auer, Bürger in Gräß früher 
eingenommen Hutte, beflandweife um jährlih 150 Pfund, dem Wolf: 
gang Frank das Ungeld zu Voitsberg prlegweife mit dem Landgerichte 
dafelbft, dem Sigmund Baumgartner das Tandesfürftliche Amt zu Leoben 
prlegmweije. Hanns Winter wurde neben Andrä Wagen und Hanns Rafch- 
berger zum Bermwefer am Zollamte zu Auffee eingefeßt. Am 1. Septems 
ber 1490 erhielten auf ewigen Wiederfauf Ritter Jakob Zeckel von 
Küend, Niklas, Hanns und Benediet Zeckel feine Brüder und Vettern, 
das Schloß Ankenftein mit dem Urbar, die Stadt und das Schloß Fries 
dau mit allem Zugehöre, fo wie dies K. Mathias von Ungarn dem 
Grafen Ulrih von Schaumburg im Kriege abgenommen, nun aber 
K. Friedrich IV, an fich gebracht hatte, Faufsweife um 24.000 Gulden 


t) Wartinger. Privil. p. 1. 

2) Wartinger. Privil. p. 5—7. 
3) Spann. Urk. 

4) Spann. Urk. 

5) Soann. Urk. 
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ungarifehe Dukaten. 1) In diefem Sabre wurde auch der fogenannte 
St. Ehriftophorusorden in der Steiermark eingeführt. 2) 

Zu Seckau gründete im Jahre 1490 am letzten April Konrad 
Vorſthofer eine ewige Wohenmeffe in der Stiftöfirche. 3) Am 16. Juni 
1490 extheilte der Abt Sohann von St. Lambrecht den Bürgern und 
Markte zu Aflenz ein eigenes Sigill, einen getheilten Schild mit den 
Emblemen eines Bifchofftabes und eines Schlüffels. 4) In Steiermarf 
ward auch der am 9. Jänner 1490 gefertigte Ablaßbrief des päpftlichen 
Gefandten fiir Deutfchland, Preußen, Dünemark, Schweden und Ruß— 
land, Raymund Peraudi, für alle, welche eifrige und rüftige Hilfe wider 
die Türken leiften, verfündiget. >) 

Im Sahre 1490 kam es zu einer wichtigen Provinztalfynode, eins 
berufen und gehalten vom Erzbiſchofe Friedrich V. in der St. Niklas- 
fire zu Mulldorfam 19. October zur Reform und Erhaltung der ſehr 
finkenden Kirchenzucht. Die fogenannten Avifamenta oder Borjchläge betra- 
fen unter anderen auch die Einführung einer allgemein gleichen Kirchen— 
agende, Meffelefung, Weihung der geiftlicyen Orden, die Einmiſchung der 
Mendikanten in die firchlichen Verrichtungen beflimmten, daß ohne päpſt— 
liche und Ordinarints-Bewilligung Feine neuen Mendikantenflöfter -mehr 
errichtet werden follen, daß in Eheſachen Niemand, als allein der geiftliche 
Richter entfeheide. Ohne vorhergegangenes ärztliches Urtheil dürfe Feiner 
als mit dem Ausſatze behaftet von der Kirchengemeinfhaft ausgeſchie— 
den werden. Alle, unter dem Zitel der Religion unbekannte Vereinis 
gungen, Religionsgefellfchaften u. dgl. bildenden Sectirer follen fogleich 
abgethan, die in den Pfarrbezirken notorifehen Sünder, (notorie erimi- 
nosos,) wenn fie in die alten Laſter wieder verfallen, ausgenommen 
Adelige, oder Frauen, der öffentlichen Büßung (publicam pönitentiam 
peragendam quam vulgus Carianam adpellat) übergeben werden. 
Die Benedictinerflöfter ſeien verpflichtet, ihre Capitel, welche feit langer 
Zeit unterbfieben, am 21. Juni 1491 in Salzburg wieder und dann 
unausgefegt in den beftimmten Zeitfeiften zufammenzuberufen und fortan 
ordnungsgemäß abzuhalten, °) 


1) 8. F. Gub. Reg. 

2) Archiv für Gefchichte u. |. w. Ridler. L Nr. 132. 134. 
Diph. Styr. I. 294. 

Joann. Urt. 

5) Vorauer Urkunde. 

6) Dallham. p. 242—275. 
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3.1491. Im ganzen Sahre 1491 verweilte K. Friedrich IV. 
Urkunden für zu Linz im Genuffe fliller Ruhe, welche eine lange Reihe 
Steiermark. — a * F 

8. Friebrich Iv. in von Trübſalen, die ihn getroffen hatten, und fein Hohes 

Ling Alter forderten. Schwer war es, den Kaiſer dort zu 
fehen ; noch fehwerer, ihn fprechen zu fönnen. Beten, Goldmachen und 
afteologifche Träumereien machten fein Tagesgeſchäft aus. Durch einige 
urkundliche Erläſſe für die Steiermark, bewährte er jedoch einigen Antheil 
an den Gejchäften. Um den durch eine Feuersbrunft ſehr befchädigten 
Ort Kindberg wieder aufzuhelfen, befreite er am 23. Jänner 1491 die 
Bewohner desfelben von allen Anlagen, Steuern, Umgeld, Aufjchlag, 
Gerihtsgeld, Mauthen u. f. w. 1) Am 25. Sänner beftätigte er dem 
Markte Mürzzufchlag die Freiheit von Mauth, Zoll und Anfchlag in 
allen fürftlihen Landen. 2) Am 13. Februar erging Die Anordnung, daß 
alles Eijen, welches außer dem Leobnifhen und Hüttenbergerifchen,, in 
Murau verarbeitet und verkauft wird, den Auffchlag zu bezahlen habe, 
und daß diefer Ertrag drei Sahre nacheinander zum Baue der Stadt 
mauern um Murau verwendet werden jolle. 3) Am 1. Februar befreite er 
das Chorherrenftift zu Rottenmann von Feldzügen, Steuern und anderen 
Dienften, und feßte feit, daß dasſelbe bei landesfürftlicher Aufforderung 
zu einem Feldzuge oder zu anderen Dienften nur 10 Pfunde zu Leiften 
habe, Am 31. Mai 1491 erging Befehl an Friedrich von Stuben- 
berg, Tiebold Harracher und Hanns Peuerl, alles anzuwenden, um den 
Ungarn das Schloß Hohenbrud zu entreiffen, nachdem bereit3 Stadt und 
Schloß Fürftenfeld in faiferlichen Handen feiern. 4) Am 14. October 
befahl er dem Balthafar von Tanhaufen, Rat) und Hauptmann in der 
oberen Steiermark, Die abgeworfenen Brüden zu Murau wieder herzus 
ftellen und an denfelben die Mauth zu heben. 5) Am 2.November 1491 
fertigte er einen Beflätigungsbrief für Georg Salgen, welchen Vincenz 
Khum, Pfarrer zu heil. Kreug in Rohatſch, für den Frauenaltar in der 
St. Bartholomäuscapelle in Rohatih zur Ernennung vorgefchlagen 
hatte. 9) Am 28. Dezember ertheilte ev der Stadt Murau ein eigenes 
Wappen, einen getheilten Schild mit dem öſterreichiſchen und fleterifchen 
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Wappen in jedem Felde. ') Am 4. Detober 1491 hatte Georg von 
Zojenftein Dem Kaiſer Friedrich einen Revers gefertiget für die Anftel- 
lung als Hauptmann im Fürftenthume Steier: „Diefelbe Hauptmann- 
haft und das Schloß Gräß inne zu haben, treufich und aufrichtig zu 
verwefen, das Landrecht wie fih gebührt und von Alters Herfommen ift, 
zu halten, Sr. Majeftät Kammergut zu fördern, und mit den Fatferlichen 
Dienftleuten das Schloß zu Gräß, dieweil Srrung im Fürftenthum 
Steier, und ein allgemeiner Frieden Darin nicht ift, zu behüten und zu 
bewahren”. ?) 

Am 25. Dezember zu Neuftadt 1491 beftätigte 8. Mar I. den 
Bürgern zu Brud an der Mur die Rechte der Freiheit von Mauthen, 
Zölen, Führfahrten und Brüdengeldern, womit fie vor Alters ſchon von 
K. Rudolf I., 8. 1277 und Katfer Friedrich dem Schönen betyeilt wor: 
den waren. 3) 

Sn diefem Sahre wurden gegeben, oder belaffen, dem Richter und 
Rath der Stadt Grüß das Umgeld dafelbft, deffen Ertrag bisher zum 
Schutzbau der Stadt war verwendet worden, beftandmweife um jährlich 
400 Pfund, dem Sebaftian Spangfteiner das Schloß und Amt 
Schwanberg mit dem Umgelde um jährlih 270 Pfund, dem Hanns 
Harlanger zum Erſatz der vielen Beſchädigungen an deſſen Sig zu Iren— 
frigdorf in der Kriegeszeit, der Zehend zu St. Ruprecht ob Murau um 
jährlich 32 Pfund, dem Hanns Geuman die zwei Schlöffer zu Boits- 
berg fammt den Aemtern in der Kainach, zu St. Oswald, Köflach, Her- 
zogenberg, Lugoſtberg, Gaisfeld, Tregaft, Graden, Gößnitz, Velber und 
Kainach um jährlih 500 Pfund, dem Hanns Sinzendorfer die Fiich- 
weide im Mürzthal um jährlich 50 Pfund, dem Sebaftian Spangfteiner 
und Chriſtof Pfuntan das Berwesamt am Halle zu Auffee, das Gau— 
gericht und Schloß Pflinsberg mit der Burghut, dem Hanns Hann das 
Umgeld zu Mured, Fehring, Feldbah, Pöllau, Birkfeld, Gleistorf, 
Paffail, Weiz, Kirchberg, Anger, Fladnitz, Vorau, Reitenau, Büſchels— 
dorf, St. Ruprecht und Burgau, dem Gabriel Wulfinger das Umgeld 
zu Leoben, dem Wolfgang Weiß das Umgeld zu Marburg, dem Hanns 
Peurbeck Bürger im Innernberg des Eifenerzes das Umgeld dafelbft, 
dem Hanns Zünner das Umgeld zu Vordernberg, dem Hanns Kheyl 
und Hanns Hann das achtzigfte Pfund der durchgehenden Wanren zu 
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Hartberg und Fürftenfeld um jährlich 500 Pfund, dem Sigmund von 
Liechtenberg die Aemter Schönftein und Kagenftein fammt Urbar und 
Landgericht um jährlich 400 Pfund, dem Hanns Sinzendorf die lan— 
desfürftlichen Nemter in der Stanz, Stolling, Herzogenberg, mit dem 
Umgelde im Aflenzthal, Mürzthal und in den Nebenthälern, um vom 
Ertrage mit acht Gereifigen zu Pferde und 12 zu Fuße das Schloß zu 
Bruf an der Mur und die Baftei dafelbft zu Hüthen, und den Reſt in 
die Tandesfürftliche Kammer zu verrechnen, dem Hanns Keyl den faifers 
lichen Antheil an dem Auffchlage von Wein im Fürftentfum Steier 
jährlich um 2300 Pfund Rheiniſch, mit Ausnahme der Weine, worüber 
Prälaten und Adelige Eaiferliche Gnadenbriefe haben, dem Jörg Wink 
ler das Schloß Eppenftein mit dem Amte Bonftorf, das erfte Jahr 
um 400, und alle anderen Sabre um 500 Gulden, dem Stadtrichter zu 
Marburg, Benedict Setel, das Amt Marburg mit dem Urbar um jähr— 
ih 900 Pfund, dem Michael Puchler Urbar und Gericht zu Auffee um 
jährlich 100 Pfund, dem Erhard von der Haide das Schloß Neidtberg. ') 
Durch eine Tandesfürftliche Verfchreibung, (Linz, Samftag nah Marga- 
rethen 1491,) foll der Siß zu Tobl, der Teich dafelbft und das Wild- 
bad in den Bei des Sigmund Prüfchend, Freiherrn zu Stattenberg, 
bis zur Abzahlung feiner Schuldforderung gekommen fein. Am 4. Juni 
1491 ift die neuerbaute Kirche St. Marein, oder Maria am Rain bei 
Neumarkt feierlich eingeweiht worden. Sn diefem Sabre 1491 hat der 
Generalabt, Nifolaus von Ekerach das Stift zu Rein unterfucht. 2) 


3. 1492. Das ganze Jahr 1492 verweilte K. Friedrich zu 

8. Beiedeih IV. in Linz. Sein Wien wollte er nicht mehr fehen, feit König 
Linz. Urkundliche ® e * 
Anordnungen. Mathias darin gehauſt hatte, Während dieſer Zeit 
erfloffen mehrfache Entſchließungen und Befehle. Am 10. Jänner erlaubte 
er den Murauern zum Behufe ihrer altberechtigten Gifenniederlage ein 
eigenes Haus als Niederlagsftätte zu Faufen und einzurichten; und am 
0. Februar ertheilte er ihnen zu den bereits beftehenden Sahrmärkten 
no einen neuen auf den Kreußerhöhungstag. 3) Am Montage 
nach Lätarefonntag befahl er feinem Pfleger auf Furchtenek und Amts 
mann auf Schönftein und Kabenftein, Sigmund Liechtenberger, allen 
Weinausſchank unter dem Zapfen in Pfarrhöfen und auf dem Lande zu 
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Schönſtein umher, auch allen Handel und Verkauf mit Getreide, Vieh, 
Käſen, Schmalz und anderen Waaren ftrenge zu unterdrüden, alles dies 
nur allein im Markte Schönftein gefehehen zu faffen, und den Salzver- 
fehr auf den altherkömmlichen Straßen feftzuhalten. Am 2. Mat 1492 
beftätigte er alle Privilegien des Marktes Saldenhofen. ) Am Montage 
vor Margarethen erlich K. Friedrich IV. folgende Anordnung: Die 
frühere Ordnung wegen des freien Naubheifendrittels, dasfelbe für Kohle 
und Lebensmitteln hintanzugeben, foll aufhören; dafür follen Die Eifen- 
verleger in Leoben im Vereine mit den Radmeiflern in Vordernberg, zu 
Zeoben und an dev Mur auf geeigneten Stellen große Kohlbrennereien 
und Kohlenfpeiher aufrichten, an welchen Kohle erzeugt und von den 
Radmeiſtern felbft geholt, von ihnen aber auch die Kohlbrenneret mit 
dem nöthigen Gelde verjehen werden follen. Der Kaifer werde wegen 
dieſen Kohlungsftätten noch abfonderlich mit den Leobnern verhandeln. ?) 
Zu gleicher Zeit erfolgten noch andere Aufträge, und zwar: Wenn die 
Eijenverleger zu Zeoben, Radwerke in Bordernberg, Schuldenhalber an fich 
bringen, hätten fie Diefelben in rüftigem Betrieb zu erhalten, weil fie fonft 
von des Landesfürften Gnaden eingezogen werden follen ; und weiters, daß 
auf allen Eifenfabriknten, welchen Namen fie immer tragen mögen, ent- 
weder das eigene Zeichen der Werkſtätte, oder der nahe dabei gelegenen 
Stadt oder des Marktes, aufzufchlagen ſei; weil durch überhandneh- 
mende Vernachläſſigung deſſen, das Leobniſche Eifen fo fehr außer Ber: 
kehr gebracht werde. Deswegen wird auch an die Eifenflätten um Murau, 
Linz 9. und 11. Suli 1492 der Auftrag erlaſſen, alle Eifenfabrifate, 
welche aus fogenanntem Waldeifen (nicht Leobniſchem Eifen) geſchmiedet 
würden, mit einem abjonderlihen Zeichen Fenntlich zu machen „ ja daß 
die Eifenfabrifation aus Hlttenbergerifchen, oder anderen fremden Eifen, 
gänzlich abgethan werden folle. 3) Zu derfelben Zeit erhielt auch der 
Hauptmann in der oberen Steiermark, Balthafar von Tanhauſen den 
ftrengften Auftrag, allen Handel mit Weinen, Kaufmannswaare u. ſ. w. 
bei dem gemeinen Volke, zum Nachtheil und wider Die Rechte und Freiz 
heiten der Städte und Märkte, überall zu unterdrüden. 4) Zwei g 
geringfügige Briefe folgten hierauf: ein Wunfch an Die Aebtiſſin in Göß, die 
Tochter des Faiferlichen Pflegers zu Oberfachfenburg, Sigmund von Lind, 
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in das Klofter aufzunehmen, und gleich anderen Edeltöchtern zu halten; ') 
und ein Gradenbrief an Jörg Mörbfer, Pfarrer zu Uebelbach, das freie 
Fiſchrecht zu geniegen auf der Feiftrig vom Pfarrhofe Dis an die Landes- \ 
grenze der Herren von Perned. ?) Am 24. Auguft erfolgte ein Auftrag 
an Tiburtius Kizendorfer, Truchfeß und Pfleger zu Kımmern, dem Stifte 
Seckau in deffen Alpen Gottsthal und Pernthal feinen Eintrag thun zu 
faffen. ?) Am 29. Auguſt beftätigte K. Friedrich dem Marfte zu Leibnitz 
die altherfommlichen Jahrmärkte zu Philippi, und am St. Sakobstage 
im Juli, ınd den alten Burgfrieden mit dem Burgrechte an der Lantſcha— 
brüce. 4) Gleichzeitig erfolgte die Weifung an Bürgermeifter, Richter 
und Rath in Bru an der Mur, Leoben, Knittelfeld, VBordernberg und 
Innernberg, ihre fümmtlichen Eiſenwagen dem landesfürſtlichen Rath, 
Kämmerer und Burgarafen zu Steyer, Kaſpar von Rogendorf, vorzules 
gen und Diefelben von ihm berichtigen und gleichftellen zu faffen. 5) Am 
23. November erging ein Auftrag an alle Obrigkeiten, in Folge ernftlt- 
her und reiflicher Berathung mit allen fatferlichen Räthen, mit Ausnahme 
des Hüttenbergerrauheifens in Kärnthen, und desjenigen, fo Das Stift ©t. 
Lambrecht an vier Feuern glühet, ganz und gar abzuthun, wo derlei be: 
froffen werde, alles fremde Eifen abzuthun, es confisciren zu laffen, und 
Dadurch allein nur den Leobniſchen Eifen den immerwährenden Abjaß zu 
fichern, damit das landesfürftlihe Kammergut nicht weiters mehr beein- 
trächtigt werde. 9) Am 27. November erhielt Sigmund Prüfchenf, Frei: 
herr zu Rottenbera, Obriften-Schenf in Defterreich, Truchfeß in Steier, 
fatferlicher Hofmarfchall und Kämmerer, zu Beſtand um jährlich 13.000 
Gulden das ganze Zollamt in Auffee, die Salzmauth, das Schloß und 
Urbar Pilindsbera, das Caugericht, den Grumdffee, Das Umgeld und die 
Eiſenmauth dafelbft. ) Am 4. December fertigte K. Friedrich IV. Die 
Beflätigung für Ludwig Peer, Bürger in Bettau, über ein an Safob 
Zeckl verfauftes Haus in derfelben Stadt. 9) Am 24. December ertheilte 
K. Friedrich dem Markte Schwanberg einen Jahrmarkt auf den Matthäus: 
tag, und einen Wochenmarkt auf jeden Mittwoch mit der gewöhnlichen 
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fürftlichen Freiung.!) Beftandweife, oder auch zur verrechnenden Verwal— 
tung gab K. Friedrich IV. im Jahre 1492 dem Rudolf Trauner Schloß 
und Mauth Neumarkt; den Brüdern Bernhardin, Georg, Ehriftof und 
Sigmund Minndorfer Schloß und Urbar zu Feiflrig; dem Thomas Do- 
ner Mauth und Aufichlag zu Leoben um jährlich 1400 Pfund ; dem Andrä 
Spangfteiner das Schloß Pfannberg; dem Richter und Rath der Stadt 
Pettau das Gericht, Ungeld, Hofamt, Mühle, Mauth und den Achtzigis 
ften in ihrer Stadt; dem Barthlmä von Perned das Schloß und Urbar 
Negau; dem Wolfgang Veroch Schloß, Landgericht und Urbar St. Peter 
ob Leoben ; dem Gabriel Wulfinger Schloß, Urbar und Burghut zu 
Oberkapfenberg; dem Barthlmä Werdenfelfen das Ungeld zu Rotten: 
mann; dem Bernhard Magheimer Schloß und Landgericht Wolfenftein 
um jährlich 2300 Pfund; dem Biſchof Mathias zu Sedau die VBerwals 
tung, Hauptmannfchaft, Stadt und Schloß Oberradfersburg mit Mayr: 
höfen, Weingärten am Herzogenberge, Fifchweide und Wildbahn; dem 
Ritter Hanns von Sinzendorf die Aemter in der Stanz, Pifchberg, Her: 
zogenberg, das Burgrecht zu Bruck, alle zum Schloffe dafelbft gehörigen 
Aemter, das Umgeld im Mürzthale, Aflenzthale, Zellthale, Tragößthale, 
mit der Fiichweide im ganzen Mürzthalerum jährlich 400 Pfund; dem 
Andrä von Weißbriach, Freiheren zu Kobelsdorf, zur Abtragung feines 
Darlehens von 10.000 Gulden die Hauptmannfchaft zu Leibnig, das 
Vicedomhaus mit dem Vicedomamte, mit allen Rechten und Herrlichfeis 
ten, wie fie der Erzbifhof von Salzburg getragen hatte. 2) Sebaſtian 
Spangfteiner, Verweſer zu Auffee und zu Schwanberg, verkaufte in dies 
ſem Sahre dem Landesfürften fein Haus mit Hofftatt und Baumgarten, 
im oberen Markte am Gaftnig gelegen. 3) Jörg Kazianer, Sigmund 
Walzer und Franz Ferber fandten auf in diefem Jahre und verkauften 
dem Andrä Spangfteiner, Verweſer zu Grätz, Güter, Gülten und Bergs 
rechte, al3 vom Friedrich von Pettau herrührende Lehen, zu Orabersdorf 
in der Gnafferpfarre, in den Krabaten, zu Niederzivknig, zu Bolan unterm 
Sägerberge, im Terlein, und zu Neufitich in der Stradnerpfarre. 4) Den 
Erhard Heren zu Polheim beftellte K. Friedrich als königlichen Haupt— 
mann zu Pettau, mit allen Huben, mit halbem Gerichte, mit Schmwein- 
und Rottgejaiden. 5) Dem Ritter Andrä Hohenmwarter, Obriften Erb» 
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truchſeß in Krain und in der windiſchen Mark, beſtätigte der Kaiſer fer— 
ners noch die Hauptmannſchaft zu Cilli, und dazu beſtandweiſe noch das 
Vicedomamt, die Aemter der Stadt Cilli, die Stadtſteuer, die Orte 
Hocheneck, Sachſenfeld, Reifnitz, Metnick, das Schöffenamt zu Tüchern, 
das Amt unter Lindeck, die Mauten zu Cilli und Freing, die Zehenten 
zu Gutendorf und zu St. Jörgen, jährlich um 800 Pfund. I) Niklas 
Baumkirchen zu St. Georgen ob Murau trat die landesfürftlichen Lehen 
am Moos ob dem Seebach zu Dttheim, im Graben in Frafa, das Kots 
berglehen, ab an den edlen Hanns von Kaltenhaufen 2), und Anna, Toch— 
ter Wolfgang des Kürchknopfs, Gemalin des edlen Herın Martin Pach— 
haufen, trat an ihre Tochter Katharina und den Schwiegerfohn Fürnberger 
ab die Erbfehen in der Klam, auf dem Preitenftein in der Schottwiener- 
pfarre, Hof in der Fröfehnig in der Spitalerpfarre, und andere Güter zu 
Kirchberg, am Pfaffen, im Trattenbad, Wedlhof, Erlach, Karlgraben 
und in der Feiftrigerpfarre. 3) Biſchof Raimund von Gurk verpfändete 
im Sabre 1492 dem Andrä von Weißbriach um 4400 Gulden Güter in 
den Aemtern St. Georgen und Anferburg bei Eilli. 4) Wolfgang Baum— 
gartner, Bürger in Weiter, verkaufte dem Georg Kernftod zu St. Gallen 
zwei Hämmer in der Reifling zwifchen der Gemsleiten und dem Hammer 
der Kernt gelegen. 5) In diefem Jahre bewilligte und beftätigte Bifchof 
Mathias von Seckau die Verfügung des Stiftspropftes und des Kapi— 
tels, daß die Güter des alten Nonnenklofters zu Seckau, we'ches im Fahre 
1480 von den Türfen ift verwüftet worden, und nicht wieder hergeftellt 
worden ift, zu anderen frommen Zwecken verwendet werden folle.-*) In 
Diefem Jahre gab das Stift Rein dem Georg von Weiſſeneck zwei Wie: 
jen zu Leußendorf und Algersdorf, und erhielt dafür Eigengüter am 
Görges im Fegenbache. ) Am 4. Mai 1492 verheerte eine Feuersbrunft 
einen großen Theil der Stadt Murau. 

Sm Jahre 1492 follen die Türken abermals in zwei Heeren über 
Mettling und Rudolfswerth nach Krain, und über Cilli nah Steiermark 
und Kärntheu einen Verheerungszug unternommen haben. K. Mar J. 
jendete fogleich feine Söldner unter Geory von Herberftein nach Kärn— 
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then und Krain. In Kärnthen erwartete die Türken bereits ein ftarfes 
Heer unter den Feldhauptleuten Georg von Weiſſeneck und Chriftof 
von Weißbriah, unter welchen Rudolf von Khevenhüller, Sohann 
Ungnad, Niklas von Liechtenftein, Bongrag von Dietrichftein, Leonhard 
von Kolniß, Vitus Walzer und Leonhard Preißing,, einzelne Heeres- 
abtheilungen befehligten. Bei Villach fam es zur blutigen Schlacht mit 
Ali Paſcha; 10.000 Türken deckten die Wahlftätte; aber auch 7000 der 
Sriftlichen Kämpfer fanden ihren Tod. ') 


Jahr 1493. Am Samftage vor Sonntag Sudica beftätigte er 


Tod des Kaifers Fir die Stadt Nadfersburg das alte Recht der freien 
Friedrich LV.zu Linz. : 


Deffen Legte Anord- Nichterwahl. 2) Am Sonntage nah Markus (25. April) 


„nungen. erlaubte er, daß Jakob Auersberger, Pfarrer zu Er. 
Türkenniederlage ; ; . - . 
Hei Gilli. Ruprecht, Erzpriefter in der niederen March in Krain, 


Propſt Cancian Pfarrer zu Doberni und Verweſer mehrerer geiftlichen 
Brüderſchaften zu Nudolfswerth in Krain ein Ganonikatftift mit einem 
Propfte gründen, und dazu einverleiben dürften die Et. Ruprechtskirche, 
die St. Cancianskirche zu Königftein, die St. Martinsficche zu Ponickl 
und die St. Nifolaifiche zu Rudolfswerth felbft, wozu dann auch Kai— 
fer Maximilian I. am 21. Dezember diefes Jahres noch Zuftimmung 
und Beftätigung gegeben hat, 3) nachdem Jakob Auersberger felbit zum 
erften Propſten dieſes Stiftes war erwählt worden. Am Sonntage nad 
Dftern erhielt der Mauthner in Leoben, Thomas Doner, Befehl, das 
Aufgeberamt des gefchlagenen Eifens den Leobnerbürgern ungeirrt zu 
laſſen. 9 Am 23. März vorher hatte er einen allgemeinen Befehl erlaffen, 
den Verfehr mit Kaufmannsgütern und Handelfchaft feft an den herz 
kömmlichen Straßen durch die Städte und Märkte zu halten, und allen 
Zug auf Seitenwegen, vorzüglich über den Kniebeiß unter Mautern, die 
Glein, Lainſach, Wonndall, Zupall, Keinthaleck, Reg und über den Diebs— 
weg (Dewpeck) zu wehren, und alle auf demfelben betretenen Waaren 
zu confisciren. 5) In Folge diefer Anordnung ließ Jörg von Lofenftein, 
Hauptmann in Steiermark, am 3. März 1493 verlautbaren und von 
allen Kanzeln verfündigen, daß aller Handel und Wandel mit Kauf 
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mannsmwaaren auf dem Lande, vorzüglich um Leoben umher, ftrenge ver- 
boten fei. ') 

Diefe waren die legten Urkunden K. Friedrichs IV. für die Steier— 
mark, Sein Lebensende nahte fih. Er hatte die Gewohnheit mit dem 
rechten Fuße die Thüren zu öffnen und zu ſchließen; wodurch er fich ein 
bösartiges Geſchwür zuzog, welches die ſchlimme Folge hatte, daß ihm 
der Fuß abgenommen werden mußte. Er Hatte faum angefangen, fich 
von diefer fehmerzhaften Operation zu erholen, fo verdarb er durch 
unmäßigen Genuß der Melonen feinen ſchwächlichen Körper, Am 
19. Auguft 1493 farb er im 79. Sahre feines Lebens im 53. feiner 
Regierung. Sein Eingemeide wurde in der Stadtpfarrkicche zu Linz 
beerdiget, die Xeiche aber in der Stephansficche zu Wien in einem präch- 
tigen Grabmahle beigefeßt. Bei dem Zuge der Trauerfeier trugen aus 
der Steiermark Hanns Saurer das Panier von Saurau, Friedrich von 
Stubenberg den Helm, Heinrich Prieſchenk den Schild, zwei junge Herrn 
und Brüder von Liechtenftein auf Murau (der alte Niklas von Kiechten« 
ftein trug das Panier der Abgeordneten von Kärnthen), führten das 
Pferd und acht Edelleute gingen voraus mit Kerzen, 2) K. Friedrich hat 
lang aber nicht glucflich regiert. Sein größtes Verdienſt um feine Erb» 
länder beftand darin, daß er die Bermählung feines Sohnes Marimiltan 
mit Maria von Burgund eingeleitet Hat, Ex erhielt den Zunamen des 
Friedfamen, wahrſcheinlich von feiner großen Vorliebe zur Ruhe, oder 
weil er fih gar oft in der Lage befand, einen Frieden fchliegen zu 
müffen. Eine zu große Bedächtigfeit verzögerte allenthalben den Gang 
der Geſchäfte; Eigenfinn ließ ihn manches Verſehen nicht verbeffern ; 
übergroße Liebe zum Gelde, oder ungeitige Sparfamfeit vermehrte man- 
ches alte Uebel, oder brachte ein neues hervor. Hätte er feinen Lieblin— 
gen nicht zu große Macht eingeräumt, fo Hätte er fich vielen Verdruß 
und den Ländern manches Leiden erfpart. Seine Kraftlofigfeit, und der 
unfelige Zwift mit feinem Bruder Albrecht, und der Uebermuth des 
viel zu mächtigen Adels begünftigten und vermehrten das wilde Faufts 
recht, welches die Länder mit Verheerungen und anderem Unheil er: 
füllt hat. 


ı) Soann. Urf. 
2) Unreſt. p. 752—753, 791. Cæsar III. 598—599, 
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II. Zeitraum. 1493 — 1521. 


Bon der Alleinregierung Marimilinns J. bis zur Erbhuldigung 
Ferdinands 1. 


MN. min I. trat num in der Vollfraft des 149. 
Mannesalters die Regierung der öfterreichifchen Länder N? 
an, welche er, nach dem Tode des Herzogs Sigismund von Tirol am 
4, März 1496 nun fümmtlich wieder vereinigte. Bald nach dem eilften 
Detober war er von Wien nach Steiermark gegangen. Am 27., 28. und 
29. Detober bezeugen Briefe an Leonhard Grafen von Görz und Erz- 
herzog Sigmund in Tirol feinen Aufenthalt in Radkersburg, (Ragfers- 
burg, Radelspurg). Nach gleichen Dokumenten befand er fih dann feit 
4. November in Gräß, wo er am Donnerſtage nach Martini der Stadt 
Radkersburg und dem Markte Birkfeld alle alten Handveften und Frei- 
heiten beftätigte. ') Hierauf blieb er in Wien bis März 1494. 2) Am 
14. Dezember in Wien, wo er gleicherweife den Bürgern des Marktes 
Anger an der Feiftriß die alte Handelsfreiheit in allen Tandesfürftlichen 
Ländern beftätiget hat. 3) Am 9. Dezember zu Wien beftätigte er dem 
Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler den Kauf eines Hammers und 
Werkgadens bei dem Dorfe Pretau an der Mur von Wolfgang Steierer, 
dem Nonnenftifte Göß dienftbar, und mit dem Rechte, unterhalb des- 
jelben Hammers einen neuen Hammer und Werfgaden mit eigenem Flut— 
ter zu erbauen, 4) Hierauf folgten die Beftätigungsbriefe: 8. Dezem- 
ber 1493, aller alten Handveſten und Freiheiten der Stadt Cilli; 


1) Soann. Urk. Hofrichter. p. 35. 

?) Bibf. des liter. Vereines in Stuttgart. XL. p. 8-33. 
3) Koann. Urk. 

4) Soann. Ur. 
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10, Dezember ein gleicher für Die Stadt Brud an der Mur; und 
ebenfo am 20. Dezember, in Anfehung der echte, Befigungen des Chor: 
herrenftiftes und des Jahrmarktes des Ortes Stainz, zu Pfingften, 9) 

Endlich erfüllte er zu Wien am 20. Dezember 1493 die Bitte der 
fteierifehen Stände und beftätigte in einer ausgedehnten Urkunde alle 
alten Handveften, Rechte und Freiheiten des Landes, nach dem Beifpiele 
feiner Vorahnen, und zwar: die Urkunden K. Friedrichs VL. (Gräß, 
Stephanitag 1443,) H. Albrechts IL, (Gräs, Nikolaitag 1339) und Kat: 
jer Rudolfs L., (Wien, X. Kal. Mart. 1276.) 

Am Sonntage Lätare 1493 Hatten Jörg Lacher, Bürger zu Rad- 
fersburg, Die ihm von den Brüdern Wolfgang und Ambros Sterzinger 
zu Radfersburg verkauften landesfürſtlichen Lehengüter zu Pridigo und 
Pfarrerftorf in der Radkersburger Pfarre erhalten; am 29, November 
empfing Hanns von Klech Lehengüter aus dem Beftge der Cillier und 
der Edlen von Kiechtenftein, Hof und Burg zu Schleunig mit dem Dorfe 
und freien Gerichte daſelbſt, Güter zu Lemberg, Kötſch, Sykolach im 
Draufelde, in der Schleunigerpfarre, Kötſch und zu Pfamitichach am 
Bacher, und am 20. December Wilhelm von Trautinannsdorf für fich, 
für feinen Bruder Hanns, und für feine Bettern, die Brüder Wolfgang, 
Jörg, Sigmund und Ernſt Trautmannsdorfer, die Erblehen zu Kirch- 
berg (den Sitz zum) in der Grafendorferpfarre, Lautersdorf an der 
Raab, Aſchau bei Bergfelden, und die Eillierlehen an der Sacka aus 
dem Fiſchbaue dajelbft. ?2) Im November des Jahres 1493 wurde der 
Streit um die Kicche zu Mooskirchen zwijchen dem Biſchofe von Seckau 
und dem Stifte Stainz geendet. Auf Befehl des fteierifchen Landeshaupt- 
mannes, Georg von Lofenftein, ward diefe Kirche und Pfarre dem Propfte 
zu Stainz eingeantwortet worden. Nachdem aber Biſchof Mathias von 
Seckau die rechtmäßigen Befißesurfunden den Kaifer vorgelegt hatte, 
wurde das Stift Stainz zu weiterer Verfolgung feines vermeintlichen 
Rechtes an den geiftlichen Richter gewieſen, die Pfarre Moosfirchen 
mußte dem Bifchofe überantwortet werden, und ein allgemeiner Befehl 
erging, alles dasjenige der Pfarrkirche zurüczuftellen, was während des 
Streites widerrechtlich derfelben entzogen worden ift. 3) Im Jahre 1493 
erhielten Barthlmä von Mörsberg, Schloß, Urbar und Herrlichkeit Neidt- 
berg zu lebenslangen Befige für ein Haus in der hinteren Schmidgaffe 


) Joann. Urk. Wartinger. p. 53. 
2) 8. f. 6. Rey. 
3). 6. Reg. 
Ras 
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bei dem Nedthurme gelegen, mit Mayerhof und Garten, fo er an den 
Landesfürften abgetreten hatte; Sebaſtian Mynndorfer, Schloß und 
Urbar Planfenftein mit dem Amte Lemburg beſtandweiſe um jährlich 
400 Pfund, Balthafar Gfeinizer, Pfleger zu Arnfels, Schloß und Urbar 
zu Arnfels mit dem Weinaufſchlage dafelbft um jührlih 400 Pfund; 
Fabian Malniezer, Schloß und Urbar Weitersfeld ſammt dem Auffchlage 
um jährlih 500 Pfund umd Ungeld zu Muref, St. Leonhard in den 
Püheln, zwifchen der Mur und der Peßnitz, St. Veit und an der Leute 
ſchachbrücke, zur Verwaltung; Hanns Geyman Die beiden Schlöffer 
Voitsberg und Lanfowig und die Nemter in der Kainach, zu St. Oswald, 
Köflach, Tragöß, Herzogenberg, Angeftberg, Gaisfeld, Graden, Gößnig, 
Belberg und an der Kainach, um jührlih 500 Pfund; Hanns Winnter, 
das Schloß Neuhaus im Ennsthale pflegweiſe; Franz Prager befland- 
mweife das Schloß Windifhgräg mit der Weiſung, dasſelbe abzubrechen 
und dafür den Schulthaizinger Thurm in der Stadt zur Wehre zu bauen 
und zuzurichten von dem Gefälle, wovon jedoch jährlich noch 100 Pfund 
an die Kammer abgeführt werden follten; Niklas Ließnik das Amt zu 
Marburg beftandweife um jährlid S00 Pfund; und Thomas Pflanz, 
Mauth und Aufichlag zu Leoben um jahrlid 1400 Pfund. ) Am 
25. Sänner 1493 übergab Barbara Frofh ihr ganzes väterliches Erb— 
theil am Krunglfee zu Auffee dem dortigen Spitale zu Eigen zur Auf 
nahme und Pflege ihres kranken Mannes Wolfgang. ?) Allgemeine 
Anschläge, welche diefes Jahr im Lande Steier von Prälaten, Adeligen, 
Städten und Märkten geleiftet werden mußten, wurden zweimal, und zwar 
zu 16.000 und zu 3000 Pfund eingetrieben, 3) In diefem Jahre 1493 
fol die Kirche St. Oswald in Eifenerz in ihrer damaligen Geftalt ganz 
neuerbaut worden fein, vorzüglich Durch Geſchenke in einer legtwilligen 
Anordnung des Georg Nördlinger, Stadtrichter in Stadtfleier, feit 1463, 
welcher im Jahre 1490 geftorben ift. 4) 


1) 8. k. Gub. Reg. 
2 K.k. G. Reg. 

3) Nein. Urk. 

4) Czsar III. 598. 


Anm. 8. Suni 1488 war der Bifchof von Laibach, Sigmund von Yamberg, geftor- 
ben. Man wählte dazu den Chriftoph Nauber, erft 18 Jahre alt, einen 
Herr von großen Geiftesgaben, der erft 22 Jahre alt, 1493, vom Papfte 
Alexander VI. beftätiget worden war, mit dem Bedingen, daß er fogleich 
(anno atatis 22.) zum Priefter und im 27. Altersjahre zum Biſchofe follte 
geweiht werden. Er war für K. May I. und Ferdinand I. der mwichtigfte 
Mann in Inneröfterreich und im kaiſerlichen Cabinete. 
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Die Berhältniffe zwiſchen Salzburg und dem EN 
öſterreichiſchen Landesfürften, welche durch Den ungarifchen K. Max 1. Verorbd- 
Krieg fo fehr waren gefährdet worden, forderten vor en 
Allem Hinfichtlich des Befigthumes eine erneuerte Drd- Törkeneinfälle. 
nung. Erzbiſchof Bernhard hatte, mie oben gefagt, nach dem Wunfche 
des Kaifers endlich (Jahr 1481) dem Erzbisthume zu Gunften Sohanns 
Befenflörs entfagt und ed dem Letzteren abgetreten, K. Sriedrich IV. 
dagegen eine Urkunde gefertigt mit feierlicher Verficherung, daß er 
alle Ungnade gegen den Erzbifchof Bernhard und das Hochftift auf- 
gebe, auf allen Erſatz der Beſchädigungen, welche ihm und feinen 
Leuten von den falzburgifhen Schlöſſern und Gereifigen zugefügt 
wurden verzichte, und daß er alle dem Hochftifte entriffenen Herr- 
haften, Städte, Schlöffer und Güter wieder zurüdftellen wolle, 
Ungeachtet die Ungarn, welche feit dieſer Verſöhnung mit dem Kaifer 
das Hochftift feindlich behandelten, nach dem Tode des Königs Mathias, 
theil8 gezwungen, theil8 durch Geldfummen abgefertiget, aus den falz« 
burgifchen Schlöffern und Ortſchaften abgezogen waren, blieben bis zur 
Stunde noch viele jalzburgifche Beſitzungen in Steiermark in den Hän— 
den des K. Friedrich, welche der Erzbiſchof Friedrich V., ungeachtet des 
zwifchen K. Maximilian I. und dem Ungarnfönige am 7. November ges 
ſchloſſenen Friedens bisher noch nicht eingelöst Hatte und Dem Kaiſer Genug 
thuung ſchuldig blieb. Nun erſt trat E. Sriedrih V. vor K. Maximilian I. 
und taidingte wegen der Zurücftellung, wobei er 18.600 Gulden erle- 
gen mußte. Dadurch waren num in Steiermark an das Erzftift wieder 
zurückgelöst: Schloß, Markt und Kaften Lichtenwald, Schloß, Markt 
und Bicedomamt Leibnig ſammt Zugehör, das Schloß Reichenburg, 
Thurm und Amt Baierdorf, und Schloß und Amt Vonſtorf; Pettau 
und Raun jedoch fowie Gmündt in Kärnthen blieben noch bis auf Wei: 
tere8 in den Händen des Kaiſers, unvergriffen und unbefchadet zwar 
jedoch der hochftiftlichen Rechte. ) 

Die darüber zu Wien am 29. Sanuar und 6. März 1494 gefers 
tigte Urkunde befagt im Wefentlichen Folgendes: „ALS mweiland König 
Mathias von Ungarn in den abgewichenen Zahren wider den römifchen 
Kaifer Friedrich, unfern Herrn und Vater, Fehde und Feindfhaft geübt, 
und Land und Leute Seiner faif. Majeftüt aus den hernachbezeichneten 
Städten und Schlöffern, welche von Salzburg der Krone zu Ungarn 


t) Zauner’s Chronik. III. 224 und 227 —228. Steiriichsftändifches Normas 
fienbud. p. 53. 
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eingeantwortet worden waren, merklich beſchädiget Hat, welche Städte 
und Schlöffer wir aber mit großen Koften und Schaden erobert und bis- 
her inne gehabt haben, fo haben wir auf Bitten des ehrwürdigen Erz— 
bifchofes Friedrih von Salzburg, zu Lob und Ehre der HH. Ruprecht 
und Virgil, zur Wiedererhebung des durch die vergangenen Kriegsläufe 
jelbft fehr beſchädigten und zerrütteten Eraftiftes, und weil dasfelbe zu 
unferem Haufe Defterreich verwandt ift, dieſem Hochftifte wieder gnädig 
zurücgeftellt und eingeantwortet: Schloß und Stadt Pettau, das Amt 
daſelbſt, den Gerichtszwang und alles dazıı gehörige; Schloß, Stadt 
und den Koften zu Rein; Schloß, Markt und den Koften zu Liechten- 
wald; das Schloß Neichenftein und das Schloß Leibnitz, das Vicedom- 
haus, das Vicedomamt, den Markt und alles Zugehör dafelbft; Baier: 
dorf; das Schloß Neichenburg ; das Schloß Vonftorf mit dem Amte und 
Zugehör, und alle anderen Güter in Kärnthen und Defterreich ; Reiß- 
berg, Dber- und Niederjachfenburg, Tackenbrunn, Reichenftein, Gutten- 
berg, Eifenerz, das Landgericht auf dem Krapfelde, folchen Geftalten, daß 
das Hochflift Salzburg Diefelben Städte, Herrfchaften, Schlöffer mit allen 
ihren Rechten und Renten fürderhin von uns und unferen Erben unge: 
hindert befißen folle, doch behalten wir uns und unferen Erben bevor, 
aus befonders bewegenden Urfachen, Schlöffern und Herrfchaften, Gmün— 
den, Pettau und Rein, mit allen ihren Nemtern, Mauthen, Zöllen und Zus 
gehörungen, nichts ausgenommen, in der Geftalt jedoch, daß dieſer Beſitz 
ung und unferem Haufe Defterreih an unferm und dem Erzftifte an 
deffen Sachen unvergriffen und unfchädlich fein, und wenn wir oder uns 
jere Nachfommen um dieſer Schlöffer und Herrihaften wegen von dem 
Hochftifte angelangt werden follten, wollen wir uns darin, wie fich’8 ge— 
bührt, halten, 9) 

Bergeblih bemühten fih indeffen die fpäteren Erzbifchöfe, auf 
Pettau und Rann um ihre Rechte geltend zu machen; Erzbiſchof Leon- 
hard erwirkte im Sabre 1506 nur die Zurückſtellung von Pettau in 
Pfandbeſitz und auf Wicederlöfung gegen eine beftimmte Geldfumme; im 
Sabre 1565 flellte 8. Maxmilian II. den Pfandfehilling zurück, und 
der Erzbiſchof Johann Jakob mußte Pettau wieder an Defterreich abtre- 
ten, und auf den Stand der Dinge wie im Sabre 1506 wieder zu: 
rücgehen. 2, 


') Urkunden im f. k. Gub.-Archive. Die Wiederholung diefer Erklärung in einer 
eigenen Urkunde, Innsbruck, 24. Februar 1497; und nachmalige Verweige- 
vung der Nüdftellung von Gmünd, Nann und Lichtenwald, Hall, 8, Dr- 
tober 1497. 

2) Suvavla, Abhandlung. p. 375-377. 
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Zu Ende des Jahres 1493 oder zu Anfang des Jahres 1494 
feste K. Marimilian I. endlich eine eigene Regentjchaft über die jeßt ſo— 
genannten niederöfterreichifchen Länder Defterreich, Steiermark, Kärnthen, 
Krain, Sfterreich und den Karft ein, mit einem oberften Hauptmann, 
Statthalter und Regimentsräthen, mit Vollmacht zu berathen und zu 
entfcheiden über Alles, was fonft dem Landesfürften zufteht, und mit 
Verwaltung der Kammergüter. 

Bald darauf begab fih K. Mar I. in das deutfche Reich. Am 6. 
März 1494 war er in Salzburg. Bon 29. März bis Ende April ver- 
weilte er in Füffen. 9 

Am Donnerstage nach dem Sonntage Quafimodogeniti zu Füffen 
1494 fertigte 8. Max I. das Anftellungsdecret für feinen Cantor, Hanns 
Kerrer, als Pfarrer in Pettau. ?) Zugleich erfloffen verfchtedene Beſtäti— 
gungsbriefe der älteren Handveften, Rechte und Freiheiten am Mittwoch 
vor Lichtmeifen für Knittelfeld, am 12. April für VBordernberg, am 9. 
Mat für Stainz, am 14. Mai für Fürftenfeld, am 16. Mat für Fehring 
und am 26. December für die Stadt Xeoben. 3) Zu Trier am 24, Juli 
1494 beftätigte K. Marl. unter ungemeinen Zobfprüchen über den Fürft 
bifhof von Seckau Mathias die fümmtlichen Fundationsbriefe, die 
Rechte und Freiheiten des Bisthumes, und erklärte in einer zweiten 
Majeftätsurfunde, daß er in feinerlei Weife den Nechten und Freiheiten 
des fteiermärfifchen Clerus einen Abbruch tbun wolle, ) Im Sabre 
1494 übertrug K. Mar I. dem Ritter Reimprecht von Reichenburg, fei- 
nem Hofmarſchall, die Hauptmannfchaft in Stetermarf mit einem Solde 
von 500 Pfunden und die pflegweife Behubung des Schloſſes Grätz, 


1) Bibl. d. lit. Ver. von Stuttgart. X. 8—33. 

2) K.}. ©. Reg. 

3) Soann. Urk. 

4) Dipl. Styr. I. p. 295. 366—369: „Iam nondum animo nostro exeide- 
rint, neque dum vita comitabitur , exceident egregia ejus. (Episcopi 
Mathiæ) facinora et fortissima ejus gesta, quibus pro tutenda Eeclesia 
dieta, et patria, et terris nostris heereditariis, nedum ipsius Ecelesi® fa- 
eultate, et quidquid per ingenium et labores suos inexhaustos yite su® 
tempore conquisitum habuit, liberali et prompto animo arogaverit, et 
personam suam propriam, cum nostris plurimum prodesse videret, sepe 
hostibus objieiens, fortissimum illud in montibus castrum Eppenstein 
ab Hungaris, unicum eorum prsidium, et totam patriam nostram, simul- 
cum ecelesia, non sine sanguinis sui eflusione dira saueitote libar- 
guerit, ac se ipsum potius ab hostibus capi et duro carcere macerari 
parui fecit, quam in prelio cadendo tantam nostram infectam demit- 
tere vietoriam.* 
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worüber derfelbe am 22. Zuli feinen Reversbrief ausgeftellt hat, ') Glei— 
chermweife ftellte Leonhard von Ernau, nach feiner Ernennung zum Vice— 
dom und Landfehreiber in Steiermark, die Uebernahmsurfunde aus am 
Dienftage nach Sonntag Sudifa, daß er das Vicedom- und Landfchreiber- 
amt getreu und aufrichtig verwalten, die landesfürftlichen Gülten und 
Renten von Städten, Pflegern und Amtleuten zu rechter Zeit abnehmen, 
überantworten und jährliche Rechnung darüber genau pflegen, Nieman- 
den wieder alten Herkommen beſchweren, auch alle Gerichtsfälle mit Rath 
verftändiger Leute erledigen, und dabei weder Gabe, Freundſchaft noch 
Feindfchaft, oder irgend etwas anderes, ſondern allein nur die göttliche 
Gerechtigkeit vor Augen haben, an den landesfürftlihen Stadtfleuern, 
Gülten und anderen nichts entziehen laffen wolle. 2) Am 7. September 
erhielt Achaz Mutmansdorfer und defien Gemahlin Urſula, Witwe des 
Hanns von Süffenheim, um 700 Pfund das Schloß Süffenheim in 
Pfandbeſitz; Schloß und Herrſchaft Seldenhofen befamen zu gleicher Zeit 
in Pfandbefis die Brüder Wolfgang, Andrä und Wilhelm von Graben 
für die Kaufjumme eines Waldes am Galamigk und mehrere Dörfer 
und Teiche umher. In diefem Sabre überlies die landesfürftliche Kam— 
mer dem Ritter Chriftoph Nottaler, Zehenten und Mauth zu Friedberg, 
in Pfandbefig bis zur Abzahlung eines Darlehens von 1000 Gulden; 
dem Friedrich Hofman die Verwaltung dev Mauth in Notenmann; dem 
Richter und Rath in Leoben den Aufihlag und die Mauth zu Leoben 
pflegweife; dem Jörg Wolf, Verwaltung der Mauth und des Amtes 
auf der Zeyring; dem Hanns Herzheimer die Verweferei des Zollamtes 
zu Auffee, des Kaufs der Mauth vom Salze, des Schloffes Pflinsberg 
und des Grundlſees; dem Michael Püchler die Eifenmauth und Nieder- 
fage zu Ausſee; dem Ritter Ladisfaus Prager, Erbmarſchall in Kärn— 
then, beftandweife das Schloß Sonneck und das Amt Prasberg; dem 
Thomas Gradenefer Die pflegweife Berwaltung des Schloffes und Urbars 
Oſterwitz im Sannthale mit Verpflichtung, von je 25 Pfund Renten 
einen gereifigen zu Pferde zu landesfürftlichem Befehle bereit zu halten ; 
dem Sebaftian Minndorfer pflegweife das Schloß Forchteneck, und die 
Aemter Shönftein und Kagenftein; dem Hanns Rohiticher, Schloß, Amt 
und Mauth Rohitih; dem Seyfried NRattenberger pflegweije das Schloß 
Gonowitz; dem Jörg Moyſer die pflegweife Verwaltung des Schloffes, 
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der Stadt und des Zandgerichtes Pettau mit Dem Burghutsgehalte von 
jährlich 500 Pfunden; dem Heinrich Eberbach die Verwaltung des 
Amtes und Tabors zu Radkersburg; dem Hanns Gaymann beftand» 
mweife die Schlöffer Voitsberg und Lanfowig und die Aemter Köflach, 
Kainach, Tragöß, Herzogberg, Lufasberg, Gaisfeld, Graden, Gößnit, 
Velber und in der Kainach um jährlih 500 Pfund; und das Land» 
gericht und Marchfutteramt in Voitsberg zur Verwaltung; dem Bern: 
hard Weidhaufer die Pflege des Schlofjes Puchberg ob Voitsberg, 
fammt dem Judenamte daſelbſt; dem Nitter Adrian von Greißened die 
Aemter und Vogtet zu Obdach und Wierding bis zur Bezahlung feines 
Guthabens mit jährlih 200 Pfunden; dem Jörg Freiheren von Kaftels 
bark pflegweile das Schloß Weitersfelden ; dem Engelhard von der Haide 
Die Pflege des Schloffes Hartberg mit dem dazu gehörigen Urbar, und 
Bürgern und Leuten; dem Hanns Mattis pflegmeife Das Schloß Maſſen— 
berg und die Burghut zu Leoben; dem Benediet Mosheimer Schloß und 
Burghut Großſölk. ) Am Freitage nach Neujahr 1493 hatte Wilhelm 
von Auersperg erhalten die landesfürftlihen Gillierlehen, Güter zu 
Ober⸗ und Unter-Gaftrey, Beitenbauh am Bad, Frefen unter Bafels- 
dorf in Buchberg am Bacher, auf dem Draufelde, den Haarzehend , die 
Baumaffer an der Drau, um Stattenberg, Pulzga, am Glamig ob 
Gamlik, in der Gernach bei Gamlig ob Ernhaufen. 2) Am 6. Februar 
1494 erkaufte das Stift Stainz von Otto von Stubenberg das Dorf 
Grafendorf fammt Fiſchweide in der Stanz, das Marchfutter und Rich: 
terrecht zu Neundorf, Hirſchzehend zu Pöſenreuth, Rorbach, das Richter: 
recht zu Munthgleing, Naffau, Guglig und Mayrhofen. 3) 

Dem Chorherrenflifte zu Bora beftätigte der Erzbiſchof Friedrich 
von Salzburg, 26. Juli 1494 alle Alteren Gründungsbriefe, insbefon- 
dere Die Urkunde des Erzbifchofes Konrad II. vom Jahre 1168, 4) Im 
Sahre 1494 in der Saftenzeit beſchwerte fich der Pfarrer zu Hollened 
bei dem Lavanterbijchofe, Erhard Baumgartner, daß fein Pfarrsfprengel 
zu ausgedehnt fei, und ein großer Theil der Bewohner den Gottesdienft 
der Pfarrfiche an Sonn- und Feiertagen nicht erreichen könne. Im 
Bereine mit Friedrich Holleneder, Pfleger zu Landsberg bat er daher um 
Grlaubniß, eine Filialficche erheben zu dürfen, Der Bifchof geftattete 


1) Urk. in der f. k. Gub. Reg. 
2) 8.8. G. Reg. 

3) Stainzer Saalb. 

4) Vorauer-Arkunden. 
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den Bau einer hölzernen Gapelle, welche jedoch nicht früher, als bis für 
einen Seelforgspriefter die hinreichende Fundation feftgeftellt fei, feier- 
(ich eingeweiht werden follte. Diefes hölzerne Gotteshaus wurde nun 
zu Ehren des heil, Wolfgangs erbaut. Bald jedoch verbreitete fich die 
Sage von hohen Wunderzeichen dafelbft, von einem Steine, der unauf- 
hörlich Waffer gebe, von einem Birfenbaume, deffen Verlegung jedem 
Srevler tödtliche Krankheiten verurfache, und von einem Bildniffe 
St. Wolfgangs, welches von feiner Stelle weggenommen und anders- 
wohin verfeßt, ftetS wieder an feinen vorigen Ort zurückkommen („war 
[ug ausgangen von groffen Zaichen und Straichen.“) Tauſende von 
Menfchen verließen daher die eigenen Pfarrkirchen und pilgerten dahin, 
Darüber beklagten ſich aber zugleich andere Pfarrer, jener zu Gams vor» 
züglich und der Propft in Stainz. Der Biſchof von Lavant fendete 
daher fogleich feinen Propft nah St. Wolfgang, befahl das Bildniß 
nach Lavant zu bringen, die Birke umzuhauen und den Stein zu zer 
ſchlagen, das Meffelefen in der Capelle zu unterfagen und „dy pfaffen 
all für Uns gen Staat Drdre” zur Berantwortung zu fordern, Am 
Montage nah Ulrikus wurden Pfarrer und der Gefell (Kaplan) von 
Hollenek auf Eid befragt, worauf fich ergab, daß fie ohne Erlaubnig in 
jener Capelle Meffe gelefen, und alle Wunderfagen nur ausdem Munde vers 
dächtiger und betrügerifcher Leute gefloffen feten. Der Biſchof unterfagte 
hierauf allen ferneren Gottesdienft zu St. Wolfgang, und befahl, das 
Bolt gehörig zu belehren, und den Widerruf aller Zeichen, welche 
gefchehen fein follen, einzuleiten. 

Zugleich erneuerte Bifhof Erhard die vom Bifchofe Heinrich IV. 
(3. 1363 bis 1383) aufgeftellten Anordnungen für feinen Sprengel, 
und vermehrte diefelben; wobei auch der Weinausſchank den Geiftlichen 
ftreng verboten worden ift. Unter Kirchenbann wurde den Vögten ver- 
boten, fih der Verlaffenfchaft eines Geiftlichen zu bemächtigen, oder fich 
der Vogtei anzumaffen, wenn diefelbe nicht ſchon feit 40 Jahren ausge: 
übt worden fei. Den Geiftlichen wurde unterfagt, fich anders als ihrem 
Stande gemäß zu kleiden. In Kirchen follen feine Spektakel (ludi 
theatrales et carnavales) gegeben worden. Es follen feine neuen Kir— 
chen, Capellen oder Altäre ohne bifchöfliche Bewilligung aufgerichtet 
werden. Wo vorgebliche Abläffe gewonnen werden fünnen, follen dieſe 
nicht gelten, außer durch apoſtoliſche Briefe nachgewieſen. Niemand ſoll 
als Pathe zur Taufe oder Firmung zugelaſſen werden, der nicht ſelbſt 
confirmirt und in den nöthigen Gebeten hinlänglich unterrichtet ſei. Zur 
Zeit feindlicher Einfälle, in welchen das Volk in den Kirchen Schutz und 
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Sicherheit juche, follen beide Gefchlechter abgefondert in den Kirchen 
ſchlafen. Sährlich foll eine Diözefan-Synode abgehalten werden. ) 
Schon im Jahre 1493, noch mehr aber im Jahre 1494 war die 
untere Steiermark in hohe Gefahr neuer türkischer Verheerungen gefom- 
men. Pfarrer Unreſt erzählt: „Hienach Volgt der Flaglich Schad, den 
„die Turcken zu Krabtn zu Mafrit im Sar 1493 an St. Ihnronimus 
„Zag geben habn mit Tod und Voncknus an fiftenlichen Grauen, Here, 
„Edleuttn und gemainen Bold. Als dy Turckn daffelbe in Krabatn 
„komen mit groſſer Macht, da entgegen famelltn fich dy Kryſtn Grauen 
„und Herrn, der man in windifchen Lanndn und anndern EdIn und 
„Unedln da zu nam zu Rettung ires Lannds. Do warn dy Türen fo 
„valfchliftig, und Tieffen die Geraiffigen mit allem iren Volk furzien 
„ungeirrt; und als fich die Kriftn wider wanttn, und mit den Turn 
„teaffen, da worn die Turcken den Kriften zu ſtarck, und umbzogen die 
„Kriftn und legten ſy laider nider”. Viele Taufende der Kämpfer und 
Landesbewohner wurden erfchlagen, gefangen, und der Ban felbft ftarb 
in türkiſcher Gefangenfchaft. „Nach folhem Schadn, ald man zalt 1494 
„bald nach St. Barthelmes Tag famen die Turcken in Sagor, gefehaßt 
„auf 5000; am erfin nahent pey Agram lieffen fy ainen Sagman aus 
„in die Wanfchafft, und an Samabar und am Krewtz da haben ſy 
„geprennt und übereylltn das Volk, Der Turn ertrundn etwa vil in 
„der Sam, und vil Kriften die geuangen worn, mit Sn. Da worn Die 
„Turckn vaft quet und leicht nidergelegt wordn ; e8 will aber das kriſten— 
„ich Owerl noch nicht fehneidn; das machn unnfer groß Sund. Dar» 
„nach in denfelben Jorn am Suntag nah St. Michalstage kamen die 
„Turckn aber von Mofriß und Agram Heraus und zogen vor Landftrag, 
„und vor das Klofter Plemach (Pettriach), von Margreit, vor Studeniß, 
„tur Beillnftein, fur Seeffenhaym, in die Nieder Fewſtritz, fur über 
„Seytz; da viengen fy den Prior vor den Klofter felb drittn. Sy komen 
„auch fur die Nevoftift zum Torlen an die Krapping, do was Jarmarck, 
„da viengen fü das Volk auf, das vom Sarmargk gieng, derfelb Sagman 
„zoch wider hinder fich, und prent vaſt zwifchn Beillnftein und Kunigs— 
„Perg und Kayſersperg, dafelbft am maiftn Vollk gefanngen. Nu Tagen 
„am denfelben Ennden des römifchen Kunigs Haumbtleut und ettlich 
„Lanndtlewt mit ainer Antzal Volk zu Widerftanndt der Turden. Es 
„lagn im Lannd zu Krain nicht weit von den Ennden, da dy Türen 
„Schadn tettn, des Kunigs Soldner Lanndsfnecht bey 1200, und wurdn 


1) Karlmann Tangl, Reihe der Bifchöfe von Lavant. p. 210—213. 
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„doch fur 3000 gerait; die tettn armen Lewttn Schadn, und warn zu 
„fainem Nuß, damit habn fy irn Sollt vrdient, wan ſy wordn wider dv 
„Turckhn ayn ermont noch erfordert, funder die ein wenig wolltn die 
„Turckn ſchreckn, dd wurdn gefanngn, und war der Turckn Spot durch 
„is ſchnodn Gewannt und lanngn Strenge willn; dy anndern hettn 
„fainen Turkhen nye gefehen.” 9 Bei einem, und mahrfcheinlich bei 
dem legten Zuge der Türken über Beilenftein und Montpreis herauf, 
ift wahrfcheinlich jener Kampf vorgefallen, von welchem die Handjchrift- 
liche Eillierchronif meldet, und wobei Georg von Herberftein einen voll» 
ftändigen Sieg errungen haben fol. ?) Sedenfalls hatte K. Maximilian 1. 
das Aufgebot des Landes den Barbaren entgegengeftellt; weil eben 
zur Gegenwehre gegen die Türken ein allgemeiner Landesanſchlag von 
8000 Pfunden, (fo zur Gegenwehr der Türken auf diefe Summe ange: 
fhlagen ift), eingetrieben wurde. 32) Am 4. Detober 1494 flarb in 
Salzburg Erzbiſchof Friedrih V. und am 16. Detober der gelehrte 
Doctor des geiftlichen Rechtes Sigismund IL, von Holleneck zum Nach» 
folger erwählt. 


Sl K Sn den beiden Sahren 1495 und 1496 hielt fich 

die Juden. K. Max I. größtentheils im Reiche und in den Vorlan— 
den auf. Auf dem Reichstage zu Worms wurde das neue Reichskammer— 
gericht eingeführt, und der fogenannte gemeine Pfennig oder die Tür— 
fenftener auf beftimmte Zeit bewilligt. 

Hier betätigte er auch am 23. Suli 1495 das der Stadt Gill 
von K. Friedrich IV. ertheilte Niederlagsrecht, auf daß das Erträgniß 
derfelben zum Befeftigungsbaue der Stadt wider die Türken verwendet 
werde. 4) Pflegweiſe oder zu Beftandbefiß erhielt in diefem Jahre 1495 
Hanns Grünwald das Schloß, das Urbar und den Schulthunzinger- 
Thurm, Hanns Hann die Verwaltung des Amtes und der Mauth an der 
niederen Zenring, der Hauptmann in Steier, Neinprecht von Reichen- 
burg das landesfürftliche Schafferamt zu Bleiburg zur Bezahlung feines 
Darlehens von 800 Gulden, Paul von Puchwald Schloß und Herr- 
haft Süffenheim für feine Schuldforderung von 1100 Gulden, und 
Friedrich Hoffmann das Iandesfürftliche Jägermeiſteramt im Landgerichte 


1) Unreſt. p. 793— 795. Csar. III. 601—602. 

8) Cæsar I. 33. Cillierchronik. Joann. p. 255. 

) Reiner Urk. 25. Auguſt 1494. Schon im Jahre 1493 hat K. Max I. eine 
allgemeine Türfenfteuer ausgefchrieben. Unreſt. p. 795. 

4) Spann. Urk. 
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Wolfenftein, in der Sölk, Donnersbah, und im Kammerthale. 1) Zu 
Worms, am Ertage vor Martini 1495 fertigte K. Mar I. eine Urkunde, 
worin er dem Stadtrichter in Gräß ertheilt den Bann über das Blut 
in der Stadt Gräß auf zwei Jahre nach einander „nach übelthätigen 
Perfonen zu greiffen, gefünglich einzuziehen, mit peinlichen Marterfragen 
fie zu erforfchen und nach den flrengen Rechten wie fich nach altem Hers 
fommen und löbliher Gewohnheit der Stadt Gräß gebührt, zu frafen.“ 2) 
In diefem Jahre veranlaßten die Stände eine volftändige Ausräumung 
und Vertiefung des Stadtgrabend der Stadt Gräß, vertheilten Die 
Koften dafür auf das ganze Land, und beftellten den Otto von Ratt— 
mannsdorf zu Sturmberg zum Einnehmer dieſer Gelder. Auch erfcheint 
jebt zum erften Dale die Eintheilung der unteren und mittleren Steier- 
mark in vier befondere Diftricte oder fleinere Viertel, und unter eigenen 
Biertelmeiftern, und zwar: Bon Brud an der Mur bis Wildon und das 
Biberthal unter Dietmar Rindtfcheidt, von Wildon zwifchen Mur und 
Drau bis in das Ungarifche unter Ulrih von Graben; von Brud, ob 
Des Landes darauf Gräß liegt, bis in das Ungarische, fo weit die Steier- 
mark geht, unter Balthafar Gnaſer; zwifchen Sau und Drau unter 
Wolfgang Dannhaufer und Hanns Trafenberger. Am 10. Auguſt 1495 
ftiftete ein Laienpriefter, Simon Gölyſt, bei der Pfarrkicche zu St. Ruprecht 
an der Raab einen ewigen Sahrtag mit feinen Gütern bei der Raab, 
Maßzehend, Wald ob dem Berglein und eine Mühle dafelbft, mit der 
Bedingniß, dag, menn der Pfarrer zu St. Ruprecht dieſe Stiftung ver- 
nachläfligen follte, diefelbe auf das Chorherrenftift in Stainz übergehen 
jolle, 3) Am 14. Februar 1495 fertigte der Erzbiſchof Sigmund von 
Salzburg die Urkunde über die Einverleibung der Kirche und Pfarre 
St. Rupert bei Radkersburg zum bifchöflichen Tifche von Sedau, um 
dem durch die unaufhörlichen Türfeneinfüle fo fehr geminderten Staate 
des Bisthumes wieder aufzuhelfen. (Quod ecclesia cottidianos prop- 
ter bellorum turbines et Thureorum ineursus in dies magis 
magisque collabitur!) 4) Das Chorherrenftift auf Sedau verlieh 
im Sabre 1495 dem Ulrich Pogenfchmid faufrechtlich einen Eifenhammer 
zu Sachendorf. 5) Am 10. Februar 1495 beftellte Erzbifchof Sigmund 
von Salzburg den Propften Michael zu Vorau zum Oberaufjeher und 


1) K. k. G. Reg. 

2) 8. f. Gub. Reg. 

3) Stainzer Urk. 

9) Divl. Styr. I, 369. 
5) Sek. Saalb. 
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Unterfucher des Nonnenftiftes St. Jakob in Kirchdorf, I) Diefer Erz 
biſchof, zum Theile noch nicht im Befige der ſämmtlichen erzbifchöflichen 
Renten, zum Theile aber durch die päpftliche Kammer unleidlich gebrand- 
ſchatzt, war beim Antritte feiner Würde völlig geldlos; und er ſah fich 
genöthiget, auf die Geiftlichkeit feines Sprengel eine Leibſteuer (subsi- 
dium caritativum) auszuſchreiben; wobei auf das Stift Borau 56 Gul- 
den gefchlagen wurden. 2) Bald darauf, 3. Juli 1495, flarb Erz 
biſchof Sigismund IL. Ihm folgte als Metropolit der Dompropft Leon— 
hard aus dem kärnthneriſchen Gefchlechte dev Keutjchacher. °) 

Am Sabre 1494 brachen die Befchwerden gegen die Juden in allge- 
meiner Landesftimme (08, und man forderte einftimmig die Austreibung 
fämmtlicher Juden aus der Steiermark. Die Stände erboten ſich, Die 
Rente, welche den für Iandesfürftlichen Kummer von den Juden, als 
Kammerfnechten des Landesfürften alljährig ftel, durch ein Schuld» 
fapital abzulöfen; was Kaifer May I. auch annahm. Der von den 
Ständen allgemein ausgefehriebene Landesanfchlag, worin dießmal auch 
die zur Bezahlung der Dienftleute erforderliche Summe eingefchlofjen 
war, betrug diesmahl 38.000 Gulden (zur Bezahlung der 38.000 Pfund, 
fo ſich gemaine Landfehaft in Steyr römiſch-königlicher Majeftät für 
Austreibung der Jüdiſchhait und Bezahlung der Dienftleut zu geben 
verwilliget hat), wie die Reinerurfunden verfihern, und Pfarrer Unreſt 
zu verftehen gibt, 4) „Im Jahre 1495 da betrachtn die Lanndtlewt von 
„Steyr mit Hilff der von Ofterreich zu vertribn dy Judn aus im 
„Kanndn, darumb fy den vomifchn Kunig als Lanndsfurſtn ain grofje 
„Summa Geldz gabn. Dasfelb Gellt wart angflagn als ain gemaine 
„Stewr auf dy in Stettn, Merktn und auff gemaine Lanndſchafft. Alſo 
„verfolgt der romiſch Kunig, und fchueff aus den zwein Lanndn Steyr 
„und Ofterreich die Juden auszutreibn in dem Form, wer den Juden 
„ſchuldig was, der mueft fy zalen, darnach in dem nagften Jar. Darnach 
„wort folh8 in dem Lanndt Kernndtn auch furgenommen, das gab ym der 
„Kunig zu; do gab Im das Lannd 4000 Pfund und ſolchs Gellt wart 
„auch in Steyr und Ofterreich angeſchlagn. Alfo fehiedn die Judn aus 
„den drepn Lanndn; das haben dy pofen Juden mit irer Valſchait und 
„mit Briefn am maiftn verſchullt.“ 5) 


1) Borauer Urk. 

2) Caesar III. 607. 

3) Zauners Chronif. III. 332—335. IV. 337. 

4) Das Chron. Mellie. sagt: „Misera gens Judaica, inveteratis acrescentibus 
culpis a sedibus suis est repulsa, in Greez, Buda, et Nova eivitata.“ 

5) Unreſt. p. 795 — 796. 
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Im folgenden Jahre 1496 zu Schwäbiſch Werda fertigte K. 
Mar I. einen fürmlichen Vertragsbrief mit den Landesfländen über die 
Auden-Angelegenheit, der folgendermaffen lautet: 

„Bir Maximilian von Gottes Gnaden Römiſcher König, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croatien, König, Erz— 
herzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Geldern, 
Graf zu Flandern, zu Tyrol u. ſ. w. befennen für Uns und unfere Er- 
ben und Nachfommen, offentlich mit diefem Brief und thun fund allers 
männiglich, ald wir nach Abgang, Weiland unfers lieben Herrn Baters 
des römifchen Kaifers, löblicher Gedächtniß, in das Regiment unferer 
erblichen Fürſtenthum vom Lande Defterreich, Steier, Kärnthen und 
Krain gegangen, ſeyn uns zu mehrmalen merklich und ſchwer Unehre, 
Laſter und Schmach von unſer Sudifchheit in denfelben unfern Kürften- 
thümern von Landen gefeilen, die Hochwürdigen Sakrament zu vielmah— 
fen erzeugt, daß fie auch junge chriftenliche Kinder jämmerlich gemartert, 
getödt, vertilgt, ihr Blut von jenem genommen, und zu ihrem verftocten, 
verdammenlichen Wefen gebraucht, fürfommen. Uns auch Daneben unfer 
Landſchaft von Prälaten, Heren, Ritterfchaft, Städten und Märkten, ge: 
meiniglich des obberührten unfers Fürſtenthums Steyr anbracht, wie 
dieſelb Jüdiſchheit ihr Vorfordern und fie mit falſchen Briefen, Inſiglen 
und in anderm Wege, in und außerhalb Rechtens in mannigfaltig Weife 
betrogen, und viel mächtiger und ander Gefchlecht Damit in ganz Verder- 
ben von Armuth geflürzt hätten, darum etlich gefangen, folch Hebel an 
ihnen gefunden, von der einstheils mit peinlichen Rechten geftraft, der- 
jelben Beſchwerung fie ihr Erben und Nachkommen, wo das durch Uns 
nicht verhüt würde täglich von ihnen gewartent wäre. Und uns als 
ihren Herrn und Landesfürften demüthiglich angerufen und gebeten, fie 
in folchem gnuädiglich zu verfehen ; und wenn wir nun als ein Römifcher 
König und Hriftenlicher Fürſt und Liebhaber der Ehre Gottes und feines 
heiligen Glaubens, ſolches groben, erihrödlichen und unleidlichen Han— 
dels, nicht unbilligen merklich mißfallen und Befchwerung tragen: haben 
wir Gott zu Lobe und unferen Unterthanen, die Uns zu Ablegung und 
Ergetzlichkeit unſer Nug und Rente, ſowie von der gemeldten Südijchheit 
jährlichen gehoben hätten, mögen, ein Summe Gelds zu unferen Handen 
geftellt und geben haben, der uns wohl benüget zu Gnaden, und damit 
füran ſolch Uebel in den obgenannten unferm Fürftentfum und Lande 
nit mehr gefchehe, mit guter Vorbetrachtung, zeitigem Rathe, und aus 
Vollkommenheit unfers königlichen und fürftlichen Gemalts und Rechten 
Wiffen, diefelb unfer Jüdiſchheit allenthalben aus dem obberürten unferm 
Land Steyr, auch von der Neunftadt und Neukirchen in ewige Zeit geurs 
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faubt, und zmwifchen hie und den heil. Dreien Könige Tag, fehirift künftig, 
auszutreiben zugefagt, urlauben und zufagen ihnen folches zu, als Römi— 
fcher König und regierender Herr und Landsfürft, wiffentlich mit diefem 
Brief mainen, feßen und wollen, daß nun für den gemeldten der heil. 
drei Könige Tag fein Jud in die obberuhrten unfer Lande Steyr, Neun 
ftadt und Neukirchen nicht mehr fomen, noch drein einigerlet Handlung 
mit MWucher noch in andern Geftalt üben noch treiben, fondern daraus 
ganz ausgefchloffen und ihnen verbothen feyn follen. Er wäre dann, ob 
derfelben Suden einer oder mehr, wo wir unfer Erben oder Nachkommen 
unferen föniglichen oder fürftlichen Hof in den Teßtgenannten unferen 
Fürſtenthum Steyr hielten, feinen Rath durft nach uns befuchen, oder 
mit unfer oder unferer Negenten Anwald in Steyr Sicherheit und 
Geleit zu Uns durchziehen wurden, das foll ihnen nicht gewehrt werden, 
doch daß fie fi darin gütlich Halten und weſentlich nicht bleiben. Es 
foll auch fein Zud, wo der wohnhaft ift, feinem Steierer, noch ihren 
armen Leuten noch dato dieſes Briefs auf Brief Grund noch Boden, die 
inner oder auffer unjeres Landes Steyr gelegen find, nicht leihen. Wo 
fie aber das thäten, und folich Brief durch fie oder Chriften, den fie die 
übergaben, inner oder auffer Landes furbracht werden, die follen ganz 
fraftlos und vernichtet feyn. Wir, unfere Erben und Nachfommen follen 
und wollen auch die obberuhrte unfere Landiehaft bei folchen unferen 
Gnaden und Freiheiten allzeit gnädiglich halten, handhaben, ſchutzen und 
fhirmen, und dawider nicht dDrungen, befümmern und befcehweren, noch 
Dig Semanden Andern zu thun geftatten in feiner Weife, ungefährlich, 
mit Urkund diefes Briefes. Gegeben zu Schwäbifchen Werde am Frei- 
tag vor Sonntag Judica in der Faften nach Chrifti Geburt 1496, 
unferes Reiches des römifchen im eilften, des Hungarifchen im fechften 
Sabre,” 9 

Der allgemeine Auffchlag einer Steuer wegen Austreibung der 
Suden aus dem Lande Steiermark wurde fodann fogleich ausgefchrieben 
und eingehoben, wie folgendes Ausichreiben bezeugt: 

„Den Hohehrwürdigen, Wohlgebornen, Edlen, geftrengen und 
„veſten, vorfichtigen und weiſen u, ſ. w. den von Prälaten, Erzprieftern, 
„oder ihren Comiſſarien, den von Adel des Fürftenthums Steyr und 


1) Georgisch. III. 18—19. Zandhandveft. Neue Ausgabe. p. 22—23. Dem 
Beilpiele der Stände und des K. Maximilian I. folgte im Jahre 1498 der 
Erzbiſchof Reonhard von Salzburg und vertrieb die in feinen Landen fehr 
zahlreichen Juden für alle Zufunft. Aauner’s Chronif, IV. 242. 
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„allen anderen, die Nutz und Gült im Land Steyr haben, fie feien Geift- 
„liche oder Weltliche, in was Wefen oder Stand diefe fein, Niemand 
„ausgenommen, entbieten wir Wolfgang Abt zu Reun, Ich Dit von 
„Stubenberg, Obrifter Schend in Steyr, ich Jakob Windifchgrager, ich 
„Shriftof von Ratmannsdorf, und ich Lienhard Harracher unfern willig 
„und freundlichen Dienft zuvor. Nachdem auf dem jeht vergangenen 
„Landtag Bier zu Greß durch Römiſch-königliche Majeſtät u. ſ. w. unferes 
„alergnädigften Herrn, Räthe die von Ihrer königlichen Gnaden darzu 
„verordnet und gefchieft gemefen und durch gemeine Landſchaft in Steyr 
„endlich befchloffen, zugefagt und abteidingt ift, alle Jüdiſchheit, die im 
„Lande Steyr, Neueftadt, und Neunkirchen wohnhaft ift, um ihrer Miß— 
„handlung, Falfhheit und Uebelthat zwifchen jetzt und der heiligen drei 
„Königen Tag nächft kommend aus dem Lande in ewige Zeit zu urlau— 
„ben und zu vertreiben, fie noch andere nimmermehr darinn wefentlich 
„zu wahren, darum denn zu einer Ergeblichkeit der Nutzungen, fo die 
„römiſche fönigliche Majeftät jährlichen von ihnen hiet Haben mögen, auch 
„der Berwilligung nach jo gemeine Landſchaft in Steyr ihrer föniglichen 
„Gnaden zu Bezahlung der Dienflleut des ungarifchen Kriegs gethan, 
„38.000 Pfund Pfenning Ihren faiferlichen Gnaden zu geben und zu 
„entrichten zugefagt ift, alles nach Inhalt der Vertragzettl darum aus- 
„gegangen; haben uns gemeine Landſchaſt in Steyr zu Anfchlagern, Ein- 
„nehmern und Ausgebern der berührten Summe Geldes erbeten, verord» 
„net und uns befohlen, folhen Anfchlag auf Jedes Gült, es fey 
„Zins, Zehend, Bergrecht, nichts darinn ausgefchloffen, denn allein eines 
„jeden Weingarten und Mayrhof, fo er jelbft bauen läßt, wie denn das 
„alles einem jetzt dienlich ift, anzufchlagen, damit ein jeder von einem 
„Pfund Geldes fo viel gebe, als der andere, und fich Feiner wider den 
„anderen ſolches Anfchlages befchweren möge. Darauf empfehlen wir 
„von wegen römiſch Faiferlicher Majeftät berührend von gemeiner Land- 
„haft in Steyr, bittend von unfer wegen an euch Alle und jeden beſon— 
„ders, ihr wollet auch mit euern Urbar-Regiftern, darinnen euer jedes 
„Ruß und Gült, wie oben fteht, gänglich und eigentlich aufgefchrieben 
„ſeyn follen, auf St. Kolmanstag ſchieriſt kommend, oder inder acht 
„Tagen nächft darnach her gegen Grak fur und alle die Verordneten fü— 
„gen, die Urbar-Regifter uns antworten, und uns bei eurem handgelob- 
„ten Treuen und Ehren an Eidesftatt geloben und anfagen, wie viel 
„euer jedes Nuß und Gült nach Herren Anfchlag im Land Steyr zu rech— 
„men bringen, den ihr in diefem Brief auch angezeigt findet, wie ihr den 
„machen follet, wollet auch eure Wein» und Getreidegült nach Graßermaß 
„Uüberfehlagen und machen. Und jo wir des Allen ein eigenes Wiffen 
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„getwinnen, wollen wir den Anfchlag obbeflimmter Meinung nach machen 
„und weiter Euer jedem verfünden. Wann welcher aus Euch auf den 
„beitinmten Tag und Zeit vor Unfer mit feinen Regiftern nicht exrfcheint, 
„noch feine Gilt anfagt, nichts defto minder werden wir dennoch nach 
„Selegenheit des Handels einen Anfchlag auf denfelben machen. Und wo 
„ex fich deffen widern und feßen wird, werden wir denfelben faiferlicher 
„Majeftät mit feinem Anfchlag für einen Ungehorfamen anzeigen müffen. 
„Welcher auch aus Euch Uns fein Regifter antwortet, und fein Nuß und 
„Gült einen Theil verfchwiegn, und in den Regiftern nicht ausgezeigt 
„gefunden würde, Diefelben feien verſchwiegenen Nuß und Gült, müffen 
„wir Uns auch zu gemeinen Landſchaft Handen unterftehn, und damit 
„weiter ihrem Befehle nachhandeln. Und Ihr die Erzpriefter, oder Ihr 
„Gomiffarien follet allen euren Pfarrern unverzogentlich mandiren, daß 
„fe drei Sunntag nach einander öffentlich ab der Kanzl verkünden laffen, 
„was die Bruderfchaften, Ehüftern, Zechleute, Burger und Bauern Gült 
„auf dem Lande haben, daß fie die in odgefchriebener Geftalt auch Uns 
„anfagen. Dergleichen follet ihr felbft uud auf euer Verkünden allen Bes 
„neftziaten in euern Erzpriefter-AMemtern auch thun und nur Gült anfas 
„gen bei der chegemeldeten Bönn. Haltet euch darinn gehorfamlich, als 
„Ihr das Gott zum vorderften, dem heiligen hriftenlichen Glauben, euch, 
„euern Erben, Nachkommen, euern armen Leuten, Land und Leuten zu 
„thun fchuldig feid. Dadurch euer feiner um feinen Ungehorfam geftraft 
„werde, noch um fein Gut fome; das wir denn euer feinem gönnen woll- 
„ten; wenn wir dem Vornehmen und Befchluß diefes Landtages nach 
„ver Strengheit nachligen müffen, dadurch gemeine Landfchaft kaiferlicher 
„Majeftät ihre Brief und Sigille diefer Schuld halber gegeben, halten 
„und ohne Schaden wiederum löfen mögen. Gegeben zu Gra am Mons 
„tag vor unfer lieben Frauentag ihrer Geburt im Sabre 1495.” 1) 

Der Auftrag diefer Kundmachung ift fodann auch vollzogen, jedes 
Urbar-Regifter vorgelegt, der Anfchlag (diefer fogenannten Suden- 
fteuer) gemacht und in drei Terminen bis in Auguft 1497 auch wirk- 
lich eingehoben worden. ?) 


1) Cassar. II. 611. 

2) Aus dem Archive des ehemaligen Chorherrenftiftes zu Rottenmann; wobei 
fich dann auch angemerkt findet: „Anno Domini 1495 ad festum Colo- 
manni sunt postulata Registra et Urbaria in tota Stiria ab omnibus 
Habentibus census, obventus deeimas etc. cujuscunque Status aut con- 
ditionis etistunt ad jurameutum. Eodem tempore misimus hoc proscripto 
modo duo Registra, videlioet parochi® et propositure, et imposita sunt 
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K. Mar 1. fertigte während feiner Anweſenheit im deutſchen Reiche 
einige Urkunden für Steiermark, Am Mittwoch nah Sonntag Reminis- 
zere beftätigte er zu ſchwäbiſch Werde alle Handveften, Freiheiten und 
Rechte der Stadt Rottenmann, und am 27. Suli alle Privilegien und 
Briefe des Stiftes Rein. ) Auf Bitten der Stadt Judenburg erließ er 
am 14. Auguft einen Befehl an den Vicedom und Landfchreiber in 
Steier, Leonhard von Ernau, und an den Pfleger auf Liechtenftein, 
Balthafar Tanhäufer, alle Eingriffe in die den Sudenburgern zugehörigen 
und durch viele Iandesfürfiliche Briefe verficherten Wälder in der Feiftrig 
und Mufchnig Hintanzuhalten. 2) Am 4. October befahl er dem landes— 
fürftlichen Amtmann zu Zeiring, die Bürger der Stadt nicht über ihre 
Privilegien mit Mauthen zu befchweren. 3) Am Donnerftag vor Leon: 
hardi verfchrieb er pfandmeife, bis zur Bezahlung des ihm fchuldigen 
Soldes und anderer Forderungen von 2149 Pfunden, dem Barthlmä 
von Berne die Herrfehaft Greiſeneck auf Wiederlöfung. Weiters erhiel- 
ten vermöge Reversbriefes in dieſem Jahre Hanns Eberpaß das Schloß, 
den Zabor und die landesfürftlichen Aemter pflegweife mit 400 Pfunden 
Burghutsfold, Ritter Adrian von Greißeneck, Schloß, Urbar und Herr: 
haft Weitersfeld, Caſpar Kollerer den Schachenthurm zu Radfersburg, 
der VBicedom und Hauptmann zu Friefah, Ritter Balthafar von Tan— 
haufer Schloß, Urbar und Herrlichkeit Diernftein beftandweife bis zur 
Abzahlung feines Darlehens von 2000 Gulden, der Richter und Rath 
in Sudenburg die Verwaltung der Mauth und des Wechfels dafelbft, 
Hann Haug die Verwaltung der Mauth im Innernberg des Eifen- 
erzes, die Brüder Hanns und Gregor Lamberger beftandmweife um jähr- 
ih 850 Gulden das Amt zu Tüffer, und Anton Patriarch beftandweife 
das Amt und Gericht zu Sembriach. 4) 

Das Patent über die allgemeine Türkenfteuer erließ Kaifer Maxis 
milian I. zu Innsbruck am 1. Auguft 1496. Für 500 Gulden an Gül- 
ten und Renten leiftet jeder Befiker derfelben einen halben Gulden, und 


nobis pro Steura 107 Pondera, 87 denarii, imo curaverunt gravamina 
quorum plurima videlicet Überzyns et alia onera in Registro Pr&po- 
siture hie infra aparsim cum rubro inserta verbis et Scriptis declarata, 
Reddita sunt nobis Registra, facta tertia Solutione, ut pr&mittitur circa 
festum S. Laurentii Anno 1497 per Dominos collatores Steurarum 
alias exactionum. 

1) Reiner und Joann. Urf, 

2) 8. t. Gub. Reg. 

3) Spann. Urk. 

* K. k. Gub. Reg. 
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für 1000 Gulden Renten einen ganzen Gulden. Prälaten, Grafen, 
Freie, Heren, Gemeinfehaften follen noch mehr Teiften, !) Diefen Border 
rungen vorausgegangen waren im Sahre 1495 allgemein betriebene 
Zahlungen von Annaten und des Subsidii caritativi an Die römiſche 
Gurte. 2) Auch belaftete das Erzſtift Salzburg feine inneröfterreichifehen 
Unterthanen mit Zahlungen und Robbothen zur Herftellung und zum 
MWiederaufbaue jo vieler Städte und Burgen, welche bei den Einfällen 
und Streifzügen der Türken und Ungarn und in unaufhörlichen Fehden 
feit mehr denn 40 Jahren fo viel gelitten hatten, wie Landsberg, Leib— 
nitz, Ran, Lichtenwald u. ſ. w. Im Jahre 1495 hatte das Stift Borau 
mehrere Güter durch Tauſch und Kauf erworben zu Rorbach an der Zeil, 
zu Marbach, St. Lorenzen unter dem Wechfel, zu Semriach und Harts 
berg von dem Hochftifte Salzburg und von den Edelherren Ehriftof von 
Rottal und Diethmar Rindtſchaidt. ?) 

Im Sabre 1496 ordnete K. Maximilian J. auch eine eigene Com— 
miffion aus Bergbauverftändigen in Tirol ab, um alle Tandesfürftlichen 
Bergbauten im Fürſtenthume Steiermark zu befichtigen und über den 
Zuftand derfelben zu berichten ; und an der Spige diefer Commiſſion ftand 
Hanns Mallitz, wie die Urkunden befagen, als obrifter Bergmeifter mit 
voller Gewalt in den Landen Defterreih, Steier und Kärnthen, mit 
Auftrag und Inſtruction, alle die Bergwerke berührenden Gegen: 
ftände zu unterfuchen, Urtheil und Recht darüber ergehen zu laſſen. 
Weil nun durch eine frühere Entfeheidung dieſes oberften Bergmeifters 
Friedrich Hoffmann, Faiferlicher Pfleger auf MWolfenftein, in einem 
Streite mit Matthias Bifchof von Sedau und Heinrich Gaismayr ſich vers 
fegt glaubte, fo beauftragte der Kaifer Die Regentſchaft in Wien, Augs— 
burg am 3. Februar 1496, beide Partheien vor fich zu fordern, und 
ihren Streit durch die dermahlen in Steiermark fie befindende Berg» 
baubeſichtigungs-Commiſſion entfeheiden zu laffen. 9 


Sahee 149t, 1488 Ununterbrochen weilte K. Max I. in Tirol und im 

und 1499. deutfehen Reiche. Zu Innsbruck am Freitag nah Pauli 
Bekehrung ertheilte er auf Bitten der Brüder Jakob und Niklas Zackl und 
deren Vettern Hanns und Benedikt Zackl, Herrn zu Friedau, diefer 


1) Archiv für die Gefchichte ze. Jahrg. 1836. Nr. 66. p- 264. 
2) C»sar. III. 606— 608. 611. 

3) Cæsar. III. 619—613. 

4 Bibf, d. l. V. v. Stuttgart. X. 90— 92. 
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Stadt zwei Jahrmärkte zu Maria Magdalena und zu Martini, und die 
Uebertragung des bisherigen Wochenmarftes vom Sonntag auf den 
Montag. Am 20. Jänner erhielten der Richter und Rath in Obdach 
die Weifung, firenge darauf zu achten, daß in den Hammerftätten zu 
Obdach fein fremdes Nauheifen, fondern nur das Bordernbergerifche 
verarbeitet werde. 2) Am 21. Februar 1497 erhielt der landesfürftliche 
Rath und Landeshauptmann in Steter, Reimbrecht von Reichenburg 
Befehl, den Streit des Stiftes Seckau mit dem kärnthneriſchen Truch- 
ſeß, Wolfgang von Kreig, wegen den Alpen Gotsthal und Pernthal zu 
unterfuchen und das Chorherrenftift in feinem Beftge zu fichern. 3) Am 
28. März 1497 flegelte K. Max I. einen Befehl an Chriftof von Liechs 
tenftein zu Nikolsburg, Landmarfchall in Defterreih und an Die Regent» 
haft in Wien, mit Grafen Sigmund von Schaumberg wegen Anfprü- 
hen auf die landesfürftlichen Schlöffer Franfenburg, Kogel und Kams 
mer in Defterreich, und Friedau in Steiermaf zu unterhandeln,, und 
wegen Befriedigung der Anfprüche auf Friedau einen Landtag in Gräß 
zu Halten, damit die fteterifchen Stände die Hälfte der Löfungsfumme 
dafür übernehmen möchten. d) Zu Innsbruck am Mittwoch nach Sonntag 
Vocem jueunditatis fertigte K. Max I. einen Beftätigungsbrief für 
die Marktrechte in Gleisdorf. 5) Zu Imſt am 31. Juli verlieh er die 
Hauptmannfchaft zu Partenau dem Leonhard von Herberftein nah Thos 
mas Dorndberger. 9) In den Sahren 1497 erhielt noh Hanns von 
Reichenburg Erlaubniß, den Thurm zu Gratihah und das Urfahr an 
der Save zu Rann abzulöfen um 700 Pfund von Chriftof Sebriacher, 
Hanns Sturm pflegweife das Schloß und Amt Landskron (zu Brud an 
der Mur), Hanns Kifcharamat das Schloß Arnfels mit Urbar und Herrs 
lichfeit beftandweife nach Balthafar Gleiniger, Caſpar Rulfo die Vers 
waltung des Schachenthurms zu Radersburg, Georg Gloyacher die 
Verwaltung der Burg zu Marburg mit dem Burghutsfolde, Jakob Zackl 
vflegmweife Schloß und Urbar zu Feiftrig, Chriftof Stainacher pflegweiſe 
jammt Burghut das Schloß Saldenhofen, Fabian Malinger das Schloß 
Weitersfeld, der fatferliche Rath Jörg von Rottal, Freiherr zu Talberg, 
den Pfandbeſitz des Landgerichtes, Zehentes und der Mauth zu Fridberg 


!) Joann. Urf, 

2) 8. 8. Sub. Reg. 

2) K. Bub. Reg. 

* Bibliothek. Stuttgart. X. 177— 179. 
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für ein Darlehen von 1400 Gulden, Adrian Greiffeneder pflegweife das 
Schloß Weitersfeld, Heinrih von Scheppach beftandweife um jährlich 
600 Gulden das Amt zu Marburg, und Chriſtof Waidegger pflegmeife 
das Schloß Göfling. Die Ritter Seibold und Leonhard Harracher 
befamen im October 1497 die ausgebrannte Vefte Rabenftein an der 
Mur zu Lehen. Einen gewiſſen Wolfgang Bogner nahm K. Mar I. als 
feinen Bogner auf mit 1/, Pfund als wöchentlichen Sold, und mit der 
Verbindlichkeit, feinen Sig in Gräß zu halten. Um fih vor der Gefahr 
türkifcher Verwüſtungen ficher zu flellen, ward dem Franzisfanerconvente 
in der Borftadt St, Leonhard erlaubt, in das Minoritenklofter bei der 
Murbrüde in der Stadt Gräß zu überfiedeln. 9 

Am 5. Februar 1498 beftätigte K. Mar I. alle alten Handveften 
und Freiheiten des Marktes Feldbach, und am Montage nah Sonntag 
Exaudi jene der Stadt Hartberg. ?) In diefem Sabre erhielt Ritter 
Wolfgang vom Graben das Schloß Saldenhofen mit der Burghut 
pflegweiſe; dem Hanns Herzheimer, welcher als Verweſer des Hallamtes 
zu Auffee die Kammergefälle bedeutend erhöht hatte, Tohnte K. Marl. 
feine Berdienfte mit der Eifenmauth, dem Gaugerichte und dem Beftke 
eines Haufe zu Auffee auf Lebenszeit, und den Florian Thanner beftellte 
er als Nauheifenwäger im Innerberg des Eifenerzes bei Leoben, alles 
dafelbft auf Die landesfürftlihe Wage kommende Rauheifen dem Faifer- 
lichen Mauthner und deffen Gegenfchreiber getreulich anzufagen, und 
überhaupt Sr. Majeftät Nugen und Frommen ſtets zu fördern. 3) Eine 
allgemeine Steuer (der Gemaine Pfenning) wurde auch in diefem Sabre 
von der Landfchaft verwilliget und eingetrieben, wie au8 den Empfangs— 
beftätigungen, welche Andrä Szangfteiner und Anton Patriarch, Die 
hiezu verordneten Einnehmer, dem Stiftsabten Wolfgang zu Rein ausge: 
ftellt Hatten, erhellet. 4) In der Stiftsfiche auf Seckau gründete der Fürft- 
bifchof, Mathias Scheit, für fich jelbft einen ewigen Sahrgottesdienft am 
23. Juni 1498 ; und Papſt Alexander IV. ertheilte den Canonikern von 
Seckau die Freiheiten und Vorzüge der lateranenfifchen Chorherren, 24. 
November 1498. 5) Am 1. Dezember 1498 zu Frieſach am Montage 
nach Michaelis foll der Erzbiſchof Leonhard von Salzbura eine Urkunde 


1) Herzog Cosmogr. p. 277. 

2) Soann, Urk. 

8) 8. f. Gub. Reg. 

4) Rein. Urk. 

5) Dipl. Styr. I. 396. Beftätiget ipäter von den Päpften Paul V. 3. 1610, 
und Urban VIII J. 1625. 
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gefertiget Haben, worin er alle auf der Kohnsdorfer Ebenegelegenen Aeder 
und den Grieshof des Stiftes Sedau zu Kobenz von allem Zinfe für 
immer befreite. ) Mit dem Stifte Rein und Sedau wurde in diefem 
Jahre der Tangmwierige Streit um Weingärten in Zuttenberg endlich aus— 
getragen. 2) Am 27. Mat zu Oberndorf im Sannthafe und am 10. Sep» 
tember 1498 im Nonnenftifte Studenig fertigte der Bifchof von Canoria, 
Sebaftian Naszibenus, Suffragan von Aquileja, zwei Ablaßbriefe für 
die Kirchen zu Schleunig und zu Studenig. 3) Am 28. November 1498 
erwarb Georg von Herberftein von Seyfried von Pollheim Schloß und 
Markt Burgau um 2000 Gulden in Pfandbeftk. 9 ehr 

Um den Erzberg im Steierer Oberlande waren die Wälder im Laufe 
der Jahrhunderte bei vermehrtem Bedarf des Roheijens und der Fabrikate 
aus demjelben im Inlande und Auslande und dem dadurch erhöhten 
Holz und Kohlenverbraucdhe auf eine beunruhigende Weife ausgehauen, 
aus den abgetriebenen Waldplägen theils Alpenmweiden, theils Bergwieſen 
und Saatfelder geftaltet, und der Nachwuchs an Hölzern nicht mehr 
jorgfam gehegt. Steigende Holz » und Kohlennoth , bei zugleich 
fih erhöhendem Preife, machten Vertheuerung des Raucheifens noth- 
wendig, und veranlaßten allgemeine Klagen. K. Marimilian I. fah fi 
dadurch, und weil er ein Teidenfchaftlicher Liebhaber der Sagden war, 
veranlaßt, hierin abzuhelfen und auch für die Zukunft Ordnung zu mas 
hen. Dazu erwählte er vorzüglich einen gewandten und fundigen Mann, 
Sigmund Paumgartner, und erhob ihn zum kaiſerlichen Waldmeifter im 
Innern- und Bordernberg und fertigte für diefes Gefchäft am Sonntage 
und Montage nach Lichtmeffen des Sahres 1499 folgende Anordnungen. 
Er entbot allen geiftlihen und meltfichen Herren, welche von den 
Schwarzwäldern des Eifenerzes im Innern» und Vordernberg bei Leo: 
ben, Gebraud und Befuch zu Haben vermeinten, „ungeachtet alle Schwarz: 
und Hochwälder in unferen erbfichen Fürftenthümern als Regalten nur 
Uns und Niemanden anderen rechtlich zuftehen,“ dag er berichtet worden 
ſeye, wie ſolche Wälder, vorzüglich im Fürftentfum Steier, durch 
Mißbrauch und Nachläffigkeit der Iandesfürftlichen Amtleute felbft ver- 
wüſtet werden, jo dag das Gifenerz aus Mangel an Holz und Kohle 
beinahe erliegen muß, weßwegen der Sigmund Baumgartner beordert 
worden fei, derlei Waldungen, welche mittelft Klauſen- und Rißwerken 
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für das Eifenerz benüßt werden können, zu hegen und einzufrieden, und 
daß fie ſich daher aller und jeder folchen eingefriedeten Waldungen künftig— 
hin zu enthalten Haben. 

Eine weitere Anordnung fprach den allgemeinen Befehl aus, den 
Sigmund Paumgartner in feiner Gewalt und Amtswirffamfeit allfeitig 
zu unterflügen und feinen Vorkehrungen Gehorfam zu leiſten. Paum— 
gartner erhielt aber im Wefentlichen folgende Anweifung oder Inftruc- 
tion: Auf der Mur fol ein durchgehendes Holzrechengebäude nach Ans 
weifung des dazu beorderten Hallfhreibers im Innthale, Heinrich Wunft 
erbaut, und Die Koften dazu von der faiferlihen Maut in Vordernberg 
beigeftellt werden. Die landesfürftlichen Hoch- und Schwarzwälder follen 
für das Eifenerz im Vordern- und Hinternberg eingefriedet und gehegt, 
und alle Weißſchwendung, Brändeanlagen, Gereute u. dgl. Hintanges 
halten werden, und zwar in den Wäldern am Prebüchl, auf der Reg, im 
Retzthal bis Hinaus gegen Trofaiach und hinein in die Zain, unter der 
Reg hinein auf den Hals und in die Tragöß hinab, dafelbft überall in 
der Dürren-Laiing, Ingulſtein, Pfeiffen, im ganzen Thal Tragöß bis 
Katherinn und hinaus bis Schergendorf, zwiſchen Brud und Leoben Sels 
fensbach, Volkenbach, Feiftris, Klattſchach, Voitsberg, Graben, Mötjch- 
graben, in der großen Göß, am Dewſeck, zum Kreuß, in der Tannſort, 
beim Stifte Göß, um Kaifersberg, Guffing, Zemolach, Tolling, Xewbing, 
Rabl, Tannthal, Tunt, Ranach, Hagensbach, Reiding, Göß, Krumpen, 
Traffeng, Laienthal, Koytum, Traittensberg, Veitſcher, Wall unter St. 
Peter bis an die Mosgrube. Diefe Wälder follen alle in Bann gelegt 
und von Hämerftätten duch Holzung und Kohlenbrennen darin fein 
Eingriff gethan werden. Nur allein die Radmeifter follen künftighin ihren 
Kohlenbedarf aus diefen Wäldern ziehen. Dem Erzberg vorbehalten zur 
Lieferung von Holz und Kohlen auf der Mur bleiben die Waldungen bei 
Effenftein am Grafenberg bis auf die Alpe und in die Gradnig. Auch 
das Kammerthal, Reidingau, Magdwiefe, Teuersgraben, die langen und 
furzen Teiche, Melling, Retzenbach mit Nebenthälern dieshalb der Lies 
Bing und über die Gebirge fort gen Wildalyen u. f. w., foll alles dem 
Erzberge zugemwiefen fein, und mer bisher aus diefen Förſten Holz zur 
Hausnothdurft bezogen habe, foll dasfelbe ferners noch, jedoch nur von 
dem Waldmeifter zugemwiefen, und ohne Nachtheil des Erzberges, erhals 
ten, Hierauf am Montage nach Lichtmeffen fertigte K. Marimilian J. die 
Anftellungsurkunde für Sigmund Paumgartner, mit Zuficherung von 
175 Gulden jährlicher Provifton, und ließ den Revers darüber unters 
fertigen von Barthlmä Freisleben, königlichen Hauszeugmeifter und von 
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Hanns Seitter, Bürgermeifter zu Sunsbrud. 1) Sowohl in ihren all- 
gemeinen Ausdrüden, als in den Einzelheiten ſchienen diefe jehriftlichen 
Anordnungen den privatrechtlichen Befik und den Holzbau vieler geiftli- 
hen und adelichen Grundbefiger um den Erzberg umber anzugreifen und 
offenbar zu verlegen. Daher bald Einſprachen von allen Seiten her; 
und bei der wirklichen Wälderbereitung mußte wegen derlei privateigens 
thümlichen Wäldern in der Nähe des Erzberges mit allen Adelichen, 
Stiften und Prälaten, mit den Städten Sudenburg, Knittelfeld, Leoben 
und Bruck, abjonderlich auf möglichfte Schonung der Gehölze und Hints 
anhaltung aller Ausrodungen und des DViehauftriebes gehandelt wer- 
den 2), weil alle zu Waffer und zu Land durch Kiffen, Klaufen und 
Fachwerfe bringlihen Wäldern für den Erzberg in Bedacht genommen 
werden follten. 3) Nebenbei hatte K. Mar I. auch die neue Ordnung 
der Verwaltung feiner fleieriichen Kammergefälle eingeleitet, dazu eigene 
Commiflarien ernannt, und fie Durch diefelben ausführen laffen „durch 
Seiner königlichen Gnaden Räthe und Reformirer Sr. Majeflät Fürftens 
thum Steier und Kärnthen“, wobei dann eine fehriftlihe Anmeifung und 
Vorſchrift Fundgegeben worden ift „nach Inhalt der Ordnung in der 
nächften Reformirung gelegt”. 4) Von jekt an bemerft man die Ein- 
feßung befonderer Beamten bei den einzelnen Aemtern der Kammer, 
Mauthen und Zöllen, Gaugerichten, Marchfutterhebungen u. dgl. gegen 
Sahresgehalt oder Provifton, und ordentliche Rechnungslegung in das 
Vicedomamt zu Grab. Jörg von Rottal, Freiherr von Thalberg, Hatte 
zur Löſung des vom K. Friedrich IV. verſetzten Schloffes Lembach 8000 
Gulden dargeliehen, und dafiir (Montag nach Kreugerfindung 1499) in 
Pfandbeſitz erhalten die Aemter in der Stanz, Herzogberg, und Stölling 
im Mürzthale, bis zur Wiederlöfung. Wilhelm Rainacher erhielt be- 
ftandweife das Schloß St. Peter ob Leoben mit Urbar und Landgericht 
um jährlih 120 Pfund. Der faiferliche Rath um Kämmerer, Heinrich 
Graf zu Hardegg, wurde für ein Darlehen von 15.000 Gulden und den 
fünfpercentigen Intereſſen verfichert auf den Aufichlag zu Drauburg und 
der oberen und niederen Tarvis und auf den Pfandbeſitz des Schloſſes 
und Urbars Kammerftein im Ließingthale. >) Nach dem Andreas Was 
gen wurde von K. Mar I, zum königlichen Verweſer des Hallamtes 
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Auffee Willibald Storch, und zum Verwalter des landesfürftlichen Ur— 
baramtes in Leoben Hanns Dieperskircher, Lehrer der Rechten, eins 
gefegt. 1) Die Anftellung des Bernhard Talland als Föniglichen Urbars 
reuterd in Kärnthen Hatte auch auf Steiermark Bezug; denn nach der 
Amtsanmweifung mußte diefer Dann alles raue und gefchlagene Eifen 
treulich bereuten und beauffichten, damit dasfelbe nicht gegen die könig— 
lichen Verbote und wider altes Herfommen zurück nach Neumarkt, Schäufs 
ling, Murau, oder über die Alpen nah Murau und Obdach, oder im 
Lande felbft ohne Bollette auf verbotenen Straßen geführt und den Lan— 
desherren dadurch Kammergefäll und Auffchlag entzogen werde. Auch 
habe er ftrenge zu beauffichtigen alles fremde, das halleiniſche Salz und 
das Meerfalz; damit vorzüglich das Letztere nicht über die Drau herauf, 
und das erftere überhaupt nicht in das Land hereingebradht werde. 2) 

Sm Sabre 1499 Hatte fich Die fteierifche Landſchaft zu einem Hilfs— 
gelde von 16.000 Gulden dem Landesfürften verwilliget und ſelbes einge» 
trieben. Gleichfalls wurde als Heiratsfteuer fir die königliche Schwefter und 
Tochter an die Prälaten, Städte und Märkte des Landes eine Forderung 
geftellt und von denfelben erfüllt. Der Abt Wolfgang zu Rein bezahlte 
für diefe Anfchläge 363 Pfund, 3 Schilling und 16 Pfennige. 3) 


Jahr 1509. K. Marimilian I mar fortwährend von der 
Se Steiermark weit abwefend, in Tirol und im deutſchen 
bruck undimReige. Neiche. Zu Innsbruck am 10. und 16. Jänner 1500 
gab er dem Adrian Greißenecker (und feinen Schweftern Kirchvelde und 
Margaret) die von feinen eltern , Andrä und Margarethe von 
Greißeneck angefallenen, aber zu landesfürftlichen Handen eingezogenen 
Befigungen, das Amt zu Obdach, jenes zu Turna, die Vogtei zu Wieting 
in Kärnthen, und das Spital zu Sudenburg, und fügte noch Dazu das 
Schloß und Urbar Waldegg, alles zufanımen Satz- und Pflegmeife um 
4000 Gulden. 4 Balthafar Minndorfer erhielt Satzweiſe für ein Dars 
leben von 500 Gulden Rheinifch das Schloß, Urbar und Amt Königs- 
berg, und deffen Bruder (?) Daniel Minndorfer ward nach Sigmund 
von Liechtenberg ala Pfleger zu Forchteneck eingefegt. Durch die Mor— 
gengabe der Frau Urfula, Witwe des Ritters Hanns von Süffenheim, 
fam Achatius Muttmannftorfer (Innsbruck am 18. Jänner) zum Beflge 
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des Schloffes und der Herrfchaft Süffenheim. !) Am 29. Jänner verlich 
K. Mar I. dem Heinrich von Scheppach nah Wolfgang Schelch, könig— 
lichen Thürhüter, die Verwaltung des Tandesfürftlichen Urbaramtes der 
Grafſchaft Eilli, des Forftamtes dafelbft und des Schloffes Altenburg. 
Am 30. Jänner erließ er din Befehl, daß die feit Herzog Ernſt gepflo- 
gene, und von K. Friedrich IV. beftätigte Anordnung feftgehalten werden 
folle, wonach Jedermann, welcher über die Retz, das Teichene und den 
Heffenberg Lebensmittel jeder Art Dem Erzberge zuführe, als Rückladung 
gefehlagenes und gefchrottetes Eiſen und Salz ohne Verhinderung füh— 
ten dürfe ?); und zugleich fertigte er an alle landesfürſtlichen Amtleute 
Die Weifung, die Anordnungen des Waldmeifters Sigmund Baumgart- 
ner fräftigft zu unterftüßen, damit das Holz nüßlich geſchlagen, darin 
gute Drdnung gehalten und die Wälder, daran une, als ihr felbft ver- 
ftehen möget, viel gelegen ift, nicht verödet, und daß das Eifenerz dadurch 
bei Würden und Aufnehmen gehalten werde und bleiben möge. 3) Zu 
Innsbrud am 18. Februar 1500 fertigte er den Kaufbrief des Schloffes 
Eagenftein bei Waldegg für Friedrih Graf von Zollern, föniglichen 
Rath, Kämmerer und Hauptmann auf Hohenberg, um 2000 Gufden 
Rheinifch als Abſchlagsſumme für die Schuld an ihn und an feine drei 
Brüder, welche im faiferlichen Dienfte geftorben find. 4) Am 20. Februar 
zu Innsbruck erhielt Ritter Wolfgang Georger für 2000 Gulden Dar- 
leben Schloß und Herrſchaft Wolkenftein im Ennsthale, fomit Amt und 
Gericht zu Unterburg zum Genuffe auf 5 Jahre. 9) Der oben genannte 
Wolfgang Schelh wurde Tandesfürftlicher Verwalter der Aemter zu 
Marburg (Innsbruck, 21. Februar). 9) Zu Augsburg am 16. Juni 
verfchrieb er zu pfandmweifem Befige bis auf Wiederlöfung für ein Dars 
leben von 1600 Gulden dem Sigmund von Eibeswald, nah Hiecke von 
Schwamberg, zu Pfandbefig Schloß, Markt, Landgericht und Amt Eibis- 
wald, allein nur Schätze und Bergwerke, Schwarzwälder, Rothgewild, 
Zandreiß, Landſteuern und fonftige fürftliche Obrigfeiten vorbehalten. 7) 
Für ein Darlehen von 2000 Gulden befam, 20. Suni 1800, Jörg von 
Herberflein zu Pfandbefit das Schloß, Amt und Urbar Lankowitz, mit 
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der Bedingung, jährlich dem Landesfürften, wohin er e8 immer fordern 
werde, einen Monat hindurch auf eigene Koften gewärtig zu fein mit 4 
gerüfteten Pferden, Knechten und Harnafh. ) Am 20. Juni 1498 ſie— 
gelte ex eine andere Urkunde für die Stadt Grätz. ) Am 14. Auguft 
gab K. Mar I. dem Franzis Prager die Burghut des Schloffes Plan— 
fenftein nach Niklas Kalmaniz, und am 25. September dem Ruprecht 
und Kolomann von Windifchgräß zu Pfandbefik das Schloß Sanneck 


mit dem Amte Praßberg für ein Darlehen von 4000 Gulden. ?) Am 


"Mittwoch nach Mifericordia 1500 beftätigte K. Max I. dem Markte Eiſen— 
erz die von K. Friedrich IV. ſchon ertheilten Privilegien, freie Wahl 
eines Richters aus dem Rathe mit Bann und Acht auch auf Blut inner: 
halb des Burgfriedens vom Kreußge auf dem Prebüchl bis hinaus an den 
Hallenftein bei der Enns, einem Jahrmarkt zu St. Dswaldi, Wochen: 
markt am Montag, Mittwoh und Freitag, und ein eigenes Wappen, 
einen Bergknappen mit Schild und Berahammer und Karft auf demfel- 
ben. 4) Am 8. October 1500 wurde zum Verwalter des Urbaramtes in 


— Cilli beftellt Martin Daulacher, Richter in Cilli, mit der Verbindlichkeit, 


wenn e8 fich begebe, daß der Schauer ſchlage, oder die Türken, oder an- 
derer Feinde Einfall in das Land gefchehe, und den Urbarleuten dermaſſen 
dadurch Schaden zugefügt würde, daß fie ihre Zins, Rente und Gülten 
nicht reichen fönnen, fodann mit Dem Gegenfehreiber allenthalben Augen- 
ichein vorzunehmen, allen vorgefallenen Schaden getreu zu verzeichnen, 
der Hoffammer zu berichten, und weiters fort nach faiferlichem, oder der 
Kammer Befehl um Nachlaß der Urbarsleiftungen für die Unterthanen 
zu handeln. 5) 

Am 6. April zu Rom beftätigte Papft Alexander VI. in einer 
Bulle an den Präceptor-Provinzial des deutfchen Ordens in Defterreich, 
Konrad von Stauchwitz, alle Privilegien und Rechte dieſes Ordens, 
nachdem er am 4. April in einer früheren Breve die gänzliche Emunität 
der Deutfehordensheren allenthalben zum Schutze empfohlen Hatte. 6) 
Sn diefem Jahre find viele fleierifche Edle und geiftliche Herren nad 
Rom gewallfahrtet, wie: Ulrich von Weigbriah, Barthlmä, Stephan 
und Chriftof von Porende, Chriftof von Purkheim, Johann von Auers- 
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perg, Alban von Pöllau (Pfarrer), Sohann von Königsberg, Andrä von 
Schangflein, Ernft und Sigmund von Trautmannftorf, Rupert Walzr 
und andere, Auch der refignirte Propft von Vorau Ulrich, deffen Nach— 
folger Virgll Gembs aus Radkersburg war. ) Am 1. Novems 
ber 1500 ward für die Kirche in Pöllau ein Ablaßbrief auf alle Feſt— 
tage des Jahres und auf den St, Veitstag insbefondere ausgefertigt. 


Nah langer Abweſenheit kehrte K. Marimilian Zahr 1501. 
zu Anfang des Jahres 1501 wieder nach Defterreich —— 
zurück, und verweilte einige Zeit in Linz. Landtag in Graͤtz. 

Der Abt Heinrich von St. Lambrecht hatte von dem Grafen Her— 
mann von Cilli die zwei Landgerichte Neumarkt und bei Frieſach im 
Pfandbeſitze um 782 Pfund erhalten und ſeinem Nachfolger Abten 
Johann hinterlaſſen. K. Max J. nahm nun von dieſen noch die Summe 
von 400 Gulden, und beſtätigte dem Stifte St. Lambrecht, zu Linz 
am 7. Jänner 1501 den Beſitz dieſer Landgerichte bis zur Wiederlöſung 
derfelben durch die Pfandfumme von 1182 Gulden. )Am 8. Jänner 
und 20. Februar darauf entihied er den langwirrigen Streit zmwifchen 
den Städten Waidhofen und Stadtfteier wegen Handel mit Eifen und 
Benedigerwaaren: „Daß die Waidhofener in ihrem Orte und die Lans 
desbewohnern auf drei Meilen Wegs um die Stadt gegen Amftätten 
und Plintenmarkt Stahl und Eifen in Stangen, gezaint und auf alle 
andere Art gefchmiedet verkaufen, jedoch feinen Vorkauf treiben dürfen ; 
was fie dann an folchen Waaren nach Diefer Seite nicht abfeßen, follen fie 
an den Kaften an der Enns herbringen, und auf dem Waffer hinaus 
gegen Stadt Steier und auf feiner anderen Straße damit verkehren. 
Eben fo joll e8 mit ihren Waaren von Venedig her gehalten werden. >) 
Am 25. Sänner erhielt der füntglihe Rath Andrä von Spangftein das 
Schloß und den Markt Schwamberg mit Urbar und allen Rechten gegen 
erwigen Wiederfauf um 6000 Gulden Rheiniſch. 9 Am 10. Februar 
ward dem Ziebold von Harrach das landesfürftliche Amt Semriach 
übergeben. 5) Von Linz am 10. Februar erlieh K. Maximilian I. noch 
zwei befondere Weifungen: ftrenge zu wachen, dab auf den Wallaſch— 
hämmern in Kallmang, im Wald und im Kammerthale, die aus fogenann- 
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ten Waldeifen gemachten Fabrifate durchaus nicht in Geftalt und Form 
des Leobnereiſens geichmidet und gefchnitten, daß ſolches fogleich unter- 
fagt, und jede demungeachtet betretene Waare fogleich conftscirt werden 
folle; weiters, allen Weinhandel auf dem Lande umher, zwiſchen Leoben, 
Bordernberg, Knittelfeld und Rottenmann, dem alten Verbote Kaifer 
Friedrichs IV. gemäß, abzuthun, I). Wieder von Linz am 2. März 
ergingen Aufträge an Sigmund Baumgartner, Waldmeifter in Steier, 
Hanns Haug und Ehriftof Schachner, Mauthnern in Bordernberg und in 
Innernberg des Gifenerzes, daß fie den Hammerflätten die geeigneten 
Wälder zeigen und ordnungsmäßige Verfohlung darin fefthalten 
follen ; und, daß, weil einmahl ſchon K. Friedrich IV. zur Vermehrung 
des Kammergutes feine Befehle erlaffen Habe, diefer Anordnung gemäß 
bei Leoben ein Holzrechengebäude erhoben, alles Holz durch Riß- und 
Klauswerke auch ordentlich geregelte Schlägerung gebracht und dafelbft 
zum Behufe des Erzberges verfohlt werden folle. *) Der energifchen 
Aufforderung von Seite der ſtändiſchen Berordneten ungeachtet, wollte 
die Sudenfteuer nicht recht Eingang im Lande finden , und fand fchlechte 
Befolgung. Am 9. März von Linz mußie K. Maximilian die Bewohner 
des Marktes Zeiring die auf ihre Gülten und Güter veranfchlagte 
Steuer, „fo wir bisher in unferem Fürſtenthum Steier zu Auflöfung 
der Suden und um anderer Sachen Willen veranfchlagt haben“, fogleich 
zu bezahlen. Am 10. März erhielt Ritter Wolfgang von Graben den 
Tabor und das Amt zu Radferöburg nach Michael Wechöler. 3) 

Sn diefem Sahre erledigte K. Mar I. auch die Beſchwerden der 
Stadt Radkersburg über Zehendbedrängungen von Seite der Herren 
Barthlmä von Bärneck und von Bollheim, und des Biſchofes von Sedau 
als Patronus der Stadtpfarre, über Eingriffe in ihre Stadtgericht3- 
freiheit duch Safob von Berned und Jakob Zafel und andere Edel: 
leute, über Beeinträchtigung ihrer Sahrmärkte und Mauthrechte durch 
die Brüdenfaufleute, und ihre Bitten um Abftellung diefer Mebergriffe, 
um freien Handel gleich anderen Städten des Landes, und vorzüglich 
um Freiheit des alleinigen Weinhandeld vor der Weinlefe bis zum 
Sakobitage. 9) 

Auf Wiederlöfung überließ K. Mar I am 21. März dem Jakob 
von Windifchgrag und defien Erben das Schloß Katſch mit allen Herr- 
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tichfeiten und Bezügen, mit Vorbehalt der Schäße, Bergmwerfe und ber 
Jagd auf Rothwild, um 8000 Gulden Rheiniſch. ) Am 8. April ward 
dem Paul von Puchwald überlaffen das Amt und Gericht zu Züffer zur 
Tilgung feiner Schuldforderung von 700 Gulden mit jährlih 160 Gul- 
den. ?2) Am Samftage nah Invocavit beftätigte K. Mar alle alten 
Handveften (3. 1353 und 1475) der Stadt Raun; 3) und am Mon- 
tage nach Antoni ertheilte er derfelben zwei Jahrmärkte zu St. Floriani 
und St. Leonhardi, mit einem Wochenmarkte am Samftag. 4) Für ein 
Darlehen von 3000 Gulden erhielt, Innsbruck am 10. Sult 1501, 
Leonhard Raumſchüſſel von Schöne Schloß und Herrlichkeit Ofterwig 
im Sannthale zu Pfandbeſitz mit Burghut, wie dasfelbe Thomas Gras 
denegger, Pfleger dafelbft bisher befeflen Hatte. 5) Zu Innsbruck am 
5. September fertigte K. Mar I. abermahls einen Befehl an den Wald- 
meifter, Sigmund Baumgarter und Hanns Haug und Ehriftof Schach» 
ner, Mauther am Erzberge, die Hammermeifter zu und um Leoben aus 
den Wäldern, welche den Erzberg erreichen, mit ihren eigenmächtigen 
Kohiftätten hinaus zu Schaffen und ihnen andere Wälder zum Gebrauche 
anzumeifen. 6) Beftandweije um jährlich 150 Gulden erhielt, Inns— 
bruck am 14. September, Aha Mofniger das Schloß Weitersfelden 
auf drei Jahre nach Ritter Fabian Mollinger; ) und Urban Hollabur- 
ger dad Schlog Marnberg fammt Burghut mit jährlich 100 Gulden, 
6 Faß Wein, 200 Viertel Hafer und dem Küchenrechte nach Jörg Kras 
bath. 9) Die Eifenmauth in Auffee wurde am 9. Februar 1501 ver- 
pachtet auf drei Sahre dem Richter und Rathe daſelbſt, die Mauth zu 
Rottenmann verpfündet auf 6 Sahre dem Georg Goffenbart zu Hohens 
freiburg, Pfleger zu Künberg für ein Darlehen von 2000 Gulden 
(25. Suni 1501). Am 28. Februar 1501 beftellte K. Mar J. einen 
gewiſſen Chriftof Meirner als feinen Hofgärtner in Gräß mit Wohnung 
im Haufe, fo zum Garten gehört, und mit jährlichem Solde von 15 Gul— 
den. 10) 
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Sm September 1501 waren zur Landtagsverſammlung als lan— 
desfürftliche und bevollmächtigte Commiffarien in Gräß erfehtenen Ladis- 
laus Prager, Erbmarfehall in Kärnthen, Sigmund Schneidtböck, Andrä 
Spangfteiner zu Schwanberg, Leonhard von Ernau, Bizedom in Steier, 
und Heinrich von Eberbach, Pfleger auf Radkersburg, königliche Räthe. 
Sie ſollten endlichen Ausſpruch thun im Streite zwiſchen einigen Herren 
und Landſtänden, Prälaten und Adeligen, und zwiſchen der Stadt Grätz 
und anderen Städten und Märkten des Landes. Der Streit betraf die 
Steuerpflichtigkeit und die Gerechtſamen der Prälaten und Adeligen 
von Häuſern und Gründen, welche ſie innerhalb des Burgfriedens von 
Städten und Märkten allfällig beſeſſen; indem beide Theile die Artikel 
der Landhandveſte, welche darüber handeln, verſchieden verſtanden und 
auslegten; ja die Städte und Märkte die Befreiungsbriefe der Prälaten 
und Adeligen über jeden Streitpunct vorgelegt zur Einſicht verlangten. 
Einige von der Landſchaft dazu verordnete Prälaten und vom Adel 
unterſuchten und erwogen mit den königlichen Abgeordneten die Anfor— 
derungen der Städte und Märkte und den klaren Sinn der handveſt— 
lichen Artikel, und ſprachen dann folgende Beſcheidung aus: „Welcher 
Landmann geiſtlichen oder weltlichen Standes, Häuſer oder Gründe in 
Städten, Märkten oder Burgfrieden beſitzt, von welchen man dem Lan— 
desfürſten keinen Grundzins dient, und auf welchen keine gewöhnliche 
Steuer liegt, auch kein Gewerb daraus oder darin getrieben wird, dieſe 
ſollen auch hiefür unbeſteuert bleiben. Welche aber von ihren Häuſern 
keinen Grunddienſt dienten, und keine gewöhnliche Steuer darauf liegt, 
darin aber doch Gewerbe treiben, die ſollen von ihrem Gewerbe ſteuern 
und mitleiden. Welche aber von ihren Gründen und Häuſern dem Lan— 
desfürſten Grunddienſt dienen, und gewöhnliche Steuer zahlten, die ſol— 
len fürderhin noch jährlich an der gewöhnlichen Stadt- oder Marktſteuer 
mitleiden. Es ſoll auch, wenn auch gedachte Landleute Baugetreide, 
Wein, Zins, Zehent und Bergrechtwein in ihre Häuſer in Städten, 
Märkten oder Burgfrieden bringen, und was ſie davon an ihrem eigenen 
Bedarf erübrigen, verkaufen, für kein Gewerb gehalten und geſchätzt wer— 
den, weil der Artikel in der Landhandveſte klar ausweiſe, daß ſie das 
alles in ihre Häuſer führen, und was über ihre Bedürfniß iſt, verkaufen 
mögen, da die Landhandveſte klar in ſich enthalte, daß ein Jeder in der 
niedern Steiermark ſeine Weine ſchenken möge. Wer aber wider ſolche 
Steuer vom Landesfürſten befreit ſei, dieſe ſollen nach Inhalt der Land— 
handveſte auch dabei bleiben. In der Herren und Landleute Häuſern 
mögen Inwohner (Gäſte) Gewerb treiben mit Kaufen und Verkaufen, 
und dafür auch nach Billigkeit mitleiden; Weine ausſchänken dürfen ſie 
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nieht. Ueber und mit dieſem Befchluffe wurden beiden Theilen gleichlau- 
tende Urkunden von den bevollmächtigten Abgeordneten ausgefertigt zu 
Gräß am unfern lieben Frauen Abend, Nativitatis Marie, 7. Septems 
ber, im Sabre 1501. 9) 

Die nämlichen Tandesfürftlichen Räthe und Abgeordneten Hatten 
auch ſchon zu Grätz am Samflage nach Egidi dem Abten Johann von 
St. Lambrecht das Verbot zugefertiget, aus den Thälern Aflenz und 
Mürz, von wo bisher zum Behufe des Erzberges fleines und großes 
Schlachtvieh genommen worden ift, derlei Vieh aufzufaufen und anders— 
wohin zu treiben; weil ſich dagegen alle Bewohner am Erzberge 
befehwerten, und es ohnehin auch durch die Landhandvefte verbos 
ten fei. 2) Zu Innsbruck am 24. Dezember 1501 übergab der Kaifer 
das Schloß Pöllau feinem Rath, Heinrih Grafen zu Hardef und im 
Machlande, zur burggräflichen Huth fo lange , bis die Gründung und 
Einrichtung des Stiftes Pöllau vollbracht fein werde, °) 

Um diefe Zeit hatte das Stift Vorau eine große Unannehmlichkeit 
zu beftehen. Auf Anfliften des Gregorius Rainer, Pfarrers zu Grad» 
wein und Erzpriefters, wollte der falzburgifche Erzſtiftskanzler, Dr. Chris 
ftof Mandl, (nachher Bifchof zu Chiemfee) dem Stifte Vorau alle dem» 
felben von Alters her einverseibten Pfarren aus dem Grunde abiprechen 
und wegnehmen, weil der Propft diefe Pfarren mit feinen Chorherren 
bejegte, ohne Diefe vorher zur Prüfung für die Seelſorge (pro cura 
animarum) nach Salzburg zu fehiefen. Auf die erzbifchöfliche Forderung 
erfchien der Stiftsdechant, Peter Leidenslag, in der Faſten 1501 mit 
allen ftiftifchen Sreiheitshriefen, um ihr Recht zu beweijen, in Salzburg. 
Er legte dem Kanzler die Stiftsdiplome vor, welcher jedoch von dem 
freien Befegungsrechte und der Einverleibung der Pfarren darin nichts 
finden wollte. Darüber entftand nun mündliche Erörterung, wobei der 
Kanzler mit den Füffen ftampfte und im Zorne ſchrie: „So macht ihr ed 
Mönche; wenn man Euch den Saum zeigt, fo wollt ihr den ganzen 
Sad haben. Ihr verdienet daher, aller Eurer Pfarren beraubt zu werden, 
und an mir foll’s nicht fehlen, dieſes auch in's Werk zu ſetzen!“ Als 
jedoch am anderen Tage der Dechant auf Ladung wieder in der erzbi- 
fhöflichen Kanzlei erfehien, waren Ton und Haltung des Kanzlers ganz 


1) Landhandveft. Neuefte Ausgabe. p. 24—26. Lünig. Reichsarchiv. Con- 
tin. p. 143-147. Du Mont. Corp. Diplom. T. IV. P. U. 7. Caesar 
III. p. 619. 

2) 8.8.6. Ren. 

s, Pöllauer Urk. 

Geſchichte der Steiermark. — VIII. Bd, 14 


210 Geſchichte der Steiermark 


+ 


verändert ; Ddiefer übergab dem Dechant mit gefälligen Worten am 
17. März 1501 einen erzbifchöflichen Beftätigungebrief über alle dem 
Stifte einverleibten Pfarren, ließ fogar alle gebührenden Tagen dafür 
nach, und erbat fich nur ein Faß Wein für fih, und für den Tarator 
eine Anerkennung von 40 Pfennigen. ) 


Sabre Mit Mandat von Innsbrud, Freitag nach Sonn- 
1502-1503. tag Reminiscere 1502, befeftigte K. Marimilian die 
neue Regulivung des Regiments für die niederzöfterreichifchen Länder : 
Oberfter Hauptmann und Statthalter mit Räthen oder Regenten; 
Hofgericht mit Hofrichter und Beifigern, und mit offenem Gerichte 
alle Quatember in Neuftadt; Hofkammer mit Commiſſarien und 
Räthen in Wien; Hausfammer mit Räthen, über Gefhüg, Zeug: 
wefen, Jägerei, Fifcherei, Fallerei u, ſ. w.; Hofrath mit Rüthen und 
Kanzler; Kammer für das Kriegsweſen; Kammer für das Berg— 
weſen. Mit allem vereiniget ward dann auch die fehon 1491 eingeführte 
Raitkam mer ) Am 25. Februar 1502 zu Innsbruck überließ 
K. Marx I. dem königlichen Thürhüter Hanns Gerhab das Schloß Maf- 
fenberg fammt dem Bauhofe zu denfelben Bedingungen, wie es bisher 
Nitter Hanns Mattis, Sr, Majeftät obrifter Bergmeifter innegehabt 
hatte. Am Montag nach Cantate beftellte er den Ritter Jakob von Lan- 
dau, Landvogt in Ober- und Niederſchwaben zum Hauptmann der Graf 
ſchaft Gilli mit Verwaltung des Schloffes, der Stadt Cilli und des 
Urbars nah Nitter Andrä Hohenwarter; und am 3. März und 
13. Auguft 1502 überließ er pfandweife dem Grafen Heinrich Hardegg 
zu Glatz und im Machlande, oberftem Erbſchenk in Defterreich, Truch⸗ 


Cæsar II. 622— 625, Zauners Chronik. IV. 246-248. ©. u. Anm. 
2) Vide Prig. Heft 8 und 9. p. 190— 194. Archiv für Den III. 619 bis 
622. Archiv Kaltenbäd. III. 231—235. Cesar. 


Anmerfung. Am 17. März 1501 erhielt Bropft Virgil zu Vorau vom Erzbiſchofe Leon— 
hard zu Salzburg ausgezeichnete Rechte, auf allen ſeinem Stifte incorporirte 
Pfarren, Stiftscanoniker oder Laiengeiſtliche als Pfarrer einzuſetzen, und 
die Seinigen auch von allen den Erzbiſchöfen vorbehaltenen Befehlen losſpre⸗ 
chen zu dürfen. So ward der langwierige Streit entſchieden, welchen eigent— 
lich Gregor Steiner, Pfarrer zu Gradwein und Erzdiakon in der unteren 
Steiermark, angeregt hatte, da er das Recht, eine Pfarre zu beſetzen, den 
Vorauer Pröpſten gänzlich hatte abſprechen wollen. Die Sache wurde in 

Salzburg, in Gradwein und in Vorau perhandelt; und die Vorlage der 
Driginalurkunde beſtimmte den Erzbiſchof zur bezeichneten endlichen Ent⸗ 
cheidung. Cæsar III. 621-624. 
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fäß in Steiermarf, Freiheren zu Stattenberg und Kreußen das Schloß 
und Urbar Meichau, und durh Ablöſung vom Niffas Sfanoskhi um 
4000 Gulden, für ihn und deffen Erben Schloß, Stadt und Herrfehaft 
Gmündt in Oberkärnthen. 1) Um diefe Zeit beftand zu Hieflau an der 
Enns ſchon ein landesfürftliches Holzrechengebäude; auch war jenes an 
der Mur bei Leoben im Betriebe. Nun wurde am 12. Juni 1502 von 
dem Waldmeifter Sigmund Baumgartner und den Amtleuten zu Bor: 
dernberg und Eifenerz auf landesfürftlichen Befehl eine weitere Unter: 
ſuchung vorgenommen, um unterhalb Hieflau ein drittes Rechengebäude 
zu erheben. Nachdem eine allgemeine Wälderbereitung vorgefehrt wors 
den; hatte man die landesfürftlichen Hölzer des Völfer- und Ennstha> 
[e8 durch den Ennsfluß gar wohl für den Erzberg brauchbar und bring« 
lich befunden; nun follte man fich aber für den Nechen in Hieflau und 
für das neu zu erhebende Gebäude wegen der admontifchen Waldungen 
vorerſt mit dem Stifte Admont vertragen. 2) Am 21. Juni 1502 find 
die Brüder Jakob, Georg und Karl, die Trappen, in die väterlichen Erb— 
lehen bei Leutſchach und Schmiernberg, zu Schlattnig, Gachſtückl, Roß- 
bad, Beßnigberg, Schratten, Hocheneck, Geroldshof, Waldſchach, am 
Purgſtall, Eichberg, Brüll und Laßnick eingefegt worden, 3) Zu Um 
am 5. Juli wurde dem Friedrich Lamberger die Verwaltung der Aemter 
Schönſtein, Kagenftein und Altenburg meiterfort beftätigt. 4) Am 
9. Detober erhielt Chriftof Graf von St. Georgen und Pöfing für ein 
Darlchen von 5000 Gulden den Pfandbefig des Schloffes und der 
Herrlichfeiten Wachſeneck auf Lebenszeit. 

Am nämlichen Tage fertigte Graf Chriftof mit feiner Gemalin 
Elifabeth von Neuberg, Schwefter des mweiland Hanns von Neuberg, 
des eigentlichen Stifters, eine Zuficherungsurfunde, von den Renten 
ihrer Herrfchaft Neuberg die Iegtwilligen Anordnungen ihres Bruders 
und Schwagers zu vollziehen und zu Pöllau ein Stift Auguſtinerchor— 
herren zu gründen. 5) 

Der oben beim Sahre 1482 angedeutete Teſtamentsbrief lautete 
aber wie folgt: „Ich Hanns Herr zu Neuberg u. f. w. befenne hiemit 
„und Thu fund, öffentlich mit meiner Handſchrift, allen welchen diefen 
„Brief gezeigt wird, daß ich mit wohlbedachtem Muthe und mit guter 


REG. Reg. 
2) 8.8. G. Reg, 
K.k. G. Reg. 
K. k. G. Reg. 
5) K. k. ©. Reg. 
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„Gedächtniß bedacht habe das Heil meiner armen Seele und meiner 
„Borvodern, und bei meinem guten Vermögen gefehafft Habe und wiſſent— 
„lich Schaffe mit allen meinen Pflegern, Anwälden, Dienern und Unter 
„ſaſſen, die ſolchen meinem Gefchäft nach handeln follen bei ihren Treuen 
„und Ehren und Gelübde, auch Verdammniß ihrer Seelen, und gleichwie 
„es bier in dem Brief gefchrieben ift: am Erſten: wenn ich obgenannter 
„Herr Hanns von Neuberg mit Tod abgehen follte, und, fo Gott vor 
„feie, nicht leibliche Erben männlichen Stammes hätte, fo fol und ſchaff 
„ich das Haus und die Veſte Pöllau mit allen Zinfen und Herrfchaften, 
„das Bufterhoferamt, das Preglaramt am Rabenwald und zu Kaindorf, 
„das Amt in Stainbach, das Amt des Jakobs am Lehen, das Schiplamt, 
„das Amt ober und nieder Rohr, Wagendorf und Safen, und alle Berg» 
„rechte und Zehente, welche in allen genannten Aemtern find vom Ges 
„treide und aller Zugehörung nichts ausgenommen, fo wir her gen 
„Pöllau geordnet Gaben, und zu dem Schloß Pöllau gehören, das befehle 
„ich allen meinen Freunden und allen meinen Dienern, Pflegern, und die 
„mir Gutes gönnen, das genannte Schloß Pöllau mit allen Gütern, 
„welche hier beftimmt find, Niemanden, nicht meinen Freunden, noch 
„einem anderen Menfchen auf Erden, wer es immer fein möge, abtreten, 
„noch einfaffen, fondern ein jeder, der in meinem Gelübde fteht, oder in 
„meinem Schloffe ift, bei Berdammniß feiner Seele und Berlierung feis 
„ner Ehre und Treu, Niemanden das benannte Schloß und Gut einants 
„worten, allein nur einen frommen Priefter ausfuchen und nehmen, der 
„auf unfern Tiſch geweiht ift, den follt ihr in das Schloß Pollau fegen, 
„und alle dazu gehörigen Güter ihm einantworten. Diefer fol Das ges 
„nannte Schloß zu einer Kirche zu Ehren St. Wolfgangd machen, und 
„den Drden an fich nehmen, al8 zu Borau ift, und von dem Gute, und 
„auf dem Schlofje und Gotteshaufe halten 24 Chorheren, Priefter, und 
„nicht weniger, und auf dem Schloffe Bollau eine Kirche und Gotteshaus 
„bauen, das aber der Pfarrkirche St. Veit feinen Mangel bringt, Und 
„was ich an Kleinodien und Geld hinterlaffe, fol alles bei dem Haufe 
„und Stifte Böllau bleiben. Und was Reytberg, Thalberg und Neudau 
„ft, das foll mit allen Gütern und Zugehören, die nicht in dieſem Briefe 
„genannt find, nachfolgen und eingeantwortet werden meinen nächften 
„Verwandten, welche rechtliche Erben dazu find; diefelben follen dann 
„alle meine Geldſchulden meinen Dienern und anderen davon entrichten 
„ohne Abgang, und alle Stift davon ausrichten, welche wir von dieſem 
„Brief angeordnet haben, und eine Kapelle bauen hier zu Pöllau dem 
„H. Nikolaus zu Ehren; und es foll auch in dem Stifte Polla alle Qua— 
„tember, viermahl im Jahre, Gottesdienft begangen werden mit Vigill 
„und mit 30 PBrieftern, Uns und allen unferen VBorvodern zum Seelen- 
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„heil. Diefe Stiftung und Ordnung foll ohne Verzug vierzehn Tage nach 
„unferem Tode ohne männlicher Nachkommenſchaft vollſtändig und ohne 
„Abbruch vollzogen werden. Ich gebe diefen Brief mit meiner Hands 
„ſchrift Sedermanı zu wiffen und zu erfennen, und bitte alle meine Bes 
„freundten, Diener, Pfleger, und Alle jene, fo von Solchem Hören, mein 
„Geſchäft ftättig zu Halten, zu vollführen und nicht zu hinderen, als fie 
„diefes ihrer Seele und Treue ſchuldig find. Sch Habe diefen Brief gefte- 
„gelt mit meinem anhangenden Inſigl zur Beftättigung, daß alles uns 
„verbrochen bleibe treulih und ungefährlih. Der Brief ift geichrieben 
„und gegeben zu Pöllau am St. Niflastag 1482”. ') Am 13. Novem- 
ber 1502 befam Urſula von Stadelshofen, Witwe weiland Bernhard 
Breivers, und ihr ehelicher Sohn einen Theil der landesfürftlichen Veſte 
Lembach mit Herrlichkeit und Urbar, durch Löfung von Friedrich Breiver, 
mittelft Darlehen und Löjungsfumme von 1100 Gulden, für fich, für 
ihren Sohn und ihre Erben. 

Am 29. Juni 1502 erliegen Andrä von Spangftein, Hanns von 
Stetten, Kammermeiſter, und Jakob Villinger, Sr. Majeftät Räthe und 
verordnete Umbereitter in den niederöfterreichifchen Landen einen allge 
meinen Auftrag: „Vermöge alten Verträgen mit dem Erzftifte Salzburg 
foll alles Hüttenbergereijen nicht nach Steiermark, fondern gegen Italien 
bin feinen Verkehr und Abfak haben. Alles fogenanate Waldeifen folle 
in Steiermark abgethan und nur Erzbergereifen verarbeitet werden. Das 
mit aber Dadurch die Eifenflätten um Murau, Scheifling, Sudenburg 
und Knittelfeld nicht erliegen, fo follen Die Raucheifenvorlager zu Leoben 
Die genannten Hammerftätten mit Erzbergereifen verfehen. Sodann follen 
die von Zeoben bei ihren altherfommlichen 16 deutjchen und 2 wällifchen 
geuern in den Hämmern bleiben, jedes Jahr an jedem Feuer und 
Hammer nur 48 Wagen Raucheifen aufarbeiten, zufammen 864 Wagen, 
jeden Wagen zu dritthalb Meifer, oder 25 Zentner gerechnet. Weil aber 
mandhmal die Wägen mehr faflen und führen, melches Mehrmaß die 
Uebertheurung genannt wird , fo follen die Leobner Hierin Grenzen hal— 
ten, oder in Strafe und Buße verfallen. Die Hämmer um Leoben find 
aber folgende: Ziburz Gingendorfer an der Danewitz, Gabefhofers Er— 
ben und Hanns Wülfinger an der Danewig, Hanns Fluf am Halslen, 
Hanns Eifenberger an der Reit, Georg Közler an der Wallih, Hanns 
Weyerle, Hüger an der Trend, Hanns Kreidl und Schwarzbed, Mört 
Ausjeher im Zeltenſchlag, Mathäus Kairen und Andrä Schere im Tehrn, 


i) Saalb. ron Pölau. 
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Gabefhofers Erben jenfeit8 der Mur, Michel Fruewein in der Göß, 
Leonhard von Ernau in der Göß, Wolfgang Nunthaler in der Prettau, 
Niklas Shwarzbed, Eiffenberger Leonhard, Kreuß und Gabefhofers Ers 
ben zwei Wallaſchhämmer zu St. Michael. Um nun Ales im gehörigen 
Betriebe zu erhalten, follen die Zeobner ftet3 einigen Vorrath an Rauch» 
eifen vorliegend haben, um von diefem auch den Himmern im Kammer- 
thale einiges zuzutheilen. Bleibt den Eifenverlegern in Leoben zu viel 
Raucheifen und zu lange liegen, fo foll ihnen freigeftattet fein, dasſelbe 
anderswohin zu verfaufen, oder felbft zu verarbeiten. Stahlhältiges 
Eiſen follen die Leobner nur auf den zwei Wallaſchhämmern in St. Mis 
chael verarbeiten, fodann alles folches Eifen den Hämmern zu Suden- 
burg, Knittelfeld und an andere Hammerftätten verkaufen. Mit Kohlen 
follen die Leobnerhammerftätten fich nach Anmeifung des Wuldmeifters, 
oder von den Kohlftätten bei Zeoben verfehen, damit die Wälder, fo zum 
Rechen zu Zeoben dienen follen, nicht verödet werden, Auf alles Leobniſche 
Stangeneifen fol das Zeichen des Straußes gefchlagen werden, damit 
dies als das beffere Fabrifat von dem anderen erfannt werde. Beide 
Eifenwagen in Leoben und in Vordernberg follen nah dem Wienerge- 
mwichte einander gleichgeftellt und berichtiget werden. Wer gegen Diefe 
Anordnung handelt, foll feiner Hammergerechtſame fogleich verluftig fein 
und die Hammerftätte zu des Landesfürften Hammer eingezogen werden. 
Gegeben zu Leoben am 29. Juni 1502”, 1) 

Während in dieſem Jahre Erzbifchof Leonhard von Salzburg in 
Leibnitz verweilte, beflätigte er am Montage vor St. Veit den Leibnigern 
die altherfommlichen Sahrmärkte, und das Burgrecht zu Landſchach nach 
dem Briefe des Erzbiſchofes Pilgrim, und den Landsbergern ertheilte 
er einen ewigen Jahrmarkt, am Sonntage nah Frohnleichnam mit ges 
wöhnlicher Freiung. 2) Am 9. Auguft 1502 verfaufte Heinrich Graf zu 
Hardeck und im Machland, Freiherr zu Stattenberg, Truchſeß in Steier- 
marf, feinem Schwager Hanns von Auersperg, Herrn zu Schönberg und 
Landeshauptmann in Krain, Schloß, Herrſchaft und Landgericht Statten- 
berg, fammt einem Zabor im Draufelde, Glabanach genannt, Dem Burg» 
ftall Gibl am Pach, und einem Thurm zu Feiftrig, mit allem Zugehör, 
Zehenten, Bergrechten, Weingärten, Jagd» und Fiſchbann, allein nur 
ausgenommen die Vogtei zu Studenig und die Güter bei Mureck, um 
16.200 Gulden Rheinifh; an dem zu Stattenberg felbft gefertigten 


RK. 8. Sub. Reg. 
®) Soann. Urkunden. Veftätigt von den Erzbiſchöfen Ernft 1546, und Johann 
Safob am 16. Suni 1561. 
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Berfaufsbrief hingen ihre Siegel Ulrich Kharnbeck, Rath Anwalt und 
Hauptmann, Pongrag Köreßling, Rath und Pfleger zu Kreußen, und 
Wolfgang Stadler, Pfleger des Grafen Harde zu Klain. ) Im Jahre 


1502 am 4. Zuli foll eine große Brunft die Stadt Cilli größtentheild | 


eingeäfchert Haben. 2) Zu Wien am 6. April erlaubte ex den Bürgern 
zu Brud an der Mur, Knittel-, Schrottens, Senfens, Klingen- und 
Mefferfchmieden zu errichten, Schleifer, Schaller und Gſchmeidler einzu— 
führen; dann ertheilte er ihnen auch ein eigenes Stadtwappen, melches 
auch die dortigen Handwerfsmeifter neben ihrem befonderen Zeichen, 
nachdem der Magiftrat und die Zechmeifter die Waaren beſchaut und fie 
für bewährt gefunden haben, auf ihre Fabrikate zu Schlagen, und dann mit 
denjelben überall Hin Handel zu treiben hätten. Zugleich erlaubte er ihnen 
Zünfte und Handwerfsinnungen in ihrer Stadt zu errichten, deren Meis 
fter und Gefellen auch in anderen Orten alle GnubmmerEäsechte, Frei⸗ 
beiten und Ehren genießen ſollen. 9) 

Auch vom Sahre 1503 Haben wir folgende landesfürftliche Urkun— 
den, welche Die Steiermark betreffen. Am 10. October verfehrieb K. Ma— 
zimilian I. dem Hanns Rohatiher Schloß, Urbar und Herrlichkeit Ro— 
batjch für ein Darlehen von 2000 Gulden pfandweife, und am 29. Des 
cember beftellte er den Oſann Schackhan zu feinem Thiergärtner in 
Grätz mit 22 Gulden Rheiniſch Sahresgehalt, welcher im Neversbriefe 
von jeinen Pflichten unter anderen auch fagt: „Daß ich denfelben Thier- 
„garten, uns das Gewild, darunter viel Tändl (Dambirfche) find, mit 
„Fleiß erworben, und derſelben Tändl, wenn fchon je zu Zeiten eines 
„sterben wird, feines effen will, und nachdem dem befagten Gewilde durch 
„die Füchſe, welche viel Löcher in demſelben Thiergarten gemacht haben, 
„und auch Durch diefelben Löcher aus- und einjchlüffen,, viel Schadens 
„zugefügt wird, jo will ich auf dieſelben Füchſe drei Selbſtſchloß zurich- 
„ten, und unter die Planken in die Fuchslöcher dermaſſen richten, dag 
„die hinauswärts durch die berührten Planfen fchiegen werden, und in 
„ſolchem allen allezeit nach meiner beften Verſtändniß guten Fleiß ges 
„brauchen“. 4) 

Am 12. Februar 1504 übertrug K. Mar I. feinem königlichen 
Rath und Unterhofmarfchall, Heinrich von Traupiz, die pflegweile Vers 
maltung des Schloffes und Urbars, Amt und Gericht zu Pfannberg, fo 


) K. k. G. Reg. 

2) Cæsar. Annal. I. p. 30. III. 625. 
3) Wartinger. p. 55. 
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wie es Andrä Spangfteiner gehabt hatte, und auch die Fifcharche auf 
der Mur ober Srohnleiten, wie fie weiland Gartjamer am Weyer beforgt 
hatte, mit 200 Gulden jährlichen Burghutsfolde. 1) Zu Augsburg am 
4, April 1504 verkaufte K. Mar I. dem Jakob von Windifhgräg in 
lauteres unverfümmertes Eigentfum das Schloß, Urbar und die Herrs 
lichfeit Ratih um 10.000 Gulden auf Wiederkauf, worauf dann am 11. 
April die früheren Pfandbriefe herausgegeben und vernichtet worden 
find 2); am 8. April vertaufchte er an Ritter Hanns von Reichenburg, 
Sohn Ruprechts von NReichenburg, Sr. Majeftät Hauptmann in Steter, 
für das Gejaid in Gams und Affenhof das Amt zum H. Kreuß in Krain 
jenfeit8 der Gurf, und am 10. April gab er ihm und feinem Vater das 
Patronatsrecht der Pfarre Radkersburg, gegen Heimfall an den Landes» 
fürften nach ihrem Tode, 3) 
Im Sahre 1503 war ein langwieriger Streit zwiſchen dem Stifte 
Seckau und Hanns von Teuffenbah um Zehenten zu St. Marein bei 
Pranf bis an den apoflolifchen Stuhl gelangt. Papſt Alerander VI. ers 
nannte, Rom 5. Februar 1504, die Nebte zu St. Lambrecht und Rein 
zu Schiedsrichter, welche auch den Streit zu Gunften der Kirche St. 
Marein entfhieden haben. 4) 

Sm Sabre 1503 gründete Georg Fifchbacdher, ein Priefter des 
Salzburger Erzftiftes und Kapellan in Gräg, einen Wochengottesdienft 
für fi und feine Verwandten am Dienftag vor Sebaftiant 1503. Feuer 
verzehrt das Auguftinerklofter in Fürftenfeld. >) 


Jahr 1504. Zu Folge des oben angeführten Teflamentes des 
— Hanns von Neuberg, des letzten männlichen Sproſſen 
Böllan. feines alten Geſchlechtes (am Tage St. Nikolaus 1483) 
waren die zur Gründung eines Chorherrenftiftes in Pöllau beftimmten 
Güter in die Hände des Georg Häufer, der freien Künfte Meifter und Pfar— 
ver zu St. Beit in Pöllau am Pfinaftdienfttage 1484 überantwortet wor» 
den. Diefer ftarb am 27. Auquft, und hatte den kaiſerlichen Hofcapellan, 
Alban Kogler, zum Nachfolger als wirklichen Stiftspropften bis zum 
Sabre 1504. Keiner von Beiden machte ernftliche Anftalten, den Willen 
des Stiftes zu vollführen. Inzwifchen war auch Hannd von Neitberg 


1) KR. Gub. Reg. 

2), 8. k. Gub. Reg. 
3) K. k. Gub. Reg. 
4) Se. Saalb. 

ö) Cxsar. III. 626, 
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am 22. October 1483 geftorben. Er mar ein Anhänger des Königs 
Mathias von Ungarn; weswegen K. Friedrich IV. alle deffen Güter zu 
fandesfürftlichen Handen verfallen erklärt Hatte, wovon er jedoch alles 
zur Gründung eines Stiftes zu Pollau bereits bezeichnete Gut ausge: 
nommen wiffen wollte, wie folgende Urfunde befagt: „Wir Friedrich 
„von Gottes Gnaden u. f. w. befennen für uns und unfere Erben und 
„thun kund öffentlich mit dieſem Brief, als Uns weiland Hanjen von 
„NReitberg, unferes Lehensmannes und Unterthans alle und jegliche 
„Schlöſſer, Stüd, Gült und Güter von rechter Feindfhaft und anderer 
„Seiner Verhandlung wegen ald Herrn und Landesfürften verfallen und 
„ledig geworden find; und er aber das Schloß Pöllau, dazu Bereit 
„ſchaft, Kleinod, auch beide Nor mit ihrer Zugehörung u. f. w. zu einer 
„Stift gemeint und dies mit feinem Testen Willen beftätiget hat, wie 
„wir vernehmen ; und wiewohl wir aus den angeführten und anderen 
„Urfachen Ddiefelben Herrfchaften an und wenden und damit wie mit 
„unferm eigenen Gute Handeln und thun mögen: jedoch haben mir 
„Bott dem Allmächtigen zu Lob und Ehre, auch um unfer und unferen 
„Borvodern Fürften von Defterreich löblicher Gedächtniß feeligen,, Heil 
„willen ein Kapitel mit dem Propſt, Dechant und etlichen Chorherren 
„mit der Ordnung in Geiftlichen Dingen, als zu Spital am Poren 
„gehalten wird, dafelbft zu Pöllau zu ftiften, zu erheben und auszurich— 
„ten, und dasfelbe Schloß und den Markt zu Pöllau, auch beide vorge— 
„nannte Ror mit allen ihren Rechten, Gulten und Gütern darzugeben 
„und zu wiedmen, fie mit Beflätigung des römifchen Stuhles, mit 
„Stiftbriefen, Freiheiten, Einverleibung der Pfarrkirche zu Pöllau, und 
„anderen Nothmendigkeiten zu verfehen und zu begeben vorgenommen, 
„und jetzt unfern andächtigen Alban Kogfer unfern Hoffaplan, als von 
„Uns angenommenen Propſt zu Pöllau, die genannten Schloß, Gülten 
„und Güter zu feinen und derfelben Stift zu Handen einzunehmen, 
„innezuhaben und zu gebrauchen befohlen, ohne unferen, der Unfrigen, 
„oder jedermänniglih Hinderung. Darum gebieten wir u. ſ. w. Gege- 
„ben zu Zing am Sonntag Misericordia Domini im Jahre 1485.” !) 
Der Ortspfarrer Alban Kogler galt daher bereits als exfter Propft zu 
Pöllau. Bald darauf erfolgte zu Innsbruck am 15. September 1501 
die Beftätigung K. Marimilians I.: „Daß wir dem edlen unferen 
„getreuen lieben Chriftof Grafen zu St. Georgen und Pöfing, und 
„Elifabeth, gebornen von Neitberg, feiner Gemahlin, aus merklichen 
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„und nothdürftigen Urfachen und dazu bewegend, und aus befonderen 
„Gnaden unfer Schloß und Herrichaft zu Pollau mit fammt der Pfarre 
„daſelbſt, auch mit allen anderen Zugehörungen, Herrlichkeit, Obrigkeit 
„und Gerechtigkeit, fo wie Diejes Hanns von Neitberg, der obengenannten 
„Eliſabeth Bruder, innegehabt hat, eingegeben und dazu vergönnt und 
„erlaubt haben, wiffentli in Kraft diefes Briefes, alfo, daß fie aus dem 
„genannten unferen Schloffe Pöllau von denfelben Nutzen und Renten, 
„in fo weit diefe zureichen, ein Klofter bauen, und diefelben Nutzen, Gül— 
„ten und Renten, wie dieſes weiland des von Neitberg legter Wille und 
„Geſchäft enthält, und nach ihrem beften Wiffen auf dasfelbe Klofter 
„verftiften, ordnen und verbringen, auch das genannte unfer Schloß und 
„Klofter mit aller ihrer Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit ihr 
„Beider Leben lang innehaben, dafelbft weſentlich figen, e8 genießen und 
„gebrauchen, und diefelbe Probftei und Kapplaneien dazu gehörend, Doch 
„daß diefelbe Stift inner drei Jahren zunächſt aufgerichtet und voll 
„bracht werde. Auch Haben wir ihnen hiemit zugefagt, daß wir und 
„unfere Erben ale Gülten und Güter fo nach Abgang des von Reitberg 
„mittler Zeit von dem Schloffe Pöllau verkauft worden find, wo fie 
„diefe erfragen, nachdem der Inhaber desfelben Schloſſes dazu nicht 
„Macht gehabt hat, wieder zum berührten Stift zurüdzubringen, und fie 
„dabei als ein gnädiger Herr und Landesfürft Hand haben und 
„befhügen. Und wann der benannte von Pöftng und feine Gemahlin 
„Elifabet mit Tod abgegangen find, alsdan Uns als Herin und Landes» 
„fürften in Steier und unferen Erben feien die berühtten Schloß und 
„Stift mit aller Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit Lediglich wieder 
„heimgefallen, damit wir dann handeln und tun mögen, wie mit ande: 
„ren unferen Stiften, ohne männiglichs Irrung, als fich auch derzeit der 
„Graf von Pöſing und feine Gemahlin gegen Uns in Sonderheit ver— 
„Ihrieben Haben.” Hierauf löste Gräfin Elifabeth von St. Georgen 
und Pöſing, (ehedem verehlicht an Friedrich von Pattendorf) das Schloß 
Pöllau um 5000 Gulden rheinifh von K. Maximilian, und begann 
jogleich den Ueberbau desfelben in ein Stift. Während diefes Gefchäftes 
errichtete fie aber auch am 28. März 1503 ihr Zeflament mit den 
befonderen Beflimmungen. Sie erwählte ihre Grabftätte in der Kirche 
im Chore zu Pöllau, wobei fogleich Taufend heilige Mefjen gelefen wer— 
den follten. !) Zwei Theile des Schloffes und der Herifchaft Neidau 


») Der Grabftein dafelbft meldet: Am Et. Barbaratage geftorben Herr Hannd 
von Neyberg und Frau Elifabeth feine Schwefter, die legten ihres Namens, 
Gemahlin des Grafens Ehriftof von St. Georgen und Pöſing! 
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fegirte fie dem Stifte zu Polau zu ewigem Eigenthume, jedoch zum 
lebenslänglichen Genuffe ihres Gemahles Grafen Ehriftofs von St. Geor— 
gen und Pöfing. Ihre Diener und Pfleger, Dietrich Perner von Scha— 
hen und Bernhard Hertzenkraft bedachte fie mit beſonderen Legaten, 
fowie ihren Kaplan Johann Miftlberger zu Waltersdorf, den Erhard, 
Pfarrer zu Neudau, den Hanns, Pfarrer zu Werth, die Güter, melche 
Herr Jörg von Rottal Freiberr zu Thalberg pfandweife inne Hat, follen 
jeder Zeit vom Stifte Pollau um die Sabfumme zurüdgelöst werden 
fönnen. Neben ihrem Gemahl, den Dienern und Pflegern, Berner und 
Herzenkraft bezeichnete fie auch den Grafen Heinrich zu Hardeck, zu 
Glaz und Machland als Vollſtrecker ihrer leßtwilligen Anordnung, und 
neben ihres Gemahles Snfigl mußten auch noch der edle von Saurau 
und Bernhard von Teuffenbach ihre Sigilfe an den auf dem Schlofle 
Pöllau am 28. März um die neunte Bormittagsftunde 1503 aufgerich 
teten Teftamentsbrief anhängen. Ihr Tod folgte ſchnell darauf, am 
11. Sunt 1503. Sie wurde in der Gruft ihres Bruders, Sohann von 
Neitberg, in der Kirche zu Pöllau beigefegt. Das begonnene Werk feßte 
ihr Gemahl Graf Ehriftof von St. Georgen und Pöſing fort, fo daß im 
Auguft 1504 alles zur Aufnahme eines Chorherrnconventes bereit ftand. 
Am 28. Auguft 1504 ordnete Graf Chriftof fein fohriftliches Teftament, 
und zugleich auch und gleichlautend errichtete er den Stiftungsbrief für 
das neue Stift in Pöllau felbft. Er erinnert darin, daß die Vollführung 
der le&twilligen Anordnung feines Schwagers, Hanns von Neitberg, aus 
verfehiedenen Urfachen, vorzüglich wegen den Krieg mit den Ungarn ver, 
zögert worden fet, und erft nach dem Sabre 1501 von feiner Gemahlin, 
Elifabeth von Neitberg, Haube begonnen und von ihm felbft vollendet 
werden fünnen. Das gefammte Fundationsgut für das neue Stift 
bezeichnet er in beiden Urkunden mit folgenden Worten: „Zuerft gebe, 
„sifte und eigne ich dazu Schloß und Veſte Pöllau mit aller Zugehös 
„rung, den Markt mit feinem Burgfrieden, Mauth, Wochenmarkt, Jahr» 
„markt zu St. Ruperti im Herbft, das Landgericht nach deffen herkom— 
„hen Gränzen, die Weingärten, den Mayrhof, Baumgarten, Aeder, 
„Wieſen, Weiden, fammt den zwei Theilen des Viehzehents und Haus» 
„zehents, alles freies Eigen, mit allen Renten, Zinfen, Gülten, Nugen, 
„Wildbauen, Fiſchwäſſern, Wein- und Getreidezehent, Marchfutter, 
„Bergrecht, auch mit aller Herrlichkeit, und nichts ausgenommen, in 
„aller Maß und im ganzen Gebrauche, wie Herr Hanns von Neitberg 
„befeffen und genoffen hat. Und zu dem-Schloffe Pölau gehören noch 
„alle hernach beftimmten Herrlichkeiten, Obrigkeiten, Hohe und niederen 
„Gerichte, Aemter, welche ich bier ganz und gar übergebe und einant- 
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„worte. Das Amt in der Petruß in der Pöllauerpfarre, das Amt des 
„PBreftlers eben dort, das Sprenghoferamt am Rabenmwald, das Amt zu 
„Dienerflorf und zu Hofkirchen, die Nemter zu Schiltbah in der Hart» 
„bergerpfarre, zu nieder Rohr und Kaindorf, zu Strallegg und in der 
„Raten, das Amt an der Prandftatt in der St. Zafoberpfarre, das Amt 
„auf der Dede in der Birkfelderpfarre; die Fiſchweide auf der Feiſtritz 
„vom Stegn zu Unger bis an die Mittermühle zu Zebern, auf dem Laim: 
„bach, Breitenbach und auf der Safen in der Pöllauerpfarre, auf der 
„böfen Göfen und anderen Bächen in der Stralleggerpfarre, im Amte 
„Raten vom Urfprunge der Feiſtritz bis an den Hierzenbach mit allen 
„yuflüffen, auf dem Mießenbach vom Urfprunge bis an die Brüde zu 
„PBirkfeld, am Hollerbah vom Urfprung bis an das Sedell Ort im 
„Amte Waltbach, auf dem Maderbach, Weiflenbach, Ofenbach, auf der 
„Laffnitz, auf Die Wälder, Hölzer und Alpen, au der Eichleiten am Tauch— 
„berg, den Forſt zu St. Stefan, am Rabenwald in der Pöllauer- und 
„Angererpfarre, den Puchmwald am Buchberge bis an des Brunner 
„Dede, Wälder am Hohened, Tibenswald, den Wildbann in der Strall- 
„eggerpfarre, und auf den Gründen in der Birffelderpfarre im Spang— 
„bofenamte diesſeits der Feiftrig; zwei Theile alles Vichzehents und 
„Hauszehents in der Pöllauerpfarre fammt dem Theil an der Alpe und 
„an dem Meſſenberg; in der Stralleggerpfarre und im Spanghoferamt 
„alen Getreidezehent, um Mießenbah auf allen Gründen, am Raſen— 
„leben, Fueterberg, zu Krunsbach, im Fischbach, im Lung und im Moos 
„von beiderlei Getreide, zu Schönau, Barefh, im Safenthal, in der 
„naſſen Safen, das Marchfutter in der Pollauerpfarre in des Mürzen 
„Amte, vom Amte des Heinrich an der Stainmühle; das Getreide fol 
„alles nah Pöllauermaß im Kaften gemeffen werden; allen Dienft den 
„Hühner und Gier nach dem Urbars-Berzeichniffe, zwei Theile Wein- 
„und Getreidezehent in der Pöllauerpfarre; Marftzehend zu Pollau 
in der Pratuß, an der Zeil, an den Brutterhöfen, Windifchhöfen, in der 
Pickerai, Geraltsberg, Winzerdorf, Safen; zwei Theile Weinzehend auf 
der Ratten, im Kaimbach an der Welz, Tutten, Winzenberg, Settl, Pruet, 
Pickerai, Spizhöfen; alle Freiheit und Gerechtigkeit vom Schloffe Har- 
tenfels und Waltenbab, nach Herfommen und nad Erbe von den Herrn 
von Stattegg an die von Neitberg; auch wo ein Bauer 1 Pfund Geld 
dient, darauf ift gefürftete Freiung, auch mie dasjelbe Landgericht mit 
Rain und Stein umfangen ift, vom Stege zu Waldbach mitten in der 
Laffnig bis in den Waldbach, von da bis in Die Weiß-Gftätten, an die 
Lefmühl, an die Hölmühl, an den Weghof, an den-Fleicher, an das 
Purmegg, an den Prunskogl, an den Unfchlitthof, an den Pfaffen, an 
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den Tempel, an das Weiffened, an den Wechsl, innen heraus, wie es das 
Regenwaſſer fcheidet an des Reball Prant, an den Offenbach, mitten in 
den Offenbach immer mehr heraus bis an Weiffenbah, bis an den 
Waltbacher Steg. Weiters wird verfichert, Graf Chriftof habe ſich bes 
reit3 auch nicht nur um die landesfürftliche Bewilligung, fondern auch 
um die Beftätigung des Erzbifchofes von Salzburg, als geiftlichen Vor» 
ſtehers und Ordinarius beworben, an welchen Legteren in der legtwilligen 
Anordnung infonderheit folgende Bitte ausgefprochen ward: „Auch 
„bitte ich den Hochwürdigften Fürſten und Herrn Leonhard Erzbifchof zu 
„Salzburg, und alle ihrer Gnaden Nachkommen wollen gnädig folche 
„Ordnung und Stiftung bewilligen, die Pfarrkirche St. Veit zu Pöllau 
„mit allen Rechten und Freiheiten dem genannten Stifte gänzlich auf 
„ewige Zeiten einverleiben und eignen, die Seelforge in derfelben Pfarre 
„einem jeweiligen Propſte in feiner Beftätigung verleihen und befehlen. 
„Ich bitte auch demüthiglich, ihro fürftliche Gnaden geruhen Herrn Ulrich 
„von Trautmannsdorf, Chorheren und Profeffor zu Borau, diesmal allein 
„auf meine Ernennung und Wahl gnädiglich anzunehmen und zu beftätis 
„gen, welchen ich auch in Kraft diefes Briefes Ihro Gnaden benenne 
„und repräfentire; will auch und verordne, daß hiefür zu ewigen Zeiten, 
„So oft fich der Fall begeben wird, daß die Wahl eines Propftes zu Pöllau 
„Sein foll, bei dem Kapitel, inmafjen und wie zu Borau gehalten wird, 
„bleibe.“ Neben feinem eigenen Sigille ließ Graf CHriftof beide Urs 
funden noch befräftigen durch die Sigille der Herren Präfaten: Wolf 
gang von Neuberg, Virgil zu Borau, Wolfgang von Stainz, des Pfarrers 
Gregor Rainer zu Gradmwein, Erzpriefters der unteren Steiermark, und 
der edlen Herren Georg von Weiſſeneck, Friedrich von Herberftein, Wils 
helm von Trautmannsdorf, Grasmus von Saurau, Untermarfchall in 
Steier, und Chriſtof Gloyacher. Schon am 12. September 1504 erfüllte 
der Erzbifehof Leonhard von Salzburg den Wunſch des Grafens Chriftof 
von Pöſing und fertigte ihm einen Zuſtimmungs- und Beftätigungsbrief 
der Stiftesgründung in Pöllau, mit der ausdrüdlichen Bewilligung, daß 
der Kapitular von Borau, Ulrich von Trautmannsdorf, zum erften Props 
ften des Pöllauer Stiftes ernannt und eingefeßt werden dürfe 9), für Die 


1) „Ut pro primo Preposito Udalricus Trautmannstorier conventualis fra- 
ter in Vorau, per eum nominatus per nos ex gratia Speciali ad ejus- 
modi nominationem pro hac vice duntaxat admitteretur et investire- 
tur, et futuris perpetuis temporibus cedente vel decedente Pra&posito 
pro tempore fratres conventuales _monasterii Pöllau liberam haberent 
eligendi Præpositum facultatem prout et quemadmodum fratres in mo- 
nasterio Vorau habere dignoscuntur. “ 
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Fälle der Zukunft aber die Propſtenwahlen dem Stiftscapitel frei ge— 
laſſen werden ſolle. Sogleich war hierauf die Feierlichkeit der Eröffnung 
des neuen Chorherrenſtiftes zu Pöllau angeordnet und am 21. Septem— 
ber 1504 Ulrich von Trautmannsdorf als erſter Propſt mit dem Capitel 
einiger Chorherren aus Vorau eingeführt und allgemein verkündiget. ?) 
Gr leitete dies Stift bis zu feinem Todestage am 12. Mai 1512, Die 
Urkunde über gänzliche Einverleibung der Pfarre St. Veit in Pöllau 
felbft mit dem neuen Stifte (intra septa et moenia ejusdem castri 
Pöllau) fertigte Exrzbifchof Leonhard am 6, April 1505, nachdem bereits 
auch die Beftätigungsbulle alles Gefchehenen des Bapftes Julius IL, 
8. Februar 1505, eingelangt war, welcher dieſes neue Stift zugleich, 
14. März 1505, mit allen Privilegien, welche das Stift Vorau genof, 
ausgezeichnet Kat. 2) Der bisherige Pfarrer und Vorfteher zu Pollau, 
Alban Kagler, hatte zu gleicher Zeit das Pfarramt und feine Würde ab» 
getreten und ift durch einen Sahresgehalt entfertiget wurden, Einen glei» 
chen Gehalt auf Lebenszeit genoß auch Graf Ehriflof von St. Georgen 
und Pöfing aus den Stiftungsrenten, ungeachtet dem Propften Ulrich 
von Zrautmannddorf alle Fundationsgüter nicht übergeben worden, und 
deßwegen mit dem Stifter ſchon im Sabre 1506 heftige Streitigkeiten 
entftanden find. 3) Mathias Schmidt, Bifchof zu Sedau, ertheilte dem 
Stifte Vorau am 7. Suni 1504 (ubi tunc auctoritate metropolitica 
actus episcopales exercuimus) einen Ablaßbrief auf 140 Tage für alle 
Gläubigen, welche die Stiftskirche andächtig befuchen und das Stift un» 
terftügen. 4) Im Jahre 1503 und 1505 wüthete eine Peftjeuche in der 
öftlihen Steiermark, fo da in der Pfarre Borau über 800 Menfchen 
geftorben fein follen. >) 


Jahre 1505 u. 1506. x . : 
— Vom Jahre 1505 haben wir folgende Anordnun 


Steiermart. gen des Landesfürſten für Steiermark. Zu Rottenmann 
am 18. Jänner befahl er dem Reinprecht von Verchenberg, Vicedom 
und Verweſer in Steier, die Anſprüche und Beſchwerden des David von 
Trautmannsdorf wegen Fiſchbann zu unterſuchen und nach dem Inhalt 
der älteren und jüngſt ausgegangenen landesfürſtlichen Briefe zu ent— 


1) Den erſten Beſtätigungsbrief fertigte der Salzburger Erzbiſchof Leonhard 
am 12, September 1504. 

2) C»sar III. 761— 765, 

°) C»sar. III. p. 628—631. Die Gründung von Pöllau. 

4) Vorav. Chron, 

8) Cesar. DI. 636. 
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jcheiden. ) Am 22. Sünner zu Rottenmann ertheilte er dem Seyfried 
Matrizer das Schloß, die Pflege und Burghut Radersburg, wie Ritter 
Heinrich Eberbach fie gehabt Hatte, 2) Bald darauf brachte die Pfarrs- 
priefterichaft zu Haus, Gröbming, Mitterdorf, Srdning, Laſſing, Noppen— 
berg und St. Lorenzen im Paltenthale, dem Salgburgerbisthum und dem 
Erzprieftertfum zu Salzburg unterftehend, Befchwerden ein, daß nach dem 
Hintritte eines Pfarrers fih Pfleger, Landrichter, Burggrafer, Landleute 
und Unterthanen der Verlaffenfhaft derfelben, wider priefterliche Ord— 
nung, fie haben Teſtamente (Gefchäft) hinterlaffen oder nicht, unterwäan- 
den und diefelbe zu ihren Handen nehmen. Am Mittwoch nah St. Mars 
garethen 1505 unterfertigte er Daher folgende Anordnung: Eine geiftliche 
Pfarverlaffenfchaft darf Niemand fich zueignen. Jeder Pfarrer ift be- 
jugt, über feine gewonnenen und erübrigten Güter ein ordentliches Te— 
ftament (Exbgefchäft) zu machen, und dazu einen, zwei, oder mehrere 
Männer nah Gefallen auszuwählen, welche feine legtwillige Anordnung 
in Bollzug jegen. Stirbt ein Pfarrer ohne Teſtament (Geſchäft), jo foll 
der Erzpriefter, dem er unterfteht, entweder felbft, oder durch Abgeord- 
nete, inventiren, die allfülligen Schulden vom Verlaſſe bezahlen, und 
überhaupt das Hinterlaffene Bermögen nach drei Theilen vertheilen, und 
zwar den erften Theil dem Nachfolger, Verweſer der Kirche oder Gottes- 
gabe, je er innehabt Hat, zutheilen ; den zweiten Theil zum Baue oder zu 
Nutzen der Kirche oder Gottesgabe verwenden, und den dritten Theil 
den Verwandten des Grblaffers, wenn deren vorhanden find, fonft aber 
den Armen überantworten. Dafür fol die Priefterfchaft der obgenannten 
Pfarren, von jeder Pfarre Einer, an einem beflimmten Tage, und zwar 
am Sonntage Zubilate nah St. Georgen zum Altar Rotenmann foms 
men, und dort in der Kirche Vigil mit einem ewigen Jahresgottesdienfte 
für des Haufes Deflerreih Vorfahren und Berftorbene halten. Erfcheint 
von einer Pfarre fein Prieſter dabei, fo Toll er ein Pfund Pfennige zu 
Strafe zahlen, diefes ohne Nachficht vom Erzpriefter eingetrieben und zur 
Beifhaffung von Kirhenparamenten dafelbft verwendet werden. 3) Wie 
ftrenge bier 8. Mar J. die Gerechtigkeit auf der einen Seite aufrecht 
bielt, eben fo feft verfocht er feine landesfürftlichen Rechte auf der andes 
ren. Schon am 9. October 1504 erließ er aus dem Lager von Kuffitein 
folgenden Befehl an die niederöfterreichifhe Regierung: Wenn Jemand 
in die Lande käme und päpftliche Bullen anfchlagen, oder den Kirchen» 


K. k. ©. Reg. 
2) K. k. ©. Reg. 
8.8. G. Reg. 


224 Geſchichte der Steiermart 


bann, womit der Papft den faiferlichen Rath, Heinrich Grafen zu Hardegg, 
Glatz und im Machland belegten, mündlich verkündigen wolle, dieſer ſoll 
ſogleich feſtgenommen, und die Bulle abgeriſſen werden; weil dieſe Sache 
vor das Rechtsgericht des Landesfürſten gehöre, und durch ſolch Vergehen 
der landesfürſtlichen Obrigkeit Nachtheil zugehe. Sm Jahre 1505 ließ er 
daher auch den Georg Khalzer, welcher wegen der Pfarrer zu Göß und 
Trofaiach mit päpftlichen Ereeutionsbriefen in die Steiermark gefommen 
war, fammt feinen päpftlichen Gehilfen und Kommiffarien einfperren, 
weil fie damit Eingriffe in die Gewalt und Rechte des Landesfürften ges 
than hätten. ) Am 8. Mai erhielt Chriftof Radniger die Verwaltung 
des Schloffes, Urbars und der Burghut Obervoitsberg, wie fie Bernhard 
Weilhauſer gehabt hatte; am 1. September Richter und Rath zu Brud 
die Pflege des Schloffes zu Brud mit dem Amte Pifhberg bis auf Wis 
derruf gegen Darlehen von 200 Gulden; am 3. October Thomas Gras 
denecer die Vefte und Gült Altenburg im Sannthale auf drei Jahre, 
welche ihm fpäter, am 20. Auguft 1501, in Pfandbefig für ein Darlehen 
von 2025 Gulden überlaffen worden find. Am 18. October 1505 bes 
ftellte Kaifer Max I. den Caſpar von Kienburg, Verweſer des Amtes 
der Landrechten, auch noch zum Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier 
mit Gefammtgehalt von 250 Gnlden rheiniſch und der Verpflichtung, 
„aufrichtig zu handeln, gleiches Gericht und Recht zu führen, dem Armen 
„wie dem Reichen, und dem Reichen wie dem Armen, und alles, was 
„zur Bollziehung und Austrag der gefprochenen Urtheile nöthig ift und 
„dienet, fürderlich und fleißig zu vollziehen”. Die Reversurfunde fer 
tigte Ritter Wiguleus von Thurn zu Neubäuren, Erbſchenk und Hof 
marſchall zu Salzburg. 2) Im Jahre 1505 am Sonntage Quaſimodo 
fendeten Rudolf und Achatz von Liechtenftein den Iandesfürftlichen Zehen: 
Hof zu Murftetten bei Niederwels auf, welchen fie dem Abten Johann 
von St. Lambrecht verkauft hatten. 

Sm Sabre 1506 befchäftigten den K. Mar großentheild die unga> 
rifchen Angelegenheiten. Dort wollte man von dem auf den Vertrag vom 
Sabre 1491 gegründeten Rechten nichts wiffen. Stefan von Zäpolya, 
Graf von der Zips und Palatinus, fand gegen ihn den größten Anhang. 
Dennoch erzwang er auf feinem Zuge die Anerkennung der Vertrags— 
rechte; weil aber eben die Gattin des K. Wladislaus einen Sohn geboren 
hatte, fo ging er wieder nach Defterreich und Steiermark zurüd. 


) HammersPurgftall. Khleßl. I. p. 191. Beil, 3. 
2) 8.8.8. Reg. 
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Zu Gräß am 26. April beftätigte er die Rechte und Freiheiten des 
Ortes Neumarkt, insbefondere das Holzreht, Bann und Acht diefer 
Stadt !), zu Wien am 27. Mai die im Sabre 1436 feftgeftellten Stadt- 
rechte von Windifchgräß, zu Eillt am 12. September fümmtliche Rechte 
und Freiheiten von Windifchfeiftrig 2); wieder zu Grüß am 27. Seps 
tember die Privilegien des Nonnenfliftes zu Studenig; zu Grüß am 7. 
October die vom K. Friedrich IV. verlichenen Rechte eines Jahrmarktes 
acht Tage vor St. Ulrich; des Marktes St. Leonhard in den windifchen 
Bücheln 3); am 8. Detober wieder zu Gräß das Klofter Paradeis in 
Judenburg 9; und am 13, October in Gräß alle alten Handveften und 
Rechte der Stadt Voitsberg 5). Die Löfung des jährlichen Bezuges von 
20 Maß Eifen und eines Saumes Del in Leoben wies er mit 20 
Pfunden und 4 Schilling Pfennige den Karthäufern zu Seiz bei dem 
Amte Cilli an: „Dieweil dasfelbe unfer Amt Feiftriß die Hungarifchen 
„erobert und mir nachmahls das in andere Hände geftellt Haben“ 9). 
Zu Salzburg am 1. December ertheilte er dem Markte Beilenftein einen 
Jahrmarkt auf Primus und Felizian mit fürftlicher Freiung. ) Am 6. 
Sänner 1506 wurde unter Bedingung ledigen Standes Jörg Geroltin- 
ger aufgenommen als Zeugmart in Gräß. 8) Am 15. März erhielt An- 
dreas Gall mit all feinen Erben das Schloß Königsberg mittelft Löfung 
durh 500 Gulden von Balthafar Mindorfer gegen Wiederlöfung mit 
700 Gulden; am 26. Mai Wilhelm Schurf und deffen Bruder Oswald 
die landesfürftlichen Lehensgüter zu St. Lorenzen ober Murau, in der 
Brenleiten, in Zriebendorf, St. Georgen, am Büchel, zu Hagendorf, Lu— 
gemansdorf und Retſchfeld; am 5. Juli Niklas Pratl auf fechs Jahre 
fang Dit und Landgericht bei Bruck an der Mur, das Landgericht St. 
Peter ob Leoben, wie Leonhard Schirlinger gehabt Hatte, zur Abtragung 
einer Schuld; am 9. Auguft pfandweife der königliche Rath und Land- 
vogt in Ober» und Niederfhwaben, Jakob von Landau, die Hauptmanns 
haft der Grafichaft Cilli, mit Schloß, Stock und aller Herrlichfeit um 
ein Darlehen von 8000 Gulden, wofür jährlich 400 Gulden an Zinfen, 


1) Foann. Urk. 

2) Soann. Urk. 

3) Spann. Urk. 

4) Herzog Cosmograph, 721. 
5) Ioann. Urk. 

6) Joann. Urk. 

’) Joann. Urk. 

8, Rt. ©. Reg 
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und 100 Gulden an Hauptmannsſold gegeben werden müßten, und gegen 
ftete Haltung und Stellung von ſechs Dienern mit Pferden in guter 
oberländifcher Rüftung, ohne Anfpruch auf Koftenerfag, zum Gebrauche 
des Hauptmannes auf Landtägen in Steter, Kärnthen und Krain, und 
gegen Wiederlöfung !); am 28. November Franz von Dietrichflein (Brus 
der des königlichen Rathes und Silberfämmerers, Sigmund von Dietrich« 
ftein) um die Summe von 700 Gulden, den Pfandbeſitz des Amtes zu 
Windiſchgrätz, bis zur Rückbezahlung; am 10. December Ritter Bals 
thafar Zanhaufer, Hauptmann und Vicedom zu Friefach, das Schloß 
Tiernftein in der Einöde mit dem Gerichte und Hochgerichte auf Stod 
und Galgen um 3200 Gulden Rheiniſch zum Befige auf ewigen Wieders 
fauf; am 25. October Paul Purchwald, füniglicher Richter und Amt— 
mann zu TZüffer, das Amt Tüffer zur Abzahlung feines Darlehens von 
1300 Gulden in drei Sahren; und am 9. Juli Paul Rotenburger die 
pflegweife Verwaltung des Schlofjes, der Herrfchaft und des Landgerich— 
te8 Marenberg gegen Diefelben Bezüge, wie Urban Hollnburger, und 
ftete Haltung von fünf Gereijigen zu Pferd zu königlichen Dienften und 
ein Monat lang auf eigene Koften. 2) Anna Kammerin, Witwe Wil 
helms Deladher, verkaufte dem Richter und föniglichen Amtmann zu Züffer 
ihre Lehengüter unter dem Gew, zu Taronez, Mülleniz, Patſchitz, Ctols 
biz, Troyan, in der Zöplig und Peßnitz, und fendete fie auf 3) dem Nits 
ter Safob von Landau, Hauptmann, und dem Heinrih von Zeſſach, Ur- 
barer in Cilli. 

Sm December 1505 war der Borauer Dechant, Petrus Leidenslag, 
in Gefchäften des Stiftes wieder in Salzburg und bewirkte, daß der 
Erzbischof dem Stifte nicht nur den Pacht des Zehentes in Hartberg, auf 
Abrechnung einer an dem Stifte haftenden Schuld, fondern auch noch 
mehrere andere Gnaden ertheilte. 4) Der Salzburger Erzbiihof Leon— 
hard war bei der Uebertragung dev Gebeine des h. Leopold, Markgrafen 
von DOefterreich, am 15. Februar 1506 zu Klofterneuburg. Bei Diefer 
Gelegenheit wollte er die dem Erzflifte im Sabre 1494 vorbehaltenen 
Rechte auf die Stadt Bettau und andere damals verlorenen Herrfchaften 
wieder geltend machen, allein er fonnte bei K. May nicht anderes ers 
wirken, als dag ihn Pettau auf Pfandbeftg und Wiederlöfung um 20.000 
Gulden eingeräumt wurde, 5) 


)K.EG.N. 

KEG NM. 

2) K. k. G. R. 

4) Cesar. III. 632— 630. 

3 Zauner’s Chronif. IV. 262. 
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Noch jei zweier Angelegenheiten des Jahres 1506 gedacht. Am 

12. October zu Grüß erließ K. Max I. eine Ordnung über Gegenklagen 
bei der Landſchranne in Steier. Dos Landhandveft enthält die Urkunde, 
und die betreffende Anordnung jagt: „Daß num hinfür unverhindert der 
Obrigkeit Uebung und Gebrauch, ein jeder, fo an den vorbeftimbten Un— 
jern Landrechten fürgenomben und beflagt würdet, unangefehen derfelben 
Klag und Rechtfertigung, und fein Spruch und Forderung, fo er zu dem 
Klager vermaint zu haben, an den jegt bemwärten Unfern Landes-Rechten 
auch Klag thun, und furnemben möge, Ihne das auch zue gelaffen, ges 
ftatt, und darauf geholfen werden folle, wie ſich nach Geftalt einer jeden 
Sachen gebühret, von allermänniglich unverhindert ; doch daß die Hand— 
lungen, fo an den jet berierten Unfern Land-Rechten, und in dergleichen 
Fällen biervor dem alten nach, geübt und entfehaiden ſeyn, fräftig blei— 
ben, und diefe Unfere Declaration allein auf künftig furfallend Händel 
verftanden werden folle.“ ) Ginmal in diefem Jahre auf feiner Reife 
durch die obere Steiermark hat K. Max auch den Markt auf der Zeiring 
und die dort uralten aufgelaffenen Silberbergmwerfe befucht und Rath 
halten Taffen, wie Die in den Gruben unter Waffer gefegten Silberfchäße 
wieder erobert werden fünnten. Er weilte im nahen Schlößchen Hanfel- 
den, wo deſſen Anmefenheit noch durch folgende Verſe verewiget zu 
leſen ift: 

Als nah Chriſti Geburth die Zah 

Ain Taufent man fhrüb überall 

Fünf Hundert und Sechs darneben, 

Ward diffem Sitz der Nahm gegeben, 

Hänfelden, von Magimilian 

Römiſchen König lobefan, 

Den erften dig nams aus Defterreic , 

Den Burgfrid gab cr auch zugleich, 

Und thött in der Stuben refidiren,, 

Wie er in_Grüeben wolt ausfihren, 

Das Waſſer von Bergwerh Zeyring, 

Welches ertränfet hat gäbling 

Qiel Hundert Knappen auf einmahl, 

Die Gottes Zorn bat bracht zum Kahl, 

Wegen ihres großen Uebermutb, 

Der Leute! ja nie thuet fein Gueth, 

Bald wurden vierzehn hundert Frauen 

Zu Wittibn mit großen Trauren, 

Vor 3 hundert acht und vierzig Jahren, 

Hat man folhen Jammer erfahren ; 








+) Kandhandveft. Neue Ausgabe. p. 26-27. 
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Das Bergwerch big auf diefe Stund 

Niemand wider erhöben fhundt, 

Obwohl Köntgl. Majeftatt 

Samt andern Gwerfen vil angwend het; 

Don Zeit dies Töbl. König an, 

Den Nahm der König-Ttuben ich gewan, 

So lebe Defterreih du edles Haus, 

Und theil vil Gab und Freiheit aus, 

Deinen treuen Dienern und Landleuten , 

Mie du haft than zu allen Zeiten, 

Drum bift du billich rubmenswerth 

Bor vil König und Fürften geehrt. 
Chriffian Prunn I) 


Jahr 1507. Die Jahre 1507, 1508 und 1509 bradte X. 
8.Morimiliont. Max I. größtentheild in Tirol und im Reiche zu. Meh— 
a  _ rere Anordnungen aber bezeugen, daß er die Steiermarf 

Reiche. in den wichtigen Geichäften als Oberhaupt des Reiches 
nicht aus dem Auge verloren habe. Zu Innsbruck am 10. Jänner 1507 
verordüete er eine eigene Unterfuchungscommiffion, um alle eingeriffene 
Unordnung am fleierifhen Erzberge zu unterfuchen, abzuthun und mit 
der Erhöhung des Betriebes und der Bearbeitungsmeife des Eifens auch 
die Kammergefülle zu fleigern. Nach dem Berichte diefer Commiſſion 
erließ er folgende Ordnung: Das Leobniſche Eiſen ſoll feſtgehalten wer: 
den im Verkehre auf den altherfümmlichen Straßen durch das Kammer— 
thal nach Nottenmanı, Nadftadt, Salzburg, an die Etſch, gegen Baiern 
und Schwaben, auch nach der Mur aufwärts auf Murau, durch das 
Lavantthal über St. Andrä und St. Paul bis an die Drau, und hinab 
nach Marburg und Bettau bis nach Ungarn und in die windiſchen Lande, 
auch nach der Mur abwärts allenthalben im Fürftentfum Steyr nad 
Ungarn, auch durch dad Mürzthal über den Semmering, nach Neuftadt. 
Die Bürger zu Leoben follen fürderhin auf ihren Simmern nur Eifen, 
fo nicht ftahlteich ift, verarbeiten, und alles ftahlreiche Eifen vorzüglich 
den Hämmern zu Obdach, im oberen Murthale, dann zu und um Brud, 
und den Ueberſchuß auch den Hämmern im Kammerthale überlaffen, und 
wenn die Leßteren davon nicht genug bekämen, fo follen fie ſich Damit 
von Innerberg her verfehen, wie von alten Herkommen iſt. Die Leobners 
hämmer follen nur allein das von den landesfürftlichen Umreitern ihnen 
zugemwiefene Holz und Kohlen gebrauchen. Die Leobner follen hinfür au 
von aller Uebertheuerung ihrer Eifenfuhren zu Maut und Auffchlag vers 


1) Csar. III. 397, 398. 638. 
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halten werden. Der Eifenwäger in Leoben foll auch dem Zandesherrn vers 
pflihtet fein und jedes Halbmaß Eiſen mit Wiffen des Abnehmers oder 
Kaufmanns mägen und verzeichnen. Alles Raubeifen von Waltenftein darf 
weder nach Hüttenberg, gen Obdach, Neichenfels und in das Ravant- 
thal noch jeitwärts auf die Hämmer bei Neumarkt, Murau, Schäufling, 
Oberwöls und Judenburg gehen, ſondern vorwärts durch Kärnthen nach 
St. Veit, Völkermarkt gegen Krain, Windiſchland und Italien. Weil 
aber viel Waldeiſen in Steier, Kärnthen und Krain verarbeitet und da— 
durch das Erzbergereiſen in Verruf gebracht wird, ſo ſollen alle Hämmer 
und Plahäuſer, wo ſolch Waldeiſen gemacht und bearbeitet wird, wie 
zu Oberwels, Gmündt, in der Kapelle und an anderen Orten 
ſogleich abgethan werden mit Ausnahme der von Altersher befreiten 
Eiſenſtätten des Stiftes St. Lambrecht mit zwei Feuern daſelbſt und 
mit zwei Feuern zu Zell, des Stiftes Admont mit einem Feuer und des 
Stiftes Neuberg mit einem Feuer. Es darf kein Gabriliſch Eiſen aus 
dem Venetianergebiete auf die Etſch gebracht werden. Dieſe Ordnung 
ſoll ſtreng aufrecht erhalten und von Allen mit dem Eiſenweſen Befchäf- 
tigten genau beobachtet werden bei Verluſt des Radwerkes und allen 
anderen Gutes eines Uebertreters. Die Amtleute, Mauthner und 
Waldmeiſter am Erzberge haben dieſe Ordnung zu überwachen und wo 
ihr Anſehen nicht auslangt, den Landeshauptmann, Verweſer, oder 
Vicedom in Steiermark zu Hilfe zu rufen. Hierauf am 25. Jänner 1507 
ließ K. Max J. von Innsbruck aus das allgemeine Verbot ergehen, daß 
fein Leobniſches Eifen, auch fein Waldeiſen des Stiftes St. Lambrecht 
über den Porn, oder an der Traun abwärts ‚ oder über den Geeberg, 
von Zell nach Defterreich gegen Hainfeld , St. Pölten, Hollenburg nad 
Böhmen Hin verladen werden dürfe; und ein zweiter Auftrag vom 
25. Jänner 1507 befahl, allen Verkehr mit Waldeifen, außer den oben 
Bezeichneten, in Steiermark, Kärnthen und Krain zu unterdrücken, die 
Dagegen Handelnden zu ftrafen und die Hammerftätten, fo fich damit 
befaffen, abzuthuen. Zu Folge eines föniglichen Auftrages, Innsbruck 
am 26. Jänner 1507, verfündigten der Waldmeifter in Steier, Sig- 
mund Baumgartner, der Mauthverwefer in Vordernberg, Lorenz Schon» 
haar, und der fönigliche Mauthner in Eifenerz, Hanns Haug, alle Diefe 
Anordnungen im ganzen Lande Steier, und forderten alle Beamten zur 
Mithilfe für Aufrechthaltung derfelben auf, *) 

Am 11. Jänner 1507 zu JInnsbruck ertheilte K. Mar I, einen 
Jahrmarkt auf St. Ulrichstag (ſpäter 1562 auf Sonntag Jubilate übers 


K. k. G. R. 
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tragen) und am 23. Jänner dem Markte Uebelbach gleichfalls einen 
Jahrmarkt auf St. Laurenzi.) Am 30. März 1507 zu Straßburg 
verfaufte K. Max I. feinem Truchſäß Georg Grafen zu Schaumburg 
das Schloß und die Stadt Windiſch-Feiſtritz ſammt Hochgericht, Herr 
lichkeiten und dem Amte Gibel um den Pfandfchilling von 12,200 Gul- 
den. ?2) Am 28. Juni zu Konftanz fertigte er die Anftellungsurfunde 
für Georg von Herberftein als Feldhauptmann im Viertl Borau. 3) 
Am 1. Suni 1507 war 8. Mar 1. zu Konftanz und erließ an Die 
Regierung in Gräß die Erneuerung der älteren Beſtimmungen, den 
Salzburger Metropoliten nicht perfönlih vor Die Landesfchranne zu 
laden, 9) 

Bon Konftanz aus am 2. Auguft 1507 erging ein neuer ernſt— 
licher Auftrag an alle Zandesobrigfeiten, Die landesfürftlichen Wald- 
meifter und Mauthner am Grzberge tu ihren Waldhandlungen nach: 
drüclichft und bei Vermeidung der füniglichen fehweren Ungnade zu 
unterftüßen, nachdem die Wälder und Hölzer, welche von den königlichen 
Reformirern und Umreitern dem Vordern- und Innernberg zugezeigt 
worden find, demungeachtet fortwährend verwüſtet und Die Föniglichen 
Anordnungen nicht befolgt würden. 5) 

Am Sabre 1507 hatte K. Max 1. ald Landesherr von Steier— 
mark an alle niederöfterreichifehen Landleute den Befehl ergehen Iaffen, 
dem Patriarchen zu Aquileja, falls er nicht abftchen wolle, Sr. Maje— 
ftät an ihren geiftlichen Lehenſchaften Eintrag zu thun, alle Gülten und 
Renten imLande vorzuenthalten.‘) Um diefe Zeit war Barthlmä, Herr zu 
Pernegg, geftorben. Ihm war um einen Pfandfehilling von 2149 Pfund 
die Herrichaft und das Schloß Greißeneck verfegt worden. Er hinterließ 
feinen männlihen Erben. Nun verglih fh K. Mar I am 14. Jänner 
zu Innsbruck mit Herren Mathias und Frau Katharina zu Pernegg, des 
verftorbenen Barthlmä Bruder und Witwe, fowohl um dieſe Summe, 
als auch um Barthlmäs Forderungen für Sold, Koften und Schaden im 
jüngften ungariſchen Aufruhr, zufammen um die Schuld von 2800 Gul- 
den, wofür ihnen dann der Pfandbeſitz und Genuß der Herrfchaft Greis 
ßeneck bis auf die MWiederlöfung eingeräumt wurde. Am 20. Sep 


!) Spann. Urf. 

2) K. k. G. R. 

3) Kumar. III. 140 - 141. 
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— 
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tember 1507 lösten Chriftof, Bifhof zu Laibach, Jörg, Fabian und 
Michael, Brüder und weiland Hannfen von Thurn verlaffene Söhne, 
Stiefbrüder des Bifchofes, mit föniglicher Bewilligung die Burg und 
Herrfehaft Sanneck mit dem Amte zu Praßberg, von Ruprecht und Kolos 
man den Windifchgräßern. 1) Am 22. September 1508 übernahm 
K. Mar I. von Agnes Pongragt, des Holzbachers feeligen Witwe, Wer- 
(ars zu Schladming, eine Schmelzhütte daſelbſt, ſammt dazu gehörigen 
Neunttheil am vorderen Guglar beim tiefen Gefenfe, mit allen Rechten 
für eine, vom genannten Holzbacher, bei dem von ihm geführten landes- 
fürftlichen Wechfelamte zu Schladming haftende, Schuld von 500 Gul- 
den. ?) Am 19. November 1507 erhielt Wilhelm von Graben mit allen 
feinen Erben den pflegweiſen Befiß und Genug des Schloffes, der Burg- 
hut und aller Zugehöre in Neuberg für ein an den bisherigen Pflegeinhaber, 
Engelhard von Haid, ftatt K. Max I. bezahltes Darlehen. 3) Der edle 
und fefte Wilhelm von Kuendorf fertigte als Zeuge den Reversbrief. 
Im Sabre 1507 übergab auch ſchenkweiſe Chriftof Pfunder dem Berns 
hard von Teufenbach zu Mayrhofen alle feine Befigungen und Gülten 
in Anger, und ftarb bald darauf noch wor dem Sabre 1511. 


She Im Jänner des Jahres 1508 Hatte K. Mar I. 

1508 und 1509. feinen Heerzug nach Italien unternommen, jedoch das 
gewünfchte glückliche Ende desfelben nicht erreicht. Auch aus Inner— 
öfterreich waren Heerſchaaren aufgeboten, um unter Herzog Erich von 
Braunſchweig bis Laibach und fpäter 1509 bis Görz vorzudringen ; in 
der Steiermark jedoch ſcheint man, außer in der Grafichaft Gill, dem 
landesfürftlichen Heere nicht gefolgt zu fein. Der Bericht der Prainerifchen 
Herren, Chriftof Biſchof zu Laibah, Hanns von Anersberg, Landes: 
hauptmann, und Jörg von Egkh, Vicedom, lautet folgendermaßen: Wir 
thun Eurer Majeftät zu wiffen, daß wir Herzogen Erichen von Brauns 
ſchweig, der gegen 2000 Knechte und 100 Pferde bei ſich hat, mit 
großer Mühe aufgebracht, daß er zur Rettung und Hilfe diefes Landes 
nach Laibach gezogen ift; aber die von Steier, auf vieles unfer Erfuchen 
und Schreiben noch feinen Menfchen gefickt Haben; als Heinrich von 
Tſcheppach ſich mit den Unterthanen der Grafihaft Cilli perſönlich hie— 
herverfügt hat; welcher mit fammt den anderen den Anzug gegen den 
Feind unternehmen wird. Dieweil fih aber die von Steier für die 
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Rüſtung, fo fie Eurer Majeſtät halten, 16.000 Gulden (auf dem Landtage 
5. Februar 1507) zu geben bewilliget, bat der Vicedom von Gräß, 
Leonhard von Ernau gefchrieben dem genannten von Tſcheppach, ihm 
die Steuer von den Urbarsbauten feiner Verweſung zu entrichten; Sol- 
ches wir ihm zu thun verboten und angezeigt, das Dienftvolf damit zu 
unterhalten. 9 Den ſehr nachtheiligen Fortgang des Krieges in Sriaul 
ſchrieb Biſchof Ehriftof von Laibach allein nur dem Hanns von Reichen» 
burg zu: „Sch zeige Eumer Majeftät an, als ich und der Landeshrupt: 
mann in Krain ihme mit feiner und der Steierer Rüftung anfänglich ber 
gen Görz zu und zu fommen gebeten, und Dies Land Friaul ohne 
Schwertftreich eingenommen baben wollten; er wollte aber nicht fom- 
men und mir das Patriarchenthum gewinnen helfen, fondern zu Laibach 
bleiben. 2) 

Zu Mittelmald am 10. März 1508 fertigte K. Max eine Urkunde 
für feinen Bicedom und Rath in Steier, Leonhard von Ernau, worin 
einige Weingarten desſelben um Luttenberg und Radkersburg von Zehen. 
ten und Bergrechten befreit werden um denfelben Anſchlag, wie ihn die 
Bürger zu Radfersburg hätten. 3) Am 8. Februar erhielt Ehriftof Graf 
zu Schernberg, Pfleger zu Radftadt, für ein Darlehen von 1000 Guls 
den Pfandbeſitz auf Schloß und Pflege in der Sölk im Ennsthale, nad 
Benedict von Mopheim. 4) Am 28. April befam Leonhard NRaum- 
ſchüſſel, Pfleger zu Ofterwig, für ein Darlehen von 700 Gulden auch noch 
den Pfandbefiß der Mauth Frung im Sannthale nach Mathes DVegens 
gaftz und am 24. Dezember 1508 wurde dem königlichen Silberkäm— 
merer und Erbſchenk in Kärnthen, Sigmund von Dietrichftein, für ein 
Darlehen von 4000 Gulden Schloß und Amt Lanfowig in Pfandbefiß 
überlaffen. >) Zu Mecheln am 13. Jänner 1509 überließ K. Marl, 
beftandweife auf 3 Sahre das Hubamt zu Gräß, melches bisher Leon» 
hard von Ernau verwaltet hatte, dem Hanns Ziegler zu Köln am 
8., und zu Worms am 22, April dem Sebaftian Aigl zu Lind, könig— 
lichen SKammerdiener, Schloß und Urbar Greigened, nah Barthlmä 
von Berne, unter Gontrolle des Leonhard von Ernau, und mit der 


1) Bibliothek des I. V. in Stuttgart. X. 297. 

2) Ebendafelbft. 320—322. 

KEG N. Später fommen diefe Weingärten an den Rath und obriften 
Zeugwart der niedersöfterreichlihen Provinzen, rich Leißer, Innsbruck 
18. Februar 1532. 
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Weifung, 3000 Gulden zur Herftellung verfallenden Schloßgebäude zu 
verwenden, zu Mündelheim am 9. Mai Chriſtof Gloyacher Schloß und 
Urbar Wildon pflegmeife nach Leenhard Harragger, und am 5. Mai zu 
Um Gregor Gloyacher Amt und Gericht zu Marburg fammt Burghut, 
nah Wolfgang Schelchs, am 10. Mat zu Kaufbatern Hanns Swetkowitz 
das Pflegamt auf Königsberg nach Andreas Gall, zu W. Ber: am 25.00, 
tober Sigmund Eibenswalder, Pfleger zu Eibenswald, den Pfandbefig des 
Schloſſes und Urbars Saldenhofen mit allen Herrlichkeiten für ein 
Darlehen von 6000 Gulden zum Ankaufe des Schlofjes Weinburg von 
den Brüdern Rudolf und Achatz von Licchtenftein, zu Roveredo am 
3. November Chriſtof Schreymayer die Anftellung als föniglicher Forft- 
meifter der Grafichaft Cilli mit 50 Gulden Sahresgehalt, zu Stein am 
Gallian, am 23. November Hanns von Teuffendah die Pflege des 
Schloffes und Urbars Eppenftein, mit dem Amte Vonftorf, mit Burg— 
hut und Amtmannsgehalte, fo wie dies früher Jörg Winkler von Hans 
feld und Thomas von Mosheim verwaltet hatten, zu, am 24. November 
Hanns Swetkowitz für ein Darlehen von 1500 Gulden, Schloß, Mauth 
und Landgericht Planfenftein, fammt den Nemtern St. Marein und 
Lembach mit dem Landgerichte zu Lembach zum Pfandbefig, zu Bozen am 
25. Dezember Pongraz Kromeß (Kornmeß) für ein Darlehen von 
3000 Gulden Pfand- und Pflegbefik des Schloffes fammt Stadt» und 
Landgericht und Mauth zu Brud an der Mur, Am 27.November 1509, 
auf dem Schloffe Ani, hatte K. Mar I. dem Markte Fürftenfeld zwei 
Sahrmärkte zu Floriani und Sebaftiant mit der gewöhnlichen Freiung 
ertheilt, 9) In den Ofterfeiertagen Faufte er von Leonhard Hold zu 
Schladming ein Haus fammt Garten zunähft an der landes— 
fürftlichen Sronhütte zu Schladming felbft gelegen, wofür die Kaufs— 
fumme Hanns Schmußer, Wechsler und Bergrichter zu Schladming, 
ausbezahlt. 2) Am 3. Dezember foll Propft Julius II. zu Rem die 
Einverleibungsbulle der Pfarre Knittelfeld zur Stiftskirche auf Sedau 
gefertigt haben. 

Am 6. Dezember 1509 waren auf dem Landtage in Gräß die 
wichtigften Verhandlungen gepflogen und der Beſchluß gefaßt worden, 
in Vereinigung mit den Ständen im Lande Ocfterreich, in Kärnthen und 
Krain eigene Ausſchüſſe an den vom Kaifer auf heil. Dreifönige des 
Jahres 1510 nach Augsburg berufenen Reichstag zu fenden, um über 
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darzulegenden Beſchwerde Abhilfe und Ordnung zu erbitten. Kaifer 
Max I. vernahm die Vorträge der Abgeordneten, prüfte die vorgebrach- 
ten Beſchwerden und feßte auf jede derfelben einen feftgeftellten Beſchluß, 
welche alle zufammen in einem eigenen Majeftätsbriefe, Augsburg am 
10. April 1510 kundgegeben worden find, wie folgt: „Damit die Land» 
haften und Unterthanen derſelben ſich deſto begierlicher bei Ihrer 
Majeftät und dem Haufe Defterreih zu halten geneigt werden, haben 
Ihre Majeftät befchloffen, für in obgemeldeten Länder ein Regiment ders 
mablen in Wien zu halten, Doch dasjelbe mit der Zeit, wo Noth ift, an 
andern gelegenen Mallftätten der Erbländer nach Ihrer Majeftät Willen 
und Gefallen zu verlegen, und zu folhem Regimente einen obriften 
Hauptmann, Marſchall, Verwalter der Kanzelei, und dazu neun Regens 
ten zu verordnen und zu benennen, und Denfelben zu Befehlen, in allen 
und jeglichen Sachen, welche vor fie kämen, an Ihrer faiferlichen Majeftät 
Statt, das Befte und Nüglichfte für Ihre Majeftät felbft und die Länder 
und Leute vorzunehmen, zu handeln, und recht, wie fich gebührt, zu Hals 
ten, und Niemanden diefelben zu verzinfen, und einer jeden Perfon tes 
beftimmten Regimentes, damit derfelbe defto beftändiger bleibe, einen Sold 
zu beflimmen, mit dem Vorbehalte, wo Ihre Majeftät perfünlich in die 
bezeichneten Fürftenthümer und Lande kommt, dasjelbe eingefegte Regi— 
ment zu fich zu erfodern, ſelbſt regieren, oder bleiben zu laffen an den 
Enden, wo es feyn wird, und damit nah Ihrer Majeftät Willen und 
Gefallen zu handeln, und. wenn eine oder mehrere Perfonen diefes ein« 
geſetzten Regimentes mit Tod abgehen, oder fonft in demfelben nicht bleis 
ben würden, fo wollen Se. Majeftät andere aus demſelben Stande und 
Lande, aus welchem die abgegangene Perfon gewefen, nehmen umd bei 
Diefem Regimente einjegen. Weil das von Sr. Majeftät in Wien einges 
jegte und erhaltene Kammergericht den benannten Ländern zu weit ent» 
fernt, der Zugang zu demfelben zu foftipielig, und mit den Gebräuchen 
und Freiheiten der Länder nicht übereinftiinmend ift, da jedes Land feinen 
eigenen Gerichtsftab und fein Landrecht Hat, fo wollen Se. Majeftät das 
genannte Kammergericht gnädig abftellen, die Appellationen bei dem 
Regimente der N. De. Länder zu erledigen befehlen und Diefelben bei 
ihren Landsrechten Freiheiten und altem Herfommen bleiben laffen, daß 
nur füran das gedachte Regiment alle Rechtfertigung und Sachen, e8 fei 
mit Appellationen und Erledigung der Urtheile, oder in anderweg, wie 
bisher die Gewohnheit und der Gebrauch vorbenannter Fürftenthümer 
gewefen ift, und die vorbezeichnete Ordnung und Gewalt in fich faßt, 
handeln jolle und möge. Weil, wider die Landeshandvefte, altes Herr 
fommen und Freiheit, Güter (Lehen) des Adels und der Bürger noch bei 
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ihrem Leben bei Sr. Majeftät ausgebeten und nach deren Zod fogleich 
vergeben und den rechtlichen Erben entzogen worden find, fo welle Se. 
Majeftät fürder liederlich nichts vergeben, noch ausbitten, noch Darüber, 
wie bisher gefchehen ift, Briefe ausgehen laffen, befonders bei Leben der 
Perſon, und follte jolches aus Vergeffenheit oder Strenge gefchehen, fo 
ift Ihrer Majeftät Meinung, dag Niemand aus dem Befige ſolcher Gü— 
ter, welche aljo ausgebeten find, ohne rechtliche Erkenntniß des vorbe- 
nannten Regiments gefeßt werden, und es follen deshalb den Landichaf- 
ten auf ihr Begehren Briefe darüber gefertiget werden. Zur Herftellung 
und Behauptung guter Münze im Lande verwilliget die Majeflät auf 
Bitten der Stände einen ehrbaren Münzmeifter, der folder Sachen vers 
ftändig ift, zu verordnen; doch folle dem eingefegten Regimente hierin zu 
handeln befohfen, zur Herftellung einer beftimmten Münze von allen ges 
nannten Ländern etliche Landftände erwählt, desgleichen die Hausges 
nofjen zu Wien verftändigt, und mit Rath aller Diefer eine neue Münze 
mit dem Schlagſchatz, wie von Alters Herkommen ift, aufgerichtet und 
gehalten werden. Wider des Landes Freiheiten und alten Herfommen 
wurden bisher gar oft Geiftlihe und Weltliche, in Bergwerks-Angelegen— 
heiten und anderen Sachen vor das Faiferliche Regiment in Innsbruck, 
auch vor den faiferlichen Fiskal zu Linz, oder in der Neuftadt geladen 
und gegen fie in Rechten vorgegangen, ungeachtet von Alter her allweg 
in den Landen Bergrichter geweſen, vor melden alle Bergmerksfachen 
gerechtfertiget worden find. Bon num an aber fegten Se. Majeftät feft: 
daß männigli in der erften Iuflanz bei feinem ordentlichen Gericht 
bleiben, und von demfelben nicht gezogen und auffer Land geladen wer» 
den folle. Alle Urtheile des nunmehr aufgerichteten Regimentes follen in 
ihrer Kraft bleiben und davon nicht weiter appellirt oder fupplicirt wers 
den. Künftig fol diefes Regiment auch Gewalt haben, alle in Bergwerks— 
ſachen vorfommenden Apvellationen zu erledigen, zu welchem Zwecke dem— 
jelben Sachverſtändige zugeordnet werden follen. Weiters foll dies Res 
giment Gewalt und Macht haben, Bergmwerfsangelegenheiten anzuneh— 
men, andere Sahverfländige Damit zu betrauen, und allen Vorzug, den 
Bergwerke nicht wohl erleiden, abftellen, und feft darob zu fein, daß die 
Zugehörungen zu den Bergmwerken, Holz, Wald, und andere Gerechtig— 
feiten von den fürftlichen Obrigfeiten gehandhabt und gefchägt werden, 
alles nach dem Inhalt des Buches über Erfindung beftimmter Bergwerfe 
welches demfelben Regimente wird zugefertiget werden. Weiters wollen 
Se. Majeftät, daß, wo Bergmwerke aufgefchloffen und gearbeitet werden, 
dag man fich mit den Eigenthümern der Wälder und Hölzer gebührlicher 
Maſſen vertragen, und den Parteien an ihren Gerechtigfeiten und Eigen« 
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thume fein VBorgriff und Schaden gethan werden folle, Alle in Bergs 
werfsfachen bisher gefüllten Urtheile Haben in Kraft zu bleiben, und die 
fhmebenden bald fundgegeben zu werden. Den Namen Fisfal wollen 
Se, Majeftät abthun, und Diefen fünftighin Kammer-Profurator nennen 
laffen; da Se. Majeftät Semanden haben muß, der Ihrer Majeftät in 
Rechten und fonft handle. Mit dieſer Entfehließung tft auch allen 
Befchwerden der Privatbefiger gegen die Eingriffe der Tandesfürfllichen 
Bergbeamten in Die Privatwälder vorgebeugt. Zur Abftellung der Be- 
ſchwerden über zu hohe Gerichtöfoften, wollen Se. Majeftät folgendes 
verordnet haben: In minder wichtigen Fällen fol der Landeshauptmann 
und VBicedom des Landes mit einigen Landräthen die Parteien wor fich 
laden und gütlichen Vergleich verſuchen; kommt fein Vergleich zu Stande, 
jo foll der Landeshauptmann den Fall mit feinem Gutachten dem Regi- 
mente und der Rechnungskammer vorlegen, welche ihren Befcheid rückzu— 
fenden, und bei welchem e8 fein Verbleiben haben folle, ausgenommen 
bei gegründeter Bedenflichfeit dagegen, In wichtigen Fällen haben Regi— 
ment und Rechnungstammer die Parteien unmittelbar vorzuladen und 
nah Erhebung ihrer Ausfagen gütlichen Vergleich zu verfuchen, nder 
wenn dies nicht gelingen wollte, durch Urtheil die verfallene Parthei von 
ihrem Unrechte abzuhalten, und die Partei des Beftges darin zu fchügen, 
bis nah Rechten Dagegen erfaunt worden ift. Gegenftände, fo bei der 
erften Inſtanz angebracht und in Verhandlung find, follen für Jeder 
mann bei ihren Rechten belaffen, und nur dann an das Regiment, an 
landesfürftlihe Commiſſionen, oder an Appellationen gemwiefen merden, 
wenn die Richter als verdächtig und partheiifch erfcheinen. Keine Partei 
fol zum Nachteile der Anderen Durch Ueberlegung der Gerichtstage 
begünftiget werden; nur das Regiment hat im Nothfalle derlei Auf 
[hub zu beftimmen und dur Gründe zu rechtfertigen. Alle Prälaten 
und Gotteshäufer, welche. fürftliche Befreiung und Privilegien haben, 
werden Se. Majeftät bei denfelben belaffen und gemäß gehalten werden, 
über die übrigen wollen fih Se. Majeftät ihre Obrigfeit vorbehalten 
wiffen. Dem Regimente und der Rechnungskammer wird aufgetragen, 
Die Befferung, Herftellung von Wegen und Straßen aus den Renten der 
Mauthen und Zölle zu beforgen und fie ſtets in gutem Zuftande zu erhals 
ten. Damit bei Zehensverleihungen Niemand durch Kanzleitaren gedrückt 
werde, lieg Se. Majeftät an die niederöfterreichifehe Regierungskanzlei 
gemefjene Aufträge ergehen, Alle rechtlichen Entjheidungen über Fordes 
rungen der Unterthanen an den Landesfürften felbft verwiefen Se. Majes 
ftät zuerft an das Regiment zu gütlicher Ausgleichung, und wenn Diefe 
nicht erzielt werde, zu vechtlichem Urtheile, und die Appellationen Dagegen 
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an die Hofräthe, binnen Sahresfrift. Erfolgt dann von den Hofräs 
then binnen Sahresfrift fein anderes Urtheil, fo bleibt das recht: 
liche Erfenntnig des Negimentes in voller Kraft. Wegen Wildfehäden 
geftatten Se. Majeftät den Grundbeſitzern die Aufrichtung Hoher Zäune 
und Gehäge, und befehlen den fürftlichen Forftmeiftern und Jägern ein 
öfteres Tagen und Fällen des Wildes. Nach dem Begehren der Stände, 
alle an ausländifhe Herren verpfändeten inländifchen Schlöffer und 
Städte, vorzüglich an den ungarifchen Gränzen, fogleich wieder zurück— 
zulöfen, finden fih Se. Majeftät gänzlich außer Stand; follte aber die 
Landiehaft in eine ſolche Ablöfung eingehen wollen, fo wird ihrer Bitte 
fein Hinderniß gelegt werden. Künftighin fellen alle Ehrenhändel in 
Steiermark, ausgenommen Diejenigen, fo fih in Kriegsheeren zutragen, 
oder Se. Majeftät felbft berühren, in den Landes- oder Hofrechten der 
Parteien felbft angebracht, abgethan, und allfällige Appellationen dage— 
gen an Das Regiment, oder an die Verwalter der genannten nieders 
öfterreichifehen Länder gebracht werden. Auf die Klage der Landichaft, 
dag viele Steierer von den Juden vor das fürftliche Kammergericht in 
Neuftadt wegen Forderungen und Ausgleichung geladen und dadurch in 
Unfoften gebracht worden find, verordnete der Kaifer, daß das Regi— 
ment in der Rechtfertigung zwifchen Suden und Chriften Die in-dem 
Sudenbriefe (Bertrage) feſtgeſetzte Weile aufrecht Halten folle, Auf die 
Beſchwerde der Landfehaft, daß man am Hallamte in Auffee das Salz 
nur um fehwere Gulden und Münze verkaufe, auch der leichten Münze 
wegen Die Salzſtöcke Feiner mache, verordnete K. Max I., daß diefer 
leichteren Münze wegen den Fuhrleuten und Saumern der Salzeinfauf 
nicht verweigert werden dürfe. Weiters follen und werden die Wege und 
Straßen im Paltenthal und Ennsthal gebeffert werden. Das Landrecht 
foll wie von Alter Herfommen, ſtets vollzäblig gehalten, und die Apel— 
lationen rühriger erledigt merden. Hinfichtlih der unterfagten Einfuhr 
öfterreichifcher Weine zum Handel und Ausſchank in die Steiermark foll 
Das Regiment die alten Rechte und Freiheiten des Landes flrenge aufs 
recht halten und beſchützen. Nachdem eine Bereitung des Marchfutters 
von Se. Majeftät angeordnet und vollbracht ift, fo foll dieſe Leiſtung 
nun auch endlich richtiggeftellt werden. Da der Landesfürft gehalten ift, 
die Lehen im Lande perfönlich zu verleihen, fo foll ein Aufſchub hierin 
den Lehensleuten nicht nachtheilig fein, und eigene Tandesfürftliche 
Briefe der Landichaft gefertiget werden. Ein Geldbrief um 32,000 Guls 
den, wofür fich die Landſchaften von Steier, Kärnthen und Krain gegen 
Andrä Paumkircher verfchriben haben, foll aus den Handen des Herrn 
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Jörg von Purchheim zu Rabbs gehoben und den Landichaften durch das 
Regiment eheftens eingeantwortet werden. Auf Bitten der Stände um 
Anftellung eines Bannrichters und Scharfrichters (Züchtigers) im Lande, 
(welche die Straßen defto fafter befrieden, und das Uebl ftrafen mögen), 
wünſchte der Kaiſer ehevor zu wiſſen, ob nicht, wie in den anderen Erb— 
fanden, zur Befoldung derfelben eigene Güter oder Huben beftehen ; ift 
der Kaiſer im Lande, fo werde er felbft den Bann über das Blut verord— 
nen, wo nicht, fo iſt, dieſen zu führen, dem Landeshauptmanne von dem Regi- 
mente zu befehlen. Jedermann, Geiſtlich oder Weltfich im Lande foll bei 
feinen Freiheiten, Gnaden und bei den alten löblichen Herkommen und 
Gebräuchen belaſſen und gefhügt werden, Da die Ungarn nicht mehr, 
wie von Alters, mit ihrem Vieh und Biktualien (Pfandwerten) die 
ſteieriſchen Jahrmärkte beſuchen, und Kaufmannswaaren dafür einhans 
deln und fortführen, weil ganze Geſellſchaften ihnen ſolche Waaren in 
das Land zuführen, und jo Die ſteieriſchen Märkte abnehmen und ver— 
öden, fo folle das Regiment bierinn handeln und anordnen, was dem 
Lande und Leuten zu Guten kömmt. Es foll auch fürderhin aufrecht 
gehalten werden, daß Ungarn und Böhmen nicht nach Italien und in 
das Etfhland auf die Botznermärkte ziehen, ſondern, daß fie diefe ihre 
benöthigten fremden Waaren allein mur in den Niederlagsorten des 
Landes Steter fuchen und kaufen, auch die Walhen folche Waaren nicht 
nach Ungarn felbft bringen, jondern in der Steiermark zum Verkaufe 
für Ungarn niederlegen müſſen. Dem Regimente wird befohlen,, das 
Feftnehmen der Stetermärker durch ungariſche Gerichtsbehörden abzu« 
ftellen und bei dem Könige von Ungarn darauf zu dringen, daß Die 
Steiermärfer in Ungarn fo gehalten werden, wie die Ungarn in der 
Steiermarf. Auf die Beſchwerden der Städte und Märkte verordnen 
Se. Majeftät, dag alle ausländiihen Kramen, Schotten und andere 
Haufterer abgethan, und daß ihnen im Lande zu handeln und zu wars 
deln allenthalben verboten werden folle. Die Orte Rottenmann, Judens 
burg, Leoben, Marburg, Eilli, Feiſtritz, Windiſchgrätz, Radkersburg, 
Fürftenfeld und Feldbach find durch Feuersbrünfte arg beſchädiget wor- 
den, fo daß auch Handel und Wandel ihnen ungemein verringert, ihre 
Armuth erhöht und beinahe Verödung ift zugezogen worden. Dieje 
wollen nun auch nicht weiter von ihren Burgfriedsgründen mit dem 
übrigen Zande mitleiden. Ueber die Verminderung der Steuern bei den 
alfo befehädigten Drten und wegen Mitleidefchaft wegen ihrer Burgfrieds- 
gründe folle das Regiment unterfuchen und verordnen, alles fo zu hal— 
ten, wie es von Alters Herfommen iſt. Die Beſchwerung der gefreiten 
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fteierifchen und anderer Prälaten bei der Mauth in Schottwien mit Auf— 
ichlagszahlungen u. dal. wider ihre Freiheiten follen ſogleich abgethan 
werden. Den Prälaten follen die Bergmerfe, welche fle auf ihrer 
Gotthäufer eigentyümlihem Grund und Boden befeffen, und welche vom 
Hanns Maltig, Faiferlichen Vergrichter eingezogen worden find, wieder 
zurücgeftellt und den Gotteshäufern belaffen werden.” ) Aus den Ber 
ſchwerden der Stände und aus den landesfürſtlichen Anordnungen diefes 
Libells ın Folge derfelben erficht man unschwer die ganze Sachlage. Stäts 
und feſt haben die Stände an den althergebrachten Iandhandfeftlichen Freie 
heiten, Gewohnheiten und Rechte des Landes gehalten, Der Landesfürft hat 
dieſe Grundlage des öffentlichen Rechtes im Lande Steter geachtet. So 
mancher Punkt der Landhandvefte ift won den landesfürftlichen Behör— 
den geradezu übertreten worden; und manches Andere Hat der Einfluß 
der Zeiten und befondere Begekniffe daran geändert. Die Stände 
beriethen diefe Lage der Dinge; gegen das Erſtere wendeten fie fih an 
den Landesfürften um Achtung und Fefthaltung alter ehrlich erworbener 
uralter Rechte, das Zweite fuchten fie mit des Landesfürften Gunft und 
Einficht in Einklang zu bringen mit der alter Rechtsgrundlage und auf 
derfelben das Wohl des Landes zu erzielen und zu befekigen. Denfel: 
ben Geift und dasselbe legitime Streben werden wir in den beim 
Sabre 1518 anzuführenden Innsdruderlibell bewährt finden und noch 
flarer feben, daß aller Fortichritt und alles Handeln, das innere und 
äußere Leben des Landes betreffend, an die Mitwirfung und Zuftimmung 
der Stünde feftgebunden geweſen fer. 


Den größten Theil des Jahres 1510 brachte R hg je 
K. Max I. im deutfchen Reiche zu. Am 4. Jänner zu _tHeite im Reiche. 
Bozen in Tirol beflätigte er die Briefe feines Vaters, K. Friedrich IV. 
für Pongraz Kornmeß und deffen Nachkommen, Erhard und Peter Korn— 
meß, und darin Die Berechtigung, auf zwei Eifenhämmern an der Laming, 
zwiichen Bruck und Kapfenberg, alle Sorten harten und weichen Eifens 
zu ſchmieden und damit zu verkehren. 2) Am 8. Jänner mußte er in 
einer abermahligen Urfunde allgemein befehlen, die Amtleute Hanns 
Haug und Sigmund Baumgarten am Grzberge, in allen ihren Vorkeh— 
rungen, welche die dem Erzberge zuftändigen Wälder betreffen, nad» 
drücklichſt zu unterftügen. Zu Augsburg am 11. Februar übertrug er 


!) Landhandveſt. Neue Ausgabe. p. 27—45. 
2) K.k. G. Reg. 
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die Mauthverwaltung in Cilli dem Balthaſar Sprenginsfeld. In Augs— 
burg am 14. März verſchrieb er den Bürgern zu Bruck an der Mur, zu 
Pfandbeſitz Schloß, Stadt- und Landgericht, Gerichtsgeld und Stadt— 
ſteuer für ein Darlehen von 3000 Gulden (worunter 300 Gulden dem 
niederöſterreichiſchen Feldhauptmann Herzog Erich von Braunſchweig zur 
Abfertigung des Kriegsvolkes zukamen) gegen Löſung mit 3500 Gulden 
und Vernichtung aller früheren Pfandbriefe des Pongraz Kornmeß, 
welche wider die alten Privilegien der Stadt ſtritten.) Bon Augsburg 
am 7. April 1510 ließ K. Mar I. an die Bifchöfe von Laibach und 
Sedau, und an den Abten des Eiflerzienferfliftes Sittih die Weifung 
ergehen, ja nicht zu geftatten, daß die in ihren Sprengeln privilegirte 
Geiftlichfeit in Hinficht Des Gerichtes über Leben und Tod ihre Rechte 
überjchreite. 2) Das Hubamt zu Gräß gab er zu Augsburg am 15. April 
dem Hanns Ziegler, Mauthner zu Stein um das gewöhnliche Beftand» 
geld und noch darüber 100 Gulden. Am 3. März zu Augsburg erhielt 
Hanns Meminger, Pfleger auf Guteneck, gegen ein Darlehen ven 
500 Gulden (zur Unterhaltung Ihrer Majeſtät Dienftleute in diefem 
Venedigiſchen Kriege) den Pfundbefiß desfelben Schloffes und Urbars. 
Am T. Mai verordnete er die Einverleibung der Gapelle am Berge bei 
der Stadt Cilli zur Stadtpfarrficche mit der Beſtimmung, daß von den 
Renten derfelben Dort ein eigener Priefter genau den täglichen Gottes» 
Dienft verrichte. Am 13. Mai 1510 ward dem föniglichen Pfleger auf 
Windiſchgrätz eingeantwortet Schloß und Herrfehaft Kamerftein für ein 
Darlchen von 9185 Gulden (zu den Gefpäften des gegenwärtigen Kries 
908, wider Ihrer Majeſtät widerwärtigen Feinde, die Benediger). ?) Am 
17. März zu Augsburg ernannte er den Chriftof von Miendorf zum 
Verwalter der Pflege des Schloffes und der Burghut zu Freyenftein, 
nach Andrä Freifteiner. Für ein Darlehen von 1026 Gulden und gegen 
jährlichen Beftandzins von 750 Gulden erhielt (Augsburg am 18. April) 
der fonigliche Rath, Wolfgang von Graben den Beftandbefiß des Amtes 
Radkersburg auf drei Sabre, und am 28. April Ehriftof Rocniger die 
Verwaltung der Aemter zu Voitsberg um den gewöhnlichen Gehalt. 
Am 11. Mai 1510 geftattete er dem Sebaftian Aigl zu Lied vom Adrian 
von Greigene um deffen darauf haftende Pfandfumme das Schloß und 
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Urbar Waldegg abzulöfen. Am 9. Juni löfte Oswald von Windifharäg, 
föniglicher Truchfeß, von Jörg von Herberftein Schloß und Herrfchaft 
Lankowitz ab, um den darauf liegenden Pfandſchilling, auf 6 Jahre. 1) 
Zu Augsburg am 22. Juni ernannte Kaifer Mar I. den ©. Ludwig 
Schroll zum Hausgrafen in der Steiermark gegen gewöhnlichen Gehalt, 
zwei Pferde und Gemährleiftung. Zu Füffen am 10. Juli präfentirte er 
feinen Gantor, Johann Rottenfteiner, für den St. Sohannesaltar in der 
Pfarrkirche zu Gonomwig.?) Am 9. Auguft 1510 ward die Verfaufss 
urfunde von den Brüdern Rudolf und Achatz von Liechtenftein gefertiget 
über Schloß, Mayrhof, Urbar und Herrlichkeit Weinberg, mit dem 
Zandgerichte, jo an einer Seite der Murecker Burgfrieden, auf der andes 
ven das Gericht des Biſchofs zu Seckau am Jägerberge, und am dritten 
Drte das Gericht von Straden berührt, mit allen Gütern und Gülten 
zu Gabenftorf, Tabunt, Jägerberg, Schöpfendorf, Schirndorf, Schwar— 
zach, Pribing, Standorf, Sybing, Reinberg, Lubs, im Marfte Leibnig, 
Rojenberg, Graftorferberg , Sägerbergerberg, Reiſchachberg, Zefendors 
ferberg, Gröppach am Spieglberg, Kindberg, ausgenommen die drei 
- Dörfer Großdorf, Zesmannsdorf und Mederftorf, welche Sigmund von 
Eibeswald inne hatte, und einem öden Weingarten zu Luttenberg, wels 
her dem Ritter Ladislaus von Rattmannsdorf zugeftellt worden ift, 
alles um 6000 Gulden. Am 11. Auguft und 28. November 1510 gab 
K. Marx 1. für erneuerte Darlehen dem Sigmund von Eibiswald einen 
Verſicherungsbrief des Pfandbefiges derjelben Herrfehaft und Schloffes 
Eibiswald durch fünf Jahre. Am 13. September zu Bregeng ward 
Hans Roſenbuſch als Föniglicher Plattner anı Zeughaufe zu Gräß mit 
32 Gulden Sahresgehalt beftellt. Zu Villingen am 25. October erhielt 
Jörg von Lindegg Bewilligung, um 540 Pfunde das Amt Hochened 
von Martin Duellacyer abzulöfen und e8 um einen jährlichen Beftand- 
zins von 350 Gulden zu genießen. 3) Zu Breifah am 13. November 
ward Hanns Haller ernannt zum Verwalter des Föniglichen Amtes in 
Marburg, nah Vincenz Schrottenbach. Franz Dietrichftein Hatte zur 


ı) Es bleibt zweifelhaft, ob diefe Ablöfung wirffih vor fich gegangen fet? 
weil am 6. Auguft 1510 eine Urkunde befagt: der königliche Hofkriegsrath 
babe ter Gemahlin Georgs von Herberftein den lebenslänglichen Genuß der 
Herrſchaft Lankowitz zugefichert, für ein von ihrem Gemahl zur Zahlung des 
Kriegsvolfes in Görz gegebenes Darlehen von 1000 Gulden. © umar. II. 141. 

YK.EGN. 

YR.EGN. 
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Berichtigung des Kaufſchillings für Weinburg 2000 Gulden dargeliehen 
und am Schloſſe Kammerſtein 1000 Gulden an Bauten aufgewendet; 
für beide Summen ſicherte ihm K. Max zu Breiſach am 28. November 
den vollſtändigen Genuß aller Renten der Herrſchaft Kammerſtein zu. 
Für viele, ſeit langer Zeit ſchon treu geleiſtete, Dienſte ſchenkte er zu Brei— 
ſach am 7. Dezember ſeinem Rathe und Silberkämmerer, Sigmund von 
Dietrichſtein die Ruinen des Schloſſes an der Maut, (Hohenmauten an 
der Drau) mit der Befugniß, daſelbſt ein eigenes Burgſtall zu erbauen 
und als vollſtändiges Eigen zu beſitzen. !) 

In dieſem Jahre 1510 erließ auch K. Mar J. hinſichtlich privi— 
legirter Gerichtsfreiheit, für die nieder-öſterreichiſchen Länder und die 
Grafſchaft Görz folgende Weiſung: „Wenn Se. römiſche kaiſerliche 
Majeſtät, als Herr und Landesfürſt gegen einen Prälaten, Herrn und 
Landmann, oder Unterthan, welcher in den i. ö. Erbländern, oder in der 
fürſtlichen Grafſchaft Görz geſeſſen iſt, einen Spruch oder eine Forde— 
rung zu haben vermeint, ſo iſt Ihre Majeſtät nicht ſchuldig denſelben 
Prälaten, Herrn und Landmann von ſeiner ordentlichen Obrigkeit erſter 
Inſtanz vorzunehmen, ſondern die Majeſtät mag ſie vor Ihrer i. ö. 
Regierung durch Ihren Kammerprokurator verklagen und unmittelbar 
vornehmen, wo derſelbe Prälat, Herr und Landſtand oder Unterthan 
unweigerlich zu antworten ſchuldig iſt. Entgegen, wo Jemand gegen 
Ihre Majeſtät, um Güter, welche in den n. ö. Erbländern, oder in der 
gefürſteten Grafſchaft Görz gelegen ſind, zu ſprechen hat: ein ſolcher 
mag den Kammerprokurator im Namen Se. Majeſtät bei der Regierung 
gerichtlich Delangen.” 2) 

Am T. Februar 1510 fertigte Katharina, Witwe des Barthlmä 
von Bernega, einen Revers über den ihr eingeräumten Befiß des Schlofjes 
Greiſeneck für die darauf haftende Pfandfumme der Familie, wozu fte 
noch neuerdings 1000 Gulden dargelichen hatte. Erhard von Pollheim, 
Hauptmann zu Pettau unterzeichnete ſich ald Zeuge. ?) Am 21. Februar 
zu Gräß gab Ritter Jörg von Herberftein, Pfleger auf Lankowitz, feinen 
Revers über den Beftandbefig des Aufihlags an Wein, Getreide und 
Hafer in den zu Lankowitz gehörigen Aemtern wegen eines Darlehen von 
400 Gulden mit der Verbindlichkeit, falls Se. Majeflät in den ſchwe— 


)K.LEG.N. 
2) Beckman Idea Juris. p. 167. 
) K.k. G. R. 
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benden Kriegsläufen diefe Naturalien felbft benöthigen follten, diefelben 
abzutreten und mit 5 Perzenten fich zu begnügen. !) Auf ewige Wieder 
löfung erfaufte Hanns Haug, Mautner im Innern» und Bordernberg, am 
23. Februar 1510, das landesfürftlihe Amt Münichthal bei Eifenerz 
um 665 Gulden, Am 14. Mat übernahm Andrä von Graben die Vers 
waltung des Amtes und Urbars zu Windifchgräg unter Bürgfchaft 
zweier in Steiermark feßhafter Edellente.?2) Am 19. Suni 1510 trat 
Hanns Rohatſcher, Pfleger zu Rohitſch, den Pfandbeſitz der landesfürſt— 
lihen Aemter und Urbarien zu Schönftein, Katzenſtein und Biſchofsdorf 
in der Grafihaft Gilli an, für ein Darlehen von 2100 Gulden, „fo er 
Ihrer Majeftät, zur Nothdurft der gegenwärtigen Kriegsläufe wider Die 
Benediger, in Die Hände des Vizedoms, Leonhard von Ernau übergeben 
hatte, zu denfelben Bedingungen, wie früher riedrich Lamberger, Seba— 
ftian Gluck und Martin Duellacher jene Aemter innegehabt Hatten,” 3) 
Am 9. Sänner 1510 war zu Sedau Propft Sohann Dirnberger, als 
zweiter Stifter geftorben. Diefer ungemein thätige Herr baute größer 
und prachtvoller die von den Türken im Auguft 1480 zerftörte Kirche 
und das Stift; er erwarb feinem Eapitel die lateranenſiſchen Privilegien 
vom Papfte Alexander VL, und gründete aus dem zerftörten und aufge» 
löſten Nonnenflofter ein Hofpital für Kranke und Arme. Auf feinem 
Grabmahl fteht fein Wahlſpruch: Spes mea, Jesus et Maria. Ihm 
folgte in der Propftenwürde Gregor Schradinger am 30. Jänner 1510, 
In Diefem Sabre wurde auch die Einführung und Teftftellung eines 
eigenen Kriegsrathes für die n. ö. Provinzen eingeleitet, und derſelbe 
aus folgenden Perfonen zufamnengefegt: Erich Herzog zu Braunfchweig 
und Lünneburg, Chriftof Biſchof zu Seckau und Laibach, Chriftof Frans 
gepan Graf zu Veglia, Sennig und Modrufh, Jörg Moyffe, Franz 
von Zanhaufen, Ulrich von Berne. 1513 16. Detober fam auch dazu 
Georg von Herberftein, 


Aus perfönlichen Urkunden und Reversbriefen Jahre 
erhellet, daß K. Maximilian, wenn gleich weit im deutfchen 'naancan am 


Reiche entfernt, die Angelegenheiten der Steiermark Reiche undin Tirol. 
nach allen Zweigen im Auge behalten habe. Am 17. Jänner 1511 gab 


16* 
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er für ein Darlehen von 500 Gulden dem landesfürfilichen Pfleger zu 
Voitsberg, Ehriftof von Radnig einen Anfchlag auf Wein und Getreide 
in den Voitöbergerämtern zu Beſtandbeſitz auf drei Jahre. Zu Freiburg 
am 1. Februar fertigte er einen Pfandbrief für Hanns Rohatfcher. 
Diefer hatte ein Darlehen von 6000 Gulden in Gold gegeben. Mit 
4000 Gulden davon faufte er das Schloß und gefammte Urbar Sonned 
bei Eili, von Wolfgang, Ehriflof und Andrä von Windifhgräß, Erben, 
Brüdern und Söhnen weiland Ruprechts und Kolomanns von 
Windiſchgrätz ablöſen; und 2000 Gulden wurden von ihm bezahlt an 
Paul von Liechtenftein Freiherrn zu Kaftelfron, Negimentsmarfehall zu 
Junsbruck und Hauptmann zu NRattenberg, zur Bezahlung des Kriegs- 
volfes zu Görz, im ſchwebenden venetianifchen Kriege. Dafür erhielt 
Hanns Rohatjcher den Pfandbefiß von Sanned mit dem Amte Praß— 
berg mit allem und jedem, nur allein Die Urbarſteuer, Schäße und Berg- 
werke, geiftliche und weltliche Lehenſchaften, und den großen Wildbann 
ausgenommen, auf fünf Jahre, unaufgebürdet. Auch follte er zur Her— 
fiellung des fehr baufälligen Schloffes felbft und der Deiche umher 
1000 Gulden verwenden. !) Schon Kaifer Friedrich IV. hatte den Brüs 
dern Grafen Sigmund und Heinrih zu Hardegg, Glatz und Machland 
die Herrichaften, Strechau, Falkenftein und Ebenfurth auf ewigen Wie: 
derfauf um 35000 Gulden überlaffen. Am 31. März 1511 zu Breifach 
bewilligte K. Max I. feinem Kammerdiener, Sebaftian Aigl zu Lind, 
die Herrſchaſt Strehau im Paltenthale um 13000 Gulden von den 
Söhnen des Grafen Heinrich, Johann und Ulrich, einzulöfen und auf 
ewigen Wiederfauf zu befigen. ?) Am Erxtage nah Judika zu Offenburg 
übergab 8. Max I. dem Niklas von Thurn die Verwaltung des Urbar: 
amtes und Echlofjes zu Eilli mit Sahresgehalt von 220 Pfunden, und 
Abrechnung feines Darlehens von 1000 Gulden. ?) Zu Oftlingen am 
26. April 1511 ernannte er feinen Ziergärtner Paul Baltinger, zum 
Gegenfhreiber im Vicedomamte zu Grätz, nah Urban Patriarch. Am 
10. Mai zu Kaufbäuern verordnete er, Daß das neue Darlehen von 
1000 Gulden dem Ehriftof Grafen zu Schernberg, Pfleger in der Sölk, 


1) Kuak. G. NR. Einer Urkunde Kaifer Ferdinands I. zu Folge, fcheint ſchon im 
Sabre 1512 die Herrſchaft Sanneck von Achatz Schrat zu Kindberg einges 
(öft worden zu fein, Der fie dann bis zum Jahre 1532 befegt hatte. 

2) 8.8 G. N. Ein zweiter Brief darüber ift vom 13. Februar 1512. 

38.86. N. Diefe Urkunde trägt die Unterzeichnung: Nostrum mysterium 
quare non signum manuale, cum sit eo anno in ordine. } 
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zu deffen früherem Pfandfchilling auf das Schloß, die Pflege und Mauth 
Sölk gejchlagen und die Briefe darüber ausgefertiget werden follten. 1) 
Am 18. Mai zu Innsbruck und am 2. Juni zu Miülldorf erlaubte er 
dem Chriftof von Gradened Schloß und Herrfhaft Königsberg vom 
Andreas Gall um den Pfandſchilling von 900 Gulden an fich zu löſen.?) 
Zu Dettingen am 3. Juni ernannte er den Mathias Leb zum königlichen 
Forſtknecht am Galaunegg in der niederen Steiermark mit 32 Gulden 
jährlichen Gehalt. Am 14. Juli zu Innsbruck verglich er fich mit Chris 
ſtof Minndorfer für deffen geleiftete Dienfte um 1500 Gulden, und 
gab ihm dafür zu pflegweifem Genuffe das Schloß Freienftein bei 
St. Beter in der Aue, 3) Nach den königlichen Briefen vom 31. Juli 
und 13. Auguft wurde dem Ritter Georg Herberfteiner Schloß und 
Herrlichkeit Lankowitz um den Kaufihilling von 6000 Gulden eingeant- 
wortet; und am 20. Auguft erhielt Thomas Gradenegger fir ein Dare 
(eben von 1000 Gulden Schloß und Herrlichkeit Altenburg in der Graf» 
Schaft Eilli. 4) Am 31. Auguft erließ er von Weiffenberg aus an alle 
Pfleger und Bewohner um den Erzberg umher den Befehl, fih aller 
jener Wälder, welche durch Hanns Haug, Tandesfürftlichen Amtmann 
und Forftmeifter beider Eifenerze zum Betriebe des Erzberges einbes 
zogen worden find, nach Inhalt feiner Inſtruction und der aufgerichteien 
Ordnung gänzlich zu enthaften.d) Am 15. September ertheilte er 
dem Markte zu Borau einen Jahrmarkt auf Kreuzerhöhungstag mit 
fürftlicher Freiheit. 9) Am 14. October präfentirte er dem Stadtpfarrer 
zu St. Daniel in Eilli den Mathias Mowrin als Priefter für Kapelle 
und Altar St. Nikolaus in der Stadtpfarkicche, nach freier Reſignation 
des Priefters Barthlmä Zager. ) Am 5. November ward dem Amts 
mann zu Tüffer, Sigmund Weichfelberger für ein Darlehen, als Pfand» 
ſchilling das Amt und Gericht zu Tüffer in Pfandbeſitz übergeben. 9) 
Am 9. November aus Hall in Tirol erfloß die Verordnung an alle 
Amtleute, Richter, Räthe, Bürgermeifter und Unterthanen, alle Wal 
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dungen, welche für den Erzberg und für die Arbeiten zu Leoben beſchrie— 
ben und ausgezeigt worden find, willig erfolgen zu laffen, und den zu 
Wald und zu Plahauß dazu beftellten Arbeitern fein Hinderniß zu legen. 1) 
Zu Innsbruck am 30. Dezember übergab er dem Adam Swetkowitz für 
ein Darlehen von 6000 Gulden zum venetianifchen Kriege zu Handen 
des Baul von Liechtenftein, Freiheren zu Kaftelfron, in Pfandbefig und 
auf 5 Sahre unauffündbar, Schloß und Herrfhaft Gonowig und zugleich 
mit der Verbindlichkeit, überdies noch 1000 Gulden zum Erneuerungds 
baue des zerfallenden Schlofjes, nach Einficht und Anweiſung des könig— 
lichen Baumeifters, Ritters Leonhard Harracher, zu verwenden. 2) Zur 
Sicherung und Befeftigung der Stadt Gräß, vorzüglich gegen die Tür— 
fen, ift das hart an der Stadt, außerhalb am Grillbüchl gelegene Klofter 
der Dominifanernonnen abgebrochen worden, und die Nonnen mit der 
Priorin mußten in der Stadt zerftreut, und großentheild in einem 
Haufe nahe am Friedhofe des Minoritenklofterd und der Kirche St. Maria 
innerhalb der Stadt wohnen. Am 18. October 1511 beftellte Der Salz- 
burger Erzbiſchof Leonhard einen jeweiligen Propften zu Borau zum 
Viſitator dieſes Nonnenconventes, der nun fehon fein eigenes Gebäude 
im heute fogenannten Damenftifte erhalten Hatte, in Folge eines Aufs 
trages des Papſtes Julius II. 3) Am 21. Dezember 1511 flifteten die 
Töchter Des Hanns von Klech, Urfula Gemahlin des Bernhard Krafft, 
Helene Gemahlin des Hanns Aigl zu Lind, und Barbara Gemahlin 
Barthlmäs von Weiſſeneck mit Spende einer Mühle ſammt Zugehör bei 
St. Barthlmä zu Feiftrig am Bacher für fih, ihren Better Martin von 
Klech und die gefammte Verwandtichaft, einen ewigen Sahrgottesdienft 
in der St. Barthlmäs’ficche zu Feiſtritz. Gregor Rodiſchnak, Stadtrichter 


118.5. 

KEG. N. 

3) Csar III. 765—768. Monasterium prope et extra muros oppidi Graz, 
cum, causantibus guerris et aliis sinistris eventibus, tune in partibus illis 
vigentibus, dietum monasterium, quod muris ipsius oppidi vieinum 
erat, per illius incolas aut alios, tuitionis seu securitatis causa, funditus 
destructum fuisset, Priorissa et conventus monasterium predietum dereli- 
querint, per diversos domos dieti oppidi, ipsarum conditioni minus 
congruentes, aliquamdiu habitare coacte fuerunt, et deinde quondam 
eapellam, cum certa domo illi contigua, prope domum fratrum ordinis 
Minorum B. Marie V. dicti oppidi, in fundo ipsorum fratrum, et circa 
octo aut decem passus prope cimiterium eorumdem situm, eiusdem 
Priorisse et conventui pro eorum habitatione deputatam inhabitarunt.“ 
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zu Feiftrig am Bacher, Gregor Lechner und Hanns Schwingseifen, 
Bürger und des Raths Verordnete daſelbſt, figillirten den Stiftungsbrief.?) 
Sm Dezember 1511 fam der Kaiſer von Innsbruck ber in die GSteiers 
marf, Am 11. Dezember war er in Rottenmann, am 13. und 14, in 
Auffee, am 17. bis 20. in Gmunden, am 21. in Lambach, am 22. bis 
23. in Wald, vom 24. Dezember bis 19. Jänner 1512 in Linz, von 
wo die Reife wieder nach Regensburg ging. Am 10. Sänner 1512 
ertheilte K. Max I. den Hartbergern einen Jahrmarkt am Mittwoch nach 
Sonntag Invocovit (weil fie jüngft durch Feuersbrunft fo fehr zu Schas 
den gefommen waren), mit fürfllicher Freiung 14 Tage vor- und 
14 Tage nachher. 2) Zu Linz am 12. Jänner erlaubte er dem Hanns 
Herzheimer zu Herzheim, Iandesfürftlihem Verweſer zu Auffee, vom 
Sebaftian Aigl zu Lind, Schloß und Herrſchaft Strehau um 11000 
Gulden in Pfandbefig abzulöfen. 3) Am 24. März erhielt der königliche 
Dicedom in Steier, Leonhard Ernau, für ein Darlehen von 600 Gulden 
zum venetianifchen Krieg, beftandweile, un jährlich 300 Gulden, das 
Amt zu Semriad. 4) Am T. Mat zu Koblenz erließ M. an die Stände 
des Landes ob der Enns den Befehl, zu verhüten, daß das Eifen von 
Leoben ber nicht auf verbotenen Straßen geführt und verhandelt werde. 
Zu Köln am 20. Auguft überlieg K. Mar I. dem Achatius von Lindegg 
Schloß und Herrfchaft Rohatſch in Pfandbefig durch Ablöfung von Hanns 
Rohatſcher, feinem Schwager, und für ein Darlehen von 1000 Gulden, 
zur Pfandſumme felbft gefchlagen. d) Am 28. November 1512 belehnte 
K. Mar 1. den Ritter Georg von Herberftein mit der Vefte und Herr= 
lichfeit Gutenhaag fammt dem Banns und Blutgerichte; nachdem frü— 
ber, am 24. April, Hanns von Herberftein das Schloß und die Herrs 
haft Wachſeneck ſatzweiſe erworben Hatte. 9) Im Sabre 1512 fol 
K. Mar 1. ein allgemeines Verbot gegen das Umherziehen der Zigeuner 
erlaffen haben. Am 14. Februar 1512 ftarb auf dem Schloſſe Waſſer— 
berg der refignirte Biſchof von Seckau, Mathias Scheit. Schon im 
Sahre 1503 Hatte er des Hohen Alters wegen das Bisthum refignirt, 
jedoch feinen erften Coadjutor, Chriftoph Zah, Pfarrer in Knittelfeld 


1) K. k. G. R und Joann. Urk. 
2) Joann. Urk. 

3) K. k. G. R. 

9 K. k. G. R. 

5) K.k. G. R. 

6) Kumar III. p. 143— 146. 
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überlebt. Bapft Sulius II. beftimmte hierauf zum Bisthumsnachfolger 
feinen zweiten Coadjutor Chriſtof Rauber, bisher auch Biſchof zu Lai— 
bach und Adminiftrator von Admont. 1) In diefem Sabre wurde auch 
der Streit zwifchen den Bifhöfen von Seckau und den Erzbiſchöfen zu 
Salzburg entjchieden. Schon früher Hatten fih die Seckauerbiſchöfe 
e’genmächtig an den apoftolifchen Stuhl gewendet, und die Einverleibung 
einiger Pfarren, weldhe außer dem Bisthume in dem Salzburger Spren- 
gel gelegen waren, bewirkt. Dieſem widerſetzten fi die Erzbiſchöfe, und 
Herzog Wilhelm von Defterreih und Steier ſchlichtete den Streit, Brud 
an der Mur am St, Mathäus Abend J. 1402, dahin: Der Erzbifchof 
ſoll zu der vom Papfte ertheilten Cinverleibung einiger Kirchen zum 
Tiſche des Seckauerbiſchofes Gunft und Willen geben, damit dev Biichof 
bei denfelben Gottesgaben bleibe; alle anderen Gnaden und vom Papſte 
erworbenen Briefe des Seckauerbiſchofes, welche den Rechten der Salz— 
burger Metropoliten Eintrag thun, follen gänzlich dem Meiropoliten 
anheimgeftellt werden, was er davon dem Biſchofe zu Sedau gönnen 
will. Diefem Ausſpruche zuwider ariffen die Seckauerbiſchöfe weiters 
noch auf die ordentliche Surisdietion der Pfarren Radkersburg, St. Jakob 
in Leibnitz, St. Georgen in Stiffen, St, Ruprecht an der Raab und 
St. Maria Frauenberg bei Weiß, Erzbifhof Leonhard und deſſen Erz 
Diakon der unteren Steiermark braten nun Befchwerden darüber an 
den Papſt Sulius II. welcher für den Metropoliten entſchied, und die 
Anmaffung der Seckauerbiſchöfe zurückwies, Rom 1. März 1512. ?) 
Am 18. März 1512 zu Salzburg ertheilte der Erzbifhof Leonhard dem 
Bropften Kolomann zu Borau die Vollmacht, alle zwiſchen ihm und fei- 
nen Gapitelherren ſchwebenden Streitigkeiten mit Beiziehung des Erz— 
diafons der unteren Steiermark und eines Landesprälaten vollgiltig zu 
entfcheiden. 3) 

In klarer Erkenntniß der drohenden Zeitereigniffe und Zeichen 
berief und hielt der Erzbifchof Leonhard die im Detober 1511 ausges 
triebene Synode in Salzburg, um den augenfcheinlichen Gefahren für 
Kirchenthum und Eatholifche Religion zu begegnen. Die Beſchlüſſe Diefer 
Synode bewähren ein ftarres Fefthalten an den älteren Synodelſatzun— 
gen. Die Berfammelten erklärten fih auch in Hinſicht der, zwiſchen dem 


1) Ca#sar. III. 653 — 654. 
2) Juvavia. Abhandlung. p. 369. (k) 
3 Vorauer Urkunden. 
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Papfte und der Kirchenverfammlung zu Piſa mwaltenden Spaltung für 
das päpftliche Geneilium im Lateran; und 8. Mar I. fendete ſogleich 
auch den Matthäus Lang, Faiferlichen Kanzler, feit dem $. 1503 Doms 
propft zu Augsburg und Adminiftrator des Stiftes Gurf und römifchen 
Gardinal, in der auszeichnenden Eigenjchaft eines Faiferlichen Statthals 
ter8 (generalis imperii locumtenens) nah Rom; wo Diefer am 
5. November 1512 nach dem feierlichften Einzuge die faiferliche Erklä— 
rung übergab. !) 

Zu Anfang des Jahres 1512 war in Pöllau der erfte Propft, 
Ulrich von Trautmannsdorf, geftorben und der Stiftsdechant Laurentius 
im Gapitel zum Nachfolger erwählt worden. Nachdem dieſer die Würde 
angenommen, jedoch fogleich wieder zurücdgelegt hatte, wählte das Capi— 
tel den Pfarrer zu Waltersdorf, Johann Miftelberger, zum Propften. 
Auf Anordnung des Erzbijchofes Leonhard von Salzburg (5. Suni 1512) 
mußte der Erzdiakonatscommiſſär der unteren Steiermark, Auguftin 
Geyer, diefen Wahlact unterfuchen, und zu Pöllau am 26. Juni 1512 
beftätigen. 

Schon im Sahre 1500 auf dem Reichstag zu Augsburg, hatte 
K. Max I. mit Conſens der Reichsftände das heil. römiſche Reich deutfcher 
Nation ın ſechs Kreiſe abgetheilt. Da dieſe Abtheilung jedoch dem beabs 
ſichtigten Zweck nicht entſprach — To hat diefer Kaiſer — aufdem Reichs— 
tag zu Köln 1512 noch vier andere Kreife Hinzugefügt, fo daß dann 
zehn Kreife waren. 1522 auf dem Reichstag zu Nürnberg wurde Diefe 
Drdnung mit Eonfens der Reihsftände von K. Carl V. beftätiget. 

Oeſterreichiſcher Kreis: 

Ihre faiferliche Majeſtät, jelbft ausſchreibender Fürft. 

Die geiftlihen, darin befindlichen Stände: der Bifchof zu 
Trient und der Biſchof zu Brixen, 

Die weltlichen Stände: 

Das Erzherzogthum Defterreich. Die Herzogthümer Steiers 
mark, Kärnten, Krain, die gefürftete Grafſchaft Tirol, die 
Fürften von Eggenberg, Dietrihftern, ingleichen die Grafen 
von Zrautmannsdorf, von Weiſſenwolf, Sinzendorf 
und anderen mehr. 2) 


1) Dalbam ©. 275— 281. Zauner Chronif. IV. 280—281. 
2) Lünig. part. gen. contin. p. 160—161. 
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Jahr 1513. Zu Innsbruck am 28. Jänner 1513 erhielten 
—J — Clement und Veit, die Fladnitzer, zur Belohnung getreuer 
Reiche. Dienfte, pflegweife und unverrechnet das Schloß Vaſolds⸗ 
berg, welches früher Marquard Wudeck innegehabt hatte. Von Geißlin- 
gen aus, am 13. März beftellte K. Max I. den Pongraz Winter, aus 
feiner Gabinetsfanglei, zum Salzmautner in Auffee mit 40 Gulden Jah— 
resgehalt und einem Sadgelde von 9 Gulden. Zu Augsburg am 
18. März erließ er wieder einen gemeffenen Auftrag an alle Prälaten, 
Grafen, Freiherren, Ritter, Knechte und Obrigfeiten, ſich von den lan— 
desfürftlichen und dem Erzberge zugemiefenen Wäldern, nach der dem 
Hanns Haug und Sigmund Baumgarten gegebenen Drdnung, firenge 
zu enthalten und keinerlei Eingriff daran zu wagen. !) Am 5. April zu 
Augsburg erneuerte er die Privilegien der Stadt Knittelfeld, melde in 
einem jüngft vorgefallenen Brande vernichtet worden waren, vorzüglich 
das Necht, daß eine Meile um die Stadt her feine neue Schänfe erriche 
tet werden dürfe. ?2) Beftandweife um jährlich 150 Gulden verfchrieb er 
zu Augsburg am 8. April dem Jörg Mefniger das Schloß Weiters- 
felden, nah Achatz Mefniger. 3) Franz von Dietrichflein, Pfleger auf 
Kammerftein, war zugleich verrechnender Verwalter der Pflege und des 
Amtes Windifhgräg. Für ein Darlehen von 2270 Gulden verfchrieb 
ihm 8. Max I. zu Augsburg am 19. Mat das Amt und Schloß, Urbar 
und Herrlichkeit Windifchgräß zum Pfandbefiß auf 4 Jahre. 9 Zu Mün⸗ 
delheim am 1. Suni gab er dem Sigmund von Eibiswald für ein Dar- 
leben von 1500 Gulden zu den Kriegsbedürfniffen, das Amt an der 
Mauth, welches Dietrichftein auch erft um 1500 Gulden von Leonhard 
Prefinger löfen mußte. Am 1. Juni zu Müldorf in Baiern übergab 
K. Mar I. dem Ehriftof von Gradened, für ein Darlehen von 400 Gul— 
den, in gänglichen Pfandbefig das Schloß und Urbar Königsberg, nach⸗ 
dem es derfelbe früher ſchon durch Ablöfung von Andrä Gall um 500 
Gulden in Beftg erhalten hatte, bi8 auf Wiederlöfung um den ganzen 
Pfandſchilling von 900 Gulden. 5) Der Ritter Balthafar von Tanhaufen 
zu Ziernftein erhielt am 13. Sunt durch die Ablöfung des Pfandichil- 
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lings von 8000 Gulden das Schloß und die Herrlichkeit Tanzenberg in 
Kärnthen.) Am 17. Juli beftellte K. Mar I. den Wolfgang Weiffen- 
egger zum Pflegsverwalter des Schloffes und Urbars Göfting mit Burgs 
Hutsgehalt von 300 Gulden und fünf Fäffern Wein zur Beflerung, — 
nach Chriftof Weideglor.?) Zu Koblenz am 9. Suli 1513 fiegelte er für 
das Karthäuferftift Pletriah eine Erlaubnißurfunde, das Urfar an der 
Sau unter dem Schloffe Reichenburg feinem Rathe und Hauptmann zu 
Rann, Hanns von Reihenburg, erblich abzutreten, weil fich dieſer erbos 
ten habe, zur Behütung und Sicherheit der Unterthanen dafelbft herum 
eine Baftei oder Bollwerk jenfeits der Sau am Urfar zu erbauen, derin 
zu Zeiten in der Türken Gefchrei die Unterthanen Zuflucht Haben, fich 
behalten und dadurch das Urfar von den Türken erretten mögen. Zu 
Namur in Brabant erlich K. Mar am 22. Juli 1513 die neuerliche 
Anordnung: „dag alles Hüttenbergerifche und maltenfteinifche Waldeiſen 
durchaus nicht rückwärts, fondern vorwärts durch Kärnthen nah St. 
Beit, Völkermarkt, Krain, Windifchland und Italien feinen Ausgang und 
Berkehr haben folle; auch müffe dasſelbe eine, von den Eifen zu Leoben 
verfhiedene Biegung und Form Haben. Werde ſolch Waldeifen auf 
anderen Wegen betreten: fo foll es als Contrabandwaare fogleich conft3= 
zirt werden.“ 3) 

Sm Sabre 1513 erfloß auch eine Tandesfürftliche Verordnung, 
worin K. Mar I. den Geiftlichen verbietet, liegende Güter von einem 
Herrn und Landmann, oder von einem andern Laien in den Exrbländern 
ohne landesfürſtliche Bewilligung anzufaufen und mit ihrem fehon bes 
ftehenden Befige zu vereinigen; und zwar, um den Befigftand der nicht 
geiftlichen Eigenthümer nicht noch mehr zu fchmälern, da der geiftliche 
Stand in Steiermark bereits die Hälfte und in Kärnthen über zwei 
Drittheile aller Gülten zu Eigen hätte.) 

Zu Pettau am Samftage nach Jakobi 1513 beftätigte Erzbiſchof 
Leonhard den Lichtenwaldnern alle alten Rechte und Freiheiten ihrer 
Handveften von den Jahren 1408 und 14555); und am Freitag nach 
Oswaldi ertheilte ex diefer feiner widergelöften Kammerftadt eine eigene 
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Satzung für feinen feierlichen Einzug daſelbſt. Am 28. Juni 1513 hatte 
Jakob Rafersburger, der Theologie und beider Nechte Doktor, feine 
Pfarrpfeinde St. Michaels zu Trofaiach aufgegeben zu Gunften des 
Ehormeifters an der Pfarre St. Egiden in Grätz, Wolfgang Wenger, 
welche dann diefem mit Zuftimmung des K. Maximilians und des Erz— 
bifchofes Leonhard von Salzburg eingeantwortet wurden vor den 
Zeugen Johann Ernft, Doktor der Defretalen und Stadtpfarrer in Gräg 
und Leonhard Dunfl, Pfarrer zu Hausmanftetten.!) Im November 1513 
beftätigte Papſt Leo X. die ganze Fundation und alle Privilegien des 
Ehorherrenftiftes zu Rotenmann. 


Sahr 1514-1515. K. Max I. verweilte im Jänner des Jahres 1514 
Bauern -Empörung — — 
in Unterfteier. zu Innsbruck; am 21. Februar war er in Vöklabruck, 


vom 6. bis 8. März in Stadt Steier, im Mai zu Wien; von wo er 
nach Krain und in die Steiermark kam. Am 9. und 12. Februar 1514 
wurden die Verhandlungen gefchloffen und verbrieft zwijchen K. Max L, 
dem Erzbiſchof Leonhard von Salzburg und dem Erbſchänken in Kärn- 
then, Sigmund Dietrichftein. Schloß, Stadt und Herrlichkeit Gmündt 
in Oberfärnthen, hatte K. Max I. dem Erzbiſchof Leonhard von Salz— 
burg in Pfandbeftg gegeben um 26.000 Gulden. Nun löfte Sigmund 
von Dietrichftein Diefe Stadt und Herrfhaft an fich, mit föniglicher Be— 
willigung, um 28.000 Gulden und „zu ihrer Luft um zwei Gämſen— 
gejaider.”2) Zu Linz am 18. März ertheilte K. Max I. dem Stifte 
Pöllau einen Sicherheitsbrief gegen alle Anmaſſungen fremder Gerichtd- 
herren, infonderheit des Herrn von Pollheim, damald auch Herr zu 
Purgau; und am 18. März dem Probften Johann von Pöllau, feinem 
Kaplan einen eigenen Wappenſchild mit rothem Adler, weißem Wolf und 
den Bildniffen des h. Beitund der h. Maria, Am nämlichen Tage gewährte 
er dem Markte Wöllan einen Jahrmarkt auf Leopoldi und einen ewigen 
Wochenmarkt auf Montag mit fürftlicher Freiung.) Zu Braunau gab 
er am 29. März dem Sobft Lilienberger das Amt Eilly auf vier Jahre 
lang umaufgefündet auf Verrechnung; und am 30. März das Schloß 
und Urbar Göfting dem Wolfgang Weifenegger mit Burghutsfold auf 
ſechs Jahre zur Belohnung treuer Dienfte.d) Zu Wels am 19. April 
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verfehrieb er feinem Rathe, Forftmeifter und Amtmann in Eifenerz zur 
Belohnung feiner und feines Vaters Verdienfte den unverrechneten Ges 
nuß des Schloffes, Urbars und aller Herrlichkeit Maffenberg bei Leoben. ?) 
Hierauf war K. Mar I. in der Steiermark, Am 3. Juni in Marnberg 
beftätigte er dem Markte Wildon die alten Rechte und Freiheiten, den 
Wochenmarkt an jedem Freitage und zwei Sahrmärfte zu St. Peter und 
Paulund am Sonntage vor Michaeli.?) In Cilli beftätigte er am T. Juni 
alle Rechte und Freiheiten des Marktes Schönftein.?) Am 9. Juni in 
Cilli erließ er Aufträge an Andrä von Spengftein und Leonhard von 
Ernau, und an alle fünftige Verweſer der Landeshauptmannfchaft und 
Vitzthume in Steiermark, die Rechte Des Schöffenamtes in Tüchhern nad 
Kräften zu beſchützen.) Am 11. Juni zu Windifchgräß fertigte Kaifer 
Mar 1. eine Urkundefür das Klofter Marnberg, mit der Erlaubniß, zum 
Stiftsbedarfe das Fifchrecht auf der Drau, von der Kaiferhube bis auf 
den Flach unter dem Stein, genannt Rabenftein, zu befigen und mit zwei 
Fiſchern auszuüben.d) Aus Stetermarf war K. Mar I. nad Oberfärn- 
then gefommen. Zu Gmünd am 8. Juli fiegelte er das Diplom, 
worin er den Sigmund von Dietrichftein in den Freiherrnſtand erhob 
und mit vielen Freiheiten ausftattete.‘) Am 14. Suli 1514 befahl er 
dem Handgrafen in Steier, die alte Handelsfreiheit der Stainzer nicht 
zu beirren.‘) Zu Rottenmann am 13. Suli ward dem Adam Swatos 
wig für ein Darlehen von 3000 Gulden (zur Nothdurft der Rettung, 
Speifung und Entfehüttung der Stadt Meran) der Pfandgenuß der 
Stadt Marburg mit allem Zugehör auf drei Sahre gegeben — gegen 
Abgabe von 700 Gulden in das Vicedomamt in Gräg.?) Am 14. Auguft 
1514 löfte 8. Max I. den Sitz von Ernau, welcher ehedem dem Stifte 
Admont war verpfändet worden, von dem Stifte wieder ab um die 
Summe von 1000 Gulden.) 

Aus Oberſteier fam K. Mar I. nach Oberöfterreih. Zu Gmunden 
am 4. Auguft beftellte er zwei Ueberreiter zur Aufrechthaltung des Ver: 
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fehres mit Salz und Eifen in Steter, Kärnthen und Krain nach den 
vorgefehriebenen Anordnungen, und zwar den Auguftin Eiftberger mit 
396 Gulden Gehalt, mit 2 Pferden und mit zwei Gehilfen zu Fuß, und 
den Hanns Battifta mit 2 Pferden und zweien zu Fuß, für jedes Pferd 
100 Gulden und für einen zu Fuße 52 Gulden gerechnet. Zu Gmun— 
den den 23, Auguft fiegelte er den Befehl, die Verführung des Eifens 
von Leoben und aus dem Aflenzthale auf verbotenen Straßen über den 
Pyhrn u. f. w. zu verhindern, damit der Ausgang des Eiſens vom Inner— 
berg dadurch nicht beirrt werde und das Kammergut, die Radmeifter 
und Stadtfteier nicht Schaden leiden. !) Zu Innsbrud am 20. Dezember 
beftätigte und erneuerte er alle alten Handbriefe und Freiheiten der 
Stadt Marburg, weil die Driginalien bei dem Stadtbrande zu Grunde 
gegangen waren. Zu &bendorf 31. Dftober ernannte er den Ulrich Storch 
zum Verwefer des Hallamtes in Auffee „treulich innezuhalten das Salzs 
fieden zu Auffee, allenthalben zu dev Maut daſelbſt, auch den Salzberg, 
das Pfannhaus und das Salzwerk und Salzfieden fleigiges Aufjehen 
zu haben.“ ?) 

Zu Innsbruck am 27. November beftätigte K. Max I. einen Brief 
des Grafen Friedrih von Eilli vom Jahre 1425 für Freiheiten Des 
Marktes Wöllan,?) Bon Innsbruck am 30. Dezember erließ K. Mar J. 
einen Auftrag an alle Obrigfeiten und Unterthanen um Brud, Leoben, 
Troffaiah, Kammerthal und Eifenerz, daß er Die Sagden auf den 
fümmtlichen Gebieten des Stiftes Admont von Chriftof Rauber, Bis 
ſchof zu Laibach, Adminiftrator von Sedau, und Commendator des Stiftes 
Admont in Pachtgenuß genommen habe, man habe allen Wildbann in den 
genannten Gegenden und auf admontifchen Gründen zur fürftlichen Luft 
zu hegen und zu bewahren, fich des Wildbretſchießens zu enthalten und 
den Hanns Haag in den Wolfsjagden thätigft zu unterflügen. ) 

Sm Sabre 1514, das der Stadt Marburg durch eine flarfe 
Zeuersbrunft verhängnißvoll wurde, waltete ein Streit um die Be— 
jegung der Pfarre Traveß (Traföß) zwiſchen dem K. Max I. und dem 
Erzbifchof Leonhard von Salzburg. Lebterer erinnerte den König, daß 
von Alters her die Lehenfchaft oder das Patronatsrecht der Pfarre Tras 
veß (Traföß auch Peröck von Alters genannt) den Pfarren von Brud 
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an der Mur zuftehe und von Diejen ausgeübt worden fein. Erſt vor 
nicht langer Zeit habe Doktor Andreas Hiphofer, Domberr zu Briren 
den Hanns Müprer für die Kirche präfentirt, jegt wollte der Erzbifch. of 
(Salzburg am Oftermontage 1514) den Sebaſtian Lachenfchlag ange: 
ftelt wiffen. Am 8. Juni 1614 zu Windifchgräg ertheilte daher 
KRaifer Mar J. dem Andrä von Spengftein, Verwefer der Haupt 
mannfhaft, und den Leonhard von Ernau, Vicedom in Steier, 
den Auftrag, Das Necht des Pfarrers zu Bruck aufrecht zu halten und 
nicht zu beirren.) 

Aus Gmunden und Oberöfterreich begab fih K. Mar I. nad 
Tirol und von dort in das Reich. Zu Innsbruck am 20. Sänner beftellte 
K. Mar feinen Rath und Silberfimmerer, Sigmund von Dietrichftein, 
zum Landeshauptmann in Steier. Wir führen hier die Worte diefer 
ausführlich Alteften Anftellungsurfunde jelbft an: „Wir Marimilian I. 
„haben gütlich angefehen und betrachtet die Redlichkeit, Frömmigkeit, Ges 
„Ihieklichfeit, auch getreuen, willigen und angenehmen Dienfte, womit 
„Ih der edle — Sigmund von Dietrichftein, Freiherr zu Hollnburg 
„und Winterftein, Erbſchenk in Kärnthen, unfer Rath und Silberfimme- 
„rer, von Sugend auf bisher mit Darftrefen feines Leibs und Guts in 
„unſeren, auch des H. Römiſchen Reichs und unferer erblichen Fürftens 
„thümer und Länder Kriegsgefchäften und anderen treffenlihen Hand» 
„tungen und Nothdürften gehalten und geübt hat, — haben wir ihn zu 
„unfern Landeshauptmann unferes Fürſtenthums Steyer bis auf unfer 
„Wohlgefalfen vorgenommen, geordnet und gefeßt, ihm auch zu feinem 
„Weſen unfer Schloß Gräß hauptmanns- und pflegweile, und darauf zu 
„Hauptmannsfold und Burghüt unfer Hubamt zu Gräß mit allen feinen 
„Sülten, und Einfommen, Nuten, Früchten und Zugehörungen unver: 
„rechnet, und dazu jährlich 800 Viertl Hafer, die ihm aus unferem 
„Marchhütteramte zu Grätz gereicht werden follen, alfo — daß er unfer 
„gandeshauptmann in Steyer fein, diefelbe unfere Landeshauptmanns 
„haft, wie die von Alter hergefommen und gewesen ift, aufrichtig und 
„getreulih Handfen und verwalten und auf alle unfere und gemeines 
„Landes, auch unferer Landleuth und Unterthanen Nothdürften und 
„Gebrechen fleißig ſehen, nach feinem beften Vermögen darob halten und 
„verfügen, Damit männiglich Durch den Verweſer, wer da zu Zeiten ſeyn 
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„wird, gleiches Gericht und Recht gedeihe, und Niemand wider Billig- 
„feit beſchwert, auch unfere Land und Leute dur niemand Fremden 
„unbillig angefochten, noch beläftigt werden; und ob je zu Zeiten 
„unferm Fürſtenthum Steyr Widerwärtigfeiten und Anfachtung zu- 
„Stände, denfelben allezeit mit Rath unferer verordneten Landräthe 
„in Steyr, auch anderer Landleute, jo er dazu fordern mag, nad 
„dem Beften begegnen, die vorfehen, und abflellen, und was ihm in 
„dem allen, auch in allen feinen Handlungen zu fehwer würde, das— 
„Selbe allezeit an uns bringen und gelangen laſſen, und fi alſo in 
„allen Dingen nach unferm Befehl, auch nach Noth derfelben unferer 
„gandleute und Landräthe und feinem getreuem guten Anfehen und 
„Bedünfen halten. — Er foll auch unfer Schloß Grätz mit dem 
„Hubamte und allen derfelben Einfommen, Gülten, Nugen und Früch— 
„ten und Zugehörung unverrechnet als feine Burghüth zu unfern 
„(und unferen Nachfommen und Erben) Nugen handlen und inneha= 
„ben, — in allweg unfere Ehre, Nugen und Frommen, auch Beftes 
„betrachten und fürdern — nach feinem höchften Verſtehen, wie 
„unfere frühern und Hauptleute in Steyr, und ſonderlich wailand 
„unfer lieber und getreuer Reinprecht von Reichenburg, auch unfer 
„Pfleger zu Grüß, und bei dem Hubamt zu thun ſchuldig geweſt 
„Iey, wie einem vedlichen getreuen Landeshauptmann und Diener zu 
„thun wohl gebührt. — Als er uns nur das gelobt und gejchworen, 
„mah dem Gemährsbrief, Innsbruck 25. Sünner 1515) fich das 
„auch fürderlich gegen Uns verfehrieben hat. Wir meinen und wollen 
„auch, daß unfer gegenmwärtiger und jeder künftige unfer Verweſer 
„der berührten Landeshauptmannfbaft in Steyr, fein gutes Acht und 
„Aufjehen auf genannten unfern Landeshauptmann haben, und ihm 
„an Unfer Statt auch als fein Verweſer, Gehorfam bemeifen fol, 
„wie von Alten Herfommen ift; denfelben Verweſer wir auch aus 
„unferm Vicedomamt befolden follen, ohne unferes Landhauptmannes 
„Schaden; fo foll auch der nach Richter, wie bisher, in tes Haupts 
„manns Koften unterhalten werden; und dabei gunnen und befeichen 
„Wir dem Landeshauptmanne von Dietrichftein 2000 Gulden feines 
„Geldes an unferm Schloß Grüß der Nothdurft nach, doch mit 
„Wiffen unferen Gommiffarien, welche wir dazu verordnen, zu vers 
„bauen; die wir ihm und feinen Erben auf dasfelbe unfer Schloß 
„und auch auf das Hubamt und deffen Zugehörung fehlagen und 
„verjehreiben, — bis zur Abtragung der ganzen Schuld. Und foll 
„er wie immer aufferhalb des Landes verwendet werden: fo foll ihm 
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„alles auf faiferliche Koflen gutgemacht werden — in Kriegsläufen, wie 
„in anderen landesfürftlichen Dienftleiftungen ?). 

Zu Innsbruck am 25. Jänner 1515 gab Dietrich Perner ein 
Darlehen von 3208 Gulden zur Löfung der Stadt und des Schloffes 
Fürftenfeld vom Sigmund Dietrichitein, Landeshauptmann in Steier, 
und erhält dafür den Pfandbefit des Schloffes und der Pflege Weiters« 
feld — bis zur Zahlung des Pfandſchillings. 2) Am 30. Jänner zu 
Innsbruck erneuerte K. Mar die alte Anordnung des H. Erneft und 8, 
Friedrichs IV., daß Sedermann, der über die Rag, den Heffenberg und 
das Zeichened Getreide und Lebensmittel zum Erzberge dringe, gefchlas 
gen und gejchrottetes Eifen und Salz als Rückfracht laden und verfüh— 
ren dürfe 3). Am 1. Februar 1516 zu JInnsbruck verfchrieb er dem 
Wolfgang von Dietrichftein für ein Darlehen von 19.300 Gulden „zu 
unferen merflihen Nothdurften diefes venezianifchen Krieges” Schloß, 
Gericht und Herrlichkeit Waltenburg, Stadt und das Amt Ratmanftorf. 
Am 8. Februar erhielt Hanns von Auersberg zu Schönberg, Landess 
hauptmann in Kärnthen zur Bezahlung feines Darlehens von 26.691 
Gulden die Fron des Bergwerfs in Sdria und das Amt Tüffer, mit als 
lem Urbar und Herrlichkeit, auf 6 Jahre, ohne Widerruf. Am 25. Fes 
bruar 1515 wurde Ehriftof von Minndorf, Eaiferlicher Oberfeldzeugmeis 
fter der niederöfterreichifchen Länder, des Schloffes Grüß erlediget, wels 
ches dem LZandeshauptmanne Sigmund von Dietrichftein eingeräumt 
werden mußte, und erhielt dafür zur verrechnenden Pflege Stadt und 
Schloß, Urbar und Herrlichkeit Fürftenfeld. Zu Augsburg am 30. März 
ward dem föniglichen Thürhüter, Hanns Brefinger, gegen 500 Gulden 
Prandiilling und mit 200 Gulden Sold und Gnadengeid, für Tange 
und getreue Dienfte, zu lebenslangem Befiße verjchrieben das Amt Stein 
im Saunthale und das Amt zu Marenberg. ?) 

Aus dem deutſchen Reiche eilte K. Mar II. nah Wien. Die lange 
ſchon unterhandelte Doppelheirat zwiſchen der faijerlichen Enkelin, Mas 
tia, und Ludwig, Sohn des Königs von Ungarn, und der Tochter dieſes 
Königs, Anna, mit Erzherzog Ferdinand J., Enfel des Kaiſers Maximilian, 
ward endlich Durch den Gardinal und Biihof von Gurk, MathiasLang, als 
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fatferlichen Gefandten (20, Mat 1515) abgefchloffen und die Verlobung 
in Wien am 22. Juli mit ungemeiner Pracht gefeiert. Die Niederlage von 
jährlichen 25.000 Dufaten für die fürftliche X vaut ift damals zur Hälfte 
auf die Städte Sudenburg und Leoben in Steiermark, und auf andere 
Kammergüter in Defterreich und Tyrol verfichert worden. 

Zu Wien am 8. Auguft verlieh der Kaifer auf Fürbitte feines 
Truchſeſſes, Chriftof von Minndorf, der Gemeinde Hohenbrud, im Raab- 
thale Marktrecht, zwei Jahrmärkte auf St. Urjula und St. Jakob 
und einen Wochenmarft an jedem Mittwoch 1), Am 28. Auguft zu 
Wien verlich er dem Orte Feiftriß an der Mur Marktrechte und zwei 
Sahrmärkte, Sonntags nach Frohnleichnam und zu St. Nifolat mit 
einem Wochenmarfte an jedem Donnerftag. Am Mittwoche nah Mi— 
chaelis 1615 beftätigte er alle alten Privilegienbriefe und Rechte des 
Marktes Eifenerz 2). Der föntalihe Rath Sigmund von Eibiswald Hatte 
neuerlich ein Darlehen von 1000 Gulden gegeben (zu Unterhaltung un— 
ſeres Kriegsvolfes zu Gradifh und Möran), welche ihm und feinen Er— 
ben 8. Mar J., Innsbruck am 6. Dftober 1515, auf den Pfandbeſitz 
von Saldenhofen verficherte. 

Am 17. Juni 1515 ftellten die, zu den Landrechten in Grüß vers 
fammelten Stände an 8. Marimilian I. die Bitte, daß er die Pfarre 
zu Pettau nicht einem gewiſſen Hofer, Dem fe zugedacht werden follte, 
fonderın dem Meifter Jakob, Pfarrer zu Straßgang, dem ſie ohnehin 
vorlängft fchon zugefügt worden war, verleihen möge; welcher Iafob 
eines ehrbaren und frommen Bürgers zu Marburg Sohn, dermahlen in 
Rom abwejend fen, dort aber allen öſterreichiſchen Pilgrimen in diefem 
gnadenreichen (Jubiläums-) Jahre Unterflügung gereicht Habe 3). — 
Zu Innsbrud am 17. September empfahl K. Marx I. das Stift Pöllau, 
welches der Probſt Sohann jo eben flattlicher auszubauen begonnen Hatte, 
dem Papfte Leo X., er möge diefen Bau durch apoflolifche Privilegien 
nachdrücklicher unterftügen. Damals waren die Chorherren in Pöllau noch 
ohne Zellen und Dormitorium (sine cellis et dormitorio). Dies Stift 
fand nun auch affeitige Unterflügung durch Empfehlungsſchreiben an 
den Papſt von den Königen in Ungarn und in Polen (Wien 28. July 
1515) und durch die fteiermärfiichen Landesflünde auf dem Landtage vom 


1) Spann. Urk. 
2) Scann. Urk. 
3) K. k. ©. Neg. 
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5. April 1516 (Capitaneus, Prælati, Barones eaeterique Ducatus 
Styriae nobiles jam jam in graecio congregati!) !) Ju Mur am 
Sonntage Reminiszere 1515 fertigten die Brüder Rudolf und Acha— 
tius von Dietrichftein den Tehnrechtlichen Verzichts auf einen Hof zu 
Perſach und ein Gut beim Brunn in der Moos, welche Anton Trung zu 
Perfach dem Stifte Seckau gefpendet Hatte 2). Unter der Privrin Urs 
jula von Lindef zu Studenig fliftete am 21. April 1515 Paul Zwick 
von Marau einen ewigen Sahrgottesdienft mittelft eines bar erlegten 
Geldfapitald — vor dem Zeugen und Beftätiger Andreas de Monte 
majori, Erzpriefter in Kärnthen und im Sannthale, und Generalvikär 
auſſerhalb Friaul 3). — Wie das im Jahre 1313 aufferhalb der Stadt 
Grätz am Grillbühl von Ulri von Wallfe gegründete Klofter der Do— 
mintfanerinnen um das Jahr 1481 abgethan worden fey, die Nonnen 
aber innerhalb der Stadt in zerftreuten Wohnungen Hatten weilen müf- 
fen ift oben gefagt worden. Diefe find endlich in das St. Leonhards- 
Klofter der Franziskaner am 6. November 1515 eingefeßt worden. Den 
Franzisfanern wurde das, von dem Minoritenorden gebaute, und fett uns 
gefähr 1240 bewohnte Klofter St. Marta bei der Mur (4. May 1515) 
eingeräumt. Das Werk mußten eigene Kommiffarien, Abt Sohann 
von Rein und Andere, vollbringen, wobei den Minoriten freigeftellt wor— 
den war, zu Folge der apoftolifhen Bullen Papftes Alexander VI. und 
Leo X. — fich mit dem frengeren Sranzisztorden zu vereinigen, oder 
nicht. Die meiften aber wählten den Zufammentritt in einem neuen 
Snftitute, welches dann, unbekannt, wann genau dem Sabre nah? und 
durch wen zuerft ? gegründet, in der Murvorftadt zu Mariahilf ins Leben 
trat). Die Hauptfundation ift ohne Zweifelvom Fürften Johann Ulrich 
zu Eggenberg im Sabre 1634 vollbracht worden. 

Bon Ungarn her — (3. 1514) fcheint fich der Geift der Empö— 
rung auch nach und nach unter den Slovenen Krain’s und Steiermarf’s 
im Sabre 1515 — entflammt zu haben. Zum vorgeblichen Zwede, ihre 
alten Rechte, Stara Prauda, wieder zu erringen, Hatten fich wohl mehr 
denn 80.000 flovenifche Bauern bei Rann zufammengerottet )). Nach 


1) Pöll. Urk. 

2) Seckauer Saalb. 

3) Joann. Urk. 

4) Cæsar. III. 

5) 1515. Auf den Bauernaufruhr in Rann wird gedeutet im Briefe K. Ferdi— 
nand I, vom J. 15595: „Sedo weil ihnen inder Bauern 
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Anmeifung der Herrfehaftenvermwalter wurden fie einig, Abgeordnete an 
den Kaifer zu fenden, mit dem Belangen, ihre alten Rechte ihnen zu 
fihern. Der K. Mar J. empfing fie in Augsburg, gelobte ihnen Gerech- 
tigfeit, wenn fie die Waffen niederlegen würden. Durch diefe Zuficherung 
glaubten fi die Bauern im Rechte, mißhandelten die Landedeln, ent- 
Eleideten die adelichen Fräulein zu Machau bei Neuftadtl, legten ihnen 
Baunernkittel an, zwangen fie zu groben landwirthlichen Arbeiten und 
überhäuften alle mit Schimpf. Wergeblich vertheidigte fih Markus Kis 
im Städtchen Rann; er und feine Mitfämpfer fanden dort jümmerlis 
hen Tod. Auf des Kaifers Befehl bot der Landeshauptmann Sigmund 
von Dietrihftein die Landwehren auf, zog mit Georg von Herberftein, 
der vom Kaifer zur Trupperwerbung entboten (2. Sept. 1514) und 
mit unumſchränkter Bollmacht verfehen worden, über ‘Bettau nach Rann, 
überftel dort die verfammelten Rebellen, und was nicht auf der Wahl: 
ftätte blieb oder entfloh, wurde gefangen, 136 Bauern und 15 der vor— 
züglichften Rädelsführer aufgehängt, gefpießt und gevierttheilt, Die 
Chronik von Eilli ſchreibt darüber Folgendes: 


Sn den Sahren 1515 und 1516 hat ſich der Bauernbund anges 
fangen in Krain, Kärnthen und Steier und ift merklich groß geworden, 
alfo, daß die Bauern viel Heren Tod gefchlagen, und aus den Schlöffern 
geworfen, zu Rann und Muchau, auch die andern Herrn und Edelleut 
aus ihren Schlöffern vertrieben. Hernach hat man in denfelben Jahren 
die Bauern zu Cilly erlegt, viele erhänft, geföpft, geipießt, und Dderglei- 
hen hat man fie allenthalben in den drei Landen vertrieben, und Dies 
gefhah unter K. Maximilian und dem Hauptmann Herrn Sorgen von 
Herberſtein.“ 9 


Gleichzeitig begann auch das Landvolk im Sulm- und Saggathale 
die Empörung, welche jedoch gleicher Weiſe mit bewaffneter Gewalt 
niedergeſchlagen ward. Die Brüder Wolfgang und Andrä von Windiſch— 


Aufruhr und Empörung ihre Brieflich Urkund neben 
Andern durch Feuer und Prunſt verdorben und verloren 
worden ſind.“ Joan. Urk. 


1) Vergl. darüber Kumar III. 46—50 und 147—152. Am 26. Dec. 1515 
wird &. Herberftein zum Feldhauptmarn gegen die Venetianer ernannt. 
Kumar IIL 152. 
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gräß wurden von den Bauern erichlagen, und ihr Andenken wird annoch 
dureh ein im Dorfe Heimfchach errichtetes Wegkreuz aufbewahrt. !) 

Die Nachmehen des Bauernkrieges laffen fih am beften aus den 
Darlehen 2) und Zahlungen 3) der fteirifchen Landichaft vom Jahre 1516 
zur Zeit des Landtages auf Colomani *) erkennen. 

Sn den Sahren 1510, 1512, 1516 Hatte das Chorherrenftift zu 
Stainz durch Schenkung und Tauſch mehrere Güter erworben in den 
Pfarren Gams, Stallhofen, Edelſchrott, St. Stefin und St. Florian 
von Chriftof von Raknitz, Pfleger zu Voitsberg, Peter Fraidinger und 
Reber. 

Sm Jahr 1515 ift die Einverleibung der Pfarre zu Laffing und 
ihrer Filiale St. Veit zu Liegen, — der Pfarre St. Peter und Paul 
zu Irdning mit St. Johann in Hagenberg und St. Egyden in Dons 
nersbach — durch Papſt Leo X. zum Ganonikerftift in Rottenmann 
vollbracht worden, größtentheils auf Interzefltion des K. Mar J., der 
auch im Jahre 1514 die Einverleibung der Pfarre Oppenberg bewirkt 
batte >) 

Endlih muß noch der großen Fürftenverfammlung zu Wien ger 
dacht werden, wobei europätfche Fragen verhandelt wurden, und der Die 
ftändifchen Verfammlungen zu Bruck an der Mur und Neuftadt vor 
ausgegangen waren. Berathungen wegen Venedig, der Türfengefahr 
u. f. w., fanden ftatt.d) — Bon Intereffe ift auch die Hochzeit des Sig- 
mund von Dietriäftein, fteieriihen Landeshauptmanns und Lieblings 


1, Czsar III. 665— 667. Vergl. Archiv H. v. Kaltenbädf. I. 300. Eine wis 
tige Handſchrift über den Bauernfrieg in der unteren und oberen Steier— 
marf findet fich in der Münchner-Bibliothef. Cod. German. Nr. 216. 
3.1516. Darlehen an die Standfchaft: Abt zu Nein 200 fl., Propſt zu 
Seggau 200 fl., Abt zu Neuberg 200 fl., Probft zu Vorau 200 fl., Berne 
bard Pranf 69 fl. 

Im ft. fHändifchen Steuerbuche vom Jahre 1516—1958 kömmt gar oft vor: 

„Rüftgeld wider die Bauern“, — „in der Bauern Aufruhr ift ibme der 

Pennfall nachgelaffen worden“. — „Rüſtgeld, Nüften wider die aufrürrigen 

Bauern“ — „Pennfall v. wegen der Bauern, Rüftgeld wider die Bauern.“ 

4) J. 1516. Landtag zu Colomani in Gräß. Anichlag der bewilligten 16,000 
Pfunde. (Ständ. Steuerbud.) Beordert mit der Ausführung waren Anton 
von Kallnberg und Bernhard Herzenfraft. 

5) Cxsar. III. 657—658. Vorzüglich die Beftätigungs-Urfunde von Rotten— 
mann. Wels 9. Sänner 1518. Cesar. III. 768—770. 

6) Cxsar. III. 658 - 663. 
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K. Maxens mit Fräulein Barbara, Tochter des Georg Freiheren von 
Rottal 9 


Sahr 1516-1517. £ 
Berordnungen über Während K. Mar I. in den Sahren 1516 und 


ee 1517 in Stalien und im deutſchen Reiche weilte und 

Erzberg. endlih am 27. Auguſt nach Linz und am 12. Sep⸗ 
tember nach Zarenburg zurüdkehrte, erfloffen für die Steiermark fol- 
gende Anordnungen: Am 8. Februar zu Füffen überließ er für ein Dar— 
leben von 444 Gulden dem Richter und Rath zu Sudenburg die Mauth- 
ftätten zu Sudenburg und Lichtenftein in jährlichen Beftand um 200 
Gulden auf4 Sahre 2). Am 6. Auguft 1516 flegelte der Kaifer zu Augs— 
burg einen ausgedehnten Beflätigungsbrief für das Stift Pöllau mit 
Berückſichtigung der Fundationsbriefe Des Hanns von Reitberg (Pöllau 
am St. Nikladtage 1482), des Grafen Ehriftian von St. Georgen und 
Pöſing (am Auguftinitage 1504), und der Fatjerlichen Urkunde (Inns— 
bruf 20. September 1501). Am Samftage nah Maria Himmelfahrt 
beftätigte und erneuerte er dann die alten Privilegien des Marktes Gnaß, 
Sahrmärkte auf St. Georgi und Maria Geburt, Wochenmarkt jeden Sam- 
ftag mit aller Kaufmannswaare für Jedermann, unvorgreiflich aber gegen 
die Privilegien anderer Orte, aufzmwei Meilen um Gnaß her3). Ju Inns— 
bruck am 16. Auguft betätigte er auf Bitte des Propſtes zu Pöllau, Sohann 
Mifchelberger, die Fundation und alle früheren darauf bezüglichen Bries 
fe 4). Am 25. September 1516 fertigte er den Befehl, daß die erfte in 
Steier, Kärnthen oder n Krain heimfallende Iandesfürftliche Herrfchaft, 
welche mwenigftens jährlich 200 Gulden ertrage, ohne weitere Anfrage 
dem Sigmund von Dietriöflein zur Belohnung feiner vielen, getreuen 
Dienfte in volles Eigenthum eingeantwortet werden folle. Am 16. Mat 
löfte Hanns Haug, föniglicher Amtmann und Forftmeifter beider Eifens 
erze durch den Pfandſchilling von 1500 Gulden mit föniglicher Bewilli- 
gung Schloß, Herrichaft und Landgericht Freienftein vom Chriftof Minn- 
dorfer in Pfandbefig ab 9). — Im Jahre 1516 verfeßten die Brüder 
Wolfgang und Wilhelm von Graben ihre Güter und Gülten im Marfte 


1) Cxsar, III. 661. 

2) Kak. G. R. 

3) Joann. Urk. 

4 Geſchichte von Pöllau. 
VRTEN. 
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zu Pollau dem Stifte zu Vorau in Pfandbefig um 500 Pfunde ). — 
Am Donnerftag nah Sonntag Reminiszere entjchied der Landesverweſer 
Andrä von Spangftein einen langwierigen Streit zwifchen Erhard Herrn 
zu Bollheim und Hanns von Eibiswald und deſſen Gefchwifterten das 
hin, daß Diefe leßteren dem Herrn von Bollheim, in Behütung und Aus- 
laffung des Taaz- und Standrechtes am jährlichen Kirchtag zu St, Per 
ter im Sulmthale, feinen Eingriff und Hinderung thun Dürfen, Dagegen 
aber diefer den Hanns von Pollheim, ald Lehen: und Vogtherrn gedachs 
ter Kirche, in Ausübung feiner Rechte und des Landgerichtes, wenn fi 
am bezeichneten Kirchtage Maleftzfülle ereignen follten, auch zu allen 
Zeiten des Jahres in Landgerichts Recht und Uebung feine Hinderung 
und Eintrag thun möge 2). Zu Antorf am 28. März ertbeilte er dem 
Hanns DVinftermalder, feinem Rath und Seftetär, ein Geſchenk von 
2000 Gulden und erlaubte ihm von Hanns von Stetten das landes— 
fürftliche Urbar, Gaugeriht und die Eiſenmauth zu Ausfee mit aller 
Herrlichkeit abzulöfen, und felbft und in feinen Erben bis zur Wieder« 
löjung zu befigen. Am Freitage vor Jakobi erfaufte K. Mag I. von 
Hanns Hersbruder ein Haus mit Garten zu Rottenmann im Palten— 
thale 3). Zu Wien am 17. September geftattete er der Stadt Leoben 
einen Sahrmarkft am Sonntage vor Matthä und einen Wochenmarkt an 
jedem Montage. Zu Neuftadt am 20, Sept. beflätigte er auf Bitten des 
Landeshauptmannes Sigmund von Dietrichftein alle Rechte und Freis 
heiten des Marktes Leutfehach 4. In Baden bei Wien verlieh er am 
9. Dftober den Arnfelfern einen Wochenmarkt einmal in der Woche; 
und am 7. und 10, Dftober ertheilte ev dem Orte Borau, der durch 
zweimalige Feuersbrunft verunglückt war, zwei Jahrmärkte zu Kreuzers 
höhung, und Philipp und Safobstage, und Befreiung von dem Landge— 
richte zu Hartberg — mit eigenem Stock und Galgen innerhalb des 
Burgfrieden 5). EEE 

Zu Linz am 10. Dezember beftellte er den Wolf Schmid als 
Zeugwart und Auffeher bei der Eifenftätte in Torl, damit dort alles 
nach Iandesfürftlicher Ordnung fleißig und getreulich gejchmiedet und 


1) Borauer Saalb. 

2) K. k. G. Reg. 

. G.R. 

4) Joann. Urk. 

5) Joann. Urk. Vorauerurk. U. p, 307. 
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gemacht werde, mit einem Sahresgehalte von 52 Gulden.') Zu Linz 
am 22. December verlängerte er der Bürgerſchaft zu Bruck den weiteren 
Pfandgenuß des Schloſſes, Landgerichts, des Gerichtsgeldes und der 
Landſteuer dafelbft.2) Am 30. October 1517 erkaufte Propſt Colomann 
von Vorau, pfandweiſe, von den Brüdern Wolfgang und Wilhelm von 
Graben, um 1500 Pfund, mehrere Güter im Pöllauerthale, welche aber 
im Jahre 1541 wieder um 1500 Gulden zurückgelöſt worden ſind. 
Zeuge der erſteren Verhandlung und Briefbeſiegler war Maximilian 
Steinpeiß zu Aichberg, Hofrichter in Vorau.) — Am 22. Juni 1517 
ftiftete auch in der Steiermark der Landeshauptmann Sigmund von 
Dietrichftein den Ritterorden St. Ehriftofs, zur Hintanhaltung der auch 
unter dem Adel eingeriffenen Unfitte der Trunkenheit und des Kluchens.*) 
In Steiermark waren dieſem Orden fogleich beigetreten: Balthafar 


Gleinitz, Vicedom zu Leibnis, Ehriftof v. Radnis, Pfleger zu Voitsberg, —.. 


Adam Schratt zu Weitenftein.d) Beſonders wichtig find die Jahre 1516 
und 1517 durch die Iandesfürftlichen Anordnungen in Bezug auf den 
Berfehr, die Aufbringung und Bearbeitung des rzbergereifend in 
Steiermark, Viele Klagen von den Eifenhändlern in Paſſau und Nürn- 
berg und anderen Orten wurden fehriftlih und mündlich bei der Ver— 
waltung des Erzberges angebracht, wie daß mit der Ausjcheidung der 
Eifengattungen die altherfömmliche Ordnung nicht aufrecht gehalten, 
hartes und weiches Eifen untereinander gemengt, ja auch in Stahlfüß- 
che, welche geheimerweife wieder zurücgefendet worden, eingejchlagen 
als andere Waare verkauft und dadurch der Abnehmer betrogen werde. 
Hierauf verordneten Die Borftände vom rzberge, dev Amtınann und 
Forftmeifter an dem Eifenerze, Ritter Hanns Haug und Sigmund Baum: 
gartner, Faiferlicher Waldmeifter in Steier, am 8. Detober 1515 fol- 
gendes: Alles im Innernberg des Eifenerzes, auf deutihen Kammern 
gearbeitete Weicheifen muß fünftighin auf jeder Stange gemerkt fein; 
alles harte Eifen der wälſchen Hämmer muß auf dem Ringe das Merk- 
zeichen Haben. Wo immer Eifen auf andere Art betroffen wird, ift es 
dem Landesfürften verfallenes Gut. Schon bezeichnete, und mit harten 
Gifen im Handel fortgebrachte, Ringe dürfen nicht mehr zurückgebracht 
werden. Diefe Beichwerden veranlaften aber eine weitere Anordnung. 


KEG N. 

KL.G.N 

3) Cxsar. III. 663. 4 
4) Kumar. II. 20. 

») f, d, Urkunde b. Caesar. III. 668— 73. 
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Am Dienftage nah Sonntag Reminiszere verfammelten fih im Innerns 
berg Ritter Hanns Haug, faiferlicher Rath und Amtmann, Sigmund 
Baumgartner, landesfürftliher MWaldmeifter in Steter, Ritter Jörg 
Steinacher, Pfleger auf Gallnftein, Michel Kernftod, Bürgermeifter zu 
Steyr, Andrä Fleifhhader, Richter in Eifenerz, und Hanns Griesauer, 
Richter in Weyr, beriethen die Vorgänge am Erzberge und in den 
Hammerftätten umftändlicher und feßten folgende Punkte fefl: „Damit 
mit Gijenfabrifaten aus den Hämmern am Innernberg, auf Admont'-— 
fhen Gründen, in Weyr und zu Steyr Niemand übervortheilt werde, fo 
folle alles in den bezeichneten Gegenden geſchmiedete weiche und Harte 
Eifen, bevor es eingeihlagen und gemerkt wind, durch eigens beftellte Ku ns 
dige befchaut und geprüft und erft nach deren Gutbefinden zur Hinaus— 
gabe in den Verkehr und Handel zuſammengethan werden. Solcher 
Eiſenbeſchauer ſoll überall Einer, in Laimbach und Reifling, in St Gal- 
len und Weiſſenbach, in der Läuſchach, in Weyr, in Reifling und Hollns 
ftein, in der Reichraming und anderen Orten, Hammerftätten der Stadt 
Steter, insbefondere zum Beſchaue des vorderen Sachals (Stahls), 
fein. Nur die qute und probehältige Waare Haben fte auszufcheiden und 
mit den gehörigen Zeichen zu bejchlagen, die fchlechte Waare aber damit - 
nicht vermijchen zu flaffen. Auch das Rauheiſen Haben fte zu beſichtigen 
und alles rothbrüchige und unfleigig geblähte Eifen auszufcheiden, den 
Faiferlichen Amtmann in Snnernberg darüber zu benachrichtigen, damit 
Diefer bei dem Radmeiſter oder deffen Bläher jchlechten Rauheiſens 
ftrenge Nachficht pflege. Jedoch fol der Beſchauer wohl unterfcheiden, 
ob nicht vielmehr durch Verheitzen, oder durch zu ſchwere Himmer, oder 
durch zu vieles Stoffen in das Waſſer ichechte Waare gemacht werde, 
und die Schuld nicht am jchlechten Rauheiſen liege. Der Beſchau des 
vorderen Stahls an den Hämmern der Stadt Steier foll jederzeit dem 
Hammermeifter früher angefündiget werden. Sede Partei Hat den ihnen 
zugetheilten Eiſenbeſchauer entiprechend für jeine Mühe zu belohnen. 
Sogleich und bis zum nächften Palmſonntag hat jede Abtheilung ihren 
Eiſenbeſchauer in den Innernberg zu fenden, wo er von dem faiferlichen 
Amtmann im Namen feiner Majeftät in Eid und Pflicht genommen 
werden muß, mit der nachdrüclichen Belehrung, dem Hammermeifter 
und Kaufmann, dem Reichen wie dem Armen, jedem fein Recht zu thun, 
— und dies bei VBerluft feines Erbes und Gutes. — Wird ein Ham— 
mermeifter zu einem Eiſenbeſchauer genommen, fo Hat der Beihau auf 
feinem eigenen Hammer durch zwei andere, verftändige, fromme und arts 
gejeffene Hammermeifter zu gefchehen. Alles auf den wälſchen Hans 
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mern gefchmiedete Eifen muß auf den Bundringen, das innerbergerifche, 
aber auf den Stangen ſelbſt, das vorgejchriebene Merfzeichen haben. 
Vorzüglich foll guter und gerechter Stahl gearbeitet, und dadurch den 
fhreienden Klagen ein Ende gemacht werden. Ein Eifenbefchauer darf 
ohne Verfanimlung aller Parteien und begründeten Klagen nicht abge- 
hafft werden. Auch von dieſer Anordnung, ſollte jemand fich dadurch 
beſchwert fühlen, darf Niemand ohne Vorwiſſen der kaiſerlichen Amt: 
leute etwas ändern. Alle und jede Abänderung Hat in Verſammlung 
aller Parteien und mit ihrer Berathung vom faiferlichen Amte auszu- 
gehen, welches Diefe Ordnung erhöhen, vermehren oder vermindern fann, 
je nach dem Nutzen des Iandesfürftlichen Kammergutes. Diefe Ordnung 
wurde von den oben genannten Herren fogleich befiegelt und allgemein 

Tund gemacht!) Die Bergwerksordnung Kaifer Ferdinands I. vom 
1. Mat 1553 zu Wien, thut Erwähnung, daß auch fhon Kaifer Mari- 
milian I. eine ſolche Drdnung aufgerichtet habe, welche au, am Mons 
tage vor h. Dreifönigen, im Sahre 1517 erfchienen war, Den fteirifchen 
Erzberg und den Eijfenhandel betreffend, der unmitielbar damit verbun— 
den war, hat Kaifer Max I. nun noch folgende Anordnung feftgeftellt: 
- „Die Bordernberger, welche fait ebenfolig bei 20 Lehen tief bauen, fols 
„Ten dies mit Anwendung aller Hilfsmittel, Hagelfchlagen, Geftänge, 
„Solbunte, Durchſchläge thun, damit eine Grube der andern Förderniß 
„gebe. Eben jo follen auch die Eifenerzer bauen, welche ihre Erze zum 
„heil nahe und an dem Tage herhauen. — Die Radmeifter follen die 
„Oefen nicht überfegen, den Maffen nicht zu wenig Stahl geben, und 
„bei Strafe nicht radbrühiges und unfauberes Eifen erblähen. Der 
„Mautner in Bordern: und Innernberg fol Daher alle Monate einmahl 
„die Gruben am Berge, und einmahl wöchentlich alle Plähäufer begehen 
„und die Fehler abftellen. Deswegen dürfen die Mautner weder ein 
„Radwerf ſelbſt befigen, no auf ihre Koften duch Andere betreiben 
„laflen. Der faiferlihe Waldmeifter fol auf alle Hölzer, welche dem 
„Erzberge vormals ſchon zugezeigt worden und auf Wafler und Land 
„dazu gebracht werden fünnen, fleißiges8 Augenmerk halten, und die 
„gammermeifter zu Leoben und anderen Drten von Denfelben ferne hals 
„ten. Zum Betriebe des Erzberges fol der Rechen bei Leoben immter 
„im beften Zuflande, und ebenfo alles Riß- und Klauswerk zu deffen 
„Behufe hergehalten werden. Zwiſchen Weihnachten und Lichmeffen hat 
„der Waldmeifter den Fürdingern (Holzmeiftern) die Zahl des Holzes, 
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„jo in diefem Jahre zum Rechen geliefert werden folle, anzudeuten. Fürs 
„dinger und Holzknechte ſoll man mit billigem Koftgelde nicht ſäumen, 
„und fie jederzeit nicht mit Werth, fondern mit Baargeld bezahlen. Das 
„Maß von 6 Schuhen foll für Die Holzhauer genau aufrecht, und alle 
„Jahre Rechnung gehalten werden, Alles gefüllte und gehauene Holz 
„muß aus dem Aftach (Neften und Zweigen) gezogen, vom Holzmeſſer 
„gemeffen, zuerft an den oberen, dann an den unteren Rechen zu Xeoben 
„gebracht werden. Wenn Holz nicht gefehlägert wird, Hat der Rechen 
„offen zu bleiben. Für qute Berfohlung am Rechen, auf der Scheibe oder 
„Lend, hat der Waldmeifter zu machen, alle neuen Kohlfrippen oder 
„Pennen (Wägen) zu meſſen (fachten) und allen Betrug bei der Kohlen» 
„maß hindanzuhalten. Dem Waldmeifter liegt auch ob, bei allen Holz— 
„leuten zu Wald, Bach, Klaufe und Kohlftadt gute Mannszucht und 
„Einigkeit berzuhalten. Ueber das empfangene Kohl haben die Rad» 
„meifter alle Wochen Rechnung zu halten und pare Zahlung zu leiften. 
„Alles Holz fol der Waldmeifter im Winter auf die Zend bringen, das 
„ber im Sommer die genügliche Zahl abftocden laſſen. Alle Bauten zu 
„Berg und Hammerftätte müſſen vorher dem Waldmeiſter angefagt 
„werden: er hat immer nur die älteften Wälder zur Schlägerung zu ber 
„zeichnen. Für die Bordernberger follen die Bauern nur fo viel Kohlen 
„liefern, als der Rechen erlaubt, und der Waldmeifter beftimmt, welcher 
„daher von ordentlichem Bezuge des Kohles von jedem NRadmeifter in 
„ſtäter Kenntniß zu halten iſt. Der Waldmeifter ift nicht immer flrenge 
„an den Buchftaben der Borfchriften gebunden, und kann nah Umſtän— 
„den der Zeit und Witterung das Zweckdienlichſte auch anders anordnen. 
„Die jährliche Verrechnung mit den Rechenverwaltern pflegt der Mauth— 
‚mer des Vordern- und Snnernberges im Beifein des Landesvicedoms 
„und eines andrathes. Die Leobnifhen Hämmer dürfen bei Strafe 
„fein anderes Holz brauchen, als ihnen durch die Waldbereiter angezeigt 
„wird. Die Bürger zu Leoben dürfen auf ihren Hämmern nicht mehr 
„denn 500 Gentner Rauheiſen, welches nicht ftahlreich ift, verarbeiten; 
„das beffere und ftahlreichere Eifen muß den Hämmern in Obdach, an 
„der Mur aufwärts, zu Brud an der Mur und im Kammerthale geges 
„ben werden. Haben die Hammermeifter im Kammerthale Abgang an 
„leobnifhen Raubeifen, fo dürfen fie ihren weiteren Bedarfam Erzberge 
„ſelbſt anfaufen. Ein Wagen Eifen hält gewöhnlich 3%, Meilen; die ſo— 
„genannte Uebertheurung an demfelben fol von Zahlung der Mauth und 
„des Aufihlages nicht befreit feyn. Waldeifen von Krain, Kärnthen und 
„Steier, wodurch das Leobnifhe Eifen nur in Verruf kömmt, darf weis 
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„ter nicht mehr, und nur allein zu Oberwöls, Gmünd und in der Kapell, 
„auf den Schmelzöfen zu St. Lambrecht und Zell, Admont und Neu— 
„berg, geglühet und verarbeitet werden. Auch bleibt das gabrilifche Eifen, 
„To auf dem Benedigergebiete erzeugt wird, unterfagt. — Die althers 
„kömmlichen Verkehrsftraffen für das Leobniſche und innerbergerifche 
„Rauheiſen werden beftätiget,, und die einzelnen Punkte diefer Anord- 
„nung zur ftrengften Haltung anbefohlen.“!) Den landesfürftlichen Ans 
ordnungen gemäß ordneten auch die Eifenverleger in Leoben ihr Anwe— 
fen im Bezuge und Berfehre des Rauheiſens vom Erzberge, und damit 
fih auch Der Arme neben dem Reichen vertragen und Ddefto ftattlicher 
Erwerb und Nahrung haben möge, fehten fe einftimmig folgende Bunfte 
feft: „Jeder Eifenhändler zu Leoben darf mwöchentlih nur drei Wagen 
„Rauheiſen beziehen, verfchmieden, oder verhandeln. — Das Wagebuch 
„eines Seden foll daher alle Bierteljahre, oder zuverläffig mit Abgang 
„jeden Jahres unterſucht werden; und fo viel Wagen Rauheiſen als er 
„über die wöchentlich drei erlaubten bezogen bat, eben fo viele ungarifche 
„Gulden fol er Strafe in Die Stadtkafje zahlen. — So viel Rauheifen 
„jeder Eifenhändfer im Fahre und bei gutem Gang des Handels (in der 
„Wierde des Eifens) bezogen Hat, eben fo viele foll er auch bei ſtocken— 
„den Gefchäften (in Unmwierde des Eifens) den Radmeiftern abnehmen. 
„Gehet der Eifenhandel lebhaft, fo fteht jedem frei, ſtahliges oder uns 
„ſtahliges Eifen zu führen; fteht es flodender mit dem Handel, fo foll 
„von Richter und Rath Ordnung gemacht werden, damit eines und Das 
„andere Abſatz habe. — Welche Leobner in Borderndberge Radwerke 
„arbeiten, diefen foll von jedem folhen Radmwerfe Ein Wagen Rauheiſen 
„abgewogen werden. Unter den Leobniſchen Radgewerken fol fein eigens 
„müßiger Verkauf, Ausmwechfel und Befchau des Rauheiſens zugelaffen 
„werden. — Kein Bürger darf dem andern duch Beftechung, oder 
„binterrüdlinge Geldvorgabe in Vordernberg Rauheiſen verkaufen; auch 
„darf fein erfauftes Raubeifen bei feinem Hammer abgelegt werden, be- 
„vor e8 nicht in Leoben auf dem Platze abgemogen worden ift. Schulden 
„der Radmeifter dürfen die Bürger übernehmen und an andere gut ma= 
„Ken. Wer einen diefer Ordnungspunkte übertritt, verfällt einer Strafe 
„von Einem ungarifchen Gulden von Kal zu Fall. Diefe Ordnung fol 
„aufrecht erhalten werden, unvorgriffen der alten Rechte der Stadt 
„Leoben.“ 2) In diefem Sahre fand auch ein Snterimövergleich des Salz— 
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burger Erzbifchofes mit den fleirifchen Ständen ſtatt.) — Am 27. Juni 
1517 erhielt der Propft Johann Miftelberger zu Pöllau eine Bulle des 
Papſtes Leo X., worin ihm das Recht der Infel, des Stabes und Rins 
ge8, des feierlichen Segens, der Ertheilung der minderen Weihen an die 
Mitglieder feines Stiftes, der Weihung von Kirchengeräthichaften und 
Glocken, der neuen Einweihung von bemadelten Friedhöfen, und der 
Ertheilung der heil. Weihen an die Mitglieder feines Stiftes als Sub— 
diafonen, Diafonen und Priefter durch jeden rechtgläubigen Biſchof eins 
geräumt ward, wegen zu weiter Entfernung des Stiftes von Salzburg.?) 


Den Sahresanfang 1518 brachte Kaifer Marl. Jahr 1518 und 
im Reiche zu. In Augsburg am 31. Jänner 1518 ehe 
gab er feinem Diener, Leonhard Steinböck in unver- Maximilian I. 
rechneten Pflegbefiß das Schloß und Urbar Vaſoldsberg (Faßlsberg) 
mit 100 Gulden Burhutsfolde, Zu Innsbruck am 18. März wurde dem 
Franz Dietrichftein für ein Darlehen von 3608 Gulden das Schloß und 
die Herrſchaft Weitersfeld bis auf Wiederlöfung in Pfandbe ft gegeben. ?) 
Schon vorlängft hatte Ritter Hanns Haug, für feine getreuen und nüßs 
lichen Dienfte gegen Kaifer Friedrich IV. und Kaifer Maximilian I. die 
Erbpflege des Schloffes Maffenberg und des dazugehörigen Bauhofes 
erhalten, welches er aber in Folge der Belohnung mit dem Schloffe, 
Landgericht und Urber Freienftein (20. März 1518) dem Könige wieder 
abtrat. Zu Hal im Innthale am 14. April 1518 überlies ihm 
Kaijer Max alles zufammen, mit der Erbfolge des Sohnes, neuerdings, 
pfand- und pflegmweife, und mit dem Auftrage, das verfallende Schloß 
Maffenberg gut herzuftellen, wofür Die ausgelegten Baufoften zur Pfand- 
ſumme (weldye mit 1500 Gulden auf Sreienftein lag) ſelbſt gejchlagen 
werden folle.4) Am 7. April zu Innsbruck erließ Kaifer Mar I. den Bes 
fehl, das landesfürftliche Urbar, Gaugericht, Eifenmaut, Schloß Pflinds— 
berg und das Amt Hinterberg dem Amte zu Auffee, zu Berg und zu 
Pfannhaus, zu Handen des Jakob Villinger, feines Rathes und Schak- 
meifters einzuverleiben und die Einfünfte des Amtes Hinterberg in das 
ſteiriſche Vicedomat zu verrechnen.?) Am 20. April 1518 gab er feinem 
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Rathe und Sekretär, Hanns Binfterwalder, für ein Darlehen von 3000 
Gulden Schloß, Herrlichkeit und Mauth Sölk, bis zur Abtragung der 
Schuld, für lebenslang und feine Erben. Am 28. April zu Innsbruck bes 
ftellte er den Hanns Tollinger zum Tandesfürftlihen Korftfnechte des 
Hirſch- und Gemfengejaides im Eunsthal, mit eigener Inſtruktion, daß 
er Hirfche und Gemfen dafelbft allenthalben fleißig hegen, hüthen und 
verwahren folle, damit Ihrer Majeſtät Roth» und Schwarzwild, auch 
die Gemſen, nicht gejaat, gefchoffen, gefangen, verdorben, oder in anders 
weg beſchädiget noch vertrieben werden.!) In Innsbruck waren indeffen 
die Abgeordneten der niederöfterreihifchen Länder, Defterreich, Steiers 
mark, Kärnthen und Krain zufammengefommen und hatten ihre Bes 
rathungen begonnen. 

Diefe Berathungen betrafen Die allgemeine Kriegsrüftung, die 
Ordinanz und Einigung, fowie die Veränderungen im Hofftaate, Regis 
ment, Landrechte und Kammergut. Auf Den vorausgegangenen 
Landtagen waren neuerdings fo manche Gebrechen erhoben, Befchwerden 
und Bitten an den Landesfürften um Wegräumung und Befjerung der- 
jelben bejchloffen und friftlich den Abgeordneten nun mitgegeben wor— 
den. Nach deren einftimmigem Entfehluß, 400,000 Gulden Rheinifch, 
als Ehrung und Hilfsgeld, und zur Ablöfung verpfändeter Kammergüter 
dem Landesfürften darzugeben, find auch die neuen Befchwerden der 
Standjchaften zur Verhandlung gebracht, erwogen und auf Erfuchen der 
Stände folgende Beichlüffe am 24. Mai 1518 in zwei Innsbrucker— 
libellen feftgeftellt und beftegelt worden. „Das fogenannte, zur Beftreis 
„tung des Krieges mit dev Republik Venedig und zur Grängenbefefti- 
„gung eingeführte Geleitgeld auf Kaufmannswaaren, Vieh, Früchte u. 
„dgl. an den Gränzen zu Baben, foll ein für allemahl aufgehoben ſeyn; 
„ferners fol aller Handel und Wandel männiglich frei feyn, und alle 
„früher auf Vieh- und Seifenhandel, insbefondere zu Wien und Inns— 
„bruck privilegirten Gefellichaften, werden für aufgelöft und abgethan 
„erklärt. — Seinem ausländifhen Handelsmann, feiner Kaufmannss 
„gefelfchaft darf Handel und Wandel im Lande auffer zu privilegirten 
„Marktzeiten geftattet werden, — ausgenommen die Kaufleute, und 
„deren Niederlagen, welche dem Betrieb der Bergwerfe dienen. — 
„Heimgefallene Lehen geiftlicher Kürten und Prälaten follen nicht zurück— 
„behalten gegen Gebrauch, Herkommen und Freiheiten der Länder, ſon— 
„dern ſtäts weiter neuerdings verlichen werden. Daher follen bei dem 
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„Regimente zu Defterreih eigene Lehenbücher und Regiftraturen aufge 
„richtet, und die Lehenstaren mäſſig berechnet werden. Die Lehenge- 
„richte jollen, wie von Alters Herfommen tft, mit Paribus Curiae be» 
„lebt werden. Alle an geiftlihe und weltliche Stände, an Städte, 
„Märkte, Zünfte, Zechen und Handwerker verliehenen befonderen reis 
„seiten und Gnadenbriefe, welche Dem Lande nachtheilig find, follen vom 
„Landmarſchall, Landvogt, Hauptmann, Verweſer, Vicedom, Landrat 
„u. ſ. w. unterfucht, qutwilliges Abſtehen won denfelben verfucht, fonft 
„aber rechilihe Enticheidung ausgefprocdhen werden. — Niemanden fol 
„mehr eine Exſpektenz auf weltliche Fälle und geiftliche Benefizien im 
„Boraus ertheilt werden — jedoch mit Vorbehalt für die Iandesfürft- 
„lichen Diener, — Jedermann, Reich und Arm, foll bei feinen Rechten 
„und vechtlichen Gewähren gelaffen und befehirmt werden. — Berläffe 
„ohne beftimmten Erben, ſollen inventirt, Jahr und Tag beim Ge— 
„richte behalten und darnach im erſter Suftanz entjchieden werden, mit 
„Borbehalt der Appellation für jeden Theil. Sind rechtliche Erben da, 
„So iſt alles Inventirte denfelben einzuantworten. Sind feine Erben 
„im Zande, jo jollen zu drei Gerichtstagen die allfälligen Anſprüche ver: 
„nommen und die Entjceheidung nach Rechten gethan werden. Rechtliche 
„Teſtamente werden jedoch durch diefe Anordnung nie aufgehoben, — 
„Ale Anſprüche gegen den Landesfürften follen durch den Hofrath, durch 
„das Regiment und den Kammerprocurator ausgetragen werden. — 
„Minderjährigen und verwaißten Kindern, wenn nicht ſchon teftaments 
„ab dafür geforgt worden, fol aus der Verwandtſchaft ein milder 
„freundlicher Gerhab geſetzt werden, der auch der Obrigkeit und Freund— 
„ſchaft jährlich Rechnung legt. Neltern und Vormündern foll das Recht, 
„Kinder und Mündel zu verheiraihen, ungefchmälert bleiben ; doch will 
„te der Landesfürft mit guädiger Werbung und Forderung angeſucht 
„haben. — Um den jo häufigen Todjchlägen Einhalt zu thun, fol in 
„ganden, Die nicht bejondere Freiheiten haben, Fein freventlicher Tods 
„ſchlag mehr binnen Jahr und Tag, weder beim Landesfürften, noch von 
„den Herrſchaften, noch duch Die Freundichaften begnadigt (verglait) 
„werden, und auch nach Jahr und Tag nicht, ohne der Obrigkeit Wiffen 
„und der Freundſchaft Willen, und ein, nicht binnen Jahr und Tag bes 
„gnadigter, Todjchläger fol in die Acht erklärt werden. Iſt ein Tods 
„ſchlag in Nothwehre, oder Ehren halber geichegen, und auch in diefer 
„Art vollfommen erwiefen: fo darf einem folchen Todfchläger der Lan— 
„desfürft, das Regiment, der Landeshauptmann, Marfhall, Landvogt, 
„und die Obrigkeit ein Haldes Jahr Hindurch ficheres Geleit und Gnade 
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„angedeihen laſſen, jedoch gegen Die Bedingung, Daß er fich mit des 
„Entleibten Er)en vertrage und die Seele büffe und beffere, — jedoch 
„nach Erkenntniß der ehrbaren Obrigkeit und des Gerichtes, nicht etwa 
„nach der Erben oder Freundichaft unbeſchränkten Willen. — Hinſicht— 
„lich der großen Mißbräuche und Berordnungen in geiftlichen Gefchäften 
„und Gütern, in Benefizien, Gottesdienft, Stiftungen, Seelforgen, Kit 
„Henadminiftrationen und pfarrlihen Rechten, daß vorzügliche Präla- 
„turen, PBropfteien, Abteien, Pfarren, Ganonifate und Pfründen in 
„Commendi gegeben, von denfelben hehe Annaten für die Pullien gege- 
„ben und andere ceurtifanifche Sachen gepflegt, Dazu auch Eonjervatorien 
„ja fogar fremde Gerichte zur Beſchwerung des Landes erlegt werden ; 
„darüber foll auf fünftigen Landtägen, und vorzüglich zur Aufrechthals 
„tung der landesfürftlichen Rechte in allen Diefen Dingen gehandelt wer- 
„den. „Gegen alles überhandnehmende Unmefen, Gottesläfterung, Zus 
trinfen, Pracht und Aufwand bei Hochzeiten und Begräbniffen, Kleis 
derlurus bei Handwerkern und Tagmwerfern, gegen Unordnungen, Miß- 
brauche, DVertheuerung, Betrug der Wirthe und Kaufleute, in Seiden- 
und MWolltüchern, Spezereien, Apotheken, Nahrung, Speiſen und 
Getränt u. f. w., der Handelögefellichaften, Yandthierungen, auf 
Meffen und Sahrmärkten u. |. w. ift mit den Ausfchüffen eine eigene 
Volizeiordnung berathen, und unter Pönen und Buffen in einem eiger 
nen Libelle feftgeftellt worden.” — Weil nun aber vorzüglich, eine 
hriftlihe Expedition wider die Türken bei gemeiner Chriftenheit zu ers 
werben für nothwendig befunden, auch die onen angedeutete Rüftung zur 
Bertheidigung und Behütung der Lande und Leute gegen mänigliche 
Anfechtung und Befchwerung auf fünf Jahre berathen und aufgerictet 
wurde; fo ift den Ausſchüſſen der Länder bemilliget worden: „fo 
fern wir hiefür, Unferer Ehren Nothdurftnad, einen 
Krieg offenfive gegen jemand eingehen müffen, der 
die Länder berühren oder befhweren würde, und 
wir Uns dann ihrer Hilfe dabei getröften und ge 
brauden, daß Wir auch zu ſolchem Krieg ihres Ra— 
thes und Willens pflegen wollen.“ Zugleich verbindet fich 
der Kaifer, in ſolchem Falle jederzeit auch mit Den Ständen des heiligen 
römischen Reiches, oder wenigſtens mit den angrenzenden Ländern Bünd— 
nifje und Einigung zu jchließen, alle Schlöffer, Städte und Flecken mit 
anfehnlichen gebornen Landleuten zu befegen, die verpfändeten Orte, 
Schlöſſer, Städte und Fleden den Landichaften zur Ablöfung freizuftellen. 
Ein beftändiger Hofrath fol für die Zukunft eingefegt werden, welcher 
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allezeit um die Tandesfürftliche Perfon, oder in deren Nähe zu fein hat, 
und zwar aus achtzehn Perfonen, aus fünf Adeligen und Doktoren vom 
Reiche, aus fünf ehrbaren, trefflichen, verftändigen und gebornen Lands 
leuten für die N. De. Länder, aus jedem Lande Einer, zwei aus der 
fürftlihen Grafihaft Tyrol und zwei aus den Vorderöfterreichiichen Lane 
den, ſammt dem Iandesfürftlihen Hofmeifter, Marſchall, Kanzler und 
Schatmeifter. Alle von dieſen, melde nicht unumterbrochen im 
Sabre hindurch im Hofrathe gefchäftsthätig fein können, follen 
im Wechfel nach einem halben Jahre erfeßt werden und die Bes 
foldung der Adelsklaffe (Graf, Herr, Propſt, Ritter, Doktor und Edels 
mann) genießen. Alle Gegenftände und Fälle, welche Gerechtigfeitss 
pflege, Beſchwerden, Forderungen an das Kammergut, Gnaden und 
Gaben, ausgenommen des Landesfürften eigene, große, und geheime 
Sachen, betreffen, follen von diefem Hofrath angenommen, berathihlagt, 
entfehieden und hinausgegeben werden — alles Wichtigere jedoch, ind» 
befondere Gnaden und Gaben, mit Vorwiffen und Willen Sr. Majeftät 
felbft. Alle Befchwerden, womit die Parteien ihre erfte ordentliche 
Obrigkeit, oder das Regiment umgangen Haben, hat der Hofrat dahin 
wieder zurückzumeifen, ausgenommen, die Befchwerden betreffen das Re— 
giment, oder die Obrigkeiten und Gerichte, worüber dann der Hofrath 
wirklich zu handeln haben folle. Bei allen ſolchen Fällen und Verfahren 
foll weitershin durchaus feine Profurei, wie bisher oft im Brauche ge— 
weſen war, Statt haben. Keinem von den landesfürftlichen Beamten: Hofs 
räthen, Sefretarien, Offizieren, vom Hofgelinde, Regimente, Rechnungs— 
fammer, Land» und Hausräthen, Landeshauptmann, Marjchall, Land» 
vogt, Verweſer, Vizedom, Pfleger, Amtleute u. f. mw. foll geftattet 
fein, irgend einer Handelsgeſellſchaft oder Münzgefellfchaft beizutreten, 
noch jelber Gewerbe zu treiben, welche dem Landesfürften an Silber 
und Kupferfaufe, und den Landen in diefer Drdnung zum Nachtheile 
feyn könnten. Eine eigene Gefchäftsfangelei mit Kanzler, Sefretarien 
und Beamten, mit eigener Abtheilung für die N. De. Länder, foll errichtet 
und eingefegt werden. — Das bisher gewöhnliche Tandesfürftliche 
Handzeichen bei den Fertigungen foll abgethan fein und an defien Stelle 
im Hofrathe das faiferliche Kafchet treten, ausgenommen bei geheimen 
und bei Kammer Sachen und Gut, wo der landesfürftliche Petſchafts— 
ring angewendet werden folle. So mie bei den anderen Abtheilungen 
der Kanzelei, foll auch in der für die N. De. Länder und Gefchäfte ein 
kleineres, und ein größeres Siegel, vorzüglich für geheime große Urkun— 
den, Regalien, Robilitäten, Wappen, Privilegien und dergleichen ewigen 
Seichichte der Steiermark. — VII. 2b. 18 
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Briefen, und endlich für Die eigenen ganz geheimen Sachen noch ein abs 
fonderlihes Sigill gebraucht werden. Der Aufwand und Die über: 
mäßigen Koften bei dem gefammten Tandesfürftlichen Hofe follen mög. 
Lichft geordnet und gemäfliget werden. Das neu regulirte Kammerweſen 
fol umfaflen: einen Schatzmeiſter mit einem Generaleinnehmer, 
in deffen Händen aller Kammergüter Einkommen und Gefäll, ordent— 
liche und aufferordentliche, nach eigens geftellter Vorſchrift, einfließen, und 
müffen davon die Ausgaben beftritten werden; einen Kammermeis 
fler für die N. De, Lande, welchem allen. 6. Bizedome, Eremptamts 
leute alle Einnahmen zu Handen geben und demfelben unterftehen 
follen; einen Pfennigmeifter, welder dem Generaleinnehmer auf 
des Schatzmeiſters Ordinanz und Befehl feinen Empfang thun, alle 
Hofausgaben beftreiten fol; und alle dieſe Kammermeiſter, Generaleins 
nehmer, Pfennigmeifter, Vizedome, Erenptamtleute haben ihre Rech- 
nungen der allgemeinen Rechnungsfammer zur Prüfung und Berichtis 
gung zu übergeben. — Mit dem oben angezeigten, von den Landichaften 
dargebrachten, Verehrung- und Hilfsgelde von 400.000 Gulden follen vors 
züglich die Silber- und Kupferbergwerke wieder eingelöft, nicht weiters 
verfeßt, beſchwert, oder verkauft, fondern zum Bedürfniffe bei allfälligen 
Kriegen, zum kaiſerlichen und fürftlichen Unterhalte, des Hofftantes und 
der HofrathsHof, Ordnung und zum Beften der Erbländer gebaut und 
gebraucht werden. — Die allgemeine Rechnungsfammer foll zu Inns— 
bruck ihren Sit haben, jedoch wegen Vermehrung der Gejchäfte mit 
mehreren Räthen und Perfonen unmittelbar aus jedem N. De. Lande 
felbft beftelft, jedoch nicht die Nentgefälle der Länder mit derfelben eins 
verleibt, fondern nur alle Rechnungen über Empfang und Berwendung 
vorgelegt werden. Zur gänzlichen Regulirung der Kammergüter follen, 
neben den 18 Hofräthen, noch insbefondere 6 Räthe, mit dem Titel 
„Reformierer des Kammergutes” ungefähr für zwei, eingefeßt werden. 
Diefe haben perfönlich alle Kammergüter zu bereifen, zu bejehauen, alle 
Unsrdnung dabei zu beffern, alle Beſchwerden gegen diejelben, auch von 
Seite der Landleute zu erheben und zu enticheiden, die gehörigen Con— 
trolen bei den größeren Nemtern zu beffern, und die richtige Abliefe— 
zung aller Gelder und Naturalien, nach beftehender Ordnung, durch den 
Beneraleinnehmer an den Kammermeifter in thätigen Gang zu feßen, 
und nach vollbrachter Bereitung im Hofrathe felbft mitrathenden Sitz 
einzunehmen. Die Landleute werden aufgefordert, diefe Reformierer des 
Kammergutes thätigft zu unterrichten und zu unterftügen. — Das Res 
giment der N. De. Länder fol in den abgängigen Perfonen gehörig er» 
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fegt werden und die möglichfle Thätigfeit in den ihm unterftehenden 
Sachen, in der Suflitia und im Regimente, nach) der ihr vorgefchriebenen 
Ordnung und nach dem Augsburger Libelle entwideln. Die Erefuzionen 
der Urtheile und Anordnungen des Regiment jolen nad Bewilligung 
der Ausſchüſſe im Namen der Länder, zum Theile aus den Kammerges 
fällen, zum Theile aus den ſtändiſchen Zuſchüſſen beftritten werden. Das 
Regiment der N, De. Länder foll auf ein Sahr zu Brud an der Mur 
feinen Siß aufichlagen, und wenn diefer Ort für die gefammten Länder 
minder geeignet erfcheinen würde, auf eine andere geeignetere Stelle 
übertragen werden. — Uebrigens follen Landmarſchall, Landeshaupts 
mann, Verweſer, Amtleute, Beifiger, Zand- und Hausräthe die Hofs 
leitung und das Landrecht, und der Bizedom feine Gerichtsverwaltung 
nach Gebrauch feines Landes mit Fleiß und Treue führen, und Zeders 
mann ein gleiches und fehnelles Gericht geben, alle Mißbräuche im 
Landrechte und in den Berichtöverwaltungen abthun und fernehalten 
und Niemanden das Recht verlängern oder verhindern,“ 1) Diefe ſämmt⸗ 
lichen Gegenftände, Vorträge und Beihlüffe werden insgemein mit dem 
Zitel, Die zwei Sunsbruderlibelle bezeichnet. 

Seinem Thürhüter, Hanns Prefinger, zugleich Forftmeifter in 
Kärnthen, Krain und Görz, gab K. Mar I. zu Kaufbaiern am 4. Dftos 
ber 1518 das Schloß, Landgericht und Urbar Plankenftein in der Grafs 
ſchaft Eilly mit den Aemtern Lengberg und St. Marein, wie dies Alles 
Hanns Swetkowitz innegehabt Hatte, pfleg= und amtsmweife auf zehn 
Sabre gegen jährliche Zahlung von 250 Gulden.?) Am Mittwoch nach 
St. Laurentius 1518 hatte K. Max I. durch eine eigene, im Innernberg 
des Eifenerzes berufene Commiſſion, den heftigen Streit zwijchen den 
Rath und den Eifenhändlern in Stadtfleier und den Hammermeiftern 
in Weier, St. Gallen, Reifling, Weiſſenbach und Laimbach unterfuchen 
und enticheiden laffen. Man Hatte den Kaifer um Aufhebung der alten 
Freiheiten fammt der Fürfahrt und dem Eifenfauf in Stadtfteier geber 
ten. Die Commiſſion bat folgende Beichlüffe feftgefegt: „Die Eifens 
händler zu Stadtfleier Heben alle Monate alles bei den innerbergerifchen 
Hämmern gefehmiedete Eifen und zahlen e8 baar aus. — Jedem Hams 
mer ſtrecken die Stadtfleirer alle Jahre 100 Pfunde zum Stahl- und 
Getreidefauf am Martinitage vor, welche die Hammermeifler wieder ab- 


1) Lünig. R. U. P. 42. 280. Landhandveft. Reue Auf, ıbe, P. 45—57. 


2) K. k. G. R. 
18* 
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zahlen, 50 zu Georgi und 50 zu Jakobi. Der Amtmann hat dar- 
über zu machen. DVerlagsgeld hat ein Steirer auf einem Hammer 
jederzeit Hundert Pfunde; die Zahlung hängt vom gegenfeitigen Ueber- 
einfommen ab. Die Steierer heben das von den Weierern gefchmie- 
dete Eifen, und bezahlen ihre Schulden — und zwar auf freund» 
licher Nachbarfehaft, da Steier und Weier zugleich gefreit worden 
find und ihr Emporkommen errungen haben. Die Staödtfleierer 
haben fih auch der Schulden halber mit den Hammermeiftern, auf 
des Stiftes Admont Gründen, Teidentlih zu vertragen, fle zu bezah— 
len und das gefchmiedete Eiſen zu heben, wie es altes Herfommen 
iſt. Alles Stahl- und Eifenfabrifat fol den Hanmermeiftern baar 
bezahlt, und ihnen an Zahlungsftatt nicht Waare, oder Pfandwerth 
aufgenöthiget werden. Jede Zahlung muß in Geld und in gerechter 
weiſſer Münze gefchehen ; ſchlechtes Geld, wie Putjchmidler, Vierer und 
Heller dürfen nicht aufgedrungen werden. Der jedesmahl übereinftimmend 
feftgefegte Sab für Eifen und Stahl muß treulich beobachtet mers 
den, Möglichft qutes Erz foll geliefert, und, nach Weife der alten 
Hammermeifter, guter und gerechter Zeug auf allen Eifenftätten ges 
fehmiedet werden. Aller Zeug und felbft alle Fäſſer, worin Zeug 
verfendet wird, follen gemärft werden. — Alle Strungen dur 
fremde Wege und Straßen, follen mit dem Amtmann vereint zum 
Beflen berathen und hergeftellt werden. Alle früheren Irrungen 
und Späne follen todt und abgethan feyn. Diefe Ordnung wurde 
im Namen des Ritters, Hanns Haug zum Freienftein kaiſerlichen 
Rath, Amtmann und Forftmeifter beider Eifenerze, und des Faifer- 
lichen Wuldmeifters Sigmund Baumgartner fchriftlih Fundgegeben 
und zur genauen Haltung ftrenge befohlen.“1) — Im Sabre 1518 
verordnete ein Faiferlicher Befehl eine allgemeine Rüftung in Gteier- 
mark, felbft auch von den Inhabern von Pfandherrfchaften, fo daß 
von jeden 200 Gulden Pfändgeld, ein reifiges Pferd mit zwei Fuß— 
fnechten geftellt werden follten.?2) Für Ddiefe wichtige Stelle eines 
Hofrathes bei der Regierung der N. De. Länder erfor er in dieſem 
Sahre den Sigmund von Herberftein.3) 

Nah den wichtigen Verhandlungen in Innsbruck hatte fih K. 
Mar zum Neichstagenach Augsburg begeben. Er wollte dort die Wahl 


9 K. k. © NR Im Jahre 1518 ftarb Abt Kobann III. zu St. Lambredt. 
Omnium successorum suorum facile Princeps. 

2) Kumar. III. 156. 

3) Kumar. III. 155— 158. 
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feines Enfeld, Karl V., zum römifchen Könige und den Zug gegen Die 
Türken durchführen. In Letzterem verunglüdte er gänzlich, troß feiner 
begeifterten Rede über die dringende Nothwendigkeit, diefe Barbaren aus 
Europa zu vertreiben.) — Im tiefen Schmerze getäufhter Hoff— 
nung verließ er Augsburg am 6. Dftober 1518, fam nach Innsbruck 
zurüd, war am 5. November in Schwaß, am 6. im Rattenberg, dann in 
Kufftein und fuhr am Innfluſſe dem öfterreichifchen Lande zu; wo er am 
14. und 15. November zu Vöklabruck, am 28. in Gmunden angefommen 
war. Dann befuchte er St. Wolfgang, Iſchl, am 6. December Stadt« 
fteier und Tangte fehr kränkelnd in Wels an, Seine Auflöfung nahe fühs 
lend, beichtete er und empfing des H. Salrament am 28, December, am 
30. fertigte er fein Teflament, worin er feine beiden Enkeln, Karl und 
Ferdinand, als Erben feiner Länder einfegte, am 11. Sänner 1519 
empfing er die Delung, und am 12. Sänner 1519 um 3 Uhr Morgens 
flarb er — 60 Jahre alt.?) Am 8. Suni 1519 war auch der Salzbur« 
ger Erzbifchof, Leonhard von Keutſchach mit Tod abgegangen. Ein firens 
ger Mann nach den alten Kirchennormen, war er ein unternehmender, 
glücklicher und fparfamer Staatswirth. Aus dem überreichen Bergfegen 
in Gaftein und Rauris prägte er von eigenem Golde die gewichtigften, 
theinifchen und ungarifchen Goldgulden, die beften Silberpfennige, die 
Stübler oder Batzenſtücke und Thaler von reinftem Silber. Sein uners 
ſchöpflicher Schaß veranlaßte den Kaiſer Maximilian zu fagen: ich Habe 
zwei Kapelläne, von welchen ich den einen (Matthäus Lang) nie vollmas 
hen, und den andern (Erzb. Leonhard) nie leer machen kann!“ Sehr 
viel Geld wendete er auf den Befeftigungsbau feiner Kammerftädte und 
Schlöſſer, in Steiermark auf Landsberg und Leibnig. In feinen legten 
Zebensjahren mußte er die Schmad; erleben, daß ihm nicht nur Mathäus 
Lang, Biſchof zu Gurt und Cardinal der römifchen Kirche, vom Papfte 
Leo X. aus apoftolifher Gemalt zum beftändigen und unmwiderruflichen 
Eoadjutor mit dem ausdrüdlichen Rechte der Nachfolge gegeben worden 
if, und von ihm am 14. Iuli 1514 anerkannt werden mußte ; fondern 
daß auch Durch die Kunftgriffe dieſes Coadjutors das erzbifchöfliche Doms 
fapitel der Drdensregel des h. Auguflinus und des gemeinfchaftlichen 
Lebens enthoben und fäkularifirt worden ift — zu Folge der Bulle 
Leos X. am 22. September 1514.3) Nach feiner Erhebung zum Coad— 


1) Goldaft. Const. Imper. t. II.P. 127. 
2) Buchholz, Gefchichte K. Ferdinand I. L 154. 
3) Zauners Chronif, IV. 284—309. 
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jutor hielt Matthäus prunfvollen Hof zu Mülldorf, welche Stadt ihm 
Erzbifhof Leonhard mit vielen Regalien eingeantwortet hatte. Matthäus 
Lang war, einer der berühmteften und feinften Staatsmänner feiner 
Beit, im Sabre 1468 zu Augsburg geboren, auf den Hochfchulen zu Ins 
golſtadt 1485, zu Wien 1486 und zu Tübingen 1489 für den geiſtli— 
chen Stand und in fhönen Künften, Wiffenfchaften und Sprachen gebils 
det, fhon am Hofe K. Friedrichs IV. thätig, und unter Kaifer Mar I. 
als innerfter Rath und Kanzler, im unbefchränkten Vertrauen und von 
entfheidendem Einfluffe bei allen Kirchen- und Staatsangelegenheiten 
— auf den Reichstagen in Augsburg 1500, 1510, 1518, zu Köln 1505, 
zu Konftanz 1508 und bei der Wahl Karls V. zum römiſchen König am 
28. Suly 1519 in Frankfurt, im Jahre 1504 im baierifchen Erbfolge— 
frieg, — zweimal als Gefandter in Frankreich und Unterhändler des 
Bündniffes zu Cambray 1505 und 1510, in Rom 1511, 1512, 1513 
und 1514, in Mantua 1512 und in Mailand, und in der Unterhands 
Yung eines Erb», Freundſchafts- und Bermählungsvertrages zwiſchen 
K. Mar I, König Ludwig von Ungarn und Böhmen und dem König 
Sigmund von Polen im Jahre 1515. Den Antritt des Erzbisthums 
bezeichnete er durch ungemein prächtigen Einzug in Salzburg am Ma- 
tbäustage 1519, und am folgenden Sonntag ward er mit großem Ges 
pränge zum Priefter und Biſchofe geweiht.?) 


1) Bauners Chronif. IV. P. 313—335. 


Mebergangsperiode von 1519 — 1521. 


Dom Tode des Kaifers Marimilian J., bis zur Erbhuldigung an 
Serdinand 1. 


Sadr 1519. 

Am Sterbebette des Kaifer8 war von den Steierern Sigmund von Diet- 
Herr Sigmund von SHerberftein, der auf der Reife een 
ftetö neben der Sänfte des Hohen Kranken ritt. Beim — 

Vorgefühle feines nahen Endes Hatte K. Mar J. öhlerreichiſchen Erb⸗ 
auch den ſteieriſchen Landeshauptmann, Sigmund von landen. Botſchaft 

Dietrichſtein in drei raſch einander folgenden Briefen ken 

zu fich beſchieden. Dietrichftein eilte nach Kräften; allein er traf den 
Kaifer nicht mehr im Leben und ging daher eben fo ſchnell wieder nach 
Gräß zurück. Das faiferliche Teftament verordnete: „Daß die Re— 
giment in den Landen in ihrem WVefen und Würken 
bleibenundregieren follen, hieß der Fürften und Ew 
ben Zukunft.“ Indeſſen beriethen in Gräß die Stände dennoch, 
was bei der meiten Entfernung der fürftlichen Erben in Spanien jeßt 
zu thun feye. Die Landiehaft drang in Dietrichftein, fih den Gefchäften 
nicht zu entziehen und die Landhauptmannſchaft fortzuführen, Er wils 
ligte ein, verlangte aber einen Ausihuß von Landräthen, welche Damals 
als folhe Sr. Majeftät geſchworen hatten, für die täglichen Gefchäfte an 
feine Seite. Man ließ ihm die Wahl derfelben frei und er wählte die 
Herren: Leonhard von Harrach, Vermefer in Gräg und Hauptmann zu 
Pettau, Georg von Herberftein, Ritter Balthafar Glaniger, Vizedom 
zu Leibnig, Chriftof von Radnig, Pfleger auf Voitsberg, Wolfgang von 
Saurau und Mathias Harrer, Bürgermeifter zu Grüß, Die Landichaft 
gab ihm Hierauf Gewalt und Vollmacht, alles für die fürftlichen Erben 
zu Handeln, alles Kammergut und die Verlaffenichaft des K. Mar I. im 
Lande Steier zu verwefen und zu verwahren. Da die Ständefchaft, nach 
Snhalt der alten Handveften feinem Heren zu ſchwören ſchuldig fei, der 
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Fürft Habe denn zuvor ihnen gefhworen: jo nahmen fie zwar Teftament 
und Regierung nicht an, ließen es jedoch bei dem Beftehenden, griffen 
auch nicht in die Renten der landesfürftlichen Kammer ein und änderten 
feinen Amtmann und Bedienfteten derfelben. 


Bei dem abermals bald nach Liechtmefjen berufenen Landtage er- 
hielt der Landeshauptmann Dietrichftein auf weiteres und ausdrückliches 
Begehren einen größeren Ausihuß, und zwar: den Fürſtbiſchof EhHriftof 
von Laibach, Adminiftrator von Seckau, Balentin Abten zu St. Lam 
brecht, Johann Abten zu Rein, Georg Grafen zu Montfort, Herrn zu 
Bregenz, Erhard Herrn zu Pollheim, Kafpar Herrn zu Stubenberg, 
oberften Erbſchenk in Steier, Hanns von Reichenburg, Hauptmann zu 
Kann, Wilhelm Schrat, Ruprecht Welzer, Erasmus von Saurau, Mar— 
fall in Steier, Thomas von Moßheim, Chriftof von Mindorf, Bern 
hard Stadler, Lasla von Ratmanftorf, Achatz Schrat, Georg von Trie- 
bene, Bernhard von Teuffenbach, Bernhard Herkenkraft, Hanns Hoff 
mann und drei Deputirte von Städten. Auch dieſe erhielten von der 
Zandfehaft Gewalt und Vollmacht für alle wichtigeren Gefchäfte („mie 
man gut Recht und Regierung aufrichten und halten folle“), und Vorfal— 
Ienheiten, welche für den Landeshauptmann und den Eleineren Ausſchuß zu 
fehwierig erfcheinen dürften. Der Probſt von Sedau, Wolf von Stuben- 
berg, Philipp von Trautmannsdorf, Wolf von Weiſſeneck und die Stadt 
Grätz jollen für diefe Verordneten die Inſtruktion und Gewalt aufrich- 
ten. Hierauf wurden alle Rammerbeamten von der Landichaft, im Namen 
der Erbfürften, einftweilen in Eid und Pflicht genommen. Weiters be- 
ſchloß man, den öfterreichifchen Ständen die Bereinigung aller nieder- 
öfterreichifehen Länder bis zur Ankunft der Erbherren unter Eine Re— 
gierung, und eine vereinigte Bothſchaft an die jungen Erbfürften mit 
befonderer Snftruftion, vorzufchlagen. Beides wurde durch Leonhard von 
Ernau, Bizedom in Steiermark, Heinrich von Troupitz und Ehriflof von 
Waideck der öfterreichifhen Regierung überbracht. 

Darauf antwortete das Regiment in Wien !): daß man eben jegt 
berathfchlage, was zum Frommen der fürfllichen Erben in diefem Lande 
jene; daß man den Landfchaften vorgejchlagen, ſich in abgeordneten Aus— 
fchüffen zu einer Landtagsverfammlung zu vereinigen. Da ſich num Die 
öfterreichifche Regierung zu nichts weiterem herbeiließ, fo follten doch 
die drei Länder mitfammen berathen. Zu Diefem Zwecke jchrieb man nun 


1) Vide Pezserr. II. p. 988 ff. Narratio de DissensioneProvincialium Austrie, 
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an die Landiehaften in Krain, Kärnthen und Tyrol, daß fie auf ihren 
Landtagen Ausſchüſſe zu einer gemeinfchaftlichen Berathung ernennen 
follten, mit beflimmten Snftruftionen, nichts anderes zu Handeln und 
vorzunehmen, als was für Die fürftlichen Erbherren und die Länder und 
Leute am nüglichiten fei, vorzüglich aber in Hinficht der Beſchützung und 
Bertheidigung der Länder felbft, und der Abfertigung einer Bothſchaft 
nach Spanien. Wären fie Dazu geneigt, fo werde man ihnen Malftatt 
und Tag der Berfammlung anzeigen. Weiters befchloß man im Landtage 
zu Gräß: Die zu Innsbruck befchloffene Rüftung foll fogleich in's Werk 
gefeßt werden. Langt diefe bei allfälligen feindlichen Angriff nicht aus, 
fo haben Landeshauptmann und Zugeordnete das Nöthige aufzubiethen, 
Adel und Ritterfchaft perförlich zu erjcheinen, und Prälaten und Städte 
die Ihrigen zu fenden. Die Mufterung ſoll jährlich ein oder zweimal 
und bei Nothdurft durch Zuziehung der Viertelmeifter geichehen. Wer 
bei der Mufterung gar nicht, oder fchlecht gerüftet erfcheint, dem fell die 
Rüftung genommen und einem Andern gegeben werden. Auch von der 
Remanenz der fürftlichen Erben foll gleichmäßige Rüftung geleiftet wer— 
den. Landeshauptmann und Zugeordnete Haben auf jene Gegen— 
den, von welchen dem Lande am eheften Befchädigung zugehen fünnte, 
wachſame Aufmerkiamkeit zu richten. Ale Befchädigungen eines Land» 
mannes oder anderer Perfonen, wenn fie nicht auf frifher That abges 
than werden Eönnen, follen nur mit Wiffen und Theilnahme des Lans 
deshauptmannes und der Zugeordneten gerichtet und gepönt werden. 
Ale häßlichen Dinge und Uneinigkfeiten zwifchen Herren und Landleuten 
und Anderen follen möglichft vermieden und die Entfcheidungen darüber 
thunlichft verfchoben werden. Der Erzbifchof zu Salzburg, der im Lande 
nicht das Wenigfte befiße, fol fich mit der Landſchaft einigen und mit 
Rath und Hilfe bereit fein. Man fol fich bei dem Ban der windijchen 
Länder über die Sachlage unterrichten, um ernflliche Abwehre eines Tür— 
feneinfalles vorzubereiten ; und daher auch über einen oberften Feldhaupt- 
mann fich einigen, und gegen die eindringende neue Schweitzermünze 
Borfehung thun. — Es wurden dann nah einflimmigen Befchluffe ne— 
ben den anderen Länderausfchüffen noch einige bejondere Ausihüffe ges 
wählt, und zwar: Valentin, Abt zu S. Lambrecht, Graf Georg von 
Montfort, der Landesverweſer Leonhard von Harrach, Hanns von Reis 
henburg, Wilhelm Schrat, Sigmund von Herberftein, Balthafar Glas 
niger, Bizedom von Leibnig, und Einer oder Zwei von den Städten. 
Diefe follen wegen Abjendung der Botjchaft an die fürftlichen Erbherren 
handeln, 
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Als Abgeordnete an die fürſtlichen Erbherren wurden ernannt 
Sigmund von Herberſtein und Hanns Hoffmann zum Grünbüchl . 
Am 10. Februar 1519 wurde ihnen das Eredenzichreiben ausgefertiget 
mit folgenden Weijungen: das Eredenzdiplom Haben fie zu übergeben 
und den Schmerz und das Leidweſen des Landes über den Tod des 
zuhmmürdigen K. Mar L kräftigſt auszudrüden. Die fürftlichen Enkel 
dieſes Vaters und Befchirmers der Länder, Karl und Ferdinand, aners 
fenne man als rechte natürliche Erbherren und Landesfürften in der fe— 
fen Hoffnung, auch fie würden der Länder alte Kreiheiten und herkömm— 
lihen Rechte anerkennen, wie ihre Borvordern ; weswegen auch die Land» 
ſchaften für ihre Landesfürften von jeher Gut und Blut geopfert hätten, 
wie in den Kriegen gegen K. Adolf und K. Ottokar. Der Landfchaften 
fehnlichfter Wunſch ift, daß entweder Einer oder Beide fürftliden Brüs 
der recht bald in Die Länder fommen möchten, wie ihre Borvordern gleich» 
falls gethan haben; bei weicher Gelegenheit die Landſchaft Shnen die 
ſchuldige Pfliht und allen Gehorfam, wie von alten Herfommen ift, 
erzeigen und thun werde. Die gefährliche Länderlage hinfichtlich der 
Zürfen erfordere vorzüglich die baldigfte Ankunft der Erbherren in dieſe 
Lande, welche in zwei Tagen ein Heer osmanifcher Barbaren im 
Die höchfte Gefahr bringen fünne. — Gleiche Verhältniffe machten Fries 
den und fefte Einigung mit Venedig, mit Polen und Böhmen nothmwens 
Dig. — DBorzüglich aber mögen die fürftlichen Erben zur Wiffenfchaft 
nehmen, daß die n. ö. Länder in den rechtlichen Handlungen, Gebräus 
hen und Freiheiten einander nicht gleich, fondern verfchieden ſeyen. End» 
lich haben fich die Abgeordneten über feine anderen Gegenflände, als 
bier angedeutet worden, in eine Erörterung einzulaffen. — Weil nun 
aber bis zur wirklichen Abreife der Abgeordneten einige Verhältniffe der 
Dinge fich verändert hatten, fo erhielt die angedeutete Inſtruktion noch 
befondere Zufäge, nämlich: daß man fi des Kammergutes unterwun— 
den Habe, feye gefchehen wegen der hohen Türkengefahr; weil im Zeugs 
Haufe zu Gräß faum 60 Gentner Pulver vorräthig waren; und wenn 
landesfürftlicher Seite gar nichts gethan würde, auch die Landesbewoh— 
ner fich zu nichts Herbeigelaffen Hätten und fo die Gefahr erhöht wor- 
den wäre; endlich weil doch natürlich die Kammergefälle in Gewahrfam 
und Auffiht hatten genommen werden müſſen ?). 


1) Shmel. Habsburgifches Archiv. I. Heft.p. 1—10. 
2) Chmel. Habsburgiſches Archiv. p. 10—19. 
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Der Borfchlag der fleiermärkifchen Landfchaft wurde wirklich ans 
genommen und die Ausjchüffe der n. ö. Länder waren vom 24. bis 27. 
März 1519 in Brud an der Mur verfammelt ?) und zwar: aus Unters 
öfterreih: Abt Sigmund von Mölk, Hanns von Puecheim von Geller» 
ftorf, Erbtruchfeß in Defterreich, Ritter Hanns Matzacher, Doctor Mert 
Sibenbürger, Bürger zu Wien; — aus Steiermark: Abt Balentin von 
St. Lambrecht, Leonhard von Harrach, Landesverweſer, Chriftof Herr 
von Scherffenberg, Hanns von Reichenberg, Wilhelm Schrot, Sigmund 
von Herberftein, Balthafar Glanitzer, Vizedom zu Leibnig, Wolfgang 
Schrot, Licenziat, Bürger zu Gräß, und der Stadtrichter Doktor N. zu 
Leoben; aus Kärnthen: Abt Ulrich von St. Paul, Veit Weltzer, Lans 
desverweſer, Franz von Thannhaufen, Hauptmann und Bizedom zu 
Frieſach, und Philipp von Wirenftein; aus Krain und dem Karfl : Bern- 
hardin von Kaunab, Paul Rasp und Felizian von Potſchach; — aus 
dem Lande ob der Enns: Hanns von Schärffenberg, Kaspar Schalln- 
berger; — aus Tyrol: Hanns von Knoringen, Zandescomthur an der 
Etſch, Oswald Freiherr von Wolkenftein, und von des Regiments wegen 
Doktor Jakob Frankfurter; — vom niederöfterreichiichen Regiment: 
Sigmund Weltzer; von der Partei, welche beim Regiment zu Defterreich 
geblieben : Rudolf Herr von Hohenfeld und Doktor Johann Kaufmann; 
von den Teftamentarien des Kaifers Mar I.: Johann Geymann, Hoche 
meifter des St. Georgen-Drdend und Leonhard NRauber, Freiherr zu 
Plankenftein, ehedem Hofmarfhal. — Man berathichlagte nun: mie 
Die Länder bis zu der Erbfürften Ankunft mit einander regiert bleiben 
möchten, ebenfo die Abjendung einer Bothichaft an K. Karl in Spas 
nien und einer gleichen nach Brüffel an den E. Ferdinand. An diefen 
waren wirklich Georg Winkler und Doktor Ulrich Koppitz abgegangen, 
erfterer aber auf der Reife geftorben. Den gewählten Abgeordneten wur 
den beftimmte Inftruftionen zugefertigt und die Eredenzichreiben über 
geben mit den einftimmigen Erklärungen: daß die tapferen und mächti— 
gen Fürften, Karl und Ferdinand nun Die rechten natürlichen Exrbherren 
und Zandesfürften jeyen und als ſolche von den n. d. Ländern angefehen 
und anerkannt werden und diefe ihnen zu unterthänigem Gehorfam und 
willigem Dienfte bereit ftänden. Im Hofhalt und Kammerverwaltung 
werde nicht am beften gewirthichaftet: weswegen die Fürften frühezei— 
tig anherfommen, felbft Einficht nehmen, und fih von den bisherigen 
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Finanzern und Profureyen nicht weiters Hintergehen laffen follten. RK. 
Karl möge dem BVicefönig in Neapel befehlen, im Falle eines Türfenans 
zuges, woran wirklich die Gefahr am höchften feye, den Landen zu Hilfe zu 
eilen. Snöbefondere bedürften Friaul und Eroatien die nachdrüdlichfte 
Hilfe, wo von den größtentheild verpfändeten Kammergefällen nichts zu 
erwarten feye. Eben Deswegen fey es dringend, mit Venedig eheften 
Frieden, mit Polen und Ungarn fefte Einigung zu fchließen, und die 
Hochzeitlihe Verbindung zwifchen Erzherzog Ferdinand und der ungaris 
ſchen Prinzeffin eheftens zu vollbringen. Nach gemeinfamer Berathung 
der Landfchaften zu Brud an der Mur fey, zum Zwecke, die n. ö. Län— 
der den Erbfürften feft vereiniget zu erhalten, eine neue Ordnung auf- 
gerichtet worden; wovon die Abgeordneten eine Abfchrift übergeben wers 
den. — Ernftlich wurde Diefen nebenbei eingefchärft, ſich mit den könig— 
lihen Räthen in feine weitere Disputation über andere Gegenflände 
einzulaffen '). Den fünmtlicheu Abgeordneten wurde endlich auch vors 
geihrieben, in ſchwarzſ ammetnen Trauerkleidern am föniglichen Hofe zu 
ericheinen. 


Die fleiermärkifchen Ab geordneten, Sigmund von Herberftein und 
Hanns Hoffmann zum Grünbüchl leifteten am 4. Mai feierlichen Eid, 
fih wörtlich an die ſtändiſche Suftruktion zu Halten; und auf ihre auss 
drückliche Forderung leiftete ihnen die Landfchaft Gewähr für ihre und 
ihrer Erben Schadloshaltung bei allen unvorgefehenen Unfällen auf einer 
jo weiten Reife, und für ihre und ihres fämmtlichen Gefolges Einrich— 
tung und Ausflattung — am Donnerftage nach Floriani 1519. Mit 
den Abgeordneten der übrigen Länder, Kärnthen, Krain, Tyrol und 
Defterreich trafen fie im Juni zu Villach zufammen, nahmen den Weg 
über Pontafel, Venedig, Ferrara, Bologna, Florenz und Rom, und 
langten am 10. Auguft in Neapel an. Hier gingen fie am letzten Auguft 
zu Schiffe, befamen am 7. September Sardinien zu Geficht, und, durch 
einen Sturm nah Majorka und Spiza verfchlagen und aufgehalten, 
langten fie eıft am 3. November in Barcellona an. 

Am 6. November hatten die Gejandten in Molin de re die eıfte 
Audienz. Da man nur lateinifeh, nicht deutfch fprechen durfte, jo hielt 
Dr. Mert aus Defterreich die Anrede. Er ſprach aber darin fo ganz ges 
gen die Inſtruktion der Steierer, daß e8 Sigmund von Herberftein für 
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nothwendig erachtete, bei einer zweiten VBorforderung am 9. November 1) 
nad dem Sinne feiner landſchäftlichen Weifung entfchuldigend Folgen— 
des zu Außern: „Steiermark feye Fein im Kriege und mit Waffen von 
den Fürften erobertes Land; fondern e8 habe fich, nicht etwa aus Furcht, 
fondern aus Liebe, frei und mit ehrlicher guter Meinung Eurer Maje- 
ftät Borvodern, nämlich dem K. Rudolf J., unterworfen, und weiters zu 
allen Zeiten treuanhänglich Gut und Blut für ihre Landesfürften — bis 
auf den Tod des K. Max I. geopfert. Nun find die neuen Erbherren und 
Zandesfürften auch die Erben feiner Tugenden. Diefen das Land zu ers 
halten, Ruhe und Ordnung zu fihern, haben die Landflände inzwifchen 
Mühe und Bürde fich auferlegt. Tief ſchmerze es daher, daß an Eurer 
Majeftät von Einigen habe vorgebracht werden wollen, als hätte die 
Steiermark mit anderen Ländern Bündniß und Vereinigung, einen ans 
deren Fürften und Herrn fi zu geben, gefchlofler. Sie fordern diefen 
böfen Obrenbläfer ungefcheut zur Rechtfertigung feiner Zügen auf. Uns 
fer Volk ift nicht begierig neuer Dinge, — will nicht alle Tage einen 
neuen Herrn, — unterhält nicht Parteien, — handelt nicht in Winfeln, 
feine Handlungsweiſe ift offen und beftändiglich. Alles, was fie nach des 
K. Mar I. Tode gehandelt Haben, verficht man fich, daß es zu des Kat» 
ſers Handen werde gefommen ſeyn; und darum mag fich der unmwahr- 
hafte Antrager wohl beſchämen. Unfere Bitte ift mit aller Unterthänig- 
feit, Eure Majeftät wolle folches nicht glauben ; denn in Wahrheit wird 
das Widerfpiel befunden werden. Niemand denke, daß man (in Steier- 
marf) fo unverftändig der Fürſten Natur feye, die da fo gut ift, als 
fih’8 gebührt, dad Gute zu belohnen und das Uebel zu ftrafen, fonders 
heitlich jeßt mit ihrer großen Macht”. Diefe kräftige Sprache des Her 
berfteiners verfehlte die günftige Wirkung nicht, um fo weniger, ald man 
wirklich am Eöniglichen Hofe ſowohl über die Gefandten felbft und über 
die Gefinnungen der Länder Beforgniß und Mißtrauen gehegt hatte, und 
fogar den K. Karl V. bereden wollte, Die Abgeordneten gar nicht vor— 
zulaffen ?) 

Während der Verhandlungen der niederöfterreichifchen Land— 
Ihaften, der Landtage zu Graz und Brud und der Reife der Abgeord- 
neten nad Spanien, war Die Nachricht vom Tode des Kaifer Marimis 


1) Sm Berichte der Erbhuldigung vom Sabre 1520 wird der 8. November 
angegeben. p. 2. 
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lian I. in Madrid angelangt; morauf fogleich die niederöfterreichifchen 
Länder betreffend, folgende Anordnungen gemacht murden. Schon 
am 4. Februar 1519 von Montferrat Her erhielt der Landeshauptmann, 
Sigmund von Dietrichftein einen königlichen Befehl und darin den bes 
fonderen Auftrag: „Nachdem wir gute Wiffenfhaft tragen, du Habeft 
St. kaiſerlichen Majeſtät getreulich gedient und deine Verweſung in uns 
ferem Herzogthume (Steyr) wohl verfehen, fo find wir dir mit ganzen 
Gnaden geneigt, und wir empfehlen dir demnach und wollen, daß du für 
und für folche deine Verweſung, wie du bisher gethan haft, bis auf unfes 
ven Befcheid verfeheft und ausrichteft, und vor allen Dingen Fleiß vermeh— 
veft, Damit du das Land bis auf unfere Ankunft, die fobald als möglich 
fein wird, in einem ruhigen und friedlihem Weſen unterhältft, was 
ir Dir in allen Gnaden gedenken wollen.” 1) Zu Brüffel am 12. Sult 
1519 befiegelte Erzherzog Ferdinand I. für feinen Löniglichen Bruder, 
Karl V. einen VBollmachtbrief folgenden wefentlichen Snhaltes: „Nach. 
dem Die durch den Zod des Kaifers Marimilian, unferes gnädigen lieben 
Ahnherrns verlaffenen erblihen Fürftenthümer, Land, Leute, Schlöffer, 
Städte, Herrichaften und Gebiete und anderes, nichts ausgenommen, 
dem allerdurchlauchtigſten Fürften Karl, ermwählten römifchen König, uns 
ferem gnädigen lieben Herrn und Bruder und Uns, ald den nächften 
natürlichen angehenden Erben und Landesfürften erblich angefallen find, 
auch Kaifer Marimilian uns beide im Teftamente als nächfte Erben bes 
nannt und eingefegt hat, und weil es daher den Unterthanen derſelben, 
unfer angefallenen Fürftenthümer und Länder, nun gebührt, unferem 
Heren und Bruder und Uns, als ihren rechten, natürlichen, angehenden 
Erbherren und Landesfürften Erbhuldigung zu thun; weil wir beide aber 
Durch weientliche Urfachen Verhindert find, dermahlen in eigener Perſon 
in die genannten unferen erblichen Fürftenthümer und Länder zu kom— 
men, und dennoch die Erbhuldigung nicht langer aufichieben können, fo 
haben wir demnach unjerem obbenanuten lieben Herrn und Bruder uns 
fere vollfommene Macht und Gewalt gegeben, die Stände und Unter 
thanen unferer genannten erblichen Fürftenthümer und Lande in unfer 
Beider Namen auf beftimmte Landtäge einzuberufen und folche Erbhuls 
digung durch feine Räthe und Gemalthaber, oder Durch Andere, welche 
diefelben Räthe und Gewalthaber an ihrer Statt dazu verordnnen werden, 
in unfer Beider Namen, von jenen Allen, in was Würden, Staat, oder 
Weſen fie ſeyn mögen, wie ſich gebührt, und unferes Haufes Defterreich 
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Gewohnheit und Gebrauch ift, zu fordern, aufzunehmen und zu empfans 
gen, und ihnen dagegen von Unfer Beider wegen alles zu thun, mas uns 
ferem Herrn und Bruder und Uns, als rechten angehenden Erbherrn 
und Landesfürften gegen folder Erbhuldigung zufteht und gebührt, auch 
wo es Noth und der Gebrauch ift, in unfere Seele zu ſchwören, und 
fonft alles das an unferer Statt und von Unfer wegen zu handeln, zuzus 
fagen und zu bemwilligen, was wir felbft, wenn mir perfönlih zugegen 
wären, thun, handeln, zufagen und bemilligen fönnten und möchten ; — 
und was aljo die genannten Räthe und Gemwalthaber, oder ihre Stell 
vertreter auf.unferes Herrn Bruders Befehlin folhem alfo thun, ſchwö— 
ren, handeln, bewilligen und zufagen werden, und Derfelbe unfer Here 
und Bruder ratifiziren, conftirmiren und beflätigen wird, — dasſelbe 
Alles ift auch unfer guter Wille, Meinung und Befehl, und wir wollen 
das unferer Seits ſtets und feft Kalten, auch ratiftzirt, confirmirt und 
beftätiget Haben. Und follte Se. königliche Majeftät in obberührter 
Handlung mehr Gewalt, als hierin begriffen ift, von Uns bedürfen, fo 
wollen wir Diefelbe Ihm hiemit, als ob fie von Wort zu Wort Hier ger 
jehrieben wäre, auch geben und zugeftellt Haben.“ 1) Hierauf ernannte und 
beftellte Kaifer Karl V. in feinem und feines Bruders Namen, den Herrn 
Matthäus, Kardinal der römifchen Kirche St. Angeli, und Erzbifehof von 
Salzburg, den Fürftbifchof Bernhard von Trient, Petrus, Biſchof von 
Trieft, den obriften Bothfchafter in deutichen Landen Marimiltan von 
Bergen, Herren zu Sefenberg, den Michel Freiheren zu Wolfenftein, 
den Sigmund von Dietrichftein, Freiheren zu Vinkenſtein und Hollens 
burg, Wilhelm von Rogendorf Freihern zu Molnburg, Georgen 
Heren zu Firmian, Cyprian von Särntein,, Jakob von Baniffis, Doms 
dechant zu Trient, Jakob Billinger, Johann Nenner, Niklas Ziegler und 
Hieronymus Prunner — zu Statthaltern, Regenten und Räthen feines 
geheimen Rathes und oberften Regimentes in feinen und feines Bruders 
niederöfterreichifehen Fürftenthümern und Landen, um nach Herkommen 
und Gebühr des Haufes Defterreih im Namen beider Erbfürften die 
Erbhuldigung aufzunehmen, entgegen auch den Ländern alles Herfomms 
liche zu leiften und in beider Seelen zu beſchwören, worüber ihnen zu 
Barzellona am 27. Juli 1519 der VBollmachtsbrief zugefertiget worden 
ift.2) Auch no vor Ankunft der niederöfterreichifchen Gefandihaft in 
Spanien fertigte Kaifer Karl V. zu Barzellona am 4. October 1519 
einen Gehorfambrief für die lieben getrexen Stände, Prälaten, Adel, 


1) Erbhufdigung im Sabre 1520. p. 13 — 15. Lünig. R. A. P. S. Cont.I.173. 
2) Erbhuldigung 1520.p. 17 — 19. Lünig. ibid. p. 48. 
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Städte und Gerichte ſeines Fürſtenthumes Steiermark, worin er die 
obenangeführten Herren als ſein und ſeines Bruders oberſtes Regiment 
über alle nieder- und oberöſterreichiſchen Länder erklärte, mit Befehl 
und vollkommener Macht und Gewalt zu regieren und ſeine und ſeines 
Bruders Perſonen zu repräſentiren, und damit allenthalben in den ge— 
nannten Erbländern gute Ordnung und Recht gehalten werde, das Res 
giment zu Wien, zu Innsbrud und im Elfaß, desgleichen alle Amtleute 
und Offiziere zu ordnen und zu feßen, auch alle Finanzen und Sachen 
zu handeln, und fonft alles zu thun und vorzunehmen, was für beide 
Brüder, ald erbregierende Herren und Landesfürften und ihre Länder 
„das Beft und Nützeſt feyn wird.” In diefem fowohl, als in 
einem zweiten Credenzſchreiben vom 4. Detober 1519 für Landtag und 
Huldigung in Steier werden die Stände zu Gehorfam und Achtung die- 
fer Regentjchaft angemwiefen. !) 


eig M Auf den 25. Nov. 1519 wurden die Abgeordneten 
die Abgeordneten. abermahls vorgeladen, und vor einer zahlreichen Ver— 
ſammlung geiftlicher und weltlicher Herren ertheilte ihnen der Großkanzler 
folgenden kön. Befcheid : Dem Monarchen ift die gefandte Deputation fehr 
angenehm, fo wie Deren Credenzſchreiben und alle anderen fchriftlichen Mit- 
theilungen der Landfehaften, deren Inhalt bewährt, was Diefe zur 
Einigung und Ordnung der Länder feit dem Hinfcheiden des Kaifers 
Maximilian I. berathiehlagt und gethan haben, Seine Majeftät ver- 
fehen fich der Treue und des Gehorfames der Länder; jedoch hätten fie 
ſich früher an die Erbfürften wenden, und mit den Kammerrenten, Ein- 
fommen, Hoheiten, Oberhoheiten und Regalien nicht befaffen, und es 
bei dem teftamentarifch feftgefegten Regimente de3 Kaiſers Marimilian 
belaffen follen; weil, wenn auch einige Regimentsräthe den Wünfchen 
nicht entfprochen haben, fich Niemand felbft Recht fprechen könne, Es ſeye 
weder Sr. Majeftät, noch dem Erzherzoge Ferdinand möglih, vor dem 
nächſten Srühjahre in die Länder zu fommen, um von denfelben Erb» 
pflicbt und Huldigung entgegen zu nehmen. Man folle jedoch dem von den 
beiden Exbfürften verordneten oberften Regimente Gehorfam und Pflicht 
nach Gewohnheit thun und leiften; da Se. Majeftät in der diefem Re— 
gimente ertheilten Vollmacht ausdrüclich die Freiheiten und Rechte der 
Länder aufrecht erhalten und in beider Erbfürften Namen beftätigen will 
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und diefe auch bei wirklicher Ankunft der Fürften beftätigen und Halten 
wird. Die von Sr. Majeftät ernannten Statthalter und Räthe, da auch 
fie nicht fo gefchwinde in den Ländern erfcheinen Fönnen, werden doch 
ihre brieflichen Aufträge vorausfenden ; und die Abgeordneten haben bet 
ihrer Rückkehr Ale zu Gehorfam und Erbpflicht aufzufordern.”!) Das 
Schriftliche Dofument diefes Befcheides ift Den Abgeerdnsten von Steier 
am 10. December 1519 fpät Abend zugeftellt worden.?) Bei der Bes 
rathung über diefen Beſcheid entzweiten fih die Abaeordneten, und die 
Steierer, in Bereinigung mit den Abgeordneten aus Kärnthen und 
Krain, wollten dem Vorwurf, eigenmächtig in Einigem nicht ganz gefällig 
und gut gehandelt zu haben, begegnen, und antworteten folgendermaffen : 
„Ran bat Alles nur zur Einigung, Drdnung und Beruhigung der Län— 
der, als frommer und getreuen Unterthanen wohl geziemt, gethan. Man 
bat Niemanden abgefegt, fich nichts für fich ſelbſt unterwunden, oder was 
ſich nicht gebeut hätte. Die kaiſerliche Majeſtät werde mit eigenen Augen 
ſehen und mit Händen greifen, daß ſie nicht anderſt, als den frommen, 
und getreuen Unterthanen wohl geziemt, gehandelt haben. Sollte das 
beſtandene Regiment wirkliche Beſchwerden über etwas vorgebracht 
haben, ſo erbitte man ſich die Copien ſolcher ihrer Klagſchriften. Daß 
ſie das zu Tarfis ihnen entgegengekommene Schreiben nicht befolgt und 
mit den darin angedeuteten Comiſſarien nicht gehandelt hätten, ſeye aus 
Rückſicht der Schwierigkeit folder Unterhandlungen, und weil es wider 
die Freiheiten, wider das alte Herkommen und wider die Gewohnheiten 
der Länder märe, gefihehen. Denn im Boraus den Comiſſarien Gehors 
fam und Pflicht zu leiften, fcheine ihnen beſchwerlich, weil neben anderen 
Gründen, der Artikel ihrer Freiheiten: „daß uns ein Fürſt zuvor ſchwö— 
ren müßte”, Dies bedenklih mache und verbiete.” Der Großfanzler 
Gattinara verficherte hierauf: „daß Sr. Majeftät von dieſem Berhält- 
niffe nichts gewußt Habe, fonft würde fein ſolcher Befchetd gegeben wor— 
den ſeyn! Gewiß ſeye Ihrer Majeftät Gemüth durchaus nicht, Ihrer 
Vorältern Briefe zu vernichten, fondern cher zu befräftigen und zu vers 
mehren!” — Die Abgeordneten nahmen dies Wort groß zu Herzen, „Daß 
unfer Kaifer um ſolche unfere Freiheiten nichts gewußt habe !“ 


Die Abgeordneten gaben num Folgendes zu bedenken: Sm Bruder 
Zandtage hätten die vereinigten Landihaften von Niederöfterreih und 
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Tyrol feftgeftellt, daß die Lande in der dafelbft berathenen und befchloffe- 
nen Anordnung bis zu der Fürften Ankunft gehalten werden follten, 
Dies könne nur auf einen abermahligen Tage der Landfehaften geändert 
werden. Ohne ſich dem Vorwurfe der Leichtfertigfeit auszufegen, und 
hohen Schimpf zuzuziehen, müßten Die Abgeordneten Dies zuvor den 
Zandfehaften berichten. „Und follten fie zur Beiftimung gedrungen werden 
wollen, jo werde ein Gefchrei ergehen, nicht nur allein in den Erblanden, 
ſondern auch bei viel anderen Nationen, wie Ihre Majeftät wider unfer 
etlichen Landfreiheiten gegen uns handelt. Ob nun aber dies der faifer- 
lichen Majeftät Nugen bringen werde, das gebe man Ihrer Majeftät und 
ihren hochverftändigen Räthen zu erwägen. Man bitte daher den Kanz— 
ler, ſolches der Fatferlichen Majeflät anzuzeigen und zu bitten, ihnen 
folhe Schrift zu erlaffen und dahin zu flellen, dag man Solches den 
Landen anzeigen möge, und fie darum miteinander befchließen, fo 
werden fie wahrlich als Zreu miteinander bedenfen und erwägen, 
was für ihre Landesfürften, auch Land und Leute feyn wird, als 
jemand anderer, denn die Länder müßten in Freud und Trauern bei 
ihren Herren und Landesfürften bleiben, wo aber doch Ihre Majeftät 
auf der Schrift, wie begeht worden, verharren wollte, fo feye man 
erbötig, den Landen anzuzeigen, was man gehandelt habe und mas 
begegnet feye,“!) 


Nah mehrfacher Beredung entſchloſſen fie ſich endlich, den Lan— 
den zu fehreiben, nachden ihnen der Großkanzler verficherte, wie Die 
Commiſſarien alles das thun werden, was der Landesfürft thun fol. 
Bei den legten Unterhandlungen, in Gegenwart des Kaijers felbft, 
ſprach Diefer: „Sch verſehe mich, ihr werdet als unfere getreue Uns 
terthanen bei uns verbleiben. Sch will allegeit euer guädiger König 
feyn und bald zu euch fommen!“ Am 12. December (Molin de Re 
1519) fendeten Dietrichftein und Hoffmann ihren Bericht über Die 
bisherigen Verhandlungen an die fteierifge Landſchaft ab.“ Nachher 
ließ ihnen Kaiſer Karl V. durch den Kanzler feinen befonderen Danf 
für die Mühe und Aufopferung einer jo langedauernden meiten Reife 
ausdrücken und jedem Abgeordneten ein Stück ſchwarzen Sammt zu 
einem Rock zuftellen, Weiters wurde den fleierifhen Abgeordneten der 
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oben angeführte erfte königliche Beicheid!) fchriftlich gefertiget, und 
ein zweites fünigliches Schreiben an die Stände des Fürftenthumes 
Steyr, Molin de Ne am 17. December 1519) eingehändiget, folgen» 
den wefentlihen Inhaltes: „Unfer getreuer lieber Sigmund von 
Herberftein, Ritter, und Johann Hoffmann, Eure Gefandten, find 
jammt unferer niederöfterreihifehen Fürftenthümer und Länder Boths 
haften zu Uns gefommen, haben Eure Gredenzbriefe überantwertet 
und in deren Kraft die Landesordnungen, welche Ihr nach Nofterben 
des Kaiferd Maximilian J., Unfered lieben Heren und Ahnherrn auf- 
gerichtet und gemacht, auch weiters ihre Werbung und Anbringen 
angezeigt, und nachdem fie von Euch, des Fürſtenthumes Steyer mes 
gen, als unferem löblichen Haufe Defterreich zugeordnet, von woher 
wir unferen natürlichen und väterlichen Stamm bringen, getreue Uns 
terthanen erichienen find, fo haben wir ſie gern gefehen, mit Frieden 
empfangen und mit fonderbarem Fleiß und Emſigkeit gnädig vers 
nommen, auch Ihnen hierauf, nämlich wie es hiefüren in dem Für- 
ftenthum Steyer und in den anderen unferen öfterreihifchen Ländern, 
bis auf Unfere perfönliche Ankunft, wilche mit Hilfe des Allmächtigen 
gar Firzlich fein wird, gehalten werden foll, gnädige Antwort ertheift 
und Beſcheid gegeben, wie ihr von ihnen vernehmen werdet. Wir 
begehrten demnach an Euch mit Fleiß ewnftlich befehlend, ihr wollet 
dem Anzeigen Eurer vorgenannten Gefandten Glauben geben, Unferem 
Befehl nachfommen und vollziehen, und Euch gar nicht widerjegen, 
fondern in dieſen und in allen vorfallenden Sachen qutwillig gehor— 
jam erzeigen, al8 Wir Uns deffen und alles Guten zu Euch unges 
zweifelt verfehen, jo wollen Wir und Unfer freundlich lieber Herr 
Bruder Ferdinand Hinwieder Euch allwegen, fümmtlich und Jedem 
infonderheit, al8 Unfere lieben und getreuen Unterthanen in gnädigem 
Befehl Haben, Ddesfelben unjeres Fürftenthumes und Landes Negie= 
‚rung zur Aufrehthaltung des Friedens und Rechtes ordnen und bes 
ftellen, auch ſonſt ob Euch Halten, ſchützen und jhirmen, damit ihr 
ein ruhiges Leben führen und maniglih unbeſchwert und unbeſchädigt 
bleiben follet.“2) Von eben dieſem Tage gefertiget erhielten endlich 
die Abgeordneten einen Geleits- und Empfehlungsbrief an König 


1) Erbhuldigung p. 3 — 7. 
2) Chmel. ibid. p. 60 — 61. 
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Franz in Frankreich.) Am 19. December 1519 traten Herberftein 
und Hoffmann die Rüdreife an, und gelangten über Barbonne (1, Jän— 
ner 1520) und dur die Gebiete von Mailand und Venedig am 
4. Februar 1520 an den Färnthnerifchen Landesgrenzen wieder an.?) 

Sm Sunt des Sahres 1519 war Daniel von Rubeis, Biſchof von 
Eaprula und Suffragan von Aquilefa im Nonnenflofter zu Studeniz, 
weihte die bei den Zürfeneinfällen entweihte Stiftskirche wieder ein 
(infidelium Spureitiis contaminatam ecclesiam reconciliavimus et 
purgavimus) und betheilte fie mit einem Ablaßbriefe am 9. Sunt 1519 9). 
Sn dieſem Sabre flifteten Andreas Zach und deffen Gemahlin Ana— 
ftafia, geborne von Trautnannsdorf, einen ewigen Gottesdienft auf 
Seckau durch Spende eines Weingartens am Narrenberg bei Radfers- 
burg, der Scheidweingarten genannt 9). 


S. 1520. Während Ritter Sigmund von Herberftein und 
Berhandlungen fe r 3 
Aber die Erhbußdie Hanns Hoffmann „zum grünen Büchl“ auf der Heim— 
gung. Sandeefürftl. reife aus Spanien begriffen waren, wurden Durch königli— 

Gnadenbriefe und EB i Er, 2 x 
Rechtsurfunden. hen Ladungsbrief die fe iermärkiſchen Stände zu einem 
Landtag auf den Freitag nah Sebaftiani 1519 in Gräß einberufen, 
wozu auch die obenbenannten füntglichen Statthalter und Räthe einzus 
treffen gedachten; allein die ungemein ftürmifche Witterung und die da= 
durch fehr verfehlehterten Straßen verzögerten ihr Eintreffen. Den Land» 
tag eröffnete man demungeachtet und las den Bericht der Abgeordneten 
vor (Molin de Re 12. Dezember 1519), über ihre eben erzählte Auf- 
nahme und Verhandlungen am füntgligen Hofe in Spanien, und das 
ſchriftliche Dokument des Befcheides, den fie erhalten Hatten mit Den 
nachträglichen Erklärungen von Seite des Großfanzlers auf ihre Dage- 
gegen erhobenen Befhwerden und Bedenfklicgkeiten 5). 

Nun waren auch die Abgeordneten wieder in Gräß eingetroffen 
und erflatteten umftändlicheren Bericht über ihre Sendung vor den ver— 
fammelten Ständen. Darauf legten ſowohl der Landeshauptmann Sig- 
mund von Dietrihftein, als der ihm beigegebene Fleinere und größere 


1) Chmel. ibid p. 61 — 62. 

2) Chmel. ibid. p. 62 — 65. — lieber die Gefandtichaft ſiehe auch Kumar. I. 
19—21. 

3) Spann. Urk. 

4) Schauer Saalbud. 

5) Erbhufdigung. p. 3—5 
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Ausſchuß, ihre Gewalt und bisherigen Gefchäfte feierlich nieder, indem 
fie gegen Sedermann und wegen allfälligen Befchwerden Rechenfchaft zu 
geben, und nach gepflogener Unterfuhung fich jedem Urtheile zu uns 
terwerfen fich erbothen; ungeachtet Landeshauptmann und Landesverwe— 
jer zu folch einer Handlung von Amtes wegen nicht verpflichtet waren. 
Die fämmtlichen Herren verließen dann Die Landhausfiube. Nach ab» 
gefonderter Berathung wurden fie wieder vorgeladen, und die vereinte 
Landſchaft drücdte ihnen „befonderen freundlichen Dank und beionderes 
gutes Wohlgefallen“ für ihre füämmlichen Handlungen, Mühe und lei 
aus, mit Ehrerbiethfung „Solihes hHinwiederum geflifien, 
freundlih und willigzuverdienen.“ 

Nach einigen Tagen theilte der Landeshauptmann der verfammels 
ten Zandfchaft die eben eingelaufene Nachricht mit, daß am Dienftag 
nah Sebaftiani, 1520, die königlichen Kommiffarien in Graß eintreffen 
werden, Darauf ordneten die Stände au, daß Sigmund von Dietrich- 
ftein, der Fürſtbiſchof Chriftof von Laibach, Abt Valentin von St. Lam— 
bresst, Graf Georg von Montfort, Georg Herr von Stubenberg, Phi: 
lipp von Trautmannſtorf, Chriftof von Racknitz, Wolfgang von Saurau, 
Achatz von Motnig, Bernhard von Teuffenbach, und Andere den könig— 
lihen Statthaltern und Räthen entgegenreiten und fie Namens der 
Zandfchaft empfangen follten. Diefer Zug mit 300 Pferden traf in 
Göſting mit den föniglichen Kommiffarien zufammen, in deren Geleit- 
haft auch waren: die Herzoge von Lüneburg und Würtemberg, der 
Graf zu Henneberg und viele andere Grafen, Herren, Ritter und 
Knechte. Alle empfing der Landeshauptmann mit folgender Anrede : 
„Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürſt, guädiger Herr, Wohlgeborne, 
Edle, Geſtrenge, befonders günftige liebe Herren und Freunde! Eine ehr— 
ſame Landiehaft des löbliken Fürftenthbumes Steier haben gehört und 
vernommen, wie die römiſche und hiſpaniſche Fonigliche Majeflät u. f. m. 
und Derfelben Bruder, Erzherzog Ferdinand, Beide unfere allergnädig- 
ften und gnädigften Erbherren und Landesfürſten, Eure fürfllichen Gna- 
den, Gunft und Freundfaft auf din jegt ausgefihriebenen Landtag zu 
genannter Landſchaft verordnet und geſchickt Haben. Und wiewohl derfel- 
ben Landfchaft zu dieſer Zeit feine größere Freude und nichts begierli- 
her fein könnte, als daß die benannten unfern allergnädigften und gnä— 
digſten Erbherren und Landesfürften feldft in eigenen Perfonen gegen 
märtig wären; jedoch weil Sofches diesmal aus treffenlichen Urfachen 
nicht gefchehen fünnte, fo erfreuet fih dennoch Ddiefelbe Landfchaft mit 
dem böchften, daß Ihre königliche Majeftät und Ihre fürftliche Gnaden 
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fie als getreue Unterthanen, durch Euer fürftlihen Gnaden Gunft und 
Freundfchaft, Dermaffen fo gnädiglich befuchen laſſen. Eine Landſchaft Hat 
auch daher diefen gegenwärtigen gnädigen Herren und guten Freunden 
und mir befohlen, Eurer fürftlihen Gnaden Gunft und Freundſchaft als 
benannten unfer allergnädigften und gnädigften Erbherren und Tandes- 
fürftlichen Commiſſarien, unterthänigen und gefälligen Willen erzeigen und 
beweifen zu können und mögen, daß fie folches zu thun ganz unterthänig 
und begierig geneigt find und auch gern und willig ıhun wollen!” — 
Darauf erwiederte der Herr von Mörsberg Folgendes: „Der durch» 
lauchtige hochgeborne Fürft und Herr Kaftmiv Markgraf zu Branden- 
burg, mein qnädiger Herr, auch der wohlgeborne Herr Georg ZTruchfeß 
Freiherr zu Waldburg, Herr Simon von Pfirt, und ih, haben eure von 
wegen einer ehrfamen Landſchaft gethanene Rede empfangen, gern ges 
hört und vernommen, und fagen dafür derfelben Landſchaft und euch 
gnädigen und freundlichen Dank, und wollen auch Solches der königli— 
hen Majeftät und derfelben Bruder auf das baldigfte mit dem beften 
Fleiß anzeigen und berühmen; und ungezweifelt werden Ihre Tönigliche 
Majeftät und fürſtliche Gnaden Solches gegen eine Landichaft und Euch 
mit allen Gnaden gedenken und im Guten nicht vergeffen. Dedgleichen 
erbeut fich mein gnädiger Herr, Markgraf Kafimir, hier entgegen, Sol— 
ches auch gnädiglich zu befchulden, und die anderen Herren und ich wol— 
len das freundlich, willig und gern verdienen!” Hierauf bewegte ſich 
der vereinte Zug gegen die Stadt. Auf einer Wiefe Hatten fich indeffen 
auf des Landeshauptmanns Befehl bei 800 Neiter und Fußknechte in 
Harnifchen und Waffen aufgeft: lt. Auch dieſe fchloffen fih dem Zuge an. 
Beim Eintreffen an dem Stadtthore fnallten zahflofe Freudenſchüſſe 
aus großem und feinem Gefchüge auf dem Schloffe, „wordurch den das 
„Erdreich ſammt der Burg und Häufern nicht wenig erbidmet und faſt 
„luftig, au den unerfahren Leuten zum Theil erfchredffich zu hören ge: 
weſen iſt“ . Bis zum Nachtdunkel Hatte fich dieſer Einzug verfpätet; 
Daher ſchaarten fich die vermöglicheren Bürger mit Fackeln und geleite- 
ten den Markgrafen und alle übrigen hohen Herren in Die ihnen zuge: 
wiejenen Wohnungen, und an allen Senftern der Häufer wurden Die 
ganze Nacht hindurch Lichter unterhalten ?). 


1) Erbhufdigung. p. 6—10. 
a) Erkbhuldigung. p. 19. 
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Am folgenden Tage, Mittwoch, wurde der verfammelten Land» 
haft angezeigt, daß die Commiſſarien das Hauptgefchäft ihrer langen 
Reife fogleich vorgenommen zu haben wünfchten. Alsbald mußten fich die 
Herren: Abt Valentin von St. Lambrecht, Graf Georg von Montfort, 
Kafpar von Stubenberg, Hanns von Reichenburg, Georg von Herber- 
ftein, Wilhelm Schrat, Lasla von Ratmannftorf und Wolfgang Saurau 
als Ständeboten zu den königlichen Gommiffarien begeben, ihnen die Be- 
reitfhaft der verfammelten Stände ankündigen und fie im Zuge zu 
Pferde in das Landhaus begleiten, wo fie von dem Landeshauptmanne, 
dem Bifchf von Laibach und Anderen feierlich empfangen, in die Land» 
hausftube und zu den vorderften Siben, wo fie fich niederliegen, geführt 
wurden. Die drei andern Fürften und Herrn nahmen auf einer neben» 
ftehenden Bank ihren Platz. Alle anmefenden Stände blieben aufrecht 
ftehen und vernahmen die Anrede des Georg Druchſäß, „wie und von 
wen die Herren Commiffarten hergeichikt worden, und Alles nah Ins 
halt der allgemeinen Eredenz von Barcellona 4. Dftober 1519, und 
des befonderen Vollmachtsbriefes des oberften Statthalter und der 
Regenten Shrer Majeftät obriften Regiments aller n. ö. Länder vom 
7. Sänner 1520 an die Stände von Prölaten, Herren, Ritterfchaften, 
Städte und Märfte des Fürftenthbums Steter für die an ihrer Stelle 
abgeordneten Commiſſarien mit folgenden Worten: „Ehrwürdige, Würs 
dige ın Gott, Wohlgeborne, Edle, Ehrſame, Geiftlihe, Ehrbare, weile 
und befonders Liebe Herren und Freunde ! Unſere Freundichaft, Gruß und 
freundlichen willigen Dienft zuvor! Nachdem die römiſche und hiſpa— 
nifche Fönigliche Majeſtät, unfer allergnädigfter Herr, für fich felbft und 
im Namen Ihrer Majeftät Bruders, unferes gnädigſten Herrn, Ferdi— 
nands, Infanten zu Spanien, Beide Erzherzoge zu Deflerreih uns bes 
fohlen hat, daß wir von allen des löblichen Haufes Oeſterreich Erzher— 
zogthümern, Fürſtenthümern, Grafichaften, Herrfchaften und Gebieten 
der niedern und oberöfterreichifhen Länder Unterthanen Erbhuldigung, 
wie ſich gebührt, aufnehmen follen. Da wir nun Solches an allen Orten 
ſämmtlich nicht thun mögen; fo haben wir zu Folge der Gewalt von 
Ihrer föniglichen Majeftät und fürftlihen Gnaden, die Sie und mit 
fammt Ihrer föniglichen Majeſtät Credenz und Gehorfambrief zugeftellt 
haben, und ihr hieneben vernehmen werdet, den dDurchlauchtigen, hochge— 
bornen Fürften, unfern lieben Freund und gnädigen Herrn, Kafimir 
Markgrafen von Brandenburg, der füniglichen Majeftät oberften Feld» 
Hauptmann aller ihrer Majeftät und derfelben Bruder nieder» und ober: 
öfterreichifchen Länder, auch die edlen unfere befonders lieben, guten 
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Freunde und Herren, Hanns Jakob Freiheren zu Mörsberg und Belfort, 
Landvogt, in unter Elſaß, Georg Truchſäß, Freiheren zu Waldburg und 
Simon von Pfurt, ihrer föniglichen Majeftät Räthe, verordnet und bes 
fohlen, daß fie ſämmtlich oder etliche aus ihnen mit euch ſolcher Erb— 
huldigung wegen, laut ihrer Suftruftion, handeln follen, wie ihr von 
ihnen vernehmen werdet. Und iſt nun im Namen unferer allergnädigften 
und gnädigſten Herren unfer ernſtlicher Befehl und Begehren, daß ihr 
den jet genannten Gommiffarten ſämmtlich und fonderlich darin gänz- 
fich giaubet, und auch jo unterthänig und gehorfam erzeiget, haltet und 
beweifet, daß wir und deffen im Namen unferer allergnädigften und 
gnädigften Herren zu euch gänzlich verfehen, und ihr zu thun fehuldig 
feid. Daran thut ihr ihrer königlichen Majeftät und fürftlichen Gnaden 
ernftlichen Willen und Meinung; die auch Solches ungezweifelt gegen 
euch alle und gegen euer jeden infonderheit zufammt der Billigfeit in 
Gnaden erkennen werden.“ 1) 

Allſogleich wurden Die fürſtlichen Gewalts- und Gehorfambriefe 
des Erzherzogs Ferdinand für K. Karl V. (Brüffel 12. Suli 1519), des 
K. Karl V. für Die ernannte obeifte Regentſchaft aller n. ö. Länder, (Bars 
cellona 27T. Juli 1519) und an die fleiermärfifchen Stände (Barcellona 
4. Dftober 1519), und der oberften Regentihaft an die von ihr für 
Steiermark auserwählten Commiffarten (T. Jänner 1520), mit der Weis 
fung, „im Namen der römiſchen und hiſpaniſchen königlichen Majeſtät 
und des füniglichen Bruders, Erzherzog Ferdinand — von allen Stän— 
den und Unterthanen des Fürftenthumes Steiermark die Erbhuldigung, 
wie fich gebührt und desjelben Fürſtenthumes Steier Gebraud und Ges 
wohnheit ift, aufzunehmen und zu empfangen, und dagegen denfelben 
Ständen und Unterthanen alles das zu thun, zuzuſagen und zu bemillis 
gen, was fich dagegen aus Billigfeit gebürt”, feterlih abgelefen und der 
Standfchaft übergeben ). Nun eröffnete dev Truchſäß Freiherr von 
MWaldburg feine Werbung oder fein Begehren an die Landſchaft und 
überantworte fie auch fchriftlich und in folgender Welenheit: „Bon der 
föniglichen Majeftät Gnade und alles Gute. Bon Seite der Commiſſa— 
rien Gruß, Freundſchaft und willigen Dienft! Nah tem Zode des K. 
Maximilian I. find alle Nieder: und Oberöfterreigifgen Länder auf den 
vömifch-hifpanifchen König, Karl V., und auf den Bruder, Erzherzog 





1) Erbbuldigung. p. 12—13. 
3, Sröhuldigung. p- 10—21. 
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Ferdinand, als die nächlten natürlichen Erbherren und Landesfürften 
erblich gefallen, und beide Brüder find auch in des K. Marimiltan Te— 
ftamente als ihrer Majeftät nächften Erben ernannt und eingefegt wors 
den. Nun find aber 8. Karl duch die Gefchäfte und Berhältniffe in 
Spanien und in den übrigen Königreihen, und Erzherzog Ferdinand 
durch jene in den niederburgundiichen Ländern dringend verhindert, in 
diefen ihren Erblanden perjönlich zu erfcheinen. Damit aber dennoch 
Diefe Länder ordentlich vegtert und gehandhabt, auch Frieden und Recht 
aufgerichtet und gehalten werde, jo find, wir in beider fürflichen Brüder 
Namen, von ihren zu Statthaltern, Regenten und Räthen ihrer Majeflät 
eberfien Regimentes aller n. d. Länder erwählt und eingefegt worden, 
mit vollfommener Macht und Gewalt zu regieren, die Perfonen beider 
fürftlihen Brüder zu repräfentiven, die Länderregimente, Frieden und 
Recht anfzurichten, zu reformiren und zu verändern, insbefondere Lande 
tage auszufchreiben und der Landichaften Erbhuldigungen aufzunehmen, 
Nun wären wir gerne bei dem auf den 20. Jänner 1520 ausgeſchriebe— 
nen Landtag in Gräß verfönlich erſchienen; allein die vielfachen Ber 
hältniffe des uns aufgetragenen oberften Regimentes Hinderten uns 
Daranz weswegen wir Die obengenannten Commiſſarien dazu verordnet 
und fie mit Vollmachts- und Gemaitsbricfen ausgeftattet haben. Diefe 
Commiffarten find Demnach jegt erihienen, die Erbhuldigung der Land» 
ſchaft des Fürſtenthumes Steiermaf im Namen der fürftlihen Erbher- 
ren zu empfangen, und fie begehren, Daß man ihnen diefe Erbhuldigung 
leiſte; wogegen die königliche Majeſtät ihrer felbft und ihres Bruders 
wegen Ihre Sreiheiten, Privilegien, altlöbliges Herfommen und gute 
Gewohnheiten, gnädig, wie von Alter Herkommen ift, beflätigen, und fie 
Dabei handhaben und bleiben laffen will”. Weil nun der Landeshaupts 
mann von jeiner bisherigen Pflicht noch nicht erlediget war, fo erftattete 
der Biſchof von Sedau den Dank für diefe Werbung mit Erbietung, 
folches in allen unterthänigen, gehorfamen, ſchuldigen und willigen Diens 
ften zu verdienen, mit der Bitte in der Landichaft Namen, die bisher 
Sr. Majeftät den gnädigſtem Erbherrn und Landesfürften noch verpflich- 
teten Landeshauptmann, Landesverweſer und alle anderen Dfficiere und 
Amtleute von ihrer Pflicht und Gelübde, nach Landes Gewohnheit 108» 
zubinden, damit fie einer Landſchaft und ihrer ſelbſt Nothdurft defto 
freier anzuzeigen und berathichlagen Helfen möchten. 

Nuchdem dieſes vollbracht war, erhoben jih die Commiſſarien 
wieder und murden von den oben benannten Herren in ihre Herbergen 
zurüc begleitet; Die eben bezeichnete Werbung wurde von Lundes- 
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Hauptmann, dem oben bezeichneten großen und kleineren Ausſchuß und 
von den verordneten Ausfchüffen in abfonderliche Berathung genommen 
und darüber folgende Artikel befehloffen, der Landfchaft, und nachher 
auch den königlichen Gommiffarien vorgetragen: „Die Landihaft er 
fennet zwar die fürftlichen Brüder als ihre natürlichen Erbfürften und 
Erbherren; dennoch fallt das Begehren der Werbung einer chrfamen 
Landſchaft fehwer, weil des Landes Freiheit folgenden Artikel enthält: 
„Daß aber der Inhalt diefes Privilegiums ftät und 
ren meralten werde, To gebieten wir mit wwerer 
Satzung, wenn der Fürſt, welcher zu Zeitenfeyn wird, 
von den Dienftleuten in Steiermark die Erbhuldis 
gung erheifhen wird, fo follen fie feinesmwegs dazu 
gezwungen werden, bis fo lang, daß der Fürft und 
Herr mit feinem Leiblihen Eid Pfliht thut, foldhes 
PBrivilegium in allen und jeden Artikeln zu halten“ 
Daher haben auch alle Ihrer Majeftät und fürftlichen Gnaden Vorvor— 
dern allemeg in eigener Perſon einer ehrfamen Landfchaft die Prlicht 
gethan. In fo ferne jedoch Se. fürftlichen Gnaden und derfelben Mit 
verwandte mit Gnaden und gütlicher Bitte eine ehrſame Landichaft er 
fuchen und Dderfelben Landfehaft Begehren Statt thun und vollziehen 
wollen: fo wolle dann auch eine ehrſame Landfchaft der Königlichen 
Majeftät und Ihres Bruders Begehren, der Erbhuldigung halber, an 
Sie geworben, unterthänige Folge thun, nämlich: daß Se. fürſtlichen 
Gnaden mit Shrem Mitgefandten die Eidespflicht, wie fie ihnen vorge— 
halten werden wird, leifte, vor und ehe noch die Yandfchaft die Erbhuldis 
gung thut; daß Se. fürfllichen Gnaden und deren Mitverwandte der 
ehrfamen Landfchaft einen beflegelten Brief geben, mit dem Befenntniffe, 
daß fie einer ehrfamen Landſchaft vor und ehe ihnen Diefelbe Landfchaft 
Erbhuldigung gethan, im Namen und in die Seelen unferer vorgenann— 
ten allergnädigfien und gnädigften Herren einen Eid geſchworen haben, 
welcher Eid dann auch in diefer Urkunde wörtlich einverleibt werden 
folle; weiters follen fich die Herrn Gommiffarien genugfam vorſchreiben 
und verbinden, daß fie vom heutigen Tage bis auf Martini zu Handen 
einer ehrfamen Landſchaft flellen wollen eine genugfame Verfchreibung 
von Seite königlicher Majeſtät und derfelben Bruder, worin mit Ins 
figel und Handfchrift einer chrfamen Landſchaft verfihert und verſchrie— 
ben wird, daß Ihre königl. Majeſtät und fürftlichen Gnaden den von den 
föniglichen Herren Commiffarien auf diefem Landtage in Ihrer Majeftät 
und fürftlichen Gnaden Namen und in ihre Seelen gethanen Eid, flät 
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„und unverbrochen Halten wollen ; und Daß es einer ehrfamen Landichaft 
fünftig ohne allen Schaden und ihren Freiheiten unabbrüchig feye, daß 
Ihre Majeſtät und fürftlihen Gnaden in eigener Perfon nicht gegenwär— 
tig gemwefen find und felbft die Pflicht gethan haben, und daß Ihre Maje- 
ftät und fürftlichen Gnaden folche unterthänige Bewilligung, welche die 
Landfchaft nicht aus Schulden, fondern auf die fleigige Bitte und Anfinnen 
Ihrer königl. Majeftät und Gnaden Räthe gethan, anädiglich erfennen 
wollen. Ferners, daß die Herren Gommiffarien auf alle einer ehrfamen 
Landiehaft Freiheiten, welche ihnen vorgelegt worden, Confirmations— 
und Beftätigungsbriefe mit ihrer Majeftät und fürftlihen Gnaden Ins 
figel und Handzeichen gefertiget bis. fommenden Martinitag zu Handen 
einer ehriamen Landſchaft überantworten werden. Zu diefem Zwecke 
wird die Landichaft den königlichen Commiſſarien ihre Freiheiten zur Abs 
vidimirung und zur Unterbreitung an Se. Majeftät und fürſtlichen Gnas 
den vorlegen, wozu jedoch die Bitte gefügt wird, daß der fateinifche 
Sreiheitsbrief von königliche Majeſtät mit goldenem Inſigel gefrrtiget 
werde. Weiters forderte die Landſchaft: daß ihr die Gommiffarien von 
Seite der königlichen Statthalter Beftätigungsbriefe der altın Freihei— 
beiten bis Georgi ausfertigen laſſen ſollen; daß fie von Seite ©r. 
fönigl. Majeftät und des Erzherzogs Ferdinand bis nächſten Martini 
tag eine Verfiherungsurfunde erwirfen, daß die föniglichen und fürftlis 
hen Lehen bis auf Ihrer Majeftät und fürftlichen Gnaden Ankunft fefts 
bleiben, daß Sie Ddiefelben Lehen berufen faffen, und wie von Alters 
Herfommen ift im Lande felbft verleihen wollen; daß von Seite der 
föniglichen Statthalter einer ehrfamen Landſchaft eine Urkunde zugefer- 
tiget werde bis nächften Georgitage, daß fie eine ehrſame Landichaft bei 
ihren Rechten und Freiheiten, Gewohnheiten und alten Herkommen bleis 
ben laffen und dawider nicht dringen wollen, — welche Urkunde jedech 
gegen Vollbringung der Pflicht einer ehrſamen Landſchaft überantwortet 
werden folle; daß auch die Herren Commiſſarien in Macht ihrer Gewalt 
einer ehrfamen Landfchaft gegen Vellbringung der Pflicht eine befondere 
Urkunde ausfertigen, und fich darin verfchreiben, daß der Landſchaft 
unterthänige Bewilligung und Geftattung, mit der Pflicht in Abweſen— 
heit der Luandesfürften an ihren Freiheiten, Gebräuchen und alten Hers 
fommen ohne allen Echaden und Nachtheil jest und in fünftigen Zeiten 
feyn folle ; daß die Copien aller Briefe der königl. Majeftät, des Erzher- 
zogs Ferdinand, der füniglichen Statthalter, Regenten und Räthe und 
der füniglichin Commiffarien, fowie fie einer ehrfamen Landichaft gege— 
ben werden follen, ehevor als eine Landiehaft die Pflicht thut, aufge— 


300 Geſchichte der Steiermarf 


richtet und gefertiget feyn müffen; daß endlich die Herren Commiſſarien 
die rechten Driginalien ihrer Gewalt zuftellen und in den Händen einer 
ehrſamen Landfehaft bleiben laflen mögen. Werden die Herren Com— 
miffarien Alles bisher Beflimmte vollziehen: alsdann will auch eine 
ehrfame Landſchaft Fönigliher Majefiät und Shres Bru— 
ders Begehr mit Erbhuldigung unterthäniglid ge 
loben.” Noch fügte die Landſchaft die Bitte bei, „um gnädigen und 
günfligen Beſcheid, zu was Zeit, an welchem Orte und in welcher Geftalt 
Die Regierung aufgerichtet werden wolle, — und um gnädige Wendung 
und Verſehung wegen des gräulichen Feindes des Türken.“ !) — Hierauf 
wurden den Herren Commiſſarien die Eidesformeln, fo wohl die von 
ihnen felbft zu feiftende, al8 auch diejenige, nach welcher die Landfchaft 
ihren Schwur leiften werde, vorgelegt. Die Füniglichen Abgeordneten 
nahmen zu Folge ihrer Bollmachtöbriefe feinen Anfland, in die auf brief 
lichen Rechten und Freiheiten gegründeten Korderungen der Stände eins 
zumwilligen. 

Die Unterhandlungen zwiſchen ihnen und dem ftändifchen Aus— 
hufje dauerten von Mittwoch bis Samſtag, wo Alles zu Geſchehende 
feftgefegt und zugleich alle gewünfchten Verſchreibungen und Gopien 
aller älteren Handveften des Landes, von den Sahren 1247, 1292, 
1345, 1423, 1445, 1496 und insbefondere der golderen Bulle des 
K. Marimiltan I. Wien 20. Dezember 1493 übergeben worden find; 
über welches Alles Die befondere Urkunde der königlichen Commiſſarien 
beſagte: „daß ſolch oben angezeigtes Bewilligen und Zugeben belan- 
gend, vorangezeigte Erbpflicht und Handlung in Abwefenheit der römi— 
ſchen und hiſpaniſchen königlichen Majeftät und derfelben Bruder Ihrer 
Majeſtät und fürſtlichen Gnaden zu befonderen unterthänigen Gefallen 
geichehen jeye, und daß ihnen diefes in fünftigen Zeiten an ihren Frei— 
heiten, Gebräuchen und alten Herkommen allerding unvergriffen und 
ohne allen Nachtheil und Schaden fein fol. Diefe Urkunde wurde auch 
von allen Herren Gommifjarien eigenhändig mit Namen und Zuramen 
unterfertiget. — Am Sonntage Bormittag veranflaltet. Die ehrſame Land» 
haft zu des Kaifers Marimiltans hochlöblicher Gedächtniß einen feierlichen 
Gotteödienft mit „VBigilien, Beleubtungen, Nemternund 
„Mefien, fo viel man Priefter gehaben mögen; und 
„unter dem Seelenamte ift der Herr Markgraf mit 
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„den anderen Gommiffarien, fammt denen don der 
„zandfhaft zum Opfer gegangen, wie zu Soldem 
„gehört“. 

Am Montage vor Lichtmeffen waren die Stände um eilf Uhr bes 
fchieden, fich im Landhauſe zu verfammeln. Sie erhoben fih da zu an— 
beraumter Stunde und zegen hinauf in die Iandesfürftlihe Burg, um 
da von den füniglichen Commiſſarien, im Namen der allergnädigften und 
gnädigften Erbherren und Landesfürften, Pflicht anzunehmen und entges 
gen die Erbhuldigung zu leiſten. Um drei Uhr Nachmittag wurden die 
föniglihen Kommiffarien ven dem Herin Abt zu St. Lambrecht, Grafen 
Georg von Montfort, Kafpar von Stubenberg, Hanns von Reichenburg, 
Georg von Herberflein, Wilhelm Schrat, Lasla von Rattmannftorf und 
Wolfgang von Saurau in die Burg einbegleitet, in das Tanzhaus da= 
felbft eingeführt, wo fie auf einer drei Stufen hohen, mit Tüchern übers 
hüllten Bühne ihren Stand einnahmen. Der Truchfeß Georg Freiherr 
von Waldburg eröffnete das Begehren der Huldigung mit furzer Anrede 
und ließ das Protokoll der bisherigen Verhandlungen, fo wie alle Vers 
fehreibungen und Copien feierlich ablefen, und begehrte dann nochmals 
die Erbhuldigung. Nun erwiderte Diefem Begehren der Herr Landes» 
hauptmann Sigmund von Dietrichftein, Freiherr, —: „Hochgeborner 
Fürſt! Wohlaeborne, Edle, Geftrenge, befonders liebe, geiftige Herren 
und Freunde! Die ehrfame Landichaft ift wohl eingedenf Eurer Mei— 
nung in Der Rede des Herin Georg Truchſeß von Waldburg. Die 
Landſchaft hat nämlich Die römiſche, hifpanifche königliche Majeftät, auch 
derfelben Bruder Erzherzogen Ferdinand u. f. mw. von Stund an nad 
Abfterben des K. Marimilian I., auffer ihrer Majeftät Teftament und 
legten Willen, für ihre rechten, natürlichen Erbherren und Landesfürften 
anerkannt, und fte ift nach gang von Herzen begierig, und fie will nichts 
lieberer fehen, als derſelben ihren allergnädigiten Erbherren und Landes» 
fürften perfünliche Ankunft; und dag Ihre Majeftät und fürftlichen 
Gnaden gerubten, Hofhaltung und Wohnung allhier zu Halten. Weil 
aber große und wichtige Verhältniffe Sie daran verhindern: fo trägt 
eine ehrfame Landichaft an Euerer fürfllichen Gnaden Liebe und Freund» 
fchaft befonderes gutes Wohlgefallen ; und in fo ferne Euer fürftlichen 
Gnaden Liebe und Freundichaft Willens find, diefelben Artikel, melche 
Euer fürftlihen Gnaden in diefen Tagen vorgehalten, berathichlagt und 


1) Erbhuldigung. P. 27—41. 


302 Geſchichte der Steiermarf 


„bewilligt worden find, zu vollziehen, und insbefondere den Eid, wie er 
Euer fürftlihen Gnaden fehriftlich angezeigt worden ift, zu leiſten, auch 
die begehrte Verfchreibung, tie die verlefen worden ift, zu fertigen, und 
Dazu noch die anderen Copien aufzurichten und zu fertigen, alsdann, 
wie wohl die benannten unferen allergnädigften und gnädigften Erbherren 
und Landesfürften perfönliche Pflicht felbft leiblich Hätten thun follen, 
wie dieſes einer Landfehaft Freiheiten klarlich ausweiſen, auch von einem 
Landesfürften auf den anderen beftätiget worden und alfo von Alten 
Herfommen iſt; jedoch in Anfehung oben erzählter Chehaft, auch den 
mehrgenannten unferer allergnädigften und gnädigften Erbherren zu 
unterthänigen Gefallen, und wegen Eurer fürftlichen Gnaden Liebe und 
Freundſchaft gnädiges und fleißiges Anfinnen, Begehren und Bitten, ifl 
die gemeldete Landfchaft doch, in Bedacht angezeigter Freiheiten, nicht 
aber aus Schulden, anböthig und willig, denfelben unfern allergnädig- 
ften und gnädigften Erbherren und Kandesfürften die Erbhuldigung, wie 
Euer fürftlihen Onaden begehren, Gehorſam zu thun, mit der Proteftation, 
daß ihnen folcherihr unterthäniger Gehorfam fünftigan berührten ihren 
Breiheiten, alten Herkommen und Gebrauch unverleglich, und ohne allen 
Schaden fein folle. Sie wollen fi auch damit der römischen, hifpanis 
ſchen, königlichen Majeftät und derſelben Bruder, Erzherzog Ferdinand 
in aller Unterthänigfeit und demüthigft empfohlen haben,” Nachdem fich 
die königlichen Herren Commiſſarien erklärt hatten, zur Vollziehung fols 
cher Artifel willig und erbiethig zu feyn: jo las ihnen der Herr Landess 
Hauptmann die folgende Eidesformel vor: „Durchlauchtiger, Hochgebor— 
ner Fürſt und Herr, Herr Kaſimir Markgraf zu Brandenburg, Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, Herzog, Burggraf zu Nürnberg 
und Fürft zu Rugen, Röm. und Hifpan. K. Majeftät, unferes allergnä- 
ften Heren oberfter Feldhauptmann, aller Ihrer Majeſtät und derfelben 
Bruder Nieder- und Oberöfterreichifchen Länder gnädiger Herr, Wohl: 
geborne, Edle, Geftvenge Herren, Herr Hanns Freiherr zu Mörsburg und 
BeffortLandvogtin Elfaß, Georg Truchſäß, Freiherr zu Waldburg und Herr 
Simon von Pfürt, Shrer königl. Majeftät Räthe, befonders liebe Herren 
und Freunde! Nah Inhalt und Vermögen der Kreiheiten einer ehr: 
ſamen Landſchaft in Steier, werden Euer fürftlihen Gnaden und Gunft 
auf die abgelefenen Gemwaltbriefe und in Kraft derfelben anftatt und im 
Namen des Herin, Herrn Karl, des römifchen und hiſpaniſchen Königs 
und Ihrer Majeſtät Bruder des durchlauchtigſten Herrn Ferdinands, 
Beider Erzherzoge zu Defterreih und Herzoge von Steiermark u. |. w. 
als Heren und Landesfürften daſelbſt in Steiermark, in ihrer Majeftät 
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und fürftlihen Gnaden Seelen einen förperlichen Eid ſchwören, allen 
Zandleuten, Herren, Rittern und Knechten des Fürftentfumes Steiers 
mark, daß unfere allergnädigften und guädigften Herren diefelben Lands 
leute, Herren, Ritter und Knechte, ihre Erben und Nachfommen bleiben 
lafjen bei allen den Rechten, Freiheiten und guten Gewohnheiten, als 
von Alters Herfommen ift, und alle die Rechte, wie die Ihrer königlichen 
Majeflät und fürftlihen Gnaden Borvordern Briefe beweifen, in alleweg 
ſtets halten wollen, und dabei gänzlich bleiben laſſen, auch Diefelben 
Beiefe zwiſchen jegt und dem fünftigen Martinitage mit Ihrer föniglichen 
Majeſtät und fürftlichen Gnaden Briefen beftätigen wollen.” 


Hierauf ſprachen die königlichen Herren Commiſſarien mit empors 
geftreten Fingern dem Herrn Landeshauptmann nachgefprochen und 
gefhmworen mit folgenden Worten: „ALS uns jeßt vorgelefen worden 
ift, das ſchwören wir mit unferem förperlihen Eid, in Kraft der 
Gewalt, die wir deshalben haben, im Namen und in die Seelen 
des allerdurchlauchtigften Fürften und Herrn, Herin Karl, römifchen 
und hiſpaniſchen König, und Ihrer Majeftät Bruder, des durchlauch- 
tigften Fürften und Heren, Ferdinand, Beiden Erzherzogen zu Oeſter— 
reih und Herzogen in Steier, allen Landleuten dafelbft in Steier 
ftät, feft und unzerbrochen zu Halten, treulich, ohne Gefahr, als dem 
beftimmten König Karl und Erzherzogen Ferdinand Gott Helfe und 
alle Heiligen!” Gleih nah dieſen Worten Heifchten die königlichen 
Commifjarien von einer Landfchaft den Eid und die Pflicht, und als 
fie ſich deſſen willig erklärt hatten, fo la8 der Herr Georg Truchfäß 
und Freiherr von Waldburg den vorgefchriebenen Eid feierlich vor, 
und die vom Prälatenflande, nach ihrer Gewohnheit die rechte Hand 
auf die linfe Bruf gehalten, alle andern Herren aber die Schwör— 
finger emporhaltend, ſprachen und ſchworen den Worten nach, wie 
folgt: „Wir gemeine Landfehaft von allen Ständen des Herzogthums 
Steier geloben und ſchwören den allerducchlauchtigften, großmächtig- 
ften Fürften und Herren, Herrn Karl, römischen und ſpaniſchen König 
und Ihrer Majeſtät Bruder, dem durchlaushtigften Fürften und Herrn, 
Heren Ferdinand, Beiden Erzherzogen zu Defterreih und Herzogen 
in Steier u. ſ. w. als unferen allergnädigften und guädigften rechten 
natürlichen Exrblandesfürften und regierenden Herren in Steier, Ihrer 
Majeftät und fürftlihen Gnaden Frommen zu fördern, und Ihrer 
Majeſtät und Gnaden Schaden zu wenden, auch getreu und gehor- 
fam zu fein, als das von Alter mit Recht Herkommen ift, ungefähr 
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fih, als uns Gott helfe und alle Heiligen!” !) Hierauf drückte der 
Truchfaß im Namen der Comiffarien für folch’ unterthänigen Gehor- 
fam befonderen Dank und die Verfiherung aus, eine ehrfame Land- 
ſchaft deshaib bei fünigliher Majeftät und derfelben Bruder mit dem 
Beften zu berühmen, ungezweifelt Ihre königliche Mojeffät und fürfts 
fihen Gnaden werden Solches in allen Gnaden erfennen. Weiters 
bedeutete der Freiherr und Truchſäß Georg von Waldburg, daß der 
durchlauchtige Fürft, Herr Markgraf Kaſimir und alle feine mitver- 
wandten Gomiffarten beftätigen alle früher ihrer Pflicht entledigten Her— 
ren, den Herrn Landeshauptmann, Landesverwefer und alle andern 
Offiziere und Amtleute in ihren Aemtern und wollen fie von nun an 
neuerdings zur früheren Pflicht und Gelübd verbunden haben, daß fie 
alle und jeder infonders in allen Maß, wie vorher, feinem Amte treulich 
warten, und alles das handeln folle, was ein Seder folcher feiner frühes 


ren Pflicht nach zu thun fehuldig ift. 


Weil nun aber fowohl aus den ſchriftlichen als mündlichen Bes 
richten der Abgeordneten nah Spanien und aus dem an die Landfchaft 
ergangenen föntglichen Abſchied fich deutlich ergeben hatte, daß die Vor— 
fehrungen der Zandjehaft nach dem Tode des Kaifers Marimilian am 
fpanifchen Hofe nicht am günftigften angefehen, auch die Gefinnungen der 
Landſchaft überhaupt verdächtiget worden find, fo ergriff der Landes» 
hauptmann, Sigmund von Dietrichftein, Diefe feierliche Gelegenheit zur 
gründlichen Entſchuldigung der Stadtihaft und fagte: „Eine ehrfame 
„Landſchaft hat erfehen, wie ein gemeiner Geruch und Geſchrei nicht 
„allein in den heiligen Reich, fondern auch in den Niederlanden und an 
„anderen Fürſtenhöfen erhoben und Sr. Majeftät und fürſtlichen Gnaden 
„eingebildet worden ift, al8 hätten dieſe niederöfterreihifehen Länder nach 
„dem Zode des Kaiſers Maximilian I. wider die dermahligen unferen 
„jungen Erbherren und Landesfürften ein Bündniß aefchloffen, fih aus 
„eigener Gewalt aller Regalien, Surisdiktion, Aemter und des Kammer: 
„gutes zu unterwinden, und das alte Regiment zu Wien zu entfegen und 
„zu verkehren. Dies ift auch wirflih aus der Antwort zu entnehmen, 
„welche den Abgeordneten in Spanien gegeben wurde, und geht ſowohl 
„mir, ald der gefammten Landfchaft verlegend und befchwerend, fehr 
„zu Herzen. Der reinen Wahrheit zuc Stener diene Folgendes: Kurz 
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„vor feinem Ableben Hai mich Se. Majeftät, Kaifer Murimilian durch 
„drei Schreiben zu fich erbethen. Ich Habe diefen Ruf zwar fchleunig 
„Folge geleiftet, jedoch auf der Reife ſchon die Nachricht vom Tode des 
„Monarchen erhalten. Es ſchien mir daher am zmwedmäßigften zu ſeyn, 
„mich fogleich Bieher in dies Fürſtenthum und Land meiner Verwaltung 
„und Hauptmannfchaft zu begeben, und mit und bei einer ehrfamen 
„Landſchaft, welche ich in Folge einer, noch von weiland Ihrer Majeftät 
„ausgegangenen Berufung bereits verfammelt getroffen habe, fleißig und 
„getreulich zu berathichlagen, was nım nach diefem bedauernswerthen Kal 
„vorzunehmen und zu thun, und ſowohl für die Erbherren und Landes» 
„fürften, al8 auch für Land und Leute das Nüglihfte und Befte wäre 
„Rah mehrfacher Berathung hat mich nun die Landihaft erfucht, als 
„ein von mweiland Sr. Majeftät verordneter Landeshauptmann allers 
„maffen, wie im Leben Sr. Majeftät, noch in der Regierung zu bleiben. 
„pa ih mich zu Folge des von Sr. Majeftät in mich gefegten Ver— 
„trauens meiner Pflicht nicht Habe entfchlagen können, jo habe ich auch 
„in die Bitte der Landfchaft gewilliget, zugleih aber begehrt, mir als 
„einem jungen, unverfländigen Mann in diefem vielleidigen Fall xtliche 
„gandräthe zuzuordnen, um mit mir was die Nothdurft erforderte, zu 
„berathen und zu Handeln. Dies bemwilligte die Landſchaft und flellte die 
„Auswahl diefer Landräthe meinem Ermeffen frei. Ich traf diefe Wahl 
„aus einigen gemefenen Landräthen und anderen Rüthen meiland Shrer 
„Majeſtät; und diefe wurden dann von der Landichaft mit angemeffener 
„Vollmacht ausgeftattet, für unfern gnädigften Erbherrn und Landes» 
„fürſten alles zu Handeln, das Hinterlaffene Kammergut zu verwahren 
„und zu verarreſtiren bis auf weitere Befehle und Ankunft Shrer könig— 
„chen Majeftät und fürftlihen Gnaden. — Bei einem nochmals wieder 
„einberufenen Landtag ift ein vermehrter Ausſchuß von 24 trefflichen 
„Perſonen und Landleuten auf mein Begehren erfießt worden, um mit 
„deren Rath das zu Handeln, was mir und den erfibenannten Mitvers 
„ordneten zu ſchwer fallen dürfte. Wir haben Dann einige beiondere Hers 
„ren zur Verſammlung der Gefandten der übrigen niederöfterreichifchen 
„ander nah Bruck an der Mur — mit Snftruftion und Eredenz abger 
„ordnet, allein nur zu gemeinfamen Berathung deffen, mas für unfere 
„Erbherren und Zandesfürften, Lande und Leute am nüglichften zu ges 
„heben Habe, vorzüglich zur gemeinfamen Bertheidigung der Zander bei 
„alfäligen Angriff von Gläubigen oder Ungläubigen, damit diefelben 
„unferen Erbherren und Landesfürften und dem Haufe Defterreich unges 
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„Bothſchaft aller niederöſterreichiſchen Länder an die Erbherren und Lan— 
„desfürſten. Und dies iſt alles getreuer und guter Meinung, und aus 
„keinem andern Grunde geſchehen. Aus dem darüber aufgerichteten Li— 
„bell, welcher hier auch übergeben wird, kann man ſich der reinen Wahr— 
„beit deffen überzeugen ; und es ift durchaus Fein Bündniß wider unfere 
„Srbfürften teaftirt und bejchloffen worden. Es iſt auch dieſes Aktenſtück 
„unmittelbar nach dem Befchluffe denen zugefertigt worden, welche von 
„des alten Regiments Partei und in Neuftadt verfammelt gewefen find. 
„Die Landfebaft hat fich weiters weder der Regalien, noch einer geiftli« 
„Sen oder weltlichen LZehenfchaft unterftanden, und alle Gefällen find 
„allein nur Sr. Majeflät Beamteten überantwortet worden. Ungeachtet 
„dringender Fälle hat man fich auch fonft des Blutgerichtes nicht unter- 
„fangen, fo Daß dermalen im Lande über 300 Uebelthäter gefänglich ins 
„liegen. Hat Semand diefem ungeachtet Dagegen geyandelt, jo ift dieſes 
„ver Landſchaft unbewußt, und die Betreffenden werden es feiner Zeit 
„wohl zu verantworten wiffen. Auch alle übrige Jurisdiction hat man 
„feither unberührt gelaffen, außer was zur Berhütung mehrerer Aufruhr 
„im Lande und zur Aufrechthaltung guter Einigkeit unerläßlich nöthig 
„gemwefen iſt; und alles Uebrige hat man bis auf das nächfte Landrecht 
„verichoben ; ungeachtet ich in Folge des befonderen, bald nad dem 
„Hinfcheiden des K. Maximilian I. von Sr. Majeflät erhaltenen Be- 
„fehles mit vollem Rechte hätten handeln fünnen und jollen, und mas 
„ich nur, aus Beforgniß, wider einer ehrfamen Landfchaft Freiheiten zu 
„handeln, unterlaffen habe, weil Se. Majeftät derolelben Bruder einer 
„ehrfamen Landichaft noch nicht geſchworen, und auch dieſe ihre Erb» 
„pflicht noch nicht gethan hatte. Hinſichtlich des Kammergutes hat eine 
„ehrfame Landfehaft nach dem Zode des K. Marimiltan fogleich alle 
„Amtleute vorgefordert und fe zu füniglicher Majeflät und deren Bru- 
„ders, Erzherzog Ferdinands Hand, bis auf weiteren Befehl in Pflicht 
„genommen, und Die Nemanenzen arreftirt; wie fich Died wohl Nieman- 
„den beffer al3 Ihrer Majeftät getreuen Landiehaft und mir ald Landes— 
„bauptmanne gebührt hatte. Weder eine ehrſame Landſchaft, noch ich, 
„haben daher dabei einigen Nußen und Genuß gefucht, fondern wir hät- 
„ten es vielmehr lieber gefehen, daß Ihrer Majeftät Amtleute fich ſelbſt 
„zu folcher Pflicht erboten hätten. Man hat aber auch — auf die erſte 
„mißbilligende Fönigliche Zufehrift an eine ehrfame Landfchaft — alle 
„diefe Amtleute der gethanenen Pfliht und Gelübde fogleich wieder 
„entlediget und losgelaffen ; ja man würde alles ſchon früher gethan has 
„ben, wenn nur Jemand mit königlicher Gewalt und Vollmacht gefom- 
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„men wäre, um ja auch den geringften Berdacht von Eigennußen feıne 
„zu halten. Ich lege hier zugleich ein vom Heren Vizedom errichtetes 
„Berzeichniß aller Gefälle und Ausgaben feit dem Tode des K. Mari- 
„milian zur eigenen Ueberzeugung vor, woraus erhellet, Duß für die Res 
„gierungsausgaben ungefähr 658 Gulden Rheinifch aufgewendet, das 
„Mebrige Mehrere aber von der Landſchaft ift dargegeben worden, 
„ungeachtet Se. Majeftät und derojelben Bruder dasfelbe zu leiften 
„ſchuldig geweſen wären. Und jollte die gefchehene Aufgabe Sr. Maje- 
„tät zu befhwerlich fallen, fo ift die Landſchaft bereit, Da8 Ganze auf 
„ſich zu nehmen und zu bezahlen. Auch bin ich überzeugt, Daß, mofern 
„ſolche Aemter in andern Händen gewefen wären, in dieſer Zeit auf eine 
„Perſon mehr, als auf Die ganze Regierung aufgegangen wäre. Niemals 
„iſt es wider einer ehrfamen Landſchaft Gemüth und Denken in Allem 
„und Sedem gewefen, wider ihre natürlichen Erbherren und Landesfürs 
„sten zu handeln, fondern fich ſtets nur als gehorfame, getreue und 
„Fromme Landleute ungefparten Leibes und Gutes zu bezeigen, wie denn 
„auch die vollbrachte Erbhuldigung dies genüglich darthut; und ich und 
„eine ehrfame Landſchaft hegen die unterthänige Zuverficht, daß, wenn 
„dies alles mit qutem Grunde wird berichtet feyn, Ihre Majeftät und 
„fürftlichen Gnaden werden e8 fonder Zweifel mit gnädiger Meinung 
„und mit Wohlgefallen anfnehmen. — Den üblen Geruch betreffend, 
„als hätte eine ehrfame Landſchaft das alte Regiment abgefegt und vers 
„kehrt, daran gefchieht ihnen allen großes Unrecht. Das Hier vorgelegte 
„Schreiben des gedachten Regimentes an die Landſchaft widerlegt Elar und 
„beftimmt diefen grundfalfchen Anwurf. Wahr ift, Daß dieſes Regiment 
„mancherlei Befehle hat ergehen laffen und die Landichaft annehmen 
„wollen; allein mir, al Landeshauptmann, hat es nicht gebührt, Diefe 
„zu vollziehen, weil weiland Se. Majeftät K. Maximilian ausdrüdlich 
„wollte, daß ich auf dies Regiment feinerlei Rädficht haben und dem— 
„selben auf einige Weile verpflichtet ſeyn follte; mie Dies aus der mir, 
„der Hauptmannfchaft, zugeftellten Majeftätsverfehreibung klar erhellet ; 
„vermöge welcher ich allein nur Sr. Majeftät und derjelben Erben, meis 
„men allergnädigften und gnädigen Herren, und jonft Niemandem, vers 
„Tehrieben und verpflichtet bin; und in fchwierigeren Gegenftänden Ih— 
„rer Majeftät Landräthe und Landleute beiziehen und nach deren Rath 
„handeln follte;, und was darüber noch wichtiger und ſchwerer wäre, 
„ſollte ich ftets an Se. Majeftät felbft gelangen laffen. Es rührt aber 
„auch ein anderes Schreiben dieſes Regimentes von Stadtfleier her 
„Daß dasfelbe mehr in Appellationsfachen, als mit denen von Steier— 
20* 
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„mark zu handeln gehabt Habe; daher haben weder eine Landſchaft noch 
„ich einigerlei Schreiben und Befehle diefes Regimentes in Bedacht uns 
„ſerer Pflicht nicht wohl annehmen können; und Se. Majeftät Haben 
„auch deshalb ſowohl der Landſchaft, als auch mir abfonderlich zuge- 
„Ichrieben. Es ift Daher ſowohl der ehrfamen Landichaft des Fürftenthus 
„mes Steiermark, meiner Verwaltung, und meine eigene hochfleißige 
„Bitte, man möge fürderhin obenangezeigtem unmwahrhaftem Gerüchte 
„aus den angeführten vedlichen Gründen weiters feinen Glauben beis 
„meſſen, fondern und gegen Sedermann gnädig und freundlich vertheis 
„digen, und diefe unfere wahrhafte VBertheidigung an die fürftlichen Erb» 
„herren, ihre Statthalter, Regenten und Räthe des oberiten Regimentes 
„mit beftem Fuge zu geeigneter Zeit gelangen laffen, eine ehrfame Lands 
„ſchaft und mich Ihrer königlichen Majeftät und fürftliden Gnaden, uns 
„ſern Erbherren und Landesfürften unterthänig empfehlen; indem wir 
„Beide öffentlich gegen folche falſche Befchuldigung proteftiren und ges 
„gen Jedermann uns darüber fo zu verantworten bereit feyn wollen, 
„daB Jedermann unfere Unſchuld, und daß uns Unrecht gefchehen ſey, 
„erkennen fol,” 1) 

Nach diefer Rede übergab der Herr Landeshauptmann zugleich 
den Herren füniglihen Commiſſarien eine Abſchrift des BrudersLibelles 
vom Sonntage Deuli 1519, und die Auszüge aus ſechs Schreiben des 
Regimentes zu Neuſtadt an die ſteiermärkiſche Landfchaft — als Beweiſe 
einiger Punlte der vorflehenden Rede 2). Der Herr Truchfäß von 
Waldburg äußerte fodanı im Namen der Herren Eommiflarien: „Site 
„bätten die Entjchuldigung des Herrn Landeshauptmanns fat gern vers 
„nommen, und werden Sr. Majeftät und fürftlichen Gnaden genauen 
„Bericht darüber erflatten, womit Diefelben ganz wohl zufrieden ſeyn 
„und daran gnädiges und quted Gefallen tragen werden.“ Und damit 
aber dieſes deſto gründlicher geichehen könne, erbaten fie fih eine 
Abſchrift diefer Entichuldigungsrede, was auch ſogleich erfüllt worden 
if. — Hierauf begaben fih die füniglihen Commiſſarien, fammt den 
Herren Landesftänden, unter Trompettenblafen in die St. Egydenkirche 
der Stadtpfarre und wohnten einem feterlihen Te Deum laudamus 
bei. — Nachher hat der Herr Landeshauptmann Die königlichen Herren 
Gommiffarien und die übrigen Fürften und Herren und mehrere von der 


1) Erbhufldigung. p. 45—52. 
2) Erbhuldigung. p. 62—63. 
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Landſchaft zu fi in die Burg geladen und dafelbft einen Tanz, auch 
darnach das Nachtmahl und ein ehrlich Banket gehalten ?). 

Vom Jahre 1520 haben wir folgende die Steiermark betreffen, 
den Regierungshandlungen des K. Karl V. Am 19. September 1520 
beftätigte er die alten Handveften der Stadt Fürftenfeld mit dem Beis 
faße, daß die dortigen Bürger ihre ungarischen Baumeine ungehindert 
in die Stadt bringen und damit freien Verkehr treiben dürfen 2). Zu 
Köln am 10. November übertrug er feinem Kanzleifchreiber Ruprecht 
Zeller die Mautheinnehmersftelle, und dem Peter Ublinger zum Erſatze 
der harten Gefängniß, welche er in Portenau und Venedig Hatte erduls 
den müfjen, das Amt eines Gegenfchreiberd an derfelben Mauth zu 
Leoben 3). 


1) Erbhuldigung. p. 44—45. 
2) Soann. Urf. 
8. f. Gub. Regiftratur, 


IM. Zeitraum: 1521—1558. 


Vom Begierungs - Antritte Serdinands I. bis zur förmlichen Hebernahme 
der deutfchen Kaiferwürde durch denfelben. 


Jahr 150—1. cC - 
Beierliche Abtretung Am 23. Dftober 1520 empfing 8. Karl V. die 


der Aa an deutſche Kuiferfrone in Aachen, wobei ald Abgeord- 

Serbinand L. nete der fleierifchen Landſchaft der Landesvermwefer 
Leonhard von Harrach, Wilhelm Schrat und Balthafar Gleinger anwe— 
jend waren. Dieje Heıren erhielten einen Majeftätsbrief mit der Beftäs 
tigung der Rechte und Freiheiten der Steiermark nach den darin wört— 
ih aufgenommenen Briefen K. Friedrichs IV. vom 3. 1445, Marie 
milians I. vom 3. 1496 und 9. Albrechts IL. vom J. 1345 }). 

Schon am 4. November 1520 hatte er in einer Urkunde die Er 
flärung gefertiget, der Iegtwilligen Anordnung des K. Maximilian L 
gemäß, die fünf Herzogthümer der n. ö. Länder, mit Görz, Trieft, Sftrien, 
Tyrol, den Vorlanden und Elfaß, fo wie fie find, als ein vereinigtes Kos 
nigreich feinem Bruder Ferdinand zu alleinigem Erbbefiße (proportione 
hereditaria) und zu ſelbſtſtändiger Verwaltung zu übergeben. Er vers 
fiherte deffen die Stände der Länder auf dem Reichstage zu Worms, 
und entband Alle des Eides der Treue und des Gehorfams nach dem 
Inhalte der zu Worms und zu Brüffel am 24. und 29. April 1521, 
30. Sinner, 7. und 15. Februar und 18. März 1522, und zu Madrid 
am 6. und 15. Februar 1525 gefertigten Urkunden 2). 

Der Erzherzog Ferdinand I. fam nun als felbfifländiger Herr und 
Regent der n. ö. Länder am 25, Mai 1521 nach Linz und feierte mit 





Schrötter. Abbandf. V. p. 199— 205. Buchholz. Gefhichte K. Ferdinands L 
I. 154— 160. 


®) Nach einem lantich. Zormalienbuche vom Jahre 1554. 
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großer Pracht feine Verehelichung mit der föniglichen Prinzeffin Anna von 
Ungarn. Bon Linz begab er fi mit feiner Gemahlin nad Steiermark 
und zog am 2. Juli 1521 feierlich in Gräß ein, nachdem früher ſchon 
Abſchriften der ebengedachten Urkunden den Ständen mitgetheilt und 
auch alle Bewohner der Steiermark von der, dem K. Karl V. geleifteten 
Eidespflicht nach aller Form freigeſprochen worden waren, mit der Weis 
fung, nunmehr nur allein dem Erzberzoge Ferdinand dieſe Erbpflicht zu 
feiften. Gang nach der oben befchriebenen Weife leiſtete der neue Landes» 
herr, Erzherzog Ferdinand, feinen Schwur und die Landſchaft entgegnete 
mit dem ihrigen wörtlich, nach den alth erfömmlichen Eidesformeln, wors 
auf der Landesfürft noch insbefondere gelobte, Die Beftätigung der Lans 
desrechte und Freiheiten binnen vierzehn Tagen zu fertigen. Bon der 
Huldigung weg zog man geradezu unter Trempettenfhall in die Pfarr— 
firche zum Lobe Gottes und Gebete, der Allmächtige wolle, daß die 
fürſtliche Durchlaucht ſammt ihren Landen und Leuten in gutem Fries 
den in Ruhe und Einigkeit, und von allem Widerwärtigen unbedrängt 
bleiben ?). 

Seine erfte Anmefenheit im Lande und zu Gräß verewigte Erzs 
herzog Ferdinand durch Fertigung vieler Urkunden. Am 14. Juli zu Gräß 
beftätigte er die Stiftungsbriefe von Pöllau, infonderheit Die Urkunde 
des K. Marimilian I. vom Jahre 1516 2), und am 3. Auguft alle alten 
Handveften der Stadt Voitöberg 3). Am 6. Auguft befahl er dem Lane 
deshauptmanne, Sigmund Freiheren von Dietrichftein, und dem Bize— 
dom Leonhard von Ernau, die Bewohner des Marktes Tüffer bei ihren 
alten Freiheiten zu ſchützen 9. Gleiche Beflätigungbriefe fertigte er zu 
Gräß am 6., 23. und 26. Auguft für Neumarkt, Feldbach und Rotten- 
mann 5). Am 29. Auguft beftätigte er den Bewohnern von Sunerberg 
des Gifenerzes die alten Rechte freier Wahl eines Rathes und Richters 
aus ihrer Mitte, drei Markttage in dev Woche und ihr altherfommliches 
Ortswappen, und ebenfo dem Orte Wildon einen MWochenmarfttag und 
zwei Jahrmärkte 6). Am 10. Detober zu Gräß fiegelte er den Befehl, 
daß das hüttenbergifche Eifen, welchem der Verkehr nach Kıain, in Die 


1) Grbbuftigung. p. 63—65. 

2) Pöll. Urk. 

3) Joann. Urk. 

4) Wartinger. Privil. von Tüffer. p. 27 
5) Soann. Urf. 

s Spann, Urk. 
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windifche March und nad) Italien zugemiefen war, nicht andere Ausgangs⸗ 
mege, nach Pettau oder gar rückwärts herauf in die Steiermark nehme; 
daß die Leobner darauf freng zu achten haben und alles böfe Waldeifen 
couftsciren follen 1). Am 8. November in Gräß fertigte er zwei Briefe 
für die Stadt Cilli mit Beflätigung aller. alten Handveften, vorzüglich 
der maximilianiſchen Urkunde vom 8. December 1493, und des alten 
Niederlagsrechtes 9. Gleiche Beftätigungsbriefe und zwei Jahrmärkte 
erhielt am 14. November der Markt Pirchenfeld; endlich wurden ber 
Stadt Bruck an der Mur am 15. November zu Gräß alle ihre Priviles 
gienbriefe von den Landesfürſten, Rudolf IV., Albrecht IIL., Wilhelm, 
K. Friedrich IV., Gräß 24. März 1441, und K. Max 1. 10. December 
1493 3) erneuert. K. Maximilian I. Hatte, Wien am 12. September 
1517, der Stadt Leoben einen Wochenmarkt auf jeden Montag, und 
einen Jahrmarkt auf den Matthäustag gegeben. Auf Bitten diefer Stadt 
überlegte Erzberzog Ferdinand IL, Grätz am 26. November 1521, Die- 
fen Sahrmarft auf den Andreastag und den Wochenmarkt auf den Sam— 
flag — mit fürftliher Freiung 9). Endlih am 3. December zu Gräß 
beftätigte der Erzherzog für den Markt Wernfee die alten Marktfreihei- 
ten und den Kirchtag, am Sonntage nach Kreuzerfindung und Michae> 
lis, und überlegte den leßteren auf den Sonntag nah Maria-Himmels 
fahrt >). 

Auch die Landesvertheidigung gegen die Türken ſchien Erzh. Fer— 
dinand I. mit den Ständen befprochen, und die Befefligung einiger 
Städte, wie Marburgd, durch die Robot des Landvolfes angeordnet zu 
haben. 

Die Herrfehaft und Burg Strechau war bisher im Pfandbefige 
des Sebaftian Aigl von Lind; diefer trat fie um 11.000 Gulden Löfung 
ab an den Ritter Hanns Herzheimer mit Eaiferlicher Bewilligung, und 
von diefem löste alles an ſich Ruprecht von Mosheim, Doctor beider 
Rechten und deffen Brüder, Barthlmä und Jakob — nad Inhalt der 
Tandesfürftlichen Bewilligungs- und der Kaufsbriefe, Worms 9. und 
28. Zänner 15215). — Am 25. Februar und am 10. April 1521 


1) Soann. Urk. 
3) Soann. Urk. 
3) Wartinger p. 58. 
4) Joann. Urt. 
s) Soann. Urt. 
KEG. R. 
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wurden Ehriftof Braunfalk zum Verweſer und Ehriftof Plundl zum Ges 
genfchreiber am Hallamte zu Auffee beftellt ). Zu Gräg am 11. Juli 
befam Michael Meichsner, nah Wolfgang vom Graben, den Tabor und 
das Schachenamt zu Radkersburg beftandweije auf 4 Fahre (jährlich um 
500 Gulden). Zu Gräg am 13. Juli wurde Ulrich Zeiger, zur Belohs 
nung mwefentlicher Dienfte am Tandesfürftlichen Hofe und bei der Artils 
ferie im Kriege, zum Zengmeifter der n. ö. Länder beftellt, mit dem 
Pflegamte des Schloffes, Landgerichtes, Bauhofes u. ſ. w. Wildon auf 
fech8 Sabre, jo wie dieſes Leßtere bisher Chriſtof Gloyacher innegehabt 
hatte. Der Thomas Wenger wurde zu Grüß am 14. Juli in dem, ihm 
vom K. Maximilian I. ſchon anvertrauten, Marchfutteramte mit einem 
Jahresgehalt von 100 Gulden beftätigt, und am 17. Auguſt Rafpar 
Schmid zum Zeugwarth am Törl wegen feiner langen Dienfte mit 
52 Gulden Sahresgehalt ernannt. — Am 9. Auguft wurde dem Wils 
helm von Zamberg, Herrn zu Sauftein, für ein Darlehen von 10.000 
Gulden auf Lebenslang der Pfandbefig des Schloffes und der Herrſchaft 
Schmiernberg verfehrieben 2). Am 22. Auguſt 1521 erlaubte Wilhelm 
Freiherr zu Rogendorf und Mollnburg, Burggraf zu Steier, einem Wie— 
ner Bürger, Barthlmä Trodl, einen Eleinen Zainhammer in der Lauffach, 
auf der fogenannten Keßlau, in einem großen Wallaihhammer umzu— 
bauen — ohne Nachtheil jedoch der übrigen Hämmer dafelbfl 3). Am 
4. October befam Heinrich von Trauppig die Beflätigung im Pfandbe- 
fie der Pflege und des Schloffes Pfannberg mit Ort und Gericht, und 
die Zifharhe auf der Mur bei Oberfrohnleiten, fammt 200 Gulden 
Burghuth und gegen Wiederlöfung. — Am 10. Detober erhielt Hanns 
Gerhab von Hohenburg das Gejaidhaus Tobl, gegen Verzihtung auf 
eine bisher genoffene landesfürftliche Penſion — auf Lebenlang; wel— 
ches Korfimeifteramt und Schloß Tobl er dann an Leonhard Steinböd 
für das Schloß, Urbar und Burghut Bafoldsberg abgetreten hat *). Am 
24. October ward dem Paul Aigl bewilligt, Schloß, Pflege und Urbar 
zu Neumarkt um die Pfandfumme von 1100 Gulden vom Rudolf Trau— 
ner abzulöfen; und am 20. November befam Lorenz Hattinger, Faifer- 


YRLO.R. 
K.ak. G. R. 
Kuk. G. R. 
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licher Forſtmeiſter in Oberſteier den Judenburger Thurm, genannt die 
Burg, in der Stadt zur Behauſung ). 

Das Salzwefen in Auffee hatte ſchon K. Maximilian I. unterfus 
chen Laffen und in einem eigenen Zibelle die Weifungen und Ordnung 
für alle Arbeiten dafelbft im Berge, in Wäldern und in den Sudgebäus 
den. Demungeachtet aber walteten fowohl bei den Arbeitern, als den 
Beamten dafelbft unaufhörliche Betrügereien, welche durch altes Her 
fommen entfchuldigt fein wollten, aber den Kammergefällen in Auffee 
und Hallftadt bedeutenden Eintrag thaten. Die Klagen darüber famen 
auch zu Erzherzog Ferdinand I. und bewogen ihn, eine neue Unterfus 
Kung in Auffee pflegen und beffere Anordnungen feflftellen zu laſſen. 
Die Commiffarien waren: Hanns Herr zu Echärfenberg, Hanns Hoff- 
mann zum Grünbüchl, Iandesfürftliche Räthe ; Hanns Haug zum Secftein, 
fürftlicher Rath, Amtsmann und Zorftmeifter beider Eifenerzte, Sohann 
Zott, faiferlicher Salzmayı zu Hal im Innthale, Kafpar Heynel, Berg- 
meifter dafelbft und Michael Achleuter, Bürger zu Wels. Nachdem 
diefe Herren perfünliche Einfiht vom ganzen Salzweſen in Auffee ges 
nommen hatten, errichteten fie ein neues Zıbell am Freitage nah Mis 
chaelis 1521, worin folgendes Weſentliche feſtgeſetzt wurde: allen 
Pfannhausleuten, Pfannmeiftern, Ornern, Bauern, Einfcharrern, Futer— 
tragern, Wochnern, Samflaghütern, Koltragern, Zuflürzern, Wafferhü- 
tern, Widtragern und Dörrern — follen von jeder Zeit Salz, fo bei 
beiden Pfannen gefotten wird, wöchentlih 18 Pfennige Befferung geges 
ben und einem Seden nach Berhältnig feiner Arbeit billig zugetheilt wers 
den. Des Bergmeifters, bisher zu geringer, Sold wird auf ein Pfund 
Pfennige wöchentlich erhöht, der des Mautners von 52 Pfunde auf 
100 Pfunde Pfennige, und jener des Gegenfcreibers von 32 auf 62 
Pfund Pfennige. Um alle Betrügereien, Srrungen und Streitigkeiten 
über die Ablieferung des Salzes von den Dörrern an den Mauthner ab» 
zuthun, follen eigene Zetteln von den Dörrern den Salzfaumern geges 
ben, von diefen die Ablieferung und von dem Mauthner der Empfang 
darauf fogleich angezeigt und folle den Dörrern wieder zugeftellt wer: 
den. Beide Verweſer follen in Allem gemeinfam handeln, und zu der 
Einen Kaffe Jeder einen Schlüffel Haben. Alle Zahlung hat auf dem 
Amtehaufe zu geichehen und muß ſogleich dort verbucht werden. Des Ges 
gen ſchreibers Gehalt wird auf 75 Gulden jährlich erhöht. 


i) K. k. G. R. 
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Zu Folge Berathung mit Bergmeifter, Schaffer, Eifenhauer 
und anderen des Wefens verftändigen Männern, fol der Bau auf 
dem Steinberg, und daſelbſt am Schaffreht, Durfchlag oder 
Eijenhenerbau, Horzenhammerbau, Khellfenbau, — auf dem Mods 
berg und dafelbft am Geftellbaue, Haufen», Schärfenberg-Bau und 
am Großgfall, — auf dem Ahornsberge und dort am Hoffmanns 
bau, Achleutendau und Pleidlbau, — auf dem Huebmer-Schaffricht 
und dort am Praunfallbau und am Tobenturg — von verfländigen 
Leuten neu verfhint und dem Amtmann zu Gmunden, dem Hof 
jchreiber, Bergmeifter und Bergfchaffer, verfländigen Bergleuten zu 
Auffee und von anderen Orten her zur Einficht vorgelegt, und mit 
Bergleichung der alten Reformationen und Rathieläge wehl erwogen 
werden, was zur Erweiterung und Vervollkommnung des Baues an 
den drei Salzbergen feftgefegt und ausgeführt werden folle. Wegen 
den Brüchen und Gefällen an den Wehrmwerken am Ahornsberg und 
Mosberg ift vorfichtige Sorgfalt anzumenden. Der Michelhallberg 
gibt fehr gute Hoffnung und ift durch den Verweſer Ulrich Storch 
mit Rath der Bergmeifter und Eifenhauer wohl gebaut worden. 
Nirgends aber dürfen, um jede Gefahr und Beeinträchtigung des 
Salzfiedens Hintanzuhalten, die Werke fo nahe an einander, wie bis— 
ber aufgerichtet werden. 

Die Wälder betreffend, fand man beim örtlichen Befchaue, 
dag auch Hier die alten Xibelle und Reformationen gar nicht gehal- 
ten werden. Künftighin fol in Gehölzen auf das Rächel und nicht 
mehr auf den Zaglohn gearbeitet werden. ine neue Commiſſion, 
Sigmund Baumgartner, Waldmeifter in Steier, mit zwei Fürdingern 
aus Eijenerz und von den Holzrehen zu Leoben, mit den Verweſern 
und Holgmeiftern follen ale Wälder des Salinenwefens befichtigen, 
und ihre Vorfehläge, zur befjeren Holzichlägerung, Bringung und zur 
Hegung der Wälder, fchriftlich dem landesfürſtlichen Negimente und 
den Verweſern vorlegen. Mit vorziiglihem Fleiße follen die Hols 
zungen auf dem Kopp bei Aufjee gehegt merden. — Alle nun, Ber 
wejer, Mauthner, Gegenfchreiber, Bergmeifter, Schaffner, Eifenhauer, 
Holzmeifter, Holzleute, Pfannenmeifter, Phießel, Schreiber und alle 
anderen Arbeiter beim Salzfieden in Auffee, zu Berg, Holz, Pfann— 
hauß, oder in anderen Wegen — find an die Sakungen der alten 
Reformation und dieſes Lıbelles ftrenge verpflichtet; Damiderhandelnde 
jollen beftraft und Betrüger, gleich anderen Uebelthätern, dem Lans 
deögerichte zu Wolfenflein überantwortet werden. Diefes Libell wurde 
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der erzherzoglihen Regierung vorgelegt, daraus und aus anderen 
Befchlüffen eine neue Ordnung für das Hallamt in Auffee errichtet, 
beftätiget und im October 1523 zur allgemeinen Richtſchnur befannt 
gegeben, worin über alle auf da8 Salinenwefen bezüglichen Gegen» 
ftände, Sudarbeiter und ihre Entlohnung, Gebäude, Ausgaben und 
Zahlungen, Beinügungen, Unslicht, Lichter, Eifenfammer, Salzab- 
gabe, Sieden bei den Pfannen, Ueberfud, Pfannen, Pfannmeifter, 
Schreken⸗, Spatt-, Salze, Grafach- und andere Kernfteine, Sterrftein 
oder Stamner, Zaabftuben und Laabfehöpfen, Ausfchlagen der Feuer- 
ſtücke, Wafferftuben, Salzabgabe an den Mauthner, Aufhaber, Mauths 
ner, Wege und Straßen um Auſſee umher, Feuerficherheit, Kauf 
und Handlungsbetrieb der Amtleute, Arbeiten in den Salzbergen, 
die Iedernen und Hanfenen Geile, die Schöpfer, Säuberer, Rüfter, 
gemeine Tagwerker, Arbeiterbezahlung, Beſchau des Salzberges, 
Bergmeiſter, Wälder und Holzungen — die gemeſſenſten Anord— 
nungen enthalten ſind. 


Stei ärkiſche * 
RR, hi Zu Anfang diefes Jahres ward der Familie Hers 


ne berftein eine ganz befondere Auszeichnung zu Theil. 

Rüfung. Zu Gent am 4. Jänner 1522 belohnte K. Karl V. 
die befonderen Verdienſte dieſer Edelherren, insbefondere Bernhars 
dins IL, von Herberftein in den Kriegen gegen die Türken, Ungarn 
und Venetianer, und ertheilte ihnen das Recht, von nun an ihrem 
Familienwappen das erzherzoglich öfterreichifhe und das königlich 
kaftilifche Wappen einzuverleiben, fammt den Bildniffen des Königs 
von Spanien und des Czars aller Reuffen als Helmſchmuck.) Noch 
in der erften Zeit des Jahres 1522 vermweilte Erzherzog Ferdinand J. 
in der Steiermarf, Auf dringliche Klagen der Wildoner erneuerte 
er am 28. Februar das alte Verbot alles Verfaufes, Handeld und 
aller Handwerffchaften durch die Bauern eine halbe Meile um Wils 
don umber.?) Zu Grätz am 11. März beflätigte er alle alten Hands 
veften der Stadt Knittelfeld, insbefondere das alleinige Schanfrecht 
eine Meile Weges umher, am 30. März alle alten Briefe und 
Rechte des Ortes Mürzzufchlag, und am 26. März zu Gräp alle 


1) Kumar. U, 20. III. 160— 161. 
2) Joann. Urt. 
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Rechte und Handelsfreiheiten des Marktes Stainz!) Aus der Steier- 
mark begab ſich Erzherzog Ferdinand I. nach Deutihland, fam von 
Nürnberg her unvermuthet in Defterreih und am 12. Juni in der 
Neuftadt an, und ließ dort flrenges Gericht Halten über die, im 
Sabre 1519 eigenmächtig eingefegte Regierung, der fländifchen Res 
bellen, deren Häuptlinge, Hanns von Pucheim, Eiginger und Doctor 
Kopinig am 19. April mit dem Tode beftraft murden.?) Dann bes 
gab fih Ferdinand I. nach Linz und von dort wieder in das Reich, 
nachdem er zu Neuftadt noh am 30. September alle Rechte und 
Freiheiten der Stadt, Leoben nah Inhalt des marimilianifhen Dis 
plomes, beftätiget Hatte.) Am 9. Dezember aber finden wir ihn 
wieder in der Neuftadt, wo er die alten Handveften und Rechte der 
Stadt Hartberg betätigte unter Mitfertigung der Ritter Wilhelm 
Jörger, Harrach und Sigmund von Herberflein.‘) 


Zu Folge einer allgemeinen Anordnung trat eine eigene lans 
desfürftlihe Commiſſion zur Unterfuhung und Regulirung des lans 
desfürftlihen Kammergutes in den N. De. Ländern ins Leben.?) 
Nun ward au, Gräß 17. März, in Steiermark Lukas Greifer als 
fandesfürftlicher Ueberreiter des Auffeer Salzes und des Leobnifchen 
Eifens beftelt — mit eigener Inftruction, auf die Straßenräuber 
firenges Aufſehen zu Halten, damit Land und Leute ficher feien, — 
und Georg Neuhofer als Iandesfürftlicher Fifchmeifter in Steiermark 
eingefegt — unter Fertigung des Ritters Hanns Haug, Faiferlichen 
Rathes und Amtmannes in Eifenerz.?) Am 27. Mai erhielt Wolf 
gang Graßwein, ald Nachfolger der Ritters Leonhard von Ernau, 
fein Anftellungsdefret als Iandesfürftlicher Vizedom in Steier, und 
zur Belohnung treuer Dienfte, zum lebenslangen Genuffe das Schloß 
Meidberg in Hegau, welches er jedoch gegen einen jährlichen Gehalt 
von 300 Gulden, von den Nemtern in Vordern- und Hinterberg 
der Eijenerze bei Leoben zu erheben, an K. Karl V. abtrat,’) Am 


1) Spann. Urk. 
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3) Spann. Urk. 

4) Joann. Urk. 

>) Sammer. Kleßl. I. Beilage 9. 
YK.LEG.N. 

NKREGNR. 


318 Geſchichte der Stetermart 


22. Auguſt wurde dem Abte Ulrih zu St. Paul im Lavantthale 
das Schloß, Urbar und Landgericht Marnberg übergeben. !) 

Zu Ende des Monates Mai Hatte der Salzburger Erzbifchof, 
Matthäus, Sardinalpriefter S. Angeli, Bifchof zu Gurk und apoftolis 
feher Legat eine Synode feines Metropolitanflerus zu Mülldorf ger 
halten. Man fprach e3 dabei unumwunden aus, daß der, die höchfte 
Gefahr drohende Schwindel der Zeiten allein durch die Verderbniß 
der Kirchenzucht entflanden fei. In den allgemeinen Anordnungen 
für den Klerus entwarf man auch ein gräuliches Bild von der völlis 
gen Entartung und Unmwiffenheit der gefammten Geiftlichkeit, und 
erklärte die allgemeine Weberzeugung, daß nur durch eine vollendete 
Befferung des Klerus noch geholfen werden fünne.?? Der Kardinals 
Erzbifhof wendete fih auch an den Erzherzog Ferdinand I. mit der 
Bitte, daß er nicht nur die Bekanntmachung des Mandates, weil e8 
blos die Verbefferung des Klerus beabfichtige, und nichts enthielte, 
was den landesherrlihen Rechten zumider wäre, in feinen Ländern 
zu geflatten, fondern, nah dem Beilpiele des Kaifers zur Ausfüh— 
rung eined fo heilfamen Werkes Hilfreiche Hand bieten möchte. — 
Der Erfolg Diefer Zufchrift ift jedoch nicht befannt.°) Zugleich wurde 
die Gefahr vor den Türken immer drohender und daher ein allge- 
meiner Befehl zur Rüfltung Dagegen erlaffen: Bon 100 ‘Pferden 
Herrngülte fol ein reifiges Pferd, von 9 anfäfligen Bürgern der 
zehnte Mann geftellt und erhalten, jeder Rittermäffige von den Biertls 
meiftern des Landes zur Rüftungsleiftung tarirt werden; Klöfter und 
Pfarren folen Wagen liefern und Spanndienfte leiften; von Sedem 
joll der hundertſte Pfennig eingezahlt, alle Abfent- und Annatengelder 
follen gegen die Türfen verwendet, alle Schäge und Kleinodien der 
Kirchen, Stifte und Klöfter befchrieben und im Nothfalle hergenom— 
men werden. Ein allgemeines Aufgebot wurde berufen und die Bes 
feftigung der Grenzen an allen gefährlichen Stellen ernfllih ans 
befohlen.4) 


1) K. k. G. R. 

2) Dalham. p. 281—287. 

2) Zauners Chronik. IV. 349 - 350. 

) Die Mölker Chronik ſetzt dieſe allgemeine Steuer in das Jahr 1523. 
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Im Jahre 1523 verweilte Erzherzog Ferdinand I. Zahr 1523. Erzher- 
größtentheils in der Neuftadt. Am 14. März, 18, ai 
und 22. Mat und am 20. Suni fertigte er dafelbft Angelegenheiten. 
Beftätigunasbriefe der althandweftlichen Rechte und Freiheiten von 
Fürftenfeld, Anger, Borau und Vordernberg.) Am 9. September 
beftellte er den Achatz von Linde zum Hauptmann und Bizedom 
der Grafihaft Eilli, der Stadt, des Schloſſes Eilli und der Burg 
in der Stadt, mit Urbar und Herrlichkeit, ſowie dies alles bisher 
gehabt Hatte Kaſpar Herbft, Herr zu Laak, mit 400 Gulden jährlichen 
Bicedomsgehalt und zu pfandweiſem Genuffe.?) Zu Neuftadt am 19. 
September belchnte er den Niklas Wechsler mit dem landesfürft- 
lihen Schachenamte zu Radfersburg mit Dem Tabor daſelbſt, mit 
allen Gütern und Renten, nah dem bisherigen Beflandbefige des 
Michels Weichsner, gegen jührliches Beftandgeld von 700 Gulden 
— bis auf beliebigen Wiederruf.?) Am 30. Detober 1523 entjchted 
er einen Streit zwifhen den Prälaten, Herrn und Adel gemeiner 
Landſchaft in Steier — und den Städten und Märkten des Landes, 
wegen der Steuer für Güter der Prälaten, Herrn und des Adels 
in Städten und Märkten, oder im Burgfrieden, — auf Bitten der Land, 
flünde — dahin, daß derjenige, welcher Grundzins hat, auch auf Die 
jelben Güter, welde er in Städten, Märkten oder Burgfrieden Hat 
Steuer fchlagen möge, und wer Grundzins nicht hat, Dies zu thun 
nicht befugt ſei; auch follen die Ueberzinfe nicht für Grundzinfe ver 
flanden werden.) Am 14. November zu Neuftadt fertigte er für 
die Karthäufer Klöfter zu Seitz und Geyrach Beſtätigungsbriefe alles 
ihres Beſitzthumes, aller Rechte und Freiheiten — nad der maxi— 
milianifhen Gonftemations-Urkunde.d) Nachdem Achatz Schrott zu 
fandesfürftlihen Bedürfniffen 3000 Gulden dargelichen hatte, be- 
flätigte Erzherzog Ferdinand 1. ihm und feiner Hausfrau Katharina, 
weiland des Hannsvon Rohitſch Hinterlaffenen Witwe, welche gleicher: 
weiſe eine bedeutende Pfandichillingsfumme früher ſchon Dargelichen Hatte, 
in den Pfandbefig des Schloffes und der Herrlichkeit Sanneck und des 


) Joann. Urf. Wartinger. p. 7—11. Voraviensia. II. 299. 
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Amtes Praßberg, für fie Beide und ihre Erben — bis der gefammte 
Pachtſchilling ihnen wieder zurückgezahlt werde.) 

Am 8. Dezember 1523 verfuchte Erzherzog Ferdinand I, nad 
dem Rathe feiner Statthalter und Hofräthe, Die gewagte, und allge 
mein zurücgewiefenen Veröffentlichung der Erklärung: „daß alle Stifte 
„und Klöfter von undenklichen Zeiten ber der faiferlichen Majeftät rechte 
„Kammergüter feien, mit welchen die Fürften zu Defterreich nach Gefallen 
„zu handeln und darob feine päpftliche, oder geiftliche Erlaubniß zu bes 
„gehren verpflichtet ſeien.“?) 

Indeffen waren die zur Unterfuchung, Reform und Ordnung des 
landesfürftlichen Kammergutes in Steiermark verordnneten Commiffarien, 
Ehriftof von Radnig, Leonhard von Ernau und der Vizedom Wolfgang 
Graißwein, Tandesfürftliche Räthe, ungemein thätig gewefen. Sie ordne— 
ten dad Mauthweſen und gaben die Gefälle der einzelnen landesfürftlichen 
Mauthen, entweder einzelnen Unternehmern, oder ganzen Drtjchaften 
felbft, wie die in Eilli dem Richter Roth und der Stadt Eilli felbft um 
jährlih 420 Pfunde, in Beftand.3) Vorzüglich beichäftigten fie fich 
mit dem Eiſenweſen am Erzberge und mit den Salinen in Auffee. Sm 
März des Jahres 1523 waren, von ihnen zur Verfammlung einberufen, 
die Abgeordneten der Bürger und Eijenhändler zu Stadtfleier, der Rad⸗ 
meifter im Innernberg des Eifenerzes bei Leoben, der Hammermeifter 
von Weiter, von den Stift Admontifchen Gründen, St. Gallen, Reif: 
ling, Zandlein, Weiſſenbach und Laimbach und die landesfürftlihen Amt- 
leute und Waldmeiſter am Erzberge. Es wurde zur Ausgleichung lang» 
wieriger Streitigkeiten zmifchen den Eifenhändlern in Stadtfteier und 
den fteiermärkifchen Fabrifanten um und in Weier über Bereitung der 
Eifenfabrifute, Lieferung, Beftellung, Bezahlung, Darlehen, Proviant 
oder Pfannwerth und Zahlungsaufihub — berathen, der Snhalt und 
die Anordnung der Reformationslibelle des Kaiſers Marimilian I. über 
Eiſen- und Waldwefen mit der vorliegen Uebung verglichen, alles 
Zmeifelhafte beftimmter erflärt und Folgendes feftgefeßt: „Die vom K. 
„Max I. erlaffene und vom Erzherzoge Ferdinand I. beftätigte Eifen- 
„Drdnung bleibt in Allem und Sedem die fefte Richtfehnur. Die Hans 
„delsleute in Stadtfteier haben ale Monate alles gefchiente Eifen am 
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„Erzberge von Rad» und Hammermeiftern zu Haben, dasfelbe, nicht mit 
„PBroviant oder Naturalien, fondern fogleich mit Baargeld zu bezahlen, 
„jeder im Betriebe ftehenden Hammerflätte, wenn es gewünfcht wird, 
„bundert Pfund Pfennige zu Martini jeden Jahres auf Kohl- und Ger 
„treidefauf darzuleihen, welches Darlehen allen anderen Forderungen 
„vorftehen, aber gewöhnlichermaffen flet8 in zwei Raten, zu Georgi 
„und Jakobi in Abrechnung gebracht und zurücbezahlt werden fol — 
„die Schulden der Eifenhändler zu Steier an die Hammermeifter in 
„eier follen berechtiget, und alle Eifengattungen follen von $enen, uns 
„ausaefchieden, nach altem Herfommen fortwährend dort gefauft und 
„gehoben werden, — Dasfelbe Hat bet allen Admontiſchen Hammers 
„meiftern zu gefchehen; nirgend aber darf Waare und Pfannwerth bei 
„der Zahlung aufgedrungen werden, fondern Alles ift mit Saargeld in 
„guter weißer Münze (mit Entferung aller Putſchanndl, Vierer und 
„Haller) zu bezahlen. Tritt im Eifenhandel Unmirrde oder Sperre ein, 
„So fol man billigen Zahlungsaufihub von drei Monaten gewähren. — 
„Wegen Verkehr mit geſtrecktem Stahl dureh die Stadt Steier fol fi 
„diefe mit den Weierern, nah ihrem Gebrauche und nach den landes- 
„fürftlichen Ordnungen, vergleichen. — Die Hammermeifter in Eifen« 
„erzt follen gutes gerechtes Eifen plaien und ſchinen, das Erzt nicht 
„unten Kineinfegen, noch oben auf überfchütten, die Defen nicht zu weit, 
„noch zu der Eile, noch übriger Schwere richten, noch zu viele Häufen 
„auf einander wagen, damit fich das Eifen in Ofen nicht zu fehr häufe 
„und nicht verdeyrn möge, rodbrüchig und ungefchmeidig werde; im Erz— 
„berge auf die Tiefe bauen, das Erzt auf den Halden wohl ausflutten 
„laffen, gutes Erz und nicht zu wenig Kohl nehmen, in den deutichen 
„Hämmern nicht allein Graplach, fondern auch Halbmaß dazu beigeben, 
„auch nicht zu viel Hadenftangen, fondern fauberes und geſchmeidiges 
„Eiſen machen und fchmieden. — Die Hammermeifter follen auch nicht 
„zu viel Theilung und Abzug des Stahles von den Halbmaffen und dems 
„ſelben Eifen, den Stahl mit beſonderem Fleiße brechen und ausscheiden auch 
„nicht Zwizach für Stahl zainen und verkaufen, die Kolben nicht zu groß und 
„zu ſchwer fehrotten, noch in Eile überheigen und verbrennen, das harte 
„Eiſen nicht neben dem weißen und Tüchleifen geben, fondern gerechten, 
„und guten Zeug wie von alten Herfommen ift, heiken, feinen und 
„ſchrotten, auf jede Gattung Eifen des Hammermeifters Mark fchlagen, 
„das weiche Eifen auf den Stangen, und das harte in den wälliſchen 
„Hämmern auf den Ringen bezeichnen, damit der Kauf und Handwerks» 
„mann nicht betrogen werde, und feinen Ring oder Faß zu den Hams 
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„mern wieder zurücdführen, damit jedes Eifenfabrifat in feinem guten, 
„alten Ruhm und Lob eihalten werde. — Im Kauf und Handel mit 
„Stahl und Eijen foll e8 an den Hämmern in Weier und auf admonti- 
„Ihen Gründen nach der alten Ordnung gehalten werden, und zwar: 
„für den Gentner gezainten Stahl 12 Schilling Pfennige, für 
„Hackenſtahl 12 Schilling Pfennige, für Brohenftahl 9 Schil— 
„ling Pfennige, Sar ſach ſtahl 2 Pfunde Pfennige, Gattereifen 
„9 Schilling fünfzehn Pfennige, gezaintes Eifen 9 Schilling fünf: 
„zehn Pfennige, Schienen 9 Sıilling 15 Pfenn., Staugeneifen 
„1 Pfund Pfenn., Blech 1 Pfund Pfenn., Zwizach 1 Pfund Pfenn., 
„Kloben fieben Schillinge 25 Prennige, Brochenſtahl, fo zum 
„Streden tauglich ift, ein Pfund 3 Schillinge und 20 Pfennige bezah- 
„ten. — Wer feinen Zeug zu höherer Bolllommenheit und dadurd au 
„zu höherem Preife zu bringen verſteht, mag es ungehindert thun. — 
„Ber aus Weier auf feine Fauft Eifen und Stahl nach Stadtfteier führt, 
„mag es auf feine Gefahr thun; wenn aber ein Eifenhändler in Stadt: 
„seier Eifen oder Stahl verjchreibt, dev muß auch die Wagniß davon 
„auf fih nehmen. — Eifen und Stahl darf zwiigen Kaften und Studt- 
„ſteier nirgends niedergelegt, jondern Alles muß unmittelbar in jene 
„Stadt geführt werden — bei jchwerer Strafe. — Was Eiſen oder 
„Stahl an der Frohnwage in Stadifleier gewogen wird, hat den Wag- 
„pfennig zu bezahlen. — Bon Weier her darf fein Vorderbrochenſtahl 
„zum Streden, noch anderes Eijen, noch von den admontifchen Hämmern 
o hinter fi über die Buchau verführt werden, ausgenommen die Stadts 
„feierer wollten mit Hinterhalten dieſe Yammerflätten bedrängen ; 
„worüber dann jogleih dem Amtmann im Innernberg zur Entjeheidung 
„und Abhilfe Bericht zu erflatten if. — Ueberhaupt ift alle Hemmung 
„der Eifenlieferung zu Waſſer und auf dem Xande fogleiy dem Amt: 
„mann zu berichten; und die Wälder nahe an den Ladungsflätten dür— 
„fen nicht verhaut, fondern zum Bedarf des Raſtholzes für die Floß— 
„fahrt gehegt und gebrauggt werden. — Damit aber durch ſchleuderi— 
„ſches Arbeiten in den Hammerſtätten das Erzbergereijen nicht in böjen 
„Beruf und Geruch gebracht werde, jo jol für alle Hammerſtätten, auf 
„peren gemeinfame Koften ein eigener geſchworener Eifenbefchauer ange: 
„ſtellt werden, der alle quten und echt befundenen Fabrikate mit feinen 
„bejonderen Merkzeichen zu verfehen habe, und dies Amt mit Fleiß und 
„Strenge, ohne weder Gut, Gabe, Freundſchaft, noch Anſehen zu beob> 
„achten, ausüben folle. Nur mit Vorwiffen und Zuflimmung des Amt— 
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„mannes im Innernberg, darf diefer Eifenbejchauer abgefegt und entfernt 
„werden. Alle der Eifenfabrifation und dem Handel verwandten Par— 
„teien jollen einander Fräftigft unterflügen, Daß der Ausgang des Eifens 
„auf allen vorgeichriebenen Straßen feft erhalten, daß die alte Eiſenord— 
„mung, diefe Erklärung und alle anderen Verträge genau beobachtet 
„werden. Ohne Vorwiffen und Zuflimmung eines Amtmannes in Ins 
„mernberg foll auch feine Verfammlung von Eifenhändlern und Hammer— 
„meiftern gehalten, oder an den beftehenden Vorfchriften etwas geändert 
„werden. Sede Uebertretung fol dem Landesfürften mit 100, der Obrig— 
„keit, welcher der Uebertreter angehört, mit 10, und dem Amtmann in 
„Snnernberg mit 10 Pfunden Pfennige gebüßt werden. Nah Geftalt 
„und Gelegenheit des Verbrechens kann fich die Strafe auch auf Leib und 
„But erhöhen.” — Was diefe landesfürftliche Reformationscommiſſion 
bei der Salinen- und Bergvermaltung in Auffee veranlaßt und ausges 
führt Habe, ift eben erſt angegeben worden. 


Nur wurden auch noch andere Gegenftände behandelt: „Für die 
Sicherheit vor allgemeinem Brande bei fo vielen und mächtigen Feuers 
ftätten wurden befondere Anordnungen gemacht; da der Drt Auffee das 
mals größtentheil® aus hölzernen Häufern beftand, faft alle Wohngebäude 
fteilauffleigende Dächer mit Schindeln gedeckt trugen, und faft nirgend 
ein Schornftein über das Dach Hinausreichte. Eine eigene Marktordnung 
wurde feftgefeßt, 15. Juni 1523, und das jährliche Beftandgeld für die 
Eifenmauthniederlage den Bürgern gemindert. Hierauf ordnete man das 
Urbar im Gaugerichte umher. Die meiften Unterthanen hatten Hier mit 
ihren Gütern, wie mit Kaufrecht und erblichem Eigenthume gehandelt, 
Käufe und Verkäufe, Theilungen, Verträge, Verzichte u. |. w., geichloffen, 
ungeachtet der alleinige Grundherr vor allenı der Lundesfürft war. Der 
wirkliche Beftgftand wurde zwar belaffen, jedoch alles meitere ähnliche 
Schalten mit folhen Rüdfigen ſtrenge unterfagt, alle Güter als heim— 
füllige Sige beim Gaugerichte zu behandeln anbefohlen, ftrenge verboten, 
folde Güter mit Meberzinfen zu geiftlihen oder weltlichen Zwecken zu 
belaften, ohne Wiffen des Gaurichters und Zuflimmung des Landes« 
fürften, außer bei Erbſchaften, und dann nur mit Wiffen des Gerichtes, 
feine Theilungen bei folchen Gütern vorzunehmen, bei Erbtheilungen 
auch die Iandesfürftlichen Zinfen jedes Gutes gehörig zu vertheilen, ſchon 
bejegte Güter nicht zu Lehen Hintanzugeben, Güter, melde auf ewig, 
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oder auch auf Wiederlöfung ohne Tandesfürftliche Bewilligung hintange— 
geben worden find, an Kirchen, Geiftliche, Zehen, Bruderfhaften u. dal. 
follen möglichft wiedergelöft werden: Ein Pfund Goldes um 20 Pfunde 
Pfennige; Geiftliche, Zechen, oder Bruderſchaften dürfen feine folche 
fandesfürftfiche Urbargüter an ſich Faufen, für die Ausfertigung der Ber 
fißbriefe folcher Güter müffen Dem Richter 40 oder 48 Pfennige, für ein 
Pettſchaft 12, und für ein Siegel, wenn's gefordert werden will, 24 
Pfennige bezahlt werden. Nur der Landesfürft hat im Gaugerichte alle 
Inſaſſen, ſeyen fie weß' Herrn fie wollen, zu feuern, und fie haben, 
wenn’s dazufömmt, ohne Widerrede die Steuer zu leiſten. Nachdem 
diefe Urbargüter dem Landesfürften fein Kaufrecht, weder dritten, noch 
zehenten Pfennig, Sterbrecht, Ausfahrt, noch Abfahrtgeld, wie Tonft 
Gewohnheit und Gebraud an vielen Enden im Lande ift, bezahlen, fo 
foll e8 auch fünftighin dabei bleiben. Der Gaurichter hat über alle ge= 
cihtmäffigen Dinge im Urbaramte, aufferhalb des Marktes Auffee und 
des Burgfriedens zu richten, und mit Geld zu büßen, wobei der gemeine 
Wandel höchftens nur 72 Pfenninge erreiien darf. Größere Verbrecher, 
der Leibesftrafe verfallen, und Maleftzgegegenftinde bleiben, wie vom 
Alter ber, dem Marftrichter vorbehalten. Kein Gaurichter Darf ein, von 
einem MWebeltyäter befeffenes, Urbargut zu feiner Hand einziehen. 
Alles ift allein nur zu fürftlihen Kammern einzuziehen. Ein Gau— 
tichter, der einen Urbarsmann, wider Billigfeit und Recht, um Geld 
oder Geldeswerth büßet oder ftraft, ift der Tandesfürftlihen Kammer 
um das Siebenfahe, und dem Urbarsmann um vollfländigen Rüderfag 
verfallen. Kein Urbarsmann darf im Amtshaufe mit einer Wehre er— 
feinen, — Aller Holzbedarf, zum Brennen, zu Zaunfpalten und Brets 
tern ſoll Den Urbarsleuten genau angemwiefen, und jeder felbftliche Ueber— 
griff fogleich beftraft werden. Am alten Auffee behaupten und gebrauchen 
feit Sahren ſchon einige Urbarshuben das Fiſchrecht auf Dem alten Auffee, 
da doch der See dem Landesfürften verzinft wird; es foll dabei fein 
Berbleiben Haben, jedoch follen dieſe Unterthanen zu rechter Zeit und 
mit Maß ftjchen und den Zins davon reihen. Da dieſe Hubftfcher auch 
zugleich Jäger find, und feit Kaiſer Marimiltan eine, von Kafpar Lech— 
thaler unterfertigte, Snftruktion ihnen einige Gämsjagden, jedoch nur mit 
Hunden, und ohne Gericht und Gefälle, erlaubt, fo feien ihmen dieſe 
Jagden, jedoch nur zwifchen Jakobi und St. Peters Stuhlfeier ferners 
noch zugeftanden, ohne daß fie weiter ausgreifen und Rothwild 
fällen, bei ſchwerer Strafe. Alle Fifche, Gämſen, Marder und alles andere, 
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was fie fangen, haben fie gegen billiges Entgelt dem Amtmann einzus 
liefern; und nur, wenn er ed nicht abnimmt, dürfen fie es weiter hintans 
geben. Bon Wölfen, Lüchſen, Füchfen und anderen ſchädlichen Zhieren 
haben fie die blutigen Köpfe dem Amtmann, gegen das gemöhnliche 
Fanggeld, einzuliefern.“ — Der allgemwaltige Eardinalpriefter und Salzs 
burger Erzbiſchof Matthäus Hatte fich bei den, die kirchlichen Eintichtuns 
gen fo ſehr erſchütternden, Zeitereigniffen an den Papft Clemens VIL 
bittlich gewendet, und dieſer ertheilte ihm eine ausgedehnte Beftäti- 
gungsbulle des alten Rechtes, für die Kirchen zu Ehiemfee, Gurk, Sedau 
und Lavant Bifchöfe zu ernennen und daſelbſt einzufegen, — nach Ins 
halt der Bullen feiner apoftolifhen Vorfahrer, Honorius III., Lucius 
TIL, Innozenz III., Bonifozius IX., Pius II, Sigtus IV.) Am Wars 
fustage 1523 hatte Abt Johann zu Rein einen langwierigen Streit 
zwifchen den Zechleuten zu Sr. Margarethen ob dem Dorfe Pekkau und 
jenen zu St. Stefan am Grathforn, dahin entjehieden, DaB Das Dor 
Sriefach zur alten Pfarre St. Stefan gehöre, deren Grenzen er au 
bezeichnete.2) Am 4. März 1523 ſtarb zu Brud an der Leitha der thaten- 
berüßmte Georg von Herberftein. 3) 


Jahr 154. Das Frühjahr 1524 brachte Erzherzog Ferdi 
Kaifer Ferdinand. and I. im Reiche zu. In Regensburg fehloß er fid 
im Reihe — in s . A ne . 
Prag und Wien. einem, von dem päpftlichen Gefandten Compeggio hers 
vorgerufenen Bunde mehrerer geiftlichen Fürften an, die römiſch-katho— 
fifche Religion in ihren Ländern mit Kraft aufrecht zu halten und das 
Wormſer Ediet des Kaifer Karls V. ftrenge durchzuführen 5) worauf er 
auch fogleich für alle feine Länder ein allgemeines Berboth der Schriften 
Luthers, Zwinglis und des Oekolampadius erlaſſen hat.?) 


Am 10. März war der Erzherzog noch in Nürnberg,‘) und am 
20. März fertigte er zu Prag eine Urkunde, worin er den Kindern Des 


1) Lünig R. A. Spice. Eeel. I. 1026. 

2) Cesar. III. 812 —. 

3) Vide $umar. III. 45—51. 

4) Harzheim. Conc. Germ. VI. 196—. Raupad Evangel. Defterr. II, p. AXIV 
Strobl. Miscell I. 111—. 

5) Codex Austrie I. 641 —. Zauner. IV. 371—37& 

°) Georgifch. Negg. TU. 146. 
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Chriſtofs von Gradened, als Erben der Pfandherrichaft Königsberg in 
der unteren Steiermarf, den Pfandbefiß auf acht Jahre verlängerte. 
Bald darauf zu Wien fertigte ev am 24. 25. und 28. April Beftäti- 
gungsbriefe der alten Handvrften, Rechte und Freiheiten der Städte 
Gräß und Radkersburg und des Marktes Mürzzufhlag.') Wieder in 
Wien am 14. und 15. Juli beflätigte er die Erhebung der Ortſchaften 
Hafenbrud und Feiftrig an der Mur zu Märkten, mit den Rechten von 
regelmäßigen Jahres- und Wochenmärkten, nach den vom Kaifer Maris 
milian J., Wien 15. Auguſt 1515, gefertigten Urkunden. ?). 


Nach der Requlirung der Kammergefälle und der Verwaltung der 
landesfürftlihen Urbarämter erwog Erzherzog Ferdinand I. vorzüglich 
die Borftellungen von Seite der Stände der niedevöfterreichifchen Kinder, 
daß zum Nuchtheile und zur Verarmung der adeligen Familien fehr 
viele Befigungen durch Verkäufe und Bermächtniffe an die Kirche, an 
Stifte, Klöfter, und Pfarren gefommen feyen. Nah dem Rathe der 
Stände erließ er daher, Wien am 14. Detober, folgende Anordnung : 
daß in Füllen von Legaten, Stiftungen und Verkäufen adeliger Güter 
an die Geiftlichkeit und an Kirchen, um der Verarmung der Familien 
vorzubeugen, den Verwandten fol’ frommer Stifter, Legatarien und 
Verkäufer der ewige Wiederkauf, nach jedes Landes Brauch, unbefüm- 
mert bleiben folle, daß dies ewige Wiederfaufsrecht von den Verwand— 
ten folher Familien auch an Andere abgetreten werden fünne, daß nad 
dem Ausfterben ſolch' bereshtigter Familien da8 Recht des ewigen 
MWiederfaufes an den Landesfürften heimfalle, und endlich daß diefe Vor— 
fehrift in den niederöfterreichifchen Ländern eine ewige Dauer und Gel— 
tung haben folle. Auch folle bei neuen folhen Vermächtniſſen, Legaten 
und Stiftungen dieſer Vorbehalt von ſelbſt Ion verftanden fein. 3) 


Bon Seite der n. d. Regierung find dann noch folgende Handlunz 
gen für Steiermark vorgenommen worden. — Am 13. Sänner 1524 
wurde nach langer Zeit wieder in Hanns von Ferndorf der erſte Haus- 


1) Wartinger p. 52—. Hofrichter p. 36. Joann. Urk. 
2) Soann. Urk. 
°) Georgifch. III. 149. Arbiv- für Geſch. h. v. Kaltenbäcd III. Ig. p- 168. 
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graf für Steiermark und Kärnthen eingefegt *). — Am 20. Jänner er- 
hielt Sigmund von Dietrichftein das Amt Semriach, und Schloß, Urbar 
und Herrlichfeit Prannberg nach Heinrich von Trauppitz, um den Pfand— 
ichilling von 2058 Gulden und mit 200 Gulden jährlicher Burghuth?). 
— Am 28. Juli wurde Peter Rosfchibfeld als Tandesfürftliher Bann— 
richter in Steiermark eingefegt, mit jährlihem Sold von 100 Gulden. 
Ritter Sigmund von Herberftein, fürftlicher Rath, unterfertigte dag Ans 
ftellungsdecret 3). Am 30. Auguft wurden Georg und Chriſtof von 
Raumfchüffel in dem alten Pfandichilling von 4875 Gulden, im Pfand» 
befig des Schloffes Ofterwiß im Sannthale und der Mauth zu Franz, 
jo wie Beides fchon ihr Bater Leonhard Raumfchüffel befeflen hatte, be = 
ftätigt 4). Am 31. Auguſt ward Lukas Klaib zum landesfürftlichen Rechen 
verwalter an der Hieflau beftellt — als untergeordnet dem erzherzoglis 
hen Amtmanne in Eifenerz. Ritter Jörg Windpaffingen, Statthalter 
der n. ö. Länder, fertigte Das Beftellungsdeftetd). Zu Wien am 28. 
October 1524 beftätigte Erzh. Ferdinand I. alle alten Handveften, 
Rechte und Freiheiten des Stiftes Sedau). Zu Wien am 18. Novem— 
ber ward Erasmus Heidenreich als Faiferlicher Amtmanın im Innerberg 
des Eijenerzes bei Leoben, fo wie auch als Korftmeifter im Inner- und 
Bordernberg, mit jährlihem Gehalte von 230 Gulden angeftellt 9. 

Am fletermärkfifchen Erzberge wurden die Reformen, ungeachtet 
der bereit3 erfolgten Beftätigung der Marimiltanifchen Bergordnung 
und der Theilung des Erzberges zwifchen Bordernberg und Innernberg 
oder Eiſenerzt — fortgefegt, und Sebald Pögl zum Reiffenftein, Sig— 
mund Baumgarten, Waldmeifter in Steier, die beiden Amtleute des 
Bordern- und Innernberges, die Holz- und Klaufenmeifter zu Auffee 
und Hallftadt — als landesfürftliche Commiffarien ernannt und beauf- 
tragt, alle landesfürftlichen Wälder zum Behufe des Erzberges perſön— 
lich zu beſchauen und zu beurtheilen, und von diefer Waldbereitung be- 
jonderen Bericht der Regierung zu unterlegen. Auch war fehon jeit dem 


) K. k. G. R. „Nachdem folh Amt in dem Gemeldten Fürftentbum ungewöhns 
fich ift und zum erften —“. 

2 Kk. G. R. 

K.k. G. R. 

2) K.k. G. R. 

5) Kni k. G. R. 

6) Diplom. Styr. I. 297. 

NKEGN. 


328 Geſchichte der Steiermarf 


Jahre 1493 Hanns Haug Iandesfürftlicher Amtmann in beiden Eifenerzten 
gemwefen, und bei der im Jahre 1524 flattgehabten Revifion dem Landes- 
bern 48,000 Gulden ſchuldig verblieben. Er mußte deshalb von Amte 
abtreten und alle feine Güter wurden eingezogen, Indeſſen dauerte die 
Unterfuchung fo lange, daß noch am 18. December des Jahres 1537 ein 
föniglicher Befehl erlaffen wurde, wonach, weil viele Güter des Hanns Haug 
bei der erfien Beſchlagnahme verſchwiegen und von Anderen widerrecht— 
lich fich angeeignet worden find, der fünigliche Rath, Doctor der Rech 
ten und Kammerprofurator, Philipp Gundl, eine neuerliche Erhebung 
zu pflegen, und das Endurtheil zu jprechen habe h. 

Am 23. Februar 1524 ernannte der Gardinalpriefler und Erz» 
bifchof zu Salzburg, Matihäus Lang, den Vikär der Pfarre St. Florian, 
Philipp Renner, beider Rechten Doktor, zum Eoadjutor des hochbejahr— 
ten Biichofes, Leonhard I., von Lavant, mit dem Rechte der Nachfolge 
in der Biſchofswürde 2). 

Seit 21. November 1524 unterhandelte Erzherzog Ferdinand I. 
mit den Rittern und Brüdern, Jörg, Hanns, Sigmund und Wilhelm 
von Herberftein, und ſchloß endlich mit ihnen (Wien am 14. Sänner und 
24. März 1525) folgenden Vertrag: fie gaben dem Erzherzoge die Herrſchaft 
und das Schloß Marnfels in Sftrien mit den Dörfern Doſtach am Karft, 
Saritſch und Neufaß in Iſtrien um einen feſtgeſetzten Kaufſchilling, und 
erhielten dafür Schloß und Herrfchaft Reitberg, und im landesfürftlichen 
Amte zu Marburg zwei Dörfer, Bartjin und Samerka — zu freieiges 
nem Befige. Der fürftlihe Rath und Biceftatthalter der n. ö. Län— 
der, Ritter Leonhard von Harrach — ſiegelte die fürftliche Abtretungs— 
Urfunde 3). 

Zur Regulirung des Handelszuges in der unteren Steiermark 
hatten die Iandesfürfilihen Reformations-Commiffarien (Eilli, Mittwoch 
nah Palmſonntag 1524), die Anordnung erlaffen: „daß die alte Straße 
nah Krain und Italien von Pettau ber über Windifchfeiftrig, Hoheneck, 
Cilli, Sarenfeld, Franz, Gümpl, Stein und Laibach — mit allem Waa- 
tenzuge von Pettau über den Voglbüchl, St. Georgen, Tüffer, — von 
Feiftrig über Neukirchen durch das Sannthal, und von Züffer über 


YK.LG.NR. 
2) Tangl. p. 218. 
YREG.R. 
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Triffail nah St. Gebhard in Krain abgethan und alle Darauf betretenen 
MWaaren vom Hausgrafen in Befchlag zu nehmen ſeien ?). 


Auch in der erften Hälfte des Sahres 1525 meilt® ER. g 
Erzh. Ferdinand I. größtentheils in Wien. Am 29. in Wien. Länder- 
März beftätigte er alle Briefe, Rechte und Freiheiten — 
des Nonnenkloſters zu Studenig ?). Das Schloß und Schladming. 
Urbar zu Freienftein, oder St. Peter, oberhalb Leoben, hatte bisher 
Hanns Haug, Tandesfürftlicher Amtmann am Erzberge in Pfleg- und 
Beftandbefige vom K. Mar J. gehabt. In Folge feiner Hohen Schulden 
an die Kammer hatte der Erzherzog ihm dieſen Befig genommen und 
(Wien am 17. Juni 1525) dem föniglichen Rathe Ritter Jörg von Her— 
berftein Schloß, Urbar und Landgericht Freienftein pflege und beſtand— 
weife um jährlih 50 Gulden überlaffen, allein nur die Wälder und Hölzer 
und die Urbarfteuer ausgenommen ?). Am 21. Februar wurde zu Folge 
einer faiferlihen Urkunde (Innsbruck 19. Februar) den Hanns von 
Thorn dem Süngeren, Truchjeß bei der Landesfürftin und feiner Ges 
mahlin, Dorothea Pempflingerin von Pempflingen, Rammerfrau der 
Fürftin, wegen ihrer treuen von Sugend auf am Hofe geleifteten Dienfte 
das Schloß Arnfeld zum lebenslangen und unverrechneten Pflegbefig 
gegeben 9. Nach dem Tode des Leonhard Steinböd beftellte der Erzher— 
zog feinen Rath und Pfleger zu Voitsberg, Ehriftof von Radnig zum 
Forftmeifter im Herzogthume Steiermark und belohnte deffen treu und 
lang geleiftete Dienfte mit dem Sagdhaufe Tobl und mit 200 Gulden 
zu jährlihem Gehalt für die Burghuth. Ritter Ludwig von Hohenwarth 
ftegelte zu Wien am 4. Oftober 1525 die Urfunded). Im Sahre 1525 
erhielten die Minoriten zu Gräß einen neuen bleibenden Anfig in der 
Murvorftadt, an der Kapelle und im Sommerhaufe des Siegfried von 
Eggenberg und feiner Gemahlin Anna Benigna von Galler. Kirche und 
Kloftergebäude haben die dermalige Geftalt durch die Großmuth der 
Fürften von Eggendberg in den Jahren 1718 und 1742 erhalten. 


Spann. Urk. 
Soann. Urk. 
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Sn dem eigentlichen Lande Salzburgd maren fchon feit einem 
Jahrhunderte her, insbefondere wegen der Wahlen der Erzbifchöfe und 
ihren immer erhöhteren Geldforderungen, zwiſchen den Landftänden und 
dem fürftlichen Hofe Zerwürfniffe eingetreten und gefpannte Verhältniffe 
gegen einander erhalten, ja gefleigert worden ). Nun Hatten die Buch— 
drucerfunft, das Schießpulver, die Mißbräuche des Regalien- und Feu— 
dalweſens, das immer mehr vorherrfchende Geldprineip und die neue 
darauf gegründete Regierungsfunft einen veränderten und neuen Geift 
über die Völfer gebracht. Nun famen auch Luthers Lehren und mit ihnen 
der Geift und Drang nach evangelifcher Reltgionsfreiheit. Wohl ſchon 
jeit dem Jahre 1520 fanden dieſe Grundfäße in Oberöfterreich durch 
den Franziskaner Calixtus, den Doctor Sigmund Wunder, den Bene: 
diktiner zu Steiergarften Michel Forſter und den Wiedertäufer Johann 
Hut in Stadtfleier 2), durch den Schulmeifler Elmutharabius zu Linz, 
durch den Prediger Paul Speratus in Wien, in Salzburg dur) Ste- 
fan Agrikola oder Kaftenbauer und Paul Spretter (oder Speratus), den 
Franziskaner Wolfgang Todt zu Wolfsberg in Kärnthen und desgleichen 
ducch viele andere Männer in Steiermark ihre kühnen Verkündiger und 
zahlreichen Anhänger, vorzüglich unter dem Adel, von welchem Biele 
mit den Hauptreformatoren zu Wittenberg und Tübingen im Briefwech— 
jel ftanden, aber auch unter Bürgern und Landleuten. 

Der Cardinal-Erzbifchof von Salzburg, Matthäus Lang, war ein 
Herr von angeborner Prachtliebe und verfehwenderifhen Aufwande, fo 
dag dieſer Sucht in der Epoche feines Lebens, vor der erzbifchöflichen 
und landesherrlichen Würde, die angehäuften Pfründen und deren er- 
giebige Renten, die Propſtei Werthfee, die Abtei Viltring in Kärnthen, 
mehrere Pfarren in Defterreih, Steiermark und Kärnthen, die Dom— 
propfteien zu Angsburg und Konftanz (3. 1500, 1502), die Admini- 
ftration (3. 1503) und die wirkliche Biſchofswürde von Gurk (J. 1505), 
die Einkünfte der Herrſchaft Wellenburg (3. 1507), und der Coadju— 
torSwürde mit reihem Einfommen (3. 1514) nicht mehr genügt hatten. 
Diefer Mann, von durchdringendem Verftande, fah die für feine Stellung 
und Würde erfchütternden Folgen der neuen Lehre. Er bewährte fich 
daher aljogleich als gefhmwornen Feind derfelben, und ließ das Worms 


1) Koh-Sternjeld Beiträge III. p. 269— 274. 


2) Pritz, Gefchichte von Stadtfteter. p. 194—301. Dalbam. Coneil, Salisb. 
p: 287, 
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fer Edift des K. Karl V. und das Mandat der Mühldorfer-Synode in 
feinem Lande auf das Strengfte durchführen. Der Klerus war jedoch 
insgefammt der Unwiſſenheit, Rohheit und der Sittenfofigfeit im fimont- 
ftiihen Gelderwerbe und Schwelgerei jeder Art verfallen. Das Diöce- 
fanmandat erfannte dies felbft an. Dazu famen die Schriften Luthers 
über das Verderbniß der Geiftlichfeit und Beides reizte Bürger und 
Landvolf gegen den Klerus auf. Die Zahl der Lutherifchgefinnten in 
Salzburg, Hallein, an den Bergbauten in Gaftein und Rauris, unter 
den Landftänden und jelbft am Hofe — war fehr bedeutend. Die Bür— 
ger der Hauptfladt Leifteten im Firchlichen Dingen nicht mehr alljeitige 
Folge; nun juchten fte fich in geheimer Verſchwörung auch von der welt 
lichen Herribaft loszureißen. Mit Lift und Gewalt, unterftüßt von 
1000 tyroleriſchen Söldnern, unterdrüdte der Eardinalerzbifchof dieſen 
Verſuch im jogenaunten lateinifchen Kriege, im J. 1523. Allein diefer 
Borgang ſowohl, als eine fortgefegte Strenge und das Mandat einer 
wiederholten Didcefanfpnode, 16. Mai 1525, waren vergeblid. Den 
Priefter Matthäus, der im lutheriſchen Geifte gepredigt hatte, ließ der 
Eardinalerzbiichof zum ewigen Gefängniffe nach der Burg Mitterfill 
liefern. Beim Wirthshaufe im Schallenberge befreite ihn der Bauern» 
burſche Stödl, vom Bramberg, mit Hilfe einiger Gefellen. Matthäus 
Zang ließ dieſe ergreifen und enthaupten. Dies entzündete eine allges 
meine Empörung des Landvolfes im Pinzgaue, Pongaue und auf der 
Flachau, an den Grenzen Tirols, Kärnthens, der Steiermark und Ober» 
öfterreich8 von den Quellen der Salzach bis in die Abtenau. 

Alsbald war in den n. d. Ländern eine Druckſchrift allgemein verbrei- 
tet, welche in 12 Artikeln, gleich den von den Berfchwornen im Gafteiner- 
thale an den Cardinalerzbiſchof Matthäus Lang gerichteten 14 Artikeln, 
folgende Forderungen in fih begriff: 1. Freie Wahl der Pfarrer von 
Seite der Gemeinden, Abihaffung der Ablaßtaxen und Annaten; 2. 
Aufhebung der Neuzehnten, und eine zweckmäßige Verwendung der alten; 
3. Verbefferung der Baumannsrechte Durch Aufhebung der Leideigen- 
Schaft; 4. Allgemeine Theilnahme an Sagd und Fiſchfang; 5. entjpres 
chende Zutheilung der Waldungen; 6. Ziel und Maß in Steuern und 
Geldzinfen; 7. Ziel und Mag in Frohndienften ; S. Erleichterungen der 
- Meberbürdungen in Dienften und Gülten; 9. Vertheilung der Aemter 
und Behörden zur Bequemlichkeit und um des Volkes Willen, jo wie 
Verſchonung mit täglich neuen Sagungen und willfürlichen Berordnun- 
„gen; 10. Unverleglichkeit der Stiftungen und des Gemeindeguts, fo 
wie des mwohlerworbenen Nutzrechtes in Weiden, Wiefen und Nedern; 
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11.Abfchaffung der Zodesfallsanlaiten, befonders der baren Laudemien und 
der Handlöhne. 12. In allen vorftehenden Artikeln folle nur nad dem 
Worte Gottes und des Evangeliums verfahren werden !). Der Erzh. 
Ferdinand I. ließ dieſe Schrift zwar ſtrenge verbieten, jedoch vergeblich ; 
denn aus Den oben bezeichneten Urfachen hatte Die jalzburgifche Empö— 
rung bereits auch ſchon in der oberen Steiermark zahlreiche und thätige 
Anhänger gefunden. 


Als Sigmund von Dietrichflein als Landeshauptmann zum Land» 
tage nach Gräß ritt, vernahm er allerorten, „wie gar hart fich Die Bauern 
über die Geiftlichkeit und Andere beflagten und ſich abmerfen ließen, wo 
ihnen feine Wendung beftehe, müßten fie fi felbft Wendung thun. Im 
Enns-, Balten- und Liefingthale war das Landvolk bereits in Bewegung, 
und im Innernberg des Erzberges die Bergleute fehr aufgeregt. Zum 
Landtage Hatten ſich wenige Landftände eingefunden, und nur durch 
Dietrichfteins Eifer und Anfehen fonnte die ftändifche Bewilligung zur 
Rüſtung und zum Zuge gegen die rebelliihen Bauern durchgefegt wer— 
den; wobei auch dem Landeshauptmanne zur Bedingung gemacht wor— 
den ift, fich perfünlich an die Spike des Zuges zu ftellen ?). 


Bereitd waren (29. März 1525) die Ausfchüffe der n. ö. Stände 
zu einer Berfammlung nach Stadtfleier berufen worden; aber die aus 
Steiermark dahin gefendeten Abgeordneten wurden von den xebellifchen 
Bauern (26. Juni) zurüdgejagt, und mußten Zuflucht und Wort auf 
dem Admontifchen Felſenſchloſſe Gallenftein nehmen, bis fie, auf des 
Randeshauptmanns Befehl, von Bewaffneten aus Stadtfteier und Defter- 
veich ficher weiter geleitet werden fonnten. Inzwiſchen hatte fich auch Der, 
auf der Veſte Hohenfalzburg, hartbedrängte, Gardinalerzbifchof an den 
Erzb. Ferdinand I. mit dringender Bitte um Hilfe gewendet. Der Erz 
herzog war dazu um fo mehr bereit, als ex die Bewohner der eigenen 
oberen Steiermark bei fo geführlichen Regungen des Volksgeiſtes zu bes 
ruhigen und zu Diefem Zwede auch jchon eine Berathung der Lans 
desftände in Leoben zufammenberufen hatte, welche auch die Stände des 
Landes ob der Enns, 25. Auguft 1525, dazu beſchieden ?) 


1) Kocdh-Sternfeld. Beiträge. III. 260 — 266, und 274— 276. 
2) Koch-Sternfeld. ibid. S. 378— 386. 


s) Buchholz. Geſch. K. Ferdinand I. I. 142. Preuenhuber. 221. Prig. Gef. 
des Randes ob der Ennd ©. 232. 
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Die perfönliche Anführung des Heerzuges hatte Dietrichftein nur 
auf ein befonderes Schreiben des Erzherzog und auf Zureden des lan— 
desfürftlichen Hofmeifters, des Herrn von Pollheim, und des Georgs 
von Herberftein übernommen. — Noch vor den Beichlüffen der Ver— 
fammlungen in Stadtfteier und in Zeoben hatte er, neben deutſchen und 
böhmischen Lanzenfnechten und dem Zuzuge aus Steiermark, Kärnthen 
und Krain, unter mehreren Edelherren als Mufterungsmeiftern und 
Hauptleuten, ein Heer von 5000 Söldnern zufammen gezogen. Auf dem 
langfamen Zuge durch das Ließing-, Palten- und Ennsthal beruhigte er 
das empörte Bergvolf am Erzberge in Eifenerz, Fampfte mit den rebellt- 
fchen Bauern im Kammerthale, brachte fie zum Gehorfam, ftrafte und 
unterdrücte die Uebergriffe der Stadt Rottenmann und des rebellifchen 
Zandvolfes bei den Schlöffern, beruhigte die aufftändiichen Bauern im 
Enns» und in den Nebenthälern und Drang über Gftodr, Steinadh und 
Neuhaus His vor das Städtchen Schladming, nachdem er fich mit dem 
über den Rottenmanner Tauern gefommenen Zuzug aus Kärnthen vers 
einigt hatte.) Dietrichftein Hatte in feinem Heere als Hauptleute Die 
Edelherren, Graf Georg von Montfort, Sörg von Reichenburg, Chriftof 
von Gradenef, Leonhard Steinbeck, Sigmund Leuffer, Hanns Leuffer, 
Niklas von Thurn, Wolfram Sordan, Achatius Schratt, Hartmann von 
Hollned, Niklas Rauber Freiheren zu Plantenftein und Hauptmann zu 
Trieft, Stefan Kraber mit Hußaren aus Kroatien, von Niklas Salm ges 
fendet, Hanns Hoffmann, landesfürftlichen Rath und Schrannenfchreiber, 
Chriſtof Mindorfer, Kafpar Honitih, Chriftoph Welzer und Ruprecht 
Welzer, Hermann Grünhofer, Hauptmann zu Murau, Hanns Kazianer, 
Leonhard Dumbrih, Hanns Königsfelder, Wilhelm von Krendorfer, 
Sebaftian von Steinach, Ladislaus von Rattmannsdorff, Chriſtof von 
Racknitz, den Abt Johann von Rein und mehrere Landflände und 
Zandräthe aus Sterermarf, Kärnthen und Krain.?2) Bei Schladming 
gerieth er in blutigen Kampf mit den vereinigten Bergfnappen dafelbft 


1) Kod-Sternfeld. Beitr. II. P. 278—292 und 359. Die beidiefer Gelegenbeit 
den bündifchen Bauern weggenommenen Waffen, Tauernbüchfen mit 6 Eifen- 
reifen, Krappen mit Gürteln, Schweinfpieße u. dgl., befanden fih noch im 
Sabre 1562 im Zeugbaufe zu Gräß. 


2) Koch-Sternfeld. Ibid. P. 292— 346. Das Admonterthal bewachte der Stiftd- 
abdminiftrator Chriftoph Rauber von Laibach fammt zahlreichen Fußfnedten. 
Die Veſte Strechau hielt der Ritter von Moßhaim ſtark beſetzt. 
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und den ſalzburgiſchen Bauern, und wurde mit einem Verluſte von hun— 
dert Mann bis Ernau im Ließingthale zurückgeſchlagen. Dietrichftein 
fühlte fich in bedeutender körperlichen Gebrechlichkeit faft gänzlich untaug— 
fih, das Oberfommando allein zu führen, weswegen ihm auf ausdrück— 
liche Forderung und nach Beſchluß des Kriegsrathes, Niklas von Thurn 
als Stellvertreter an die Seite gegeben wurde. Sogleich wieder vorzu— 
dringen Hinderte ihn aber fein empörtes Kriegsvolf, das die Zufage eines 
neuen Monatfoldes forderte. !) 

Auf feinem Bericht darüber, 18. Juni 1525, erhielt er von dem 
n.d. Hof- und Kriegsrath (Wien 22. Juni 1525) folgenden Berhals 
tungsbefehl im Namen des Erzherzogs: „Wir haben Euer Schreiben, 
„Ernau am 18. Juni, erhalten und werden es ©r. fürftlichen Durch» 
„taucht unterbreiten. Wiewohl wir Euer Verlangen wegen des neuen 
„Monatfoldes, den Die deutſchen und böhmifhen Lanzenknechte verlan- 
„gen, nicht ganz klar ausgedrückt finden, jo wollen wir Doch den erfor- 
„derlihen Betrag an Chriſtof von Racknitz in Leoben erlegen, jo wie 
„wir dureh den Vizedom in Steiermark auf Gefhüß und andere tägliche 
„Bedürfniffe bereit8 500 Gulden angemwiefen haben. Und damit folder 
„der Bauern böfe, muthwillige Handlung beftraft werde, und Andere 
„daran ein Beifpiel nehmen, und die Empörungsluftigen beruhigt und 
„in Sorgen gefeßt werden: fo ift unfer Rath und Gutdünfen, daß ihr 
„gegen den Peter Klain, den Ihr gefangen habt, auch gegen alle anderen 
„Hauptleute und Rädlführer, wo fie immer betreten werden, mit Spie— 
„sen, Schinden, BViertheilen, und mit aller graufamen Strafe handeln 
„und verfahren laffet, und zu dieſem Geſchäfte einen eigenen Profoßen 
„und Züchtiger aufnehmet, damit unter der Bauernſchaft Schrecken und 
„Zittern verbreitet werde; die Häufer und Güter der, ihren Hauptleus 
„ten und Rädfführern feineswegs blos einfältig folgenden, Bauern vers 
„brennet und niederreiffen laffet, mit Raub und Brand einen trefflichen 
„Anfang machet; aber auch die anderen gemeinen Bauern, wo der Auf- 
„ruhr entftanden, bDrandfchagen Iaffet, jo daß ein jeder nach feinem Ver— 
„mögen gebrandfhagt, und Jedem zugleich alle und jede Waffe (Wehr) 
„abgenemmen werde. Diefe Brandſchatzung foll zu Handen des fürfts 
„chen Rathes und Vizedomes in Steier, Wolfgang Graßwein und des 
„Amtmannes in Vordernberg, Veit Zullner, gegeben, von ihnen aufs 
„gezeichnet und verrechnet werden. Handelt in allem Uebrigen nad) be> 


1) Zauners Chronik. IV. 403—407. 


vom Jahre 1521—1558. 335 


„reits bezeigter Gefchielichfeit und Fleiß, und fo wie ed Euch für gut 
„und dienftlich dünft.“ 

Auf diefe Anordnung und nachdem die unruhigen Lanzenknechte 
mit Geld befriedigt waren, drang Dietrichftein ſchnell wieder vor, übers 
fiel und nahm Schladming ein, und ließ fogleich mehrere Rebellenhäupts 
linge, Bürger des Ortes, enthaupten. Durch den Hauptmann zu Rads 
ftadt von Dietrichfteing Anmarſch benachrichtigt, hatte Der oberfte Feld» 
Hauptmann der bündiihen Bauern, Kafpar Praßler zu Salzburg einen 
allgemeinen Aufruf erlaffen, den gefammten Zandfturm in Radftadt zu 
verfammeln und von dort alle Gebirge, Thäler und Päſſe zu befegen und 
jeden Einbruch in das Land tapfer abwehren, meil ſich zu dieſem Zwecke 
„die vom Adlin SteiermarkundKärntheninder Stadt 
Rotenmannrottirenundverfammeln!“ DerBauer Michael 
Gruber von Bramberg befehligte den Landſturm zu Raſtadt, und ſollte 
nur vertheidigungsweiſe die Landesgrenzen ſichern. Jedoch mit Bürgern 
in Schladming in geheimer Verbindung, durch ſie von einem nahen 
Ueberfalle Dietrichſteins benachrichtiget und bereits von öſterreichiſchen 
Hußaren gereizt, brach er mit 3400 Bauern am Sonntage in der Nacht 
unvermuthet durch die Schlucht bei Mandling, umging und ſchloß den 
Ort Schladming gänzlich ein, fiel mit Wuth um 5 Uhr Morgens über 
die öſterreichiſchen Lanzenknechte her, erſchlug deren bei 3000, bekam die 
Uebrigen theils zu Gefangenen, theils verjagte er ſie nach allen Gegenden 
bin.) Nach den bisherigen Nachrichten ſoll er dann zum Sühnopfer 
für Die enthaupteten Bürger allfogleih und auf derfelben Stelle 32 
Edelleute durch den Nachrichter haben enthaupten laffen. Vielen anderen 
Edlen erhielt er dad Leben, insbefondere dem Landeshauptmann Dies 
trichftein felbft, welche insgefammt nah Warten geführt, Dort gefänglich 
gefeffen und erſt am 8. September 1525 wieder erledigt worden find.?) 
Das öfterreihifhe Lager wurde geplündert, wo die Bauern bedeutende 
Beute an Geld, Prettofen, Kleidern, Rüftungen und Waffen gefunden 
haben. Insbefondere verlor dabei Jörg von Reichenburg feine eigene 
Habe um 1300 Gulden und die fländifche Kriegsfaffe mit 600 Gul— 
den.d) So fehr Dietrichfteins Unglück und Schlappe in Schladming 


1) Zauners Chronif. IV. P. 403-—407. 

2) Steierm. Zeitfehrift. 3. 1835. II. Heft. S. 93— 94. 

3) Zauners Chronif. P. 407—413. 

4) Koch-Sternfeld. Ibid. P. 346—360. Gin Bruchſtück eines Verzeichnifjes der 
Verluſte bei Schladming. 
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außer allem Zweifel fteht, ebenfo übertrieben find die bisherigen Nach— 
richten über die blutigen Einzelnheiten derfelben. Wir feßen daher 
die fchriftliche Verantwortung des Landeshauptmannes Sigmund von 
Diechtrichftein an den Erzherzog Ferdinand wörtlich her, aus melcher 
jeder Berftändige die Wefenheit des wahren Vorfalles felbft fih ent- 
ziffern fann. ?) 


Durchlauchtigſter, großmächtigfter Fürft! Gnädigfter Herr ! 

Euer Fürſtl. Durchlaucht find ohne allen Zweifel berichtet, wie 
und was Geftalten ſich der Ueberfall zu Schladming in nächſt (1525) 
vergangener Sommerszeit zugetragen,, und ergeben Hat. Und diemweil 
Em. F. D. als mich anlangt, auch angezeigt worden, als ob derfelbe 
Ueberfall durch meine Verwahrloſung oder Hinläffigkeit gefchehen fein 
ſollte; erfordert meine Nothdurft, dagegen meine Entfehuldigung einzu- 
wenden unterthäniglich bittend, diefe meine Enifehuldigung,, und der 
Sachen getreulichen Bericht ohne Verdruß gnädigft zu vernehmen. 

Erftlich tragen E. F. D. fonder Zweifel noch in frifcher Gedächt- 
niß, daß ih E. 8. D. in verschiedener Zeit,ald E. F. D. von derfelben 
Landſchaft zu Steyer die Erbhuldigung eingenommen, zu verftehen 
geben, und angezeigt habe, wie ich weiland Kaifer Maximilian hochlöbl. 
Gedächtniß merklihe Gebrechlichfeit meines Leibes entdedt, und dem» 
nach gebeten hatte, mich der Landeshauptmannfhaft gnädiglich zu ent» 
laden, deſſen auch zu Ausgang des Jahres, zu beſchehen gnädige Bewil- 
liqung erlangt. Aber ehe dasfelbe Jahr geendet, war ihre Kaif. Maje— 
ftät aus diefer Welt verfehieden, und aus angezeigter Leibsgebrechlickkeit 
war wie dor, mein unterthänig fleißig Bitten, mich angezeigter Haupt— 
mannfchaft gnädigft zu erlaffen. Und als ich derfelben Zeit folches nicht 
erlangen fonnte, hab ich über ein Jahr darnach E. 3. D. zu Infprugg 
abermals angelangt, wie vor bittend, mich angezeigter Leibesgebrech- 
lichkeit halber berührter Hauptmannfchaft gnädigſt zu erlaffen. Bin aber 
mit der Antwort bis in die Neuenftadt befchieden worden. Ich hab auch 
unterwegs E. 3. D. Schabmeifter, dem Grafen von Ortenburg die 
Urfachen, und Leibsgebrechlichkeit, derohalben ich der Hauptmannſchaft 


1) Diefer Bericht ift wohl feinem ganzen Umfange nad von J. Stülz im Arch. 
f. K. öfter. Gefch. Quellen XVII 131—148 veröffentlicht worden. Da jedoch 
Muchar feine Auffaſſung darauf ftüßt und an feiner andern Stelle die 
bezüglichen Daten vermwertbet, fo konnte von dem Abdrude füglich nicht 
Imgang genommen werden, 
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nicht vorfenn konnte, Dazu, was Nachtheil und Schaden E. F. D. au 
derfelben Landen und Leuten, und mir felbft, daraus entftehen möchte, 
vertraulich angezeigt. Aber auch der feines fürtragen wollen. Sondern 
es ift über das alles mit mir fo viel gehandelt worden, daß ich mich 
eingelaffen habe, E. 8. D. zu unterthänigem Gefallen das Statthalters 
amt E. F. D. Niederöfterreichiicher Regierung mit merflihem Nach» 
theil meines Gefundes und Guts ein Fahr lang zu verwalten. 

Aber nah Ausgang des Jahres haben mich Ew. F. D. auf mein 
Anrufen und Bitten jet bemeldtes Statthalteramts fammt der Haupt» 
mannfchaft guädiglich enthoben; doch, Daß ich den Titel der Hauptmann 
haft behalten. Aber derohalben feinerlei Verantwortung oder Bürde 
tragen, auch in Aufrubren oder Kriegsfachen zu Handeln entladen fein, 
und ſolch alles durch einen Verweſer gehandelt werden ſoll; bis auf 
fand Goralstag nächft verſchienen; mittler Zeit zu befehen, ob fich die 
Zeibsgebrechlichfeit zur Befferung ſchicken wolle, und alsdann Antwort 
zu geben, ob ich gemeldete Hauptmannfchaft weiter verfehen möchte, alles 
nach Laut meiner Verfchreibung mir unter E. F. D. Inſigel gegeben, 
deſſen Copey ih E. F. D. hieneben fürlege. 

Und wiewohl Ew. F. D. Kanzleyfchreiber und Räthe der Rait- 
fammer (Rechnungskammer,, jetzt bemeldte Verfchreibung, nicht verzeich« 
nen wollen, aus was Urjachen ift mir verborgen ; jo Hab ich mich doch 
nichts defto weniger gemeldter Verfchreibung, und wo die gleich nicht 
geveftet, an E. F. D. Worten unterthaniglich und ganz wohl begnügen 
laffen. 

Als aber E. F. D. von Wien gefehieden, bin ich, fammt meinem 
Gemahel gen Talberg gezogen, und ungefährlich bei zehn Tagen dort 
verblieben, meiner Hauswirthſchaft zu gewarten ; find mir von etlichen 
meiner Herren und Freunde, fo deffelben mahlen bey dem Landtag zu 
Wien gewefen, bei fünfzehn Handbriefe zugefommen, auf Meynung, als 
ob vielleicht von meinen Mißgönnern dort zu Wien eine gemein Gemehrd 
(Mähre) entflanden wäre, als follten E. F. D. große Ungnad gegen 
mich fürgenommen haben, und wo ich nicht hinweggezogen, wäre ich 
fänglih angenommen worden. 

Diemeil ich aber bei E. F. D. wie auch in obbemeldter Verfchreis 
bung verftanden,, feinerley Ungnad befunden, mich unfchuldig gewußt, 
und folder Ungnad gar feine Fürforg tragen; hab ich mich wiederum 
gen Wien erhoben; allda den Winter mein Geld verzehrt, und, wie 
€. 3. D. Viceftatthalter, Hof- und Kammerräthen unverborgen, mit 
€. 3. D. Erlaubniß zu fchreiben, an einem Schenkel groß Weh und 
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Schmerzen erlitten, und mit viel Mühe, Arbeit und Fleiß Teineswegs 
heilen können. Demnach bin ich endlich willens gewefen, mich zu dem 
vergangenen Mayen in ein Wildbad zu thun, allda die Heilung und 
Gefundheit meines gemeldten Leibſchadens zu juchen. 

Aber vor und ehejegt gemeldter May angefangen, haben E. F. D. 
Statthalter, Hof- und Kammerräth, nach mir geſchickt, und mir fürge- 
halten, was befehwerlicher Lauf fih an etwanen Orten zugetragen, 
begehrend, ihnen darin mein Gutbedünfen, und wie dem fürzulommen 
märe, anzuzeigen; mich auch als Landeshauptmann in E F. D. Für— 
ſtenthum Steyer zu verfügen: ift unter andern mein Antwort gemwefen, 
ich könnte mich Schwachheit halben meines Leibs, wie fie felbft müßten, 
der Hauptmannfchaft Feineswegs annehmen, noch beladen; wäre der 
au, von E. F. D. wie obfteht, guädiglich gemäßiget, und abſolvirt. 

Darnach, Über etlich Tag, haben fie mir abermals angezeigt, wie 
und was Geftalt fich die Aufrur in der obern Steiermark und zu Kärn- 
then zugetragen hätten, behoffend, wie vor, mich der Hauptmannſchaft 
zu beladen, und fürderlich gen Gräß zu erheben; wurde auch von etlis 
ben E. F. D. Hof: und Kammerräthen foviel und Hoch ermahnt und 
gebeten, wo ih Schwachheit halben meines Leibs der Hauptmannſchaft 
ja nicht vorftehen könnte, daß ich mich Doch zu dem Landtag verfügen 
follt’, 

Und wiewohl mir folhes jebt bemeldter Schwachheit halben auch 
ganz befehwerlich, aber doch, in Anfehung der Noth, und E. F. D. zu 
unterthänigem Gefallen, hab ich mich zu dem Landtag erhoben, und in 
dem Hineinfahren und Reiten an berührten meinem Leibſchaden, wie 
E. F. D. Comenthur Huther, der von Prefing, auch der von Zeuffens 
bach, Mindorf und Andere gefehen, nicht Kleinen Schmerzen erlitten. 

Daneben haben fie auch gehört, wie gar Hart fich die Bauern 
unterwegs über die Geiftlichfeit und Andere beklagten, und ſich merken 
haben Iaffen, wo ihnen feine Wendung beſchehe, müſſen fie fich felbft 
Wendung thun. 

Als ich gen Gräg bin kommen, habe ich Bürgermeifter, Richter 
und Räthe zu mir erfodert, und mit ihnen gehandelt, bei andern Städ- 
ten verholfen zu feyn, damit die Aufruhren abgeftelt, und E. 8. D. 
Begehren vollzogen werden möcht; gaben fie mir zu verftehen, fie wür— 
den die Gemein feineswegs erhalten mögen; zu dem könnt' ich feine 
Bertröftung haben, daß ich nur etliche Knechte zu dem Behüth des 
Schloſſes überfommen möchte. 
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Fürder, als fich der Landtag anfteng, waren der Herren und 
Landleut gar wenig verfammelt; und wo ich, (als ich mih auf E. F. D. 
Commiſſarien und gemeine Landfehaft bezogen will haben), nicht jo gro— 
gen Fleiß fürgewendt hätte; jo wäre dazumal auf E. F. D. Begehren 
gar nicht3 gehandelt. Aber wollte ich anders, daß ſolches E. F. D. 
Begehr vollzogen worden; müßte ich mich einlaffen und bewilligen, 
jelbft in eigner Perfon mitzuziehen, unangejehen darunter meine 
Schwachheit, und dag ich meine Unfchieklichfeit zum drittenmal ange- 
zeigt hatte, 

Nachdem mir auch derfelben Zeit von E. F. D. ein Schreiben 
zufommen, mit gnädigem Begehr, mich der Hauptmannfchaft anzunehe 
men, und das Befte zu thun; wie denn E. F. D. das gnädige Ver— 
trauen zu mir hätten, mir auch E& F. D. Hofmeifter, der Herr von 
Polheim, deßgleichen Herr Jörg von Herberftein daneben fehrieben, mich 
mit den höchften ermahnend, E. F. D. Begehren feineswegs abzufchla- 
gen. Dazu ich felbft die Noth jo groß vor Augen ſah; wollte ih E. F. D. 
zu unterthänigem Gefallen, unangefehen vielgemeldter Leibsgebrechen- 
heit, an mir, fo viel mir menſchlich und möglich, nicht3 erwinden laffen ; 
und erhub mich mit meiner Selbftrüftung und Dienern famt E. F. D. 
Geſchütz, depgleichen mit vier oder fünf Landleuten (Zandherren) und 
etlichen Knechten, Die ich mit fchwerer Müh’ aufbracht, und darauf ich 
mein eigen Geld darftredfte, und von Andern entlehnte; und zog auf 
Bruck (an der Mur). Schrieb auch ſolch's alles E. F. D. Viceftatthals 
ter, Hof und Kammerräthen, mit Anzeigung meines kleinen Verftands 
und ſchwachen Unvermögens meines Leibs; bittend, Graf Niclafen von 
Salbm (Salm) eilend hernach zufchiefen. Und nachdem der Graf Niclas 
mir fürzlich Davor zugefagt hätte, wenn die von Steyer oder ich fein noth— 
dürftig, und ihme das berichten würden; fo wollte er fommen und nicht 
außen bleiben. Darauf ſchrieb ich ihm auch felbft, bittend, förderlich zu 
fommen. 

Und mit was Fleiß ich zu Bruck mit Burgermeifter, Richter, Rath 
und Gemein gehandelt, auch wie fih der gemeine Mann allda gehalten; 
ift E. F. D. von derfelben Rüthen, denen ich alle Handlung zu jeders 
zeit hingeſchrieben habe, fonder Zweifel nicht verhalten worden. 

Es fam auch Sigmund Ceuſſer, (Kaifer), fo über die Fußknecht 
von Wien Hauptmann war ; und zeigt mir an, er hätte diefelben Knechte 
auf Leuben geführt; die wollten weiter nicht ziehen, noch ſich wider die 
Bauern brauchen laffen. Da zog ich hienach, und handelte mit ihnen 
auf das Befte, jo ich konnte. Aber nach etwa viel Ausflüchten, fo ich 
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mit gutem Grund abgelehnt, gaben fle mir zu verfiehen, fie wollten 
wider die Aerzfnappen und Bauern feineswegs vorziehen. Und als fer- 
ner Feinerley Bitt und Ermahnung helfen wollte ; hieß ich den Fähnrich 
mit dem Fähnlein mit mir ziehen, zu fehen, welcher treulo8 werden, 
und dem Fähnlein nicht nachfolgen wollte, Da blieben bei dem Fähn— 
fein nicht mehr als drei Kuechte. Die wurden von denen andern mit 
Gewalt wiederum zu dem Haufen benöthigt ; alfo mußte ich ungethaner 
Dinge von ihnen ſcheiden. 

Nicht lang darnach kam ein Fußknecht, den ich beftellt Hatte, und 
zeigt mir an, fie hätten eine Gemein gehalten, und etiich wären endlich 
der Meynung, fich zu den Feinden zu thun; aber der mehre Theil wollte 
da bleiben. 

Und als fi bald darnach etlih und 60 Knechte zu denen Feins 
den erhuben, ließ ich fie durch etliche Reiſige verfolgen ; aber fie erwiſch— 
ten das Gebirg und die Wälder und famen davon. Die andern ſchwu— 
ren wiederum von neuem; dazu famen desfelben Tags U (300) 
Böheimer. 

Und nachdem Murau und andere Flecken von den Bündtifchen 
eingenommen worden, hatte ich etliche Landleut und Herren mit ihrer 
Rüſtung auf Sudenburg geichiden, des Willens, ſelbſt auch zu ihnen zu 
ziehen, und ießt gemeldte Sleden wieder in Gehorfam zu bringen. Da 
ward mir durch meine beftellten Kundfchafter angezeigt, jo ferne ich 
denen Hinter fich, oder auf die Seiten rücken würde, fo würden fich alle 
Bauersfent um Leuben fammt dem ganzen Eifenerzt und andern 
anftoßenden Thälern in den Bund einlaſſen, und ergeben. Und foldhem 
zuvorzufommen, zog ich gegen Das Eifenarzt, gen Trophenick (Trofaiach), 
und handelte mit der ganzen Pfarrgemein dafelöft, damit fie in Gehor— 
fam blieben. Als fie fi denn ganz qutwillig erboten, Doch fo ferne die 
Eifenarzter und andere ihre Nachbaren nicht umftelen. 

Sch fegiefte auch deffelben Tags Grafen Georgen von Montfort, 
Leonharten Steinbe, und den Amtmann in Bordernberg zu den Eiſen— 
Ärztern, mit ihnen nach Laut einer Inſtruction zu handeln, damit fie 
noch in Gehorfam blieben. Deffen haben fie auch bei denen im Vordern— 
berg guten Willens befunden. Aber wie fie in den Innernberg fommen, 
find fie überfallen, ihnen das ihrige genommen, und mit großer Mühe 
faum errettet, daß fie auch nicht find erfchlagen worden. Dazu Haben 
fie, die Innerberger, E. F. D. Amtshaus aufgebrogen, Büchfen, Spies 
und andere Wehr daraus genommen, und damit ihres Gefallens 
gehandelt, 
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Sn der Nacht kam mir die Kundſchaft, daraus ich nicht anders 
verftehen fonnte, denn Graf Georg und Steinböf wären erjchlagen, 
daß ich dann nicht klein erſchrocken. 

Weiter fam mir Kundſchaft, die Feinde zögen herab durch das 
Ennsthal und Kätten Rottenmann inne. Es wären auch die Bauern im 
Gamerthal bis an Naphiet (2) Ddiefelbe Nacht alle umgefallen; dag ich 
nicht wußte, ob ich auf das Eifenarzt oder auf die Ennsthaler und ihre 
Anhänger zichen follte. 

Aber wie es Tag worden, fam mir ein Schreiben von dem Amt— 
mann im Bordernberg, Beiten Zollner, mit Anzeigen, wie er mit Hülf 
der Vordernberger fo viel gehandelt, Daß die Snnerberger die benannten 
Grafen Georg und Steinböd ledig laffen, ihnen auch ihr Hab, fo viel 
der vorhanden und gefunden wurde, wiederum zuftellen wollen; doch, 
daß ich gegen fie nichts thätliches fürnehme, auch ihre Nachbarn nicht 
verbrennen follte. Das ich denn alſo bis auf E. F. D. meitern Befehl, 
bewilligt, und 309 denfelben Tag den Eunsthalern und Schladmingern 
entgegen bis gen Mautern, bracht die Bauern in Camerthal wiederum 
zum Gehorfam. 

Des andern Tags zog ich auf Goyſſen, (Goeß, Abten). Da hat: 
ten die Bauern in St. Cunigund im Wald eine Landwehr gemacht, 
aber fie flohen davon bis gen Goyſſen. Und wie ich hernachrücke, ſchickte 
ich etliche Pferde für, die Feind zu befichtigen, und Fleiß zu Haben, unter 
einen zu fahen. Da wurden drei Knappen gefangen, und mir fürbracht. 
Die Tieß ich von Stund an von einander theilen, peiulich fragen, und 
befannten alldrey gleichhellig, wie von Schladming bis in XIIC (1200) 
und Die Bauerfchaft von Goyffen da wäre. So wäre ihr obrifter Haupt: 
mann mit IIIO Mann zu Admunt, Die würden gleich nachfommen, und 
eine Meil wegs davon zu Stuben follten bis in xM (10.000) Bauern 
und Knechte zufammenfommen. 

Sudem zogen die Feinde gegen IIIO den Berg auf meiner Rechs 
tem, und wie ich fie befichten ließ, der Meynung fo wir unten mit ihrem 
Haufen trafen, und das Bollwerk, fo fte über den Weg gemacht, ſtür— 
men würden, daß fte uns hinten in den Rücken fallen mögen ; da ordnete 
ich die ftärkften Knechte und bei einhundert böheimifche Büchſenſchützen 
in einem Graben; fo allda war, gegen obermeldte IIIO Knappen und 
Bauern zu ziehen, und fih oben an den Berg zu fehlagen; aber jebt 
ermeldte Knecht und Böheim wollen ſich deſſen, außer einem Edelmann 
nicht beiwilligen, und mußt’ ihnen alfo den Fußpekhen (2) fodann ganz 
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willig war, zugeben; damit zogen fte in dem gemeldten Graben hinauf, 
daß ihrer der Feind nicht gewahr nahm, bis fie zu ihm kamen. 

Mittler Zeit machte ich die Ordnung Herunten. Die Böheim 
auf angezeigtes Bollwerk, die teutfchen Knecht auf die link Seiten, da 
es etwas gemufig (moofig) war, und die Reifigen in die Mitte; ließ 
auf die, fo auf den Berg verordnet, mein Auffehen Haben. Und als mir 
Durch einen meiner Diener angezeigt worden, fte, Die auf den Berg vers 
ordnet, lägen ob, (fümpften) und ftächen Die Feind den Berg herab, da 
thät ich hernieden auch den Angriff. Und die Böheim traten tröftlich an, 
nemeldtes Bollwerk zu flürmen. Aber wie die Feind ihr Geſchütz abgehen 
liegen, ftelen die teutichen Knecht, fo nur einen fehlechten Zaun umges 
rifjen gehabt, darnieder. Und als ich fte darumen anfchnur’ und übel 
fchalt, ftanden fie wiederum auf, Aber alsbald fich die Feind heraus 
lieffen, und eher, als Steinbeck erſchoſſen wurde, geben jet bemeldte 
Knecht die Flucht. Ihr Fähnrich warf das Fähnlein von ſich, aber doch 
hub e8 ein anderer Knecht wiederum auf, So wurden aus den Böhei— 
mern des erſten Angriffs die Beften bis in XIV (14) erſchoſſen, ihr 
Hauptmann hart verwundet, und der andern feiner wollte abſchieſſen, 
fondern wurden alle flüchtig. 

Und als die Feinde nachrücten, traf ich (ward Handgemein) fammt 
denen Reifigen mit ihnen in einem Hohlweg bis an das Bollwerk; da 
traten die Feinde eines Theils ob unfer auf einen Rain in ein Staudach 
und warfen über die Maffen mit Steinen auf uns, und wie ih auf die 
Achſel und in die Seiten hart geworfen wurde; fagten etlich, warum wir 
da halten wollten, wir möchten doch nichts ausrichten, denn die Knecht 
und Böheim wollten fich nicht laffen wenden. Da rückte ich hinter mich, 
lieg auch das Gefhük aus dem engen Weg ein wenig zurüdführen. 

Indem fohrien unfere Knecht, fo oben auf dem Berg geweſen, wie 
die Feind flöhen, hätten auch ihnen bet XVILI (18) gefangen und etwa 
viel erftohen. Da fehrie ich die Knecht und Böheim, fo noch da waren, 
an, und ermahnte fie auf's Höchft, denen Feinden helfen nachzufolgen ; 
founte fie aber feineswegs dazu vermögen, aus Urſach, daß die Gefan- 
genen fagten, es follten von dannen, in einer Meile wegs, in xM 
(10.000) Knappen und Bauern zufammenfommen. Da fagte ih, mir 
wollen auf der Wahlftatt bleiben, denn es fteng an finfter zu werden, 
Aber ich konnte fte über al’ mein fleißig Ermahnen nicht fo lang erhal: 
ten, bis ich nur das Geſchütz mit feinem Zugehöre an dem Ort bracht 
hätte; dann etlich Wagenfnecht mit denen Roffen auch geflohen, und 
mußt’ eine Stund in die Nacht arbeiten, ehe ich das Geſchütz aufbrachte, 
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Sch ſchickte auch meinen Diener, den Steinpeiß, für zu denen 
Knechten und Böheim, begehrend, daß fie unterwegs verziehen, oder doch 
gemach thun ſollten, bis ich mit dem Geſchütz hinach käme. Haben fie 
ihn nur vom Roß ftechen wollen, und find alfo die ganze Nacht zogen, 
und erft am Morgen um 8 Uhr gen Mautern fommen ; aber die Wiene- 
riſchen Knecht zum Theil find noch am Abend, ehe, wenn es Nacht wor 
den, dort geweſen. 

ALS ich gen Ernau, und in XXIV (24) Stunden nie abgeflanden, 
noch vom Roß kommen, war mir, mit E. $. D. Erlaubniß zu ſchreiben, 
mein Schenkel fo geihwollen , Daß ich Die Hofen darvon mußt” fehneiden 
laffen. Hatte vormals ein Löchl gehabt, da waren noch ſieben darein 
gebrochen und was jehmerzten, und wie ich daran leiden mußt’, das 
weiß Gott! 

Neun fand ich allda die von Steyer und Krain poyſig (wartend), 
fo zu Sudenburg gelegen und mir zugezogen waren; deßgleichen war 
ich der von Kärnthen des andern Tags gewärtig, und willend, des 
andern Tags von Stund an wiederum die Feind aufzufuchen. Aber die 
Knechte wollten nicht mehr ziehen, noch weiter dienen. Mir wurde auch 
warnungsmweis angezeigt, ihrer, der mehre Theil wollte zu den Feinden 
fallen. Da ließ ich mich merken, dieweil fie noch einen halben Monath 
zu dienen hätten, wollte ich mich unterſtehen, alle die, fo nicht ziehen, 
würde zu todt fehlahen laffen. Indem machten fie eine Meuterey und 
liegen fih hören: fo fern man ihnen einen Schlachtſold gäb', wollten 
fie weiter dienen. Darauf fagte ih, man märe ihnen nach Laut ihres 
Artifelbriefs ſolches noch nicht fehuldig. Sch wüßte es auch bei E. F. D. 
nicht zu verantworten, und zuleßt zeigt’ ich ihnen an, es wäre feine 
Schlacht gewefen , möchte auch für feine geachtet noch genannt werden. 
Wo es aber gleich eine wär’, fo hätten fie doch diefe nicht gethan, noch 
zu thun verholfen, fondern fie wären. als Böswichte von mir geflohen, 
und nicht fo fang warten wollen, daß ich nur das Geſchütz hinach brins 
gen hätt’ mögen. Aber wie dem, ich fand bei denen Herren und Lands 
leuten in Rath, ehe ich fie abziehen ließe, ehe ſollt' ich ihnen den Monath— 
fold geben; Hab” auch deßhalb Geld alſo aufbracht und dargeftredt. 
Da wollten mir die Böheim ohn’ den Schlachtfold auch nicht ziehen, 
das doch alles wider ihre Pflicht und Eid war. Aber mit großer Muh’ 
und Fleiß bracht’ ich e3 daran, daß ihr jeder dafür genommen bat ein 
X SH. Das alles ſchrieb ih E. F. D. Viceftatthaltern, Hof- und Kam— 
merräthen zu, bittend, Graf Niclafen von Salbm auf das fürderlichite 
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zu ſchicken, denn ich möcht” ſolch' Arbeit, Schwachheit halben meines 
Leibs keineswegs länger ertragen noch Teiden. 

Indem famen au die von Kärnthen und zogen al’ mit mir auf 
Rottenmann, brachten diefelb’ Stadt wiederum zu E. F. D. Gehorſam. 
Ich nahm auch die Bauerfchaft dafelbfium auf in E. F. D. Pflicht, 
Gnad' und Ungnad. 

Weiter ſchickte ich einen meiner Diener zu dem Reuſtl, fo E. F. D. 
geſchworner Bergrichter zu Schladming. Aber dazumal der Bauern 
Hauptmann war und ungefähr anderthalb Meil wegs von Rottenmann 
an zwoen Claufen, die ich hernach zerflören und verbrennen ließ, ob 
VIM (6000) ftarf lag, und ließ ihm etwa viel gut leidlich Mittel und 
Weg anzeigen, ihn zu vermögen, daß er fich ſammt den andern wiederum 
in E. F. D. Gehorfam ergeben follte. Es wollte aber ihnen nichts ange: 
jehen fein, hatten auch gedachten meinen Diener faft ſchmählich gehalten, 
und nur erichlahen wollen. 

Und als ich mich mit den Herren und Landleuten, joviel deren 
bei mir waren der dreyen Länder, entichloffen hatte, mit ihnen zu ſchlahen, 
auch das Kriegsvolf hinaus für die Stadt im Zug war, fhiden fie zu 
mir um Sicherheit und Geleit auf ihr’ acht fo zu mir fommen und von 
wegen ihrer aller mit mir handlen wollten. Ich gab ihnen auch folch 
Geleit, und hört’ fie in ihrem Begehren auf efmanige Artifel geftellt, 
ließ mich aber in feine andere Handlung, denn fte ieh in E. F. D. 
Gnad' und Ungnad ergeben, und des andern Tags bei Neuhaus auf der 
Furtenwiefe auf mich warten follen; allda wollte ih die Pflicht jegt 
ermeldter maffen von ihnen annehmen. Und fofern fie folches gemeynt 
wären, deffen follten fie mich zu der Nacht um neun Uhr wiſſen Taffen. 
Darauf fchieften fie ihrer zween mit Erbietung fih E. F. D. Gnad und 
Ungnad zu ergeben. 

Das alles hab ih E. F. D. Viceftatthalter, Hof- und Kammer, 
väthen abermals zugefchrieben und wie vor gebeten, Grafen Niclas von 
Salben förderlich zu ſchicken. Denn ih Schwachheit halben meines Leibs 
Die Arbeit nicht mehr vermag , mit angehängter Proteftation, ob was 
verwahrlost würde, deffen ih meine Ehre damit bewahrt haben wolle. 
Darauf ift mir ein Schreiben zugefommen, nad Zaut beiliegender Copey. 

Darzu, wiewohl deſſen Feine Gefährlichkeit vor Augen gemweft, jo 
hab ich doch denen Herren und Zandleuten der dreyen Landen angezeigt, 
dieweil fie mich dermaffen ſchwach und unvermögend fehen, fo fei von 
Köthen, einen Hauptmann fürzunehmen, damit, fo e8 daran kömmt, 
nichts verwahrlost würde. Es ift auch darauf Herr Niklas von Thurn 


vom Jahre 1521—1558. 345 


einhellig zum Hauptmann erkieft, und er fich des auf unfer, der Andern, 
aller freundlih und fleißig Bitt und Begehren angenommen und 
bemilliat. 

Des andern Tags hab’ ich mich mit allem Kriegsvolf auf Irming 
erhebt; aber die Bauern, fo ich, wie vernommen, auf die Furterwiefen 
befchieden, nicht gefunden ; wenn Reuftl, ihr Hauptinann, hätte fie laffen 
voneinanderlaufen. Wär mit den Knappen auf Srming gezogen und 
hätte fich bei der Nacht von ihnen verftohlen. Aber nachfolgend wurde 
er im Lungau gefunden und gen Radftatt geführt. 

Und wie ich gen Irming kam, erfordert ih die Bauern dafelbftum, 
deggleichen die Gefandten von Schladining, und nahm fie in Pflicht auf 
E. 3. D. Gnad und Ungnad, in maſſen oben mit andern gehandelt war. 

Weiter ſchickte ich Herman Grüenhofer, E. F. D. Hauptmann zu 
Murau, mit etlichen meiner Diener zu den Knappen gen Schladming 
und der Bauerfchaft daſelbſtum, diefelben auh in E. 3. D. Gehorſam 
zu erfordern. Dem haben auch die Bauern, wie andere Folge gethaun. 
Aber die Kuappen fich Feineswegs zum Gehorfam bewegen wollen laffen, 
jondern fte find gewichen an die Mandling zu den Salzburgifchen und 
haben Tag und Nacht pröftinirt und die andern bewegt Damit der Angriff 
beſchehe. 

Als ich aber nun das ganze Ennsthal ſammt denen Nebenthälern 
allenthalben wiederum in E. F. D. Gehorſam gebracht, und die Sachen 
zur Ruhe und Frieden geſtellt hatte, war ich willens, ſammt denen Her— 
ren und Landtleuten von Irming den Abzug zu nehmen. 

Da ſchicken mir die von Schladming einen Feindsbrief, ſo ihnen 
die Salzburgiſchen von der Mandling auf Anreizung der Knappen ſo 
von Schladming zu ihnen gewichen, zugeſandt hatten, der Meynung, ſo 
fern ſie ſich in ihren Bund nicht ergeben, wollen ſie ſie ſelbſt überziehen 
und verderben. 

Darauf ruften ſie an und baten auf das höchſt, ſie mit Hülf nicht 
zu verlaſſen. Und als ich in der Herren und Landtleut Rath fand, nichts 
Unfriedliches hinter uns zu laſſen, erhoben wir uns auf Schladming 
fürder aufs nächſt denen Feinden zu ziehen. 

Als wir gen Schladming kommen und willens waren weiter gegen 
den Feind vorzurücken, wollten ſich die Fußknecht von Kärnthen und 
Wien weiter nicht bewegen laſſen, ſondern wiewohl fie noch etliche Tag 
zu dienen hatten, auch vorher gemuftert jein und Geld, dazu ihr’ etliche 
noch einen Schlachtfold Haben. Damit fonnte des Tags, wie unfer 
Anschlag gemwefen, nichts gehandelt werden, Aber nichts weniger ſchickte 
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ich, die Feind und ihren Vortheil eigentlich zu befichtigen, Herrn Niclas 
fen von Thurn, Caspar Honitfh und andre bei Handen und etlich 
Pferd; und als die wieder famen, zeigten ſte an, wo das andere Kriegs- 
vol£ bei ihnen geweſen, wollten fie die Feind, nachdem fie ſich aus ihrem 
Vortheil gelaffen, mit der Hilf Gottes Teichtlich geichlahen haben. 

Darnach aus Rath der Herren und Landleut ſchrieb ich dem falz- 
burgifhen Hauptmann, Michael Gruber, E. F. D. wäre zwiſchen des 
(Fürfterzbifehofs) von Salzburg und feiner Landſchaft ein Mittler und 
Unterhändfer, fo hätte ich feinen Befehl gegen das Stift Salzburg was 
Thätliches fürzunehmen; demnach, fofern fie E. F. D. ungehorfame 
flüchtige Unterthanen von fich thäten und nicht aufhielten, auch in E. F. D. 
Land nicht griffen, noch Dderfelben gehorfame Unterthanen beleidigen 
wollten, fo wäre ich willens den Abzug zu nehmen. Darauf ſchrieb er 
mir heriwieder, er fünnte mir fo eilend nicht Antwort geben, fondern er 
müßte folches der Landſchaft zu Salzburg anzeigen. Da fchiekte ich hin— 
wieder zween Bürger von Schladming mit Befehl, ferner mit ihnen 
davon zu Handeln, auch Gelegenheit der Feinde, wie flarf und mas 
mafjen oder Hülf fie gewärtig wären, zu erfunden, Aber dieſelben zween 
Bürger wurden von ihnen fänglich angenommen, daß ich feine Antwort 
haben könnte. Aber fürder duch mich und die Herren und Landleute 
mit einhelligem Rath befchloffen, fie die Feind den nächflen Tag dennoch 
anzugreifen. 

Und dieweil wir im Rathe noch alfo beieinander ſaßen, fam von 
E. F. D. DViceftatthalter, Hof- und Kammerräthen, deßgleichen von 
Grafen Niclas von Salben eine Poft, wie er Graf Niclas zu Leuben 
anfommen wäre; begehrt, ihm 2 Hundert Pferd unter Lengau zu 
ſchicken. Da ward von neuem mit einhelligem Rath fürgenommen, die: 
weil Graf Niclas als obrifter Feldhauptmann fo nahend wäre, fo follen 
wir anderhalben Tag auf ihn verziehen. 

Aber wiewohl ich folches widerrieth mit Anzeiqung, daß an 
Proviant und fonderlih an Fütterung großer Mangel und Abgang 
wäre; dazu hätte ich Kundſchaft, daß fich die Feinde faft ſtärkten und 
je länger wir verzögen, je mehr und große Gefährlichkeit hätten wir zu 
gemwarten ; fo verfah ich mich, der von Thurn würde wohl denen Sachen 
recht thun. Konnte dann ich als Kranker darin Hülfreich fein, fo wollte 
ich mich auch nicht ſperen. 

Und dieweil mir annoch, er, der von Thurn, Honitfch und andere 
mit ihren Rathſchlägen zuftelen und anzeigten, es wäre feine Stund 
länger zu harren, verhofften auch nichts zu verwahrlofen; fo wurde 
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doch durch den mehrern Rathſchlag verfolgt und befchloffen, den Angriff 
auf Graf Nielafen Zukunft anzuftellen, aus Urfachen, fo wir nicht eine 
fleine Zeit verziehen und die Sach mißrathen, würde uns der Nachtheil 
zugemeffen. 

Als mir abermals deffelben Tags Kundſchaft kommt, wie Die 
Feinde an Proviant grogen Mangel hätten, und fofern wir nicht bald 
kämen, fo wollten fie ſich unterftehen uns ſelbſt zu juchen; befahl ich 
dem von Thurn als Hauptmann und Andern, einen Pla zu befichtigen, 
da wir, fo die Feind an uns fommen, oder ein Ların wurde zufammen 
treten, und ihnen mit unferm Vortheil begegnen möchten. Sch wurde 
auch vom Grafen Georgen von Montfort, Herrn Chriftophen Welzer, 
Königsfelder und Andern gebeten, ob es mir möglich wäre, felbft hin— 
auszureiten, folhen Pla zu beſichtigen; als ich denn thät, und befand 
ſammt den Andern den Pla dermaffen, daß und Die Feind nur an 
einem Drt hätten mögen angreifen. Nur allein fie hätten fich ihres 
großem Vortheils begeben wollen. Herr Chriſtoph von Regkhnitz und 
Grüenhofer und alle Gegenwärtigen fagten auch, es wär’ unmöglich, 
dag uns die Feind an demfelben Ort überfallen, oder zu uns fommen 
möchten, denn es wäre das Wafler an diefem Drt fo freng, auch die 
Brüden und Steg alle abgeworfen, dag Niemand Teichtlich darüber 
möchte. 

Dazu hab ich dem Grüenhofer zum dritten zugeiprochen,, ob die 
Feind, oberhalb des Urfprungs in dem Berg nicht überziehen möchten, 
fagte er, e8 wär’ an demfelben Drt da fo großes und wildes Gebirg, 
fei nicht möglich, wie den jolches Graf Georg, Herr Ehriftoph Welzer 
und Andere gehört haben. Aber nichts deftoweniger hab’ ich befohlen, 
die Wacht und Geſchütz ſtark zu befegen und zur verfehen, auch die Pferd 
um Mitternacht gefattelt und gezäumt zu halten, und daß jedermann bei 
guter Wehr feyn follte. 

Am Sonntag nah Effen ſchickt' ich den Grüenhofer mit etlichen 
Pferden abermals die Feind zu befichtigen und zu erfunden, wie fe fich 
hielten. Und mittler Zeit vathichlagt ich mit den andern Herren, mas 
zu thun wäre, fofern Graf Niclas nicht fommen würde. Da fam Grüens 
hofer hermwieder und zeigte an, wie er umb ein fleines Gfeher ausge, 
ritten wäre, fo wollt’ er den obriften Hauptmann Michael Gruber und 
andere Hauptleut und Doppeljöldner, jo E. 3. D. Kammerbothen, von 
derfelben €. F. D. Räthen, defjelbenmals von Salzburg dahingefchidt, 
auch einen Gefandten von denen Ausfhüffen dafelbft von Salzburg 
begleitet hätten, erlegt und niedergeworfen haben. 
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Und als jetzt gemeldter Kammerboth und der Geſandte eilends 
für uns begehrten, und gehört worden, überantworteten ſie mir ein 
Schreiben, von gemeldten E. F. D. ausgegangen, lautend, wie ihnen 
eine Landſchaft angezeigt und ſich merklich beſchwert hätte, als hätten 
E. F. D. Dienſtleut ihren Unterthanen großen Nachtheil und Schaden 
zugefügt; denen Weibern die Brüſt' ab, und von den ſchwangern Frauen 
die Kinder geſchnitten; begehrend einen friedlichen Anſtand auf acht 
Tage anzunehmen, ſo verhoffen ſie mittler Zeit Fried zu machen. Und 
nach viel lang Rede und Diſputation wurde der friedliche Anſtand auf 
die acht Tag, ſofern ich ſo lang dablieb und von E. F. D. Gewalt haben 
würde, beſchloſſen. 

Aber dem Kammerbothen wurde vertraulich angezeigt, ich wär' 
Graf Nielaſen von Salbm täglich gewärtend, und alsbald er ankomm, 
würde er Gewalt und Befehl haben, auch ſonder Zweifel gegen die 
Feinde was fürnehmen und nicht feiern. Darauf ſagte der Kammerboth 
ſofern je gegen den Feind was gehandelt wollt’ werden, Daß doch nur 
drei Tag ein Stillftand gehalten würde, damit ih E. F. D. Näthe 
dajelbft davon erheben möchten, und nicht erfchlagen würden. 

Nun befahl ich dem Schrannenfchreiber in Steyer, auch meinen 
Schreiber, al! Sach in Schrift zu flellen, damit dem Kammerbothen 
und Gefandten von Salzburg aller Handlung guter Bericht gegeben 
würde; daß ich gegen denen Salzburgifchen nichts fürgenommen, ihnen 
auch nicht irgend einen Schaden gethan Hätte, dazu dem Kammerbothen 
aller Schriften, fo ih dem Gruber und der Landfchaft, auch fie mir hin- 
wiederum zugefchickt, Copeyen zu geben. 

Zudem hatt’ ih befohlen, daß Grüenhofer den Bothen und Geſand— 
ten wohl bewahren, die Wachtmeifter die Wacht wohl beftellen , den von 
Thurn des Mondtags früh mit allen Reifigen gerüſt' hinaus für die 
Stadt ziehen, Davor halten und allein der dreien Lande Räthe in der 
Stadt bleiben follen, und des Morgens, ehe es Tag wäre, fehicte ich 
noch einen Schreiber und fragte, ob fie mit denen Schriften nicht wären 
fertig. Hätt' Schrannenfchreiber feine Schrift nicht vollendet, aber mei— 
nen Schreiber ſchickt' ich mit feinen Schriften zu dem Grienhofer, denen 
Gefandten anzuzeigen und fie zu mir zu bringen; fo wollt’ ich fie abfers 
tigen und ließ auch die andern Herren zu mir erfordern. Und lag mei: 
nem Schenkel zu lieb im Bett, Da famen zu mir Herr Chriſtoph Wels 
zer und Hanns Köntgsfelder, auch mein Diener Steinpeiß; der fagte 
mir, wie Die in der Wacht in der Nacht einen Buben auf einem Baum 
gefangen hätten, der fagte, wie ſich Die Feind als nachten (geftern) fpät 
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oben erhebt und oben gezogen wären, wiſſe aber nicht wohin ; fprach ich 
von Stund an bei meinem Eid, fo wollen die Schelmen ein baß Stüd 
an uns brauchen, und uns in dem friedlichen Anftand überfallen! Dar— 
auf jagt Köniasfelder, mein Stamund! laß’ den Fuß ruhen, fie fönnen 
uns nicht überfallen, find Doch die Reifigen all’ davon. Sagt’ ich 
wiederum, es wär’ nicht ſchönes zu vermuthen, daß Die, fo in der Wacht 
gewesen, folches nicht cher angezeigt hätten und flund alfo auf vom Bett. 

Indem fommt Steinpeiß und jagt: Herr! es reiten drei eurer 
Diener herein, und freien, Die Feind find da! Da ſprach ich, das 
wollt” Gott! warf das Harnifch über mich, feßte auch meinen Haupt 
harnifh auf und befahl meinen Buben zu fohauen, cb man Lärmen 
ſchlüge. Wie aber der Knab zum Fenfter Hinausfchaut, ſchrie er: O Herr, 
helft mir, ic bin in den Hals geftochen ; da ſagt' ich, helf' dir Gott! 
erwijchte einen Brattfpieß und ermahnt meine Trabanten, mir auf das 
Pferd zu helfen, mas fie denn thaten. Und als ich zum Haus hinaus 
wollte, hatte der von Rekhnitz die Thür zugemacht, und ſagt ſammt 
Andern, wir follten uns im Haus wehren. Nur die Thür auf, es hat in 
Gotteswillen feine Noth! Damit rifien die Trabanten die Thür auf und 
ich fprengte hinaus. Da ftunden bei einhundert xx (120) Feinde zunächft 
bei dem Stadtthor, hatten daſſelbe vermacht und unfere Knecht ftunden 
am Pla bei CU (200). Zu denen vennt’ ich und mahnet fie mit dem 
höchften, mir nachzufolgen,, denn die Feind’ wären zu unferm Beften; 
traf auch (ward handgemein) mit ihnen, und Kiüenderfer neben mir. 
Da überfam mein Henaft wohl fünf Stich, wurde auch in den hintern 
Fuß verwundt und ih zum Kopf gefchlagen, daß mir ein Schwindel 
zugieng. So wurde Herr Chriftoph Welger geftochen, daß er von dem 
Sattel hieng, und wie wir auch Dazu fommen, thaten fie bei zehen 
Schüſſe auf ung, und Kuendorfer ward erfchoffen. 

Indem fragte ich Die andern Herren, die bis in XL (11) bei mir 
waren, was zu thun wäre, denn unfere Knecht liefen zu den Feinden mit 
aufgehobenen Spiegen, traten auch zu ihnen in die Ordnung und ſchoßen 
auch, wie andere Feind, auf uns. Da ſagt' Herr Ruprecht Welzer wir 
wollen zu dem obern Thor, und als wir dorthin rücken, ffanden dort die 
Feind bei COC (300) und Hundert von unfern Knechten auch bei ihnen. 
Da lauft Königsfelder hinzu, unwiſſend, dag die Knecht umgefallen und 
Feinde wären, und half ihnen die Ordnung zu maden. Und als Herr 
Ruprecht Welzer gemach hinzurückt, ſprechend, wart” lieber Bruder! 
ſchlug ihm einer mit einer Hellebarthe zum Kopf, daß er am Roß hieng 
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und wie ihm Königsfelder wiederum aufhalf, bald danach ſchoß ihn 
einer, daß er todt vom Roß ftel. 

Indem ruden die Feind vom untern Thor hinauf und zween aus 
ihnen mit Namen Padftuber und Lampl Tiefen zu mir, fprechend: Herr, 
eure Wehr ift umfonft, euer Volk ift davon, wir haben auch euer Gefhäß. 
Rückt nur hinein auf den Freythof, wir wollen an euch thun, als fromme 
redliche Geſellen. 

Und als wir darüber hinein auf den Freythof rücken, und ich 
wiederum hinaus wollte, ſprechend, es iſt doch verloren, gleich ſo gut, 
redlich geſtorben! mich Graf Georg und Steinpeiß nicht wollten aus— 
laſſen, ſprach ich: ſo laßt uns aber den Kirchthurm einnehmen, ſagt 
Herr Chriſtoph Welzer, es iſt um eine Tonne Pulver zu thun, ſo fliegen 
wir ſchon gen Himmel; doch ſo nehmen wir ein den Thurm, uns dar— 
aus um den Leib zu wehren, oder aber ſie nehmen uns in ritterliche 
Fängniß. Da kommen die vorigen Knecht ſammt andern, und ſagten 
uns zu ritterliche Fängniß und verſperrten mich ſammt den andern Her— 
ren und etliche unſerer Diener, ſo bei uns waren, in den Kirchthurm, 
und ließen uns darin verhüthen. 

Als aber unſere Gereiſigen alle verritten, die Böheim eines theils 
gefangen und eines theils gewichen, die teutſchen Knecht die mehrern 
theil zu ihnen gefallen, die andern gefangen und verlaufen; hoben fie 
uns aus dem Thurn mit Trommelfchlagen und Pfeifen, und führten 
uns in ihres obriften Hauptmanns Herberg. Ueber eine fleine Zeit ift 
ihr Obrifter, Michael Gruber zu uns fommen, und nach den Keutjcha- 
her und Prankher gefragt, gab ich ihm zur Antwort, fie wären Diefer 
Zeit nicht bei uns. Alſo redt' ihr Obrifter: „hätt! ich den Prankher, er 
müßte flerben, ob er taufend Menſchen werth wär’ ꝛc.!“ 

Nachdem Fam ihr obrifter Schreiber und zeigt’ und an, er hätte 
Befehl, uns, die vom Adel, alle mit Namen aufzufchreiben, das alfo 
gefchah. Nicht lange darnach ließen fie zu einer Gemein umfchlahen, und 
als fie auf dem Platz alle verfammelt wurden, fam ihr Profoß mit etli- 
chen Doppelföldnern und Bauern und andern, Trommel ſchlagend und 
pfeifend zu und in die Etuben und fragt nach dem Dietrichftein. Alfo 
fagt’ ich mich an. Darauf fagte der Profoß zu mir, wohlauf, mit mir in 
den Ring für die Gemein! Wiewohl ih ihm anzeigt, ich möcht’ nicht 
wohl gehen, aber es half nicht, führte mich alfo in den Ring. Als ich 
aber zu ihnen in den Ring fommen, da trat ein Knappe aus dem Hau- 
fen herfür, gegen mich und fieng an, eine Klag mit viel etlichen Artikeln 
gegen mich zu führen, dergeftalten: 
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„Diefer gegenwärtig Dietrichftein, das fehilchend Hurenkind, hat 
im vorigen Bauernbund (1516 2%) uns Brüder am meiften verfolgt, vers 
trieben, fpieffen, und mit Roffen von einander reifen laffen. Auch an 
Des MWölfl an der Heft Tod, daß er geipießt, Urfache geweſen.“ 

„So hat er iegt und Brüdern und Hauptleuten zu Irming zween 
fpieffen laffen, und der Meynung und Fürnehmen gewefen, uns alle auch 
zu fpieffen. Daß aber das wahr fei, fo hat er Wagen voll Spieß mits 
bringen laſſen. Er hat auch den Ragen (Ungarn) befohlen und ver- 
gönnt, daß fie die ſchwangern Frauen aufgefchnitten, die Kinder heraus» 
genommen, und die Herz’ aus denfelben Kindern gefchnitten 5“ (und 
noch viel mehr grauſam und unerhört’ Artikel fürgegeben, als ſollt' ich’s 
verfehafft und geftattet haben, die nicht zu fehreiben, auch von Kürz' 
wegen unterlaffen worden. (2) 

Er hat auch fürder geredt, was follen wir uns bedenfen, wo er 
ung dermaffen in feiner Gewalt hätte, wie wir ihn haben, wie er mit 
ung umgehen würd’, Iſt nun einer im ganzen Ring, der hierum den. 
anders weiß, der trete herfür! 

Als aber niemand reden wollt’, fteng er wieder an und ſprach: 
„Dieweil denn niemand damwiderredt, fo hab ich meine Klag genugſam 
bewiefen, und jprich zu recht, daß er auch gefpießt werde. Und welcher 
der Meinung ift, der rede eine Hand auf.” Alfo wurden ob 4 M (4000) 
Hände aufgeredt. 

Indem begehrt und bat ich, daß fie mich zu Autwort fommen und 
meine Entfehuldigung auch hören liegen. Das ich lange Zeit nicht befoms 
men mocht’ und doch zulegt worden ein filler Beruf, daß mir zu reden 
vergönnt worden, 

Darauf ermahnt’ ich zuerft die Landsfnecht ihrer Zufage, daß fie 
mir und den andern Herren im Thurn, che wir uns gefangen gaben, 
gethan Hatten; nämlich uns in ritterliche Fängnig anzunehmen und 
ritterlih zu Halten. Und thät” daneben meine Entichuldigung und 
ermahnet die Landsknecht zum andermal, dag fie thäten als fromme 
und redliche Landsfnecht und halten mir ihr Zufagen und Glauben. 

Alfo ſchrien die Landsfnecht, fie wollten mir ihr Zufagen halten 
und darob ihr Leben lafjen. Daß alfo die Gemein und Knappen mit 
ihnen zu Widerwillen famen, die Spieße gegeneinander niederließen, 
und etliche zufammenftachen. Und doch wiederum geftillt ; und ward zus 
legt beichloffen, man ſollt' all’ ergangene Sachen dem Haufen gen Salzs 
burg zujchreiben, und mich dieweil dem Profofen befehlen; das alſo 
gefchehen. 
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Nun haben ihnen die Ausfchüß’ zu Salzburg wiederum gejchries 
ben, daß fte uns wohl und redlich halten. Aber der gemeine Haufen hat 
eine andere Meynung gefchrieben, nämlich, daß fle uns alle umbringen 
follen. Uber denfelben Brief hat der Weitmofer aus der Gaftein zu 
feinen Handen gebracht, und untergefchlagen, daß er an die Bauern nicht 
gekommen ift. 

Als fie mich wiederum in die Herberg führten, und da es Nacht 
war; fam der Profoß mit feinen Steckenknechten und andern, und führte 
mich in feine Herberg ; und fehlug mir Eifen an den einen Fuß; an den 
andern mocht er vor Gefchmwulft feines fehließen. 

Des andern Tags fammen etwa viel Landsfnecht in des Profofen 
Herberg zu mir; zeigten an, wie fie auf Neuhaus, Strechau, Rottens 
mann und fürder ziehen würden. Alfo hielt ich viel Reden mit ihnen, daß 
fie folches nicht thun follten; Dieweil fie Dienftleut wären. Denn fie 
hätten wider Die faif. Majeftät und E. F. D. feine Urfache zu kriegen, 
und wär ihnen ehrlich und bey faif. Maj. und E. F. D. verdienftlich, 
daß fie folhen Zug abwenden ; denn fie möchten felbft bedenken, wo fie 
E. 3. D. Land dermaffen bezwingen helfen würden, E. 3. D. mider ſie 
bewegt, daß fie an feinen Ort mehr ficher bleiben dürfen. Mit dieſen 
und mehr viel quten Worten auch Schänfung; denn mein Diener einer 
ein Sackl mit ungarifchem Gold davon brächt, und Meifter Hanns, Bars 
bier, den wir verborgen, auch ein Anzahl Gold; Hab ich fie bewegt und 
Dazu bracht, daß fie feinesmegs fürder in E. F. D. Land ziehen; hätt’ 
fie auch gereut, daß fie bei Ddiefer Handlung gewefen feyen. Und wo mir 
ein M (1000) Knecht am Heraufzug von E F. D. geſchickt; wären fie 
zu Denfelben gefallen, und uns ſammt E. 3. D. Gefhüs mit Gemalt 
davon zu bringen unterftanden. Demnach, wo ich nicht ernftlichen Fleiß, 
wie oben bemeldt, fürgemendet, hätten fie Da8 ganze Ennsthal, Nebens 
thäler, und andere Dexter in E. F. D. Ungehorfam und Aufruhr be> 
wegt, genöthigt und gedrungen. 

Am dritten Tag darauf haben fie die gefangenen Böheim und 
Hußaren auf dem Platz enthaupten laffen; und die Gemein gefchrien, 
man fol mich am erften richten. Aber die Landsknecht, die ich von abge» 
redt, hielten ob mir, und thaten ihrem Zufagen qut genügen. An dem— 
jelben Tag führten fie uns alle gen Radſtatt, und der ganze Haufen z0g 
mit und daſelbſt hin, da fie ung auch VIIIJ Tag hielten. 

Was Schmach, Spott, Ueberlag, und alles Böſe, fo fie erdenken 
mochten, fie und in der Gefängniß bemiefen, wäre zu fehreiben, auch 
vielleicht aus Läng der Sachen, zu hören unthunlich. 
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Und fodann E. F. D. aus obermeldten meiner wahrhaften Ans 
zeige und Fürtrag lauter befinden; nämlich, dah ich alles, deß daran 
gelegen, nicht aus eigenem Kopf; ſondern allweg nach der Andern Rath 
gehandelt, auch fonft, fo viel mir möglich gethan; die Hauptmannjchaft 
Schwachheit halben meines Leibs zeitlich abgefündet,; einen andern 
Hauptmann erfieft, und mir durchaus keinerlei Berabfäumung billiger» 
weis oder mit Grund zugemeffen werden mag, ift mein unterthänigft 
fleißig Bitten, an diefer meiner wahrhaften Entſchuldigung erfättigt zu 
feyn; deßhalb Feinerley Ungnad gegen mich fürzunehmen, und Andere, 
fo doch Widerfpiel wider mich anzeigen würden, feinen Glauben zu geben 
fondern mich gegen Diefelben, wo es daran käme, gnädiglich zu Hören, 
und demnach zur Gegenred oder Antwort fommen zu laffen, jo werden 
mih E. F. D., wie vernommen an der Wahrheit, und das Widerfpiel 
ohn' alle Gründe, befinden. Ich will das auch in unterthänigem Gehor- 
fam allzeit mit höchftem Fleiß getreulich verdienen, und mich E. F. D. 
als meinem gnädigften Herrn unterthänigft befohlen haben, E. F. D. 

unterthänigft gehorfamer 
Sigmund von Dietrichftein. 


Ueber feinen Angriff und Sieg zu Schladming wurde der Bauern» 
anführer Michael Gruber vom Stadtrathe der Rebellen zu Salzburg 
zur Verantwortung gezogen; welche er auch, Radſtadt am Mittwoch 
St. Margaretentag 1525 in einem umftändlichen Bericht erftattet Hat, 
worin er fein Verfahren darin zu rechtfertigen fuchte, weil nicht nur die 
öfterreichifchen Hußaren in den Gegenden zu Schladming umher mit 
Raub, Brand und Mörderet gräßlich wütheten, und den Frauen die 
Brüfte abfehnitten, fondern, weil er auch mehrere Nachrichten erhalten 
hatte, daß ihn die Feinde zu ebem derfelben Zeit in feinem Luger über: 
fallen wollen. !) Nachdem Gruber alle Uebergänge und Päſſe von Kärn— 
then und Steiermark her ſtark befegt hatte, zog er mit den erbeuteten 
Waffen und Kanonen nah Salzburg. Dort wurde der Gardinalerz- 
bifchof, bis Ende Auguft, auf der Veſte Hohenfalzburg unaufhörlich bela— 
gert, bis endlich auf feinen Ruf Herzog Ludwig in DBaiern mit den 
Truppen des ſchwäbiſchen Bundes und des Erzſtiftes, 10.000 Söldner 
ftark, in Salzburg ankam, und einen allgemeinen Frieden mit umſtänd— 


— — — 


1) Vide Hübners Beſchr. von der Stadt Salzburg. Band. U. p. 22. 
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lichem Vertragsbriefe für die empörten Landleute, am fetten Auguft 
1525, ftloß und fertigte. In dieſem Vertragsbrief betraf folgender Ar- 
tifel den Erzherzog Ferdinand, feine Länder Steiermark und Kärnthen 
und das Begebniß zu Schladming: „Da bei der zu Schladming erlit» 
„tenen Niederlage viele Diener und Verwandte des Erzherzoges Ferdi- 
„nand von Defterreich in die Gefangenſchaft der falzburgiichen Land- 
„ſchaft gefommen find, fo follen alle dDiefe Gefangenen, Edle und Unedle 
„auf eine alte Urfehde ſammt allem Geſchütze jogleich unentgeltlich freis 
„gelaffen werden ; wogegen die Herzoge in Batern mit Den Bundesftän- 
„ven bei dem Erzherzoge von Defterreich und bei den Landſchaften in 
„Steier, Kärnten und Krain die Fürbitte thun wollen, daß der Erzher— 
„zog wegen gedachter Niederlage und Gefangennehmung gegen die falz- 
„burgifche Landjehaft feine Ungnade trage, jondern die Salzburger in 
„Seinen Erbländern, wie ven Alters her, unaufgehalten Handeln und 
„wandeln laffe, und ihre mit Verbot) belegten Güter wieder freigebe.“ 1) 
Allein der Erzherzog billigte weder diefen Vertrag überhaupt, noch ins» 
beiondere den ihn und feine Länder betreffenden Artikel. Er forderte im 
Gegentheife die ftrengfte Gerugthuung für Die durch die falzburgifchen 
Bauern zu Schladming angerichtete Niederlage. Er fendete daher feine 
Räthe, den Truchſeß Wilhelm, Leonhard von Harrach und Georg von 
Herberftein, nebft anderen Landleuten der Länder, Hochmeifter des 
St. Georgenordens, Wolfgang Mayer, Zrojanus von Auerdberg und 
Hartmann von Hallne, nad Salzburg; welche am 11. Sänner 1526 
folgende Korderungen flellten : Austteferung aller rebellifhen Rädlführer 
und Hauptleute, ſowie auch aller, welche mit Rath an dem Begebniffe 
zu Schladming Antheil gehabt haben; Rückſtellung und Lieferung des 
erbeuteten Geſchützes nach Gräß;?) feierliche Abbitte bei dem Erzherzoge 
durch eine eigene Deputation aus allen Ständen; Vergütung alles 
Schadens und Verluſtes der Edelleute, Uebereinfunft wegen Anfprüchen 
der Freunde und Verwandten der Erfehlagenen oder Enthaupteten ; 
endlich Entihädigungen der Koften für den Erzherzog fowohl, als der 
Länder, und zwar: fir den Erzherzog 100.000 Gulden, für Defterreich 
unter der Ennd 8200 Gulden, für Defterreich ober der Enns 10.000 


1) Zauners Chronik. IV. 413—449. 
2) Wien 24. September 1526 ein Erfuchsfchreiben des Erzherzoges an den Car- 
dinalerzbifihof, diefes Geſchütz von Radſtadt nad) Wien zu fenden. 
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Gulden, für Steiermarf 100.000 Gulden, für Kärnthen 12.000 Gul- 
den, für Krain 5000 Gulden, für Görz 500 Gulden. !) 


15251526. Zu gleicher Zeit hatte aber der Erzherzog auch 
— ein furchtbares Strafgericht über den Ort und die 
Bauernaufcuges. Bewohner von Schladming ergehen laſſen. Mit einer 
neuen Heermaflfe ward Graf Niklas Salm dahin abgeordnet. Er fand 
Die Thore des Städtchens verfchlofien. Sogleich ließ er von allın Sei— 
ten Feuer bineinwerfen und flürmen. Der damals anfehnliche Drt?) 
wurde in einen Schutthaufen verwandelt, die Inwohner theils ſchaaren— 
weiſe in die Flucht gejagt, theils Bürger und Bauern an den Bäumen 
der Strafen umher aufgehänft. Namen und Freiheiten einer Stadt ver? 
lor Schladming für immer, nur als Marktflecken durfte es wieder er— 
jtehen. Endlich befahl der Erzherzog, auch in allen Gegenden, wo fich die 
Bauern empört hatten, von jedem Haufe ohne Unterfchied, ob ſchuldig 
oder unjchuldig, zwei Dufuten als Brandſchatzung einzutreiben.?) Die 
ftarfen Forderungen des Erzherzogs Ferdinand J. verbreiteten unter den 
falzburgifchen Bürgern und Bauern eine allgemeine Beflingung. Die 
Bevollmächtigten der Gerichtsgemeinden beriethen und jendeten eine 
ausführliche Bittjchrift zur Entfchuldigung ihres Betragens, während 
der Empörung: „An dem Ueberfalle zu Schladming trugen nicht Alle 
„Schuld; fondern fehr Biele von ihnen hätten denſelben mißgebilliget 
„und, wenn fie es vermöcht, lieber gehindert. Es habe fich aber Dazu viel 
„Lüderliches Gefindel zufammengedrängt. Dem Erzherzoge feinen Län— 
„dern zu fehaden, oder darin Aufitand zu erregen, ſeye niemals ihre 
„Abſicht gewefen. Der Aufitand ſeye jedoch auch nicht bei ihnen allein, 
„ſondern und früher noch in allen deutichen Ländern geichehen; und er 
„Teve wohl mehr aus Verhängniß Gottes zur Strafe der flreitigen 
„Welt, als aus Verfehulden der Unterthanen entftanden. 4)“ 
Dazu fam aber auch noch, da die aus Schladming vertriebenen 
Bürger, Bauern und Bergfnappen fih grogentheild in das ſalzburgiſche 


1) Zauners Chronif, IV. 451—454. 
2) Nod im Jahte 1510 foll Schladming bei 1004 Bergknappen gezählt Haben. 
3) Chron, Mellie. Pag. I. 282—. Ein Stein zu Schladming trug lange Zeit die 
Zuſchrift: Urbes Salaaminga fuit ; sed periit Cæsaris ira. — Vis seire cau- 
sam? Seditiosa erat. 
4) Bauners Ehronit. IV. 454—455. 
23" 
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Gebirge geflüchtet, und im Pinzgau und um Zell herum allein gegen 
300 ledige Knechte aus Steiermark übermwintert hatten. Ya diefe flüch- 
tigen Schladminger entzündeten den Aufftand in jenen Gegenden neuer 
dings, und errichteten zu Altenmarkt bei Radftadt ein freies Kähnlein, 
verbreiteten aufreigende Schriften und machten Anftalten zu einem neuen 
Kriege. Erzherzog Ferdinand drang mit Ernft und wiederholt auf die 
Ausfchaffung der rebellifben Flüchtlinge; und der Erzbiſchof ſowohl, 
als die Landfchaft Hatte an die Gebirgsbauern Befehle und Ermahnun— 
gen ergehen laffen, feinen flüchtigen Schladminger zu beherbergen. Die 
Dffenheit, womit der Gardinalerzbifhof in Erfüllung des Ver— 
trages mit dem empdrten Bergvolfe zu Werke ging, und fein kluger 
Ernſt im Gebrauche feiner Macht, beruhigte endlich Durch den Landtags» 
abiehied vom 11. März 1526, alle neuen Regungen zum Theile wieder. 
Im Friedensvertrage mit den rebellifchen Bauern ward Allen gänzliche 
Strafloftgfeit zugefihert — mit der Bedingung, Daß ſie auch 
den Erzherzog in Defterreich und die Herzoge in Baiern darum bitten 
follten. Noch während der Landtage wurden daher, aus der Mitte der 
Landſchaft ferbft, Abt Wolfgang zu Michelbaiern, Sebaftian Nigel zu 
Lind, Jakob Straffer, Ehriftof Schweiger, Heinrich Marksberger, Rupp— 
recht Neiter und Paul Vierthaler an Erzherzog Ferdinand und an die 
Landſchaften feiner Länder abgefendet, um im Namen des ganzen Landes 
wegen der Empörung um allgemeine Verzeihung und Gnade zu bitten. 
Der Erzherzog verzieh fo gänzlich, da er fogar von den früher geftellten 
harten Forderungen weiters feine Meldung mehr machte!) 

Indeſſen qriff der Aufftand im Gebirge weiter um fi und geftal- 
tete fich im Pinzgaue und Pongaue zum fürmlichen Kriege. Ein Eins 
fall geihah in’s obere Murthal, wo viele Teuffenbachiſche Güter 
niedergebrannt wurden. Vorzüglih ward der Stadt Radftadt Hart 
zugefegt, fo daß der tapfere Hauptmann und Verteidiger derjelben, 
Chriſtof Graf, den im Enns- und Paltenthale mächtigen Edelmann, 
Andreas Hofmann zum Grünbüchel, zu Hilfe rief. Aber auch der 
Gardinalerzbiihof ſah fih endlich gezwungen, in Steiermark und 
Kärnthen um Hilfe zu fuchen. Auf getroffene Verabredung fiel num 
Franz von Thannhauſen mit erzherzoglicden Söldnern, 500 NReitern 
und Lanzenfnechten, über Murau her im Lungaue ein, warf Die 
vebellifchen Bauernhorden aus Tamsweg und Moßheim und drang 


1) Bauners Chronik. V. p. 1—11. 
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bis Mauterndorf vor. Andreas Ungnad follte dann mit einer Schaar 
Freiwilliger die Höhen des Radftadtertauerns gewinnen, und er wollte 
ihnen nachziehen. Kaum war er jedoch auf dem Tauern angefommen, 
ftelen ihn die Bauern aus ihrem Hinterhalte von allen Seiten ar, 
erichlugen 200 Mann und warfen die Mebrigen bis Mauterndorf 
hinab. Unter den Todten waren die Brüder Leonhard und Jakob 
von Ernau, Anton Brand und Lukas Stieber. Kafpar Rauber wurde 
gefangen und enthauptetz Andreas Ungnad entging diefem Looſe 
duch Lift, und Franz von Thannhaufen mit tapferem Schwerte in 
der Fauſt. Inzwiſchen war ein anderer öfterreichiicher Heerhaufen, an» 
geführt von Philipp Stumpf, durch's Ennsthal Heraufgezogen, über 
Radſtadt bis Abtenau vorgedrungen, wo er fih mit dem Silfsheere 
des ſchwäbiſchen Bundes vereiniget Hat. Diele Begebniffe und Die 
gemwaltigeren Bewegungen der Bauern im Pinzgaue und im allen 
Urbarthäler erforderten bald einen größeren Ernft, Durch das Enns» 
thal zog der, von den Rebellen allgemein gefürchtete, Niklas Salm 
mit großer Heeresmaffe heran, während 8 Fahnen ſchwäbiſcher Bun— 
Deötruppen von der anderen Seite zur Befreiung von Radfladt ans 
rückten. Hier warf fih Salm mit Fußvolk und Reiten von mehre- 
ren Seiten zugleich auf das Lager der Bauern, warf fle aus allen 
ihren Berfchanzungen, ließ auf der allgemeinen Flucht Alles ohne 
Ausnahme zufummenhauen, vertrieb die Rebellen aus ihrem zweiten 
Halte bei Altenmarkt, legte diefen Ort in Aſche, verfolgte die Fliehen— 
den bis St. Schann im Pongaue, welchen Ort er gleichfalls plün— 
dern ließ. Bon bier zog er fih nach dem befreiten Radſtadt zurück, 
um über den Tauern zu ziehen und Die Rebellen im Lungaue nie» 
derzufchlagen. So ward endlich der Aufruhr gänzlich unterdrückt und 
durch die Huldigungen am 1. Juli 1526 zu Taxenbach, und durch 
die Unterwerfung und das blutige Strafgeriht zu Radſtadt am 
20. Juli Alles wieder beruhiget;!) wobei zugleih in der am 26. 
November 1526 aufgerichteten Landorduung die Ausfchaffung aller 
flüchtigen Bergfnappen, Bürger und Bauern von Schladming aus 
dem Salzburgergebiete ftrenge anbefohlen wurde, Zur Belohnung 
getreuer Anhänglichkeit verlieh der Gardinalerzbifchof feiner Römer— 
ſtadt Radftadt, am Mittwoche vor St. Gilgentag 1527, in einem 
flattlichen Freiheitsbriefe auch das Recht der Niederlage alles Eijens, 


1) Bauners Chronik. V. p. 11—101. 
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welches aus dem Eunsthale und über den Tauern Herzugeführt 
wird, !) 


1526. Erzherzog Zu Anfang des Sahres befand fich Erzherzog 

Ferdinand J. 
im Reiche und dann Ferdinand im Reiche, und zwar am 24. Februar 
» ENT 1526 zu Augsburg, wo er für Die Brüder Sörg, 
Bee une Andrei, Chriftof und Wilhelm von Reichenburg, den 
Söhnen des Johannes von Neichenburg, eine Urkunde fertigte über 
lebenslänglichen Pfandbefig der Stadt, des Schloffes und der Herr— 
haft Rann für den haftenden Pfandihilling von 6000 Gulden, Zu 
Innsbruck am 12. Jänner 1528 erlaubte er, auf den Befeftigungs- 
bau des für Die ganze Gegend umher fo wichtigen Schloffes und der 
Stadt, 3000 Gulden zu verwenden, und zum Pfandſchillinge zu 
ſchlagen; und zu Preßburg am 26. Jänner 1550 wurde dem uns 
vogtbaren Sohne des Chriſtof von Neichenburg und der binterlaffe- 
nen Witwe Diefer Pfandbeſitz neuerdings urkundlich verfichert.2) Am 
11. September zu Wien beftellte Erzherzog Ferdinand den Hanns 
Schönmann zum landesfürſtlichen Eiſen- und Salgbereiter (Oberauf- 
jeher) in Steiermark und Kärnthen, weil der aufgerichteten Ordnung 
für Eiſen und Salz ungeachtet, viel fremdes Salz und Eifen zum 
Nachtheile der Kammergefälle in Auffee und Eiſenerzt eingeführt und 
damit verkehrt wide. 3) Am 10. und 17. Dezember 1526 überließ 
Erzherzog Ferdinand dem Ritter Hanns Kagianer zur Belohnung 
feiner getvenen und vedlichen Dienfte und gegen Pfandſchillingslöſung 
von 2425 Gulden von den Erben des Thomas Gradenederd das 
Schloß und die Herrſchaft Altenburg, und die Aemter Schönftein, 
Kabenftein und Biihofsdorf in der Grafſchaft Cilli, in Beſtandbeſitz, 
nah Jobſt von Lilienberg, — auf Wiederlöfung; und am 22. Des 


N Zaumer. ibid. p. 114. In dem Jahre 1525 follen die Abgeordneten der 
Stände der Länder Steiermarf, Kärnthen und Krain auf dem Reichstage zu 
Augsburg große Beſchwerden gegen den Hoffanzler Grafen von Ortenburg 
vorgebracht und den Erzherzog genöthiget Haben, demfelben alle, die genann- 
ten Länder betreffenden, Gefchäfte abzunehmen. Zu Wien am 6. November 
1525 ernannte Erzherzog Ferdinand den Abten Mariin zu Rein zu feinem 
Rath und Hoffapellan (cum omnibus privilegiis, immunitatibus, juribus, 
prrogativis, libertatibus, honoribus et emolumentis.) 

2) K.k. G. R. 

)KEG.R. 


vom Sabre 1521—1558. 359 


zember bemilligte er dem Karl, Grafen von Korbau, die Ablöfung der 
Herrſchaft Weitersfelden aus dem Pfandbefike des Erasmus von 
Trautmannsdorf. !) 

Nah dem Bauerntumulte näherte fich den niederöfterreichifchen 
Ländern die noch fürchterlichere Gefahr vor den Osmanen. Schon 
im April kam Sultan Suleiman mit Hunderttaufend Barbaren 
gegen Ungarn Herangezogen. Auf dem Zage zu Speier am 5. Juni 
1526 ward die allgemeine Reichshilfe dagegen aufgefordert. Jedoch 
bevor ſich noch die Reichsheere in Bewegung feßten, ſchien mit der 
Niederlage bei Mohäcs am 28. April, wo König Ludwig von Ungarn 
mit 24.000 Zapferen erfchlagen wurde, Alles verloren. Allein 
Suleiman drang diesmal nicht weiter vor und ging Ende Septems 
ber wieder nah Konftantinopel zurück. 

Diefe Türkengefahr machte für die niederöfterreichiichen Länder 
die größten Anftrengungen nothwendig. 

Am 14. Auguft 1526 erfloß eine Anordnung, in allen Stiften, 
Klöftern und Gotteshäufern alle Kleinodien, Silber, Gold, Edelfteine 
und Barjehaften durch den Münzmeiſter und im Beifein fländifcher 
Commiſſarien zu erheben, zu verzeichnen, abzuwägen und zu fehäßen. 
Sn der mittleren Steiermark waren als landftändiihe Commiſſarien 
Dazu ernannt und mit befonderen Suftruftionen verfehen, Maximilian 
Stainpais und Barthlmä Ploicher, mit ernftliher Drodung, fich dies 
fen Herren in allen Forderungen willig und bei hoher Ungnade und 
Berluft aller weltlichen Adminiflration nicht widerfeglich zu Dezeis 
gen.?) Nebenbei wurde dem Clerus insgeſammt befohlen, ein Dritt- 
theil feiner Cinfünfte als Zürkenfteuer abzugeben. Das Begehren 
wegen der Kirchenkleinodien wurde auf dem Landtage (zu Martini 
1526) verhandelt. Die Stände widerjegten fich, weil fie eine allge- 
meine Empörung des Landvolfes als gewiß vorausfahen, weil fie 
fich felbft Leibes und Lebens nicht mehr ſicher wüßten, und fich nicht 
zugleich des gemeinen Mannes und ded Türken zu erwehren vers 
möchten; auch mollen fie fich nicht Die Hände binden laſſen. Zur 
Bertheilung der Kleinodien folle eine ſtändiſche Bewilligung ausge, 
fertiget werden. Was dann von den inventicten Kleinodien eingeliefert 


1) K. k. G. R. 
2) Chron. Mellicense. ap. Pez. I, Voraviensia. II. 297. Von Hammer-Purgſtall. 
Kleßl. I. Beil. p. 39. 
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werde, foll ordentlich quittirt, auf dem Grägerfhloffe in Verwahrung 
gelegt und unter dreifacher Sperre gehalten werden, wozu dann aud 
die Prälaten, die Ritter und die Stände die Schlüffel Haben follten. 
Gegen das Anfinnen des Erzbifchofes zu Salzburg proteftirten fie 
feierlichft, der aus feinen fleiermärfifhen Ortſchaften die Kleinodien 
für fich erheben und damit den Kaifer unterſtützen wolle! Die Land» 
fchaft meinte, man folle jeßt auch auf den gemeinen Mann eine Leib» 
fteuer ſchlagen und ihn nicht frei figen laffen, da er bisher noch nie fein 
Mitleiden gethan Habe. 

Berinöge Verträgen und dem Erbrechte feiner Gemahlin Anna, 
war Erzherzog Ferdinand I. nun König von Ungarn und Böhmen, Die 
Böhmen wollten jedoch ihr Wahlrecht behaupten; er wurde daher am 
23. Dftober 1526 für fih und feine Nachkommen feierlich zum König 
von Böhmen erwählt, (wozu auh Mähren, Schleften und die Laufig ges 
hörten). Ferdinand zog daher nach Böhmen, wozu die fleterifchen Stände, 
20. Dezember 1526, einen Zuzug von150 Pferden auf zwei Monate bes 
williget hatten, und wurde am 24. Februar in Prag gekrönt. 

Dagegen fand Ferdinand großen Widerftand in Ungarn. Sohann 
Zäpolya, Graf von Zips, Woywode von Siebenbürgen trat gegen ihn 
auf, wurde von feiner Parthei in Tofay zum Könige gewählt und nahm 
feine Refidenz in Dfen. Dagegen drang Ferdinand mit Heeresmacht 
im Lande vor, zwang ihn zur Flucht nach Polen, nachdem er am 
26. Dezember 1526 zum Könige ausgerufen und gekrönt wurde. In den 
froatifchen Suczeſſionsangelegenheiten gebrauchte ſich K. Ferdinand vors 
züglich der Dienfte des Bifchofes Chriftof von Laibach, Adminiftrators 
von Seckau und des Georgs von Herberftein, und wurde am 3. Jänner 
1527 allgemein anerkannt. Dem Ritter Niklas Juriſchitz vertraute 
er die Feldhauptmannsftelle gegen die Türken in Kroatien und in den 
windiichen Ländern. !) 


Jahr 1587. Nach feiner feierlichen Krönung In Prag mar 
N —— K. Ferdinand I. auf furze Zeit nah Wien gegangen, 
und in Ungan. Dort erließ er am 28. März 1527 an die fleiermär- 
Landtag kiſche Landſchaft Befehl, um den fo ſehr allenthalben 
zunehmenden Räubereien, Todtſchlägen und laſterhaften Uebelthaten 
Einhalt zu thun, für alle Richter auf dem Lande eine neue Ordnung 


aufzurichten und mit Strenge aufrecht zu halten. Zu Prag am 1. April 


2) Chmel. Habsburgiſches Archiv. IT. p. 23—. und 39. 


vom Sahre 1521— 1558. 361 


fertigte er für feinen Rath und Pfleger zu Clamm, Sigmund von Herbers 
ftein, zur Belohnung treuer und wichtiger Dienfte, vorzüglich bei der Ge— 
ſandtſchaft an den rufftichen Gzar in Moskau, einen Gabbrief, worin er dies 
fem und feinen Erben Schloß, Landgericht, Herrichaft und Urbar Freien, 
ftein zu ©t. Peter bei Leoben, um 2000 Gulden zum Pfandbefig und 
Genuß verfiherte!). Hierauf zu Wien am 5. Mai 1527 fertigte er einen 
Pfandbefighrief für die Brüder Chriſtof, Hanns, Philipp, Friedrich und 
Georg von Breiner. Schon K. Friedrich IV. hatte Schloß und Herrichaft 
Lembach der Veronika Imbingerin verpfündet; durch diefe Frau und 
dureh ein neues Darlehen unter K. Mar I. fam Ddiefes Befigthum an 
ihre Brüder, Bernhard und Friedrih Breiner. Allen David Gal zu 
Rudolfseck hatte Erbsanfprüde auf Lembach erhoden, und er verfolgte 
fie auf dem Rechtswege. Nun verwies K. Ferdinand den Breiner’jchen 
Pfandigilling von 2500 Gulden auf das, vom Niklas Werler bisher 
bejeffene Schadenamt zu Radkersburg und ließ e8 den obengenannten 
Brüdern einantiworten 2). Zu Wien am 8. Auguft beftätigte der Erzher— 
zog die Marktrechte des Ortes Leutihach, und am 24. September die 
Zehentbefreiung für alle Bürger zu Radkersburg, welche in der Umges 
gend Weingärten befigen 3). Hierauf fertigte er zu Ofen am 10. Dcto- 
ber einen Befehl an alle Tandesfürftlichen Beamten, die flüchtigen ſalz— 
burgifchen Rebellen aus dem Gebiete zu fchaffen %). Zwei Haupträdels- 
führer, Amman und Affer, hatten fih damals auch in Leoben eingefuns 
den und ihrer Greuelthaten gegen den Adel gerühmt; ja einige fünfzig 
diefer Rebellen waren bereits wieder in das Land zurüdgefehtt, Sie 
wurden entdi ct und beftraft. 

Gegen Ende Dftober war er von Dfen nah Stuhlweißenburg 
gefommen und verſchrieb dort am 1. November dem Ritter Hanns Hoff- 
mann Freiheren zum Grünbüchl und Strehau für eine an Hanns von 
Reichenburg übernommene Schuld von 500 Gulden und um die Pfand- 
fumme von 8000 Gulden, und zur Belohnung treuer Dienfte die Aem— 
ter und Gülten zu Hinterberg, Srdning und Schladming 5) zum Pfand» 
befig. Schon feit 14. December 1524 war dieſer reihe Herr im uns 


1) K. k. G. R. Herberftein’s Nevers datirt Wien 10. April 1527. 

RK. 8 G. R. Nevers des Philipp von Breiner, Wien 21. Auguft 1527. 
3) Joann. Urk. und Hofrichter. p. 88. 

9 K. k. G. R. 

KEG N. Auch zu Folge einer früheren Verſicherung. Wien 30. Juli 1527. 
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verrechenbaren Befige von Herrſchaft und Schloß Wildenftein im Salz 
fammergute ; auch war ſchon am 20. Auguft 1524, ihm und feinem älte— 
ften Sohne Schloß, Herrfchaft und Landgericht Wolkenftein im Enns— 
thale verfehrieben. Zum Behufe der Kameral-Salzgefälle zog jetzt K. 
Ferdinand Wildenftein wieder zurück und verfehrieb dem Freiherrn Hann 
Hoffmann den Beſitz von Wolfenftein, 30. Juli 1527, neuerdings, dehnte 
ihn, am 8 Suli 1556, auch auf deſſen Söhne Hanns, Friedrich und Ferdi- 
nand aus, und der Erzherzog Karl beftätigte dieſen Befig, Wien 4. Novem— 
ber 1564, für alle Söhne des verftorbenen Hanns Hoffmann 9. Zu 
Wien am 10. Sänner 1527 ift Wolfgang Voglſanger als Faiferlicher 
Raucheifenwäger im Innerberg des Eifenerzes beftellt worden?). Am 14. 
Sinner 1527 befam Sobft Liltenberger, für ein Darlehen von 1000 Guls 
den, beftandweife auf 10 Sabre und gegen jährlichen Zins von 460 Guls 
den, das faiferlihe Amt Eilli?). 


Am 17. Jänner ward auf Berlangen der Stände nach einem eigenen 
Münzmeifter im Lande, Hanns Weyzelmann zum königlichen Münzmeifter 
in Steiermark eingefeßt, „alle Ihrer Majeſtät Gold- und Silbermüngen 
„nach Zahl, Gehalt und Gewicht zu Folge der ſchriftlichen Inſtruktion zu 
„veriehlagen, ausgehen zu loffen und gute Rechnung darüber zu thun “4). 
Der fönigliche oberfte Truchſäß, Hauptmann und Vizedom in Eilli, Hanns 
Ungnad, Freiherr zu Sonnegg und defien Gemahlin Anna, Tochter des 
Georgs von Thurn, erhielten am 18. Jänner 1527 den Pfandbefik von 
Schloß und Stadt Friedrichftein und Gotifchee, fummt dem Amte 
Rinkh 5). Am 24. März 1527 ward dem Ulrich Rininger, Rechenmeis 
fter in der Hieflau an der Enns, wegen thätiger Beförderung ded Kam— 
mergutes und der vielen und geführlichen Arbeit an demfelben Rechen, 
die Verfiherung eines Penfionsgehaltes ). Zu Grätz am Mittwoch 
St. Leonhardstag 1527 verkaufte Chriftof Fifchlauter, „den man nennt 
Sindermacher”, der landesfürftlihen Kammer eine Behauſung fammt 
Garten vor dem St. Baulusthore im Geudorf unter dem Schloßberge 


\K.LGN. 
2) K. k. G. R. 
2) K. k. G. R. 
YKR.EGN. 
5) K. k. G. R. 
e) K. k. G. R. 
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mit allem Zugehör. — Die Ritter Philipp von Trautmannsdorf und 
Bernhard Rindtfchaidt ftegelten die Urkunde ). Zu Wien am 14. Des 
cember erhielt der landesfürftliche Rath und Pfleger zu Voitsberg auf Drei 
Sahre beftandweije die Nester und Gülten, das Kaftenamt, Landge- 
richt, Marchfutter, die Mauth und das Fürfahrtgeld dafelbft 2). 

Für den auf Johann der Täufer in Grüß gebotenen Landtag er- 
nannte 8. Ferdinand J. feine Räthe, Erhard Herrn zu Pollheim, Wolf 
gang Graßwein, Bizedom in Steier und Leonhard von Ernau zu Com— 
miffarien (Prag 18. März 1527) und ließ durch fie feine Forderungen 
an die verfammelte Standfehaft (1. April 1527) folgendermaßen ftel- 
fen: „Durch die Niederlage bei Mohäcs ift die Hauptfladt Ofen mit 
einem großen Theile Ungarns, mit den wichtigſten Städten und Schlöffern, 
in die Hände der Türken gefallen. Die Gefahr für alle weſtlichen Lüns 
der Oeſterreichs hat den höchften Grad erreicht, denn die Barbaren ger 
hen auch auf Kroatien, Steiermark, Krain, Kärnthen und Friaul los. 
Zwar haben dieſe Linder zu Beſchützung ihrer Gsenzen das Möglichfte 
gethan. Als erwählter und gefrönter König von Ungarn haben wir aber 
die Verpflichtung übernommen, Dies Land feſt unter unferer Herrfhaft 
zu halten und damit au) den gelammten n. d. Ländern einen flarfen 
Schild zu geben. Zur Sicherung ihrer felbft und des Heiligen Glaubens 
müffen wir daher ihre fräftige Beihilfe noch weiters in Anſpruch neh— 
men. Eine allgemeine Steuer ift unabweistih ; von Hundert Pfunden 
rheiniſch weltlicher und geiftlicher Herrngult follen 10 Gulden, von 50 
Pfunden 5 Gulden, von 25 Piunden follen 2 Gulden 30 Kreuzer, von 
13%, Gulden Herrngült 1 Gulden und 15 Kreuzer, vom Leibe eines 
jeden Gülten-Befißers 1 Pfennig alle Wochen — gefteuert werden. 
Weiters follen zur Leiftung von Hilfsgeld alle Gewerbe und Handwers 
fer, alle in Städten und Märkten anſäſſigen Grundbefißer von ihrem 
Grund und Boden, alle geiftlihen und weltlichen Befoldeten, alle Mei- 
fter von ihren Handwerfen, alle faufrechtlih anfäfligen Bauern auf dem 
Lande, alle geiftligden Pfründner, alle Bergmwerksgefellichaften und Kaufe 
leute nah Schätzung ihres Erwerbes, alle Knappen uud Köhler verpflich« 
tet, und anbei noch ſowohl dieſe, als auch alle Perfonen männlichen 
und weiblichen Gefchlechtes über zwölf Fahren Alters einen Wocen- 
pfennig.zu leiften fehuldig fein. Jedes Viertel des Landes ſoll in zwei 


)K.HG. R. 
= 2) K. k. G. R. 
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Diftrikte getheilt und der Beſitzesſtand in jedem derfelben durch Ian dess 
fürftliche und ftändifhe Commiſſarien erhoben, beftimmt und gefchäßt 
und veranfchlagt werden; in Städten und Märkten follen dies Gefhäft 
Bürgermeifter und Räthe vollführen, — und überhaupt dazu auch alle 
Landrichter, Amtleute, Dorfrichter und Pfarrer beigezogen werden. Weil 
jedoch dies Geſchäft nicht fo fchnell zur gemünfchten Steuerfumme führe, 
die Roth aber zum höchften dringe, fo fol die Standfchaft den halben 
Theil der Kirchenfleinodien fogleih vermünzen, die Summe vorftreden, 
und fih vom gemeinen Pfennig zahlhaft machen. Die Standichaft, in 
Erwägung der außerften Gefahr, und was Ehr und Reputation durch 
die Erwerbung von Ungarn dem Laudesfürften und den niederöfterrei- 
chifchen Ländern erfprießen möge, bewilligte diefe Steuerforderung gänz— 
lich und dehnte fie auch bi8 auf die Löhnung von Dienflboten, auf Au- 
naten und Abfenten aus; fie willigte in den Angriff der Kirchenfleinodien, 
jedoch nicht auf den der einzelnen weltlichen Herren ein; und erbot 
fich, dafür 300 gerüftete Pferde und 600 Fußknechte drei Monate zu 
defolden. Man unternahm auch die Vermittelung eines allgemeinen 
Geldanlehens bei Prälaten, Herren, Ritterfchaft, bet den Adeligen und 
bei der Landſchaft felbft; und ließ durch den Feldhauptmann Georg von 
Pollheim die Grenzen von Fürftenfeld bis NRadfersburg möglichft ver: 
fidern und in den Bierteln jener Gegenden das Aufgebot bereit halten, 
falls von der Fehde der Grafen Bathiany Ferencz und Ehriftof Petredi, 
wobei ſchon mehrere Flecken und Dörfer in dem Landftriche ven Stein» 
amanger und Warasdin niedergebrannt waren, dem Lande felbft Gefahr 
drohen ſollte. In den übrigen Landtagsverhandlungen verlangte Die 
Landfehaft die Aufhebung aller, wider ihre alten Rechte erhobenen Maus 
then zu Mildon, Zeſt, Gonobiß, Planfenftein und Eilli, und den Ber 
ruf der ſchlechten eroatifchen und wälfchen Minze im Lande. Endlich ords 
nete man an, daß ein eigens Beftellter geregelte Bifire zum Weinmaß 
verfertigen, Diefe Viſire mit dem eingebrannten Bilde des fteierifchen 
Pantherthieres bezeichnen, alle Weinfäffer nach Diefem Cimente im Ges 
halte bemeffen, und daß aller Weinfauf und Verkauf nach diefem Viſtre 
geſchehen folle. 


Zu Folge einiger Andeutungen hatten fi um Diefe Zeit Die Lehe 
ten Zuthers in den n. ö. Ländern breiteren Spielraum errungen, und 
den Erzherzog veranlaßt, die Klagen der Stände über Verfolgung der 
lutherifchen Prediger in den Ländern mit der barfchen Antwort, die 
Stände hätten fi in Religionsfachen nicht mifchen follen, zurückzu— 
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meifen und eine jehriftliche Mißbilligung der lutheriſchen Lehrfäge allges 
mein verfündigen zu laffen 9). 


3. 1528. Erzherzog Sm Sahre 1528 Hatte der Mark Kronleuten durch 
Ferdinand I. in : ARE 

Wien, Brag und. Feuersbrunſt großen Schaden gelitten. Auf ihre Bit 

ae: ten ließ ihnen daher Erzherzog Ferdinand ihre jährs 
lichen Zahlungen in das Vizedomamt wegen ihrer Armuth und Verder— 
bens, fo ihnen durch die legte Brunſt gefchehen, zu dem Zwecke nach, 
daß Diefelbe zur Wiederherftellung des Tabors im Marfte verwendet 
werden follen.?2) Am 1. Jänner 1528 war K. Ferdinand in Gräß und 
verfchrieb dem Freiherrn Sigmund von Dietrichftein und deffen männs 
lichen Leibeserben das Tandesfürftlihe Hubamtshaus, im Sad der Stadt, 
mit dem Vorbehalte des Heimfalles beim Abfterben des Mannsftammes 
der Dietrichftein, — und zugleich des Schaidgadens in dieſem Haufe: 
„wenn wir zu Grätz münzen laſſen wollten, daß wir den Werfgaden zu 
„ſolchem unſern Haufe frei haben und brauchen follen ;“ und endlich mit 
der befonderen Verpflichtung : „daß er und feine Leibenserben die foge- 
nannten Klausraben, welche ihre Wohnung bei demfelben Haufe am 
Schloßberge haben, wie von den Inhaber bisher beobachtet worden if, 
hegen und diefelben nicht beſchädigen oder verderben laffen.” 3) Zu Wien 
am 3. Sänner 1528 ward Ritter Seyfrid von Windifchqräg als Vizedom 
in Steiermark ernannt mit der Inſtrukzion, „das Amt mit guter Ord» 
„nung zu verwefen, alle Gefälle fleißig einzubringen, und über Einnahme 
„und Ausgabe der fandesfürftlichen Raitkammer jederzeit ehrbare und 
„aufrichtige Rechnung zu thun!““ Zu Gran am 15. Sünner 1528 
erhielt Ulrich Leyſer, königlicher oberſter Feldzeugmeifter der n. ö. 
Länder und Pfleger zu Wildon, zur Belohnung befonderer Kriegsdienfte 
feit K. Maximilian J., das Schloß und Landgericht Weinberg fammt 
Maierhof un 1000 Gulden Pfandſchilling und mit der Anordnung, an 
der Schloffesbrfeftigung 500 Gulden zu verbauen.) Am 20. und 21. 


1) Chron. Mellicens. Pag. 1. 

ZIEEGM. 

3) KG. R. Auf den Vorbehalt des Schaidgadens verzichtete K. Ferdinand I. 
im Sabre 1530 gänzlich. 

YRLSGH. 

3) 8. 8. ©. R. Bisher war Weinberg im Pfandbefige des königlichen Fork- 
fnechtes, Triedrich Götz, gewefen. 
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März 1528 zu Wien, fertigte K. Ferdinand die Berilligung für Ulrich 
Pfinzing, Abt zu Et. Paul im Lavantthale, Schloß, Herrfhaft und Ur- 
bar Weiteröfelden um 3608 Gulden vom Erasmus von Trautmanns— 
dorf in Pfandbefiß zu löfen, und 1000 Gulden zum Befeftigungsbaue des 
Schloffes zu verwenden, Allein diefe Ablöfung gefchah nicht, und fo 
blieb Alles im Trautmannsdorf'ſchen Beſitze zu Folge neuerlicher Vers 
ſchreibung, Linz, 20, Dezember 1529.) 


Zu Wien, am 25. März 1528, verfaufte Erzherzog Ferdinand L 
dem Sigmund von Dietrichflein, Freihern zu Vinfenftein, Hollenburg 
und Thalberg, Erbſchenken in Kärnthen und Landeshauptmann in Steier 
auf ewigen Wiederfauf, Schloß, Derrfchaft und Urbar Kammerftein im 
Ließingthale um 20.000 Gulden und ebenfo Herrfchaft, Schloß und die 
Aemter Pfannberg und Semriah um 14.850 Gulden. Beide Urkun— 
den darüber fiegelte Ritter Achatins Schratt, Faiferlicher Rath.) Am 
16. April verfehrieb der Erzherzog dem Andreas von Altenhaus, für ein 
Darlehen von 2000 Gulden, zum Pfandbefige, Schloß, Herrichaft und 
Urbar Süfjenheim. Im Sahre 1542 trat deffen Sohn, Franz von 
Altenhaus in dieſen Pfandbefig und im Sahre 1550 ward dieſe Ver— 
fhreibung wieder erneuert?) Zu Grätz am 13. April verbot Erzherzog 
Berdinand theil8 den Vorkauf, theils den Verkauf allen Kleinviehes 
auffer Land, mit der Weifung, daß Prälaten und Herren derlei Vieh nur 
den Sleifchern veräuffern ſollen.) Zu Wien am 26. Juni beftätigte er 
die Mauth» und Zollfreiheit der Feldbacher für deren ſämmtliche Kauf- 
mannichaft in Steiermark und in den n. ö. Ländern.) Am 6. Juli 
1528 bewilligte er, daß Ruprecht von Herberftein und deffen Brüder den 
Thurm („Schackenthurm“) bei Schäufling, welchen ſchon feit K. Mar 1. 
ein ficherer Kafpar Rulfo in Pfandbefiß gehabt Hatte, zu gleichem Beſitze 
an fich löfen dürften. Zu Prag am 9. Juli ſetzte er feinen Rath, Ritter 
Achatius Schrott für ein Darlehen in Bfandbefiß der landesfürftlichen 
Fiſchwäſſer im Mürzthale. Am 1. Auguft 1528 gab er feinem Rath und 
Bizedom in Steier, Seyfrid von Windifhgiäß auf Lebenlang das vom 


) K. k. G. R. 
2) K. k. G. R. 
+, Joann. Urk. 
s) Joann. Urf, 
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K. Marimilian erbaute Gejatdhaus in Schäufling.‘) Zum Unterhalt 
der erzherzoglichen Kriegsvölfer in Ungarn hatte Ritter Hanns Hoff- 
mann, Freiherr zum Grünbichl, Schagmeifter, General und Hauptmann 
zu Neuftadt größere Geldfummen, und auch fein Silbergefchirr in die 
Münze zu Wien zum Prägen Ddargegeben. Dafür ward ihm aufünglich 
das Bisihum Raab und Tas Schloß zu Steinamanger verpfändet um 
22.500 Gulden. Diefe Verſchreibung nahm jedoch der Erzherzog wies 
der zurüd, und fegte dafür, Prag 20. Juli 1528, den Hanns Hoffmann 
in den Pfandbefiß dev Mauth und des Thorpfennigs zu Rottenmann auf 
zehn Jahre um jährlichen Beftand von 3000 Gulden — bis zur völli- 
gen Abzahlung der Schuld. Schloß und Herrfchaft Strechau im Pal» 
fenthale waren im vieljährigen Pfandbefige des Hanns Aigl (um 11.000 
Gulden des Hanns Herzheimer, des Faiferlichen Nathes und Domdechantes 
Rupprecht zu Paſſau, und der Brüder Barthlmä und Jakob von Moos 
heim gewejen. Zu Wien am 1. December 1528 verfaufte endlich Erz 
herzog Ferdinand Schloß, Herrſchaft und Urbar Stredau dem Hann 
Hoffmann Freiheren zum Örinbichl um 12.330 Gulden zum rechten, 
reinen und unverfümmertem Eigenthume, fo, Daß er ihn und alle männ— 
lichen und mweiblihen Nachkommen auf Schloß und Herrſchaft Strechau 
gefreiet hat, Daß fie fich auf ewige Zeiten Freiheren und Freie von Stres 
chau nennen und jchreiben mocten.?) Zu Wien am 4. December vers 
ordnete er, daß alle Herderfleine mit dem Titel: „Liebe Getreue!” 
von allen fünftigen Landesfürſten ausgezeichnet werden follen.>) 

Gegen die Mitte Decembers war K. Ferdinand fjelbft nach Gräß 
gekommen. Am 13. December begehrte er vom verfammelten Landtage 
ausdrücliche Türkenhilfe; und die Stände bewilligten (Grüß 14. Des 
cember 1528) die halbe Gülte von allem Befige nebft den Hilfsgeldern 
und Wochenpfennige von allen Landesbemohnern ohne Ausnahme, auch 
einen Zuzug ein gerüftetes Pferd und zwei Fußfnechte von 300 Pfunden 
Herrngült. Ein allgemeines Aufgebot im Falle feindlicher Ueberfälle 
wollte man nicht wagen, um den gemeinen Manne nicht Gelegenheit zu 
Empörungen zu geben, wovon man, leider! Beifpiele habe. Jedoch follen 
die Grenzen von Steiermark und Krain gut befegt und bewacht bleiben ; 
der Kandesfürft möge aber auch durch die politiichen Verbindungen beim 


)RL.GNR, 
2) Kek. G. R. 
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368 Geſchichte der Steiermark 


Reich, bei den anderen Potentaten, felbft bei den Zartaren und Mosko— 
mwitern Hilfe wider die Türken ermitteln. 


Auf die Beſchwerde mehrerer Landftände, daß fie wider das alte 
Herfommen gehalten werden, bei allfälligem Empfange landesfürftlicher 
Lehen den Teiblihen aufgereften Eid zuthun, ertheilte er 
einen allgemeinen VBerficherungsbrief (15. December 1528) jenen Land— 
leuten, welche in der Erbhuldigung ihre Eidespflicht gethan haben, bei 
Empfang der Tandesfirfllihen Lehen den leiblichen Eid zu erlaffen.!) 
An eben demfelben Tage zu Gräß verlieh der Erzherzog feinem Rathe 
und Kammermeifler, Veit Zollner, in unverrechneten Pfandbefig das 
Iandesfürftlihe Amt Münichthal fammt den Fifchlehen, der Wurfams 
hube und dem Traunkirchner-Amte zu Trofaiach — für eine an den 
Abten Ulrich Pfinzing zu St. Paul bezahlte Summe von 950 Pfunden.?) 
Sn diefem Jahre ſchon, aufgereizt durch Die allfeitigen Regungen 
für religiöfe Freiheit in den n. ö. Xändern, wollte der Erzherzog 
eine Reform des Klerus verfuchen, ernannte zu Ddiefem Zwecke eine 
gemifchte Commiffion, und beorderte fie mit befonderer Snftruftion, 
16. Juni 1528, im Lande umher zu reifen. Allein fehon der Ans 
beginn rechtfertigte Die Beweggründe dieſes Unternehmers vollfommen 
und der Erzherzog Tieß in einem zweiten Mandate, 16. November 
1528 bittere Klagen über Den allgemein bedenklichen Zuftand des 
Klerus und der firchlichen Dinge vernehmen?) Ob eine gleiche Res 
formationscommiffion, wie für das Land Defterreih, auch für Steier- 
mark angeordnet worden fei, ift unbekannt, Den Fortgang diefes Unter: 
nehmens aber unterbrach die drohendfte Gefahr vor den Türken. 


1529. Sandtag. In- Auf dem Landtage in Grätz, am Dienftage nach 

nere Angelegenheir h. Dreifönigen, erfehienen die landesfürftlichen Com» 

ten. Aufgebot wider H - — 

bie Türken. Türken. miſſarien, Graf Georg von Montfort, Chriſtof von 
zug. Landtage. Racknitz und Seyfried von Windifchgräg mit ihrem 

Gredenzbriefe, Gran am 29. December 1528, und mit folgendem 


Bortrage: „Die Erbverbindung der Krone Ungarn mit dem Haufe 


1) Landhandvefte. 58—59, Kaltenbäd. Archiv. III. p. 264. 

)KEG.N. 

®) Chron. Melliccense. Reformatores regis armata manu cum Doctoribus 
et commissariis clerum circumeuntes feformaverunt, prohibentes libros 
venales heresi infeotor etc. Codex Austrjacus. I. 645. II. 125. 
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Defterreich wurde allein nur erfirebt und gefchloffen, damit die Ber 
wohner der n. ö. Länder nicht ſtets von den Ungarn beunrnbiget 
werden, unaufhörlichen Anfüllen vorzüglich der Türken, Angft und 
Noth ausgefegt feien, nie Frieden und Ruhe Haben, und zufegt gar 
abgemergelt werden follen. Um Ungarn zu behaupten und dadurch 
die n. d. Länder zu fichern, Hat das Erzhaus bereits ſehr hohe 
Geldfummen daran geftreft, umfenft jedoch, follte Ungarn vorzüglich 
durch die böfen Praftifen des Grafen Johann von Zapolya an Die 
Türken verloren gehen. Ungarn muß daher den Türken wieder ent» 
tiffen, die Ländergrängen gegen Steier, Krain, Karſt und Sfterreich 
und mit diefem Hab und Gut, Glauben und Religion, Weib und 
Kind gerettet und gefchügt merden. Ueber Die bereit8 bewährten. 
großen Anftrengungen der Länder find aber neuerdings große Geld» 
fummen und zahlreiche Kriegsvölfer dazu nöthig, und die Standichaft 
von Eteiermar? wird zu einem Beitrag von 26.000 Gulden und 
zue Wahl von tüchtigen Männern zu einem Kriegsrathe aufgefor— 
dert.” — Die Standfehaft bewilligte Hierauf 26.009 Gulden, und 
fhlug der freien Wahl des Königs die Landleute, Hanns v. Auers— 
berg, Hanns Ungnad und Georg von Neichenburg vor. Ueber die 
zugleich eröffnete Geburt eines föniglichen Prinzen, an welchem die 
Länder einen Erbherrn und König zur Sicherung ihrer Zukunft er» 
halten Haben, erklärte die Standſchaft „die nicht Feine Erhebung und 
Erfreiung ihres Gemüthes mit herzlicher Frohlockung.“ Der König 
Ferdinand ließ dann auch noch die Stände auffordern, die landes— 
fürflfihen Mandate wider das Umfichgreifen der lutheriſchen und 
anderer neuen erjchreclichen und aufrühreriſchen Lehren und unerhbört 
böfen Unternehmungen fräftigft aufrecht zu Halten, Diefen wichtigen 
Gegenftand forgfältig zu berathen, ihren Rath fehriftlich zur könig— 
lihen Beftätigung vorzulegen, aber einftmweilen auch alle Verbrecher 
und Uebertreter der Tandesfürftlichen Mandate zu flrenger Strafe zu 
ziehen! — Die Stände erwiederten: daß fie es felber auch mit 
herzlichem Mitleiden und Beſchwerde anſähen, wie untreu, verführes 
rifch und Ärgerlich das Wort Gottes Durch leichtfertige Perſonen ausge— 
breitet und dadurch fo viel Irrthums, Sekten, Mißverftand, Aufruhr 
und Empörungen hervorgebracht werden. Doch gäbe es dagegen fein 
anderes Mittel, als ein freies, allgemeines Coneilium, oder wenig» 
ſtens eine Nationalverfammlung der Deutfchen. Die Landfhaft werde 
fih eine Berathung angelegen fein, und ihren allfälligen Rathſchlag 
vorlegen laflen. Sie fünnen aber Dabei nicht verhehlen, daß in den 
Geſchichte ber Steiermark: — VI. Bd. 24 
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landesfürſtlichen Mandaten einige die Strafen betreffenden Artifel bes 
griffen find, welche wider einer ehrfamen Landfehaft, durch Faiferliche 
Majeſtät confirmirten, Freiheiten zu fein feheinen. Die Landitände bit 
ten daher, dieſe, wider einer Landſchaft Freiheit laufenden, Strafpunfte 
auf den Mandaten gänzlich abzuftellen, oder eine Erklärung zu geben, 
wie ed in vorfommenden Fällen mit ſolchen Strafen zu halten fei, das 
mit die Landjchaft wider ihre Freiheiten nicht befchwert werde! 


Bon Gräß Hatte fi der Erzherzog, zu Ende December 1528, nach 
Wien und dann nach Tirol begeben. Zu Innsbruck, am 12. Jänner 1529, 
belehnte er feinen Rath und oberften Küchenmeifter, Balthafar Prefin- 
ger, mit dem landesfürftlichen Vicedomhauſe in der Stadt Cilli; und 
Georg von Reichenburg wurde angemiefen, auf die Befeftigung der hoch- 
wichtigen Stadt Rann abermal® 3000 Gulden zu verwenden. Den 
durch Soldatenmärſche und Feuersbrunft fehr herabgefommenen Markt 
Sronleuten befreite er, Snnsbruf am 22. Sänner 1529, für ale Kauf 
mannfchaft von jeder Mauth in ganz Stetermark.!) Schon feit 20. April 
1518 hatte ein gewiffer Hanns Vieftermeifter das Schloß und die Mauth 
Sölf um 3000 Gulden Darlehen in Pfandbefig. Durch Bezahlung dies 
fer Summe löfte nun der Freiherr Hanns Hoffmann zum Grünbüchel 
beides an fi, und Erzherzog Serdinand I. beftätigte ihm diefen Beſitz 
zn Sunsbrud am 4. Februar 1529 zur Belohnung, „weil er fih auch 
„fonft in unferen großen, treffenlichen obliegenden Sachen und Händeln 
„emfich und fleißiglich Haltet und getreulich gebrauchen läßt,“ mit der 
Verbindlichkeit jedoch, daß die zum Schloffe Sölk gehörigen Unterthanen 
den Arbeitern des Haals zu Auffee allerlei von ihnen verfäufliche Lebens— 
mittel um billige Schägung und Zahlung zu faufen geben und dadurch 
das fünftlihe Kammergut am Homlamte befördern follen; auch follen 
Weg und Brüde im Stein an der Enns zum ungehinderten Verkehr mit 
Auffeerfalg auf Saumroffen über die Sölferalpen nah Murau, ſtets im 
guten Bauftande unterhalten werden.) Am 12. Februar zu Innsbrud 
verfchrieb der Erzherzog dem Thomas Wenger, Marchhütteramtsverwal— 
ter, zur Belohnung redlicher Dienfte feit den Zeiten K. Maximilian her, 
und dur Ablöfung mittelft Pfandfumme von Wolfgang von Weiffened.?) 
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Am 15. April 1529 überließ er dem Balthafer Prefinger, Rath, ober 
fter Küchenmeifter und Forſtmeiſter in Kärnthen, Krain und in der Graf— 
fehaft Eilli, zur neuerlichen Belohnung getreuer Dienfte von Jugend auf, 
das Schloß Plankenftein in der Grafichaft Eilli mit dem Landgerichte 
und mit den Aemtern Lamberg und St. Marein, auch das Schloß Marn— 
berg fammt dem Amte Stein im Innthale, zum unverrechnetem Genuffe. Am 
11. Mai zu Wien fertigte Erzherzog Ferdinand I. für den Valentin 
Peurbeck, Bürger in Eifenerz, das Anftellungsdekret als Marktrichter 
mit der verrechnenden Verwaltung der Gerichtefälle und anderer Ren» 
ten und mit der Verpflichtung, „gleiches Recht dem Armen wie dem 
„Reichen zu thun und fleißiges Aufjehen zu Haben, Damit feine 
„Konfpiration, Verbindung, Aufruhr, Rumor und dergleichen Unrath 
„unter den unter feinen Gerichtszwang Gehörigen praftizirt und anger 
„richtet werden." )) Am 17. September 1529 ward dem Stifte ©t. 
Lambrecht Die landesfürftiiche Erlaubniß ertHeilt, Die zwei Landgerichte 
zu Neumarkt und bei Sriefach, welche ſchon feit dem Sahre 1429 im 
Pfandbefi des Stiftes dur Grafen Hermann von Cilli geweſen und 
vom K. Max I, Linz, 11. Februar 1501, als folcher beftätiget worden 
waren, um den Pfandſchilling von 1300 Gulden dem Ritter Balthafar 
von Zanhaufen zu überlaffen.?) 


Der Woywode von Siebenbürgen, Zapolya, ungeachtet in Polen 
flüchtig, ſuchte fh gegen K. Ferdinand I, in Ungarn zu behaupten; er 
erklärte fih in einem Bündniſſe mit dem Sultan, 29. Februar 1529, 
als tributären Fürften der Pforte, und hoffte auf diefe Art Ungarn zu 
gewinnen. Die Gefandtfchaft dagegen, welche K. Ferdinand I. nah Kon— 
ftantinopel gefendet hatte, verdarb alles, und am 10, Mai 1529 brach 
Suleiman mit einem Riefenheere aus Konftantinopel gegen Ungarn und 
Defterreich auf. Erzh. Ferdinand I. ließ in den n. ö. Ländern Landtage 
und Berathungen wegen Hilfe und Widerſtand gegen die äußerſt dro— 
hende Gefahr halten; Lärmfeuer ſollten auf den Berghöhen überall be— 
reit geſtellt, und wenn dieſe bei Ankunft der Barbaren emporlodern 
würden, fo ſoll im Landſturme jeder 20. ja der 10. und der 5. Mann 
zur Wehre fich einfinden. Man machte bereit3 Anfvruh auf wirkliche 
Auslieferung der firchlichen Kleinodien. Es murden aber nicht 
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viele Stücke abgegeben und dafür Obligationen vertheilt, Diele Kir 
chen mußten auch wiederholt aufgefordert werden. — Den Landtag auf 
Sohannes den Täufer, in Gräß, beſchickte K. Ferdinand durch die Com— 
mifjire Wenzel von Hofkirchen Freiherrn zu Kolmüg, Erhard Herrn zu 
Pollheim und Eeifried von Windifchgräß, Vizedom in Steier (Linz 17., 
18. Juni 1529). 8. Ferdinand forderte eilige und ergiebige Geldhilfe. 
Die Stände verbürgten fi für 20.000 Gulden, mo Diejelben aufge 
bracht werden möchten und ließen fih dafür die Gefälle am Erzberge 
verpfänden, fobald die Pfandichaft der Augsburger Wechsler Fugger 
beendet fein werde (Graz 28. Juni 1529). Für die Wahrung der Lan— 
desgrenzen durch Das allgemeine Aufgebot waren der Landeshauptmann 
Sigmund von Dietrichflein und Seifried von Windifhgräß, der Landes- 
vizedom, raſtlos thätig. Am 27. September Hatte fih der furchtbare 
Sultan auf der Simmeringerhaide vor Wien gelagert. Die Kaiferftadt 
mar zwar fehlecht befeftigt, wurde aber mit Tapferkeit und ausdauern« 
dem Muthe vertheidiget von Niklas von Salm, Wilhelm von Rogen» 
gendorf, dem Pfalzgrafen Philipp ; und unter den Steierern, welche in 
die Stadt gezogen worden waren 1), zeichneten ſich Abel von Hollned, 
Niklas von Thurn, Chriftof und Wolfgang von Eggenberg, Adam von 
Trantmannsdorf, Sohann ven Eibiswald, Johann Katzianer, Sohann 
von Greißenek und Wilhelm von Herberftein beſonders aus. Eine Heeres» 





1) 3. 1529. Zur Vertheidigung in Wien gegen die Türken waren von Eteier- 
marf abgefchidt : Herr Ritter Hanns don Eibiswald, Nitter Hanns bon Grei- 
ßeneck, Hanns von Lamberg der Jüngere, Herr zum Eauftein, Veit Königs- 
berger, Hanns Lasberger, Gebhard Welzer von Oberwölz, Ernreich Königäber- 
ger, Leopold Lembader, Niklas von Thurn, Ritter Stefan Grafjwein, Haupt- 
mann über 250 fteierifche gerüftete Pferde (jelbft jedod) nicht zugegen), an fei- 
ner ftatt: Barthlmä von Weiffened, Andrä Nindtfhaidt, Rodus von Traut- 
mannsdorf, Andrä Iansdorfer, Jörg von Berne, Gotthard von Lamberg, 
Mert von Fladnig, Chriftof von Lindef, Erhard Mindorfer, Abl von Hollned, 
Hauptmann über das fteierifche Fußvolf, Hartmann von Hollned, Paul von 
Steinach, Georg Steinpeiß (Bad Goldieby), Andrä Stadler zu Stadl, Wil- 
helm Gall, Sigmund Sradeneffer, Hanns Lenfowitfh, Anton Rüd von Ro— 
tenburg, Hauptmann und fteierifyer Verordneter, Adam und Sebaftian Sulz. 
bacher, Melchior Stadler zu Stadl, Hanns Dberleiter, Wilhelm Traupıg, Sig- 
mund Leyfer, Hauptmann, Bünther von Herberftein mit 3 Fahnen, Mar Lenffer, 
Hauptmann, Sebaftian von Weiffenef, Peter von Weiffenek, Chriftof Leyffer, 
EScifried von NRottmannsdorf, Nitter Wilhelm von Herberftein, Hanns Sig- 
mund von Greiffened, Adam v. Trautmannsdorf, Chriftof von Ernau, Hanns 
Mosheimer. 
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maſſe von 6000 Türken drang indeffen vermüftend in Defterreich bis an 
die Enns vor, wurde dort zurückgeworfen, und wie fie auf dem Rückzuge 
in die obere Steiermark eindringen wollte, haufenmweife von dem Lands 
volfe erfchlagen. Die tapfere Bertheidigung machte die Belagerung von 
Wien vergeblih. Dies und die frühe einbrechende Kälte verbreitete Uns 
willen und Ungehorfam im Here und unter den Janitiharen. Am 14. 
Dftober ließ der ergrimmte Sultan den legten Sturm, wiewohl wieder 
vergebens, verfuchen, und zog dann mit feinen Barbaren fort, mit dem 
feften Vorſatze jedoch, nächftens wieder zu fommen *), 


Die letzte furchtbare Türkengefahr und des Sultans laut verkün— 
digter Vorfag, bald wieder zu fommen, hatte den K. Ferdinand I. zu 
ernſtlicher Gegenwehr aufgeregt. Er machte daher den niederöfterreichis 
hen Länderſtänden ernftliche VBorftellungen und Vorſchläge. Er ftellte 
alle Kammergüter, welche jedoch größtentheil8 verpfündet und tief ver— 
fhuldet waren, zur Verfügung. Die Stände follten die Gutftehung 
übernehmen aller nöthigen Geldfummen, welche er aufnehmen und auf 
dDiefe Kammergüter verfichern wollte. Die Stände wiefen den Erzherzog 
auf die große Maſſe der geiftlichen Güter, da dieſe vorzüglich der Reli- 
aton und des Kirchenthumes wegen gegeben worden feten, und Daher 
auch zur VBertheidigung und Rettung der Religion und Kirche verwens 
det werden follen. Man möge den vierten Theil derfelben verfaufen und 
auch die auswärtigen in den Lündern begüterten Bisthümer, Stifte und 
Klöfter Dazu verhalten. — Der Erzherzog entſchloß fich zu dieſer allges 
meinen Forderung und erließ von Linz 12. November zu diefem Zwede 
einen Befehl folgenden weſentlichen Inhaltes: „Als der blutgierige, 
„wüthende, unfer und unferes heiligen chriftlichen Glaubens Erbfeind, 
„die Zürken, ihren natürlichen Haß und Feindfhaft gegen die Ehriftens 
„beit, wie Sedermann weiß, fange Zeit her ohne Uaterlaß geübt, viele 
„Sriftliche Linder, Städte und Veftungen unter ihre Gewalt gebracht, 
„und fo viel chriftliches Volk, Das nicht zu zählen ift, todtgefhlagen, ges 
„fänglich mweggeführt, fchändlih mißbraucht und in ihre Dienftbarfeit 
„gezwungen haben, nachdem fie befonder3 in den vergangenen Sahren 
„unfer Königreich Ungarn, auch Eroatier, Krain und andere unfere 
„Länder mit gewaltigen Heerzügen beläftiget, die beften Beveftigungen 


*, In dem Manuffripte Muchar's findet fich eine Rüde; offenbar gedachte der 
Berfaffer die Einzelheiten über die Türkenwirthſchaft in der Steiermark einzu- 
falten, kam jedod nicht mehr dazu. 
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„erobert, und ſonſt viele namhafte Städte und Flecken erobert und ver- 
„roüftet, auch weiland König Ludwigen fammt feinem Kriegsvolke erfchla- 
„gen, und über Diefes unerfättiget ohne Anfhören, was zur Beichädigung 
„unserer Linder und Leute gereichen mochte, nicht unterlaffen haben; 
„— daher, weil folches nicht allein Uns, unfere Königreih, Länder und 
„Leute, fondern auch Die ganze Chriftenheit und unferen Heiligen chrift« 
„chen Glauben zu erhalten und zu befchirmen betrifft, fo ift vormals 
„bon, und vorzüglich durch Uns öfters bei der faiferlichen Majeftät, 
„bei dem heiligen römiſchen Reich, und bei anderen chriftlihen Häup— 
„tern und Potentaten Ermahnen und Anfuchen gefchehen, damit durch 
„alle Hrifllichen Könige und Fürften ein gemeinfamer ernflicher Zug wies 
„der die Zürken vorgenommen, und dadurch oberwähntem Unheile ein» 
„mal ein Ende gemacht werde. Wir Haben auch mit ſolch einem Zuge der 
„Ehriftenheit uns und unfere Länder und Leute vertröftet, und nach uns 
„ſerem Vermögen indeffen den Türken den möglichften Widerftand ge» 
„leiſtet. Und nachdem der jegige regierende türkiſche Tyran mit natürlis 
„Ger Feindichaft vorzüglich gegen Uns erhißt ift, daß er fogar mit ans 
„deren Potentaten den Krieg eingeftellt und Frieden gemacht Hat, allein 
„darum, damit er mit eigener Perfon feine ganze Heereskraft auf uns 
„und unfere Hriftlihen Länder und Leute wenden möge; wie er fich denn 
„auch wirklich mit großer Macht wider Uns erhoben hat. Die Noth er» 
„fordert es daher jet defto ftärker, Uns gegen den Türken in tapfere 
„Begenwehre zu feßen, und der allgemeinen Chriftenheit und felbft auch 
„unferen Ländern und Leuten zum Beften zu Handeln. Zwar wird nun 
„vom ganzen Reiche, von unferen Ländern und Leuten tapfere Hilfe vers 
„langt, und unfer eigenes Vermögen darangeftredt. Allein das reicht auf 
„die Länge gegen die große Macht der Türken nicht aus, auch mögen 
„unfere Länder und Leute die große Laft, wie bisher, nicht länger ertra- 
„gen. Man ift alfo darauf bedacht, nachdem die Gefahr am meiften un» 
„ſeren heiligen hriftlihen Glauben betrifft, und Städte, Güter, Leute, 
„Gülten und Zehenten, welche den Gotteshäufern und Klöftern, allein 
„nur zu Ehre und zum Dienfte des Almächtigen gebracht werden follen, 
„einen Theil derfelben Güter und Gülten zur Rettung unſers heiligen 
„Sriftlichen Glaubens und zur Erhaltung des übrigen Theils derfelben, 
„anzugreiffen und zum Widerftande gegen die Türken zu gebrauchen, als 
„zuzulaffen, daß der Türk überhand nehme, und nit nur allein Die 
„Botteshäufer, Klöfter und deren Güter in feine Gemalt bringe, fon» 
„dern auch die chriftlichen Leute todtichlage und von dem Heiligen Slaus 
„ben dringe. Aus angedeuteter Noth Haben wir und daher entjchloffen, 
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„in unferen Ländern den vierten Theil aller und jeder Leute, Güter, 
„Stüde und Gülten, welche den Prälaturen, Klöftern und Gotteshäu- 
„fern zugebören, anzugreifen und zu verfaufen, und das daraus erlöste 
„Geld zum Widerftande gegen die Türfen zu verwenden. Und wir ha- 
„den demnach, der unvermeidlichen Noth wegen, den vierten Theil aller 
„gemeldeten Stüde, Güter, Gülten, Zehenten und Leute den Gottes» 
„bäufern und Geiftlichen unferer n. ö. Länder in Kauf gefeßt und feil 
„geboten,“ K. Ferdinand fand jedoch in Verwirklichung dieſer Anords 
nung bei der Geiftlichfeit allgemeinen Widerftand, fo daß er fich in der 
Unterhandlung mit den Prälaten in Steiermark zu einer Milderung und 
dahin verflehen wollte, daß Stifte und Klöfter eine gehörige Anzahl 
Krieger durch m Grere Monate ftelen und kefolden follten. Man Fonnte 
fi aber auch Hierin nicht vereinigen ; und weil die Rüftung feinen Auf» 
ſchub litt, fo blieb er feft beim Inhalte feines Ediftes, und ernannte 
eigene Commiſſarien, die Kirchen» und Stiftsgüter zu verzeichnen, den 
verfüuflichen vierten Theil davon auszufcheiden und feilzubieten. Stifte 
Klöfter und Kirchen wurden daher angemiefen, alle Verfaufsbriefe zu 
unterfertigen, wobei ihnen aber doch die landesfürftliche Berfiherung 
in Obligationsbriefen gegeben ward, wenn der Krieg vollendet, und 
Friede und Sicherheit erzielt fein werde, die veräußerten Kirchengüter 
wieder, und noch vor den landesfürſtlichen Kammergütern, auszulöſen, 
oder den Werth derſelben auf andere Weiſe zu erſtatten 1). 

Die ſteiermärkiſchen Stände hatten auf den 13. December 1529 
einen Landtag in Grätz angeordnet; aber wegen der großen Sterblich— 
feit dafelbft verfammelten fie fih zu Brud an der Mur, mo fih eben» 
falls die landesfürſtlichen Commiſſarien: Seifried von Windiſchgrätz, 
Vizedom in Steier, Bernhard von Teuffenbach und Georg von Thurn 
mit Eredenz und Inſtruktionen eingefunden Hatten (Linz 4. Dec, 1529). 
Die Stände bewvilligten eine neue Hilfe zur Abwehre gegen die Türken 
und die Beſchickung eines auf den 13. Jänner 1530 nach Ling berufes 
nen Landtages von Ausſchüſſen aus allen deutfchen öfterreichifchen Ländern 
(Brud 16. December 1528). Zu Bruck verhandelte man auch noch über 
den fchwebenden Streit zwifchen Steiermark und dem Erzitifte Salz » 
burg um Die beiderfeitigen Ländergrenzen in Predliggraben, und be 
ſchloß, die Sache vor des Kaiſers Richterfluhl zu bringen. — Zu Linz 
am 17. December 1529 verfchrieb K. Ferdinand feinem Rathe und Vers 


i) Ioan. Göſſerutkunde 
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weſer des Salzamtes zu Auſſee das Gaugericht, die Eiſenmauth und 
Eiſenniederlage daſelbſt ſammt dem Pflegamte Pflinsberg — mit allen 
Herrlichkeiten und Rechten um einen Pfandſchilling von 2000 Gulden ?). 


1530, Jr 
Landtage in Linz, Der vereinigte Landtag der geſammten vorder— 


— —— und niederöſterreichiſchen Provinzen wurde hieranf am 
Dur. Reichetagzun 13. Jänner zu Linz eröffnet. Aus Steiermark waren 
—— — abwechſelnd als Ausſchüſſe bevollmächtigt (Bruck, 16. 

Erde > December 1529) der Landes-Vizedom Seifried von 
Windiiharäß, Bernhard von Teuffenbach und Georg von Thurn, Sig» 
mund von Dietricftein, Erhard von PBollyeim, Adam von Hollned, 
Landesverweſer und Lasla von Rattmannsdorf, Andrä Hoffmann, Chris 
flof Fürftbiihof zu Laibach, Chriftof von Minndorf und die Abgeordnes 


ten der Städte. 


K. Ferdinand vermeilte inzwiſchen zu Budweis. Er ließ in ums 
ftändlichftem Vortrage die Verhältniffe Ungarns und der öfterreichifhen 
Länder gegen die Türken und was darin feit dem Sahre 1524 gefchehen 
war, darlegen, und begründete darauf Die Forderung einer allgemeinen 
Gegenwehre (allgemeines Aufgebot) von Seiten der Länder (Budweis 
28. Sänner 1530). Die Abgeordneten gingen darauf und auf die Bes 
willigung der halben Heringült ein (6. und 11. Februar 1530); der 
wichtige Gegenftand müffe aber noch umftändlicher in einer neuen Vers 
fammlung der Länderausſchüſſe mit jenen des deutſchen Reiches befpro« 
hen und befchleffen werden. K. Ferdinand ließ einftweilen der fleirifchen 
Landſchaft feine Schadlosverſchreibung über die fländifhe Bewilligung 
(Prag 24. Februar 1530) übergeben. 


Für Steiermark war zugleich ein Landtag auf den 14. März nad 
Grätz 1530 einberufen. Die Iandesfürftlichen Credenzſchreiben und Ins 
firuftion (Prag 4. März 1530) übergaben die Commiſſarien Seiftied 
von Windifchgräß, Bernhard von Zeuffenbah und Andrä Hoffmann. 
Diefe ſprachen: Die Vereinigung Ungarns mit den öfterreichifchen Län- 
dern feie allein nur zu deren Fräftigftem Schuge wider die Türken ges 
Ihehen. 8. Ferdinand habe zur Vertheidigung bisher alles und bis zur 
Opferung feiner Kleinodien aufgewendet. Mit der zu Linz bewilligten 





IK.LO.R 
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halben Herrngült könne man fich nicht begnügen. Ungarn und deſſen feft 
Plätze: Peſt, Ofen, Plintenburg, Gran, Weiffenburg u. f. w. müffen wies 
der erobert werden. Noch mehr Geldhilfeund Kriegsvolk werde erfordert, 
Ueber die in Linz beſchloſſene Ordnung eines allgemeinen Aufgebotes 
haben fich die inneröfterreichifeben Länder eheftens zu vergleichen, Die 
Befeftigung der vorzüiglichen Orte und Päffe und der Lündergrenzen 
jelbft cheftens auszuführen. — Die Landſchaft bewilligt hierauf wieder 
nur die halbe Gift und die Hilfsgelder nach Art und Weiſe wie im 
Sahre 15275 will jedoch nicht verhindern, daß in den Kirchen Opfer 
ftöce für Jedermann, der ein mehreres beifteuern wolle, errichtet wer— 
den ; wiewohl wegen der merklihen Verarmung der Leute, wenig darauf 
zu hoffen feie. — Zur Befefligung dev Flecken und Städte: Hartberg, 
Fürſtenfeld, Radkersburg, Feldbach, Gieisdorf, Marburg, Pettau, 
Friedau, Eilli, Rohitſch und vorzüglih Grüß wurde nah dem Antrage 
des Landesfürften auf zwei Meilen umher die Robboth, vier Tage für 
einen Mann, angewendet. Das nöthige flarfe Bauholz für die Befeftis 
gungen in Gräß lieg K. Ferdinand durch den Forſtmeiſter in Steier, 
Wolf Graßwein, in der mächtigen Tandesfürftlihen Waldung in der 
Zanfa, Hinter Straßgang, anmeifen (Prag 2. Mai 1530). Man bes 
ſchloß auch, den nächften vom Kaifer ſelbſt zu eröffnenden Reichstag 
Durch eigene Ausfchüffe zu beſchicken, weil K. Ferdinand dort die öfters 
reichtihen Lehen feierlich empfangen wolle; weil die Gegenwehr gegen 
die Türken zur allgemeinen Reihshilfe gemacht und über die Bedürf— 
niffe der. n. ö. Länder abfonderlich gehandelt werden folle. Zur Ausfühs 
rung der allgemeinen Aufgebotsordnung Hatte die Landſchaft fogleich 
einen befonderen Ausfhuß ernannt, und eine Zuſammenkunft derfelben 
mit jenen von Kärnthen, Krain und Görz in Windiſchgrätz angeordnet. 
Sn diefem Landtage lieg endlih K. Ferdinand den Ständen die Auf 
rechthaltung feiner früheren Mandate wegen Gottesläftern, Fluchen, Zus 
trinken u. f. w, einſchärfen und gegen Die Uebertreter mit den ftrengften 
Strafen vorzugehen, damit nicht bei Diefen ohnehin argen Zeiten der 
Zorn Gottes noch höher entflammt werde und noch bitterere Strafübel 
über die Länder verhänge (Gräß 18. März 1530). 


Am 27. März 1530 waren die Ausſchüſſe von Steiermark, Hanns 
von Helfenderg und Abel von Hollned, — von Kärnthen, Morig Rient— 
hofer, Franz Layminger, — von Krain Erasmus von Thurn Com— 
menthur zu Laibach und Chriftof von Purkftal in Windifchgräg verſam— 
melt. Die Befefligung und Vertheidigung der Ländergränzen war der 
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Hauptgegenftaud der Berathung. Die VBerfammelten bemilligten alle 
vom K. Ferdinand I. geftellten Korderungen (Prag 15. März 1530): 
1000 Mann zu Roß und zu Fuß, auf Abſchlag der von den Landfländen 
zu bemilligenden Geldhilfe, zu unterhalten. Der Landeshauptmann in 
Krain, Hanns Katzianer, wurde zum oberften Feldhauptmann der drei 
Länder angenommen ;1) 700 Leichtberittene und 300 Martolofen wurden 
unter feinen Oberbefehl mit dem Rechte, deren Hauptleute zu ernennen, 
geftellt und ihm drei auserwählte Männer der drei Länder ald Kriegss 
rath beigegeben. Auch für das allgemeine Aufgebot wurden Haupts 
leute von den Ausfhüffen erwählt und dem Hanns Katzianer namhaft 
gemacht. Die Froatifchen Ortflecken Khliß, Zenng, Obeſitſch, Bründl, 
Wiſitſch, Rogatſch und Comeyn wurden befeftiget, bemannt, mit Muni— 
tion und Lebensmitteln verfehen (Prag 23. Februar 1530 Fam der 
Befehl dazu); das alte Schloß Starigrad flellte man jedoch nicht wieder 
ber. — Nach früheren Tandfhaftlichen Befehlen an Die Vizedome in 
Steier, Kärnthen, Krain und Oeſterreich — mußte in allen Zeughäus 
fern thätigft gearbeitet und das Schloß Grätz mit flärferen Wachen 
(Prag 16. und 24. März 1530) und au das Schloß Weitersfelden mit 
Munition verfehen werden. (Innsbrud 26. Mat 1530.) 


Der hierauf auf den 14. September 1530 in Grätz anberaumte 
Landtag ift, unbekannter Urfachen wegen, zu Brud a. d. M, abgehalten 
worden. Die landesfürftliden Commiffarien, Erasmus von Saurau, 
Andrä Hoffmann und Seifried von Windifchgräg, Vizedom in Steier, 
äufferten in des Königs Namen (Nugsburg 30. Auguft 1530) Folgen» 
ges: Bei den vorigen Zürkeneinfällen, bei Belagerung und Befreiung 
. Wiens, haben die ſteieriſchen Stände ſtets ergiebige Hilfe geleiftet, welche 
mit gnädiglicher Zufriedenheit dankbar anerkannt werden. Jedoch find 
diefelben eigentlih immer nur ihrem eigenen Lande zu Sicherheit und 
Schuß zugegangen. — Nun ift derzeit Die türfifhe Macht läſſig und 
ſchwach, und die günflige Gelegenheit vorhanden, alles in Ungarn Ent» 
tiffene wieder zu erobern. Dazu brauchen wir aber ergiebige Hilfe der 
Landſchaft an Geld und Leuten; zu einem Eroberungszuge in Ungarn 
dürfen wir auch die Hilfe des Neiches und des Papſtes auf Diefem 


!) Das Beftallungsdecret, Prag 24. März 1530, mit jährlid 500 Gulden Be- 
foldung und im Felde felbft mit 100 Gulden monatlihem Tafelgelde, mit 
1 Lieutenant, 1 Feldfekretär, 1 Feldfaplan zu Pferde, 1 Trompeter, 12 
gerüfteten, 10 leichten Pferden, 8 Zrabanten und 1 Magen. 
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Reichstage ermitteln, und mit dem Grafen Johann von Zipß find Fries 
densunterhandlungen im Werke.’ Die Stände bewilligten hierauf (Gräß 
16. September 1530) zu unterthänigem Gefallen 8000 Pfund Pfennige 
zur Erhaltung von 1000 Fußfnechten auf zwei Monate. Sie wünfchten, 
daß eheftens ein Ausichußlandtag von Abgeordneten aller öfterreichifchen 
Länder berufen werden möge, um die BVertheidigung gegen die Türken 
Durchgreifend zu berathen urd feftzuftellen. Die Stände forderten end“ 
lich, daß e8 bei den ordentlichen Zandtagsbewilligungen flet3 fein Ver— 
bleiben haben folle, und nicht nachher fo oft neue Verfammlungen bes 
rufen würden, wodurch allein mancher Landftand feine Sahresgült auf 
zehren müffe. 

K. Ferdinand J. berief, Prag am 3. April 1530, den fleiermärkis 
[hen Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichflein zu ſich und zog mit 
ihm zum Reichdtage nah Augsburg. 

Indeſſen waren die Commiffionen in Erhebung und Veräufferung 
des vierten Theiles der geiftlichen Güter in den n. ö. Ländern bereits 
thätig, und von Budweis 11., 12., 25. Sänner 1530 wurden vielfadhe 
Zahlungen für Hanns von Altenhaus an rükfländiger Befoldung, zur 
Aufnahme von 150 Fußknechten für die Stadt Agram, zur Bezahlung 
von Schulden an die Herren von Lanthery und Hieronymus von Athes 
mis und Unterhalt des Kriegsvolfes in Krain und Friaul u. f. w. auf 
diefen vierten Theil der geiftlichen Steuer angewiefen. Bon Prag, am 
26. Februar und 4. April, ergingen die Anforderungen an Die Stifte zu 
Borau und Pölau: „weil ſich der türkifhe Tyranı im vergangenen 
Sommer in eigener Perfon mit großer Macht mider uns erhoben und 
Defterreich fammt unferem Lande Steier mit Brand, Raub, jämmers 
lichen Zodtfhlag und Hinmwegführung der Leute angegriffen und zum 
großen Theile verwüftet und verderbt hat.” Weiters lich K. Ferdinand 
(Prag 3. April 1530) von diefen verfauften geiftlichen Gütern die Bes 
foldungen der Viertlhauptleute in Defterreich, Steier, Kärnthen und 
Krain und Anderer, die Feftungsbauten zu Raab und Komorn beftreiten. 
(Prag 10. April 1530). Die Aemter Waldbach und Ratten (mit 104 
Pfunden im ſtändiſche Gültenbuche beanfagt) des Stiftes Böllau wurden 
dem Landeshauptmann Sigmund von Dietrichflein, Freiherrn von 
Hollenburg, Finkenftein und ZThalberg verkauft und dem Stifte eine 
Obligation zur Fertigung und Sigillirung des Propſtes und Conventes 
(Prag 4. April) mit der Verficherung zugefendet, daß diefe Güter noch 
vor den landesfürftlichen Kammergütern zurückgelöſt, oder dem Stifte in 
anderweg wieder erflattet werden follen. (Augsburg 27. Augufl 1530.) 
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Ebenſo kaufte Sigmund von Dietrichſtein die Probſtei oder Herrſchaft 
Aflenz vom Stifte St. Lambrecht. (Prag. 4. April 1530.) Der Ertrag der 
diesmal verkauften admontiſchen Stiftsgüter betrug 18.000 Gulden Rhei— 
niſch. (Prag 11. April 1530. Der Verkauf eines Theiles der Güter des 
Stiftes Viktring um Marburg wurde, Augsburg am 28. Juni 1530, 
angeordnet, Die Herrihaft Donnersbach, im obern Ennsthale fammt 
etlichen Gütern in der Herrſchaft Wildenftein gelegen, und Eigenthum 
der Karthäufer in Gaming, faufte der landesfürftlihe Rath, Achatius 
Schrott zu Kienberg, um 7000 Gulden Lundeswährung (Augsburg 
1. September 1530). Eine von den fleterifhen Ständen zu Händen 
feines Kammermeifters, Veit Zollner, erlegte Summe von 31.725 Guls 
den, erlöst vom erſten halben Theil der Kirchenkleinodien des Landes, 
verficherte Kaifer Ferdinand der Standfchaft durch eine Obligation und 
das Berfprechen, dieſe Summe zu friedlicher Zeit und in zwei Jahren 
wiederum zu erftatten. (Augsburg 4. Suli 1530.) 


Indeſſen hatte ſich aber der größte Theil der Prälaten und des 
Clerus der landesfürftlihen Forderung widerſetzt. Wiewohl vergeblich, 
denn der hartnädigen Weigerung ungeachtet wurde (König Ferdinand 
hatte bereits für feine Anordnung ein Indult vom Papfte Clemens VII. 
erwirkt!), der vierte Theil ihres Beſitzthumes erhoben, verkauft und die 
Schuldverfhreibung darüber zur gefertigten Beftätigung vorgelegt.?) 
Seifried von Windifchgraß und Lukas Grasmwein bewährten fich in Diefem 
Gefhäfte in Steiermark ungemein thätig und wurden Dafür eben aus 
dem Erlöfe der verfauften Güter jeder mit 400 Gulden belohnt. (Augs— 
burg 25. Suni 1530). 


Der Reihstag in Augsburg ward am 18. Juni eröffnet, 
und König Ferdinand I. empfing bei dem Schloffe Welburg, eine Stunde 
von der Stadt entfernt, die feierliche Belehnung mit den öfterreichifchen 
Zändern.3) Unter den verfammelten Fürſten fland der fleiermärktiche 
Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichftein, an der Spiße der Oeſter— 
reicher, Steierer, Kärnthner und Krainer.d) Hierauf überreichte Der 
Salzburger Erzbifhof, Mathäus Lang von Wellenburg, einen, mit 
feinen Suffraganen: Freiſing, Paſſau, Brigen, Chiemfee, Seffau 
und Lavant, Augsburg 21. November 1530, gejchloffenen Res 


1) Juvavia. Abhandlung. p. 220. 

?) Pöllauerurfunde. Prag 4. April 1530. 

° Buchholz. Geſch. Kaiſer Ferdinand I, 3. IH. 546-578 
4) Buchholz 3. DI. 469— 
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zeß, vorzüglich gegen die vom Katfer Ferdinand I. anbefohlen 
und zum Theil fhon vollführte Hebung der kirchlichen Kleinodien und 
des vierten Theiles der geiftlihen Güter in den niederöfterreichifchen 
Ländern, „dieweil das wider gemein Recht, Die heilige Goncilia, Satzung, 
„auf Zundation und Dotation der Kirchen und ungehörten Sachen aus— 
„gebracht, und vor in deuticher Nation nie erhört, derhalb auch unleidents 
„lich ſeye.“ Diefer Schritt Hatte auch die wichtige Folge, daß von Seite 
des Kaiſers und des Neiches das päpſtliche Indult für nichtig erklärt, 
zurüdgemwiefen und Die weitere Hebung der kirchlichen Kleinodien und 
Güter unterfagt wurde. ') 

Aufolge der Begebniffe in den Jahren 1525 und 1526 hatte Die 
alte Bergftadt zu Echladming ihre Stadtrechte verloren, „aus Urfachen 
„der böfen Mißhandlung, Ueberfalld, Schadens und Nachtheils, fo Uns 
„und einer ehrfamen Landfchaft daſelbſt in Steier durch den aufrühreris 
„ben Bauernbund aus dem Stifte Salzburg zugefügt, und defjen Die- 
„selben Unferen Bürger zu Schladming zum Theil gut Wiffen getragen, 
„Hilfe, Rath und That dazu gegeben und gethan haben; derohalben fie 
„mit ihren Leiben, Haab und Gütern in unfere Straf und Ungnad ge 
„allen, und weſſentwegen Wir fie doch nicht mit Niederreiffung der 
„Mauern und Zerfchleifung der Stadt flrafen wollten.“ 2) Die Marktrechte 
wurden jedoch Diefem Dite belaffen, vom Kaifer Ferdinand J. beftätiget, 
aber zugleich eine Befchreibung ihrer Häufer und Güter, und die Belegung 
derfelben mit höherem Hofzinfe angeordnet, wogegen Die Schladminger vers 
geblih Verweigerung und Bitten eingelegt hatten, (Prag 9. und 14. April 
1530) nur allein den landesfürftlichen Befehl, fie mit Verkauf, Tafernen 
umber und mit Steueranfchlag nicht über die Billigfeit zu beſchweren, 
bewirften fie (Augsburg 10. September 1530). Zu Augsbura am 21. 
Juni fertigte Kaifer Ferdinand. einen Beftätigungäbrief der Nechte des 
Marktes Semriach, nad der vorgelegten Urkunde vom Jahre 1443,3) 
und am 26. September 1530 ward den Bürgern zu Landsberg bemillis 
get, einige, zur Filialkirche Hirfched gehörigen, bei Landsberg gelegenen, 
Feldſtücke vom Pfarrer auf der Pad zu erfaufen und Ddiefelben, ala 
landiäftlihe Gründe, wie andere Eigenthumsgründe benüßen zu 
dürfen. 


1) Zuvavia. Abhandl. 220—221. Lünig. R. U. Contin. 560. Artif. 139. Zau- 
ner. Geſch. v. Salzb. V. 399 —. 

2) Joann. Urf. Wien 19. März 1530. 

3) Soann. Urk. 
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Bor der Abreife des K. Ferdinand I. zum Reichstage Hatte fich 
Wilhelm von Perneck frevelhaften Bruches des allgemeinen Landfriedend 
und vorzüglich Dadurch ſchuldig gemacht, daß er auf feinen Schlöffern 
Straßenräubern Herberge und Schuß gewährte. Er war darum vor Die 
Hofgerichtsfchranne in Gräß gefordert, überwiefen und mit Leib und 
Gut dem Landesfürften verfallen, Aus Gnaden ward ihm eine Geldftrafe 
von 4000 Gulden auferlegt, welche er, auf Fürbitte der ehrfamen Land» 
fchaft, auf 2000 Gulden vermindert, mit Abtretung feiner Beſitzungen, 
den Aemtern in der Praitenau und zu Neunkirchen im Steinfelde, in 
Defterreich bezahlen mußte. Diefe Befigungen erhielt fogleich und zufolge 
eines ihm fohon vom K. Mar I. gegebenen Verfprechens (eines Edel- 
fies, Schloffes mit 300 Gulden jährlicher Giite) Sigmund von Hers 
berftein zu Eigen (Linz 24. und 29. April 1530). 

Bald darauflegte Sigmund v. Dietrichflein die Landeshauptmanns» 
würde nieder, An feine Stelle ernannte K. Ferdinand Hanns Ungnad, 
Freiherrn zu Sonnegg, königlichen Rath, Obrifttruchfäß, Hauptmann und 
Bizedom in Gilli zum Landeshauptmanne des Herzogthumes Steier — 
in Anfehung feiner Redlichkeit, „auf Daß er in dieſem Lande als Landes» 
„hauptmann Gericht, Verhör, Recht und Handlungen von Unfertwegen 
„und an unferer Statt halte, wie von alter Herfommen, gleiches Gericht 
„und Recht führe, dem Armen wie dem Reichen nach feinem beften Bers 
„ſtande, auch unfere Herrlichkeit und Obrigkeit feftiglich Handhabe, wo 
„ich auch im Lande zwifchen Parteien, oder fonft, Gefecht, Zwietracht, 
„thätliche Handlung, oder Aufcuhr begeben, oder zutragen wollte, Dies 
„lelben mit dem Gefchiefteften verhüte, abthue, und darob ſey, daß 
„die Landftraßen vor Straßenräubereien und Unficherheit behütet und 
„feine muthwillige böfe Handlung oder Angriff aeftattet werde,“ — mit 
der Burghut des Schloffes Grätz, fammt Landgericht, Mayrhof und Zus 
gehöre, mit 1000 Gulden jührlihem Gehalt aus dem Vizedomate und 
Haferfhüttung nach Gräßer Maß (Linz 2. Suni,3. Juni, Augsburg 12. Juni 
1530) al8 Befoldung. Gleichzeitig wurden die Gehorfamsbriefe an das 
fteierifche Vizedom- und Hubamt und an die Unterthanen im Lande ger 
fertiget. Zu Augsburg (5. Zuli 1530) erhielten Sigmund von Dietrichs 
ftein, der Landesvermefer Adam von Hollned, der Bizedom Seifried von 
Windifhgräg und Lukas Graßwein, den landesfürftlichen Auftrag, zu Gräß 
in der Burg das fogenannte Schatzgewölbe, worin die Kleinodien, die 
wichtigften Bamilienurfunden der Dynaftie, die Silber» und Goldfachen 
und Paramenten der Burgfapelle aufbewahrt wurden, zu inventiren, 
brei gleichlautende Befchreibungen darüber zu errichten, und dann erſt 
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mit allen dreifach verfiegelten Schränken und Laden dem neuen Landes» 
hauptmanne zu übergeben. 


Zu Prag am 4. März 1530 fertigte K. Ferdinand I. den 
Zehenbrief, worin er feinen Rath und Landeshauptmann in Krain 
und Feldhauptmann in Ungarn, Hanns Katzianer und deffen Erben 
mit dem Schloſſe Altenburg in der mindifchen Steiermark belehnte 
und dazu einen eigenen Burgfrieden aus den Gerichtäbezirfen von 
Sanneck und Praßberg, mit Zuſtimmung des Achatz von Schratt, fügte 
(Prag 4. März). Für feine Dienfte und für ein Gelddarlehen von 
15.327 Gulden verkaufte er zu gleicher Zeit diefem Katzianer auf 
ewigen Wiederfauf die Aemter Schönftein und Kagenftein (mit zwei 
Burgftällen) und Bilhofsdorf (Prag 4. 5. und 14. März 1530). 
Nah dem Tode des Bernhard Ramung war das oberfteierifhe Schloß 
Offenburg als landesfürftliches Lehen heimgefallen; welches nun Hanns 
Hoffmann, Freiherr zum Grünbüchl und Strechau erhielt (Prag 8. 
März und Augsburg 18. Juni 1530). Amt und Pflege zu Wins 
diſchgratz war durch K. Mar I. in Pfandbefig des Franz von Diet 
richflein, Dietrihs von Harditſch, Hauptmanns zu Dedenburg und 
deffen Sohnes gefommen. K. Ferdinand I. verpfändete es jegt um 
den Pfandfehilling von 2270 Gulden feinem Rathe und Hauptmann 
zu Pettau, Ahag Schratt zu Kindberg (Prag 13. März, 15. April, 
Augsburg 7. Juni 1530), und fügte no die Bewilligung Hinzu, 
daß der Sohn des Letzteren dies Amt und die Herrfhaft Sanned, 
nah des Vaters Tod, noch 8 Sabre im Pfandbefig behalten dürfe. 
(Innsbruck 2. Juni 1530). Die Familie Schwetfowig blieb im 
Pfandbefig des Amtes Marburg und des Schloſſes Gonobig um 
8000 Gulden, Ehriftef Raamſchüſſel in jenem der Herrſchaft Ofter 
wi (Prag 18. und 23. März 1530) und Margarethe Preinerin in 
dem des Cchloffes und Schlogamtes zu Radkersburg (Innsbrud 28. 
Mai 1530). Dem Jobſt von Lilienberg war ſchon auf 10 Jahre 
der Pfundbefig des Amtes zu Cilli verfihert, nun aber auf Lebens» 
lang verfchrieben (Augsburg 22. Juni 1530). Die Ablöfung des 
Markhfutteramted und Kücheneigensd zu Leoben von Sebald Pögl, um 
1206 Pfunde Pfennige, bemilligte K. Ferdinand feinem Rathe und 
Kammermeifter Veit Zollner zu Maſſenberg (Augsburg 6. Oftober 
1530), und die Löfung der Herrfchaft Fürftenfeld dem Lukas Graß— 
wein von den Erben des Chriftof Perner (Augsburg 9. November 
1530); er bewilligte auch dem Seifried von Windifchgräß ein zum 
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Schloſſe Göfting gehöriges Panteiding, mit Gülte um den Hof zu 
Leutzendorf, oder ein Burgfriedgericht zu Winklern, bisher im Beſitze 
des Neichert Eailler, Bürger zu Gräß. (Augsburg 13. Dftober 1530 
und 10. Mai 1531). Schloß und Etadt Hartberg erhielt auf ewis 
gen Wiederfauf der Fünigliche Rath Sigmund von Dietrichftein (Linz 
30. Dec, 1530). — Die treuen Dienfte des Hanns von Lamberg 
belohnte K. Kerdinand mit 1000 Gulden (Linz 5. Jänner 1530), 
und jene des Veit Zollner, Adam von Hollned, Seiftied von Win— 
difchgräg und Lukas Graßwein, vorzüglich ihrer Mühe beim Verkauf 
des vierten Theiles der geifllichen Güter in Steiermarf, Jeden mit 
500 und mit 400 Gulden (Prag 21. Februar, Augsburg 25. Suni 
1530). Zum Befeftigungsbau an der Stadt Radkersburg befahl er 
den dritten Theil der Aufjchlagseinnahme dafelbft und zur Befferung 
des Schloſſes Rohitſch 600 Gulden zu verwenden (Linz 1. Februar, 
Prag 21. März 1530). Vielgebrauchte Baumeifter im Lande waren 
damals Hanns Tfeherte und Jakob de Spatio (Prag 14. März). — 
Um die Münzbanf zu Gräg nicht ins Stoden zu führen, verbot 
K. Zerdinand (Augsburg 4. Suli 1530) alle Eilberausfugr aus dem 
Lande und befahl, Die Ausbeute fleieriicher Silbergruben in jene 
Münze zu liefern. Zu Augsburg am 5. Auguſt 1530 erging der 
Befehl, daß die ſteieriſchen Poſten zu Mürzzuſchlag, Kindberg, Brud 
und Srohnleiten auch) zu militäriſchem Fuhrwerke verwendet werden fols 
(en. Die Rothaießerei in Gräß mußte au die Umgtegung unbrauchba— 
ven Feldgefhüges übernehmen (Prag 12. April 1530). Um das wies 
derhelte Verbot der Ausfuhre des Hornviehes aus den i. ö. Ländern 
aufrecht zu erhalten, durfte der Viehirieb aus Ungarn in das Vene— 
tianifehe allein nur auf der Straße über Pettau, Laiba und Görz 
gehen (Augsburg 31. Suni und 25. Juli 1530). 


331. Bei dem auf h. Dreifönigen für Gräg ausge, 
Ständeverfamm-  fehriebenen Landtag legten die Commiſſarien, Chriftof, 
a Fürſtbiſchof zu Laibach und Adminiftrator von Seffau, 

Brig. Hanns Ungnad Freiheren zu Sonnegg und Landes» 

hauptmann, Andrä Hoffmann zum Neuhaus und der Bizedom Ulrich 
Meichsner die Eredenzen und die Iandesfürftlichen Forderungen vor. 
(Mainz 12. und 13. Dezember 1531.) Der Kriegszug wider die Türs 
fen müffe de3 allgemeinen Wohles unternommen werden, wozu auch 
8000 zu Roß und 40.000 zu Fuße als Reichshilfe zugefichert find; 
doch wollen die Reichsfürſten auch miffen, wie es Hierin die nieder, 
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öfterreichifhen Länder und die übrigen europäifchen Botentaten halten 
werden. Von der fleierifchen Standfchaft benöthige man 60.000 Gul- 
den Hilfsgeld. Die Würde eines römijchen Königs habe König Fer- 
dinand zum Wohle des Haufes Defterreih und feiner Länder übers 
nehmen müffen; wiewohl ihn dieſes von nun an in eine veräns 
derte Stellung zum Reiche bringt. Die Standſchaft antwortete: „Die 
„Kunde von der römiſchen Königswürde Habe fie mit Begier und 
„Frohlockung ihres Gemüthes gem vernommen; fie wünfcht zu folcher 
„Ehre und Reputation von Gott glückliche Regierung, langwierige 
„Gefundheit, auch Sieg und Ueberwindung aller ihrer Feinde, und 
„londerlih Erhaltung des löblichen Haufes Defterreih, Wohlfahrt, 
„Ehre, Nutzen und Reputation, und nicht weniger Fried’ und Einig— 
„Leit in ganzer Heiliger Chriftenheit.” Als Geldhilfe bewilligte die 
Standfchaft nur 40.000 Gulden, und unter der Bedingung, erſt 
dann fie flüffig werden zu laffen, wenn die Reichshilfe in wirklichen 
Vollzuge fich zeigt. Auf den Beſchluß, der im jüngften Hofteiding 
zu Marburg wegen der Ländergränzen und Vertheidigung gegen den 
Erbfeind ift gefaßt worden, mwünfchte man die königliche Antwort, 
und die Einberufung der Ausfhüffe von den niederöfterreichifchen 
Ländern zu einer VBerfammlung in Unterdrauburg zu gleihem Zwecke. 
Snöbefondere Außerte fih die Standfhaft auf den Bericht, daß Sr. 
Majeftät in der Bemilligung gegen das Reich fich zu einigen Artifeln 
herbeigelaffen habe, welche wider Die Freiheiten einer ehrfamen Lands 
ſchaft und altes Herfommen find, folgendermaffen: „Wenn dem fo 
wäre, jo mil die Landſchaft Hiemit offen dagegen proteftirt und 
bezeugt haben, daß fie in folhe Artikel in feinem Weg und mit 
nichten gewilliget Haben will, und daß fie entichloffen ift, an ihren 
Treiheiten und alten Herfommen fefte Hand zu Haben, und feine 
Beihwerung darin du dulden!” Für ihre Bewilligung baten die 
Stände um eine Schadlosverfehreibung. Auf dem Landtage zu Gräß 
am 8. März lieg zwar König Ferdinand durch die Commiffäre, 
Seifrid von Windifchgräg, Andrä Hoffmann und Michl Meichsner 
(Linz 26. 27. Februar 1531) feine Mißbilligung des Landtagsbes 
Ihluffes, und daß er von der Forderung der 60.000 Gulden nicht 
abgehen fünne, vermelden; die Stände beharrten aber feft bei ihrer 
Bewilligung von 40.000 Gulden. (Graß 10, März 1531). 

Am 24. März hierauf waren in Unterdrauburg verſam— 
melt: Chriftof, Fürftbifhof zu Laibach, Chriftof v. Gloyach, Chriftof 
Welzer der ältere, Moriz Rumpf, Franz Weninger, Chriftof Freiherr 
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zu Khreig, Hanns Ungnad, Freiherr, Sigmund Gaftinger, Wolfgang 
Mager, Ehriftof vom Neuenhaus, Erasmus von Thurn, Seiftied von 
Windiihgrag, Gregor Joſtl, Auguftin Paradeißer, Wolf von Lams 
berg, Peter Reicher und der oberfte Feldhauptmann, Hanns Kabianer. 
Diefe Männer beriethen die Sicherung und Bertheidigung der fteieri- 
ſchen und kraineriſchen Gränzen und faßten Durchgreifende Beſchlüſſe: 
fläte Gränzhuth zu Fuß und zu Pferde, Unterhaltung genauer Rund» 
fhaft über Die Bewegungen von der Türkei her, fläte Unterhaltung 
von 2000 Bauern in Krain, gegen plötzliche Einfälle, allgemeines 
Aufgeboth in Steiermark, Kärnthen, Krain und Görz, Geldfteuern 
von allem weltlichen und geiftlichen Befige, und Verpflichtung zu 
Beiden für Jedermann bei Strafe des Leibes, Gutes und Verluft des 
Adels und der Würden; endlih Beiftellung von Geſchütz, Munition 
und Proviant an den wichtigften Punkten, und eines Kriegsrathes 
an die Seite des oberften Feldhauptmannes, von fahfundigen Män— 
nern der Länder gebildet. 

Der Landtag zu Gräß am 24. April erhielt die königl. 
Beftätigung diefer Beſchlüſſe und Befehl, fie in allen drei Ländern 
zu verfünden und auszuführen, die wichtigeren Ortſchaften, vorzügs 
ih die Stadt Gräß, dur Robbat des Landvolfes, 2 bi8 3 Meilen 
uraher, oder durch billig bemefjene Geldbeiträge fogleich zu befeſtigen.) 
König Ferdinand flellte fi mit den bemwilligten 40.000 Gulden zus 
frieden, forderte jedoh die Zahlung der Hälfte fogleih. In ihrer 
Antwort (Gra 28. April 1531) maren die Stände größtentheils 
einverftanden; nur wollten fie, daß der Adel, der fih nicht zum 
Aufgebothe perfönlih einfünde, vor da8 Gericht der Landesftände 
allein geftellt werden ſolle; das Aufgebot fol nicht auffer Landes und 
böchftens nur bis Preßburg auf kurze Zeit gebraucht werden; end— 
lich müffe man die Veranſchlagung der Hilfsgelder nach Billigkfeit 
bemefjen, mweil in der unteren Steiermark die Zinfe viel geringer, als 
im Oberlande feyen. Zu Diefem fügte die Standfchaft noch folgende 
Begehren bei: zunächft Aufrichtung und Einführung einer neuen Polizets 
ordnung, um das übergreifende Fluchen, Schwören, Gottesläftern und 
andere Laſter ſchwer zu beſtrafen; in die niederöſterreichiſche Regie— 


1) Echon im vorigen Jahre ift zum Bedarfe und Baue der Stadt Grab — Holz 
in den landesfürftlihen Maldungen der Lanka, durch den Forftmeifter in 
Etsier, Wolf Graßwein angewiefen worden. (Prag 2. März 1530). 
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rung wären fünftighin zwei Näthe aus Steiermark beizuziehen, und am 
föniglihen Hof gleichfalls flets ein Mann zu halten, „der des 
Landes Steier Erfahrenheit und Wiffen trage,” Die Stände würden 
fogleich, taugliche Perfonen dazu benennen. 

In der Ständeverfammlung am 17. Juli zu Gräß ließ 
König Ferdinand durch feine Commiffarien, Andrä Heffmann zum 
Neuenhaus, Seiftied von Windiihgrög und den Vizedom Michel 
Meichäner, das Begehren um neue Geldhilfe darauf gründen, daß 
mit Grafen Johann Zapolyı zwar der Frieden abgefcloffen und 
vom türkifchen Reiche auch beflätiget worden, aber zuverläffig nicht 
aufrichtig gemeint fey; und daß der Erbfeind bald wieder und 
inzwifchen furchtbarer gerüftet fommen werde. Auf den Tandesfürft 
lihen Antrag, eine Verfammlung von Ausfhüffen aller niederöfter- 
reichiſchen Länder, zur umfaffenden Berathung der Vertheidigung der 
Länder gegen den Erbfeind, zufammenzuberufer:, gingen die Stände bereite 
willig ein und benannten ihrerfeitd dazu Die Herren: Fürſtbiſchof Chriftof 
von Laibach, Abten Valentin von St. Lambrecht, Hanns Ungnad, Lans 
deshauptmann, Sigmund von Dietrichftein, Erhard von Pollheim, Adam 
von Hollneck, Landesverwefer, Lasla von Rattmannsdorf, Erasmus v. 
Trautmannsdorf, Chriſtof von Mindorf. Bei diefer Gelegenheit Tegte 
Die Landichaft auch Verwahrung ein, gegen den zu fehr überhandnehmen- 
den Viehaustrieb nach Tyrol vorzüglih für die Bergwerke dafelbft, und 
fie wünfhte den Viehankauf allein nur auf die offenen Sahrmärfte 
beſchränkt. (Grüß 19. Juli 1531). Sm November fandten die Stinde 
den Herin Ceifried von Wintiichgräß an den füniglihen Hof ab, uud 
drängten auf die endlige Eatſcheidung, lange ſchon dazu vorgelegter 
Gegenftände: daß die Einberufung der Ausſchüſſe der niederöfter: 
reihiichen Länder, wegen Vertheidigung der Linder gegen den Ecbfeind, 
die Vollendung und Einführung einer Durchgreifenden Polizeiordnung zu 
Stande kommen; daß auch der Landesfürft feinen ſteiermärkiſchen Unterthas 
nen, deren Gehöfte bei den Türkeneinfällen verwüſtet, verbrannt und vers 
ddet worden, Die Urbarialkoften, Machfutter, Hirfezehend, Vogtei— 
recht u. dgl. auf mehrere Jahre nachlaffen möge; fo wie dies die Stände 
ihren Unterthanen in gleichen Fällen thun und gethan haben, ja diefelben 
auch noch mit Weidhafer, Brot, Futter und Anderem wirflih untere 
ftügen; da fonft Aufruhr zu beforgen ftche, indem die gemeinen Leute 
ihr Verderben allein nur den Herrn zuſchrieben. 

Wahrſcheinlich beim Ginfalle einer türfifchen Räuberhorde litt in 
diefem Jahre dev Markt Luttenberg duch Brand großen Schaden; wie 

25, 
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dann auch der Prior Andreas zu Seiz am 1. März 1531 von türfifchen 
Plünderern in Stücke gehaut worden iſt; und mehrmals bereifte der 
Landeshauptmann die Frontifchen Gränzen (24. September 1531). Die 
beantragte Ausbefferung und Bereftigung der Gräben und Mauern der 
Städte und Märkte, insbefondere zu Gräß, Sronleiten, Voitsberg, Rad- 
fersburg, Pettau u. a. wurde eifrigft betrieben, die Robbat der Bauer- 
fehaften rund umher aufgebothen, und von den fländifchen und landes— 
fürftlichen Wäldern das nöthige Bauholz dazu verabfolgt. Kaiſer Ferdi— 
nand I. befahl, auf Die Ausbefferung der Schlöffer Eibiswald 
(Linz 13. April 1531), Schwmiernberg (21. Auguft 1531), Wilden 
(22. Auguft) und Maffenberg (24. Dezember 1531) das Nöthige zu 
verwenden, — Zu Linz am 9. Auguft 1531 verlieh König Ferdinand 
dem Niklas Werler, Kaufmann in Radersburg für feine, feit den Zeiten 
des Kaifers Maximilian I. treugeleifteten Dienfte, ein Adelsdiplom und 
eigened Wappen; !) und zu Wien am 4. September 1531 erließ er 
einen Befehl, den Karthäufern in Seiz olle fhuldigen Zehenten an Wein 
und Getreide genau zu leiften.?2) Den lebhaften Salzhandel auf Saum— 
pferden, von Auffee durch das Ennsthal nah Weidhofen und das Land 
unter der Enns, fchüßte er duch nachdrücdlichen Befehl (Wien 13. No— 
vember 1531) Durch den Waldmeifter in Steiermark, Sigmund Baum— 
gartner, lieg er die, an die Hammermeifter um Leoben im Sahre 1499 
zugewiefenen Wälder, beftätigen, und Die den Radgewerken am vordern 
Erzberge gewidmeten Hölzer neuerdings fichern, fo, daß jedem Ham— 
mermeifter, der Kohl aus radmeifterifhen Wäldern nimmt, fogleih Die 
Wage am Erzberge gefchloffen werben ſolle (Freitag nah Margarethen 
1531). Für den darauf haftenden Pfandfchilling ließ Kaifer Ferdinand 
(Prag 1. Juni 1531) die Bürger zu Bruck an der Mur im ferneren 
Befiße der Stadt, des Si lofjes, des Gerichtes und des Amtes zu Pilch- 
berg mit allen Steuern und Renten; dem Wilhelm von Herberftein 
erlaubte er (13. und 14. Sunt 1531) Schloß und Herrichaft Greißeneck 
von der Witwe des Barthlmä von Perned an fich zu löfen, und — dem 
Gall von Rafnig (22. Auguft) das Schloß Voitsberg, Die Nemter, 
Mauth und Fürfahrt dafelbft 12 Jahre noh nach dem Tode feines 
Vaters Chriftof von Racknitz im Pfandbefige zu Halten, — der Witwe 


1) Hammer-Purgftall : Die Gallerin I. 13—16. 
2) Soann. Urk. 
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des Achatius Metniger: dem Hanus von Eibiswald den Pfandbefig 
des Schloffes, der Herrfchaft und des Gerichtes Nadersburg abzutreten 
(23. Auguft 1531). Die Verfehreibungen des Schloffes Offenberg und 
mehrerer Bergrechte in Zuttenberg an Hanns Hoffmann zum Grünbüchl 
in erblichen und lehensweiſen Beſitz, fertigte er am 17. und 18. Juni 
1531. — Nach dem Tode des Paul Figl durften Chriftof Praunfaff 
das Schloß Neumarkt in Prandbefig an fih Löfen (6. November 1531). 
Durch bewilligte Ablöfung von den Erben des Chriftofs Perner (18. 
Dezember 1531) kam Bernhardin von Herberilein in Befiß des Schloffes 
und der Herrfehaft Fürftenfeld. Am 29. November 1531 erhielt der 
Bizedom den Befehl, das Schafenamt in Radkersburg dem Ruprecht 
von Herberftein, jo wie e8 bisher die Preiner gehabt Hatten, einzuant 
worten. — Die Tapferkeit und Mühen des Hanns Kabianer, Landes» 
hauptmanns in Krain und obritten Feldhauptmanns in Steier, Kärnthen 
und Krain, beehrten die Stände mit einer Kleinodie, Hundert Dufaten 
in Werth. — Am 29. Jänner 1531 war Propft Gregor Schrödinger auf 
Seffau zu Grabe gegangen; ein in firhlichen Dingen thätiger und ge= 
wandter Herr. Nah dem Concilium zu Salzburg hielt er eine Synode 
des Clerus feines gefammten Erzdiafonates, um die Beichlüffe des 
Erfteren zu verkünden, zu erklären und einzufchärfen. Ihm folgte in der 
Würde Sebaftian Pregartner. 


Neben den Bewilligungen der fleiermärkifchen ae 
und der übrigen Stände der n. ö. Linder und ne re. 
ben der Verpfändung vieler Kımmergüter in den- Türfeneinfall. 
jelben, hatte K. Ferdinand I. in den Sahren 1530, 1531 und 1532 
eine ungemein große Schuldenfumme von 620.289 Gulden auf fid 
geladen. Neben eingebornen Edeln und Bürgern, Hanns von Lams 
berg, Hanns Kapianer, Achatz Schratt, Seifried von Kollonitſch, 
Hanns von Eibiswald, Gal von Rafaik, Hanns Hoffmann, Mas 
thias Patriarch, Stefan Graßwein, Veit Zoller, Muskan, Juriſchitz, 
Keutſchach, fanden Graf Niklas von Salm, die Grafen von Orten— 
burg, der Erzbischof zu Salzburg, der Markgraf von Baden, Die 
Städte Gräß, Tyrnau, Nürnberg, die Handeld- und Wechfelhäufer, 
Pimbl in Augsburg, Neidthard in Augsburg, Johann Leble, Arnold 
Hils, Caſtro Berda, und die Fugger in Augsburg insbefondere mit 
50.000 Dufaten und mit 50.000 Sonnenfronen auf der Lifte der 
Gläubiger, welchen auch königliche Privatkleinodien verjegt waren. 
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Bergeblich war dies Alles und noch mehr, und größtentheild zum 
MWiderftande gegen die Türken verwendet worden !). 


Die Steiermark gerieth jeßt in eine neue und in die höchfte 
Gefahr. Neuerdings hatte fich der furchtbare Sultan mit 200.000 
Osmanen von Konftantinopel erhoben, um feinen Gegner, K. Karl V,, 
in Deutfchland felbit aufzufuchen und ihn perfünlich zu befiegen. Lange 
fhon ging der Schreden vor ihn her. Aus Bosnien flüchteten zahl» 
reiche Menfchenfhaaren nah Krain herauf und flehten um Unter 
ftand. K. Ferdinand I. gewährte ihnen Schuß, befahl, ihnen im 
Lande Krain Ländereien amzumeifen, die fle auf ſechs Jahre zins— 
frei befommen follten, jede Ortſchaft unter einen eigenen Woywoden 
geftellt (Regensburg 24. April 1532). Während der Sultan her 
aufzog, ward die Reichshilfe aufgeboten, und einzelne Anordnungen 
bewähren, daß auch in Steiermark thätigft gerüftet wurde. Die 
Städte Marburg (Innsbruck 12. Sinner), Judenburg (Innsbruck 14. 
Sänner), Fürftenfeld (Negensburg 8. Auguſt), Rann (Innsbruck 18. Des 
embe:), Schloß und Stadt Steinamanger (Regensburg 18. April), die 
Ortflecken Zenngg, Pründl, Ottoſchitſch, Staragrad, Wifttfh und Res 
pitih, Schloß und Stadt Eilli (Prag 28. Mut), Adeldberg und Neu— 
haus (Billah 12. Dftober), da8 Schloß Lankowitz (Innsbruck 14. 
Dee.) und Grätz (Negensburg 3. März und 20. Aug. 1532) wur— 
den befeftiget, ausgebeffert und mit Munition verfehen (Regensburg 
22. April). In Triest wurde Pulver (40 Gentner) aufgefauft und an 
die Lundleute, Städte und Märkte in Krain vertheilt (Negensburg 28, 
Suni 1532); Generalbefehle zum Aufgebote der Linder und zu Geld- 
fammlungen, auch zu Errichtungen eigener Opferſtöcke in allen Kir— 
eben aingen durch allen. ö. Provinzen (Negensburg 18. April und 13. 
Juli 1532). 

Hanna Katzianer wurde auf ein Jahr zum obriften Feldjaupt- 
mann der fünf niederöfterreihifchen Länder beftellt, und fogleih zum 
Kriegsrathe nah Wien berufen (Regensburg 18. April 1532). Inzwi⸗ 
fhen rüftste der Landeshauptmann, Hanns Freiherr Ungnad, das Aufs 
gebot im ganzen Lande — aller Landſtände, der Ritterſchaft, des Adels, 


1) Sierüber fprechen folgende Anordnungen des K. Ferdinand I. ganz wort: 
deutlich: Budweis 23. Jänner, 15. Jänner, Prag 22. Februar, 6. und 18. 
März, Linz 23. April, Augsburg 5. und 29. September des Jahres 1530, 
Regensburg 20. Juni, Snnsbrud 1. November und 26. December 1532. 
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der Städte und Märkte, mit dem entfprechenden Zuzuge; und der Feld» 
zeugmeifter Ulrich Zeiger, die Hauptleute Marimilian Zeiger, Erasmus 
von Rattmannftorf leiteten nit vielem Kriegsvolfe und der Bürgerwehr 
die Vertheidigung von Grüß. (Nach Andentung im Erlaffe: Wien 18. 
Februar 1535.) — Andreas Hoffmann zum Grünbüchl hatte die Land» 
haften im ganzen Lande zu halten und zu leiten (23. Mai 1523). Der 
Semmering und die nahen Gebirge wurden befegt und der Zeugwart zu 
Grätz, Sebald Pögl, hatte zur Vertheidigung daſelbſt 150 Gentner Pul— 
ver abgegeben [?] (Jansbruck 17. Sün. 1833). 


Bereits am 7. Auguſt 1531 war der Sultan hart an der ſteier— 
märfifchen Grenze angekommen und begann die Stadt Güns zu belas 
gern. Hier leitete die verzweifelte Gegenwehr der tapfere Niklas Juris 
fhiß bis zum 28. Anguft. Er unterhandelte nun und übergab den bei» 
nahe zerflörten Platz. Der Sultan aber, eine fo beijpiellofe Aufopferung 
bochehrend, ſchenkte dem tapferen Juriſchitz Stadt und Schloß). 


Hierauf theilte der Sultan fein Heer; mit dem einen Theil ergoß 
er fih, ohne Wien zu berühren, über das Land Defterreich, auch jenfeits 
der Donau, bis an die Enns herauf. Der andere Theil ftel in die Steiers 
mark, z0g verheerend über Hartberg, Grafendorf, Büſchelsdorf und 
Gleisdorf in das Murthal her, und ging bei Fernig unterhalb Gräß 
über die Mur. Gleisdorf ward bei dieſem Zuge ſehr hart mitgenommen, 
wie aus einem Erlaffe, Wien 31. Juli 1534, erhellet. Fernig, Feldkir— 
hen, Premſtätten wurden niedergebrannt, desgleihen Leibnig und Wits 
Schein, wohin fi ein Theil der Barbaren gewendet hatte, durch die win, 
difchen Büheln vorgedrungen war und Marburg befagerte; melde Stadt 
jedoch, unter der Elugen Leitung ihres Stadtrichters Wildenrainer, den 
tapferften Widerftand geleiftet hat. Zu Unterdrauburg und auf den 
Uebergängen an der Koralpe zwar zurüdgefchlagen, kam jedoch eine Tür— 


1) Sammer-Purgitall. Gefchichte des osmanischen Reiches. IIL 110—113. 
Auch K, Ferdinand I. ließ den Heldenmuth des tayferen Juriſchitz nict 
unbeloßnt. Er erhielt „zu einer billigen Ergöglicfeit und mehrerer Be: 
Iohnung feines ritterlichen Wohlverhaltens im Jahre 1532 bei dem Heer: 
zuge der Türfen in der Belagerung von Güns, 8060 Gulden Gnadens 
geld, welhe aub am 20. Februar 1533 zur Auszahlung angewiefen 
worden find, mit 400 Gulden Berzinfung. — Gub. Ard. 
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fenhorde über die Gebirge bis St. Leonhard im Lavantthale und über 
die Weidalpe nach Hüttenberg). 

Ueberall, wo dieſe Barbarenhorden einherzogen, ging vathlofer 
Schreden vor ihnen herz; alles Volk flüchtete in fefte Pläße, in Wälder, 
tiefe Gebirgsfchluchten und auf Die Berghöhen. Alles, was die Barbaren 
lebend erreichten, wurde niedergehauen oder gefünglich fortgefchleppt?). 

Ueber den Widerftand von Seite des Aufgebote8 und Zuzuges 
im ganzen Lande find wir nicht nach den Einzelheiten unterrichtet. Gräß 
wurde vergeblich berannt. Auf der Ebene bei Ferniß follen bei 8000 
Türken von der Landwehre, geleitet vom Feldabriften Hanns Kabianer, 
dem Landeshauptmann Hanns Ungnad und den Rittern von Reichen- 
burg und Auersberg, erfehlagen worden fein. Desgleichen zwifchen Mar— 
burg und Pettau. Cine Schaar Reihsfoldaten unter dem Grafen von 
Montfort, Georg von Loſenſtein und Hanns Hoffmann (2) war vom Feld» 
hauptmanne zur Verfolgung des fliehenden Feindes bis über die Gren- 
zen hinaus beerdert (17. Jänner und 19. Suni 1533). 

Inzwiſchen war das deutfche Reichsheer vor Linz angefommen, 
mit welchem fich fogleich das ſteieriſche Aufgebot, 1000 gerüftete Pferde, 
unter dem Befehle des Landeshauptmannes vereinigte. Noch flreifte 
Kafimbeg mit den Barbarenhorden an der Enns umher, verwüftete in 
den Gegenden der Stadt Weiter, und von dem Reichsvortrabe gedrängt, 
verfuchte er ed, in die fleterifchen Gebirge einzudringen. Allein der 
Landfturm der Herrſchaft Gallenflein warf die Barbaren aus allen 
Schluchten und vernichtete im blutigen Kampfe am Pfaffenftein einen 
großen Theil derfelben. Die Uebrigen flohen am Fuße der Gebirge durch 
Unteröfterreich fort und wurden bei Pottendorf und Baden großentheils 
aufgerieben. 


1) Tangl: Gefchichte der Bifchöfe zu Lavant, S. 218. Archiv für Gefhichte ır. 
J. 1827. ©. 231. 

2) In urfundlichen Andeutungen, Wien 13. September 1538: Als im Sahre 
1532 der Türk durch das Land Eteier gezogen”; vom Sabre 1572: 
als der Türk im 3. 1532 vor Marburg und den Drten (Nadfersburg 
gewefen — und viel Volfes von. diefen Orten hinweggeführt und ver— 
jagt bat, und die Gründe, worauf fie gefeffen, öde geworden waren“; 
im Neichsabfchiede vom J. 1541: „wie im Sahre 1532 der Türk — in 
trefflicher Nüftung des Fürnehmens war, die deutjche Nation anzugreiffen 
und unter feine tyrannifche Gewalt zu bringen, auch unfere n. ö. Län— 
der — mit feiner graufamen Tyrannei und Vergießung viel unf&huldi- 
gen chriftlichen Blutes erbärmtich angegriffen und befchädiget hat“. 
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Bei dieſer Gelegenheit mag es gefchehen fein, daß eine Türken— 
horde unter Michel Oglu, Mariazell verbrannt Hat, vom tapfern Katzianer 
aber über Die Landesgrenze fortgejagt wurde, 

Das große deutfche Hilfsheer, 90.000 Streiter, war indeffen bis 
Wien vorgedrungen, mit dem eiligft beimfehrenden Sultan aber in fei- 
nen Kampf gefommen!). Bor Wien löste e8 fih auf, und lieg die 
ſchönſte Gelegenheit, durch ſchnelle Wiedereroberung von Ungarn den n. ö. 
Ländern die nöthige Schugmauer zu fichern, unbenügt. Die wällifchen und 
fpanifchen Truppen des Reichsheeres nahmen ihren Marſch nah Stalien 
duch die Steiermark, too fie überall Spuren der größten Roheit, Raub, 
Brandlegung und Plünderung zurüdliegen (Wien 22. Sänner 1535, 
darauf hingedeutet), Mürzzuſchlag insbefondere fam dabei durch Feuers 
brunft in großen Schaden 2). 

Diejer gefahr- und zerflörungsvollen Zeit ungeachtet, find die 
inneren VBerhältniffe des Landes Steier doch einigermaffen berücfichtiget 
worden. Um die Luft für Landwehre und Waffenübung zu beleben, vefahl 
König Ferdinand J. (12. Jänner 1532) der Gefellihaft von Büchfen- 
und Armbruftfhüsen in Judenburg alle Sahre zwei Beftflüde,oder erfte 
Preife, für ihre Schiegübungen aus den Kammergefüllen zu geben. Am 
19. Zänner 1532 zu Wien fertigte er die Beftätigung der alten Stadt 
rechte von Windifhgräß. Zu Innsbruck 1. Februar 1532 wurde dem 


3) Preuenhuber. Annal. Styr.. 251. 

2) 14. Jänner 1533: „Zur Erbauung eines Thurm, fo im jüngften Durch— 
zug des kaiſ. italienifchen Kriegsvolfes durch Brunft verwüftet worden.“ 
J. 1532. Sm ftänd. Steuerbub vom J. 1534 fommen viele Güter vor, 

ald dem Herrn Hanns von Weifjened, Traupig, Clement von Fladnig 

vu. f. w. von den Türfen und auch von den Spaniern verbrannt worden 

— mit dem ausdrüdffichen Beifat im XVC. und XXXII Sahren. Auch 

durh die Türken und Staliener — verbrannt! — Doitäberg, 

Preding, Hengsberg, Hausmannftätten, St. Georgen a. d. Stiffen, Vo— 

gau, Gnaß im Sadnthale, St. Peter bei Marburg, Fridau, Et. Leon- 

hard in Windifhbücheln, Witfchein, Arnfels, Leutſchach, Ernhauſen, St. 

Georgen zu Kötich. Gleiches Geihik traf: Mureck (Pfarre), Riefersburg, 

Hartberg, Neudau, Burggau, Grafendorf, Ekersdorf, Birffeld, Wolkers— 

dorf, Stubenb:rg, mehrere Gülten, der Stiftungen in Gräß angehö- 

rig, Pöllau, Guetenberg, Weiß, Frauenheim, Windiſchgrätz, St. Veit bei 

Pettau, St. Georgen bei Robitih, Feiftriß, Yamberg, Mannsberg, Go— 

nobig, Cilli. — Es fommen aud im Steuerbudhe von St. Lorenzen und 

Krieglah im Mürzthale Pfarrs-Gülten vor, welche von den Türken ver; 

brannt worden find. 
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fürftlihen Rath und Verweſer des Hallamtes in Auffee die Ablöfung 
des Schloffes Forchtenftein und der Pflege zu Neumarkt beftätiget. Ge- 
gen eine ſichere Entihädigung mit jührlicher Gülte, 200 Pfunde aus 
geiftlichen Beneftzien, trat Joh. Geymann, Großmeifter des St. Georgen» 
ordens, Schloß und Herrfehaft Trautmannsdorf an den Landesfürften ab, 
und beides wurde dem Chriſtof v. Lamberg, dann einem gewiffen Hertitich 
zur Bermaltung übergeben (Wien 21. Februar, 8. März und 9. April 
1532). Zu Regensburg am 19. März 1531 erließ König Ferdinand 
einen neuen Zoll- und Auffchlagsbefehl für alles Vich, jo aus Ungarn 
durh Krain nach Stalien getrieben wird; und am 1. Mat erfolgte der 
einer neuen Urbarfteuer, 4 Schilling Pfennige von einer Hube oder ges 
ftiftetem Haufe. Nach Hanns von Rohitfh war der föniglihe Rath, 
Achatz Schratt von Kindberg, ſchon feit dem Jahre 1512 im Befike des 
Schloſſes und der Herrſchaft Sanneck, und hatte auf den Befeſtigungs— 
bau diefer Burg bedeutende Geldfunmen aufgewendet. König Ferdis 
nand I. verfohrieb ihm nun (Wien 31. April 1532) diefen Gefanmtbeftg 
unauffündbar, in fo lange, bis ihm die Pfandſumme und alles Baugeld 
würde bezahlt worden feyn. Auf ewigen Wiederfauf erhielt (Prag 24. 
Mat 1530) Seifried von Windifhgräß das Amt zu Schäufling in der 
Herrichaft Rötſch im oberen Murthale. Einem reichen Bürger zu Pettau, 
Aler. Muſchkann überließ König Ferdinand, um 26.000 Gulden Pfund» 
f&illing, die Erainerifche Grafihaft Deitterburg auf ewigen Wiederfauf 
und 16 Sahre unauffündbar (Kegensburg 1. Suli 1532); und Wolf: 
gang von Epangftein erhielt für die Erhöhung des Pfandſchillings, um 
500 Gulden, die Berficherung eines lebenslangen Beſitzes des Schloſſes 
und der Herrlichkeit Schwarberg (Negensburg 16. Suli 1532). Das 
ältere Verboth, italienifhe Weine (Laglweine) auf Saumroffen aus 
Kärnthen über die Murauer- und Solferalpen in die odere Steiermark 
einzuführen, wurde aufgehoben gegen die Bedingung, daß ſtets Auffeer- 
ſalz als vegelmäfftge Rückfracht genommen werden folle (Snunsbrud 4. 
November 1532). Uederhaupt ward der Bergbau, das Salz- und Eifen- 
weſen nicht aus dem Auge gelaffen. Nah dem Tode des Föniglichen 
Rathes, Erasmus Heidenreich, erhielt Veit Zollner von Meffenberg das 
landesfürftliche Amt im Innerberg des Eifenerzes und das Forſtamt in 
Bordernberg (Wien 14. Suni 1532). Dem Mautner in Rottenmann, 
Erasmus Söll wurde auf 3 Jahre die Befreiung von Krohn und Wech— 
fel bei dem von ihm im Noppenberg neuaufgeichloffenen Bergwerk 
ertheilt (Regensburg 21. April 1532). Bon Innsbrud, 4. November 
1532 — erſchien die neue Inſtruktion für die Salz» und Eıfenbereiter: 


vom Jahre 1521— 1558. 395 


„ste haben ſtrenge darauf zu fehen, daß für eingeführte mällfhe Weine 
nur allein Auffeerfalz geladen, und fo dieſes (zur Verdrängung des Hals 
leinerfalzes) über die Sölf hinaus für Schadenreut und Seebach, Grafau 
bis an die Klaufe, gegen Murau, Stadl, in die Laßnitz und fo meit Die 
Herrſchaft der Herren von Lichtenftein geht, in die Herrſchaft Möttnig, 
in das Bisthum Gurk, Weitenfeld, Feldkirchen gegen Glaneck, Landes 
fron, über Troffenftein und die Gebirge bi8 an die Drau, über Studes 
nig und Mannsberg bis an die Save verführt werde. Doch ſoll bei 
Berdrängung des Halleinerfalzes in Oberkärnthen nach Gelegenheit der 
Ortſchaften nachfichtiger verfahren werden. Die für das Leobniſche Eifen 
vorgeſchriebene Verfehrsordnung foll feftgchalten und daher das Hüttens 
bergereifen gegen St. Veit, Völkermarkt nah Krain, in das Windifch- 
land und nach Stalien feinen Ausgang Haben, und nicht zurück nah Ob» 
dach, Reigenfels, in das Lavantthal u. f. w. gebracht werden. Für Ans 
beginn Dezember hatte König Ferdinand einen Landtag nah Grätz 
berufen (Innsbruck 30. November 1532), deffen Verhandlungsgegens 
ftand und Befchlüffe jedoch nicht befannt geworden find, Im Laufe Des 
Sahres 1532 Hat eine Feuersbrunft am Rindermarkte zu Murau 66 
Häufer zerftört. Am 21. März 1532 verfaufte Sigmund von Dietrich 
ftein, Freiherr zu Hollnburg, Finkenftein und Thalberg und Erbſchänk, 
in Kärnthen die Ruine feines Schloffes an der Mauth (zu Hohenmauthen 
an der Drau), fammt Burgfrieden, Fifhbann, Bau: und Mayerhof um 
500 Gulden der Frau Rofina, Witwe des Hanns von Eibiswald, Toch⸗ 
ter des Georgs von Herberſtein. 


a, Sowohl im vorigen, ald im Jahre 1533 Hatte 
der Landſchaft. die Standfchaft des Landes durch Herrn Seifried von 
Windiihgräg fowohl, als auch durch den Herrn Hanns Ungnad, Landes» 
hauptmann, Erhard von Pollheim und Erasmus von Zrautmannsdorf 
mehrere Gegenftände theild zur Beurtheilung und weiteren Verhand— 
fung, theils zur Beftätigung und Ausführung vorlegen laffen, und zwar: 
Erlaß des Marhfutters, Richter» und des Vogtrechtes von den, durch 
die Türken verwüfteten, gepfünderten und verbrannten Gütern und Anfieds 
fungen, Befehl, das Getreide im Lande felbft zu behalten, in Städten 
Borrathskäften aufzurichten und die Ausfuhr gänzlich zu verbieten, — 
neue Ordnung für Landrecht und Landgericht, Bergrechtbüchel, Abgaben 
der Städte und Märkte, Mitleiden der landesfürſtlichen Kammer— 
und Pfandgüter, — Polizeiordnung, Zeughäufer und Kriegövorräthe, 
Kundſchafter gegen die Türken, Befoldung der Viertelmeifter im Lande, 
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Gifenbergmwerfe, Salzhandel, Verboth des Viehaustriebes, Maße und 
Münzen, Landesgrängen, Dreiffigftforderungen, Wiener Univerfität, Lehen, 
Berfaufsverbothe, Schlachtenbauten der Privatbefiger an der Mur, Bes 
ftrafung der Rädelsführer in der Bauernempörung bei Schladming, 
MWiederverheiratung jener Weiber, deren Männer von den Zürken erfchla- 
gen oder gefangen wurden u. dal. m. (Gratz 23. Jänner 1533), 
wobei fich jedoch die Stände vor Allen ihren Freiheiten zumider laufen» 
den Beichlüffen verwahrt wiffen wollten. !) 


Eben war auch Seifried von Windiſchgratz mit einigen Befcheiden 
(Innsbruck am 8. Jänner 1533) zurüdgefommen: das verkürzte Land» 
vecht wurde beflätiget, ein Entwurf einer neuen Bergwerks- und Berg- 
gerichtSordnung, fo wie eines Bergbüchels zur Prüfung übergeben, mit 
den meiften übrigen Gegenftänden auf Geduld verwiefen, insbefondere 
mit der Forderung der Stände: „Ihre königl. Majeflät wolle Die 
Biſchöfe, Ordinarien, Erzpriefter u. |. w. verhalten, in ihren Diftriften 
überall gelehrte Prediger anzuftellen, zus Verdrängung der fektifchen 
Lehrer, Dan habe freilich bereit8 wegen Unterdrüdung dev fektifchen 
Lehrer auf dem Reichstage zu Augsburg, und neuerlich erft zu Regens— 
burg gehandelt, und fich zu diefem Zwecke auf ein allgemeines Concilium 
vereiniget. Allein dies genüge nicht, und die Lage der Sache fordere 
fhnelle Eönigl. Befehle an die Bifchöfe in den Erblanden, gelehrte und 
taugliche Prediger zu beftellen.“ 


Bald darauf erliegen Die Stände am 4. und 16. Februar 1533 
ihre Generalien gegen die Ausfuhr von Getreide und Vieh, und gegen 
die Einſchwärzung fremder Weine, Als Wächter geaen das Erftere ward 
Georg Schwarzmayer beftellt; und gegen fremde Weine lautete Die 
Snftruftion für die Weinhüther Wolfgang Goy und Erasmus PBrantner, 
in den Diftriften Friedau, Luttenberg, Wernfee, Rackersburg, Feldbach, 
Fürftenfeld und Hartberg: „bei Tag und Nacht wachſam zu ſeyn; alle 
ungarifchen und fremden Weine auf offenen Straffen und Wägen, in 
Städten, Märkten, Schlöfern, Häufern, Kellern, aufzugreifen felbft mit 
Beihilfe der nächften Herren und Landleute, zu confisziren und verſte— 
geln, — um der Landfchaft Freiheiten aufrecht zu erhalten; all dabei 
erlittener Unglimpf und Spott und Befchädigung fol ihnen vollfommen 
vergütet werden, und von der Verkaufsſumme der conftscirten Weine 


1) Landtagsprotokollbuch. 
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Y/, der Tandesfürftlichen Kammer, 1%, der Standfhaft, und %, den 
Beinhüthern felbft zu Guten kommen.) Zu Wien am 24. April beftätigte 
Kaifer Ferdinand das Verlangen der fl. Stände, eines allgemeinen Ber- 
bothes des Verfaufes und befahl ihrerfeits ein allgemeines Generals 
verboth zu erlaffen. Auch erging am 18, Mat 1533 die Tandesfürftfiche 
Anordnung, durch die Kammer in Wien an das Vizedomamt in Grätz 
zu einer commiffionellen Erhebung aller verwüfteten und verbrannten 
Unterthansanfiedlungen (der armen, verbrannten und verdorbenen Uns 
terthanen und Urbarsleuten in Steyr), damit denfelben ein Nachlaß in 
den Zinfen, Dienftbarkeiten und vorzüglich im Marchfutter gefchehen 
möge. 

Am 29, Sänner 1533 hatte K. Ferdinand von den Landesftän- 
den die Einzahlung von 4000 Gulden, als Reſt der bewilligten Türken— 
hilfe gefodert; was jedoch von denfelben zurückgewieſen worden war. 
Don Linz, am 17T. Februar, wiederholte er dies Verlangen abermals urs, 
ter hohem Befremden, daß er eine Weigerung niemald erwartet Hätte, 
Die Stände blieben aber bei ihrer Weigerung, wegen unerſchwinglichec 
Geldnoth im Lande (Gräg 4. März 1533); während ihnen (Inns— 
brud am 4. März 1533) die Hochgefährliche Lage der inneröfterreichts 
ſchen Länder nachdrücklich an Das Herz gelegt wurde, indem die beiden 
wichtigen Feflungen Zenng und Wiſitſch in den beften Bertheidigungss 
fand durch Die Hauptleute Erasmus Scheirer und Erasmus von Thurn 
gehalten werden müßten?) ; weil die Türfen von ihrer feften Stellung zu 
Obraveg mit einem Ueberfalle drohen, und weil K. Ferdinand felbft mit 
einer „treffenlihen Summe Geldes für das Kriegsvolk in Ungarn gefaßt 
fein und Diefelbe allein nur mit Verpfündung der Kammergüter bes 
ſchwerlich aufbringen müfe”3), Wirklich waren überhaupt nothwendige 


1) Landtagsprotokoll. 

2) In einem Erlafje an den Vizedom in Kärnthen, 3. März 1533, heißt es: 
„Zu Unterhaftung der Sauptmannfchaft in Zengg, die jetzo in höchfter Ge— 
fährlichfeit des Türfen halber ftehet.“ 

?) Damals waren auch einigetürfifche Unterthanen nach Krainüberfiedelt, und es 
erging Befehl, fie irgendwo unterzubringen (3. März 1533); und der fönigliche 
Rath Wolfgang Graßwein Nitter von Weyermußte zu diefem Zwecke mit der 
Witwe des Ivan Kowatſchitſch wegen Uebergabe des Schloſſes Sichelberg un— 
terhandeln (Wien 14. Oktober 1583). Allein dieſe Sache war im folgenden 
Jahre noch nicht in Ordnung gebracht (nach einem Befehle, Prag 11. 
April 1534). 
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Befeftigungen au mehreren Orten angeordnet: in der Stadt Fürftenfeld 
(Innsbruck 3. Jänner), in dem Durch das Feuer verheerten Schloffe Sanneck 
durch den Pfandinhaber, Achatz Schratt (Innsbruck 12. Sänner), im Städt- 
chen Gottichee in Krain — durch ein Gelddarlchen des Hanns von Uns 
gnad (Innsbruck 13. Sinner), — im Markt Seifjenberg in Krain (damit 
die armen Unterthanen derfelben Orten mit ihrer Habe in Kriegsläuften 
ihre Zuflucht dafelbft Haben mögen (20. Jänner) und in Mürzzuſchlag 
(24. Sänner 1533), Der Zeugmwart zu Gräß mußte den tapferen 
Surifehiß zur Vertheidigung von Güns eilig mit Munition verfehen 
(17. Mai 1533). Dabei war der Geldmangel ungemein groß. Niklas 
von Thurn mußte (29. April 1533) 40 Gulden herleihen für die Dienfls 
leute in Ungarn, damit fie nicht abzugen ; und als man mit dem Kriegs» 
volfe daſelbſt abrechnete, zeigte fich ein Guthaben derfelben von 5141 
Gulden, womit fie auf Geduld verwiefen und endlich (4. Sept. 1533) 
zu einigem Abbruch bewogen, theild mit Geld, theils mit Tuch befrie— 
dDiget wurden. Und dennoch wurden gerechte Anſprüche und Belohs 
nung aus dem Kriege im vorigen Jahre von K. Ferdinand befriediget 
und abgethan. So erhielten die Marburger einen Steuernachlaß von 
305 Gulden, „in Anfehung, daß fie im jüngflen Türfenzuge gegen den 
Feind fich redlich und wohl erzeigt, und die Stadt vor denfelben erret- 
tet und erhalten Haben, zugleich auch zu etwas Ergötzlichkeit für ihren 
deshalb erlittenen Schaden” (Sunsbrud 6. April 1533), Den Brüdern 
Chriſtof, Bantaleon und Ernreich von Königsberg ward (20. Mai 1533) 
eine Geldfumme für ihre Koften und zur Belohnung getreuer Dienfte 
auf ihre Pfandherrſchaft Bernftein geichlagen, Barbara, der Witwe des 
Beit von Fladnitz wurde für Koftenerfag und Dienftesbelohnung im 
Kriege gegen die Türken eine Schuldverfchreibung (24. Auguft 1533) zus 
gefertiget, und der Feldmuftermeifter, Leonhard Kuttenfelder, für feine 
Dienfte und Geldanſprüche — bei der Nettung von Gran — auf die 
Mauthgefülle in Leoben verfichert (20. Nov. 1533). 

Am 10. Juni 1533 ward Hanns Rabianer feiner Stelle ald ob— 
rifter Feldhauptmann in den n. ö. Ländern entlaffen, und dafür mit der 
gleichen Würde und Macht in Ungarn angeftellt (22. Aug. und 17. Sep— 
tember 1533). Den Obervefehl in den öfterreihifhen Ländern erhielt 
indeffen Hanns Püchler (22. Aug. 1533).1) Indeffen war auch zwifchen 


1) Nach einer Urkunde war Hanns Püchler im Sabre 1525 Pfleger auf Mechau, 
und noch im Jahre 1535 wird er genannt: Verwalter unferer obriften Zeld- 
hauptmannfchaft der Länder Steier, Kärnthen und Krain. 
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K. Ferdinand I. und Zapolya am 23. Sunt 1533 der Friede unter der 
Bedingnig zu Stande gefommen, daß beide Herren von Ungarn das bes 
halten jollten, was fie eben im Befiße hatten !), 

K. Ferdinand ſah fih auch dazu gedrängt durch den im Reiche 
hochanwachſenden Broteftantismus und durch die Liga deutfcher Kürften 
wider Habsburgs weiter um fich qreifende Macht, gegen welche fich der 
erglübende Haß ſchon im Jahre 1531 bei der Wahl Ferdinands zum 
deutſchen Könige klar ausgefprochen Hatte. Ungeachtet der oben gemels 
deten erzbifchöflichen Proteftationen hatte die Commiſſion zur Veräuße— 
rung des 4. Theiles der geiftlichen Güter und Kleinodien in Steiermarf 
thätigen Sortbeftand, und K. Ferdinand I. ließ duch fie dem Bifchofe 
in Teieft die Verpfündung mehrerer zu feiner Pfarrliche in Tifer ges 
börigen Güter an Wolfgang Fünfterberger zum Behufe der Bezahlung 
und Erledigung des 4. Theiles der pfarrlichen Gülten erlauben und bes 
flätigen (17. Febr. 1533). 

Am 2. Jänner zu Wien 1533 beftätigte K. Ferdinand I. alle 
Freiheiten und Rechte der Stadt Windifhfeiftriß, den Spitalsbrief des 
K. Sriedrich IV. für Eili vom 1. Mai 1459, und am 17. September 
alle alten Handveften und Rechte der Stadt Judenburg; zugleich er- 
faubte er den Sudenburgern, den gewöhnlichen-Sahrmarft von dem 
Sonntage nah auf jenen vor Chriftihimmelfahrt zu übertragen, damit 
er nicht weiter mit dem Sahrmarkte in Bruck an der Mur zufammens 
treffe, — endlih auch das Malefizgericht nicht mehr unter freiem Him— 
mel in der Stadt, fondern innen im Rathhauſe, unter ftrenger Beobach— 
tung aller Vorjchriften und Weifen, zu halten. Wien am 8. Nov. 1533 
ertheilte er der Stadt Cilli einen freien Jahrmarkt aufden Andreastag, 
und am 18 December flellte ex dem Nathe der Zwölfer in Eifenerz 
wieder das Recht freier Richterwahl aus ihrem Mittel gegen genaue 
Sahresrehnung, wobei der Ueberſchuß flets zur Befferung des Ortes, der 
Wege und Stege umher verwendet werden follte. 


re — In dieſem Jahre ſollte ein vieljähriger Streit 
Stinden und unga- zwiſchen den Ländern Ungarn und Steiermark abgethan 
Ba en werden. Schon im Jahre 1511 hatte Thomas von Zitſchy 
ten ander Mur. Getſchy) unterhalb Radkersburg einen Wehrbau auf 
Re dem linken Murufer begonnen, wodurch die Wellen des 
dene, teiffenden Stromes an das rechte Ufer geworfen, und 


dem Boden des fleiermärkifchen Landes fehr nachtheilig wurden. Ber 


1) Hammer. Öefchichte der Osmannen. II. 137. 
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geblich wurde dagegen von Seite der Landesſtände Einſprache gethan. 
Sa, im Sahre 1524 ließ Thomas von Zitfehy fogar am rechten Mur: 
ufer, feinen Bauten gegenüber Schangen aufwerfen, Kanonen dafelbft 
aufpflanzen, unter deren Drohendem Schuße feine Bauten weiter führen, 
und fogar die Dagegen verfammelte ſtändiſche Beſchaucommiſſion mit 
Waffengewalt vertreiben; nachdem er früher ſchon den fländifchen Bau- 
meifter beim Beſchau der Bauten hatte aufgreifen und im Gefängniffe 
verfhmachten laſſen. Stefan Zitfhy, der Sohn des Thomas, verfolgte 
feine Bauten an der Mur fo hartnadig und zu folcher Gefährde des 
fteierifchen Bodens, daß nicht nur drei Dörfer, Siebenaich, Pirofzen 
und Pipomwigen ganz und gar von den herübergeworfenen Wogen meg- 
geriffen, fondern auch die Gründe fehr vieler Unterthanen der Herrſchaf— 
ten Aufenberg, Graben, Weiſſenbeck, Perned, Stadl, Gleintz, Kienberg, 
Rohr, faft ganz zu Grunde gerichtet wurde, Aber auch durch das, zu: 
folge jener verderblichen Wehrbauten, über alle Maffen aus feinem alten 
Rinnfale auf das gegemüberftchende Land gefchwellte Waffer kamen 
die Dorfichaften Pola, Oberfrapping, Unterfrapping, Kriftendorf, Wie: 
nen, Schügendorf, Wobnickhi, Maur, Mairhofen und Wagendorf, nach 
Zuttenberg und heil. Kreuß, gehörig, fanmt dem Markte Wernfee, in die 
höchfte Gefahr. Auch Anton Panphi (Bänft) hatte durch gleiche Bau— 
ten den Markt Wernfee in neuerliche Gefahr gejeßt, und die vielen Be— 
fehwerdefchriften der fleierifchen Unterthanen ebenſo, wie die fländiichen 
Proteftationen, hatten durchaus feinen Erfolg. Aber auch ein gemiffer 
Ungar, Baul Wakitſch, fiel über die Gründe und Unterthanen des Erhard 
von Bollheim her, raubte, plünderte allenthalben, führte alles Lebende 
mit fich gefünglich fort, und riß alle Schuldforderungen ſteieriſcher Land— 
bewohner an Ungarn er gewaltthätig an ſich. Bei diefer Eigengemalt 
der Ungarn gegen die Steirer, gegen alles Geſetz und Recht, wurde zur 
Schlichtung des Streites (Grab 10. Suli 1533) eine fländifhe Com— 
miffion abgeordnet, und zwar die Herren: Hanns Freiherr von Ungnad, 
Landeshauptmann, Erhard von Bollheim, Erasmus von Trautmanns- 
dorf, Erereih (Ernreich) von Trautmannsdorf, Vizedom zu Leibnig, 
Georg von Herberftein, der Freie, Chriftof von Gloyach, aufden 25. Juli 
nach Radferöburg beordert, um an Drt und Stelle felbft die Sachlage zu 
beſchauen und zu erheben. Auch die Eöniglichen Commiſſarien waren am 
25. Juli zu gleichem Zwecke in Radkersburg erfchienen: Niklas Rauber 
Freiherr zu Planfenftein, Franz von Tanhaufen, Hauptmann zu Fries 
ſach, Chriftof Welzer zum Eberſtein der ältere, Andrä von Lamberg, 
Landesverwefer in Krain, und Michael Meichsner, Vizedom in Steier 
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allein , da von Seite der Ungarn feine Commiſſarien erſcheinen wollten, 
fonnte der Streit diesmahl wieder nicht zu Ende gebracht werden. !) 
Im Sänner diefes Zahres 1533 ift auch der alte Vertrag zwijchen dem 
Ständen des Landes und dem Erzbisthum zu Salzburg, wegen perfüns 
lichem Erſcheinen der Erzbiſchöfe im Hofrechte und in der Landes⸗ 
ſchranne in Gegenſtänden Salzburgs, das Landes- und Hofrecht betref⸗ 
fend, auf weitere zehn Jahre beſtätiget.“) Dem Bergbaue und der Eiſen— 
induftrie von Steiermark widmete K. Ferdinand I. in dieſem Jahre 
erhöhte Aufmerkfamkeit. Durch den Amtmann im inneren Eifenerz, Veit 
Zollner, ließ er alle dahin gehörigen Unterthansbefigungen und Wälder 
bereiten und mit Marffteinen verfichern ; fo wie die zu den Hallftädten 
in Auffee, Hallftadt und Gmundten eigenthümlichen Wälder, hinfichtlich 
ihrer Gränzen gegen die Herrfehaften Pflindsberg und Wildenflein 
beſchauen und ausmarfen, welche Bereitungen nachher in den Jahren 
1548, 1549, 1554, 1555 und 1561 forgfältig wiederholt worden find- 
Wegen zunehmenden Verfall ließ er auch durch eine zahlreiche Goms 
miffton das ganze Wefen am Erzberge in Wald, Berg und Schmelz 
werfen unterfuchen. Die ftändiihen Commiſſarien waren: Wolfgang 
von Stubenberg, Seibold Pögl von Reifenftein, der Landes» Vermefer 
Adam v. Hollenel, Andreas Hoffmann, Erasmus von Trautmannsdorf 
und Daniel von Gallenberg (26. Jänner und 23. Mai 1533). Das 
Refultat dieſer zu Pfingften in Leoben eröffneten Commiſſion ift jedoch 
unbefannt. 

Den Berggemerken in Rottenmann verlängerte K. Ferdinand I, 
die Krohnbefreiung um fünf Jahre (18. Mat 1533); den Hanns Gras 
moſa beftellte er als Bergrichter zu Schladming (18. Mat); und von 
dem Verweſer des Hallamtes in Auffee, Ehriftof Braunfalf nahm er die 
Bürgen für deſſen Caution von 4000 Gulden, den Ritter Wolf Andrä 
von Gözendorf und Andrä Kömer Bürger zu Neuftadt an. (Wien 22. Nos 
vember 1533.) Hanns Hoffmanı zum Grünbüchl löfte den Pfand» 
fhilling von 15.000 Gulden des Wilhelm von Rogendorf auf Die Herrs 
ſchaft Stadtfteier an fih, aab fodann ein neues Darlehen von 14.000 
Gulden, zur Befoldung des füniglichen Kriegsvolfes vor Gran; 
worauf K. Ferdinand, um den Gefammtpfandichilling von 29.000 Guls 
den, ihm und feinen Erben auf ewigen Wiederfauf einantworten ließ Die 


1) Aus den ft. *. Yandtags-Protofollen. 
2) Landtagsbuch. 
Geſchichte der Steiermark. — VIII Bb. 26 
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Herrſchaft Steier, das Umgeld in der Stadt und auf dem Lande, das 
Amt Molln, und durch Ablöſung von Wolfgang von Wolkenſtorf, das 
Amt Krenſtorf (Wien 1. Jänner und 15. November 1533); ſo wie auch 
ſchon am 20. Auguſt 1533 der Befehl an die Kammer ergangen war, 
demſelben Hanns Hoffmann, nach Erlag der Pfandſchillinge die Herr— 
ſchaft und Schloß Saldenhofen und Eibiswald einzuantworten. Für die 
Ablöſung des Pfandſchillings der Katharina, Witwe des Adam Sweg— 
kowitz mit 18.000 Gulden, und ein neues Darlehen von 4000 Gul- 
den, lieg K. Ferdinand dem Gregor Regall von Kranichsfeld, auf ewigen 
MWiederkauf, zu eigen einantworten Schloß und Herrfchaft Gonowig, mit 
Burg und Amthof und zugleich das Amt Marburg (28. Auguft, 2. und 
15. September 2533), ausgenommen jedoch die fürftliche Obrigkeit, 
Schab, Bergwerk, geiftliche und meltliche Zehenjchaften und den großen 
Wildbann, woraus nur jährlich zwei Hirfche und vier Wildſchweine zu 
fällen geftattet fein folle. Um die Löfung des Pfandſchillings und anderer 
Schulden von 3975 Gulden an Urfula von Berne, Zochter des Bartlmä 
und der Katharina von Perneck, kam Wilhelm von Herbeiftein, königl. 
Rath und obrifter Stallmeifter, in den lebenslangen Beſitz des Schlofjes 
und der Herrfehaft Greißeneck, (Wien, 14., 15., 25. Auguft 1533). Im 
Kriege in der Zips, in Oberungarn, hatte Ruprecht von Herberftein 6000 
Gulden und dafür die Verficherung auf die Herrſchaft Voitsberg erhals 
ten, Diefe Forderung mit neuem Darlehen auf 8000 Gulden erhöht, 
ward nun 25. April 1533 auf das Schadenamt- in Radersburg über- 
tragen und ihm Dasfelbe in Iebenslangen Pfandbefig eingeantwortet. 
Bis zum 11. September 1532 Hatte Aha Metniger, Schloß, Schloß- 
ämter, Gericht und Urbar der Herrfehaft Radersburg inne gehabt, den 
Bfandiehilling von 2000 Gulden von ihm gelöst, und noch dazu 2000 
Gulden dem K. Ferdinand dargelieben. Nun verficherte er der Roftna, 
Witwe des Hanns von Eibiswald den Pfandbeſitz der genannten 
Herrfchaft 1) (Wien, 10. und 13. Juli 1533) ; nachdem Diefe Frau auch 
ſchon am 11. Suni 1533 für fi und ihre Kinder den Pfandbefi des 
Schloſſes Marnberg ſammt dem Amte am Blatich, fowie fie früher Bal: 
thafar von Prefing innegehabt, erhalten hatte (13. Juni). Am 7. Auguft 
1533 erhielten Georg von Herberftein und feine Brüder, auch Seibold 
Pögl, welche die fogenannte Fladnigerbehaufung in Gräß durch Kauf 
von Clement Fladniger in Befig hatten, fo fange diefelbe in ihren Häns 


1) Schon eine frühere Verfihreibung, Linz 24. Februar 1531. 
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den fein werde, Befreiung von jeder Steuer und von jeder bürgerlichen 
Leiftung, und am 1. Februar 1533 Chriftof Praunfalf einen Pfleg- und 
Pfandbrief über die Pflege und das Schloß Neumarkt auf lebenslang. 
Am 18. Dezember 1533 war auch ein Befehl ergangen zu Aufrichtung 
einer neuen Münze und zur Verwechslung der ungarijchen Dreier. 


3. 1334. Der Landesfürft, K. Ferdinand I., vermeilte im 
Grläffe des Kaifers Sabre 1534 größtentheils zu Wien und in Böhmen. 
re A Die verhrerungsvollen und noch immer drohenden Türs 
feneinfälle hatten Die hohe Wichtigkeit des Grägerfchloffes und die Idee 
einer umfafenderen Befeftigung desfelben angeregt. Vorerſt murden 
jet Ausbefjerungen an allen Vorwerken und Baftionen desjelben befoh— 
fen. (Prag, 29. Jänner 1534). Zwiſchen Ritter Sigmund von Weigel 
berg und dem Ritter Hanns zu Tſchernembl und dem königl. Forftmeifter 
in Gilfi wurde fehon feit längerem Streit geführt, wegen Eingriffen und 
Anfprüchen auf das Schloß und die Herrichaft Siebeneck. Auf landess 
fürftlichen Befehl, Wien 4. Februar 1534, mußte jegt diefer Rechtsſache 
entfchieden werden durch die Gommiffarien : Ritter Chriſtof von Eberftein 
den älteren, Heinrich von Berne, und Jörg von Trübenek zum Schwars 
zenftein. — Dem Chriftof Praunfalf verlich König Ferdinand (Prag 4. 
März) das halbe Pfannhausſtattrecht an der mitrleren Pfanne in Auſſee, 
auf dem Ardenwerch, genannt die Perfchaufl, nach des Steirerlandes 
Sitte und Brauch, vererbbar auf die männlichen als auch weiblichen Nach» 
fommen feines Stammes. Für Eifenerz wurde an die Stelle des könig— 
lichen Rathes, Veit Zollmer von Maffenberg (Prag 13. Mai)!) Walther 
Haring, Pfennigmeifter der Königin, als Amtmann und Forftmeifter 
(Dekret: Wien 12. Februar 1525) angeftellt ; und eine neue Commiſſion, 
Chriftof Praunfalf, Erasmus Heidenreich, Chriſtof Straffer und Martin 
Zott (Gewerken aus der Gaftein), zur Viſitation und Reform des Berg— 
weſens, Hatte fich eingefunden und vor allem getadelt, daß man den Bau 
eines großen Holzrechens in Reifling noch nicht -in nähere Ueberlegung 
genommen und der Ausführung näher gebracht Habe. Dem Hanns Hoffe 
mann zum Grünbüchl wurde erlaubt, daß er ungemünztes Gold und 
Silber zu gerechter Münze, von ungefähr 2000 Gulden, ohne Schlag« 
Ihaß, bloß nah den gewöhnlichen Münzungsfoften ausprägen laſſen 
dürfe. Auf königl. Befehl (Kadan 18. Juni 1534) mußte das Vizedom— 


1) Befehl an den Münzmeifter in Linz, Nuprecht Puellacher. 
26* 
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amt in Grüß, das von den Städten und Märkten des Landes bemilligte 
Hilfsgeld von 3000Gulden für die Ditfleden und Dienftleute in Zenng eins 
treiben.) Bon Kadan 21. Juni 1534 erfloß das wichtige landesfürftliche 
Berbot, ohne befondere Fönigliche Bewilligung feine geiftlichen Güter 
der Stifte, Klöfter und Gotteshäufer anzufaufen, und daß alle derlei 
Käufe und andere Erwerbungsmweifen folder Güter null und nichtig feyen. 
Mit Urkunde von Wien am 7. Juli 1534, erhielt das Stift St. Lambrecht 
Die Befreiung von Frohn und Wechfel auf den Bergwerken um das Stift 
umher. Am 26 April hatte eine Feuersbrunft in der Stadt Eilli aroße 
Berheerungen angerichtet. Damit die Bürger nun diefe Stadt wiederum 
„etlibermafien erbauen und in ein bürgerlihe8s Wr 
fen bringen mögen,” ließ ihnen Kaifer Ferdinand den Beſtand— 
zins der Stadtmauth, welchen er ihnen erſt im Sabre 1533 überlaffen 
hatte, mit 350 Gulden gänzlich na. (Wien 13. Juli 1534).2) Ben 
Wien 15. Dftober erließ König Ferdinand I. an die niederöfterreihifcpe 
Kammer den Auftrag, alfogleih die Generalien über die in Gteier, 
Kärnthen und Krain zu errichtenden Güterfaufrechte fund zu thun, die 
Briefe über jedes gefchloffene Kaufrecht zu fertigen, hinauszugeben und 
die dafiir erlöften Geldfummen an die königliche Kammer abzuführen. 
Auf Bitten der Grundherren, der Brüder Ehriftof und Wilhelm von 
Reichenburg, ertheilte ev (Wien 31. Juli) dem Markte Gleisdorf, meil 
derjelbe bei dem jüngften Türkenüberzuge fo ſchwerlich verderbt worden 
war, einen Wochenmarkt auf den Dienftag, und zwei Sahrmärkte, auf 
Sonntag nad Frohnleichnam und nah Martini mit allen Freiheiten; 
und (Wien am 24. November) beftätigte er die Kreibriefe des Marktes 
Dberzeiring. 

In diefem Jahre fertigte Die Regierung wiederum viele Bfandvers 
fhreibungen. Zu Brag am 4. Sänner wurde der Pfundbefiß der Herrichaft 
Rohitſch dem Achatius von Lindek und feiner Tochter Chriftina, welche 
mit Ehriftof, Sohn des Achatius Schrott, verehelichet war, auf lebens» 
fang verfichert. Gall von. Radnig wurden um den alten Pfandichilling 
von 4000 Gulden die Aemter, die Mauth und Führfahrt, und das 
Schloß zu Voitsberg auf lebenslang und noch fünf Sahre feinen Erben 

1) Prag am 10. Suli und Wien am 27. November, erflofien neue Befehle, bei 
dem Landeshauptmann und den ft. Ausfchüffen in Steiermarf und Kärntben 
um neue Hilfsgelder zu follizitiren. 

2) Chmel. I. 30. zu Wien 4A. Auguft 1535 erhielt die Stadt Cilli den weite: 
ren Mauthbeftand gegen jährliche 350 Gulden und das Necht der Verwen— 
dung des Meberfchufies zum Wohl und Bau der Stadt. 
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(Brag 16. Mai), und dem Chriftof Eibiswalder die Pfandinhabung 
des Schloffes und der Herrſchaft Eibiswald, um den um Zaufend Guls 
den erhöhten alten Pfandfhilling (Kadan 19. uni)  beftätiget, 
und endlich dem Polykarp von Gradened der Befitz von der Herrichaft 
Königsberg auf zehn Jahre verlängert GKadan 21. Juni), deffen Sohn 
Franz von Gradeneck und feine Gemahlin Katharina, geborne von 
Trautfon, (feit Gräß 5. Jänner 1553) bis über das Jahr 1571 in Dies 
fen Befige verblieben ift. Dem fönigl. Rath Andrä Hoffmann zum Neus 
haus verpfändete König Ferdinand Schloß und Herrfehaft Saldenhofen, 
durch Löfung mit 7000 Gulden vom Veit von Eibiswald (Wien 2. No» 
vember 1534). Gegen Abrechnung mußten an dem Tabor zu Tüffer und 
am Schloffe Fladeneck und Walde durch die Pfandinhaber Jörg von 
Auersberg und Adrian von Greißeneck Befeftigungsbauten vollführt 
werden (Prag 23. Februar und Wien 3. Oktober 1534). 

Der Salzburger Erzbifchof, Matthäus Lang, beftätigte feiner 
Kammerftadt Lichtenwald die alten Handfeften und Sreiheiten, und 
ertheilte den Bürgern folgende Rechte: ale Sahre am 1. Mai aus 
ihrem Mittel einen tauglihen Richter zu wählen, und Denfelben dem 
Vizedom in Leibnig zur Beflätigung vorzuftellen ; zu den ſchon beftehen- 
den Sahrmärkten noch einen neuen Markt am Sonntag nah Michaelt, 
und einen Wochenmarkt alle Dienftage zu Halten; endlich Mauthfreiheit 
für alles hieher zu Markt Fahrende, nicht aber füc die Durchfahrenden 
(Salzburg, Pfinstag nad) Lotare 1534).') Die Karthäufer in Geyrach 
überließen (29. September 1534) ihre Badftuben in Ziffer dem Bader 
Meifter Kunk daſelbſt, gegen jährlichen Gelddienft von 9 Marken 
Pfenninge auf Lebenslang.?) Zur Krönung des Königs Ferdinand in 
Prag find die Brüder Jörg und Bernhard von Herberftein, Pfandinhas 
ber von Lankowitz, berufen worden (Prag 9. Februar 1534). 


Jahr 1535. Hand- Die Landftände Hatten im Jahre 1534 an 

en Pr König Ferdinand I. Befchwerden über das unordents 

Landftänden. in⸗ " 

zelurfunden. Ber- liche Leben in den Nonnenklöftern und daher auch den 

en voch- Wunſch ausgefprohen, dieſe Klöſter vifltiren, refor— 
ifte Salzburg. 5 : R 

Verfiherungsbriege Miren und die Nonnen im Lande in Ein, oder in Zwei 


und Pfandoerſchrei. Kföftern zufamimenzuziehen. Darauf ward ihnen von 
bungen. ®üterange- 


Legenheiten. Prag 21. Mat 1535 eröffnet, daß folh ein Vor— 


1) Der Wochenmarkt ift am 22. März 1609 auf den Donnerftag überlegt wors 
den. Soh. Urk. 
2) Soann. Urk. 
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nehmen weder in der Macht des Landesfürften, noch der Landesftände, 
fondern allein nur im jener der Diözefanbifchöfe ſtehe; daß man die be- 
zeichnelen Nonnenklöfter mit Wiffen und Theilnahme vifttiren und refor- 
miren laffen wolle, aber nicht Willens fey, eines derfelben abzuthun. 
Die Berichte der vorjährigen Commiſſion zur Vifttirung des Erzberg— 
wefens riefen folgenden landesfürftlichen Antrag an die Stände (Wien 
23. Mai) hervor: Der überhandnehmende Verkauf von Lebensmitteln 
und des Schlachtviches thut dem Erzbergmwefen einen empfindlichen Eins 
trag. Auf die gerechte Befchwerde der Standfehaft foll daher aller Vers 
fauf in den Thälern um den Erzberg umher, im Afflenz-, Mürz-, Murs 
und Kammerthal gänzlich unterfagt feyn, und alle Zebensmittel Dort um— 
ber bloß zum Bezug für den Erzberg vorbehalten bleiben. Alle dem 
Erzberg zu nahen und überflüffigen Bräuhäufer müffen bis auf die Er— 
zeugung ihres Hausbedarfes eingefchränft, und in Knittelfeld Dürfen nur 
Eines, und in Judenburg nur: Zwei betrieben werden. Weiters fordert 
die Sachlage des Erzbergweſen den Bau von eigenen Getreidefäften, 
neuen Holzrechen, Fachwerken, Kohlbarren, die Räumung der Schiffwege 
an der Enns und Mur und die Befferung der Landwege umber. Weil 
jedoch wegen der Kriegsbedrängniffe in der Tandesfürftlihen Kammer 
fein Geldvorrath ift, fo flieht man fich gezwungen, eine Eifenfteigerung, 
den Gentner Roheifen um 4 Pfennige höher, und zwiſchen den Hammer» 
meiflern und den Kaufleuten in Zeoben und Stadtfleier zu theilen, zu 
bemilligen, Wirklich waren zu Wien 28. und 29. Mat die Generalien 
wegen Berfaufsverboth und Befchränfung der Bräuhäuſer ausgeferfiget 
worden. Demungenchtet brachten Die Stände (Gräß 13. Juni) dagegen 
in Erinnerung: „Das Berfaufsverboth müffe auf das ganze Land aus» 
gedehnt werden, vorzüglich auf alle Städte und Märkte, wo der Vorkauf 
feine feften Haltpunfte Habe; auch auf dem Lande müffen die überflüfft- 
gen Bräuhäufer abgethan und in den bleibenden die Biererzeugung auf 
ein beftimmtes Maaß beſchränkt werden, weil fonft durch ftärferen Betrieb 
derjelben das alte Uebel noch fortdaure; auch wirft der Salzhandel der 
Säumer, und der Schiffer auf der Mur nah Unterfteier hinab nach— 
theilig ; weil die Legteren viel Salz gegen Fütterung an den Ufern und 
Landungsftätten abfegen; endlich feye die Eifenfteigerung für fo große 
Bedürfniffe und Unternehmungen ein zu geringes Mittel)” Da die 


1) Die Generalten der Eifenfteigerung wurden in Wien beidem Bürger und 
Buchdruder Hanns Syngreiner verlegt und 16. und 25. November 1535 
fundgegeben. Die Auflage von 600 Exemplaren Eoftete 13 Pfund Pfennige 
(jedes Stüd zu 5 Pfennige). 
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fteierifchen Stände die Bewilligung hatten, grobe und kleine Münze zu 
fhlagen, fo wurde ihnen die, Wien am 2. September 1535, erfloffene 
neue Münzordnung mitgetheilt. In diefem Sahre erlaubten die Stände 
einem gewiſſen Magifter, Jakob Lindner, die Errichtung einer neuen 
Schule für Knaben, und fie unterflüßten denfelben thätig in der Aus» 
führung diefer Anftalt. 

Den tapferen Bertheidiger von Günß, Niklas Freiheren von Juriſchitz 
unterftügte K. Ferdinand mit Munition (Wien 29. Sänner) ; durch Jörg 
von Reichenburg ließ er die Befeftigungsbauten dafelbft von dem Baus 
meifter Martin de Belifona vollenden (Wien 30. Jänner), von dem 
unteren Windifchlande, wo der Obrift Meifter de Campo als Obrifter 
befehligte, über Pettau nah Gräß bis Wien eine eigene Feldpoft aufs 
richten (Wien 30. Sinner), Gurkfeld in Krain, mit mehr Gefhüß vers 
jehen, durch den Verwalter des obriften Feldzeugmeifteramtes zu Grätz, 
Mar Leyffer, Wien 17. Dftober), und das Zeughaus dafelbft mit 
Sallniter verforgt (Wien 12. Mai). Als Büchfenmeifter in Gräß wurde 
Bernhard Hämmerl, mit 26 Gulden Sahresgehalt (Wien 4. Jänner 
1535) aufgenommen, und auf Dringen de3 königlichen Büchfens (Kanos 
nen=) Gießers, Georg Perger, das Gießhaus in Gräß auf das fehnellfte 
herzuftellen befohlen (Wien 1. Dftober). Nah dem Tode des Hanns 
During wurde Adam von Zrautmannsdorf, bisher königlicher Zeugzahls 
meifter, als Zeugwart in Grüß angeftellt (Wien 30. Dezember). Zufolge 
der Beichlüffe vom 28. Mat 1535 ward fogleich eine eigene Commiſſion, 
wozu fogar aus Tyrol fachverflindige Männer gezogen wurden, abs 
gefendet, melde die Schiffwege an der Enns und Mur, die an 
beiden Ufern gelegenen Waldungen befichtigte und jene Stellen erforfchte, 
an denen Kohlbarren für den Erzberg aufgerichtet werden fünnten (Wien 
12. Auguft). Nach dem Tode des hochbejahrten Sigmund Baumgartner 
wurde Michael Meillinger zum landesfürftlichen Waldmeifter in Steier- 
mark ernannt (Wien 9. Februar 1535). 

Schon jeit längerer Zeit flrebten die öſterreichiſchen Fürften, alle 
ihre Länder unter ihre alleinige unmittelbare Dberhoheit zu bringen 
alle fremden Herrlichkeiten Hintanzubringen und ihr Ländergebieth abzu« 
ſchließen. Die ftete und immer drohendere Gefahr vor den Türken forderte 
ein gemeinfames Zuſammenwirken, von einer einzigen$and geleitet, vereinte 
Anftrengung in allgemeinen Leiftungen in Geld, Aufgebot und Rüftun 
gen, und daher Gefchloffenheit jeder Provinz. Dies Streben ward aber 
auch in der Steiermark zur Quelle unaufhörlicher Reibungen mit dem 
Hochſtifte Salzburg, wegen deſſen Immunität über fo bedeutende Herr 
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fehaften, wie Landsberg, Saufal oder Leibnig, Lichtenwald , Bonsdor 
und Baierdorf, Haus und Gröbming, und die Stadt Pettau. Bon Sei— 
ten der Stände wurde zum wiederholtenmahlen auf das perfönliche Er: 
feheinen der Erzbifchöfe in Grüß, vor den Land- und Hofrehtöteidingen 
gedrungen, ungeachtet fie fhon fange durch die Urkunde König Fried- 
richs IV., Wien Montag vor Allerheiligen 1458, davon befreit worden 
waren. Der Erzbifchof Leonhard hatte im Jahre 1517 mit der Landichaft 
ein Interim darüber aufgerichtet, welches erſt vor einigen Jahren verfäns 
gert wınde. Da nun die weiteren Befchwerungen des Erzbisthums von 
Seite der Landesfürften die gleichen und noch viele andere wichtige 
Gegenftände in Kärnthen und in Defterreich betrafen, fo wollte der Car— 
dinalerzbiſchof Matthäus die Sache ein für allemal abgethan haben. Zu 
den Verhandlungen, welche am 8. Juli 1535 eröffnet wurden, hatte er 
feine Abgeordneten gefendet, welche mit den königlichen Räthen tagten 
und am 25. Oftober 1535 eine fo betitelte „Vergleihung zwi 
[hen römifh-fönigliher Majeftät als Erzherzog zu 
Defterreih und den Herrn Gardinalen und Ery 
bifhof zu Salzburg abgeredt,” auf folgende, auch Die Steier- 
mark betreffenden Hauptpunfte abfehloffen: Alle Tandesfürftliche 
Oberhoheit über das gefammte erzftiftifche Beſitzthum in den öſterreichi— 
ben Ländern, bleibt ewiglich den Landesfürften von Defterreich, Steier 
u. ſ. w. und ihren Erben, und ihnen muß von demfelben, wie anderen 
Landesfürften aller und jeder Gehorfam geleiftet werden. Dagegen bes 
laſſen die öfterreichifchen Fürften die falzburgifchen Leute bei ihren Rech- 
ten, Sreiheiten, Gerechtigfeiten, Befigungen, Srieden und Ruhe. — Die 
erfte richterliche Inſtanz foll zwar den Erzbifchöfen und den von ihnen 
beftellten Richtern und Amtleuten und Hauptleuten verbleiben ; die letzte 
Appellation geht an den Landesfürften, welcher dann, fo wie feinen eiges 
nen Unterthanen, Recht ergehen laffen wird. — Die Entfeheidungen bei 
Streitigfeiten unter den falzburgifchen Richtern und Amtleuten bleiben 
den Erzbiſchöfen anheim geftellt. — Die falzburgifchen Lehen in den 
niederöfterreichifehen Ländern follen nah Inhalt der Lehenbriefe und 
nach alter Gewohnheit gehalten und gelehnt werden. — Bann und Acht 
follen die Erzbifhöfe in ihren Territorien, wie Gewohnheit und in allen 
anderen Tandesfürftlichen Gerichten Hebung tft, und nach der Freiheit in 
Malefizs und Blutgerichten, wie in Leibrig nah dem Freiheitäbriefe 
Kaifer Friedrichs vom Jahre 1458, behalten und üben; jedoch muß 
Bann und Acht jedesmahl von dem neuen Erzbifchofe felbft, oder durch 
feine Bothſchaft aus den Händen des Landesfürften empfangen werden: 
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Auch für Pettau, fo Tange dieſe Stadt im hochſtiftiſchen Beſitze fein 
wird, ift es fo zu Halten; der erzbifchöfliche Vizedom zu Leibnitz Hat 
Bann und Acht dafelbft zu empfangen, und der Stadtrichter zu Pettau 
denfelben zu üben. Dabei foll allee Empfang tarenfrei gefhehen. Bei 
allen Steuern, Reifen, Aufgebothen u. |. w. tragen Die falzburgifchen 
Beſitzungen und Unterthanen in den niederöfterreichifchen Ländern gleis 
ben Antheil in» und auffer and, bei jeder Landesnothdurft, fo wie alle 
anderen einheimifchen Landleute und Ritterfchaften thun, auch die Städte 
und Märkte nicht ausgenommen ; Mufterung und Einbringung ift von 
den ſalzburgiſchen Amtleuten zu vollführen. Die erzftiftifchen Hauptleute, 
Pizedome und Hofmeifter erfcheinen, aufgebothen, in allen Landtagen, 
Hofgerichten und Landfehrannen, mie andere LZandleute, und fie haben 
dort Sig und Stimme. Mit ihren eigenen Grzeugniffen von Feldern, 
Weingärten und Anderen dürfen die hochſtiftiſchen Unterthanen in den 
niederöfterreichifcehen Ländern, Handel und Verkehr ungehindert treiben. 
Kein falzburgifher Unterthan darf feinem rechtmäſſigen Richter entzogen 
oder aufgehalten werden. Die flreitigen Landesgränzen zwifchen den 
Landgerichten Wolfenftein und Radftadt, Wildenflein, Abtenau und 
Hüttenftein in der Goſſach und den Alpen Laufenberg follen durch eine 
eigene Commiſſion ausgetragen werden. — Durch eine gleiche Com— 
miffton follen auch die Streitigkeiten über Gränzen zwifchen den landes— 
fürftlfigen Rammergütern und jenen des Hochfliftes, und zwiſchen den 
Gütern und Gerechtfamen der fteteriihen Landleute, und jenen des 
Erzftiftes, wie 3. B. die Eingriffe zu Baierderf im oberen Murthale. 
(salva appellatione jedoch an die niederöfterreichiiche Regierung) ger 
jchlichtet werden. Die Erzbiſchöfe follen fürderhin die Freiheit Haben, vor 
den ſteieriſchen Hofgerichten und in der Landesfchranne nicht perfönlich 
zu erfcheinen, und in allen Fällen fich dort Durch ihre Vizedome, Haupt s 
leute und Hofmeifter vertreten zu laſſen.) 


Zur Belohnung getreuer Dienfte in den Feldzügen der Krone 
Ungarn wider die Türken erließ K. Ferdinand (Wien 19. Jänner 1535) 
dem Jörg von Reichenburg und deffen Bruder eine haftende Geldſchuld, 
und dem Sobft von Liltenberg, königl. Rath und obriften Proviantmeifter, 
überließ er, ftatt jährlicher Penflon von 300 Gulden, den unverrechnes 
ten Genuß der Mauth zu Franz im Sannthale, in der Grafſchaft Eilli 
(Wien 8. April). Wien am 22. Jänner beftätigte er die alten Freibriefe 


3) Aus dem ftänd. Landtagsprotofolle. Juvavia oder Nachrichten von Salzb. 
©. 394—397. Zauner’s. Chronif. V. 202—205. 
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der Stadt Rann von den Jahren 1353, 1475 und 15013 am 
29. Mai beftätigte er da alte Wappen derfelben Stadt und erneuerte 
den verbrannten alten Wappenbrief. Am 6. $ebruar 1535 hatte er dem 
Markte Rohitſch ein befonderes Wappen verliehen!). — Den langwieri— 
gen Rechtöftreit zwifchen den Städten Radkersburg und Pettau ließ 
K. Ferdinand durch den Salzburger Erzbifhof, Matthäus Lang, unter 
ſuchen und entjcheiden, zu Wien 2. September 1535: Die Niederlags- 
rechte follen wie von Alters Her beiden Orten ungefchmälert bleiben ; 
die Kaufleute Zreiheit haben, beide Städte mit ihren Waaren zu beſu— 
chen, und Niemand darf ihnen hierin ein Hinderniß legen?). — Ein 
gewiſſer Sixtus Schnillegger erhielt die Erlaubniß, gegen einen jährli- 
chen Zins bei der Stadt Brud an dir Mur ein Haus zu erbauen, wels 
ches die Benennung „Khünigsprunn“ erhalten follte. Der königl. 
Rath und obrifte Proviantmeifter Sobft Lilienberg, gelangte dur ein 
Darlehen von 3000 Gulden und durch Ablöſung des Pfandſchillings 
von 1700 Gulden an Chriſtof Ramfhüflel in den Beflß der Herr- 
haft Ofterwig im Sannthale auf 7 Sabre unabgelöft, und in den Be— 
ftand des fogenannten Eillieramtes, für fein Darlehen von 4000 Guls 
den, um jährlichen Zins von 460 Gulden (Wien 2. Sinner, 8. und 
11. April 1535). Den Brüdern Hanns und Bernhard Freien von 
Herberftein geftattete K. Ferdinand gegen Ablöfung des Pfandfchillings 
von 3208 Gulden von Chriſtof Perner den Befiß des Schloffes, der 
Herrfchaft und des Landgerichtes Fürftenfeld auf Wicderablöfung (Wien 
12. Sinner und 20, April)3); die Gebrüder Georg Ruprecht, Georg 
Andrä und Georg Sigmund von Herberftein, verwies er mit einem 
Darlehen auf ihre :Bfandherrichaften Lankowitz, Walchenſtein und Schas 
chenthurn ob Schäufling; und dem Wilhelm von Herberftein ließ er ges 
gen Erlag des Pfandfillings an die Erben des weiland Sigmund von 
Dietrichftein in den Befiß der Herrfchaft und des Schloſſes Pfannberg, 
ſammt dem Amte Semriach einfegen (Wien 24. Dec. 1535). Der kö— 
nigliche Rath, Landeshauptmann in Krain und obrifte Feldhauptmann 
in Ungarn, Hanns Katzianer, hatte neben den Aufihlägen und Viehzoll 
in Laibach, Völkermarkt, St. Veit, mit Einfchluß der Mauthftätten, nun 
auch für ein Guthaben von 4796 Gulden, die Zehenten zu St. Marein, 
Zümmelftorf, Dobrum, Kafehl und Luppoglam — in der mwindifchen 


2) Spann. Urk. 
9) Hofrichter. Gefch. d. Stadt Nadfersburg. S. 37—39. 
1) Kumar. II, 21 und 156. ; 
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Steiermark erhalten (Regensburg 22. April 1532, Wien 1. Juli und 
37. November 1535). Die Bürger zu Bruck an der Mur Hatten „in 
Anfehung ihrer getreuen und nüglichen Dienfte, fo fie und ihre Vorfah— 
ten weiland unferem Ahnherrn und Vorvodern in mannigfacher Weife, 
infonderheit im hungarifhen Kriege von mweiland K. Mathias Zeiten 
her gethan haben“ fchon feit 14. März 1510 Augsburg, und 1. Juni 
1531 Prag zu Folge eines Darlehens den Pfandbeſitz des Schlofs 
fes, der Stadt, des Landgerichtes, der Stadifleuer und des Amtes 
Piſchberg genoffen. Diefen Beſitz, um den bis zu 6400 Gulden an— 
gewachſenen Pfandichilling verlängerte ihnen K. Ferdinand (Wien 
9. und 10. September 1535) auf noch meitere 15 Jahre unabges 
löſt, „damit auch diefe Stadt von dem Verderben der Brunft wies 
der zum Baue und Aufnehmen fommen möge”. Der Eönigl. Rath 
Achatius Schrott hatte zu Handen des Hofzahlmeifters, Hanns An— 
gerer, ein bedeutendes Darlehen erlegt; worauf ihm K. Ferdinand 
den Markt Kinnberg zum Befi auf ewige Widerlöjung einantwors 
ten lie (Wien 30. und 31. September 1535). Schloß und Herr— 
haft Fürchtene, fammt dem Amte und Marfte Sachjenfeld waren 
bisher um 1550 Gulden im Pfandbefige der Brüder Chriftof und 
Baltbafar von Altenhaus uud der Edlinger zu Züchern, nun (Wien 
7. und 8. Oftober 1535) fommen fie um den durch Darlehen auf 
2500 Gulden erhöhten Pfandfhilling an Hanns Leyſer den Süngeren. 


> Sabr 1536. 
Berhandlungen mit 
den Stärden. Ita- 
lieniſcher Feldzug. 
Mailandtag zu 
Grätz. Unterdrau— 
burger Ausſchuß⸗ 
Verſammlung. 
Ferdinand am Ok— 
toberlandtag in 
Gräß. Stände-Be— 
ſchwerden. — Wie- 
ner Ausſchußland— 
tag. Verfügungen 
über fteier. Berg— 
weſen Bfandverlei«- 
bungen. Elemen- 
tarfchäden. 


Zombardie ein. 


Die erften Monate des Jahres 1536 brachte 
K. Ferdinand I. in den Städten Enns, Völlabrud, 
Salzburg und vorzüglich in Sunsbrud zu. Bei den 
ſteiermärkiſchen Ständen fielen indeffen nicht unwich— 
tige Unterhandlungen vor. Im Landtage am Mons 
tage nach Sonntag Subilate ließ ihnen der König durch 
feine Commiſſarien, Abt Balentin von St. Lambrecht, 
Achatz Schratt zu Kienberg und den Landesvizedom Mis 
chel Meichsner, Folgendes eröffnen. Mit dem Waida 
in Ungarn und mit dem türfifchen Kaifer flehe er in 
Friedens » Unterhandlungen. Durch den Zod feines 
Schwagers in Mailand trete er in die Nachfolge der 
Srankreich beginne darob Krieg; und es fey ihm 


daher wünſchenswerth, daß fich die fleierifche Landfchaft zu einem Zus 
zug oder Kriegshilfe nach Mailand aus eigenem Antriebe herbeilaſſe, 
und zwar fogleih mit 300 gerüfleten Pferden auf 5 Monate; ja, 
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dag die Standfhaft auch noch darüber 20.000 Gulden vorfireden 
und fih von dem fünftigen Anfchlag bezahlt machen möge. Bei den 
Streitigkeiten zwifhen den Ständen und dem Erzbifhofe zu Salz 
burg molle der König vermittelnd eintreten; die Standſchaft möge 
aber auch ihre Anfprüche auf Erfaß wegen dem fchladmingerifchen 
Ueberfall gänzlich fallen laſſen (Innsbruck 26. April 1536). Die 
Standfehaft erwiederte (Grüß 10. März 1536): „Bei gänzlicher Er- 
ſchöpfung des Landes fünne fie nur, und zu höchſter Gefällig- 
feit, 300 gerüftete Pferde auf 4 Monate — zu angezeigter, ehr: 
licher, vitterlicher und vermeffenlicher Schlacht der Faiferl. Majeftät 
wider den von Rranfreid — und auh nur 12.000 Gulden rhei= 
nifch bewilligen. Sollte jedoch inzwiſchen Einfall und Noth für das 
eigene Land fich ergeben: fo werde man diefen Zug nicht abgehen, 
und wenn ex fehon abgezogen wäre, fogleich wieder zurüdrufen laſ— 
fen; weil fonft bet dem gemeinen Mann im Lande nicht ein kleines 
Murmelen entftehen würde, daß man anderswo löſche, und das Ih— 
tige anheims verderben laffe.- Zur Hauptmannfchaft über den Zug 
der 300 ſchlage man den Herrn Landeshauptmann felbft, Hannfen 
Sreiheren Ungnad, vor. Sollte inzwifhen mit Franfreih Friede ges 
fchloffen werden: fo feye der Zuzug fogleich wieder nach Haufe zu 
entlaffen.” 

Der Gegeuftand wegen perfünlihem Erſcheinen des Erzbifchos 
fe8 vor Gericht in der Schranne fei nach den alten Berträgen ab» 
gethan; gegen die fonftigen Anmaffungen dieſes Herrn jedoch mers 
den fi die Stände an ihre uralten und wohlerworbenen Rette und 
Freiheiten halten! — Noch erfloß (Innsbruck 27. Mai 1536) Die 
Tandesfürftlihe Weifung, der fleterifhe Zuzug möge über Kärnthen 
und Briren bis 10. Juli in Trient eintreffen. Hanns Freiherr 
von Ungnad übernahm den Oberbefehl fogleich und zog fort, nach— 
dem Erasmus von Trautmannsdorf als Stellvertreter in die Lanz 
deshauptmannfchaft eingefegt worden war. — Den Erzbifchof Mat— 
thaus Lang betreffend, fchloffen die Stände (Gräß 29. Dftober) 
einen Vergleih auf Hundert und Ein Jahr das perfünliche Erſchei— 
nen betreffend: daß, wenn ein Erzbifchof mit Tod abgegangen fei, 
fein Nachfolger drei anfehnlihe Abgeordnete nach Steiermark fehien 
folle, welche an feiner Statt dem Vizedom zu Leibniß die Gemalt 
übergeben, zu Elagen und zu antworten, — und einen Vertrag, worin 
fih Erzbifchof Lang wegen der Schäden, welche der Landichaft im 
Hungarifchen Kriege aus Uriache des Erzbifchofes Bernhard und mes 
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gen der Niederlage zu Schladming widerfuhren, verbindlich machte, 
vierzehn Tauſend Gulden zu bezahlen 9. 

Der Landtag zu Grätz am 8. Mai hatte in der Verwaltung feis 
ner Gefchäfte eine michtige Veränderung vorgenommen. Zeitweilig 
wurden die Verordneten abgethan und dafür ein Ausihuß von 
Prälaten, Herren, Ritterfchaft und Adel erwählt mit Gewalt und 
Vollmacht, alle und jeden gemeinen Landichaftsfachen zu handeln. Die 
Ausſchüſſe waren folgende: Chriſtof, Propft zu Pölau, Erzpriefter 
der unteren und oberen Steiermark, Georg von SHerberflein, der 
Freie, Franz von Herberftorf, Chriftof von Rattmannflorf, Abel von 
Hollnef, Adam von Trübenek, Wolfgang Sarl. Die Gewalts-Ur— 
funde beftegelten: Georg Graf zu Montfort, Sebaſtian Dompropft 
und Erzpriefter zu Seffau, Auguft Propft zu Vorau, Wolfgang 
von Auersberg, Philipp von Trautmannsdorf, Lasla von Rattmanns— 
dorf, Balthafar Glurzer, Sigmund Drexler, Bartlmä von Weiſſeneck, 
Ehriftof Stadler. — Während Ddisfer Verhandlungen hatten fich die 
Türken von Ungarn ber drohender wieder erhoben, mehrere fefte 
Punkte in den mindifchen Landen eingenommen, fo daß Steiermark 
und Krain wieder in großer Gefahr flanden. So berichteten alle 
Kundihafter, welche der Landeshauptmann in Krain, Hanns Kapias 
ner, und Commandant in Ungarn, nach allen Seiten hin auf könig— 
lihen Befehl (Innsbruck 20. April 1536) beftellt hatte. Die n. ö. 
Regierung zeigte au (Wien 28. März 1536) an, daß man zur Bes 
fichtigung und Feftftellung der Ländergrängen von Steiermark und 
Niederöfterreih eine Mallitett in Rackersburg oder Dedenburg auf 
einen beflimmten Tag anberaumen werde. Die fl. Stände erklärten 
Fürftenfeld für den paſſendſten Verſammlungsort (Gräß 11. Novem- 
ber 1536). 

K. Ferdinand berief fogleich (ISunsbruf 1. Juni) abgeordnete 
Ausfchüffe der Stände in Steiermark, Kärnthen und Krain zu einer 
Perfammlung nah Unterdrauburg, um die allgemeine Rüſtung und 
Gegenmwehre zu berathen und auszuführen. Am erſten Juli wurden 
daſelbſt die Berathungen eröffnet; wobei die fleieriihe Standichaft 
durch Bernhard von Zeuffenbah, Erasmus von Trautmannsdorf und 
Georg Reger vertreten war. Zur Eicherung der croatifhen Drtfleden 
find 4000 Gulden Hilfsgeld beigelegt, und eine allgemeine Rüſtung 
im Lande befchloffen worden. Für den Mufterungsplag im oberen 


1) Suvavia. Abhandlung. S. 39}. 
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Lande zu Sudenburg waren Georg von Herberftein und Seifried von 
Windiſchgrätz als ftändifche Ausfchüffe verordnet worden. Dies alls 
gemeine Aufgeboth im ganzen Lande betrieb eine landesfürftliche Ver- 
ordnung (Innsbruck am 18. Suli 1536) neuerdings, weil die Nach— 
richten des Feldhauptmannes, Hanns Kagianer, ſehr ernſtlich beun— 
ruhigend lauteten, 

An der eıften Hälfte Oktobers war K. Ferdinand J. ſelbſt 
nah Gräß gefommen, wohin der Landtag auf den 18. Oktober eins 
berufen war. Bereitd am 15. Dftober überreichten die Stände meh» 
rere Befchwerden, und zwar einige zu wiederholtenmahlen (Gräß 15. 
Dftober), und fie baten: um ernftlihe Abftellung unaufhörlicher Ans 
griffe des fteierifchen Gebietes von Seite ungarischer Magnaten (ind» 
befondere des Paul Bakitſch und Peter Bathiany), und deren Ein- 
füle mit Raub, Plünderung, Brand, unmenfhlicher Behandlung der 
Unterthanen und Wegfchleppung derfelben (befonders die Gründe und 
Leute des Weifard und Erhard von Pollheim betreffend) ; um endliche 
Entjcheidung wegen der verderblichen ungarifchen Wehrbauten an der 
Mur bei Radkersburg, weil die Ungarn bisher alle Verhandlungen 
darüber verhöhnt hätten; um Beftätigung der neureformirten Bergrechte: 
ordnung, deren Erledigung die Stände erſt neuerlih (Grätz 9. 
Auguft 1536) angefucht hatten, Auch Die Reformirung der Landge— 
richtsordnung fam zur Sprache, die einem Iandesfürftlichen Auftrage 
zufolge (Wien 29. April 1536) durch eigene fl. Commiffarien aus 
allen Vierteln des Landes berathen wurde. Das Hofrecht follte gegen 
die Mebergriffe bürgerlicher Forderungen aufrecht gehalten, und fo die 
Standfehaft in Diefen Gerichten, unter Dem Borfige des Landeshaupt- 
mannes und Landesvermwefers, mit Ausſchließung des Iandesfürftlichen 
Vizedoms, bei ihren alten Privilegien gefchüßt werden ; die feit jo lans 
ger Zeit ſchon erbetene Bolizeiordnung für das ganze Land fei fund zu 
geben und einzuführen. Die Hoch- und Schwarzwälder der Zandleute und 
Privatbefiger feien zwar feit langem ſchon zu den Iandesfürftlichen und 
überhaupt zu den Bergwerken gebraucht worden; — aber ftet8 ges 
gen billigen Stod- und Plachenzins; die Stände fünnen daher durch— 
aus nicht dulden, daß die Hoch» und Schwarzwälder der Privatbe— 
fißer und Landftände unvergolten und auffer Rechtens hergenommen, 
abgerodet und den rechtmäfligen Befigern genommen werden; auch 
die Vorhölzer dürfe man den Bauern nicht entziehen; Hierin follen 
die alten Rechte und Drdnungen gewahrt werden, indem das Holz 
flöffen im Palten- und Ennsthale und um Murau — den Gründen, 
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Gebäuden und Fiſchweiden der Landftände den größten Nachtheil 
bringe; man verbittet fi daher auch ernftlich, fo wie man bereits 
Grätz 4. Oktober 1536 abfonderlich gethan hat, die Anmaffungen 
des neuen landesfürftlichen Waldmeifters, Michel Meillinger, mit dem 
Privateigenthume der Landflände, ihren Wäldern und Hölzern eigens 
mächtig zu fehalten, an Holz und Handelswaaren, Fäſſern, Wein— 
gartſtecken u. ſ. w, welche zum Verflöſſen an den Ufern der Mur 
bereit gelegt werden, ſo wie gegen Unterthanen und deren Handels— 
waaren für die Bergwerke, gewaltſam Hand zu legen, womit er ſich 
eigentlich nur ſelbſt berühmen wolle. Vorzüglich an der Save hin⸗ 
ab ſollen die Wehren gegen den Andrang der Türken befeſtiget, — der 
Vorkauf endlich abgethan werden, — die Bereitung der Markfutterpflichti— 
gen, mit Beiziehung ſtändiſcher Commiſſarien vor ſich gehen. Endlich 
ſollen die ſtändiſchen Häuſer im Burgfrieden der Städte und Märkte 
nicht beſteuert, und die Stände ſelbſt an den Mauthen zu Grätz und in 
der Fürfahrt mit ihren Weinen daſelbſt — nicht beſchwert werden. 
Am 19. Oktober ließ K. Ferdinand den Ständen ſeine For— 
derungen übergeben: Um das Königreich Ungarn als die feſte Schutz— 
wehre für die niederöfterreichifehen Länder zu behaupten und von den 
Türken wieder zu erobern, haben Se, Majeftät alle Anftrengungen 
gemacht, den vierten Theil der geiftlichen Güter aufgemendet und die 
eigenen Kammergüter insgefammt verpfändet. Sr. Majeſtät ſuchen 
nun die Beihilfe der Standſchaft, dieſe Güter wieder zu löſen, — 
gegen die Türken und für den Krieg in Italien gegen Frankreich. 
— Die ſehr umſtändliche Antwort der Stände (25. Oktober) um— 
faßte der Hauptſache nach Folgendes: Die ſo vielen Türkeneinfälle, 
die Durchzüge der italieniſchen und ſpaniſchen Truppen, haben ſehr 
viele Beſitzungen im Lande zerſtört und verödet, und die ſchreckliche 
Türkengefahr droht an der Save herauf mit neuem Verderben. Soll 
das Land nicht gänzlich erliegen, ſo kann mehr als die halbe Gülte 
durchaus nicht bewilliget werden. Der Salzburger Erzbiſchof ſoll von 
nun an hinſichts feiner Güter und Gälten im Lande allen anderen 
Zandleuten in den allgemeinen Steuern und Anlagen gleichgehalten, 
— in allem Uebrigen aber die Standihaft gegen ihn in ihren al 
ten Rechten und Freiheiten beſchützt werden. Die landesfürftliche Les 
hensertheilung ſey dringend nothwendig, fo wie die endfiche Abthuung 
der fländifchen Befchwerden und Erfüllung ihrer Bitten unerläßlich. — 
Man bewilligte indeffen (Gräß 28, Okt) auf ſechs nacheinander folgende 
Sahre für jedes Jahr 12.000 Bulden Rheiniſch Türkenhilfe, wenn nicht 
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das Land jelbft in offene Noth und Gefahr inzwijhen fomme Man 
drang aber auch neuerdings auf Abflellung des unordentlichen Lebens 
in den Nonnenflöftern, und auf Anftellung „gut gelehrter und 
ſchriftkundiger Prädikanten im Lande“.“ 

Auf dieſem Landtage hatte K. Ferdinand auch eine allgemeine 
Berfammlung von Abgeordneten aus den fünf n. ö. Ländern in Wien 
im Monate December angeordnet. Von der ſteieriſchen Landſchaft wurde 
fie befchieft mit den Herren: Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Adam 
von Hollne, Zandesverwefer, Grafen Georg Montfort, Erhard von 
Pollheim, Erasm von Trautmannsdorf, Seifried von Windifchgrag, 
Abel von Hollnef und Erasmus von Rattinannsdorf. Diefe Berfanms 
lung tagte in Wien vorzüglich wegen fräftigem Widerftande gegen Die 
Zürfen an der flavoniihen Gränge — bis zum März 1537. Inzwiſchen 
war man in Krain und Steiermarf, neben der allgemeinen Rüftung, 
allerorten auf Befeſtigung und thätigen Widerftand bedacht. Auf ans 
dringendes Verlangen des Feldhauptmanne, Hanns Freiheren v. Kabias 
ner arbeitete man eifrig an der Befeftigung von Laibach Durch den Baus 
meifter Sohann Tſcherte und auch andere italienische Baumeifter, Dacius 
Sauer aus Meran, aus Venedig und Neapel wurden verichrieben (Wien 
11. Sunt 1536). Laibach ward mit allerlei Munition verfeher, und 
Pulver auf Saumpferden nach Gräß gefendet. Eben jo wurden Die 
Schlöffer und Orte Zoblsberg, Reiftnig, Senoſchetz und Pillihgräg 
befeftiget und mit Munition verfehen (Wien 12. und 29. Suni). Das 
früher bewilligte Hilfsgeld der fleierifgen Standichaft ließ K. Ferdi— 
nand I. durch Die Herren von Bollheim uud Gleintzer nachdrücklich bes 
treiben und insbefondere auf Andringen des Marimilian Lenffer, Zeug. 
meifter in den n. ö. Landen, theils zur Beifhaffung von Munition, theils 
für die Artillerie und Befpannung verwenden (Innsbruck 30. Juli, 5. 
Aug., 20. Sept. und 15. Nov.). 

Zur Berathung über die Errichtung großer Getreidefäften zum 
Behufe des Erzberges waren bereits in thätiger Berathung die Berg» 
und Hüttenwerf-Verftändigen, Martin Zott, Chriftof Praunfalf, Haug, 
Beit Zolluer, Walther Haring, Erasmus Heidenreich, Leonhard Khevens 
hiller, Chriftof Reih und Kaſpar Straffer zufammengetreten. Allein 
ihr Beſchluß feheint nicht feft genug begründet geweſen zu ſeyn, weil 
man im Jahre 1537 den ganzen Plan, als dem Erzbergswefen mehr 
ſchädlich, denn nüglich, aufgegeben hat. Dagegen ward feft befchloffen, 
zur Beihilfe des alten Holzrechens in Leoben einen neuen zu erbauen, 
und der fönigl. Rath Zeit Zollner, Amtmann des Vordernbergs, und 
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der Iandesfürftliche Waldmeifter, Michel Meillinger, erhielten dazu ger 
meffene Befehle (Wien 26 Februar 1536). Der königliche Baumeifter, 
Hanns Tſcherte, Meifter Hanns Rumpp aus Salzburg und der Unter 
meifter, Bernauer, mußten das Werk ausführen (Wien 11. Mat 1536). 
Zum neuen Bergrichter an beiden Bergen beftellte K. Ferdinand (Wien 
8. März 1536) den Ambroftus Bühler. Zum Behufe des Viktualien— 
weſens für den Erzberg erhielt der Markt Weier für alle Dienſtage das 
Wochenmarktsrecht (Wien 3. Oktober 1536). Nach der Reſignation des 
Wilhelm von Moosheim wurde Martin Zott als oberſter Bergrichter 
der n. ö Länder ernannt und eingeſetzt (Wien 31. März 1536). Dieſer 
beſtellte den Wolfgang Reitter zum landesfürſtlichen Bergrichter am 
Berggerichte zu Murau, St. Lambrecht und Oberwelz (Wien 1. April 
1536). In einem abſonderlichen Erlaſſe an den königl. Rath und Amt— 
mann in Eiſenerz zu Vordernberg, Veit Zollner (Innsbruck 20. April 
1536), beſtimmte K. Ferdinand als Beſtes „zum Verſchieſſen“ 
für die Büchſenſchützen in Leoben zwei Stücke Bergheimer Hoſentuch; 
und (Wien am 6. Juli 1536) beſtätigte er die Eröffnung eines neuen 
Silberbergwerks zu Altenhauß, bei Silberberg. Unter der Oberleitung 
des Hauptmanns zu Gradiſch, Niklas Freiherrn von Thurn und Kreutz 
ließ er in dieſem Jahre durch die ſachverſtändigen Männer, Chriſtoph 
Praunfalk, Verweſer zu Auſſee, Wilhelm von Moosheim, Martin Zott, 
Michel Meillinger und deu Holzmeiſter Meiſter Hanns beim Hall zu 
Auffee — alle Erhebungen an Ort und Stelle thun, um durch die Flitſch 
in Krain eine fefte Straße zu bahnen, die Schifffahrt auf der JIsnitz 
(Iſonzo), Holzrechen und die Holzflöfung auf jenem Waſſer herzuftellen, 
„Damit die Kaufleute und Handthierenden folden 
Weg und Schifffahrt, auch wie die Holzſchwemme ges 
brauchen möchten; das Uns ſelbſt zur Mehrung unſeres 
Kammergutes, auch zur Anfnahme unſerer Länder 
und Leute in denſelben Orten hocherſprießlich ſeyn 
wird.“ 

Die bisherigen guten Dienſte des ſteieriſchen Landeshauptmanns 
Hanns Ungnad, Freiherrn zu Sonnegg, Hauptmann und Vizedom zu 
Cilli, belohnte K. Ferdinand (Wien 1. Jänner 1536) mit dem unver— 
rechenbaren Beſitz des Dorfes Rorbach, ſammt dem Bergrechte von 
fünf Huben zu Prärath (in das landesfürſtliche Hubamt zu Gräztz gehö— 
rig) auf lebenslang, und nach ſeinem Tode noch 5 Jahre lang für deſſen 
Erben. Hanns von Teuffenbach beſaß bisher in Pfandſchaft Schloß und 
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Pflege Eppenſtein mit der Burghut; zu Innsbruck 15. April 1536 
wurde der königliche Rath und Kämmerer, Wolfgang Graßwein, damit 
betraut. Durch Ablöſung des Pfandſchillings von der Witwe und den 
Erben des Balthaſar von Altenhauß bekam (Innsbruck 19. April) Hanns 
Leyſſer das Schloß Fürchtenegg und das Amt Sachſenfeld in Pfandbeſitz 
auf Lebenslang und für Die Erben noch ſechs Jahre nach feinem Tode. 
Dem gewefenen obriften Feldzengmeifter der n. d. Länder, Ulrich 
Leyſſer, ward (Innsbruck 4. Mat) das Schloß, die Pflege und das Ge> 
richt Wildon lebenslänglih, und nach feinem Tode noch auf zehn Sahre 
unabgelöst feinen Brüdern, dem dermahligen obriften Feldzeugmeifter, 
Maximilian, und Chriftoph Leyſſer, zugefihert, Schloß und Nemter 
Pfannbera und Semriach verfaufte K. Ferdinand, Innsbruck 18. Juli, 
zu wahrem und freien Eigenthume dem Wilhelm von Herberftein, kö— 
niglihem Rath und Stabfmeifter der Königin, um 14.000 Gulden, 
nachdem dieſe mit dem Schloffe und der Herrfehaft Kammerſtein im 
Liegingthale um 20.000 Gulden dem Freiheren Sigmund Dietrichftein 
auf ewigen Wiederfauf verkauft gemefen waren. — In diefem Sabre 
erreichte noch nach Oftern die Kälte einen fehr Hohen Grad, fo daß Wein- 
eben und Getreide ausfroren. Bald darauf löste fie fich im flarfe, lange 
Dawernde Negengüffe auf, wodurch alle Feldfrüchte verdarben und Die 
Theuerung fehr fühlbar wurde, 


Jahr 1537. Die erneuerte hohe Gefahr vor einem Heerzuge der 
Türkengefabr.Land- Türken, gegen die niederöfterreichifchen Kinder, machte 
‚nr — — ſchon in der Mitte Februars eine Ständeverſammlung 

Kriegs in Grätz nothwendig, während die Ausſchüſſe der inner— 
— — öſterreichiſchen Provinzen zum gleichen Zwecke ſeit De— 
Gras. Einzelurtun- zember des abgewichenen Jahres noch tagten und alle 
en: —— mögliche Hilfe zur Gegenwehre beſchloſſen. Die landes— 

die Edlinger der fürſtlichen Commiſſäre, Abt Valentin von St. Lambrecht, 
a —— und Trojan v. Auersperg übergaben das königliche Kre— 
Ausſchuß. Landtag. denzſchreiben (Wien 4. Febr. 1537), und die dringenden 
ns: Forderungen, um ergtebige Hilfe. Die Stände bewillig- 

Synode. ten Das Möglichſte (Grätz 24. Febr.): die ganze Gült für 
Das geſammte Land fo, daß auf den Unterthan die Drei Theile feiner Dienſte 
oder Zinſe angefchlagen werden, ein jeder Herr oder Landmann aber den 
vierten Theil aus eigenem Säckl verrichten folle. Die Nothwendigkeit 
diefer Leiftung ſeye auf allen Kanzeln von den Seelforgern zu verlaut- 
baren. Die allgemeine Rüftung des gemeinen Mannes im Lande foll 
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in allen Vierten durch auserwählte Landleute, jedem zwei oder Drei 
Pfarren zugetheilt, durchgeführt werden. Zuerſt (Prag am 14. April 
1537) erließ König Ferdinand an Alle, die im Herzogthume Steiermark 
Herrſchaften, Städte, Märkte, Aemter und andere Gülten - Stücke und 
Güter pfandweife, oder in Kauf auf Wiederfauf, mit oder ohne die 
Urbarfteuer, aus der landesfürftlihen Kammer inne haben, und die, 
welche um benannte Summen Geldes an die Sandesfürftlihen Kam: 
merämter gewiejen find, eine allgemeine Aufforderung: „Nachdem fie 
wiffen, wasgeftalten abermals dev tyrannifche Wütherich und Feind des 
chriſtlichen Glaubens, der Türk, die öſterreichiſchen Königreiche und Erb» 
(änder zu überfallen und zu verheeren im Begriffe ſteht; und durch Er— 
oberung einiger Päſſe und Flecken im Windiſchlande unſere niederöſter— 
reichiſchen Länder in die höchſte Gefahr gebracht hat; daß auch die des— 
halb in Wien verſammelten Ausſchüſſe dieſer Länder allgemeine Rüſtung, 
Zuzug und Hilfsgelder beſchloſſen haben, aber auch alle landesfürſtlichen 
Kammergüter dabei ins Mitleiden gezogen werden ſollen, damit eine 
gleiche Bürde getragen, und hiebei Niemand überſehen werde. Alle 
Pfandſchaften, und die, welche Käufe auf Wiederkäufe ſammt der Urbar— 
ſteuer, und daher auch bisher mit den Landſchaften in Steuern und Ab— 
gaben gleiches Mitleiden getragen haben, dieſe ſollen auch jetzt dazu ver— 
pflichtet bleiben. Diejenigen Pfandſchafter und Käufer auf Wiederkauf, 
die bisher mit den Landſchaften nicht im Mitleiden geweſen ſind, dieſe 
ſollen in der Kammer zu Verrichtung der benannten Nothdurften mit 
dem, was andere Landleute aus eigenem Säckl geben, desgleichen die Ur— 
barſteuer und Beſchläge auf ihren verpfändeten oder verkauften Untertha— 
nen, wie anderer Landleute Unterthanen in ſolchem Falle gehalten werden, 
und in der damahligen augenſcheinlichen Noth (jedoch auſſerhalb des Zuzu— 
ges von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, wie der Anſchlag unter den 
Landleuten geſchehen iſt, darin dieſelben Pfandſchafter much mitleidig 
ſeyn ſollen) vorbehalten und eingezogen werden. Die Pfandſchafter und 
Käufer auf Wiederkauf, von welchen die Urbarſteuer von den Untertha— 
nen der Kammer vorbehalten iſt, ſollen allein zu dem Zuzug in den An— 
ſchlägen der Landſchaft von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, und wie 
die Anlage unter den Landleuten geſchehen, begriffen und mitleidig ſeyn. 
Was aber die Anlage aus eigenem Säckl gebürt, das haben wir Uns 
auf unſern Pfandſchaftern, die keine Urbarſteuer haben, vorbehalten, 
alſo, daß fie Alles das, jo ſonſt die Landleute aus eigenem Säckl thun, 
auch reichen follen. Dazu ftehen Uns auch bevor alle Unfere verpfäns 
deten und unterpfündeten Urbarsleut, außerhalb des gemeinen Zuzuges, 
2 


420 Geſchichte der Steiermarf 


darin fie neben anderer Landleute Unterthanen gezogen werden follen, 
auch derfelben Urbarsfeuten lediges Dienftvolf, die Handwerksleute und 
Einwohner unter ihnen mit dem Leibpfennig u. f. w. Alle Kapitaliften, 
mit Ausnahme der Verweiſungen auf die Kammergüter, follen von 200 
Pfunden Geldes Ein Pfund geben, und ebenfoviel die Verweifungen 
auf Kammergüter, aufferhalb des Zuzuges.“ Zur Ausführung Ddiefer 
Verordnung wurde die genauefte Verzeichnung aller Pfandfehaften, 
Käufe und Wiederfäufe angeordnet, und zugleich waren ſchon (Wien 13. 
April) eigene Kommiffarien, Stefan Graßwein und Philipp Preiner, 
ernannt und von dem Vizedom in Gras, Colomann Brunner abgefen: 
det worden, um mit den Pflegen und Pfandſchaftern über Die angeord- 
nete Steuerleiftung zu verhandeln. Am nämlichen Tage (14. April) 
erfloß auch noch ein zweites Generale der Steuerleiftung, von Seite der 
Geiſtlichkeit und der Bürgerfchaft, die in den Anſchlägen der Landfchaft 
begriffen find, der Profuratoren, der Dienftleute, der ausländifchen und 
inländiichen Kaufleute, der landesfürftlichen Offiziere und Diener in 
Städten, Märkten und auf dem Lande umher (das Hofgeſinde ausge— 
nommen), den Steuerbeitrag, wie fie hinfichtlich des baren Geldvermö— 
gens und ihres Einfommens angefehlagen find, und den Leibpfennig 
vom ledigen Dienftvolfe 2c. zu leiſten; wobet fich Die Kammer die Ans 
ſchläge auf Brovifionen, Benfionen, Dienftgelder, die verpfändeten und 
unverpfändeten Unterthanen vorbehält.” Dieſem Defrete ward noch fol- 
gendes beigefügt: „Wir konnten auch aus väterlihem Gemüthe nicht 
unterlaffen, euch alle und Jeden infonderheit zu vermahnen, daß ihr 
den allmächtigen Gott mit innerlihem, veuigem, gutem Herzen täglich 
und unaufhörlich anrufet und bittet, daß er feinen Zorn von uns, feinem 
chriſtlichen Volke gnädiglich abwende, und wider die Feinde feines güft- 
fihen Namens Steg und Heberwindung verleihe ; und fonderlich ihr, 
die Priefterfehaft, follet folches auf den Kanzen mit allem Fleiße und 
mit täglicher VBermahnung dem Volke einbilden und vorhalten.“ Ein 
weiteres Generale dieſes Jahres beftimmte als Urbarfteuer für jede 
Hube in Oberfteier SO Kreuzer, und in Unterfteier Ginen Gulden 
rheiniſch, doch fo, „daß der Reiche den Armen übertrage, und die Unters 
thanen, welche durch den Türken werheert worden find, gar verfchont 
werden.” 

Die wirkliche Einzahlung diefer Steuer ging nur fehr langlam 
vor fich und fand viele Miderfeglichkeit. Denn im Edelthume Tüchern 
wollten die Unterthanen vor den Commiſſarien nicht erfcheinen, um ihre 
Kaufrechte zu nehmen und zu bezahlen, und fie befolgten den Befehl erſt 
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dann, nachdem ihre alten Freiheitsbriefe beftätiget waren, und zahlten 
die Kaufrechtsfumme mit 500 Gulden. (Wien 3, Mai.) — König Fer 
dinand mußte die Saumfeligfeit der Comiffäire in der Grafſchaft Cilli 
ernſtlich antreiben, weil mit dem Vizedomamte in Gilt, mit Oſter— 
wis, Forchteneck, Sachfenfeld, Montpreis, Süffenheim, Ziffer, Her- 
berg, Königsberg, Rann, Rohitſch, Planfenftein, Hoheneck u. v. a, 
noch nicht abg-handelt und eine allgemeine Betreibung exrlaffen worden 
war. (Prag 4. 5. Mat 1537). Ein zweites Generale erging (Prag 22, 
Mai) dahin, daß alle Prandfchafter binnen acht Tagen die Einfommen, 
Gülten und Nußungen ihrer Pfandfehaften, Käufe und Verweifungen 
unter ihren Sigillen, oder Petſchaften und Handfchriften bei dem 
landesfürftlichen Bizedomamte einlegen follen, „dieweil denn eure 
„Weigerung obberührter Hilfe und Mitleides, nur zur Zerrüttlichfeit 
„und Uns nicht zu einem Mißfallen gereicht, insbefondere in den 
„Läufften gegenmwärtiger Noth, melche die Erhaltung des Heiligen 
„Glaubens und unfer aller Baterlandes betrifft, feineswegs Statt 
„haben mag.“ Zugleich wurde befohlen (Prag 26. Mai 1537) die 
der Faſſion und Einlage ſich beharrlich Weigernden anzuzeigen und 
mit Strafe gegen fie vorzugehen. Allein, es wollten weder die Steuer- 
gelder fließen, noch die Rüftung und der Zuzug in fehnellere Bewe— 
gung fommen, ungeachtet eine Hauptfchlacht, welche der oberfte Feld» 
hauptmann, Hanns Katzianer den Türken Liefern wollte, drohend bes 
vorfland; „daß ihr bedenkt, was Uns und Unferen niederöfterreicht, 
„hen Ländern dureh Erhaltung einer Schlacht für Wohlfahrt und 
„Sicherheit, und entgegen, wo Diefe Schlacht, was der Almächtige 
„mit feinen Gnaden verhüthen wolle, verloren würde, für Werderben 
„und unmwiederbringlichen Schaden erfolgen werde.” (Abermahlige 
Aufforderung, Prag 26. Auguſt 1537.) \ 
Indeſſen fuchte König Ferdinand zur Beförderung des Heer- 
zuges im Windiſchland und zur Sicherung der vorzüglichſten Punfte 
Zeng, Ottoſchitz, Starigrad, Sablonig, Worlag u. a. m., das Mög- 
fichfte in Bewegung zu fegen und Erfolge zu bewirken. Alle Gelder 
in den Gaffen der nicht verpfündeten Mauthen, und der Kammerges 
fälle zu Leoben, Vordernberg, Eifenerz, Ausfee, die Hilfägelder der 
Städte und Märkte, und die von Privatbefigern erhaltenen Dar, 
lehen, mußten duch Achatius Schratt zu Kienberg gefammelt und 
an die Feldhauptleute, Leonhard Freiherrn zu Vels, Hanns Frei— 
herrn Katzianer, Grafen Albert Schlickh u. ſ. w. eingeſendet werden. 
(Prag 18. April, 17. Mai, 20. Suli, 27, Auguft, 17. September 


422 Geſchichte der Stetermart 


1537). Denn neben der Urbarftener und dem Zuzuge wurde auch 
noch ein befonderes Darlehen bei der geſammten Geiftlichfeit eröff— 
net; der Gardinal-Erzbifhof in Salzburg gab zu zweimahlen 9000 
Gulden; von den Klöftern und Stiften erfloffen, von Geyrach 200, 
Admont 600, Seffau 500, Borau 100, Rottenmann 150, Studeniß 
50, Stainz 100, Göß 200, Seit 200, Marnberg 50, St. Lambrecht 
400, Stadtpfarre Grätz 50 Pfunde,!) als Anleihe. (Prag im April, 
und 13. Juni 1537). Hanns Hoffmann Freiherr zu Grünbüchl und 
Strehau, fünigl. Rath und Hauptmann zu Neuftadt, fredte 7000 
Gulden auf Abfchlag von der Urbarfteuer vor. (Prag 13. Mat 1537.) 
Große Summen ließ Kaifer Ferdinand auf Kundfchaftungen und 
auf die Herftellung und Feſthaltung eines ordentlichen Poftenlaufes 
von den ungarifchen Heeren im windifchen Lande, Durch die Steier- 
mark und bis zu Ihm felbfl, verwenden. (Wien 25. April, 5. Juli, 
16. September.) Eine allgemeine Befeftigung der Städte und vor- 
züglichften Pläge wurde angeordnet, und zur Befeftigung von Pettau 
und Marburg den Landftänden befohlen, nicht nur ihre Unterthanen zu 
Hands und Fuhrrobbaten auf vier Stunden umher aufzubiethen, ſon— 
dern auch ihre Wälder und Bauhölger offen zu laſſen. Das Schloß 
Meitersfeld fand man für gut, mit Waffen und Munition zu vers 
jehen (Wien 8. Suli), und die Fenfter des Zeughaufes in Grüß von 
der Gartenfeite mit Eifengittern und Eifenbalfen auszuftatten. (Wien 
18. Mai und 8. Sunt 1537.) Um die Artillerie mit Pulver und Kugeln, 
desgleichen alle feften Pläge mit Munition, und mit Pulver zu den 
Kreutſchüſſen an den Dazu auserfehenen Drten zu verfehen, war Georg 
Stoppl (Prag 19. April 1537) mit befonderem Ereditiv nach Deutſch— 
land gejendet, um das zur Türkenabwehre bewilligte Pulver herbeizu- 
fhaffen, und zwar: von Frankfurt 40, Bamberg 30, Reutlingen 20, 
Um 50, Eßlingen 30, Nürnberg 100, Ueberlingen 10, Memmingen 
15, Nördlingen 25, Schwäbiſchhall 30, Heilbronn 40, Dünkelſpüchl 
10, Paſſau 50, von dem Pfalzgraf Churfürften 30, Herzog Georg von 
Sachen 100, und Pfalzgraf Friedrich 30 Eentner (Wien 8. 17. Jän— 
ner, 21. Februar, 27. März, 19., 23. April, 28. Mat 1537). Zugleich 
ward die Ausfuhr des Salniters, „dieweil wir abfonderlich bei gegen- 
wärtigen Kriegsläufen folden Salniters in unferen Zeughäufern felbft 


1) Wegen diefes geringen Darlehens äußerte Kaifer Ferdinand, Prag 9. Sunt 
1537: „Wiewohl wir Uns bei Doktor Johann Ernft, Pfarrer zu Gräß, als 
einem Vermöglichen, der auch noch bisher in gleichem Fall von Uns nicht 
angefttengt worden, einer mehreren Summe verfeben hätten |“ 
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nothbedurftig find,“ auf das ftrengfte verbothen. (Wien 22. September.) 
Man ließ auch das Zeughaus in Gräß mit neuen Waffen, Haggenbüch- 
fen, Kartaunenfugeln u. |. w. durch Beftellungen bei den einheimifchen 
Hammergewerken, Zeug» und Waffenichmieden verjehen (Mien 21. 
März 1537); man ſchloß über die Lieferung der Artillerie und Munition 
nach Ungarn, wie z. B. dem Gräßerbürger, Ruprecht Kalchauer, umfaffende 
Eontracte ab (Prag 13. April). An den Ufern der Save wurden 
60 und an jenen der Drau, in Kärnthen und Steiermark 100 Naſarn— 
oder Streitjchiffe erbaut und ausgerüftet; wobei die einheimifchen 
Eifenfabrifen in große Thätigfeit gefeßt wurden. (Wien 23. März, 
Krems 16. Dezember 1537). 

Durch den Sturz des Ibraim Paſcha in Konflantinopel, im Jahre 
1536 find die friedlichen Verhältniffe zwiichen König Ferdinand und 
den Türken neuerlich in Frage geftellt worden. Der Kaifer Suleimann 
ſann wieder auf einen Angriff auf Ungarn, und der Paſcha von Belgrad, 
Mehmet Sachiogli, war der unmittelbare Erneuerer des Krieges, inden 
er nah und nach 30, auf dem Gebiete Ferdinands gelegene Fleinere 
Schlöffer, einnahm, und befonders den Theil des Windifchlandes um 
Poſſega herum weit und breit verwüftete, Wider ihn züftete König Ferdi» 
nand bedeutende Streitkräfte, Bereits am 12. März war Cliffa, ein 
für den Befig von Dalmatien hochwichtiger Punkt in Die Hände der 
Feinde gefallen. 

Am 10. Suni 1537 ward von Prag aus das Ernennungsdekret 
de3 Hanns Katzianer Freihern zu Kagenftein und Fladened, füniglichen 
Rathes und Landeshauptmannes in Krain, zum oberiten Feldhauptmanne 
des Heerzuges in’s Windiſchland wider die Türken, gefertiget worden, „daß 
„er in folchen Unferem Zuge über alles und jedes unferer niederöfters 
„reichiichen Länder und unfer Kriegsvolf zu Roß und zu Fuß — Unfer 
„obrifter Feldhauptmann ſeyn, und Dderfelben Feldhauptmannfchaft 
„mach feinem beſten Verftand, als wir Unfer guädigftes Vertrauen in 
„ihm fegen, treulich und mit höchftem Fleiße, nah Inhalt Unferer Ins 
„ſtruktion und gegebenen Gewalt, als ein treuer Feldhauptmann feinem 
„Herrn zu thun fehuldig ift, auswarten und vorftehen folle,“ 

Bereitd waren die aufgebothenen füniglichen Heerhaufen im Ans 
marſche gegen ihren Sammelplas, Caproncza, begriffen; das Haupt 
forp8 war deutſches Fußvolk, die Flügel verftärft duch italienifhe 
Schügen unter Lodron; böhmiſche Reiter und ſchleſiſche gepanzerte 
Reiterei unter Schlick; fleierifehe und Eürnthnerifche Reiter unter dem 
Zandeshauptmanne, Hanns Ungnad; und ungariſche leichte Reiterei 
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unter Ludwig Pekri; im Ganzen 16.000 zu Fuß und 8000 zu Pferd, 
unter dem Oberbefehl Kagianers, ausgezeichnet durch Muth und Tapferkeit 
bei der Belagerung Wiens und feither in Ungarn gegen Zapolyaz voll 
lebhaften Friegerifhen Sinnes, aber auch unruhig und Teidenfchaftlich, 
Daher nicht ficher und beharrlich in feinen Entjchlüffen. 

K. Ferdinand berief num nochmals einen Landtag nach Gräß, 
welcher durch feine Commiſſäre, Abt Valentin von St. Lambrecht, Achatz 
Schratt von Kindberg und den Vizedom, Michel MeichSner mit Eredi- 
tive (Brag 2. Sept. 1537) am 13. September eröffnet wurde. Die 
Grenzenvertheidigung gegen die Türken und die Fortbehaltung der be> 
willigten Türfenhilfe wurde den Ständen nachdrücklichſt an's Herz ge 
fegt. Diefe wollten fich nicht zu Weiteren übermäffigen Anftrengungen 
nöthigen laſſen, und fo dauerten die fehriftlichen Verhandlungen über Die 
diesmalige Bewilligung bis 12. November; wo auf die Forderung 
vor neuen 20.000 Gulden Hilfsgeld gegen die Türken, ein neuer Lands 
tag zufammengetreten war, der in mehren Gegenfhriften Die unaufhörlich 
gefteigerten Forderungen rundum von fi mies. (Gräß 12., 23., 26. 
November 1537) 9y. Bon Wien 10., 14., 18, Dftober noch, fommen 
landesfürftliche Aufträge an das Vizedomamt in Steiermark, „wegen 
„unvermeidlicher Nothdurft und zu einer eillenden Hilfe der Unterhal- 
„tung unferes Kriegsheeres wider die Türken”, um ein neues Anlehen 
bei Prälaten und Geiftlichkeit, beit Gotteshäufern, Pfarren, Beneftzien, 
Zehen und Bruderſchaften anzufuchen; welche Forderung jedoch bei ver- 
änderter Lage der Armee im Windifhlande fogleich widerrufen wurde 
(Wien 23. Oft, 1537). 

Das füniglige Heer unter Katzianer war indeflen bis Effegg vor- 
gerückt gegen die bedeutende Macht Mechmets, — aber unter eben nicht 
günftigen Umftänden, bei farger Zufuhr, welche Mechmet durch feine 
Schiffe auf der Drau und Sau, durch feine Reiterei auf allen Landwe— 
gen hinderte und unficher machte, bei fläter Zweifelhaftigfeit und bei 
halben Maßregeln des Kriegsrathes. Im Bordringen gegen Pozega 
kam e8 nach mehreren Gefechten zu einer Hauptſchlacht (10. Dftober), 
wobei ein großer Theil des Heeres und in demfelben viele fleierifche 
Adelige, von Saurau, Herberftein, Stubenberg, Galler, Trautmanns— 
Dorf, Lamberg, Thurn, Wildenftein, Ernau, Kollonitfeh, Scherffenberg 


) Nach Buchholz waren zu diefem Landtage auch die Abgeordneten von Kärn- 
then und Krain berufen worden, und K. Ferdinand mit den ftändifchen Bewil— 
ligungen zufrieden. ibid, ©. 108, 
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und Lodron erfchlagen oder ſchwer verwundet wurden ; ein anderer groffer 
Heereötheil fich gefangen ergeben mußte, unter der Bedingung, daß ih» 
ter als tapferer Leute, gefchont werde. Mechmet hielt im Siegestrinmphe 
an einem vffenen Drte ein großes Mahl, ließ Gold und Silber unter 
feine Soldaten austheilen, alle vornehmen Gefangenen fi vorführen, 
und ihreNamen und Würden in feinen Bericht eintragen, mit welchem er 
die Häupter des Paul Bakitſch, Magor und Lodron (welcher, weil er wegen 
ſchwerer Verwundung lebend nicht nach Konftantinopel gebracht werden 
fonnte, enthuuptet wurde), in einem filbernem Becken dem Kaifer Sus 
leiman eingefendet haben fol. In der anfänglichen Verwirrung hatte 
Kapianer unbewaffner ein Pferd beftiegen, fein reichgeſchücktes Gezelt 
verfaffen und floh. Er hatte dadurch nicht nur die Ungnade K. Ferdi— 
nands auf fih geladen, fondern fih auch zum Spotte von ganz Deutſch— 
land gemacht. Demungeachtet erbot er fi, vor einem Kriegsgerichte uns 
ter ficherem Geleite Rede zu ſtehen. K. Ferdinand nahm diefes Anerbie- 
ten an, Letzterer fam auf Die verlangten Bedingungen Hin nach Wien, 
und wurde bis zum gerichtlichen Urtheilsſpruche in anftändiger Haft ges 
halten. Sein Schwager, Freiherr von Hoffmann zum Grünbüchl und 
Strehau und Andere verwendeten fich für ihn, und Sigmund von Her 
berftein vertheidigte ihn als unbefchoften?). Indeffen beftellte RK Ferdi— 
nand (Wien am 19. Dftober 1537) den Niklas Juriſchütz Freiherrn zu 
Güns, an die Stelle Katzianers, zum oberſten Feldhauptmann der n. ö. 
Länder und im Windiſchland, ſo wie auch zum Landeshauptmann in 
Krain: „wir wollen ihm aber inſonderheit eingebunden und aufgelegt 
haben, unſere kroatiſchen Ortflecken gegen die Türken nach ſeinem beſten 
Verſtand und Vermögen in guter Fürſehung und Wahrung zu halten 
(Prag 24. April 1538). 

Im Monate November war K. Ferdinand felbft, wohl um die 
Anforderungen an die Stände nahdrüdlicher zu betreiben, nach Grätz 
gekommen. Er Hatte (Wien 28. Oktober 1537) feine Ankunft dem 
Achatius Schratt angekündigt, mit dem Befehle, die Urbarfteuer und die 
Anfchläge für den Türkenkrieg von den Pfandfehaften in der Grafſchaft Cilli 
ſtrenge, durch Pfändung und auf andere Weiſe einzubringen. Zu Grätz 
am 19. November ertheilte er ſeinem Rath Achatius Schratt zu Kind» 
berg, als Pfandfhafter dev Herrſchaft Windiſchgrätz, zur Belohnung fei- 


) Preuenhuber. Annal. Styr. 257,258, 431. Buchholz. Geſch. K. Ferdinands I. 
V. 99—105. Kumar II. 33. Hammer. Geſchichte der Osmanen. III, 190 
bis 191 — ſetzt ein fpäteres Datum. 
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ner trefflichen Gefinnung und Dienfle in der Verſammlung der n. ö. 
Länderausſchüſſe in Wien einen Schadlosbrief, daß feine gehorfame Lei— 
ftung der Hilfe und des Mitleidens — an feinen Pfandbriefen und Vers 
fhreibungen künftig unvergriffen und gänzlich ohne Nachtheil fein folle. 
Das Beifpiel Schratts ſcheint auch viele Andere zu thätiger Leiſtung bewo— 
gen zu haben, welchen Daher 8. Ferdinand gleiche Schadlosverfchreibungen 
ausfertigte, wie: dem Georg von Schaumberg, auf den Befiß von 
Windiſchfeiſtriiz, Georg Herberftein — von Fürftenfeld, Sigmund 
Herberftein — von Freinftein, Wilhelm von Herberftein — von Pfann- 
berg und Greißenef, Chriftof Praunfalk — von Neumarkt, Gaugericht 
und Eifenmauth zu Auffee, Lukas und Stefan Graßwein — von Eppen- 
flein und Semriach, Beit Zollner vom Amte, Kücheneigen, Marchfutter, 
im Münichthal zu Leoben, und vom Amte TZraunficchen, Ruprecht v. Herber- 
fein — vom Schachenamt zu Nadersburg, Hanns Thurn — von Arn— 
fel8, Georg Herberftein — von Lankovitz und Schafenthurn, der Witwe 
und den Erben des Hanns von Eibiswald — von Radkersburg, Marn— 
berg und von dem Amte an der Maut, 

Auf landesfürftliches Verlangen benannten die Stände den Abel 
von Hollnef und Chriftof von Rattmannsdorf als fletermärkifche Aus— 
jhüffe bei dem nach Prag berufenen Generallandtag. Zu endlicher Ab- 
faffung einer neuen Zandgerichtsordnung wurden von ihnen als Commiſ— 
järe ernannt : Andrä Steinacher, Gall von Racknitz, Bernhard von Teuf— 
fenbach, Hanns Welzer, Gabriel Stubih und Hanns von Liechtenftein. 
— Auch ward zu Ende Ddiefes Jahres der Landesverwejer, Adam von 
Hollneck, auf Befehl des Königs entlaffen, worauf ihm die Stände fünf 
andere aus der Standſchaft vorfchlugen, um aus denfelben Einen Dazu 
zu. benennen. 

Bei den oben ſchon berührten Steuerausfhreibungen wurde 
K. Ferdinand veranlaßt (Wien 25. Mai 1537), die alten Freibriefe der 
Edlinger und des Schöppenamtes zu Tüchern zu beftätigen, und zwar: 
Das Recht freier Wahl eines Richters, als fogenannten Schöppen, unter 
Beflätigung des Iandesfürftlihen Vizedoms in Eilli, und daß dieſem 
Richter aus den Edlingern vier Nachbarn als Räthe und Senioren bei- 
gegeben werden follen; daß der Schöppe freies Gericht, mit Ausnahme 
der Malefizfälle zu führen, und die Appellationen von ihm an das 
Vizedomamt in Eilli zu gehen habe; die Schöppen fertigen alle 
Bertrags, Kauf- und Berfaufbriefe — mit dem befonderen Sigille der 
Edlinger; Die Edlinger geniegen innerhalb ihres Freigebietes allen 
und jeden Schuß; fle find verpflichtet, ihre landesfürſtlichen Zinfe, 
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18 Pfunde, 4 Schilling, 7Y, Pfennig Schwarzer Münze, 2 Maß Weis 
zen, 20 Maß Hafer, 50 Eimer Wein und 350 Eier alle Sabre in das 
Vizedomamt zu entrichten ; jeder Edlinger, mit Ausnahme der Schöp— 
pen und der vier Senioren, hat drei Tage Robbot dem Vizedom zu lei— 
ften, wofür Jedem 1 Brodlaib und 1 Becher Wein zu geben ift; von 
den ausgefehriebenen Steuern ift fein Edlinger ausgenommen ; in Kriegs- 
gefahren ift e8 Pflicht der Edlinger, mit ihren Waffen zur Befchügung 
des Schloſſes Obercilli zu erfcheinen !), 

Degen vieler und guter Dienfte um das Haus Defterreih gab K. 
Ferdinand dem Hanns und Franz v. Teuffenbach (Wien 5, Febr. 1537) 
auf Lebenslang das Fiſchrecht auf einem Freitheile in der Sngering bei 
Knittelfeld; und dem Sigmund Freiheren von Herberftein erlaubte er, 
Herrſchaft und Schloß Freiftein dem Gabriel Stubih zu verpfänden. 
Dem Landeshauptmanne Hanns Ungnad von Sonneck überließ ex die 
Schlöſſer und Herrfehaften Friedrichftein, Stadl und Gottichee auf ewis 
gen Wiederkauf, — das früher fehon gegebene Dorf Rorbach u. ſ. w. 
ganz zum ewigen freien Eigenthume — wegen feiner unverdroffenen 
Dienfte (Prag 17. März). — Nah einem Vergleihe und nah Her: 
auszahlung von 9129 Gulden an Wilhelm von Herberftein verfaufte 
K. Ferdinand (Wien 1. Jänner 1537) auf ewigen Wiederfauf, zu wahr 
rem Eigen, das Amt Semriach mit allem Zugehöre, feinem Rathe, Ste- 
fan Graßmwein zum Weier, fo wie alles vordem Sigmund von Dietrichs 
fein in Pfandbefig gehabt Hatte, Wolf Graßwein zum Weiter war Ple- 
ger des Schloſſes Tobl und Forftmeifter in Steier. Wegen eines 
Darlehens von 3000 Gulden an K. Ferdinand entfagten Stefan und Lu— 
kas Graßwein ihren Anfprüchen auf die Pflege in Tobl und auf das 
Forſtmeiſteramt, und erhielten durch Ablöfung vom Hanns von Zeuffens 
ba und neues Darlehen — um den gefammten Pfandfchilling von 
4200 Gulden — Iebenslang unabgelöft das Schloß und die Herrfchaft 
Eppenftein (Wien 2, und 3. Jänner 1537); auch befamen beide, Lu— 
kas und Stefan Graßwein den Pfandbefig der Mauth und des Amtes 
an der unteren und oberen Zeiring (Wien 7, Jänner und 2. Februar)?). 
Sene Geldfumme, welche Wolfgang Graßwein von der Standfchaft ent: 
lehnt und zu Bauten am Bade zu Tobl verwendet hatte, übernahm das 
mals zur Zahlung K. Ferdinand ſelbſt (Wien 21. Mai 1537). Der 


1) Soann. Urk. 
?) Nach Wolfgang Graßmwein wurde Heinrich von Roßegg unberrechnender Pfleger 
in Tobl und Forftmeifter in Steier, Wien 14, April 1537. 
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Pfandbefiger des Schloffes und der Herrichaft Göfting war der Vorfte- 
her des Marcbfutteramtes, Thomas Weninger in Grätz (Innsbruck 14, 
Februar 1529). Für ein Darlehen von 1000 Gulden verficherte Kö- 
nig Ferdinand die Nachfolge in dieſem Pfandbefige, nach Weninger’s 
Tode, dem Mathias Patriarch (Mien 30. Dft. 1537), Auch die Stadt 
Sudenburg erhielt den Genuß der Mauthen in ihrer Stadt und bei 
Liechtenftein gegen Darlehen von 1000 Gulden zu ihrem ſchon beftehen- 
den Pfandichilling, und gegen jährliche Abgabe von 300 Gulden in das 
landesfürſtliche Vizedomamt (Gräß 23. Nov. 1537). 

Bon allen in den früheren Commiſſionen berathſchlagten und 
befchloffenen Unternehmungen, Befferung der Land- und Schiffwege an 
der Enns und Mur, Erbauung von neuen Holzrechen, Kohlbarren, 
Getreidefäften u. f. w. fam bisher nur der geringfte Theil zur Ausfüh— 
rung. Man hatte zwar zu Diefem Zwede ein Anlehen bet den Radmeis 
ftern, Hammersgewerfen und bei den Eifenhändlern unterhandelt, zur 
Deckung desfelben auf jeden Centner Roheiſen drei Kreuzer Aufichlag 
gegeben, und denfelben bereit3 eingenommen. Und nebenbei mußte auch 
den Radgemerfen cin befonderer Auffchlag von zwei Kreuzer vom Gent» 
ner bemwilliget werden. (Prag 21. April 1537) „von wegen der Erhals 
„tung des Bergwerkes und zur Verhütung, daß Die Rad» und Hammer— 
„meifter dasfelbe nicht verließen“, Es follte zwar alles vorräthige Geld 
aus den Kammerkaffen am Erzberge zum Zwede des Heerzuges gegen 
die Türken abgeliefert werden; muß aber dennoch an den Land- und 
Schiffswegen um den Erzberg umher und an den befchloffenen Gebäu- 
den gearbeitet worden fein, weil dem Lorenz Bucher, Mauthner zu Leoben, 
die Aufficht über die Arbeitftellen und ftrenge Muſterung bei den Arbei- 
tern aufgetragen wurde, „damit der neue Schiffweg bei Leoben durch 
„das Kammerthal, und auch anderweg, und Die vorgenommenen 
„Gebäude zur Nothdurft unferer Eiſenbergwerke fleißig und treulich 
„gearbeitet und vollbracht werden.” (Wien 21. Sunt 1537.) Sm Som- 
mer Diefed Sahres hatte Das Erzbergmwefen große Befhädigungen erlit- 
ten; zwei bedeutende Radwerke (Plahäufer) des Leobner Bürgers Wolf- 
gang Wiener, find vom Feuer zerflört worden, zu deren Wiederher- 
ftellung König Ferdinand ein Darlehen von 200 Gulden anmies, 
(Wien 15. Auguft 1537.) Die unaufhörlichen Regengüſſe im Aus 
guft und September Kalten weit umher an den Straßen, Sdiff- 
wegen und Brücken großen Schaden gethan, vorzüglich bei Weiß- 
firhen und am Erzberge durch die Trafeng und den Arzbach an Pla- 
häufen und Hämmecn und an den Holzrißwerfen der Wälder bedeu- 
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tende Verheerungen angerichtet, den Nechen im der Hieflau zerflört und 
große Kohlholzmaſſen hinweggeführt. K. Ferdinand I. befahl die mög» 
fichft ſchnellſte Wiederherftellung alles Beihädigten, wies die nöthigen 
Gelder auf die Kammergefälle in VBordernberg an, und ließ bei den Eifen- 
bändlern und Verwandten der Bergmwerfe um ein Darlehen dazu unters 
handeln, „weil wir dir fonft diefer Zeit bei anderen treffenlichen Aus» 
gaben und Obligen, womit wir in diefen geführlichen Läufen beladen 
find, mit Geld nicht Helfen mögen“. (Wien 5. Detober.) Gfleicherzeit 
ward dem fürftlichen Obriftjügermeifter, Erasmus von Liechtenftein 
befohlen, das fehr baufüllige Seehaus am Leopoldfteinerfee und da, wo 
das Waſſer in den See füllt eine neue Stube, wo der Fiſcherzeug behals 
ten und getrocknet werden fünne, zu erbauen. (Wien 15. September und 
7. November 1537.) Ungeachtet fo vieler Gommiffionen, Berathungen, 
Reformen und Anordnungen herrſchte im ganzen Eifenmwefen des Erz 
berges die größte Unordnung und Verwirrung, fo daß der königl. Rath, 
Freiherr Seebald Pögl, die Radgewerken, die Richter und Rüthe dies— 
und jenfeitS des Berges, die Bürger zu Vordernberg umd Leoben u. f. w. 
große Befchwerden darüber erhoben ; wodurch ſich K. Ferdinand gezwun— 
gen fah, zur Erhebung und Befferung der Sachlage eine neue Com— 
miffion zu ernennen und nach Leoben einzuberufen, und zwar die Herren: 
Ehriftof Philipp von Liechtenftein, Erasmus Heidenreih, Doctor Gundl 
Kammerprofurator, Walther Haring, Forftmeifter und Amtmann im 
Innernberg und Martin Zolt den oberften Bergmeifter. 


An den Salinen in Auffee ließ K. Ferdinand ein neues Dörrhaus 
für das Salz, und eine Säigemühle erbauen, und das Wafch- oder Bade— 
haus erweitert herftellen (Wien 10. Jänner 1537); dem Sudenburger 
Bürger, Niklas Körbler, wurde am großen Predall ein landesfürftlicher 
Grund faufrechtlich übergeben, um für das von ihm erhobene DVitriol- 
bergwerk die nethwendigen Werfsgebäude darauf zu erbauen (Wien 
30. April 1537). Auf die Beichwerde der Bürger zu Judenburg erließ 
K. Ferdinand (Grüß 3. December 1537) ein Generalverbot des Speick— 
handels, „weil er der Gemeinde der Stadt Judenburg diefen Speid- 
handel in denn. ö. Ländern ausichlieglich überlaſſen Habe”: fo daß fie 
denjelben allein Haben und fonft Niemand ohne ihr Vorwiſſen und ihre 
Bewilligung einigen Speick graben, führen und verhandeln ſolle. In 
diefem Sabre hat Philipp Renner, Bifchof zu Lavant, feine Bisthums— 
güter zu Rauten und zu Neumarkt, in Oberfleier, gegen andere Befiguns 
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gen in Kärnthen vertauſcht). — Die Familie Herberftein, Sigmund 
von Herberftein, erwarb die Montfortifcher Lehengüter in Niederöfter- 
veich und ward dadurch dem n. ö. Herrenftande einverleibtz auch find. 
die Herberfteiner in diefer Epoche (Innsbruck 31. November 1531, und 
Wien 24 Jänner 1537) zu Freiherren von Herberflein und zu Freiherren 
von Neidberg und Gutenhaag erhoben worden?). 


Am 10. Sänner 1537 eröffnete der Cardinalerzbiſchof von Salzs 
burg eine Synode in Mülldorf — vorerft zur Berathung über Die Be— 
fhifung des vom Papfte Paul III. bereits nach Dantua ausgefchriebe> 
nen, dann aber nach Trient übertragenen Generalconeiliums; worüber 
auch der Synodalrezeß am 15. Jänner 1537 fundgegeben murde. 
Selbft von den Abgeordneten des K. Ferdinand find hier hohe Be- 
ſchwerdeartikel und wichtige Vorſchläge zur Aufrechthaltung der Religion, 
der Kirchenzucht und des Kirchenweſens gemacht und ſchriftlich übergeben 
worden. Bei der Eröffnung der eigentlichen Synodal-Berfammfung am 
14. Mai waren aus Steiermark in Salzburg anmwefend: Philipp Bifchof 
von Lavant, Georg Pacuanus, Abgeordneter von Seffau, Abt Amand 
von Admont, Propſt Chriftoph von Pöllau, Propft Magnus von Rot- 
mann, und Ehriftoph Hagendorfer, Pfarrer von Neumarkt. Man tagte 
und berathichlagte vorzüglich über die Beſchickung des allgemeinen Con— 
ciliums, über hriftliche Religion und Glaubenslehre, über Reformirung 
des Clerus und über die Beſchwerden, welche von der weltlichen Macht 
gegen den Elerus vorgebracht worden. Am 27. Mat 1537 find alle feft- 
geftellten Punkte verbrieft und gefiegelt worden : über Religion, die fieben 
Saframente, Anrufung der Heiligen, Predigen, Fegefeuer, Chorgebete, 
firchliche Geremonien, Nichtveräußerung der Kirchengüter, Beobachtung 
der Gebote Gottes und der Kirche, Wucher und Simonie, züchtigen Les 
benswandel des Clerus, Leben der Regulargeiftlichfeit, Studium der 
heifigen Schriften, Reformation der Gemeinden, des Volkes, über Zes 
henten, Opfer, Zeichenbegängniffe und Kirchenftrafen. Mit einem erzbis 
jchöflichen Geleitsſchreiben — wurden hierauf diefe Befchlüffe allen Suf— 
fraganbifchöfen, Erzdiakonen, Erzprieftern u. |. w. zur allgemeinen Kund— 
gebung an Geififichfeit und Volk zugefertigt?) 


1) Tangl. p. 221— 222. 
®) Rumar. II. 43 und III. 21. 
®) Dalbamı Concil. Salisb. p. 287—323. 
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Sahr 1538. In Folge der fhmählichen Haltung und Nies 
Auch der fteierifche i y 
gandeshauptmann derlage Kabianers bei Effegg war auch der Landes» 
— aa hauptmann Hanns Ungnad in hohen Verdacht und 
Niederlage bei gr, in Ungnade bei K. Ferdinand gefallen, jo daß er ſich 
ſeag in Derlegene vertheidigen und reinigen mußte. Er mentete fid 
heiten. Landtag in ß 
Grit. Ragianers am den gefammten Adel und die Bewohner Slavo- 
Ermordung und? niens, welche feine Schuldloftgfeit gerne und insge— 
&üterfonftscation. : ; N > 
Türfengefaht. fan. gefammt in einer eigenen Urfache bezeugten und ver 
desangelegenheiten  Fiindeten: „wir haben vernommen, daß von feinen 
allgemeiner und —— 
befonderer Natur. „Mißgönnern an viel Orten ein ſolches Geſchrei aus— 
„gebreitet und in die Gemeinden gekommen ſey, als wäre er, Hanns 
„Ungnad, dieſer erbärmlichen Schlacht und Abzugs ein Verurſacher ge— 
„weſen; damit aber aus dieſen unbilligen Beſchuldigungen und Nach» 
„reden entftandenes Geſchrei über dieſen vitterlichen und trefflicheu 
„Kriegsmann nicht weiter erwachie, Haben wir von dieſes Mannes tus 
„pferer Beftändigkeit und Kriegsthaten, als weit und wiffend ift, mit 
„Diefem unferen Brief Zeugniß geben wellen, — daß der Ungnad 
„ſich nicht allein im Abzug, fondern auch als lang der Krieg gewährt, 
„und in dem ganzen Zuge dermaſſen gehaften, auch fein untergebenes 
„Kriegsvolk regiert und geführt hat, daß nichts von ihm iſt unterlaffen 
„worden, was einem guten Hauptmann und Kriegsmann wohl anfteht 
„und zugehörig ift, und ihm der königl. Majeftät Pflicht mach gebühret, 
„auch der ganzen Chriftenheit Verwendtnuß nach gekonnt hat; was alles 
„nicht allein wir, fondern auch eine jede Nation, fo in Diefem Zuge ge- 
„weſen, es wäre dann Sache, daß fih einer nicht ſchämen follt, Die 
„Wahrheit zu verfchweigen, wahrhaftiglich alfo fagen mögen“. (In uns 
ferer gemeinen Verfammlung zu Greg (Greh 2) 6. Jänner 1538) )) 
Bald nach dem Unfalle bei Eſſegg fommen flavonifche Deputirte 
nah Wien um zu berathen und zu unterhandeln, wie fünftig ähnliche 
Unfälle nach des Landes Beichaffenheit vermieden, wie und wo die nös 
thigen Vorräthe und Bedürfniffe gefammelt, und wo Schiffe am wohl— 
felften gebaut und ausgerüftet werden könnten, da der König für fehr 
nöthig halte, daß auch zu Waſſer gehandelt werde. Auf früher ſchon eins 
gelaufene Befchmwerden befragte K. Ferdinand dieſe Deputation, und 
ließ fogleih auch den Ban Ludwig Pekty verhaften. Wohl feit Ende des 
Jahres 1537 ſaß Pekry im Gefängniffe auf dem Grätzerſchloſſe, zu des 


1) Lünig. Spieill. sect. II. 1486. Biſchof Georg von Sedau ertheilt eine bidi- 
mirte Abſchrift diefer Driginalurfunde, Gräß 11. Kebruar 1538. 
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ven Ueberwachung und Verpflegung der Bizedom zu Gräß beauftragt 
wurde: „dieweil es mit dieſem Gefangenen Ludwig Pekry, als anfehnli- 
hen Perfon, eine andere Geftalt Hat“ (Prag 16. Jänner 1538); und 
nachher den Befehl erhielt, diefen Staatsgefangenen eiligft nah Inns— 
bruc zu überführen (Linz 6. Sept. 1538); was auch im verfchloffenen 
Wagen unter Geleitung von 12 Mann zu Pferd und 8 zu Fuß bis zum 
28. September vollführt worden if. — Bis zum 24. Februar 1538 
ward endlich auch der Friedensfchluß zwifchen Sohann Zapolya und K. 
Ferdinand, auf die Bedingung eines Schutz- und Trußbündniffes gegen 
die Türken und der gänzlichen Reverfion des Landes an K. Ferdinand 
nach dem Tode des Zapolya !) abgefchloffen. 


Des Friedens und der Allianz mit Zapolya ungeachtet, fand man 
allgemein vor dem Vordringen des Mechmet gegen dien. ö. Länder in 
großer Furcht. Daher ward auf dem Landtage in Gräß, am 25. März, 
von den landesfürftlihen Kommiffarien: Wolfgang Pranfer, Hochmei- 
fler des St. Georgenordens, Hoffammerrath8-Superintendent, Achatz 
Schratt von Kindberg und Adam von Hollnef (Prag 7. März 1538) 
nachdrüclichft auf neue Türfenhilfe gedrungen. Auf dem Landtage am 
16. September erneuerten die Commiffarien: Abt Valentin von St. 
Lambrecht, Seifried von Windifchgräg und Mich! Meichsner dieſe For- 
derung neuerdings (&redenz. Linz 16: Sept. 1538). Die Stände be- 
willigten, 300 gerüftete und 200 geringere Pferde auf 5 Monate 
zu unterhalten; über welche Hanns Leyſſer und nach deffen unvermuthe: 
tem Tode Andrä Hoffmann Freiherr zum Neuenhaus als Hauptmann 
beftellt wurde. Auch fprachen die Stände ihren Wunfh aus, daß 
fünftig der Landtag nicht blog durch ein Fünigliches Generale verkündi— 
get, fondern jedem Landmann in befonderer Berufung befannt gegeben 
werden folle (Gräß 17. Sept. 1538). Weil aber der König einen 
Landtag von Ausſchüſſen aller niederöfterreichifhen Länder zu berufen 
erachtete, fo wählte die Standſchaft zu ihren Gommiffarien die Herren: 
Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Georg Fürftbifchof zu Sedau, Grafen 
Georg von Moutfort, Erhard von Bollfeim, Erasmus von Zrautmanne- 
dorf (Zandesverwefer), Abel und Adam von Hollned, Seifried von Win- 
difchgräß, Erasım von Rattmannddorf, und drei Abgeordnete der Städte 
und Märkte, 


1) Buchholz. Thl. V. 108—109. 
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Für Kagianer in Wien hatten fich mächtige Gönner, die königliche 
Familie in Polen, auch die Königin felbft, die frainerifchen und Die 
flavonifehen Stände, durch den Ban Franz Batthyany, zu feiner Begna- 
digung verwendet. Allein König Ferdinand jcheint überzeugende Beweiſe 
feiner hohen Schuld in Händen gehabt zu haben; weil er in der In— 
ftruftion für die Commiſſäre zum Landtage in Gräß (25. März 1538) den 
Ständen fagte: „daraus ihr des Katzianers Fürnehmen, Antaftung 
„meiner königlichen Perfon, falfch, giftig und böſe Practifen abnehmen 
möget!” Leider find die Akten, auf welche der König dabei hindeutet, 
bisher noch nicht aufgefunden worden, In gerechter Furcht eines ſchlim— 
men Ausganges feines Prozeffes, entfprang daher Katzianer feiner Haft, 
begünftiget, wie man fagt, von einer vornehmen Dame, welche ihm 
Stride, um fih vom Fenſter herabzulaſſen, in filbernen Flaſchen geſchickt 
hatte. Er eilte heimlich auf feine Güter in Croatien, dadurch wurde hier 
der Parteigeift mächtig aufgeregt. Katzianer befoldete die beften Kriegs» 
leute, und trat mit Valentin Török, mit K. Zapolya und mit den Brü- 
dern Zriny in Conföderation, welche ihm die wichtige Feftung Kofthaniga, 
die fie pfandweiſe befaßen, einräumten, feßte fich in Direftes Einverneh— 
men mit den Türken und behauptete fich ungefährdet bis in das nüchfte 
Jahr 1539, Vergeblich waren feine fehriftlichen Entfehuldigungen wegen 
Diefes Unternehmens. Vorgeblich zur eigenen Sicherheit verlangte er 
auch Die Feſtung Kaproncka, und wie er in deren Beſitz mar, machte er 
fein Hehl, fie den Türken übergeben zu wollen. Bald darauf wurde er 
von den Zriny’s in ihrem Haufe bei Tijche ermordet. Sie felbft berichte— 
ten diefe That, als das einzige Rettungsmittel in der hohen Gefahr, 
dem König Ferdinand, baten um Verzeihung, und gelobten unwandel— 
bare Treue.!) 

Sn den erften Monaten diefes Jahres erhob fich der Kaifer Sulei— 
mann perfönlich zu einem drohenden Heerzuge gegen das öftliche Ungarn, 
mit ungefähr 150.000 Reitern und 8000 Janitſcharen, wahrscheinlich 
zuerſt um den Zapolya wegen der Unterhandlungen, und des gefchloffe- 
nen Friedens zu züchtigen. In vorläufiger Kenntniß von diefem Vorhaben, 
ſuchte König Ferdinand die Hilfe und allgemeine Vertheidigung der 
inneröfterreichifchen Provinzen in neue, thätige Bewegung zu bringen. 
Die Anordnung regelmäffiger Kundfchaften bis an die türfifche Gränze 
wurde dem Feldhauptmann in Krain, Hanns Püchler, dem Landes- 
verwefer, Andrä von Lamberg, und dem Proviantmeifter, Jobſt von 


1) Buchholz B. V. 105—107. 
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Lillenberg, anbefohlen: „da Wir von verfchtedenen Orten’ gleichmäffige 
„Nachrichten erhalten, daß der Türk in eigener Perfon mit einer treffen» 
„lichen Macht feinen Zug auf Ungarn nehmen werde.” (Prag 11. März, 
15. April 1538). Inder Stadt Pettau blieb ein Kriegsrath auf unbes- 
ftimmte Zeit verfammelt (Prag 15. Mai, und Olmütz 24 Juni), wobei 
Franz Saurer die Sekretärsgeſchäfte führte, Nicht nur ein allgemeines’ 
Generale (Prag 10. März) forderte alle öfterreichifhen Erblande auf, 
dem oberften Proviantmeifter, Jobſt von Lilienberg, zu Waffer und zu 
Lande Proviant für die Armee gegen die Türken, gegen Bezahlung und 
Belohnung zu liefern; fondern auch Tonderheitliche Forderungen wurden 
geftellt. Der Hochmeifter und Gommendator der Balley Defterreich, 
Erasmus Freiherr von Thurn zum Kreuß, und Adam von Hollneck 
mußten nach’ dem Landtage mit der ſteieriſchen Standſchaft aufbefondere 
Geldhilfe, zur Beifehaffung von Provtant Geſchütz und allem Anderen, 
„fo zur -Gegenwehre und zum Widerftand der Feinde nöthig ift,“ unters 
handeln. (Prag 15. März.) Der Theil von den Hilfsgeldern auf ſechs 
Jahre wurde von den fleierifchen Städten ernfllich betrieben; und die 
Standfehaft lieferte fomohl baar Geld, ald auch 11.000 in Tuch; womit 
2000 geringe Pferde und 1000 Fußknechte zur Befhükung der Gräns 
zen im Windifchland und Croatien gehalten werden follten. (Prag. 
8. April, Olmütz 24. Juni, und Linz 8. Auguft 1538). Dem fleiermär- 
fifchen Landeshauptmann fehrieb K. Ferdinand zweimal, um die Sollizi- 
tirung feines Verlangens bei der Standſchaft nachdrücklichſt zu betreiben! 
(Prag 9. Mat, und Linz 8. Auguft 1538). Wirklich war die’ Geldnoth 
der Regterung ungemein groß, der Credit nicht auf gleicher Höhe, und 
die meiften Kammeralkaſſen waren leer. Die Verficherungen der Privats 
Darlehen von den Wechfelhäufern in Augsburg, Fugger und Perfheimer, 
Horbat und Pimbl, mußten vom Erzberge und Ips wieder an den Hof 
zurüdgemiefen werden. (Prag 1. Mai, Linz 13. und 14. Oftober 1538). 
Bei Leonhard Weiß in Augsburg hatte Wolfgang Prandtner, Hofmeifter 
des deutfchen Ordens, 3160 Gulden aufgebracht. (Binz 24. September). 
Die bisher ftetd den Gräßerbürgern verpachteten Gefälle der Mauth und 
Fürfahrt dafelbft, mußten wieder zur Kammer felbft eingezogen werden. 
(Wien 22. Jänner 1538). Anfehnlich waren indeffen die Beiträge und 
Darlehen von Privaten. Einige Reichsprälaten reichten 6000 Gulden 
dar, (Olmütz 24. Juni); Gabriel Graf von Drtenburg, Freiherr 
zu Sreinftein und Karlsberg, Hauptmann zu Görz, hatte nach und nach’ 
bis zu 31.000 Gulden vorgeftredt. (Prag 24. April), und Hanns Hoff- 
mann, Kreihere zum Grünbüchl und Strechau (Breslau 15. Juni) 
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3000 Gulden. Den Pfandſchaftern in Krain, Die ihre Zahlungen leiſte— 
ten, wurde auf ihr Bitten einiger Erlaß bewilliget, dagegen wider die 
ungehorfamen Pfandbefiger in. Kärnthen unnachfichtliche Eintreibung 
der ausftändigen Gelder anbefohlen. (Prag 1-, 2. Jänner 1538), 

Don Wien am 20. April erging Befehl an den fleierifchen Bizes 
dom, allen Salniter und alles Pulver, jo im Lande Steier ihm zuge 
führt wird, aufzufaufen und im Zeughaufe zu bewahren, Zur Bertheidis 
gung der froatifchen Ortflecken und Päſſe wurde Artillerie (Salkonette 
und Dorndral), Hadenbüchfen, Handröhre, Spieße, Hellebarden, Pulver 
und Kugeln aus den Zeughäufern zu Grätz und Neuftadt nach Pettau gelie- 
fert und von dort, dem Zeughaufe in Laibach, wie auch den Hauptpunften 
in Kroatien, Dalmatien und im Windiſchlande zugetheilt, (Wien 9. Jans 
ner, 11. März, 8. Mai, 23., 31. Juli, 23. September 1538). In das 
Zeughaus zu Gräg mußte aus den fleierifhen Forſten alles nöthige 
Zeugholz Herbeigefehafft werden, (Wien 19. November), Auf die Befeftis 
gungsbauten des Schloffes Rann, mit vier nenen Standthürmen, geleitet 
vorzüglich durch den Baumeifter Martin de Belifona, unter Aufficht der 
landesfürftlichen Comiffarien, Sigmund von Weichfelberg, Hanns Tat— 
tenpackh, Mazimilian Leyffer und Chriſtof Wildenfteiner, Georg von 
Reichenburg und des föniglichen Baumeiflers von Meran, Georgio 
Dispatio, wurden faft 3000 Gulden verwendet. Die BVertheidigung 
der Hauptpunkte in Dalmatien, und Kroatien war dem obriften Feld— 
Hauptmann, Eragmus Freiheren von Thurn zum Kreug, Sigmund von 
Weichslberg und Baron Keglevich (Wien 2. Sänner, 8.,16. Mat 1538) 
anvertraut; auch ein eigenes Corps, Martolofen genannt, „der 
Orten, fo in den Wäldern zu ſtreifen,“ aufgeftellt. (Prag 25. April). 
Zur Lieferung des Proviantes, der Munition und Artillerie, wie 
auch zu ſtets bereiten Weberfahrten an der Mur, Drau und Sau 
ward der Bau von Nafarn und Proviantfhiffen, Pletten und Zillen, 
den Bizedomen in Steier, Kärnthen und Krain anbefohlen und ernſtlich 
betrieben, (2. Jänner, 4, März und 8. Mai 1538) ; zu welchen Werfen 
zugleich der Schiffmeifter, Riedmarcher, mit feinen Knechten, aus den 
Gegenden des Salzkammergutes von den Herrfchaften Wildenftein, Schaff- 
tenberg und Traunkirchen, und Poskulin Neuger von Ragufa, kgl. Werkmei— 
fter beider Armada und im Arfenal, insbefondere zur Erbauung von Säge 
mühlen nach Kärnthen, Steiermark und Krain, an die Sau und Drau 
beordert wurden. (Wien 11. und 21. März, 16. April 1538). 
Wegen geheimer Bewahrung der Nafarnfehiffe zu Saldenhofen und Lais 
bach erging ein eigener Befehl: „in Erwägung, daß die Stadt Marburg 
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„in einer Weite und Ebene gelegen, auch in derfelben Stadt viel Un- 
„verfehenheit gepflegt wird, Dadurch fie oft ausbrunnen, auch von allerlei 
„Orten und Nationen viel unbefannt Volf Hin und wieder reifen thut; 
„dadurch diefelben unfere Schiffungen von unferen Widerwärtigen defto 
„eher erfundiget werden und Schaden leiden möchte.” (Wien 2. Novem- 
ber 1538). Eifenzeug, Haggen= und andere Bichfen wurden vom fteieri- 
hen Erzberge, den Hämmern und insbefondere von dem Hammerge- 
werfen, Peter Hofkircher, zu Mürzzufchlag, geliefert. (Prag 24. April 
1538). K. Ferdinand hatte auch befohlen, für Krain, die Froatifchen 
Ortſchaften und Gränzen eine Landkarte anzufertigen, wofür er dem 
Meifter für deffen Mühe und Fleiß über alles Andere noch 20 Gulden 
rheinifch zu bezahlen anordnete: „Wir Haben befohlen, Unfere Ortflecken 
„ſammt der frainerifchen Mappa und anftoffenden Grängen abfonter- 
„feyen und mahlen zu laffen, wozu fie bei ihnen einen Mathematicum, 
„oder Eonterfeyer gehabt haben.” (Wien 17. November 1538). Wäh— 
rend der friegerifchen Begebniffe an der unteren Drave und Save, waren 
aus Serbien, und Usgoggen und aus anderen Gegenden mehrere Woy— 
woden: Radoina Kliftoritfh, Woytſcheta, Kreitſchinowitſch, Stepan 
Unowitſch mit ihren zahlreichen Familien und Gemeindevölfern, vor 
der türkiſchen Herrfchaft flüchtig, nach Krain ausgewandert. K. Ferdi- 
nand mies ihnen Gegenden zu Niederlaffungen und Lebensmittel an, 
und die MWoymoden felbft erhielten eine jährliche Provifion von 50 
Gulden, zur Berficherung ihrer tapferen Gegenmwehre gegen die Tür- 
fen, (Wien 23. 24. und 26. Dezember 1538). 

Der furchtbare Heerzug des Kaifers Suleiman war diesmahl 
ausfchließend gegen die Wallachet und Siebenbürgen gerichtet, und 
das Barbarenheer auch zu Ende des Sahres fchon mieder auf dem 
Rückzuge begriffen. Es ift nicht mehr genau befannt, ob K. Ferdi— 
nand in diefem Sabre, wie fehon im Jahre 1523 und fpäter noch 
einmahl im Sabre 1552, auch in der Steiermark, wie in Defter 
reich (Linz 15. und 31. Mat 1538), verfucht Habe, feine Forderung 
Durchzufegen ; er wollte nehmfich alle geiftlichen Güter für landesfürft- 
lihe Kammergüter erklären, und nur Adel und Ritterfchaft als 
Stände gelten laffen; auch forderte er von Adel und Ritterfchaft Die 
Nachmeifung ihrer Privilegien, vermöge welchen fe nicht befteuert 
werden dürfen, und alle ihre Bewilligungen nur freiwillige Gaben 
feien.!) Gegen Beides legten die Stände Oeſterreichs die ernſtlich— 
ſten Proteftationen ein, 


1) Brig, Geihichte won Dberöfterreich. IX. Heft. 248— 249. 
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Adam von Trautmannsdorf war bei Effek in türkifche Gefan- 
genfchaft gerathen; bis zu deſſen Erlöfung beftellte K. Ferdinand als 
Zeugwart zu Grüß, und Zeugzahlmeifter der niederöfterreichiichen 
Länder, den Bernhard Hämmerl (Wien 11. Sänner und 20. Dezem— 
ber 1538). Den Colomann Pruner, Kellermeifter in Steier, Adam 
von Hollne und Georg von Herberftein ernannte er zu Landräthen 
in Steiermarf, (Prag 13. Mai, und Budifin 22, Mai 1538). 
Mehrere in Iandesfürftlihen Dienften flehende Herren murden nad 
damaliger Sitte belohnt; fo erhielt der Kriegsfefretär Blafius Schil« 
ler und feine Braut damaskene Kleider zu ihren Hochzeitlichen Freu— 
den, der Baumeifter, Johann Tſcherte, dafür, daß er die neuen Zim— 
mer für die fünigliche Gemahlin in der Burg in Wien gebaut hatte, 
zu einem Chrenfleide 6 Brabenter Ellen Damasf, und der Fünigliche 
Rath Lukas Zackl, Herr zu Friedau, ein Trinkgeſchirr, 60 Dufaten 
in Werth. (Prag 4. Sänner, 17. März, und Breslau 6. Suni 1538). 
Die Güter der verflorbenen Thomas Wenger, Vizedom in Steier, 
waren wegen nicht richtig geftellter Rechnungen mit Tandesfürftlichen 
Arreft belegt worden. Um nun deffen Sohn, Andrä Wenger aus der 
türfifchen Gefangenfchaft loszukaufen, geftattete er auf Bitten der 
Familie, daß von den arreflirten Gütern, zu deffen Befreiung ab» 
gegeben werden dürfe. (Wien 29. Dezember 1538). Die Stadt 
Leoben hatte vom Kaifer Friedrich IV., Gras Montag nach Franziszi 
1461, die Bewilligung erhalten, von jedem mit Wein, oder Kaufs 
mannmwaaren beladenen Wagen, 4 Pfennige ; von jedem Saumpferde einen 
Halbling abzunehmen und zum Baue der Befeftigung dafelbft zu vers 
wenden. Diefer Aufichlag hieß das „Bücfel» oder Püchſen— 
geld.” Die Bürgerfchaft Hatte im Benedigerkriege dem Kaifer Marx I. 
dargeliehen 200 Gulden, im Sabre 1526 aber 600, uud jeßt 400 
Gulden, Diefes bezeichnete Gefäll follte zwar zur Kammer eingezogen 
werden, jedoch zur Belohnung Ddiefer fläten Bereitwilligfeit wegen, 
beflätiget ihnen dasfelbe K. Ferdinand auf weitere ſechs Jahre. (Prag 
1. Mai 1538). Die Bürger in Trofaiah hatten ſich durch Artillerie 
fuhrwerk im ungarifchen Kriege verdient gemacht, und waren dur 
Feuersbrunſt in große Befhädigung gerathen. K. Ferdinand erließ 
ihnen daher das fie treffende Hilfsgeld gegen die Türken, zur Hälfte, 
und befahl, daß mit Eintreibung desfelben auf 3 Jahre innegehal- 
ten werden folle, (Wien 13. September, und Linz 13. Oftober 
1538).1) Dem Markte Pöllau wurden feine alten Privilegienbriefe 


1) Soann, Urt. 


438 Geſchichte der Stetermarf 


von den Jahren 1421 und 1514 beftätiget, (Wien 5. Dezember 
1538).1) Die Geldanfprüche (1458 Gulden) des Chriftof von Linded, 
wegen wichtiger Dienfte im ungarifhen Kriege, wurden auf den alten 
Pfandfehilling des Amtes Hohened, feit 12. Jänner 1532, Pfand» 
fehaft des Georg von Rinde verwiefen. (Brag 7. Mai 1538). 

Sn diefem Sahre wurde die VBollführung einer neuen Landges 
richtsordnung ernftlich betrieben, Durch die Dazu benannte Commiſſion: 
Seifried von Windiſchgrätz, Georg von Trübened, Gal von Radnig, 
Sebaftian von Steinach, Bartimä von Mosheim, Hanns Welzer, 
Gabriel Stübich und Franz von Lichtenſtein. Man war au, Stand» 
fhaft und Regierung übereingefommen, daß Pannrichter und Anklas 
ger, welche der windifchen Sprache mächtig find, eingefegt, und ihre 
Befoldungen auf die Edlinger der Grafſchaft Eilli, wie ehedem ge- 
wefen ift, gefchlagen werden follen. Auch die Angelegenheiten der 
Waſſerbauten, welche von ungarifhen Edelherren zum Hohen Nach» 
theile des fleierifchen Landesbodens unterhalb Rackersburg erhoben 
worden Maren, wurden in diefem Sabre in neuere Unterfuchung ger 
nonmen, und zwar durch die fländifchen Commiffarien Seifried von 
Windiſchgrätz, Ernveih von Trautmannsdorf, Kranz von Herberftorf, 
Georg Prenner, Wolfgang Sarl, Michel Saurau (Marſchall) und 
wegen Kunde der Iateinifchen Sprache, Anton Schrott; den landes⸗ 
fürſtlichen Abgeordneten, Herrn Paul Domprobſt, Herrn von Silber— 
berg und Magnus von Eck, waren bei dem ſteieriſchen Vizedom die 
Tagsgelder hiezu angewieſen. In den Erziehungsanſtalten zu Graͤtz 
erhielt der Präzeptor, Barthlmä Schrack eine Geldunterſtützung, und 
ein anderer Lehrer, Barthlmä Pirer, deffen Schule ungemein zahlreich 
befucht worden ift, einen Mitgehilfen, auf Koften der Standfehaft.2) — 
Bei ihrer Kapelle im Landhaufe befoldeten die Stände einen eigenen 
Priefter, oder Iandfehaftlichen Kaplan, — diesmahl den Ehriftian Adl. — 
Im Sabre 1538 war Gaudenz von Pollfeim, veichbegütert um Leibnig, 
der Tete feines Stammes geftorben ; alle falzburgifchen Lehengüter da» 
felbft fielen nun wieder an das Hochflift zurück. 


Sänner. 3. 1539. Auf dem am 15. Jänner eröffneten Landtag 
Randtag in Brig. “ 3 wre — ⸗ 
übergaben die königlichen Commiſſäre, Hanns Hoffe 


gung. Graͤtzer mann, Freiherr zum Grünbüchl und Strechau, Haupt 


1) Joann. Url, 
2) Ständifches Landtagsprotofol. 
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Serbſtlandtag · Ra mann zu Neuſtadt und Burggraf zu Steier, und 
———— Joachim von Thalheim, mit ihrer Credenz, Die landes- 
Murfihlacht. fürftlihen Poftulate (Wien 5. Sänner 1539) auf ergies 
eat bige Geldhilfe und ein allgemeines Aufgeboth zu 
— in Bezug Bertheidigung der Landesgränzen, gegen die Türken. 
EZ — — Die Stände gaben am 20. Jänner ihre ſchriftliche 
Zur Geſchichte dee Erwiderung; und da ſie zur gänzlichen Erfüllung der 
Reformation in det diesmahligen Poſtulate nicht bewogen werden Eonnten, 
Steiermark. Inter- Ö = 
ſchiedliche Vorfälle. wurde bis in den Monat Mai fortwährend und ver 
geblich unterhandelt. (Wien 1. Februar, Grätz 3. März, Wien 28. März, 
Grätz 6. April, Brünn 18. April, Gräß 5. Mai 1539). 

Die allgemeine Rüſtung in allen Vierten des Landes ward ange 
ordnet, und auch befehloffen, daß, wenn Se. Majeftät perfönlich ins Feld 
ziehen werden, der Landeshauptmann Hanns Ungnad, auch zugleich der 
oberfte Feldhauptmann in Steiermark fein follte. Dringend vor Allem 
war die Bezahlung des dem fpanifchen Kriegsvolfe im Windifchlande 
ausfländigen Soldes, welche bereits ſehr ungeſtüm gefordert wurde. 
Die Standſchaft Hatte Dazu monathlich 1400 Gulden bemilliget; auch 
waren ſchon eilf Zaufend Gulden von Wien, durch die Abgeordneten, 
Joachim von Thalheim, Burgvegt zu Wien, und Alonfo Mercado, königl. 
Falkenmeiſter, nach Brud an der Mur, und von dort auf der Mur bis 
Rackersburg und dann nach Pekkau überbracht, auch das bemilligte 
HDilfsgeld für das Jahr 1540, im Voraus von Städten und Märkten 
im ganzen Lande einzubringen, befohlen worden. (Wien 22. März, 
Brünn 18. April, Wien 19. Auguft 1539). Aber auch die Fönigliche 
Anordnung erging, Wien, 15. Auguft, diefes ſpaniſche Kriegsvolk zu 
beurlauben, wozu die Herren, Ludwig von Toboy, königl. Hartfchiren- 
hauptmann, und Alonfo Mercada, als Mufterungs- und Auflöfungs- 
fommifläre zur Unterhandlung mit denfelben und mit 15.000 Gulden 
abgefendet worden find. (Wien 15. Auguft 1539.) Die Landfchaft ließ, 
um in Gräg felbft Pulver machen zu laſſen, und die Städte und Schlöffer 
an den Gränzen und im Lande mit Munition zu verfehen, in Mähren, 
Oeſterreich und in den Bergftädten Salniter auffaufen. Veit von Eibis- 
wald erhielt für das Schloß Saldenhofen, und Georg von Reichenburg 
für die Stadt Rann das erforderliche Geſchütz mit angemeffener Muni: 
tion; auf die weitere Befeftigung zu Rann follten durch 3 Sabre jedes 
Jahr 1000 Gulden verwendet, und die Urfar daſelbſt von dem Stifte 
Pletriah an Die Herrſchaft Herzugefauft werden. (Wien 18, Auguft, 
3, November und 29. Dezember 1539.) Diefelden Befehle zur Verthei⸗ 
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fung und Befeftigung wurden auch für die fehlen Orte in Kroatien 
und im Windifchlande erlaffen (Wien 12., 16. Sunt, 6. März, 5. April, 
10., 21. Mai, 29. Auguft 1539), fo wie zur Faffung des Geſchützes im 
Gräßerzeughaufe und zur Lieferung von Kriegsſpießen mit flarfem Eifen 
und Schifftung mit Eſchenholz. (Wien 20. Februar und 17. Juli 1539). 
Nachdem bis zum Monat Auguft die Rüftung und Anordnung des all- 
gemeinen Aufgebothes im Lande durchgeführt war, wurde für dasſelbe 
auf Bitten der Stände auch das nöthige Gefhüg im Zeughaufe zu Gräß 
bereit geftellt. (Wien 15. Auguft.) Auch die früher ſchon angeordnete 
Feldpoſt von Mürzzufchlag bis Pettau, mit acht aufgeftellten Poſtbothen 
war hergeftellt, jedoch im Herbfte fehon wieder als unnöthig aufgelöft; 
„nachdem der obriſte Feldhauptmann, Freiherr von 
„Juriſchitz fammt feinem zugeordneten Kriegsvolfe 
verrückt und dDiefer Zeit niht mehr in der Hand 
„ung iſt.“ (Prag 12. Mai, Wien 19. September.) Vierzig Naſarn— 
ſchiffe follten von Saldenhofen für die Bane in den windifchen Landen 
bereit gemacht und geliefert werden. Alexander Steindorfer hatte bei 
dem geſchickten Eifenfabrifanten, Hofficcher in Mürzzufchlag, deren Ar: 
mirung mit Hadenbüchfen auf Gabeln gelegt, zu beforgen, und diefelben 
auf den Schiffen felbft auszuführen. Der oben gedachte fönigliche Segel» 
meifter Paskulin von Ragufa, zur Lieferung von 40 Naſarnſchiffen bes 
auftragt, fand die meiften derfelben zwar fhlecht bewahrt und einge 
froren, dennoch wurden fie in gehörigen Stand gefebt und abgeführt. 
der Pfleger von Saldenhofen, Ritter Veit von Eibiswald, erhielt dann 
Befehl, duch die Bürger in Saldenhofen die Behüthung der vorräthigen 
Schiffe durch ordentliche Wachen beforgen zu laffen. (Wien 2. April 
1539, und 1. Sinner und 12. März 1540). 

Bei dem auf den 29. September 1539 berufenen Landtag in 
Grüß erfchienen mit der gehörigen Credenz (Wien 18. September), die 
fönigliden Gommiffarien, Hanns Ungnad, Landeshauptmann, und Eolo- 
mann Prunner, Bizedom in Steier. Die landesfürftlihe Forderung 
wegen beharrlicher Türkenhilfe, wurde von der Standfchaft mit Bereit- 
willigfeit hiezu, nach Thunlichkeit der provinztellen Verhältniſſe beantwor— 
tet, (Gräß 2. Dftober) ; und da auch der Antrag, wie bei ftäter Gefahr von 
ben osmaniſchen Barbaren, ein Land dem andern im Nothfalle zu Hilfe 
zu kommen, berathen werden follte, fo wurden auf das fönigliche Begeh— 
ven, bi8 15. Dftober 1539, die Ausfehüffe der inneröfterreichifehen Län— 
der in Wien zu dieſer Berathung verfammelt, und von Seite der Steiers 
mark Dazu verordnet: der Zürftbifhof Georg von Sekkau, Georg von 
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Herberftein, Otto von Liechtenftein, Seiftied von Windifhgräs, Adam 
und Abel von Hollned, Hanns Welzer, Sigmund Arkenter, Bürgermeis 
fter zu Sudenburg, Leonhard Neuhofer, Bürgermeifter zu Brud, Heins 
rich Kienftod, Stadtfchreiber zu Radersburg, Sebald Puechler zu Tro— 
fatach. Uebrigens wurden in diefem, wie im vorigen Sahre alle in den 
Rammeralfaffen vorräthigen Gelder für die Kriegsbedürfniſſe gehoben, 
die Ausftände der Urbarer und Pfandfchaften ernfllicher betrieben, felbft 
Kirchenkleinodien wieder in Anfpruch genommen, und von Privatperfo- 
nen Darlegen aufgenommen, (wie von Leoben 4000 Gulden), (Wien 28. 
Sänner, 8. Februar, 1. März und 18. Juli). Für die bemilligte Türken, 
bilfe auf 6 Sabre, hatten auf dringliche Forderung bereits für das Jahr 
1540 vorgefhoffen: Grätz 800, Marburg 213, Windiſchgrätz 68, 
Rackersburg 300, Eilli 106, Pettau 800, Voitsberg 100, Bordernberg 
131, Eifenerz 262, Knittelfeld 150, Judenburg 525, Rottenmann 193, 
Stift Pöllau 300, Vorau 300, Admont 500, Stift Lambrecht 500, 
Seffau 300, Rottenmann 100, Staing 100, Seit 200, Geyrach 150, 
Nenklofter 100, Pfatre Pöls 300, Pfarre Judenburg 200 Gulden, 
wofür ihnen Tandesfürftlihe Beflätigungsbriefe, und zur Be— 
defung des Verkaufes einiger ihrer Güter und Gülten, königliche Con— 
fensbriefe ausgefertiget wurden. (Wien 22. März und Prag 2. Mai 
1539). Zu Ende diefes Jahres iſt wegen Kränflichfeit Erasmus von Thurn 
zum Kreuß, feines Dienftes enthoben und Hanns Lenkowitſch als Haupts 
mann über die kroatiſchen Pläbe, Zenng, Ottoſchitz u. |. w. eingefeßt 
worden. (Wien 24. Dezember 1539.) 

Sn Hinficht der vorjührigen ſtändiſchen und landesfürftlichen Com— 
miffion wegen der frevelhaften ungarifchen Wehrbauten an der Mur, 
unterhalb Radkersburg, hatten fich die Ungarn nicht nur ungehorfam, fons 
dern auch übermüthig bezeigt, fo Daß Die Angelegenheit nicht zu erwünſch— 
tem Ende gebracht werden konnte. Die fleterifhe Standſchaft befchlog 
daher, in Frohnleiten alle nöthigen Rüſtungen und Vorbereitungen tref- 
fen zu laffen, um mittelft derfelben im Frühjahre, die dem Boden des 
Steirerlandes höchſt nachtheiligen ungarifchen Wafferbauten an der untes 
ven Mur zerflören zu laffen, und zur Beſchützung des Landesbodens 
dabei felbft den Landſturm der Bauerſchaft umher aufzubiethen, Noch» 
mals ward zur gütlichen Ausgleihung eine ſtändiſche Commiſſion vor; 
ausgefendet, in den Herren: Fürſtbiſchof Georg von Seckau, Bernlars 
din und Georg von Herberflein, Seifried von Windiſchgrätz, Adam von 
Hollenek, Dr, Konrad Hohenburger, Franz don Herberftorf, Georg 
Preiner, Wolfgang Saal, Ehriftof Adler, Andrä Rindtfhaidt, Andrä 
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von Weiſſeneck, Chriftof Stadler, Kaſpar von Khienburg, und Element 
von Fladnitz. 

Sm Sänner 1539 ließ K. Ferdinand, nachdem fich die Witwe des 
Adam von Gleisdorf im Sdungsbeugerhaufe zu Grätz, Einderlos, felbft 
entleibt hatte, die Güter derfelben zur Kammer einziehen. (Wien 17. Säns 
ner.) Gregor Negall von Kranichsfeld, Amtmann zu Marburg und Ple- 
ger zu Gonowitz, wurde mit einem Darlehen von 1000 Gulden auf 
feinen Pfandbefi beider Herrſchaften gemwiefen, indem er zugleich Dies 
felben von der Witwe des Adam Schwetkowitz an fich zu löſen in Untere 
handlung ftand. (Wien 18. Sinner und T. Februar 1539.) Der Stadt 
Gratz, ungeachtet fie im Sabre 1537 ihre Beftandbriefe feit Kaifer 
Max I. nicht Hatte beftätigen Taffen und dadurch in Strafe verfallen 
war, wurde für einen Pfandfhilling von 4560 Gulden auf 12 Jahren, 
und der Stadt Eilli für ein Darlehen von 7000 Gulden, um jährliche 
350 Gulden, der Beftandbefig der Fuhrfahrt daſelbſt und der Mauthen zu 
Sronleithen und Gräß verlängert. Wien 7. April, 3. Juli 1539.) 
Hanns Hoffnann, Freiherr zum Grünbüchl und Strehau, wurde vom 
K. Ferdinand, „um feiner anfehnlichen, fleißigen , getreuen und aufrich- 
„tigen Dienfte wegen“, befonders ausgezeichnet: er erhielt Befehl und 
Erlaubniß auf Befeftigung des Schloffes Strechau 4000 Gulden zu ver» 
wenden, (Wien 1. März). Für ein Darlehen von 6000 Gulden zu dem 
bereits haftenden Pfandſchilling, zufammen um 9000 Gulden, wurde 
ihm auf Lebenszeit und auf 10 Jahre nachher noch feinen Erben, auf 
Wiederfauf verfauft Schloß, Herrfhaft und Mauth Großſölk, welche ihm 
früher ſchon „von dem Lehen Brandenburg, fo Uns durch das Abfter- 
„ben des Veit von Rechberg anheimgefallen und ledig geworden“, nebft 
einem Gnadengehalte von 1500 Gulden für befonders treffliche Dienfte, 
auf die Gefälle des Schloffes Sporenberg verwiefen und verfichert, 
(Wien 1. März); endlich ward er fammt feinen Erben auch belehnt mit 
dem Schlofje Spilberg an der Donau in Defterreih (Wien 23. Dezem- 
ber 1539), „wegen anfehnlicher und wohlerfprießlicher Dienften, fo er 
„bisher ungefparrt feines Leibs und Guts in viel Weg mit emfigen 
„Fleiß gethan Hat.” Auch dem EZöniglichen Amtmann in Vordernberg, 
Veit Zollner, wurden zum Lohne für feine Thätigfeit in der Handlung 
wider den Freiherrn von Pögl zur Befhügung des Kammergutes, zu 
feinem Pfandfhilling auf Maffenberg, Amt Leoben, Marchfutter und 
Kücheneigen dafelbfi, noh 800 Gulden Gnadengehalt geichlagen. 
(Bien 1. April 1539.) 
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Diefer Seebald Pögl, Freiherr von Reiffenftein und Arberg war 
ein ungemein reicher Gewerf, Befiger von fünf Wallifchhämmern um 
Leoben, in der Aue, im Törl und an der Lamming, und dreier Radwerfe 
am vorderen Erzberge, und daher ungemein einflußvoll auf das Erzbergs 
weſen ſelbſt. Unter angemaßten Privilegien und Bürgerrechten zu Leoben, 
Bruck und Vordernberg eutledigte er ſich aller landesfürſtlichen Mauths 
gebühren, umging mit feinen Gifenerzeugniffen alle für diefelben bezeich⸗ 
neten Straßen, mißachtete die Freiheiten der Stadt Leoben beim Ver— 
kehre mit ſeinem Roheiſen, und beeinträchtigte auf allen Seiten die lan— 
desfürſtlichen Kammergefälle. Auf die vielfachen Beſchwerden darüber 
trat der Kammerprokurator der n. b. Länder „Doctor Philipp Gundl 
auf, und Pögl ward zur Verantwortung nach Wien beſchieden. Er vers 
mochte num weder duch Handveften, noch mündlich mit Gründen feine 
Anmafungen zu verantworten, Die Sache follte nun auf dem ordents 
lichen Rechtswege verhandelt werden; jedoch auf feine dringende 
Bitte ward folgender Vergleich gefchleffen: Pögl Ieiftet an die Kammer 
einen Erſatz von 38.000 Gulden; er verfauft binnen Sabresfrift feine 
drei Radgewerfe fammt dem Rechen am Berge, Haus, Hof, Gründe und 
Hölzer den Leobnern, oder anderen dazu fähigen Perfonen ; das in Jah— 
resfriſt daſelbſt erzielte Roheifen, mag er auf feinen fünf Hämmern ſelbſt 
zur Hälfte verarbeiten laſſen, die andere Hälfte wird den Eiſenhändlern 
in Leoben zum Verkaufe abgeliefert; der Beſitz von dieſen fünf Häm— 
mern, mit Ausnahme des Stahlſtreckens wird ihm auf Jahresfriſt geſi— 
chert. (Wien 1. Februar 1539.) 

Don dem Abfall und Verderben, in welche die Stadt Sudenburg 
dureh Die Zeitverhältniffe gefommen war, fuchte fie fich duch die Erhe— 
bung eines Eijenbergwerkes „aufder Alm beider Stadt“, wieder 
emporzubelfen. Ihre Bitte, ein oder zwei Schmelzwerke (Blahütten) 
dabei zu erbauen, ließ K. Zerdinand durch die in Leoben weilende Eifens 
commiſſion unterfuchen und beftätigen, (Wien 8. Februar.) Auch die 
Beſchwerden der Stadt Bruck gegen Richter und Rath in Bordernberg 
und den Iandesfürfilichen Waldmeifter, wegen Beeinträchtigung ihrer 
Gehölze, ihres Salzhandels durch Floßfahrt und Sperrung der Straßen, 
lieg K. Ferdinand durch die genannte Reformations » Commiffion in 
Leoben, den Landeshauptmann und den Vizedom unterfuchen,, und 
mit Berüdfichtigung der Anfprüche der Kammer, des landſchaftlichen 
und ſtubergiſchen Eigenthums an Gründen und Gehölzen zur Ent— 
ſcheidung bringen. (Wien 8. März.) Dem Freiherrn Franz Hoffmann 
ward um ſeiner ſehr guten Dienſte Willen geſtattet, einen neuen Bau auf 
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Eifen zu Erzberg ober Lofenftein, dies- und jenſeits der Enns in der 
Herrſchaft Steier, mit ausgedehnter Vollmacht, an den Wäffern und 
Bächen Enns, Reichraming, Rorbach, Wendtenbach, Tattenbach, Stirl- 
bach, auf der Lauſſach, aufzuſchließen und dazu Plahäuſer, Häm- 
mer u. ſ. w. zu errichten, für ihn ſelbſt und feine Erben, jedoch gegen 
die Bedingung, den Bau fogleich wieder aufzulaffen, wenn eine unpar« 
thetifche Erhebung darthun werde, daß diefer Eifenbau dem Berg- und 
Kammergute am fteterifchen Erzberge wirklichen Nachtheil bringe, (Prag 
24. Mai 1539.) 

Seit Anbeginn des Jahres 1538 faßen zu Leoben als Commiffäre 
die Herren: Philipp Graf von Liechtenftein zu Kaftellforn und Herr zu 
Schenna, Hauptmann zu Rattenberg am Ian in Tirol, Chriftof Praun- 
falk, Verweſer des Hals zu Auffee, Erasmus Heidenreich, Kafpar Straf 
fer, Zandfchreiber unter der Enns, und Martin Zott, der oberfte Berg- 
meifter der n. d. Länder. 1) Auch die ihnen (Wien, legten Februar, 1539) 
ertheilte Sıftruction hatte ihnen zur allgemeinen Aufgabe geftellt, Die 
Umftaltung und Befferung aller Einrichtungen, welche das Wald-, Berg-, 
Hütten, Hammer- und Handelswefen am fleierifehen Erzberge betreffen. 
Im Befonderen befagte der Auftrag Folgendes: „Der Erzberg, alle 
„Blahäufer und Hammerwerfe umher follen in perjönlichen Beſchau 
„genommen, alle früheren Rathſchläge, Ordnungen und Reformen der 
„Bergmerksordnung durchgefehen, neuberathen, die beften Punkte 
„daraus genommen und neue Anordnungen, zum Frommen des Eifen- 
„weſens am Erzberge, aufgerichtet werden. Holz ift für die Bergwerke 
„überhaupt, und für den vaterländifchen Erzberg infonderheit die Haupt» 
„Tache. Leider ! ift der gefammte Wohlftand den Erzberg umher völlig 
„verwüſtet; und fehr viele Zandleute und Unterthanen, geiftlichen und 
„mweltlihen Standes behaupten Dafelbft das Eigentum über fehr viele 
„Gehölze, bei deren Benützung fle eben fehr verſchwenderiſch verfahren, 
‚und zu deren Benügung für den Erzberg feit lange her ſchon Streit 
„und Unterhandlung gepflogen wird, wegen anderer dringenden Gefchäfte 
„aber nicht Hat zu Ende geführt werden mögen, Aus den älteren 
„Wälderbereitungen und Ordnungen haben die Commiſſäre Daher eine 
„neue und beftändige Waldordnung fehriftlich aufzufegen und für Die 
„landesfürftlichen Bürgerſchaften bälder ins Werf zu ſetzen. Es iſt zu 


i) Nach einer anderen Urkunde ward diefe Commiſſion erft am 4. März 1539 
eröffnet. 
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„hoffen, daß fich auch die Landesftände, die um den Erzberg umber 
„eigenthümliche Wälder befigen, zu diefer Ordnung herbeilaffen werden, 
„dem Landesregenten, dem Baterlande, den Bewohnern desfelben zu 
„Liebe und zum Frommen und zur Erhaltung des Kleinodes, der uralten 
„Gottesgabe des Erzberges. Daher follen alle Wälderbeftger, die Stifte 
„Göß, St. Lambrecht und Admont, Graf Georg zu Montfort, Wolfs 
„gang von Stubenberg, Sebald Pögl, Freiherr zu Reiffenftein und 
„Arnberg, Seifried v. Windiſchgratz 2c., nach Leoben auf einen beftimm- 
„ten Tage zur Mallftatt vorgeladen werden, um mit ihnen zu unterhans 
„deln, daß fie fich diefer neuen Wahlordnung fügen wollen bi8 wegen 
„Gebrauch ihrer Gigenwälder befonders wird fih vertragen worden 
„sein; was dann der Landesfürft ihnen in Gnaden erfennen wolle, und 
„wenn fie fich d-ffen Doch weigern follten, Vorſchläge zu thun, wie man 
„in dieſer Sache zum gewünfchten Ziele fommen könne. Um die Klagen 
„der Rauheiſenhändler in Leoben zu befeitigen, follen alle Hammermwerfe 
„rund umber beritten, alle neuentftandenen verbotenen Hämmer follen 
„abgethan, und nur diejenigen verſchont werden, welche dem Salzhandel 
„gelegen find. Kein ausfändifcher Kaufmann darf Raubeifenfenduns 
„gen, auf inländiihen Hammerftädten verarbeiten laffen; dieſer 
„Handel bleibt der Stadt Leoben vorbehalten, und der Ausländifche 
„darf nur gefchlagenes und verarbeitetes Eifen erhalten. Dagegen bleibt 
„den Leobnern die Verpflichtung, die einheimifchen Hämmer mit Rauh— 
„eiſen gehörig zu verfehen. Wegen Errichtung befonderer Eifenfammern 
„in Schwatz, Hall, Auffee, Schladming und in den anderen Städten und 
„Märkten, damit dort und umher die Gemwerfmeifter und Schmiede mit 
„Eifen verfehen werden fünnen, weil das Saumeifen nicht erklecke, foll 
„mit der Stadt Leoben gehandelt und nur von zwei Wagen jedesmahl 
„drei Saum gefchlagenes Eiſen in die gemeine Eifenfammer dort einges 
„Legt werden. Die Abtheilung des Raubeifens fol bei den Bürgerfchaf- 
„ten in Leoben und im Innernberg verbleiben. Den Hammermeiftern 
„lol man Wälder und Hölzer zum Kohlen, da, wo man damit den für 
„ven Erzberg gewidmeten algemeinen Kohlbarren nicht erreichen kann, 
„mach Bedarf zutheilen. Alle Vorſchüſſe (Vorlagen, Fuhrlehen) der 
„Leobner an die Radmeifter dürfen nur mit Vorwiſſen der Amtleute am 
„Erzberge ftatt haben, und alle hierin ſowohl von den Leobnern oder 
„auch von ausländifchen Kaufleuten eingeführten Mißbräuche haben bet 
„Strafe fogleich aufzuhören. Man Hat zu berathen, mie die alten Vers 
„bältniffe der verbotenen Straße über den Seeberg wieder geordnet und 
„die dortige Waldmarch mit Raubeifen Hinfänglich verfehen werden 
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„könne, und weiters: ob der eine Getreidefaften in Leoben für das Berg. 
„wefen am Erzberge hinreichend ſei? daß der Getreideeinfauf dafelbft 
„zur rechten Zeit feftgefegt, und jeder Wagen, der aus dem Murboden 
„um Raubeifen zu holen fommt, ſtets auch Proviant, Getreide und 
„Hafer herbeibringe. Allen landesfürftlichen Beamten beim Erzberg⸗ 
„weſen bleibt jeder Handel und Wucher, mit Wein, Getreide, Eifen u. dgl. 
„Strenge verboten ; jeder Amtmann fol am Berge jeßhaft bleiben und fich 
„feine Handlung gegen die Eifen- und Bergwerksordnungen erlauben. 
„Mauth- und Aufſchlag fol wieder bei den Stock- und Wagebüchern in 
„Vordernberg felbft eingenommen und dort alles Amt gehandelt werden, 
„und der Amtmann Über die billige Zutheilung des Rauheiſens in Leoben 
„strenge Aufficht pflegen. Mehr noch folle berathen werden, ob den 
„Reobnern die Errichtung eines Plahaufes zu erlauben fei, ob durch 
„das aufzurichtende Eiſenwaſchwerl des Lorenz Schachner nicht dem 
„Erzbergmefen Hinfichtlich dev Gehölze zum Schaden gereiche ? der ſchon 
„lange hängende Plan, die beiden Bürgerfchaften in Leoben und in Bor- 
„dernberg in Bezug auf Eifenbezug und Handel mitfammen zu vereis 
„nigen, foll auf’8 Genauefte geprüft werden.” Die Beſchlüſſe der Com— 
miffion mußten der Iandesfürftlichen Beflätigung unterbreitet werden. Wir 
fennen zwar dermahlen nicht mehr diefe Befchlüffe, ohne Zweifel aber 
haben fie die Hauptpunfte der Inſtruction felbft umfaßt. Im Einzelnen 
wiſſen wir davon Folgendes: Fiir die Eifenfammer in Leoben, über Ablies 
ferung des gefchmiedeten Eifens aus den um Leoben umher gelegenen 
Hämmern, an gefchlagenem Eifen oder Zeug, an Geviertens, Schien⸗ 
und Flammeneiſen, in dieſe gemeine Eiſenkammer, über billige Verthei— 
lung desſelben an die einheimiſchen Schmiede und Werkſtätten, an die 
Zeughäuſer, an Die Bergwerke jeder Art, über Vorſchüſſe an die Ham— 
merflätten, über richtige Rechnungsführung zwifchen Diefer Eifenfammer 
und den Hammerwerken u. f. w. wurde zu Zeoben am 16. Sunt 1539 
eine Ordnung kundgegeben, unterfertigt von den Sommiffären Praun- 
falf, Heidenreich, Straßer und Bott. 

K. Mar 1. hatte im Sabre 1507 neben anderen Anftalten für das 
fteiermärkifche Erzbergmefen auch eine Eifenordnung für den Erzberg 
felbft aufgerichtet und zur fläten Haltung derfelben einen Faiferlichen 
Amtmann dafelbft eingefegt. Diefe fehien aber jeßt ſchon nicht mehr 
genügend. Es wurde Daher eine neue berathen und am letzten Auguft 
1539 mit folgenden Hauptpunkten Eundgegeben: „Diemweil fih dann 
„Sol Bergwerk von Tag zu Tag durch Gnade des Allmächtigen erwei— 
„tert und nunmehr ſchwerlichen zu arbeiten, derohalben deflomehr vonnö— 
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„then fein will, folches Amt mit frommen, geſchickten, fleiigen, unver 
„drofjenen, arbeitfamen, verfländigen Amtleuten, Wald» und Rechen: 
„meiftern, Rechenfchreibern,, Wägern des Rauheifens und geichlagenen 
„Eiſens, Bergrichtern, Stangenknechten und anderen zu verfehen. Die 
„Amtleute follen immer am Berge felbft wohnen, Fein anderes Werf 
„oder Handthierung treiben ; die Bergordnung feft aufrecht halten, alles 
„für den Berg vortheilhafte und Nöthige erforfchen und berathen , über 
„die Radwerker genaue Aufficht führen, ob fie gute Hauswirthe in Berg, 
„Haus und Plahaus feyen? Wöchentlich bat der Amtmann in allen 
„Plahäufern perfönliche Nachficht zu pflegen und den Berg zu befahren, 
„damit nach der Bergmwerfsordnung gebaut und gutes Eiſen gebleit werde. 
„Ale Leute zu Berg und Schmelzhütte müffen ihm gehorfamen ; die 
„Eiſenwage ift in feiner Wohnung, dort wird alles gewogen, genau auf 
„gezeichnet und Mauth und Aufichlag genommen; auf die Wage follen 
„böchftens fieben Mag Eifen oder fünf Meiller zum höchſten, und zwar ſtets 
„in Gegenwart des Radmeifters und des Kaufmannes gebracht werden, 
„auch fol die Wage nur in Gegenwart des Amtmannes, im Erforderungs» 
„alle cimentirt, oder richtig geftellt werden. Das Amt- und Mauthbuch liegt 
„im Amte, jedoch nicht zu Sedermanns beliebiger Einficht vor, und eben 
„jo das ordentlich eingerichtete Wagbuch. Alle Pönfälle, Strafen, 
„Bußen und Wandel hat der Amtmann felbft mit Hilfe der Kammer 
„und des Kammerprofurators einzubringen. Kömmt ein Radwerk befon« 
„ders wegen Schulden an die Berleger, in Feier, fo fol der Amtmann 
„den Fortbetrieb desfelben durch eben dieſe Verleger zu bewirken ftres 
„ben. Alle Verträge über Vorſchüſſe oder Darlehen von Seiten der 
„Derleger an die Radmeifter, dürfen, um Geltung zu Haben, nur mit 
„Vorwiſſen des Amtmannes gefchloffen werden, weil fie immer nur zum 
„Rachtheile des Kammerqutes aufgefchlagen haben und die Radwerke 
„in die Hände von Ausländern bringen. Deshalb darf auch fein Rad» 
„werk überhaupt mehr, und durchaus nicht an einen Ausländer verpach⸗ 
„tet werden. Jeder Radmeiſter ſoll es mit eigenem Rücken beſitzen und 
„bearbeiten, und nur einem daſelbſt angeſehenen Bürger darf die Hälfte, 
„oder ein Drittel desſelben verkauft werden. Alle Verpachtungen haben 
„bisher Holzſchwendungen und Raubbau in den Berggräben zur Folge 
„gehabt. Die dem Erzberge, in Liembach, Hieflau, in der Teichen, zu 
„nahe gelegenen Hämmer dürfen ihm keinen Eintrag thun, weil alle 
„Wälder umher diefem Berge vorbehalten bleiben, wie es ſchon bei den 
„Waldbereitungen im Jahre 1524 feftgefegt worden ift. Daher follen 
„alle diefe und die Hämmer der Radmeifter am Berge felbft von ferne 
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„ber fich mit Kohlen verjehen, oder gar abgethan werden, Diefe Häm— 
„mer dürfen ihren Kohlenbedarf nicht vom Rechen beziehen, nicht Raub» 
„eifen, fo Kaufmannswaaren tft, verarbeiten, fondern allein nur Hart- 
„grazlach und Klaubach. Rauhes und geſchlagenes Eifen follen billig 
„gegeneinander um Proviant verhandelt, und die Saumer, welche zum 
„Dieflauerrechen und zum Berge Proviant bringen, mit Raubeifen mehr 
„bedacht werden, als jene, die ihr Proviant unterwegs verkaufen. 
„Ale Streitigkeiten hat der Amtmann kurz und fogleich zu entſcheiden. 
„Im Amtshaufe darf Fein Arbeiter mit einer Wehr erfcheinen, und er 
„muß fte bei Strafe, Die wie von Alters her gebräuchlich war, am Eingange 
„des Daufes ablegen. Am ganzen Berg: und Hüttenwefen muß qute Poli» 
„zei und Mannszucht herrſchen und Gottesläftern, Ehebruch und Lafter, 
„öffentliche Feindſchaften, Steuern, heimliche Winkelräthe, Conſpira— 
„tionen, Anzucht, unehrbare und fchändliche Handlungen, Bündniffe, 
„Aufruhr u. dgl., böfe Händel, müffen ferne gehalten werden ; greifen 
„dabei Richter und Bürgerfchaft nicht ein, fo hat es der Amtmann zu 
„hun. In Wirthshäuſern befonders foll man dergleichen Dinge nicht 
„geftatten, und verdächtige Perfonen, die mit der verführerifhen und 
„wiedertäuferifegen Lehre befleckt find, endlich Spieler und Saufer unter 
„den Berg: und Plahausfeuten an Werkeltagen in Gafthäufern durchaus 
„nicht dulden. Zu Berg und Plahaus Handelt der Amtmann alles, 
„Anzucht, Unwillen, Krieg und fauftmäßige Handlungen in Plahäufern, 
„im Berge und auf den Wegen zur Arbeit; was aber Kauft, Handel und 
„Malefiz betrifft, im Markt und im Gerichte, behandelt der Richter, aus— 
„genommen große Fauſthändel und Todſchläge, welche dem Kammergut 
„offenbar fehädlich find, werden mit Beiztehung des Amtmannes abges 
„than. Ohne Wiffen und Beilage des Amtmannes darf feine allgemeine 
„Berfammlung und Zufammenfunft im Berge flatt Haben, bei Leibs— 
„und Lebensftrafe. Richter und Bürger mögen fih in Dingen, die den 
„Berg nicht berühren, ungehindert verfammeln. Alles Proviant um den 
„Berg her, bleibt zum billigen Einkauf den Radmeiftern vorbehalten, 
„diefe jollen dann alles Nöthige auf dem Platze im Marfte einfaufen ; 
„aller Vorkauf und Verkauf des Proviantes außer Land bleibt flreng« 
„Mens verboten. Arbeiter und Lohnführer dürfen von Radmeiftern mit 
„Pfannwerth nicht gedrückt, oder ihm flatt Baargeld Pfennwerth aufges 
„drungen werden; auf dem Gaue bleibt der Kauf frei, nur foll man 
„Fütterung und Zuttergründe den Nadmeiflern immer um ein Billiges 
„geben. An der Mur und Enns follen Schiffwege gebaut, der neube- 
„gonnene Schiffweg an der Enns nach Steier, alle Wege und Brüden 
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„um den Erzberg her durch Radmeifter, Bürger und durch die Robbot 
„der Unterthanen Hergehalten werden. Die fehr zu grumdegerichtete 
„Straße über den Prebüchl foll man mittel3 Geldhilfe aus dem Amte 
„und der Beihilfe des Marktes ernftlich wiederherftellen, und das Anhäns 
„gen von Bäumen zum Einfperren der Wagen an den fehr fteilen Stellen 
„diefes Berges bleibt für immer verboten. Der von den Hammermei- 
„stern zu Rottenmann ſehr gebrauchte Meg über das Teicheneck foll 
„durch dieſe wieder gebeffert werden. Der Berfauf von Rauheiſen an 
„Ausländer if ſtrenge unterfagt. Jede Maß Raubeifen fol ein beſtimm— 
„tes Gewicht haben. Jedes Plahaus, fo ſchlecht gebähtes Eifen an die 
„ganmermwerfe liefert, jol unterfucht, und der Mangel fogleich gebeffert 
„werden. Webertreibung der Arbeiten, doppelte Belegung der Hämmer, 
„Ausſcheiden des Zeugs zu befonderen Nugen und Gewinn darf nicht 
„geftattet werden. In Stadt Steier joll ein eigener Eifenbefchauer ange— 
„Stellt und auf faiferlichen Namen beeidiget werden. Kein Hammermeis 
„ter darf am Berge zum Verkaufe von Raubeifen einen eigenen Faktor 
„halten. Kein Hammermeifter darf einen eigenen Aufichlag, außer der 
„von Se. Majeftät bemwilligten Steigerung, erheben. Endlich haben alle 
„Beamte bei den Holzrechen, der Rechenordnung gemäß vorzugehen, 
„Strenge verhalten werden. 

Dem K. Ferdinand war es vollfommen Ernſt, eine allgemeine 
Wald- und Kohlordnung für Steiermark entwerfen und ausführen zu 
laffen. Dazu wurden die bereits für die Salinen und Bergmwerfe in 
Tirol gegebenen Drdnungen aus den Sahren 1527 und 1532, und Die 
Waldordnung im Erzftifte Salzburg, welche man fih am 24. März 1539 
erbeten Hatte, zum Grunde gelegt. Schon im Jahre 1537 hatte 
die n. d. Kammer gerathen, K. Ferdinand möge fich mit den PBrälaten 
und Zandleuten in Steiermarf wegen Benügung ihrer Hoch- und 
Schwarzwälder abfinden. Bet der Berathung in Leoben fam Ddiefelbe 
Sache duch die Kammerräthe (Wien 13. Mai 1539) an den König, 
„er folle auf dem fünftigen Landtage in Gräg mit den Prälaten und 
„gandleuten wegen ihren zu den Bergmwerfen gelegenen Hoch- und 
„Schwarzwäldern beften Fleiges handeln laffen; damit die gedachten 
„Herren das Holz aus denfelden Wäldern um einen ziemlichen leidents 
„lichen Pfennig zu den Bergmwerfen qgutwillig erfolgen laffen. Man hofft 
„mit Zuverficht auf guten Erfolg; ja von Manchem dürfte jegt der 
„Holzbezug um ein geringeres Entgeld erzielt werden, ald man ihm 
„bisher dafür bezahlt Hat.” Auch der Gardinalerzdifchof, Matthäus Lang, 
fagte in feinem Antwortjchreiben (9. April 1539), „daß bei ihm den 
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„Landleuten, welche Lehenfchaft oder Eigenthum auf Wälder haben, für 
„die Wälder, welche man von ihnen verhadt habe, ein ziemliches Stod- 
„recht gereicht worden ſei. Es jeye aber auch Herkommen im Erzftifte, 
„daß auch Die Wälder der Landleute zur Nothdurft der Kammergüter 
„jeint, und daß nicht geftattet worden ift, ſolche Wälder nach ihrem 
„Willen verhaden.zu lafjen, anders al8 zu dev Kammergüter Nothdurft 
„und nad der erzbiichöflichen Amtleute Befehl und Weiſung. Auch gaben 
„die Commiſſarien den Rath, die Wald» und Kohlordnung nur mit Beis 
„ziehung der Landleute berathichlagen, aufrichten und ausführen zu 
„laffen, damit auch deſto geneigter die Grundherren würden, alle Wald» 
„revler gemäß der neuen Ordnung zu büßen und zu flrafen.” 

Während der Berathungen in Leoben waren zu Anfang Auguft 
ſchwere und anhaltende Regengüfje eingetreten, daß vorzüglich die Waf 
ferfluth der Enns an Wegen, Stegen und Brüden großen Schaden anges 
richtet, den mit Treibholz hoch angefüllten Rechen in Hieflau zerriß 
und das ſämmtliche Kohlholz fortſchwemmte. Sogleih erging (Wien 
24. Auguft 1539) der Tandesfürftliche Befehl zur Wiederheritellung des 
wichtigen Rechengebäudes. Schon im Jahre 1535 war der Gedanke zu 
einem großen Holzrechen in Reifling gefaßt, Ort und Stelle zu demſel— 
ben von den landesfürftlihen Abgeordneten, Michael Mailinger, Faiferl. 
Maldmeifter in Steier, Mar Behaimb und Leonhard Hartlrutter befich- 
tiget, und darauf der Bau einftimmig befchloffen worden. Eben diefen 
Plan nahm man jebt bei der Berfammlung in Leoben wieder auf; auch 
der Schiftweg nach Stadt Steier, und die Aufihliegung neuer feller 
Mege über den fogenannten Radftad! und duch die Mandling, jollten 
dem Erzbergwefen neuen Aufſchwung geben. Man ſchlug vor, die Koften 
diefer fo nothwendigen und nüplichen Werke durch ein Darlehen von 
Kaufleuten, welche das Erzberger Eifen beziehen, zu deden. (Zeoben 
21. September 1539.) Endlih wurde (Wien 21. Auguft 1539) für 
das Gifen, welches Franz Ungnad, Freiherr zu Sonne, zu Waltenftein 
und auf der Pad erzeugt und in Handel bringt, ein eigenes Zeichen feft- 
gefeßt , Damit man dasfelbe von dem Leobnereifen genau unterfcheiden 
könne. 

Zu dieſer Zeit hatte der Fürſtbiſchof Georg von Seckau, in Vereini— 
gung mit Doctor Jakob Walch und einigen anderen feiner Mitverwand— 
ten, den von feinen Vorvordern, den früheren Biſchöfen aufgefchloffenen, aber 
längſt fhon wieder verlaffenen Bergbau auf Gilbererze, wieder aufge 
nommen. K. Ferdinand unterftügte Diefes Unternehmen auf Bitten des 
Fürftbifchofes mit Frohn- und Wechfelbefreiung auf fünf Jahre. (Wien 
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15. März 1539.) Zu Ende des Jahres ließ ex durch feinen Marchfuts 
terer zu Grüß, Herrmann Khüelmayer, alle Marchfutterämter und die 
dazu gehörigen Unterthanen im ganzen Zande bereiten und. ein neues 
Urbar und Kaufrecht darüber aufrichten. (Wien 21. November 1539.) 
Dem Karthäuferprior in Seitz bezeugte er fih willig, alle in der höch— 
ften Türfennoth verfauften Viertheilsgüter num wieder an das Klofter 
zurüdzubringen. (Wien 6. Februar.) 

Die Rückwirkungen der Religionsreformation in Deutfchland 
jheinen um dieſe Zeit auch im der Steiermark Deutlicher und 
allgemeiner hervorgetreten zu fein. Die Stände beftellten den ‘Prediger 
zu Gräg, „Hanns Strauß als Kapellan einer ehrfamen Landichaft, fei- 
„ner Gejchielichfeit durch Gottes Willen; daß er derfelben Kaplanei 
„mit allem dem, jo zur Ehre Gottes gehört, auswarte und dem Predigt- 
„ante vor jet.“ Die Auswanderung der öfterreichifchen Jugend, um auf den 
auswärtigen deutſchen Univerfitäten zu fludieren, jcheint bedenklich zuges 
nommen zu haben, da K. Ferdinand (Wien 3. April 1539) das allges 
meine Gebot ergehen ließ, die Söhne feiner Unterthanen nicht auf der 
hohen Schule zu Wittenberg fludieren zu laffen. ) In den Stiften zu 
Pöllau und Borau waren bereitg jo wenige Profegen überhaupt, und 
Priefters insbefondere, daß die beiden Pröpfte Chriftof Trückl und 
Auguftin Geyer, die apoftolifhe Erlaubniß erwirkten, Priefter aus den 
verfchiedenen, ſelbſt Medikanten-Orden, wo fie deren finden mögen, in 
ihrem Stifte aufnehmen und zur Vergelübdung zuzulaffen. 2) 

Im Sabre 1539 ift das Städtchen Fürftenfeld duch Feuers, 
brunft großentheild vwerheert worden; weswegen man ihm bei der 
Steuerbemeffung bedeutende Erleichterung hat widerfahren lafjen. Die 
legten Spuren der uralten Sitte, der Familienblutrache, erfheinen um 
dieſe Zeit in Urkunden. Stefan Mayr von der Mel bei Trofatach Hatte 
einen anderen Bauer erfchlagen und war dadurch felbft dem Tode vers 
fallen. K. Ferdinand begnadigte und verurtheilte ihm zu einer Geld» 
frafe, und mußte ihm am Ende auch Dieje fehr ermäßigen, weil gedach— 
ter Bauer, Stefan Mayer, den größten Theil feines Vermögens auf die 
Befriedigung der Familie und Verwandten des Erfchlagenen Hatte aufs 
wenden müffen. (Wien 4. Dezember 1539.) 


1) Raupach. I. 31. 

2; Handſchriftl. Chronif von Föllau. Vienne XII. kal. Januar. 1539. Joan- 
nes Moronus, Episcopus Mutinensis ad universam Germaniam nuntius 
et orator. 
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Jahr 1540 Sm gewöhnlichen Landtage zu Grätz am 25. Fans 
an, ner 1540, bemwilligte die Standichaft die Auszahlung 
Hilfe. Allgemeine der früher fehon auf ſechs Jahre feſtgeſetzten Hilfsgels 
En ne der gegen die Türken, wie auch Wort- und Rüftgeld 
Sandesvertheidi- auf zwei Monate zum Zuzuge. Am aufgebotenen Land- 
gung. GraͤtzerOkto- tage vom 3. Februar legten die Commiſſarien, Abt Balen- 
berlandtag. Ver— y be — 
fhiedene liandes- tin von St. Lambrecht, Colomann Prunner, Vizedom 
DE rg und Kellermeifter in Steier und Stefan Graßwein, in 
ereignifle. ihrem Gredenzfchreiben (Wien 7. Jänner 1540) die 
Forderung des K. Ferdinand anf Vorſtreckung eines Reiſegeldes von 
der bemilligten Türkenhilfe für das Jahr 1541, zur Reife zum Kaifer 
in den Niederlanden vor. Die Landfchaft bemilligte zwar einen Vorſchuß 
von 10.000 Gulden, fah fich jedoch felbft genöthiget, Diefe Summe 
theilweife von Wolf von Stubenberg, Adam von Hollene und Anderen 
zu entlehmen. Die Standſchaft ließ hierauf fogleich eine allgemeine 
Mufterung oder Eonfeription im ganzen Lande, in allen Bierteln, 
von Pfarre zu Pfarre, anbefehlen und mit Aufrichtung förmlicher 
Rüftungsliften durchführen. Während der Abweſenheit des Königs erhiel- 
ten die n. ö. Kammerräthe eine befondere Inftruction mit dem Auf 
trage: Die Zeughäufer mit Munition zu verfehen, die Artillerie im 
Grätzer Zeughaufe zu beffern, die Gelder zur Bezahlung der Kriegs: 
fnechte in den Dertern Zenng, Ottoſchitz, Wiſitſch, Repitih u. ſ. w. 
regelmäßig zu fenden, die Bauten in Ottoſchitz und Zenng nachdrücklichſt 
zu betreiben, und eben fo mit den fleierifchen Ständen, wegen Vorſchuß 
auf Abſchlag der Türkenhilfe, für das Jahr 1541 zu handeln. (Wien 
13. Sänner 1540.) Bereits hatte K. Ferdinand auch fehon den fteieri- 
Shen Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Freiherrn von Sonnegg u. ſ. w. 
zum oberften Feldhauptmann der fünf n. ö. Länder und der windiſchen 
und croatifchen Lande beftellt, und zwar als Beftallung zugefichert „auf 
„Teine Berfon,, für Tafelgeld und anderen Unfoften 268 Gulden, auf 
„16 gerüftete Pferde auf jedes 10 Gulden, auf 4 Trombeter jedem 
„12 Gulden, 8 Trabanten jeden 8 Gulden, 2 Wagen jeden mit 4 Pfer- 
„den, und für jedes Pferd 5 Gulden, auf einen Kaplan 10 Gulden, 
„auf einen Dollmetfch 10 Gulden rheiniſch, thut 600 Gulden monat: 
„lich.“ (Wien 12. Jänner 1540.) 9 Später erfolgte für diefen Feld- 
bauptmann auch ein befonderer Schadlosbrief: „daß wir ihm auch gnä— 


1) Lünig D. N. A. Spieil. secul. I. p. 1487. 
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„diglich zugefagt, fo fich in feiner Handlung und Verrichtung gemeldter 
„unferer oberften Feldhauptmannfchaft einiger Unfall, oder Unrath 
„außerhalb feiner fcheinlichen Verurfahung oder Verwahrloſung, das 
„der Allmächtige mit Gnaden verhüthen wolle, zutrüge , daß ihm Sols 
„ches an feinen Ehren, Leibs und Guts bei Uns und männiglichen ohne 
„Rachtheil und Schaden fein folle.” (Gent 17. März 1540.) 1) 

Noch vor feiner Abreife nah den Niederlanden erließ K. Ferdis 
nand mehrere den Zeitverhältniffen angemeflfene Anordnungen. Auf Ber 
langen des Föniglichen Büchfenmeifters, Georg Perger, befahl er die 
baufällige Gießhütte in Grüß herzuftellen (Wien 10. Jänner) ; das 
Zeughaus dafelbft und die Baftionen, welche dem Verfall drohten, auszu> 
beffern und neu zu befeftigen (Wien 1. April), und von Gent her (12. April) 
fertigte er das Anftellungsdekret für den in den ungarifhen Kriegen 
bewährten Martin Gall, ald Hauptmann über die eroatifchen Drtfleden, 
befonders Wieſitſch und Repitih. Die K. Marie befahl, um mit dem 
oberften Feldhauptmann, Hanns Ungnad, in ftäter Verbindung zu flehen, 
die Herftellung der Feldpoft, mit eigens befoldeten Poftboten, zwifchen 
Pettau und Wien, über Neuftadt, Mürzzufchlag, Bruck und Grätz. Fort 
während hatte der Kriegsrath in Pettau feinen Sit. (Wien 20. April.) 
Das Gräßer Zeughaus wurde mit hundert Gentner Pulver verfehen 
(Wien 28. April), und auf die landesfürftlihen Unterthanen eine allge. 
meine Urbarſteuer, in zwei Terminen zu entrichten, ausgefchrieben. (Hager 
nau 15. Sunt.) Nun war K. Sohannes Zapolya am 22. Juli 1540 an 
wiederholtem Schlagfluffe geftorben, und hinterließ das Reich in einem 
jolhen Zuftande, welcher eine neue Entjcheidung der Waffen wegen 
defien Beſitzes zwiſchen K. Ferdinand und den Türken unvermeidlich 
machte. Bon nun an drehen fih alle Bemühungen K. Ferdinands um 
Ungarn und den deutſchen Proteftantismus. Die n. d. Länder neigten 
fih immer mehr den Grundfäßen der Religionsreformation zu. Die 
Forderungen darnach wurden bereits ernftlicher, und K. Ferdinand 
mußte ſich Dagegen nochfichtiger bezeigen, um Ungarn feinem Haufe zu 
erhalten und fich dazu der mächtigen Hilfe der n. ö. Länder zu verfichern. 

K. Ferdinand war entfchloffen, den Vertrag von Wardein nun 
auf jede Weife zur Ausführung zu bringen, und deswegen, womöglich, 
mit den Türken friedlich zu unterhandeln, jonft aber auch das Waffen: 
glü wiederum zu verfuchen. Nach diefem Vertrage jollte nun Ungarn 
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an ſein Haus zurückfallen; Zäpolyas Witwe aber wollte es für ihren 
Sohn behaupten und begab ſich daher in den Schuß des Sultans. 
Gleich nach feiner Rückkehr befahl K. Ferdinand, während gefandichaft- 
licher Unterhandlungen in Konftantinopel, ernftlihe Rüftungen zum 
Feldzuge. Die Stadt Friedau mußte mittelft Robot vier Meilen umher 
flarf befeftiget, und an Schloß und Stadt Rann ernftlih der Wehrbau 
dur den Hauptmann Dafelbft, Georg von Reichenburg, vollendet, dDasfelbe 
auch mit Geſchütz und hinreihender Munition verfehen werden. (19. Mai, 
22. Juni und Neuftadt 14. September 1540.) Vordernberg mußte 
gefchlagenes Eifen und mehrere Hundert Schanzwerkzeuge in das Gräßer 
Zeughaus liefern. (Wien 20. Auguft.) Um bei dem Heerzuge felbft die 
gehörige Anzahl Büchfenmeifter zu haben, mußte der Bürger und Haupts 
büchfenmeifter zu Grüß, Hanns Khellner eiligft nah Wien wandern. 
(Wien 10. September.) Zu Kundſchafter gegen die Türken bediente fich 
K. Ferdinand vorzüglich, auf ihr eigenes Anerbiethen, der Uskoken, 
welche dem türkiſchen Soche entflohen, in dem öden Erdreich, das 
Herzogthum genannt, zu Dgulin, ſeßhaft aufgenommen und 
unter Grafen Stefan Frangepan, als ihren Hauptmann geſtellt wor— 
den waren, welchen er zu Diefem Zwecke befondere Geldbelohnungen zus 
fihern, und eben jeßt auch das ganze Volf, bei der Durch Die große Dürre 
verurſachten Theuerung und Noth, mit Getreide unterflügen ließ. (Gent 
4. Mai, Reuftadt 15. Detober.) Wie fehr lau indefjen die Vertheidigungs— 
befehle vollzogen wurden, erhellet aus dem Befenntniß des oberften 
Feldhauptmannes ſelbſt, der 100 gerüftete Pferde und Reiter in Steier- 
mark aufzubringen befehligt war, den Befehl aber nicht vollführen fonnte, 
weil um 8 Gulden monatlihd Niemand dienen wollte; er mußte daher 
verfuchen, mit 200 Mann leichter Reiteret nach Dedenburg zur großen 
föniglihen Heermaſſe zu ziehen. (Neuftadt 30. Auguft 1540.) Der 
K. Ferdinand ließ ſchon im Dftober unter Anführung des Leonhard Freis 
berin von Velß gegen Ofen rüden, nicht ſowohl, um e8 mit Gewalt zu 
bezwingen, fondern um feinen Unterhandlungen in Gonftantinopel Nach— 
drud zu geben. Er brauchte demnach eine neue und ergiebigere Hilfe der 
n. d. Länder. 

Vorerſt berief er daher den Landtag für Steiermark, in welche 
Provinz Hanns Hoffmann, Freiherr von Grünbichl und Strehau zum 
Erblandfürfchneider erwählt, und Diefe Erhebung an die Standichaft 
angekündigt worden war. (Neuftadt T. Oftober 1540.) Mit dem fönig- 
lihen Eredenzfehreiben (Neuftadt 4. Dftober) eröffneten Die Commiſſäre, 
der Landeshauptmann Hanns Ungnad, Valentin, Abt von St. Lam- 
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breit, Koloman Prumner, Vizedom- und Kellermeifter in Steier, Die 
Ständeverfammlung am 18. October in Grätz. Der Hauptgegenfland 
war der Heerzug gegen die Türken, um Ungarn und Siebenbürgen dem 
königlichen Haufe wieder zu erobern und die windifchen Lande vor Ueber 
füllen zu ſichern, wozu Se. Majeftät eine Geldhilfe von 20.000 Guls 
den von der Standfchaft begehrten. Die Antwort erfolgte noch an dems 
ſelbe Tage: Die Stände bemilligten nur 10.000 Gulden, zu mel, 
hen jedoch fpäter noh 6000 Gulden begehrt murden. (Neuftadt 
15. Dezember 1540.) Neben Anderem proteſtirten die Stände in ihrem 
Antwortſchreiben vorzüglich gegen viele Artikel der jüngft für das Erz— 
bergmwefen aufgerichteten und mitgetheilten neuen Waldordnung, und 
Elagten ſehr nahdrüdlih, daß auf ihre vielfachen Befchwerden gegen 
die widerrechtlichen Eingriffe in die, den Herren und Landleuten eigenthüms 
lichen Waldungen und gegen die Abſtockungen derfelben für den Erzberg 
ohne alles Entgeld u. |. w. weder eine Antwort, noch weniger eine Abhilfe 
erfolgt fei. Und dies veranlaßte die Standſchaft auch, zwei Commiſſäre, 
Engelbert von Auersberg und Seyfried von Windifhgräß an den Hof 
felbft zu fenden, mit begründeten Beſchwerden gegen Befehle und Hands 
lungen, welche den Rechten und Freiheiten einer ehrfamen Landichaft 
zuwider feien. Auch von Seite der Ungarn dauerte, da die Commiſſion 
wegen der Murfchlacht unter Radckersburg aufden 25. Februar war vers 
hoben worden, der Uebermuth gegen den Landesboden und die an den 
Gränzen feßhaften Unterthanen in beftändigen Ueberfüllen fo ungemefjen 
fort, daß Zurzo, der Anwalt auf Oberlimpach einftel, und felbft den 
Suppan mit mehreren Untertanen gefänglich mit fich fortfchleppte. 

Bei den großen und das gefammte Land betreffenden Verhältniffen, 
behielt K. Ferdinand auch die geringeren Dinge im Augenmerk. Dem 
hochgeſchätzten, weil fehr verdienten Freiherrn Hanns Hoffmann zum 
Grünbüchl, ertheilte er auch für feine männlichen Erben die Würde eines 
Erbhofmeifteramtes in Steiermark, und wies ihm zu den üsrigen Bezüs 
gen auch noch 100 Fuder Salz bei dem Hallamte zu Auffee erblehens— 
weile an, (Neuftadt 10. November 1540), „in Anfehung feiner langen, 
„anfehnlichen und wohl erfprieglichen Dienfte, Uns und unferem Haufe 
„Defterreih bisher in viel Weg ehrlih und vedlich erzeigt.“ Die 
vielen Verdienfte des Peter und Sebaftian Weiſſeneck im ungarifchen 
Kriege wurden mit Geldanmeifungen auf die Urbarfleuer in Steiermark 
belohnt. (Wien 1. April 1540.) Nah dem Tode des Peter Laurentha- 
lers ward Meifter Sebaftian Prember, als königl. Teichmeiſter (mit 
26 Gulden Sahresgehalt), und nah Georg Maunndorfer, Andreas 
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Straßfelder zum fürftlihen Bauſchreiber (mit 52 Gulden jährlicher 
Proviſion) beftelt (Wien 11. Juni und 23. November 1540). Nach 
Benedikt Veit Arnberger erhielt Paul Gleinger, königl. Korftmeifter 
in Steier, die Pflege und das Schloß Tobl (Neuftadt 1. Septem- 
ber). Auf Eöniglichen Befehl mußten Mogan Seit und Hanns Ans 
gerer zum Freienthurm, Hofzahlmeifter, mit dem Vizedom zu Gräß, 
alle Mauthen in Steiermark vifltiren und in beſſere Ordnung brin- 
gen (Wien 24. Jänner). 


Schon mährend des Prozeffe gegen den zweideutigen Hanns 
Katzianer find deſſen Güter im Krain, Steiermark und Kärnthen als 
verwirkt und heimgefallen („von wegen der Fläglichen Niederlage des 
„37. Sahres vor Gorian befchehen“) notirt worden. Nah dem 
Tode ihres unglücklichen Vaters wendete fich feine Tochter, Skola— 
ftifa, Gemahlin des Ulrich Freiherrn von Eitzing, oder vielmehr 
ftatt Dderfelben ihr Gemahl, mit Bitten an K. Ferdinand um Die 
Aufhebung jener Annotirung. Der König weigerte dagegen die Auf- 
bebung und entfchied: „fie möge ihre Sprüdhe und Forderungen 
‚mach laut des offen ausgefündeten Ediktes der Citation rechtlich 
„ausführen und des Rechts erwarten”. Sfolaftifa ließ darauf durch 
ihren Gemahl untertfänig anbringen, „daß fie als eine demüthige 
„Weibsperſon, die allen Sachen unmiffend, und feine Schuld trage, 
„Tich gegen königliche Majeſtät als Herrn und König in und mit 
„Rechten einzulaffen Feineswegs gemeint fei; fondern ihre Bitte wäre, 
„daß der König den Weg Rechtens fallen ließe, und ihr als natür- 
„lichen Erbin und die unfchuldig — aufferhalb Rechtens die Güter 
„zukommen laſſen möchte”. Hierauf Hat K. Ferdinand bewilliget, 
daß ihr für alle Anfprüche auf Erbſchaft und Heirathsgut das Schloß 
Altenburg von neuem lehensweiſe zugeftellt werde, der Salzverwei— 
fung und Niegung ihrer Mutter darauf unbejhadet; meiterd 12.000 
Gulden auf die Pfandfhaften ihres Vaters, namentlich die Aemter 
Schönſtein, Kagenftein und Bilchofsdorf, auch die beiden Burgftalle 
als Kauf auf Wiederfauf; dann 6000 Gulden auf die Zehenten zu 
Marein, Thümelftorf, Dobrum, Kaßl und Lapoglau in Krain und 
2000 Gulden auf den Aufichlag und Biehzoll in Laibach (Wien 12. 
und 14. Sänner, und Hagenau 10. Juli 1540). Auch die Söhne 
Kagianers, Balthafar, Lupus und Sohannes erhielten fpäter Durch 
die Gnade des Königs die Güter des Baterd in Krain und Kärns 
then wieder zurüd, 
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In diefem Jahre verurfachte ein aufferordentlich Heißer Som— 
mer eine allgemeine Dürre, fo daß in dem befonders gehegten Thier— 
garten in Gräß alles Gras verdorrt mar, und Heu für das Wild 
anderöwoher gefauft werden mußte (Mien 3. Juli). Feuersbrunft 
verzehrte in Gräß mit mehreren Häufern das Dominikanerklofter und 
die Kirche zum heil. Blut, oder die alte Stadtpfarrfirche, und in 
Eili auch das Minoritenflofter. Zu Gräß und in der weiten Ge— 
gend umher richtete der Sturmmwind fehr große DBerheerungen an 
(Wien 11. Februar). — K. Ferdinand hatte das Schloß und Amt 
Pfanndberg, auf ewigen Wiederkauf, dem Wilhelm Freiherrn von Herz 
berftein, Rath und oberften Stablmeifter auf lebenslang und feinen 
Erben noch auf 6 Jahre verkauft und die Urkunde darüber gefiegelt 
zu Wien am 10. Sänner 1540. 

Diefes Jahr brachte zwei fehr wichtige Todfälle: der mürdigfte 
Sohn des DBaterlandes, Sigmund Freiherr von Dietrichftein, Lanz 
deshauptmann und Statthalter der n. ö. Länder, flarb zu Grätz und 
erhielt nach eigenem Wunſche feine Grabesftätte in Neuftadt neben 
K. Marimilian. 

Am legten März 1510 mar der große Kirchenfürft, der Cars 
dinalerzbifhof von Salzburg, Matthäus Lang von Wellenburg zu 
Grabe gegangen. Ihm folgte in der erzbifhöflichen Würde Ernſt, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober- und Niederbaiern und bisher 
Adminiftrator des Bisthums Paffau, Sohn Herzog Albrehts IV. in 
Baiern, 


Sn diefem Sabre fol auh Sigmund von Wildenftein das 
Schloß Wildbach bei Landsberg erbaut Haben, 

Die Durchſetzung des Großmwardeiner-Vertrages ließ fih K. 
Ferdinand ungemein angelegen fein; und die Lage der Sache machte 
ihm die Mithilfe der n. ö. Länder duch fländifche Bewilligungen 
immer nothmwendiger. Im Monate Mai eilte ev daher auch zum 
Reichstage nach Regensburg, um die Reichshilfe im Namen Ungarns 
zu begehren, und fo mit einem tüchtiger Heere, noch voc der dros 
benden Ankunft des K. Suleiman, die Stadt Dfen in feine Gewalt 
zu bringen. 

Den gebotenen Landtag in Gräb eröffneten die Kommiffarien, 
der Landeshauptmann Hand Ungnad, Abt Amand zu Admont und 
Philipp Breuner (Eredenz. Wien 26. Februar 1541). Die Eüniglis 
chen Begehren betrafen den bevorflehenden Heerzug in Ungarn und das 
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ber ein allgemeines Aufgebot in Steiermark: von 200 Pfund Güls 
ten ein gerüftetes Pferd, und von den Städten und Märkten die 
Stellung von Fußknechten nah dem Hauptfammelplag Fürftenfeld. 
Der König befahl auch im ganzen Lande Prozeffionen nnd öffent: 
liche Gebete zur Erlangung göttlichen Beiltandes zur halten: „und 
„ernftlich aufzulegen, dab dem gemeinen Mann und männiglich dureh 
„DVermahnung Kriftlicher Lehre und Verkündigung des Wortes Got: 
„tes, dadurch die Geligkeit, Ruhe, Sieg, Glück, Heil und Gnad zu 
„erlangen, emfig und fleißig vorgetragen und zu allen chriftlichen 
„Werken und Gebeten gereißt und bewegt werde”. Die Standicaft 
ließ diejed durch ein Generalmandat verfündigen; fie bemilligte zwar 
eine Geldhilfe, nicht aber das allgemeine Aufgebot, weil die eigenen 
Landesgrenzen bejchligt werden müſſen; und deswegen will fie auch 
die Schiffung auf der Save und Drau zur Sicherung des Landes 
gut bedacht und hergehalten wiſſen; wozu insbefondere 2000 Guls 
den bemilliget wurden. Wirklich wußte der fhifffahrtverfländige Leo⸗ 
pold Heiberger die Bereitfiellung und Armirung der Nafaden oder 
Nafarnfhiffe zu Seldenhofen an der Drau und auch an der Save zu 
vollführen (Wien 9. Juni und Zinz 27. Sept. 1541). Zum Feld» 
bauptmann des Fürftentfums Steier erkor die Standfchaft den Ka— 
fpar von Herberftein (Gräß 1. Mai 1541), melcher den Zuzug des 
Landes in Fürftenfeld fammelte und mufterte I). Der Landeshaupts 
mann Hanns Ungnad blieb oberfter Feldbauptmann der n. d. Läns 
der (Wien 7. April), Adam von Trautmannsdorf oberfter Zeugzahls 
meifter, und Maximilian Leyſſer oberfter Feldzeugmeifter (Wien 19. 
Suni 1541). Von Grüß und Pettau aus mußte Feldzeug, Geſchütz 
und Munition zur Vertheidigung der Schlöſſer Zirch, Selmackh, des 
Klofterd Badberia und des Tabors St. Nikolaus zu Boppowig, duch 
Georg Sendelitih von Oberſtollwitz, Niklas, Georg und Johann 
Stubizay, und Georg Eaftellamphi — geiendet werden (Wien 6. 
und 9. Juni, und Neuftadt 1. Auguft). Lukas Zackl Freiherr zu 
Friedau ward befehligt, 300 leichte Pferde auf drei Monate aufzu- 
bringen und als Hauptmann mit denfelben auf den Mufterungs » 
plägen zu Warasdin oder zu Nedeliß zu erſcheinen (Neuftadt 22. 
Zuli 1541)2). Erasmus Zeuffl war Hauptmann in den windifchen 


1) Kumar. III. 93—97. (Briefe hieher gehörig). 
2) Nah der Eroberung von Fünffirden ward Zadl Kommandant diefer 
Feftung. Prag 15. Dez. 1541. 
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Landen, und die briefliche Verbindung zwifchen ihm, Hanns Ungnad 
und dem Hofe in Wien wurde durch die Feldpoft lebhaft unterhals 
ten (Wien T. April 1541). Teuffl mußte vorzüglih mit 200 Teich 
ten Pferden und mit 50 Büchſenſchützen die windiſchen Grenzen vor 
täglihen Streifen und Einzügen der Türken beſchützen (Mien 26. 
Febr. 1541). 


Der Dberbefehl über das aus deutihem, böhmiſchem und ungari- 
ſchem Kriegsvolfe zur Belagerung von Ofen beftimmte Heer war dem 
fhon bejahrten Freiherrn Wilhelm von Rogendorf und Mollendorf über- 
tragen, der fehon im Sahre 1530 im veneztaniichen Krieg vielen Ruhm 
errungen hatte. Allein die fange Belagerung von Dfen mar vergeblich 
und bereit3 rückte Suleimans Macht in drei Heerhaufen in der zmeiten 
Hälfte Juni gegen Ungarn heran. Das durch Gefechte und Krankheiten 
fehr geſchwächte Föniglihe Heer ward am 20. Auguft angegriffen, in die 
Flucht gefhlagen; am 26. Auguſt war auh K. Suleiman vor 
Dfen eingetroffen, — und am 2. September dafelbft feierlich einges 
zogen. Rogendorf flarb auf dem Rückzuge bei Komorn; an feiner 
ftatt ernannte K. Ferdinand den Leonhard Freiheren von Fels, der 
daſelbſt das zerfiteute Heer wieder fammeln mußte; ex felbft eilte 
nah Linz, um Die Reihshilfe mehr in der Nähe zu betreiben. Su— 
feiman aber machte das Land an der Donau mit der Hauptftadt 
Dfen bis an die Theiß (dem dritten Theil von Ungarn) zur türkis 
hen Provinz und beflätigte dagegen die Königin-Witwe mit ihrem 
unmündigen Sohne Zapolya's in der Herrfchaft des Landes jenfeits 
der Theiß. Die fogleih vom K. Ferdinand mit K. Suleiman dur 
die Abgeordneten Niklas Salm und Sigmund Herberftein eröffneten 
Unterhandlungen führten zu feinem Ziele. Die weit vorgerüdte Jah: 
reszeit und anhaltender Regen beflimmten jedoch den friegerifchen 
Sultan, nachdem er 30 Tage in Ofen vermweilt, und zum Statthal- 
ter den Renegaten Mahomet beftellt Hatte, — in fein Reich zurüd, 
zufehren, 


Die erfte Kunde von dem Anmarfche von drei türfifchen Hee— 
ten gegen Dfen hatte große Aufregung im ganzen Lande hervorge— 
bracht; die allgemeine Aufgebotsrüftung, mit beftimmten Mufterplägen, 
war indefien überall ſchon durchgeführt, Noch vor dem Unglücke 
bei Dfen erneuerte der Landeshauptmann ein früheres Generalman- 
dat zur Aufrechihaltung der jogenannten Kreidens oder Allarmfeuer 
im ganzen füdlichen und öftlichen Lande. Ueberall auf beftimmten Ans 
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höhen und Schlöſſern ſollten Holzſtöſſe und Geſchütze bereit gehalten 
und bei wirklichen Einfällen der Türken alſogleich angezündet und 
losgefeuert werden: zu Ankenſtein, Kreping, Rohitſcherberg, Cilli, 
am Gibl bei Stettenberg, Grienberg, Pettau, Wurmberg, Marburg, 
Plankenſtein, Wildon, Radkersburg, Hartberg, Friedberg, Pfaffen— 
feint bei Kapfenſtein, Kulm bei Büſchelsdorf, Gleichenberg, Schöckl; 
zwei, drei, vier Kreidenſchüſſe ſollen den Anzug, die Annähernng und 
das wirkliche Daſeyn der feindlichen Horden; dann ſollen auch alle 
Kreidenfeuer zugleich angezündet und der wehrhafte auf den Muſter— 
plätzen zuſammengeſtrömmte gemeine Mann zum Kampfe gegen den 
Feind geführt werden. Am Schloffe zu Gräß und am Zeughaufe 
wurden Befeftigungsbauten anbefohlen; und aus dem Zeughaufe 
mußten eiligft ſchwere Gefhüge auf der Mur firomaufmwärts nad 
Brud, und von dort nah Wien geliefert werden (Linz 11. Septem:- 
ber und 17. Dftober 1541). Beim Landtage in Gräß (10. Sep⸗ 
tember) wurde durch die königlichen Kommiffarien, den Landeshaupt- 
mann, Abt Amand zu Admont und den Bizedom Chriftoph Reich 
(nah königlicher Credenz, Neuftadt 27. Auguft 1541) großentheils 
die Lieferung von Proviant auf der Save und Drau nah Ungarn 
verhandelt; worüber auch Leopold Heiberger befondere Aufträge und 
zur fehnellen Erbauung von Transportfhiffen und Plätten in Sel— 
denhofen erhielt. Auch ausgedehnte Kundfchaften wurden beftellt und 
dazu hinreichende Poftierpferde in Gräß felbft unterhalten. 

K. Ferdinand Hatte aber inzwifhen auch die Stände feiner 
Königreihe und Länder auf den 16. Dftober nach Linz berufen, um 
zu wiſſen, was fie zu thun umd zu geben bereit fein würden ; weil 
die Forderungen Suleimanns, als offenbar für die n. ö. Länder 
verderbenbringend, nicht angenommen werden fonnten. Die Stände, 
ausfhüffe von Inneröſterreich feheinen „zur flattlichen Proviantbei— 
fhaffung“ 50.000 Gulden darzuſtrecken bewilligt zu Haben; weil zu 
der bewilligten Summe die fteierifhe Standſchaft 7500 Gulden vor 
geftredt Hatte (Prag 20. Dez. 1541). 

Schon vor dem Unglüde vor Ofen hatte Kaifer Ferdinand in uns 
aufhörlicher Geldnoth ein neues Zwangsdarlehen bei der inneröfterreichis 
ſchen Geiftlichfeit, infonders bei den Stiften und Klöftern fordern laffen. 
Dazu waren eigene Commiſſarien beordert, der Landesverwefer, Georg 
von Herberftein, Stefan Graßwein von Weyer, Veit Zollner zu Maffens 
berg, mit eigener Inſtruktion, wie ſte bei den Prälaten, Geiftlichen und 
anderen Perfonen im Lande Steyer um ein Darlehen handeln follen. 
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„Es ſeye der Geiftlichkeit befonders einzufchärfen, daß diefer Krieg wider 
„die Türken in Ungarn nicht um Gutes oder Geldes, oder einiger ande— 
„rer Urfachen wegen, fondern zu Erhaltung unferes heiligen chriftlichen 
„Glaubens, worauf aller Stifte und Gotteshäufer Einfommen verftiftet, 
„gewiedmet und verordnet find, geführt und gehalten wird. Bis zur 
„Verpfändung jümmtlicher Kammergüter Habe der Landesfürft alles 
„aufgewendet, zur Verhütung fol Verderblicher Nachbarſchaft, Unficher- 
„beit, und vorzüglich des täglichen, erbärmlichen Mordens, Todtſchla— 
„gens und Blutvergießens jo viel unfchuldiger Menfchen. Er habe dabei 
„die Prälaten und Geiftlichfeit bisher möglichft verſchont. Es Habe fich 
„alfo Seder zu einem anfehnlichen Gelddarlehen herbeizulaſſen, was auf 
„die Tandesfürftlichen Nemter, Gefälle und Güter bis zur völligen Ab— 
„zahlung mit 5 Berzent verzinfet werden folle. Wer Geld nicht im Bor: 
„rath hat, foll mit Verpfündung feiner Gülten und Güter einiges her— 
„beilhaffen. Wollte fih Jemand weder zu dem einen, noch zum 
„anderen herbeilafien, fo follen ihnen die Commiſſäre erklären, daß Wir 
„verurfacht werden, ſolche Verpfändung und Berjegung ſolcher ihrer 
„Güter jelbft zu thun; welche fie auch von Stund an in Unferem Namen 
„vorzunehmen, zu thun, und in Bollzihung zu feßen, und den Partheien, 
„io Geld darauf leihen, einzuantworten hätten. Auch follen fie dann 
„jedem Stifte und geiftlichen Körper einen Amtmann und bejonderen 
„Gegenſchreiber zuordnen, der alle und jeden Gefälle und Einkommen 
„jedes Gotteshaufes, und dagegen die ordentlichen und nöthigen Auss 
„gaben befchreiben und ordentliche Rechnung Halten folle, damit der 
„Gottesdienft und die Stiftungen davon ordentlih gehalten werden. 
„Ale ſich Weigernden find fogleich dem Landesfürften namentlich befannt 
„zu geben.” (Wien 24. April.) Zufolge einer Obligation feheint man 
in Defterreich, Steier, Kärnthen und Krain nicht mehr als 35.000 fl. 
zufammengebracht zu haben. (Wien legten Mat 1543.) In Steiermark 
gaben zu Darlehen: St. Lambrecht 4000, Bifchof von Seffau 1500, 
Admont 5000, Neuberg 2000, Staing 500, Göß 500, Pöllau 600, 
Aebtiffin zu Sudenburg 300, Beiorin und Gonvent zu Grätz 200, Marn— 
berg 100, Pettauerkloſter 100, das obere Klofter in ‘Bettau 200, Stu» 
denig 200, Seiz 600, Geyrach 600, und Neuflöfterl im Sannthale 
200 Gulden; diefe Darlehen find auf die Aufichläge in St. Veit und 
Bölfermarkt in Kärnthen und zu Laibach, die Darlehen der übrigen 
Pfarren und Geiftlichen auf die Aufichläge und den Viehzoll zu Tarfis 
verwiefen worden. (Wien 1. Auguft.) 
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In der drängenden Roth Hatte K. Ferdinand zu Anfang des 
Sahres 1541 eine allgemeine Galzfteuer fundgegeben, und dem 
Propften zu Rottenmann aufgetragen, in Srdning, Laſſing, Auffee, Hin- 
terberg und auf der Burg von den Kanzel verkünden zu laffen, daß mit 
1. Februar jedes Fuder Auffeerfalz von 31 auf 50 Pfennige erhöht 
würde. (Neuftadt 19. Sänner.) Zugleich wurden eigene Gommiffarien 
ernannt, Ehriftof Praunfalf, Veit Zollmer zu Maffenberg, und der Dok— 
tor der Rechte, Konrad Hohenberger, vorzüglich für Rottenmann, 
Bruck an der Mur und Neumarkt, und alle anderen Orte, die fich befon- 
ders Des auffee’fhen Salzes mit der Niederlage und in anderem Wege 
gebrauchen, und fich bei der Commiſſton mit ihren befonderen, ſoge— 
nannten Galzfreiheiten rechtmäſſig ausweiſen mußten, damit alle 
willkürlichen Salzfteigerungen abgefgafft, und auch allen Bedrüdfungen 
gegen Salzführer und Säumer, welche zum Salzfieden und zu anderen 
landesfürftlichen Bergmwerfen Proviant berbeibringen, Einhalt gethan 
werden möchte. (Nenftadt 20. Jänner.) Die Commiſſion berief die Ab- 
geordneten von Brud, Neumarkt und Leoben nach Rottenmann, fand, 
daß die alten Privilegienbriefe auf Salgniederlagen und Salzhandel, 
welche alle betroffenen Orte vorlegten, ſchon längft nicht mehr genau 
beobachtet, daß freier Salzhandel faft überall getrieben und überall belie- 
big Salzniederlagen gehalten werden, man fi aber doch ermeffen habe, 
die Eäumer und Fuhrleute zu zwingen, in Brud alles Salz abzulegen, 
daß infonderheit dann die Bruder durch den Salzhandel, im Gegenhans 
dei mit Wein, bis nad Nadftadt, an den Semmering und in alle Thäler 
umber, den Salzpreis jehr bech getrieben haben u. f. w. Alle diefe Ber 
fhwerungen wurden abgethan, und den genannten Orten für ein 
Fuder Salz zum höchften 4 Pfennig Steigerung erlaubt, und dar— 
über an K. Ferdinand umſtändlicher Bericht erſtattet. (Rottenmann 
4. Februar 1541.) Die Ortſchaften jendeten aber hierauf Abgeord- 
nete nah Wien; von wo fie jedoch mit den Aufträgen mieder heim- 
gefendet wurde: die Frohnleitner Säumer nicht zu Drängen, wenn 
Diefe nicht felbft wollen, die Salzladungen in ihren Drten abzuladen, dieſe 
Ladungen um billigen Preis ihnen dann zu bezahlen, und, im weis 
teren Berkehr, damit das Fuder höchſtens um 4 Pfennige zu 
fleigern; und wenn die Säumer und Fuhrleute nicht dort abladen 
wollen, fie nach Gefallen weiter fortziehen zu laffen; im MUebrigen 
aber der neuergangenen Anordnung genau nachzuleben. (Wien 1. und 
9. Suni 1541.) Bei der Ständeverfammlung machte diefe Salzftei- 
gerung einen ungünftigen Eindruck: „Bon einer ehrfamen Landicaft 
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„mit Herzlichem Gntfeßen und nicht gerne gehört. Die Steigerung 
„von 31 auf 50 Pfennige für das Fuder, wird dem Landmann be- 
„Ihmwerlich feyn, und muß Unrath erzeigen!” Es ward aber hiedurch 
fogleih der Schleichhandel mit Meerſalz in ermeitertem Mage umd 
thätiger betrieben, fo daß fih die Kammer zu einer Generalanord» 
nung Dagegen genöthiget ſah; der Landesvizedom Chriftof Refch 
mußte in Begleitung eines Auserwählten die dem Meerfalz zugewie— 
fenen Straffen und Grängen in Steiermark und Kärnthen befichtigen, 
neue Salzauffeher oder Uebermittler beflellen, alle Wege und 
Stege für diefen Schleihhandel abfchaffen, und alle Grundherren, 
Dbrigkeiten und Amtleute zur Unterflügung feiner Anordnungen aufs 
biethen. Neuftadt 22. Auguſt 1541.) 


Um diefe Zeit, und ungeachtet alle Aufmerkfamfeit den ungaris 
[hen Angelegenheiten zugewendet wurde, war e8 den Behörden nicht 
entgangen, daß in Steiermark und Kärnthen jchlechte und verdächtige 
Münze im bedeutenden Uebermaße eingefchwärzt, dagegen die beffe- 
ten Münzforten immer mehr aus dem Lande getragen würden. Es erfloß 
demnach ein ftrenges Generale, die fogenannten Schwerdtdreier oder die 
ſächſiſchen Grofchen nicht höher, ald zu 11%, Pfennig zu nehmen, und 
denjenigen, welche folhe Münze höher ausgeben, hereinſchwärzen, damit 
Contrabanda treiben und dabei betreten werden, der ganzen Münze für 
verfallen zu erflären. (Wien 6. April 1541.) Wie man jedoch bemerkte, 
daß ſeit dieſem Münzverbothe die Kammergefälle am Hallamte in Auffee 
fi) bedeutend verminderten, jo erlaubte man, die Schwerdtgroſchen das 
jelbft um 3 Kreuzer anzunehmen, jedoch follte deren Eingang für andere 
Käufe Fräftigft Hintangehalten werden. (Linz 24. Sept. 1541.) 

Zu Neuftadt 24. Jänner fertigte K. Ferdinand eine Urkunde, 
worin er den Leobnern, weil fie das Erzberger Eiſenweſen fo jehr empor» 
gebracht, und fih im Türkenkriege bisher ald getreue Unterthanen be- 
währt hatten, erlaubte, neben dem Stadtrichter auch einen Bürgermeifter 
aus ihren eigenen Mittel alljährlich zu er wählen, ihre Erläffe mit rothem 
Wachfe zu fiegeln, und zugleich alle ihre alten Handveften beftätigte.!) 
Das Stift und der Markt zu Stainz erhielten gleichfalls eine allgemeine 
Beftätigungsurfunde für alle Privilegien, Kirhtage und Jahrmärkte. 
(Wien 1. April 1541.)2) Der königliche Rath und Landeshauptmann, 


1) Soann. Urk. 
2) Spann. Urt. 
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Hanns Ungnad, hatte für die Verwaltung der oberften Keldhauptmann- 
fehaft in den niederöfterreichifchen, kroatiſchen und windifchen Landen ein 
Guthaben von 2463 Gulden zu fordern, welches ihm K. Ferdinand auf 
deſſen Pfundfchaft des Bizedomamtes zu Gilli für ihn und feine Erben 
verfichern ließ. (Wien 8. März 1541.) Dem Chriftof Praunfalf wurde 
befohlen, zur befferen Befeftigung des Schloffes Neumarkt Taufend Gul— 
den anzumenden und dieſe zu feiner Pfandfchaft derfelben Herrfchaft zu 
ſchlagen. (Kinz 11. Dftober.) Hanns Freiherr von Hoffmann befam die 
Berficherung, dad um 1800 Gulden verpfündete und zur Herrſchaft 
Stadtfteier einverleibte Amt Moln in Oberöfterreich, nach dem Tode des 
Franz Fernberger von Egenberg wieder zu löfen und mit gedachter 
Herrfchaft zu vereinigen. (Prag 15. Dezember.) Diefem Hanns Freiheren 
von Hoffmann Hatte K. Ferdinand am 1. Dezember 1528 Herrfchaft 
und Schloß Strehau auf ewigen Wiederfauf zum Eigenthume verkauft 
und ihn und alle feine Nachkommen darauf gefreiet. Nun (zu Prag 15. 
Dezember, 1541) verzichtete K. Ferdinand auf das vorbehaltene Wieder- 
„faufsrecht für immer, „weil Wir nun ferner bedacht, die langwierigen, 
„anfehnlichen Dienfte, fo Uns und Unferem Haufe Defterreih, Hanns 
„Hoffmann, ungefpart Fleiß, Mühe, Arbeit, bei Unferer Selbft Perfon 
„wohlerchieslichen gethan, und alſo die Bürde und Sorgfältigfeit derfel- 
„ben mit hat tragen helfen, und damit feine Nachfommen in feine Fuß— 
„Stapfen treten mögen.” — Endlich wurde dem Hanns, Freiheren von 
Hoffmann, wegen Abtretung des Schloffes Brud an der Leitha, die früher 
ihon ihm beflimmte Sahrespenfion von 500 Gulden auf das Wechſel— 
amt zu Schladming verfichert, feinem älteften Sohne die Hauptmann: 
haft zu Neuftadt beftimmt, und für den Fall der Unvermögenheit zu 
dieſer Anftellung, noch 10 Sahre lang, nach des Vaters Tode der Genuß 
feiner Penſion verfichert. (Prag 15. Dezember.) Dem, um dad Haus 
Defterreich ſchon feit Kaifer Max J. her fehr verdienten, Balthafar Pre- 
finger, waren ſchon Schloß und Herrſchaft Plankenſtein mit den 
Aemtern Lemberg und St. Marein verpfändet geweſen; nun verlängerte 
K. Ferdinand ihm und ſeinem Sohne dieſen Beſttz auf Lebenszeit. (Prag 
30. Dezember.) 

Um die großen Projekte neuer Bauten von Rechen, Kohlenbarren, 
Schiffwegen, Getreidefäften u. dgl. vom Sahre 1535 auszuführen, hatte 
K. Ferdinand bis zum Jahre 1541 eine Cifenfteigerung, für den Cent— 
ner Eifen bei dem Stode drei Kreuzer, den Rad» und Hammermeiftern, 
dagegen mit ihnen felbft zu Guten, zwei Kreuzer Aufſchlag, feſtgeſetzt. 
Sept befahl er die Fortdauer diefes Preifes durch ein befonderes Ges 
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nerale. (Neuftadt 11. Februar 1541.) Die vorgenommenen Bauten 
famen jedoch zu feinem ernſtlichen Angriffe, und die fürzlich aufgerichtete 
Eifene Wald- und Kohlordnung wollte gleichfalls nur ſeht langſam in's 
Leben treten, und mußte daher durch einen allgemeinen Befehl zur ger 
naueften Haltung, Artikel für Artikel nachdrücklichſt eingefchärft werden, 
(Wien 14. Zuli 1541). Dem Mauthner zu Rottenmann, Erasmus Seel, 
wurde die Krohn und Wechfelbefreiung für das von ihm in Neppenberg 
aufgefhlagene Bergwerk auf 3 Sabre verlängert (Neufladt 19. Jänner 
1541) 5 und ebenfo erhielt der Freiherr und Erbhofmeiſter in Steier 
einen Frohnnachlaß von feinem Rauh- und gefchlagenen Eifen des Berg» 
merfs am Arzberge ob Lofenflein, in Anbetracht der zu deffen Erhebung 
aufgelaufenen Unfoften. (Wien 24. März). Einem gewiffen Winkler wurde 
geftattet, feinen großen mwälifchen und zwei Fleine Häimmer, am Waffer 
der oberen Lauffa, dem alten Markt gegenüber, zu zwei großen mwällifchen 
und zu zwei feinen Zainhämmern umzubauen. (Freitag nach St. Lorens 
zen 1541). 

Sn Steiermark hatten die Grundfäße und Lehren der deutfchen 
Religionsreformation frühzeitig Wurzel gefaßt, und insbefondere unter 
den Herren und Landleuten fo jchnell großen Anhang gewonnen, daß 
man jegt ernfllich daran dachte, eine unbefchränfte Religionsfreiheit zu 
fordern. Auf dem Reichstag in Regensburg, im Juni 1541 erfehienen 
als ftändifche Abgeordnete und auf Koften der Standichaft, der Landes» 
hauptmann, Hanns Ungnad, der Graf von Montfort, Balthafar Gleinger 
und Servatius von Teuffenbach; an welche fih auch noch Ritter Chriftof 
Raumſchüſſel und Abel von Hollnef angefchloffen hatten, und die fammt 
den übrigen Gefandten der niederöfterreichifchen Länder eine Zahl von 
24 Ausfchüffen bildeten. Dazu famen aber auch noch die Abgeordneten 
der Städte, Wien, Gräß, Linz, St. Veit, Stein, Radersburg, Korneu- 
burg, Enns und Laibach. Sie übergaben dafelbft eine fchriftliche Bitte 
um Freigebung der evangelifhen Religion und ihrer Ausübung; und 
ſchrieben darin Die allgemeinen Landplagen, Türfennoth, Feuer und 
Peſt, allein nur der gänzlichen Vernachläſſigung und Unterdrückung der 
neuen reinen Religion und der Unbußfertigkeit in ihren Ländern zu.t) 
Ihre dringende Bitte wurde aber nicht berückfichtiget; der König entließ 
fie mit Bedauern, jedoch ohne Zugeftändniß, einzig und allein mit Ber- 
weifung auf den Reichstag von Regensburg und auf das bereits ausge— 
ſchriebene allgemeine Goncilium. Gleich vergeblich war fpäter die For— 
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derung der Ausſchüſſe der niederöſterreichiſchen Länder auf dem Land» 
tage in Prag, um freie Ausübung der futherifhen Religion, wo vor— 
züglich Georg IV. von Herberftein an der Spiße ſteieriſcher Abgeordne- 
ten ald Sprecher auftrat. Die Antwort erfolgte erfl amı 8. Jänner 1542: 
man möge vor Allem die Enticheidung eines allgemeinen Goneiliums 
erwarten und indefjen fich der Religion der Altoordern getreulich be> 
dienen.) 

Die Stände fahen diefe Haltung des Landesfürften gegen ihre 
Bitten, als ihre uralten Privilegien verlegend an, Merklich exfaltete 
das Sntereffe der meiften Landleute für ihr Baterland und deſſen 
Angelegenheiten; und man begann fich fo fehr aller öffentlichen Ge— 
jhäfte zu entjchlagen, daß in der Landtagsverfammlung felbft die 
Klage erfcholl, wie die Herren und Landleute ſich nicht wollen zu 
Geſchäften der Landfhaft gebrauchen laſſen; und, daß man den Bes 
ſchluß faßte, Seder müffe fi, die Aufferfte Noth ausgenommen, in allen 
vorfallenden Gefchäften ein Jahr Tang unmeigerlih gebrauchen 
laffen, fal8 er Dazu vom Landtage erwählt ſey. Dabei 
zeigte fich der allgemeine Verfall der Jugenderziehung, für Adelige, 
Bürger und Gemeine im ganzen Lande, rest augenjcheinlich und 
machte fich tief fühlbar. Die Standſchaft beichloß daher einmüthig, 
auf ihre Koften eine ſtändiſche Schulanſtalt zu gründen, taug» 
lihe Lehrer und Lehrgehilfen dazu zu berufen, und die Durchführung 
Diefes wichtigen Werfes, mit voller Gewalt, dem Landeshauptmanne 
und dem Luandesverwejer und den fländiichen Werordneten zu über: 
tragen, Ihr Beſchluß befagte unter anderem Folgendes: „Diemeil 
„lange Zeit her gefpürt worden, daß die alten Herren und Land- 
„Leute, fo in den Suchen einer ehrfamen Landſchaft mohlerfahren 
„gewefen, faft mit Tod abgegangen find, und entgegen das nicht bir 
„dacht worden ift, die Sungen vom del wiederum in Prlanzung 
„der Tugenden, Sitten, und fonderlich was zu der Seelen Seligkeit 
„dient, lehren und ftudieren zu laffen, demnach hat ſich eine ehrfame 
„gandihaft aus viel beweglichen Sachen und Urfachen einhellig ent- 
„hloffen, eine Schule in einer gelegenfamen Behaufung, allhie zu 
„Grätz aufzurichten, um Präcepiores und geſchickte Gehilfen zu fchauen 
„und aller zu beſcheiden; auf daß zu einem nützlichen Anfang ge 
„griffen werde. Und weil eine ehrſame Landſchaft den Herren Ver— 
„ordneten völlig zugegeben hat, daß fie hierin mit Rath und Hilfe 


1) Kumar. III. 53. 
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„des Herrn Landeshauptmannes und Landesverweſers ſolches in Ord— 
„nung bringen, ſo ſoll auch alles, was dann zu ſolcher Schule und 
„Unterhaltung der Präceptores und ſeiner Mitgehilfen, auf den jun— 
„gen Knaben einer ehrſamen Landſchaft zu erlegen gebührt, gereicht 
„werden. Wofern nun aber ein Landmann nicht ſo vermögend wäre, daß 
„einer ſein Kind, welches zum Studieren und Lernen hineingegeben 
„wurde, zu verlegen hätte, ſo ſoll auch darin, durch die Herren Verord⸗ 
„neten u. ſ. w. Ordnung gemacht werden, damit dieſelben Knaben nicht 
„minder unterhalten werden.“ Uebrigens liegen die Stände ununter 
brochen auch an dem Entwurfe zu einer neuen Landgerichtsordnung durch 
ihre dazu ernannten Commiſſäre nachdrüdlich arbeiten. 

Im Sabre 1541 legte K. Ferdinand aus eigener Macht und ohne 
päpftlihen Gonfens, allen Stiften und Klöftern der niederöfters 
reichifchen Länder einen Geldbeitrag auf, um die Univerfität in Wien 
beſſer auszuftatten und mit trefflicheren Lehrern zu beſchicken.) Auf fein 
eigenes Anfuchen ward dem Biſchof zu Seffau, Georg von Theflingen, 
an Chriftof von Lamberg ein Goadjutor gegeben, der auch bald darauf 
jelbft zur Bifchofswürde erhoben mwurde.?2) Am 23. März 1541 war 
auch der Probft zu Seffau, Sebaftian Prägarten, geflorben ; ein um fein 
Stift Hochverdienter Mann, der das vom Feuer vermüftete Schloß Witt- 
ſchein wieder hergeftellt hat. Sm folgte der Propſt Leonhard Arnberger, 
1. April 1541. 

Am 9. Mai 1541 überfiel Weikart von PBollheim das Schloß 
Pöllau. Der Prälat rief jedoch die Bürger des Marftes unter Waffen, 
melche den Pollfeimer wieder verjagten. 3) 

Jahr 1542, Die Ständeverfammlungen dieſes Jahres in Gräß hat- 
Landtage in Gräg, ten insgefammt die gegen die Türken verlangte Hilfe an 
ur —— Geld und Mannſchaft zum Gegenſtand, und zwar die vom 
Reichstag. Zuzug. 23. Jänner 1542, (nach der Berufung, Wien 31. Dezem— 
en ber 1541), ſammt Antwort der Stände, Grüß 26. Jän— 
zeichniß. Salgange- ner; ferner vom 5. Februar 1542, (nach der Berufung, 
an Prag 15. Sänner 1542), fammt Erklärung der Stand« 
Ihaftsangelegen- ſchaft, Grüß 9. Februar, und endlich die vom 18. Juli 
— — 1542, (nach der Forderung Wien 9. Juli 1542) ſammt 


denes. Beſchluß der Stände vom 21. Juli 1542, der auf die ge— 


1) Sammer. Kleßl. B. I. Beilage 39. 

2) Zauners Chronif, V. 243. 

) Vide Relation darüber in der handichriftlichen Chronik von Pölau, in der 
Regiftratur der f, f. Landrechten. p. 220—223. 





30° 


468 Geſchichte der Steiermark 


wöhnlichen Hilfsgelder und auf Ein gerüftetes Pferd von Hundert 
Pfund Renten binauslief. 

Inzwiſchen hatte fih K. Ferdinand zum Reichötage nah Speier 
begeben und dafelbft eine entſcheidende Reichshilfe gegen den Erbfeind 
gefordert, mit der Begründung: „der Kaiſer feye entjchloffen, alle Ans 
„ſtalten zum Kriege, zu Waſſer und zu Lande wider die Türken fortzus 
„ſetzen. Der türfifche Tyrann habe die Städte Dfen und Peſth beſetzt, 
„und e8 jene faum zu zweifeln, daß er im bevorfichenden Sommer zus 
„rüdfommen werde, um nicht bloß das von Ungarn noch übrige wegzu— 
„nehmen, fondern auch die benachbarten Länder anzugreifen, wie ſchon 
„dadurch gezeigt werde, daß er in jenen Städten alles eroberte und mite 
„gebrachte Gefchüß gelaffen. Gemeinfam und nahe feye die Gefahr und 
„die Lage der Dinge fo, dag entweder der Türk aus Ungarn vertrieben 
„werden müffe, oder die Aufferfte Gefahr für Alle zu erwarten ſeye.“ 


Der Sammelplaß der Reichdarmee war Wien, und der Befehls: 
haber derfelben der Churfürft von Brandenburg. Im Juli waren dafelbft 
bereit8 27.040 zu Zuß, und 3591 zu Pferd verfammelt, welche fich 
durch die Zuzüge von allen Seiten her, und infonderheit durch 10.000 
Mann fteierifche und illiriſche Reiter verftärkten, die der fleterifche 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, als Statthalter und oberfter Feld» 
hauptmann der inneröfterreichifehen Länder herbeigeführt hatte. Die in 
Wien verfammelten Ständeausfchüffe der inneröfterreichifchen Provinzen 
und der Grafichaft Görz fertigten jedoch für den Kreiheren von Ungnad 
das Beftellungsdefret mit umftändlichen WVorfchriften erft am 14. Des 
zember 1542 aus;!) nachdem das trefflich gerüftete Heer des Reiches 
nach Ungarn bis Peft vorgedrungen war, aber um die Mitte Dftos 
bers einen ruhmloſen Rückzug antrat.2) 


Schon von Prag aus 13. Mai 1542 Hatte K. Ferdinand den 
Doktor Andreas von Khonrig mit befonderer Inſtruktion nach Deutich- 
fand gefendet, um bei den Potentaten dafelbft Munition, Gefhüg und 
Waffen für feine Länder aufzubringen, Aus dem Gräßer Zeughaufe 


1) Lünig. R. A. TI. und II. p. 1487 —. 

2) Ron Buchholz. V. 165—171. Im Heere muß auch allgemeine Unzufrie— 
denheit geherrfht haben, weil ihm der Eold fange Zeit ber fcehuldig 
geblieben ward; worüber K. Ferdinand in einem Schreiben an Philipp 
Meriner und den fteierifchen Vizedom fehr klagt, die Ginzahlung der be- 
willigten Steuern nahdrüdlichft betreibt, in fühlbarer Beſorgniß, daß 
fonft dad Heer auseinander zu gehen drobe, (Wien 15, Sept. 1542.) 
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mußten zu Lande und mit 16 Nafarnfchiffe auf der Drau Munition, 
Waffen aller Art und Blei, theild nach Pettau, theils für den Freiherrn 
Lukas Zackl in Friedau, zur Verteilung in die froatifchen und flnvontichen 
Ortſchaften gefendet werden, fo auch bedeutend viel Pulver nah Mar— 
burg. (Wien 22. Sänner, 3, April, 28. Mat 1542). Aus der Krems in 
Kärnthen ließ man Zalfonettenfugeln und Zeugeifen, zur Derftellung des 
Geſchützes in Pettau, auf der Drau herab liefern; und alle Zeug- und 
Hadenfhmiedftätten waren vollauf befhäftiget, um die zur großen 
Armada wider die Türken benöthigten Schiffbrüdennägel und allerlei 
Eifenzeug abzuftellen. (Wien 12. März und 5. Oktober 1542.) Am 
Grätzer Schloffe mußte alles Geſchütz ausgebeffert und an deffen Bes 
feftigungsbauten eifrigft fortgearbeitet werden, fo, daß K. Ferdinand 
deswegen alle anderen Luftbauten einftellen ließ, „aus Urſache anderer, 
großer und unvermeidficher Ausgaben.” (Wien 7. Auguft und 5. Des 
zember 1542). 

Zur Beiftellung von Wagen und Pferden für Artillerie und andere 
Kriegsbedürfniffe, Hatte K. Ferdinand die Prälaten, Pfandfchafter, 
Städte, Märkte und Pfarrherren entboten, ihnen geftattet, dieſes Yuhr- 
werk au mit Geld, (für ein Pfund 12 Gulden rheinifch) abzulöfen, — 
jedenfalls aber den 15. Juni als den Tag des Eintreffens in Wien feft- 
gefegt. (Wien 31. Mai 1542). Auf dem Lundtage der vereinigten Aus- 
jhüffe der ober» und niederöfterreichijchen Länder, zu Ende des vorigen 
Jahres, in Prag, hatte K. Ferdinand die Zuficherung einer anfehnlichen 
Türkenhilfe, durch eine allgemeine formliche Befteuerung erhalten, (näm— 
ih: „daß Unfere und Unferer Landleute Untertanen in den niederöfter« 
„reichifchen Ländern, von ihren Häufern, Gründen und Biehe, je von 
„60 Gulden rheiniſch Werth, einen Gulden zu Steuer reichen, und folche 
„Steuer auf fommende Pfingften erlegen follen.”) Die damals von den 
jteterifchen Landleuten faſſionirte und eingelegte Herrengült betrug 
72.000 Gulden, melde jedoch fpiter, als zu Hoch angegeben, abgethan 
wurde, Indeffen wollte ſich K. Ferdinand mit feinen Unterthanen in 
Steiermark demfelben Uebereintommen unterzogen wiſſen; und er befahl 
daher feinem Vizedom in Steier, Chriftof Ref, die angezeigte Steuer 
auch auf die Iandesfürftlichen Urbarsleute ebenfo anzufchlagen und zu 
heben, wie fie die Landleute von ihren Unterthanen einbringen. Es wur» 
den demnach Generalanweifungen an alle Tandesfürftlihen Pleger, 
Pfandſchafter, Befiger auf Kauf und Wiederfauf, Urbarss und Lebens 
vögte, und Kicchenholden erlaffen, mit folgender Schätzungs-Vorſchrift: 
Sie folle durch eigene in alle Landesviertel abzuordnende Männer vorge 
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nommen, ordentlihe Schäßungsregifter follen von ihnen aufgerichtet, 
darin dev Werth, treulich tazirt, eingetragen, den Urbarsleuten an jedem 
Stüde oder Haupt Vieh, der fechfte Theil nachgelaffen, dann erſt die 
Schätzung in Anfchlag gebradht, und von 60 Gulden Werth, Ein Guls 
den zu Steuer feftgefegt werden. In diefen Anfchlag follen fte ziehen alle 
dem Landesfürften grundeigenthümlichen, fonft wie immer jegt verpfän« 
deten, oder auf Wiederkauf verkauften Herrichaften, Weinberge, Berg— 
rechte, Voitrechte u. f. w., Aemter, Schlöffer, Landgerichte, Mauthen, 
Zölle, Fifchweiden, Wälder, Benfionen, Gnadengelder, (auch folche, 
welche künftig mit Geld oder mit Gütern abzulöfen, verſchrieben find) 
u. dgl, Endlich ſollen auch alle ledigen Berfonen, Handwerker, Taglöh— 
ner und andere Arbeiter, welche auf Tandesfürftlihen Urbarsgütern, 
Bergrechten, Weingärten zu Herberge fißen, oder wohnen, fo wie Die 
Landleute zu thun pflegen, in diefen Steueranfchlag einbezogen werden. 
(Wien 5. Mai 1542). 

Diefe Schätzungs- und Steuerkommiffion legte für Steiermark 
folgendes Verzeichniß der Tandesfürftlichen Pfandſchafter und Käufer 
auf Wiederfauf mit ihren Pfandbefigungen an: Hanns Freiherr 
von Hoffmann, Landgericht Wolkenftein, Amt Unterburg, die 
Aemter Irdning, Hinterberg, Schladmingthal, Markt Schladming, 
Mauth und Thorpfennig zu Rottenmann, aus dem Hallamte zu Auffee, 
aus dem obriften Bergmeifteramte, Herrfehaft und Schloß Saldenhofen. 
Georgv. Herberftein, Schakhenthurn. Hausfrau des Chriftof 
Schrott, Rohitſch Hanns Ungnad, Schloß Gräß, Landgericht 
Stumphaven, Amt Graben, Hubamt zu Gräg, Bizedomamt Eilli und Zins: 
geld. Niklas v. Thurn, Zehent zu Eillt und St. Georgen. Baltha: 
farv. Brefing, Schloß Planfenftein mit den Aemtern Lemberg und 
St. Mareinze. Chriftofv. Trautmannddorf, Schloß Weiters- 
felden. Beter Bifhofzu Trieft, Schloß Herberg. Hannsv.Lam- 
berg’s&rben, Schloß Montpreiß. Bernhardvon HSerberftein, 
Schloß Fürftenfeld mit Aemtern und Landgeriht. Chriftof von 
Gradeneggsd Erben, Schloß und Amt Königsberg, Hanns 
vonReihenburg’s Erben, Schloß und Stadt Rann. Chriftof 
von Eibiswald, Schloß Eibiswald, mit Amt, Landgericht und 
Mauth. Paul Gleinker, Gejaidhaus zu Tobl, mit Zugehor. 
Andrä von Altenhbaus, Schloß Süffenheim. Sobft von 
Lilienberg, Schloß Oſterwitz, Vizedomamt Cilli, Mauth zu Franz. 
Achatz Schrott, Kaftenamt, Bogtei und Marchfutter zu Brud an der 
Mur, Fiſchweide an der Mürz, Pflegamt Windifchgräg, Maut, Lands 
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gericht und Schloß Sanneck, das Radſchacheramt Georg von 
Linded’s Erben, Amt Hohened. Hanns von Thurn, Schloß 
und Landgericht Arnfels. Rupreht von Herberftein, Schaden- 
amt zu Radkersburg. Adam von TZrautmannsdorf, Schloß 
Göſting. Beit Zollner, Amt, Marchfutter und Küchenamt zu Leo— 
ben, Amt Mürzthal, Amt Traunkirchen zu Trofaiach, im Eijenerzt und 
Bordernberg. Sigmund von Herberftein, Schloß, Amt und 
Landgericht Freiftein. Wilhelm von Herberftein, Schloß 
Greißeneck Kranz Vicin, Schloß Pfannberg mit den Nemtern dar 
ſelbſt Beatrir von Teuffenbach, Schloß Forhteneag fammt 
den Aemtern Sachlenfeld und dem Edelthum. Max Chriftof 
LZeifjer, Schloß, Mauth und Landgericht Wilden. Ehriftof 
Praunfalf, Gäugeriht zu Auffee, Eiſenmauth und Renten dis 
Schloſſes Pflinsberg, Schloß und Mauth Neumarkt. Georg Sig 
mund von Herberſtein, Schloß und Aemter zu Lanfowig. Wolf 
Engelbredt von Auersberg, AmtTiffer. Gall v. Racknitz, 
Schloß Voitsberg, Kaflenamt, Fürfahrt, Mauth und Sudenamt dafelbft. 
Die Brüder Lukas und Stefan Graßmwein, Schloß Eggen— 
flein, Amt Weiffenkichen, Semriach, Mauth an der oberen und unteren 
Zeiring, Aemter und Zinnsgeld aus dem Hallamte zu Aufjee. Stadt 
Sudenburg, Mauth und Landgericht und Spittlfanf dafelbfl. Stadt 
Brufd an der Mur, Schloß Brud, Landgericht, Gerichtägeld, 
Stadtfteuer, Amt Piſchberg dafelbfl. Georg Srafv. Shaumberg, 
Schloß und Stadt Windiih-Feifteig mit Mauth und Amtsgericht. Wil« 
helm v.Lamberg, Schloß Schmiernberg fammt Zugehör. Balthafar 
v. Tannhauſer's Erben, zwei Landgerichte bei Neumarft und Frie— 
ſach. Niklas Surifhig, Mauth Leoben. Hanns von Eibi% 
wald’s Erben, Schloß, Amt und Landgericht Radkersburg, Schloß 
und Amt Marnberg, ſammt Plehamt an der Mur und Mauth dajelbft. 

K. Ferdinand hatte auch befohlen, für die geleifteten Steuers 
zahlungen Echadlosbriefe, wenn fie begehrt werden, hinauszugeben. Er 
felbft ertheilte zwei Schadlosbriefe und BVerfiherungen auf alle Ge— 
fülle der Erbländer, geiftlibe Bewilligungen, Urbar- und andere 
Steuern, den fleierifhen Landleuten, Hanns, Feeiherin von Ungnad, 
Sigmund von Herberftein, Achatz Schratt von Kindberg, Philipp 
Preiner, Chriftof Raumſchüſſel von Schönegg zu Feiltrig, und Sobft 
von Lilienberg, zu Heggenberg, für die Summe von 31.650 Guls 
den, die fie auf ihre Treu und Glauben aufgebracht Hatten: „zu 
„Bezahlung unferes deutfchen, wälliihen, ungarifchen, item Naffadilten, 
„Salleoten, und alles Unferes Kriegsmwefens und Volkes.“ (Speyer 
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22. März 1542), ferner der Geiftlichfeit in Defterreich. unter der Enns, 
Steiermarf und Kärnthen, für ihre Darlehen von 35.000 Gulden, 
„zur Beftellung der Naffadiften und Galleoten, auch zur Errichtung 
„der Armada, Geſchütz und Bezahlung der MWagenpferde, zum Fort- 
fommen der Neichshilfe,” mit Verfiherung auf die Anlagen der 
Krone Böheim. (Wien legten Mai 1542.) Auch dem in den öfter 
reihifchen Landen begüterten Erzflifte Salzburg und den Hochſtiften 
Bamberg, Freifingen, Regensburg und Paſſau ertheilte K. Ferdinand 
eine Berfiherungsurfunde, daß fte für Die Zeit, in welcher fie den Ans 
Ihlag des Reiches zur Hilfe wider die Türken leiften, mit feiner 
weiteren Tärkenfteuer mehr beläftiget werden follen, und daß er da— 
für auch die Bewilligung und Zuflimmung der Standfchaften, in 
deren Provinzen ihre Befikungen liegen, erwirken werde. (Speier 
20, Zebruar 1542).9) 

Auf Bitten des Stiftes St. Lambrecht fertigte K. Ferdinand zu 
Wien, 10. Dezemder 1542, ein Privilegium für den Ort dafelbfl, betref— 
fen) einen Jahrmarkt an den drei Weihnachtstagen, Stefan, Johann und 
Kindltag, mit allen in Steiermark gewöhnlichen Freiheiten?). Den Bür— 
gern zu Radkersburg geftattete er (Wien 20. Dezember 1542) das 
Vermögen des verftorbenen Bürgers Andrä Grafenfulzer, unehelicher 
Geburt und ohne Leibeserben, was fonft der Landesfürftlichen Kammer 
anheimgefallen wäre, zum Befeftigungsbaue ihrer Stadt zu verwenden: 
„nachdem fie in Anfehung der gegenwärtigen gefährlichen Kriegsläufe 
„Vorhabens wären, die Stadt etlihermaffen mit Gebäuden und fonder- 
„lich mit einer nothwendigen Baftei zu befeftigen ; dieweil dies nicht 
„Mein Ihnen, fondern dem ganzen Lande zum Nub und Troſt ge 
„ſchieht.“ 

Gegen die im vorigen Jahre eingeführte Salzſteigerung hatten 
die Ausſchüſſe und Abgeordneten der ſteieriſchen Standſchaft auf einer 
Berfammlung in Wien hohe Beſchwerden erhoben und auf Abſchaffung 
derfelben, fo wie des wucheriſchen Salzhandel8 der Niederlage in Brud 
ernftlich gedrungen. K. Ferdinand verwies in Betreff des Lepteren auf 
feine bereit3 ausgeführten Anordnungen; die Salzfleigerung fuchte er 
auf folgende Weife förmlich zu rechtfertigen: „Sie feye durch die unauf- 
hörlichen und großen Auslagen in fo vielen gefährlichen Kriegen zur Er— 


1) Lünig R. A. P. S. Cont. I. Xortfekung. I. Abtheilung. IV. 58. — Juvavia 
p- 395. 
2) Soann. Urk. 
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haltung der Länder und Rettung der Unterthanen unerläßlich geworden, 
und bliebe e8 fortwährend. Sedermann, hoben und niederen Standes, 
ſucht feine Erzeugniffe, der Adel und Bürger in Städten — Wein, Ge 
treide und andere Gewächſe, der Bauersmann fein Getreide, Vieh, 
Schmalz, Käfe u. dgl. um den möglichft Hohen Preis an Mann zu brins 
gen. Darum ift die Theuerung im Lande allgemein, als niemals bisher, 
und die Geftehungsfoften des Salzftedens haben fich daher bedeutend 
erhöht. Die Salznutzungen find für den Unterhalt aller Könige, Fürften 
Potentaten und Herren frei, und ohne Umgeld und dergleichen Neues 
rungen gewidmet; und wenn ſchon fremdes Salz um leichteren Kauf 
erhalten werden fonnte, fo find die Unterthanen doch ſchuldig, der Lan— 
desfürften Salz abzunehmen, wie man in Venedig und im Lande Salz 
burg davon und von Salzfleigerungen die Beifpiele vor Augen Hat; 
und wie ſolche auch Ihon K. Friedrich IV. und K. Marimilian I. vor 
genommen haben. Dieſe Steigerung darf alfo nicht als eine Neuerung 

den Freiheiten des Landes und dem darauf geleifteten Schwure des Lan— 
desfürften zumider erachtet werden“. 

Um dieſe Zeit hatten, ungeachtet der jüngft erlaffenen landesfürfts 
lichen Ordnungen für das MWaid- und Eifenwefen, die Kriegsereigniffe 
in Ungarn, Seuchen, Theuerung der Lebensmittel, Verminderung der 
Raucheifenerzeugung In Bordernberg und Erhebung neuer Hammer 
werke, wieder allerlei Wirren darin hervorgebracht. Dazu fam noch, dag 
man einen Weg über das Teichene zur Ausfuhr des Iunerbergereifens 
eröffnet hatte. Die beiden kaiſerl. Räthe und Amtleute, Veit Zollner von 
Maffenberg und Walther Haring beftellten, über allgemeine Bejchwerden, 
Die Abgeordneten der Radmeifter des Erzberges, und der Hammermei— 
fter zu Bordernberg, Leoben, im Kammerthale, im Wald, zu Rottens 
mann, zu St. Gallen, im Mürztgale und im Murthale — auf den 
19. Suni nach Leoben, vernahmen mündlich und fehriftlich ihre Be— 
ſchwerden, wiefen Alle an genaue Befolgung der vworgefchriebenen Drd» 
nungen im Wald», Berg: und Hüttenwefen für Erzberg und für die 
Eiſenhämmer, geflatteten zeitweilig die Wegeseröffnung über das Teis 
cheneck, jo lange in Vordernberg nicht eine erkleckliche Menge Raucheiſen 
wieder aufgebracht werde, und hielten im Uebrigen an der uralten Ord— 
nung feft, daß das innerbergerifche Eifen auf Wegen und in Gegenden 
nicht verführt werden dürfe, welche dem Vordernbergereifen zugemiefen 
worden find (19. Juni 1542). 

Um die langgethanen und noch tüglihen getreuen und aufrichti- 
gen Dienfte des ſteiermärkiſchen Landeshauptmannes, Hanns Freiferen 
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von Ungnad zu belohnen, erlaubte ihm K. Ferdinand, Schloß, Stadt 
und Herrſchaft Rann von Chriſtof von Reichenburg, das Amt Cilli vom 
Jobſt von Lilienberg, und das Amt Kappel, von Mathes Staudigl, 
Commenthur des St. Georgenordens auf Rechberg, nah Inhalt ihrer 
Pfandbriefe abzulöfen, und zwar leßteres Amt in fo meit, als es nicht 
fhon dem St. Georgenorden gehört und demfelben einverleibt ift, 
auf achtjährigen, Rann und Eillt aber auf zehnjährigen Pfandbefig 
(Prag 14. Sänner 1542). Mit dem Tode des Ritterd Georg von Reis 
henburg, Hauptmanns zu Rann, war diefer Pfandbefi an die Tandes- 
fürftliche Kammer heimgsfallen, und der Landeshauptmann in Krain, 
Niklas Juriichiß, Freiherr zu Günß, bewarb fich fogleich um den weite— 
ren Pfandbefig, der jedoh dem Hanns Ungnad verliehen wurde. 
Weil aber Georges Sohn, Ehriftof von Reichenburg, auch im Pfandge- 
nuſſe ſeines Vaters zu verbleiden wünfchte, fo überließ und übergab ihn 
Hanns Ungnad feine königliche Verſchreibungsurkunde — unter der 
Bedingung, daß wenn er über kurz oder lang männliche Leibeserben er- 
zielen follte, die erlangte föniglige Gnade ihm und diefen Erben zu 
Gute fommen folle (Gräß 20. März 1545). Dem Georg von Herbers 
ſtein wurde der Pfandbefig von Schloß und Herrfhaft Lankowitz noch 
auf 10 Jahre weiter belaffen (Wien 24. Dezember 1542), und gleicher 
weiſe Schloß und Herrfchaft Wildon dem älteften Sohne des Mar 
Leyſſer, obriften Feldzeugmeifter der n. d. Länder, no 10 Jahre nad 
des Vaters Tod, fo wie der Gemahlin, Sophia Zwichlin eine lebens— 
fängliche PBrovifton von 300 Gulden verfichert „um daß fie in unferer 
lieben Tochter Frauenzimmer gedient hat“ (Wien 25. Dezember 1542). 
Eine jährlide Penſion erhielten auch Wilhelm Freiherr von Herberftein, 
der Königin Stablmeifter, und deffen Gemahlin, Regina von Plueme— 
nega „wegen ihrer der Königin von Sugend auf gethanen Dienfte”, Prag 
15. Sinner 1542). Das baufällige Schloß Tobl ließ K. Ferdinand 
Durch den Pfleger Dofelbft und Forftmeifter in Steier, Paul v. Gleing, 
wieder herftellen (Wien 27. Dftober 1542). Dem Zengzahlmeifter der 
n. d. Länder, Ritter Adam von Zrautmannsdorf geftattete er, um 
feiner fleigigen und getreuen Dienfte willen, die Ablöfung des Schloffes 
und der Herrichaft Göfting von den Erben des Mathias Patriarch auf 
lebenslangen Pfandbefig (Wien 14. April 1542). 

Die Reform der alten und die Aufrichtung einer neuen und bef- 
feren Polizeiordnung war ſchon lange ein Gegenftand einer befonderen 
ftändifchen Commiſſion in Steiermark und auch der Wunfch der übrigen 
i. ö. Länder. K. Ferdinand verfichert, „daß er vom Gingange feiner 
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„Regierung allerlei öffentliche LZafter, Migbräuche, Unordnungen, Eigen- 
„mächtigfeit und Bejchmerung, insbefondere nicht wenig Mängel und 
„Gebrechen an guter fittliher Ordnung und Polizei — bei allen Stäns 
„den chne Unterfchied in den n. ö. Ländern bemerkt habe, welche nicht 
„allein das zeitliche Leben und Wefen, jondern zuvörderft auch der See— 
„ten Nachtheil und Verderbniß berühren; daß dieſes Verderbniß von 
„Tag zu Tag zugenommen habe, und daß wohl deswegen der Allmäd)- 
„tige unfer Land und Leute mit fo mannigfaltigen Plagen und 
„Strafen, mit Entziehung, Mißrathung und Vertheuerung der Früchte 
„des Erdreich, mit Hunger und Sterbensnöthen, und vorzüglich durch 
„den wüthenden Erbfeind hriftlihen Namens und Glaubens, den Tür» 
„ten — befonders im verfloffenen Sahre härter als je heimgefucht habe. 
„Und nun alle früheren Generalien hierüber wenig Frucht gehabt, 
„und damit die göttliche Gnade und Huld, Glüf und Sieg wieder ers 
„worben werden möge,“ fo hat er mit dem Rathe der Ausſchüſſe der 
n. d. Länder, und mit Berathung anderer anfehnlicher Räthe und Land» 
leute eine neue reformirte gute Polizeiordnung aufrichten laſſen, welche 
biemit allen Bewohnern der n. d. Länder in folgenden Hauptartifeln 
verfündiget werde: „Bon Gott des Allmächtigen, auch feiner ausers 
wählten Mutter Maria und Der Heiligen Läſtern, Schwören, Fluchen. 
— Bom Unterfhied aller Perfonen, und durch wen eine jede (deswe— 
gen) zu ftrafen feie. — Vom Maß der Strafe der Gottesläfterung. — 
Bom Angeben und Dargeben der Uebertreter. — Bon Sicherheit derer, 
welche die Uebertreter anzeigen. — Vom Zutrinfen, VBöllerei und Spiel. 
— Rom Maß der Strafe des Zutrinkens. — Bom Hofgefinde. — Bon 
feigtfertiger Beimohnung, auch anderen öffentlichen Laſtern in gemein, 
— Bon unordentliher Köftlichfeit der Kleidung. — Bon Bauersleuten 
auf dem Lande. — Bon Bürgern und Inwohnern in Städten und 
Märkten. — Bon Kauf und Gewerbsleuten. — Bon Bürgern in 
Städten, welche vom Rath, Gefchlechtern, oder fonft vornehmen Her 
fommens find, und meiftentheil® von ihre Renten, Erb und eigenen 
liegenden Gütern eben. — Ton Doktoren, Advofaten, Gelehrten, Kan— 
zelleiverwandten und Amtleuten. — Vom Adel und Ritterfhaft, — 
Bon Grafen und Herren. — Vom Berfauf der Wollentüher, — Bon 
übrigen Unkoften der Hochzeiten, Ladihaften und Kindelmäler. — Bon 
theurer Zehrung bei den Wirthen. — Vom Berkauf. — Bon gleicher 
Elle und Gewicht, von gleihem Weins und Getreidemag. — Bon Dar: 
lehen auf künftige Früchte. — Von ledigen müffigen Berfonen. — Von 
Schotten und Savoyern (Kaufleuten). — Bon goldenem Tuch und von 
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Seidenwaaren. — Von Gereifigen, Wagen, Weingarten- und Haus- 
fnechten, auch anderen gemeinen Dienern und vom Gefinde. — Von 
Köchinnen und anderen weiblichen Dienftperfonen. — Bon Handwer- 
fern, Taglöhnern und Bothen. — Den Statthaltern und der Regierung 
der ıt. ö. Länder wird firenge aufgetragen, fo wie dem Landmarſchall, 
den Landeshauptleuten, Berwefern und Anmwälten jedes Landes — Ddiefe 
neuen Satzungen durch ihre unterftehenden Obrigfeiten jährlich in allen 
Zandesvierteln den Gemeinden und vorzüglich in den Städten ablefen 
und erklären zu laſſen, alle Jahre durch eigens Abgeordnete fih von der 
genauen Haltung diefer Ordnung zu überzeugen, und die hierin nad- 
läſſigen Obrigfeiten um das Dreifache der ausgeſetzten Bonn zu beftra- 
fon (Wien 1. Suni 1542) ?). Diefe verbefferte Polizeiordnung, im Geifte 
der politifchen Bildung jener Zeit betrachtet, ift ein fprechendes Denk: 
mal von K. Ferdinands redlicher Gefinnung für das Wohl feiner Län— 
der; und ift fie gleich in Vielem mangelhaft und unvollendet, und 
in Manchem wie im Luxus- und Nufwandsgefeke zu Eleinlih und 
unpaffend, fo ift Doch der Geift der Religion und Moral, der fie herr 
vorgerufen hat und durchweht, ihr befonderfter Schmuck. 


Wir haben unter den Pfandfehaftern Tandesfürftliher Kam— 
mergüter insbefondere die Familie Herberftein getroffen, Georg, 
Bernhard, Ruprecht, Sigmund, Wilhelm und Georg Sigmund von 
Herberftein. K. Ferdinand I. fpendete Diefem Hochedlen Gefchlechte 
ganz befonderes Lob 2). 


In dieſem Sahre müthete, herbeigebracht durch die vielen 
durhmarfehirenden Kriegsvölfer, eine allgemeine Seuche im Lande, 
durch welche ungemein viele Menfchen weggerafft wurden. Auch vers 
urfachten verheerende Heufchredenzüge überall eine bedeutende Theue- 
rung. Als eine eigene Commiſſion die Grenzen für das Meerfalz 
in Unterfteier bezeichnen und in einer allgemeinen Verſammlung dar— 
über berathen follte, ſahen fe fih durch die mwüthende Seuche daran 
gänzlich verhindert: „dieweil die flerbenden Läufft und fonderlich in 
„der Srafihaft Cilli und derfelben Reviere nach der Frainerifchen 
„Srenze ganz gefährlich, und was von Adeleperfonen mehreren Theil 
„verfohen find” (Grätz 23. Jänner 1543). 


1) Ausgabe: Wien bei Hanns Stegrünner 3. 1542. 
2) Vide Kumar. III. 184—192. 
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Die großen Anftrengungen und Opfer K. Fer— 
dinands, um Ungarn wieder zu eroberu, waren bisher 
ohne Erfolg geblieben. Er ließ indeffen nicht ab, 
jchnell wieder eine hinreichende Kriegsmacht vorzubes 
reiten, und fie mit dem in Ungarn noch ftehenden 
Heere zu vereinigen. Die Hilfe des Kaiſers war aber 
für den Zweck eines fraftvollen Widerftandes gegen 
den 8. Suleiman die Hauptlache. Er eilte daher in 
das Reich und erſchien am T. Jänner 1543 auf dem 
Reihstage in Nürnberg. Allein alles wurde durch 
das arge Berfahren Frankreichs vereitelt. Zu dieſem 
Zwecke ward auch am 23, Jänner 1543 in Linz eine 
Stündeverfammlung und mit Ausfchäffen der n. ö. 


weſen. 


Länder gehalten; und die ſt. Verordneten zu Grätz 
ließen die ganze Türkengült von 100 Pfunden Geldes ein gerüſtetes 
Pferd ein Jahr hindurch zu halten, aufbieten. 


Sndeffen drang K. Suleiman, von Frankreich auf jede Weife 
angetrieben, an der Spike eines zahlreichen Heeres ins füdliche Uns 
gan ein und eroberte die Veſte Valzo (am 23. Juni), wo er eıfl 
auf bewaffneten Widerftand ſtieß; und wobei der fteierifche oberfte 
Feldhauptmann, Hanns Freiherr von Ungnad, kräftige Gegenmwehr 
geleiftet zu haben feheint. Denn Franz Bathyany ertheilte ihm (d. Uyvär 
14. Juli 1543) das Zeugniß: „daß ev fleißigfte und „eifrigfte 
Sorge aus allen Kräften anwende, nicht Mühe noch Arbeit ſparend, 
„in allen Gejchäften des Königs, fo daß es nicht mehr fein fönnte, 
„aber wenig fei, was er vermöge gegen die Macht des Kaiferd der 
Zürfen!). Suleiman drang mit Uebermacht vor, Fünfkirchen ftel in 
jeine Hände, Gran am 10. Auguft, und am 4. September Stuhls 
weißenburg. In Wien fürchtete man eine zweite Türfenbelagerung. 


Diefe Begebniffe brachten die ganze Steiermark in Aufregung 
und Beſorgniß. Am 18. Juli wurde von dem Landtage die halbe Gülte 
ſogleich zu Leiften befohlen. Aus Vordernberg mußte Eifen nah Gmun— 
den über Rotenmann geliefert werden, zur Ausrüſtung von Streitſchif— 
fen und anderen Fahrzeugen auf der Donau (Nürnberg 11. Februar 
1543). Das Schloß zu Gräß wurde eiliaft mit verwahrtem Geſchütze, 
mit Munition, mit Holz und mit Proviant verfehen: „Nachdem zu be- 


1) V. Buchholz V. 196. 


478 Sefchichte der Steiermart 


„Sorgen, daß der Türk feinen Zug derfelben Drten herauf nehmen werde ; 
„— nachdem ſich von wegen des Türken täglichen Näherung und Pra- 
„tifen die Läuff allenthalben gefährlich erzeigen” (Prag letzten Juni, 
20. und 29. Juli 1543). Auch ward angeordnet, daß die Engen in den 
Thälern, Mürzthal, Ennsthal und anderen Gegenden verfehlagen und 
die Bauernfamilten nicht zu folhen Klaufen und Berhauen, fondern zu 
den Schlöffern und Burgen bei Feindeseinfällen fich flüchten follen. Das. 
Zandesaufgebot ward auch in Bewegung gefegt und dem Sammelplatze 
zu Fürftenfeld zugeführt. 

Was die Landleute, auf füniglide Mahnung — außer ihrer Gült 
geleiftet Haben, mag folgender Auszug aus alten ſtändiſchen Mufterre- 
giftern bezeugen. 

Größtentheils unter perfönlicher Leitung ftellten ins Feld der hohe 
Adel, die Stifte und größeren Pfarren : 

Sörg von Herberftein 10 gerüftete Pferde — Jörg Stadler 13 
— Hanns Ungnad 2 — Stift Rein 13 — Hanns Herr zu Bollheim 9 — 
MWolf von Stubenberg 35 — Jörg Sigmund von Herberftein 20 — 
Balthafar von Lamberg 8 — Erasmus von Schärfenberg 6 — Jörg 
und Adam von Lindef 1 — Jörg und Peter Pögl 15 — Niklas Pers 
ner in der Elfenau 3 — Hanns Herberftein 11 — Dtto und Jörg von 
Liechtenſtein 2 — Biſchof von Laibach 11 — Abt zu St. Lambrecht 39 
— Biihof von Sefau 20 — Abt zu Admont 35 — Probft zu Sedau 
14 — Göß 12 — Abt zu St. Peter 1 — Stift Neuberg 3 — Neus 
flofter 2 — Seitz 3 — Geirah 2 — Pletriach 1 — Petrus oberes 
Klofter 1 — unteres Klofter 1 — Pfarrer zu Pettau 1 — Darnberg 
2 — Rotenmann 2 — Salzburgerfapitel 1 — Pöllan 4 — Pfarre 
Gradwein 2 — Staing 4 — St. Paul 11 — Pfarre Radkersburg 1 
— Pfarre Judenburg 1 — Pfarre St. Dionyfen 1 — Pfarre St. 
Martin bei Windifhgräg 1 — Pfarre Gräß 2 — Pfarre Ponikl 1 — 
Pfarre Gonobig 1. — Bon Ritterfchaft und Adel flellten: Abel von 
Hollnef 7 — Chriſtof von Rattmannsdorf 4 — Sebaftian und Jakob 
von Windiſchgrätz 15 — Hanns Chriftof Schratt 11 — Hanns Hoff- 
mann 4 — Andrä von Kaindorf 1 — GChriftof von Saurau 4 — 
Franz von Gradenef 5 — Franz von Minndorf 15 — Wolf von Neu— 
hauß 3 — Chriftof von Eibiswald 6 — Ruprecht von Prank 4 — Eus 
ftah von Pranf 2 — Chriftof von Rindtiheidt am Graben 4 — Georg 
Kleindienſt 2 — Chriftof von Trautmannsdorf 7 — Baul von Steis 
nad 6 — Sebaſtian von Steinah 5 — Georg Stürd 5 — Ernreich 
von Zrautmannsdorf 3 — Sigmund Galler 8 — Sigmund Wilden 
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fteinee 2 — Hanns Steinpeiß 4 — Balthafar von Gleing 10 — 
Andrä von Graben 11 — Stefan und Lufas 4 — Tiburtius von 
Sinzendorf 5 — Servatius und Hanns von Teuffenbah 3 — Chriſtof 
Stadler T — Gaisrucker 5 — Kafpar von Kienberg 4 — Gilg von 
Saurau 4 — Ehriftof von Hollned 2 — Adam von Lemfiß 3 — Jobſt 
von Altenberg 3 — Johann Nurer 4 — Jörg Peheim 1 — Jörg 
Sdungsbeuger 4 — Georg Regall 9 — Hanns Schrempf 4 — Wil— 
helm Peuerl 4 — Clement von Fladnitz 2 — Lorenz Falmhaupt 4 — 
Andrä von TZrautmannsdorf 4 — Peter Galler 4 — Franz von Thans 
haufen 4 — Andrei und Chriftof Rindticheidt 1T — Erasmus von 
Zeuffenbah 6 — Franz von Zeuffendah 12 — David von Lengheim 7 
— Achatz Färber 3 — Hertzenkraft 3 — Hanns von Eibiswald Witwe 5 
— Georg von Mettnig 2 — Oswald Prager 2 — Andrä und Balz 
thaſar von Teuffenbah 9 — Andrä Murzer (2) 1 — Franz Liechtenbers 
gers Witwe 2 — Adrian Ameria-Zuzug 2 — Andrä Gloyah 3 — Ans 
drä von Teuffenbach, Viertelmeifter jenfeits der Drau 11 — Franz von 
Pranf Witwe 2 — Georg Weiſſenekke 8 — Andrä Stadler 5 — 
Hanna Zattenbef T — Martin Draasl, Wolf Engelbresht, Auerberg, 
zufammen 8 — Chriſtof von Windiſchgrätz Ss — Balthafar von Tan— 
haufen 2 — Wilhelm von Moosheim 1 — Gleisbacherin 1 — Chris 
ftof Kapfenfteiner 1 — Jörg von Triebenet 1 — Hanns Ringsmaul’s 
Erben 1 — Hanns von Prank Witwe 1 — Franz Chreuzer 1. — Diefe 
ſteiermärkiſche Heeresichaar hatte den Jörg von Herberftein zum Feld» 
hauptmann und den Fähnrich Jörg Stadler an ihrer Spige und mard 
am 2. Sept. 1543 in Fürftenfeld vollftändig gemuftert. 

K. Ferdinand hatte inzwiſchen felbft auch ein bedeutendes Heer 
— 20.000 Mann aus Böhmen und Mähren, 8000 Mann deutjches 
Fußvolf, 4000 Italiener und 3000 öfterreichiche und ungariſche Reis 
terei bei Wien verfammelt, zunächft zum Schuße dieſer Hauptfladt, fr 
den Zul, daß Suleiman eine zweite Belagerung derfelben unternehmen 
würde. Er kam denn am 19. September auf den allgemeinen Sammels 
plag nach Pregburg. Bei der Kunde vom Anmarſche dieſes Heeres war 
Suleiman im September wieder nah Haufe zurüdgezogen, hatte aber 
den Ruftan Paſcha auf der Ebene Näfos mit einem großen Heere zus 
rückgelaſſen. Auch König Ferdinand ging hierauf wieder nah Wien 
zurüd. 

Am 26. Oltober ward daſelbſt und in Grätz Landtag gehal— 
ten und über die weitere Gegenwehr in Ungarn verhandelt. Darauf 
befchied K. Ferdinand die Ausſchüſſe von Defterreih und allen n. ö 
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Länder auf den 3. Dezember nah Prag. Ende diefes Monats mar 
er aber fehon wieder in Wien, wo er am 27. Dezember 1543 für 
den fleierifehen Landeshauptmann ein neues Anftellungsdefret (wies 
derum von Neuem) oberften Feldhauptmannes der n. d. Länder ge 
fertiget hat: „in Anfehung feiner Redlichkeit, Geſchicklichkeit und 
„Kriegserfahrenheit, auch feines getreuen fleißigen DVerdienftes, fo er 
„uns bisher in Feldzügen wider den Erbfeind gemeiner Chriftenheit 
„den Türken und anderen unferen Widerwärtigen, auch fonft in ho— 
„ben, trefflihen anfehnlichen Aemtern und Befehlen, ungeſpart feines 
„Leibes und Vermögens erzeigt und bewiefen hat” 1), 

Die von den Türken übergegangenen und in Krain angeſte— 
delten Usfofen Hatten von K. Ferdinand die Befreiung von allen 
Mauthen und Zöllen erlangt. Auf ihre Befchwerde, daß dies ihnen 
ertheilte Privilegium eben nicht fehr geachtet werde, erließ er, Wien 
28. Oktober 1543, zu deſſen Befolgung einen fehr firengen Auf- 
trag: „Weil fie fich felbft gutwilig unter Uns ergeben und von den 
„Türken abgefallen und alfo deſto leichter betragen und enthalten 
„mögen, und bei Uns bleiben“. Zu gleicher Zeit, Wien 30. Oft, 
1543, beftellte ev al8 Hauptmann über dieſe Usfofen den Hanns 
von Pernek, unter dem Oberbefehle des oberften Feldhauptmanns in 
Ungarn, der mwindifchen und niederöfterreichifchen Länder, Hanns Uns 
quad, „und fammt umd neben den Uskoken an die Drte zu ziehen, 
„dahin er befchieden und verordnet wird, und alles das, was zum 
„Widerftande der Türken und zu Erhaltung unferer Länder und 
„Leute dienftlih fein mag, zu vwerridgten”; — auch wurden den 
Usfofenhäuptlingen Alex Juraſch, Novak Caprinoweg, und Wietza 
Vodewnitz — jedem eine jährliche Provifton von 50 Gulder angewies 
jen (Wien 1. Nov. 1543). 

Ungeachtet einiger Anordnungen nahm nach der Salzfteigerung 
im Kammergute — das Meerfalz, vorzüglich in der unteren Steiermark 
reißenden Eingang. König Ferdinand fah ſich dadurch veranlaßt, eine 
beftimmte Grenzlinie für die Einfuhr des Meerfalzes feftfeken zu laffen. 
Die zu diefem Gefchäfte benannten Commiſſäre, Chriftof Reich und Lukas 
Gams von Gamfened, mußten im Herbfte 1542 die Gegenden von 
Mifchfappl und Bleiburg bis gegen Petiau hinab bereifen, und, über 
dDiefe Angelegenheit und zur genaueren Bezeichnung der Grenzen, mit 
den Einwohnern im mindifchen Lande eine berathende Verſammlung 





1) Lunig Reich Archiv. Spic, Sec. IL. Th. 1489. 
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halten. Das Letztere fonnte jedoch wegen der allgemein: verbreiteten 
Seuche, vorzüglih um Eilli umher, und weil viele Adelsperfonen und 
Andere fich geflüchtet Hatten, nicht vollzogen werden. Indeſſen erließ 
K. Ferdinand, am 23. Jänner 1543, auf dem Grunde ihres Berichtes 
und Vorſchlages, folgende Anordnung: „Als Grenze zwijchen dem 
Meers und Auffeerfalz (die Meerſalz Pydmarch) geht, von der fraineris 
ſchen Grenze zwifchen Oberburg und Schönftein, der Gelegenheit nad, 
bei Wiederdriß vorüber nach den Berge Wellan, zu Thal ab über den 
Berg Tiriakh, durch den Landsberg der Landftrage nach bei Weitenftein 
vorüber bis an den Urfprung der Drau ob Gonobig, und dieſem 
Waſſer nach vorüber Gonobig, Planfenftein, Studenig, Marau, Manns» 
berg, Neuftift, Kallas, St. Veit, Pettau, bis wo es in die Drau ab» 
läuft; und dann zurück, vorüber Liechtenedf neben dem Walz, Mayzl ges 
nannt, und weiter, als Die deutjche Grenze nach dem Ungarifchen das 
Waſſer, die Sau genannt, erreicht und Dieshalb der Sau nebenaufs 
wärts, fo weit diefelbe wiederum das Gemärk Schönftein erreicht. In 
dieſem Umfreife fell das Meerſalz aus Gnaden feinen Eingang mit der 
Bedingung genießen, daß zuerft alles in die Niederlage nah Cilli und 
zu dem Aufjchlage gebracht, Dafelbft von jedem Pferdefaum für die lan- 
desfürftliche Kammer dem Stadtrichter 24 Kreuzer erlegt werden. Das 
Auffeerfalz ift feit undenflichen Zeiten von den öfterreichiihen Landes» 
fürften aufgebracht worden und gehört zum Regale. Weil aber deffen 
Erzeugung dermahlen höher zu ftehen kömmt, jo fell das Meerfalz auf 
den Auffeerpreis gehoben werden; weßwegen auch für deſſen Niederlage 
und Aufihlag in der Kappl für Windifhgräg und für die Auffchlagss 
bebung in Cilli, befondere Suftruftionen, fo wie für die Weberreiter der 
Pydmarch erfolgen. Den Bewohnern der Kappl wird alten Privilegien 
gemäß, die Niederlage des Meerfalzes gegen eine Steigerung und Aufs 
ſchlag gelaffen, jedoch nur zum Hansbedarf und zum Verkaufe an die 
Bauern im Jaunthale, welche ihnen Proviant zuführen, gegen Verhütung 
alier Eontrebanda; darüber foll der Richter in der Kappl, zur Wache, 
Auffhlagsabnahme und Befchreibung des Abfages an die Saunthaler 
Bauern beftellt und eidlich verpflichtet werden. Für jede Gontrebande 
joll der halbe Theil an Salz und Saumroffen dem Entdeder in der 
Kappl zugetheilt werden. Der mit Pferden und Gehilfen neueingefegte 
Salzüberreiter, Georg Streicher, hat ohne Unterlag zu ftreifen, vom 
Gebirge Loibl nah der Drau hinab, ins Saunthal auf Bleiburg, 
Schwarzenbach, Gutenftein, in den nahen Thälern herum, nah Schön— 
fein, Wiederdrieß, Landsberg, Weitenftein, von Gonobig nad allen 
Geſchichte der Steiermark, — VIII. Bb. 31 
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„Gebirgen bis an die Drau; er darf dort durchaus fein Meerfalz 
und feine Niederlage desfelben geftatten; er muß alles dort betretene 
Meerfalz mit Saumpferden und Wagen conflsziven; von Hollnburg 
bis Marburg fol er aber Urfahrftätten ausforfchen und abftellen, das 
mit in das Land Steier über die Drau fein Meerjalz eingeſchwärzt 
werde, und auf die den Bewohnern der Kappl gefegten Bedingungen 
ift flrenge zu wachen, Für das Auffeerfalz ift die Hauptniederlage in 
Windiſchgrätz. Ueber Völkermarkt her geftellt, foftet jeder Saum 20 
Schilling Pfennige; der Verkäufer foll fi bei jedem Fuder, das ift, 
zwei Stöden, mit 10 Pfennigen begnügen. Mit Zehrung dürfen die 
Salzführer nicht befehwert werden. Der Salzfauf fann mit Baargeld, 
Getreide, oder Weinen in der Niederlage gefchehen. In Eilli fteht die 
Salzniederlage unter dem Stadtrichter. Jeder Saum Meerfalzes 
foftet bis dahin 24 Kreuzer. Wer ſolch Salz bringt zahlt den Auf- 
flag, worüber genau Buch gehalten wird. Den Salzpreis beftimmt 
dann der Stadtrickter mit feinen Verordneten, worauf dann die Bür— 
ger das Recht haben, Durch zwei Stunden allein einzufaufen. Bon 
allem Salze, welches inner dem ausgezeichneten Bezirke zum Verkaufe 
auf andere Niederlagen, Wochenmärfte, Kirchtage u. f. mw. geführt 
wird, ift dem Stadtrichter Die Anzeige zu machen. In die Gegenden 
des mindifchen Landes überhaupt darf das Auffeerfalz ungehindert 
überall eingeführt werden. Zur Bereitung der Grenzen des Bezirkes 
jerbft, foll der Korftmeifter in Eili, Kaſpar Tragowitſch mit feinen 
Rorfifnechten beftellt und befeldet werden. Den Abſatz des Aufleer- 
falzes in der unteren Steiermark noch mehr zu befeben, fehlugen die 
Gomiffarien vor, die freie Ausfuhr der Pettauer-, Frauheimer-, Pik— 
ferer» und Lembacherweine; das die Salzfuhr durch die Sölk nad 
Neumarkt und St. Peter und von dort nah Kürnthen thätig befürs 
dert werden möge, und daß man für dad Meerfalz, fo nah Ungarn 
geht, Niederlage und Auffchlagsamt in Laibach errichte, Damit 
auf folhe Art der Betrug am Cillieramte defto gewiffer Hindange- 
halten werden möge.“ 

Auch in diefem Jahre fah ſich K. Ferdinand gezwungen, zur 
Bededung der Kriegsfoften, wider die Türken, von Stiften und 
Klöftern in Steiermark ein neues Darlehen zu fordern, vom baaren 
Gelde, wo eines vorräthig, oder durch Verkauf und Verſetzung von 
Gütern und Gülten, wo theils Schuldbriefe, theils Willbriefe ausge— 
fertiget wurden. Es wurden daher von folgenden Stiften die ihnen 
zöglichſten Geldfummen erhoben: von St. Lambrecht 2500 Gulten, 
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von Admont 1500, Stift Seffau 500, Aebtiffin in Judenburg 60, 
Göß 400, Stainz 200, Seik 300, Geyrah 300, Marnberg 50, 
Priorin in Grätz 50, Pöllau 400, Neuberg 300, Rottenmann 150, 
Neuklöfterl 50 Gulden. Dem Stifte Borau wurde in Anbetracht 
feiner gänzlichen Unvermögenheit das Darlehen erlaffen. (Wien legten 
October 1543.) 

Diefe abermahlige Anforderung an den Clerus mag den tief— 
gefunfenen Religionszuftand und die völlig zerrütteten wirthichaftli- 
hen Berhältnifje desfelden gänzlich aufgedekt haben. K. Ferdinand 
fah fih dadurch gezwungen, den Zuftand der Stifte, Klöfter, Pfar— 
ren, Pfarrhöfe, Vifariate u. ſ. w. in den niederöfterreichifchen Län— 
dern, Durch eine eigene Commiſſion erheben und darflellen zu lafen. 
Sn der Steiermarf mußte diefes Gefchäft vollführt werden von 
Kafpar Freiherrn zu Herberftein, Neidberg und Gutenhaag, Truch— 
ſäß, Chriftof Reich, königl. Rath und Vizedom in Steier, Thomas 
Siglftorfer, Commenthur zu Großſonntag, und Balthafar von Teuf— 
fenbab zu Mayrhofen.!) Diefe Herren erhielten folgende Snftruftion: 
„Borerfi den Prülaten, Abtiffinnen u. ſ. w. zu erklären, dag Wir 
nun lange Zeit ber mit gnädigem Witleiden und nicht ohne Bes 
jehwerde unferes Gemüthes gefpürt, auch augenscheinlich gefehen und 
gefunden Haben, was Anfehtungen und Bejchwerungen fih den Gots 
teshbäufern und Klöftern allenthalben in unferen Erblanden bei gegen» 
wärtigen geſchwinden und erihredlichen Zeiten in mancherlei Wegen 
zutragen; derohalben die Klöfter, Gotteshäufer und Pfarren in aller» 
lei Abfall gerathen, und fich folcher Abfall nicht allein in zeitlichen 
Gülten und Gütern, fondern auch bei den Klofterleuten und Drdenss 
perfonen, in den geiftlichen Stiftungen, im Gottes Dienft und in 
der Seelſorge zugleich zeiget; alfo, daß in einigen Klöftern weder 
Prälaten, noch Gonvent, in einigen zwar Prälaten, aber ohne Gons 
vent, oder Doch mit fo wenig Drdensperfonen fich befinden, daß die 
löblichen Gottesdienfte, von altersher geftiftet, nicht mehr gehalten 
werden, und daß der Gotteshäufer Gülten dennoch nicht nur völlig 
aufgehen, fondern auch dabei in ſchwere Schuldenlaft verfinten, und 
fih daher der dreifache Abfall an Drdensleuten, Gottesdienft und 
zeitlihem Vermögen ſehr beichwerlich zeigt. Auch vernehmen Wir, daß, 
abfonderlih im Erzherzogthume Defterreih unter der Enns, eine 
nambafte Zahl Pfarren find, auf welchen weder Pfarrer, noch Prie— 
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„ser fich finden, und Doch die zugehörigen Einfommen, Zinfen, Ren— 
ten und Gülten, von Anderen jährlich eingenommen, eingezogen und 
unnützlich verthan werden; daß auch an mehreren Drten Eine Per 
fon mit zwei, drei, vier, und noch mehr Pfarren und Benefizien be- 
gabt find, und feinem, wie fih gebührt, auswarten und vorftehen ; 
woraus dann erfolgt, daß die Kinder, fo in denfelben Orten und 
Revieren geboren, nicht getauft werden, die Bauersleute ohne alle Pre- 
digt und Unterweifung des Wortes Gottes, wie das Vieh vermwildern, und 
ohne Beichte und Saframent verabfcheiden und flerben. Diefem Allem 
möchten Wir num mit Hilfe und Beiftand der geiftlichen Obrigfeiten be- 
gegnen, und die Gotteshäufer in Unferen Erblanden bei ihren herge- 
braten Ehren, Würden, Gottesdienft und Vermögen, auch die Unters- 
thanen bei dem hriftlichen Glauben und bei der Furcht Gottes erhalten 
Die Prälaten und Vorſteher follen in ihrem geiftlichen Berufe ftandhaft 
beharren, weil Wir zu Gott dem Allmächtigen Hoffen, daß durch feine 
göttliche Gnade Die vor Augen fehwebende Spaltung in der heiligen Res 
ligion, dDucch ordentliche Wege und Mittel zu chriftlicher Vergleihung 
gebracht werde, worin Wir alle mögliche Förderung zu erzeigen erbierig 
find.” Das Ziel ihrer perfönlichen Erforſchung follen die Comiffäre nach 
folgenden Fragen erreichen: „Wie viel Drdensperfonen find von jeher im 
Etifte erhalten worden ? Wie viel find dermahlenta ? Wes Lebenswan— 
dels und Mefens find die gegenwärtigen? Welcher Gottesdienft, tags 
und nächtliches Singen und Lefen vw. |. w. ift von jeher vollbracht wor— 
den? Welcher Gottesdienft wird jett gehalten? Welche Obrigfeiten, 
Surisdiktion, Renten, Gülten, Einfommen an Geld, Getreide, Zehenten, 
Meine, Gerechtigfeiten, Rechten u. f. w. find von altersher befeffen wor— 
den ? Was ertragen fie jährlich? Wie viel find Pfarren gewefen? Wie 
viel Priefter find neben dem Pfarrer an jeder Pfarre gehalten worden ? 
Welche Pfarren find dermahlen unbefegt und wer bezieht die Renten 
unbefegter Pfründen ? Wer befigt dermahlen mehrere Pfründen zugleich ? 
Welche find die ordentlichen und aufferordentlichen Ausgaben jedes Got- 
teshaufes ? Die Grund- und Gültenbücher aller Pfründen follen zur 
Einficht vorgelegt und Ertrafte daraus genommen werden. Sind Gülten 
und Renten von den Gotteshäufern und Pfründen mweggefommen, und 
wer ift dermahlen davon im Befige? Wie hoch beläuft fih der Schul— 
denfland eines Stiftes, Klofters, einer Pfarre u. f. w.? Genauefte Er— 
bebung, ob, und welche Anfechtung, Befhwerung, oder Einziehung einem 
oder mehreren Gotteshäufern, von wen, weg” Standes immer, zugehen ? 
damit die Gotteshäufer von unrechtlicher Laſt, Nachtheil, Bedrängung 
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„und Beſchwerung defto ftattlicher behüthet und beſchirmt werden mögen. 
Wir haben dabei nichts, denn die Ehre des Allmächtigen, die Ehre, den 
Nutzen und die Wohlfahrt aller und jeder Gotteshäufer und Pfarren 
zum Ziele.“ Sollten die Comiſſäre in irgend einer Antwort der Prälaten 
und Vorſteher etwas Mangelhaftes bemerken, fo follen fie darüber bei 
einzelnen Conventualen, Nachbarn u, dgl. beiondere Erfundigungen eins 
ziehen, befonders, „mie es mit Verrichtung der Stiftungen und des täglis 
hen Gottesdienftes gehalten werde?” Weiters befonders noch herumfragen, 
wie fich jeder Prälat, Pfarrer u. ſ. w. in aller feiner geiftlichen und zeitlichen 
Adminiftration, vorzüglich mit der Wirthſchaft, auch fonft gegen feinen 
Convent, Gefinde, Pfarrleuten und Untertganen Halte? Auch joll der 
Zuftand aller G.bäude vor Stiften und Pfründen erhoben werden. 
Man folle endlich diefe Commiſſionsgeſchäfte nicht zu fehr in die Länge 
ziehen, und die Stifte und Gotteshäufer nicht mit zu viel Gefinde und 
Pferden, auch nicht mit langem Stillliegen befhweren. (Prag 23. No— 
vember 1543.) Der umftändliche Bericht der Comiſſarien hat ſich bisher 
unter den Dofumenten nicht vorgefunden ; die vielen, fpäter und wieder— 
holt erfolgten Anordnungen über dieſen Gegenftand ermeijen jedoch, daß 
diesmahl dem Iandesfürftlichen Auftrage nicht vollkommen entſprochen 
worden ſeye. 

Dem tüchtigen, und in Lieferungen für die landesfürftlichen Zeug— 
häufer feit langer Zeit ausgezeichneten Bürger zu Mürzzufhlag, Peter 
Hofkircher, überließ K. Ferdinand eine Eifenfchmelzhütte (Plahhaus) ob 
Spital am Semmering, in der Fröſchnitz, beidem Hallerftein, auf weitere 
5 Sabre zum Betriebe, und gab ihm die Erlaubniß, dafelbft ein zweites 
Plahhaus von Neuem zu erbauen, jedoch gegen folgende Bedingungen : 
daß er alle Arbeiten fogleich einflelle, wenn feine Eifenerzeugniffe dem 
Leobniſchen Eiſen offenbaren Eintrag thun; daß er feinem rauhen und 
geichlagenen Eiſen eine andere Geftaltung und Biegung fo gebe, wie ihm 
vom Bordernbergeramtmann, Veit Zollner vorgezeichnet werde, und end- 
lich, daß an die landesfürftlihe Kammer von jedem Gentner die Hälfte 
von dem, was für das Wordernbergereifen orgefchrieben feye, bezahle. 
Der fteiermärfiihe Landeshauptmann befaß Bergwerke und Schmelz 
hütten zu Waltenftein in Kärnthen. Allein er mußte Beſchwerde erheben, 
daß ihm der Handel mit feinen Erzeugniffen auf allen Straffen, zu 
Gunften des leobniſchen Eifens gefperrt werden ſolle. K. Ferdinand 
erließ jedoch fogleih einen Befehl, daß man dem Eifen aus dem alten 
Bergwerke zu Waltenftein ungehinderten Verkehr befaffe auf allen 
Straffen, welche er dem Hanns Ungnad, in Anfehung feiner vieljeitigen, 
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getreuen und erſprießlichen Dienſte zugeſtanden habe, (Preßburg 7. Ok—⸗ 
tober 1543.) Für ein Darlehen von 2000 Gulden überließ K. Ferdinand 
der Stadt Cilli die Mauthgefälle dafelbft auf drei Jahre, gegen jährliche 
Abgabe von 350 Gulden (Wien 13. Februar 1543.) Als Morig von Rack⸗ 
niß, Fürfchneider der Körigin, die Katharina Magerin heirathete, welche 
im Sranenzimmer der Königin bedienftet gewefen mar, fo erhielt er für fie 
zum Heirathsqute 500 Gulden, geichlagen auf die Urbarfteuer des Schloſſes 
und der Herrfchaft Voitsberg, Pfandbefig feines Brudes, Gall von Rad» 
nig. (Prag 22. Mai 1543.) 

Jahr 1544. Für den erften Landtag dieſes Jahres erließ 
— Fe K. Ferdinand feine Poftulate von Prag 20. Februar 

genheiten. 1544. Sie betreffen wieder vorzüglich die Türkenhilfe; 
worauf die Standfehaft, Gräß 7. März den Beſchluß ihrer Berfammlung 
am 4. März fehriftlich erklärte und durch einen eigens Abgeordneten nach 
Prag fandte. Man drang vorzüglich auf die baldigfte Vollendung 
der Befeftigungsbauten am Schloffe und an der Stadt Grätz. K. Ferdi- 
nand erließ darauf die gemefjenen Befehle, und an den oberften Feld» 
bauptmann in Ungarn, Leonhard von Velß, den Auftrag, mit der Stand» 
fchaft um zwei bi8 3000 Gulden zu dieſen Bauten zu unterhandeln, das 
mit das Schloß auch mit hinreichendem Gefhüge und Proviant verfehen 
werden möge: „in Anſehung der Türken nahenden Nachbarfchaft und gegen» 
wärtigen forglichen Läufe; und weil wir dann felbft auch für eine jondere 
hohe Notydurft achten, daß bemeldteg Schloß und die Stadt Gräk, als 
der Hauptpunft, darauf männiglich im Lande fein Auffehen hat, etwas paß 
zur Wehr zugerichtet und befeftiget werde.” (Prag 10. Juli 1544.) 

In diefem Jahre jedoch war die Gefahr vor den Türken nicht fehr 
drohend. Es fanden nur Eleine Angriffe der türkiſchen Paſchen und min- 
der wichtige Gefechte, mit wechſelndem Glücke ftatt. In Eroatien erobers 
ten Slamanes und Malchus die Burg Beliki, und verwüfteten das Land. 
Ihnen rückten Niklas Zriny mit Paul Raskoy und Georg Bildenftein 
mit den fleirifchen und frainerifchen Truppen entgegen. Cie fochten uns 
glüclich bei Selnitz (Consca) mit dem Feinde; Zriny rettete fi mit 
Mühe in das Schloß Bildenftein ; auf dem Punkte, gefangen zu werden, 
fprang er in den Schloßgraben, und wäre ertrunfen, wenn nicht einer 
feiner Geführten ihn beim langen Barte aus dem Waffer gezogen Hätte. ') 
Bor allem mußte aber Ferdinand bedacht feyn, den großen Verluſt an 
Munition und Gefhüg in Ungarn möglichft ſchnell wieder zu erfegen- 
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Statt Martin Gall beftellte er den Georg Sauer ald Hauptmann zu 
Wiehitſch. (Prag 11. Februar 1544). Auf Bitten des Bifchofes zu 
Agram, Nifolas Dlaho, ließ er die Schlöffer diefes Bisthumes mit Mus 
nition verfehen und einige flärfer befeftigen, „daran denn Uns und Unſe— 
ren Erblanden, vorzüglich den Herzogthumen Steiermark, Kärnthen und 
Krain nicht wenig, fondern an denfelben, wie einer Vormauer gelegen 
ift. (Prag 18. Jänner 1544). Zur Wiedererfegung des Gefchüges mußte 
Anton Fugger in Augsburg 800 Gentner Kupfer liefen, um 6000 
Gulden, mit welchen ihn K. Ferdinand an die Urbarfteuer dieſes Jahres 
gewieſen bat: „Wir zweifeln nicht, du habeſt guten Theil Erfahrung, 
welchermaſſen Wir aus etlichen bisher erfolgten Niederlagen gegen Die 
Türken, und dann wegen der langwierigen Kriegsübung in Ungarn und 
anderen Orten, in unferen Zeughüufern an greßem und kleinem Geſchütz 
faft entblößt jeyn, und deshalben eine ſolche unvermeidliche Nothdurft, 
fhnellen Erſatz erfordert.” (Speier 19. Mai 1544.) Zur Herftellung des 
neuen Gefhüges mußte von Vordernberg und Eijenerz hinreichendes 
gefchmiedetes Eifen geliefert werden: und der funftfertige, thätige Eifen- 
gewerk, Peter Hoflircher in Mürzzufchlag verfertigte auf Beftellung 
4000 Kartaunenfugeln, 1000 Singeringkugeln, 332 Quartierfchlangens 
fugeln, 6000 Falfonettenfugeln, und zwar für die Kugeln, über 10 
Pfunde, 2 Gulden vier Schilling Pfennige für die Kugeln von 10 bis 
5 Pfunden 3 Gulden, von 5 bis Y, Pfund 4 Gulden, und für die unter 
, Pfund 5 Gulden auf den Gentner. (Wien 22. Auguft, 3. Septem— 
ber 1544.) Die Landtage vom 8. September in Gräß, und der Landtag 
der Ausſchüſſe der niederöfterreichifhen Linder, am 22. Oktober in Wien, 
verhandelten vorzüglich über Die Vertherdigung der Länder umd Die 
Hilfsgelder gegen die Türken; wobei fte mit der nahen Ausficht auf 
fihere und Eräftige Reichshilfe vertröftet wurden. 

Der Markt Wildon erhielt vom K. Ferdinand rin eigenes Wap— 
pen und Sigill. (Wien 17. November 1544.) In diefem Jahre trat der 
altgediente Veit Zollner von Maffenberg vom faiferlichen Amte in Vor— 
dernberg ab, und Georg Manndorfer fam an feine Stelle. K. Ferdi 
nand gab und verficherte ihm eine jährliche Provifion von 220 Gulden, 
und verficherte Diefe, fo wie fein Darlehen von 3500 Gulden bei den 
Kammergefäüllen am Erzberge, und behielt fih die weiteren Dienfte dies 
fes im Berg- und Hüttenwefen ungemein fundigen Mannes, zu fernerem 
Geſchäft und Rath bevor. Der neue Amtmann Manndorfer erhielt 
bald darauf, Wien 9. Juni 1544, den Auftrag, flrenge zu achten, daß 
die beiden Stifte, St. Lambrecht und Admont, mit ihren Eifenerzeug- 
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niffen und deren Verkehres fich genau an ihre Freiheitbriefe und an Die 
landesfürftliche Eifenordnung halten, weil vom Erzberge her die Bes 
ſchwerden vorgebracht worden jeyen,daß vom Stifte mehr Eifen, und zwar 
nah Bug und Form des leobnifchen Eifens, im Zellerthale und im Sohns- 
bach, verfertigt würde, als ihm feine Freiheitsbriefe zulaffen, ja, daß Eifen 
von St. Lambrecht und Admont in die Waldmarch, gegen St. Gilgen, 
Hochenberg, Hainfelden und in die Werkftätten Derfelben Gegenden, auch 
zu Brud über den Seeberg in dad Aflenzthal, über den Predall dur 
die Vaitſch, über die Fifhbacheralpe, auf Hartberg und gegen die unga— 
rifche Gränze, auch gar auf Brud an der Mur, durch die: Säumer ver- 
führt werde. Auch in Diefem Jahre ließ K. Ferdinand das Erzbergmwefen 
durch eine Kommiffton unterfuchen, um die allfeitig vorgebrachten Ber 
ſchwerden abzuthun. Die Entfheidung auf die Darüber erhaltenen Bes 
richte umfaßte folgendes: „Der König fieht fich durch die Kriegabedürf- 
niffe und die feft ‚efegten Bauten eines Fahrmeges durch die Mandling 
nach Defterreich, und eines Rechens in Reifling, genöthiget, eine neue 
Eifenfteigerung, beim Stode oder bei der Wurgen, auf 8 Kreuger für 
den Gentner jo zu beftimmen, daß 5 Kreußer davon der Kammer, 3 
Kreußer aber den Radmeiltern, Hammermeiftern und Eifenhändlern 
gebühren follen. Diefer Auffchlag hat am 18. Auguft 1544 zu beginnen. 
Ueber die Klagen wegen des inländifhen Waldeifens zu Krems bei 
Gmündt, auf der Pad, zu Waldftein, Arzberg bei Loſenſtein, im Zeller 
thale und Johnspach, find diefe Eifengewerfen an ihre Freiheiten und an 
die Eifenordnung gewiefen worden. Dan folle aber nur auch am Erzberge 
fic) bemühen, gutes und gerechtes Eifen, nicht jchlechtes und radbrüchi— 
ges zu erzeugen; e& ift bisher noch nie vorgefommen, daß des leobnifchen 
Eifens zu viel gemacht worden, vielmehr hat man fich bejchwert, daß 
desfelben nicht genug zu haben und zu befommen wäre. Den Klagen 
über das Ealzburgereifen kann dermahlen nicht abgeholfen werden. Alle 
Arbeiter, welche vom Erzberge weg und dem Waldeifen zulaufen, follen 
firenge beftraft werden. Der Plan, an der Enns zu Reifling ein großes 
Holzrechengebäude, und durch die Mandling einen Fahrweg herzuftellen, 
fol nochmahls in reife Ueberlegung gezogen werden.” (Prag 12. Juni 
und 11. Auguft 1544.) Wirklich mußte eine eigene Commiflion, Georg 
Kuenritz, Veit Zollner, Georg Paradeifer und die Amtleute des Erzbers 
ge8 die Gegenden für den Fahrweg und die Stelle für das Rechenge— 
bäude bereifen und genau befichtigen. (12. Suli 1544.) Am Erzberge 
murde (Wien 11. November 1544) ein altgedienter Bergmann (feit Dem 
Sabre 1523), Thomas Salzer, der fih in Schienung, Verpflödung, Auf 
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richtung der Schienordnung, und fonft in allen Reformationen am Erz 
berge hatte gebrauchen lafen, zum geſchwornen Schiener aufgenommen, 
„auf daß er neben dem Bergrichter und dem Geihmworenen alle Quatem» 
ber die Nothdurft und Mängel jeder Rechten und Gräben am Berge 
fleißig befichtige, dieſelben in Schrift ftelle und den faijerlichen beiden 
Amtleuten dafelbft übergebe.” K. Ferdinand ließ endlich auch feinen Rath, 
Veit Zollner zu Maſſenberg, den Rechenmeifter zu Leoben, den Wald» 
meifter in Steier, Wolf Hohenmwarter und einen Rechenmeifter aus Tirol 
nach Görz berufen, um das von dem Baumeifter Wolfgang Patron, 
unter Leitung des Waldmeifters in Ifterreih und am Karft, Martin 
Gernoza, an der Jsnitz bei Görz aufgerichtete Rechen und Waflerge- 
bäude, zum Behufe des fandesfürftlichen Holzhandels nach Venedig, zu 
befichtigen, zu beurtheilen und zu fhägen, und zugleich Pläne vorzulegen, 
andere ähnliche Waffergebäude, zum Vortheile des ärarialifchen Holz— 
bandels auszuführen. (Wien 4. September 1544.) 


K. Ferdinand verficherte, Speier 1. uni 1544, dem Hanns 
Freiherr von Hoffmann die zugetheilte [ebenslängliche Penfion mit 1200 
Gulden, auf den Gefällen der Mauth in Rottenmann und am Hollamte 
in Auffee, „da er fider Eingang Unferer Regierung in Uuferem anfehn« 
fihen geheimen und anderen ſchweren Handlungen, Uns und Unſere 
Königreiche betreffend, willig und unverdroffen gedient, wie auch in fols 
chem feinen Dienen aufrecht, erfiestich, nüglich und mit allem getreuen, 
emftgen Fleiß ungelpart feines Reibes und Guts, befunden.” Als fi 
hierauf Adam Hoffmann, Sohn des Hanns Hoffmann, mit der Witwe 
des Grafen zu St. Georgen und Pöſing, einer gebornen Gräfin von 
Salm, verehelichte, Tieß ihnen K. Ferdinand zwei filbervergoldete Trink⸗ 
geſchirre, 300 Gulden im Werth, zuftellen. (Speier J. Juni 1544). 
Nach dem Tode des Mich! Meillinger ward Wolfgang Hohenmwarter ala 
faiferlicher Korftmeifter im Fürſtenthume Steier eingefegt. (Wien 4. 
Auguft 1544.) 


Da das von dem ſteiermärkiſchen Clerus geforderte Zwangsdar— 
lehen nur faumfelig einging, ernannte K. Ferdinand eine neue Com— 
miffion, den Bernhardin von Herberftein und Chriſtof Reich, um deſſen 
Einzahlung im ganzen Lande ernftlicher zu betreiben. (Prag 30. Jänner 
1544.) Der Salzburger Erzbiſchof, Ernft, verfammelte in dDiefem Jahre 
eine Metropolitanfynode, um zu berathichlagen, welche Vorſchläge in 
dem vom Kaifer berufenen Reichötage, Jahr 1545 zu Worms, zur Beis 
fegung der Unruhen und Religionsftreitigfeiten in Deutſchland, von 
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Seite des erzbifchöflichen Elerus gemacht werden follten. Der Befchluß 
der Berfammlung ftel dahin aus, ohne Wiffen und Befehl des Papftes 
über Religionsgegenftände in weltlichen Verfammlungen nicht das Ges 
tingfte zur Verhandlung zu bringen.!) Der Erzbifhof zu Salzburg, im 
Bereine mit denjenigen Bifchöfen, welche felbft, oder ihr Elerus Befikuns 
gen und Gülten in den nicderöfterreichifchen Ländern befeffen, wie Bam— 
berg, Sreifingen, Regensburg und Paſſau, legte auch Befchwerde ein 
über die doppelte Anlage, womit man ihre Güter belege; und eben in 
diefer Angelegenheit, weil fich die gedachten Kirchenfürften diefer Anlage 
weigerten, waren die Abgeordneten der niederöfterreichifchen Landfchaf- 
ten eingetroffen. K. Ferdinand entjchied diefen Gegenftand dahin, „daß 
die genannten Kichenfürften mit ihren Gütern und Einkommen, fo fie 
in Unferen niederöfterreichifehen Erblanden haben, fo viel fie deflen aus 
ihren eigenen Sädeln verfteuern, aller Türfenanlage dieſes Jahr und 
der jet allhier bemwilligte währende Türkenhilfe in unferen niederöfter- 
reichifchen Länder frei feyn, und diefelben ihre gebührende Zürkenanlage 
in des Reichs Zürkenanlage reichen und geben follen, ohne Unferer und 
berührten Unferer Landfchaften Verhinderung und Eintrag. Im Falle 
aber, fo fih zutrüge, daß in Zeit mehrer Noth von diefen Landen eine 
mehrere Hilfe über die gemeinen Steuern und Anlagen, e8 feye mit Zus 
zug, Rüftung oder Aufgeboth, bewilliget und gehalten würde, fo follen 
die genannten geiftlichen Fürften darinnen nicht ausgefchloffen feyn, for- 
dern von ibren Gülten und Gütern in Unferen Landen gelegen, gleich 
fall8 wie andere Unfere Landleute Mitleiden zu tragen ſchuldig feyn. 
Wenn aber von den Ständen des Reiches neben Unferen niederöfter- 
veichifchen Landen auch ein Zuzug und Rüſtung gehalten und geleiftet 
würde, fo wollen Wir Die genannten Kirchenfürften der Anlage, welde 
fie von ihren Gütern und Gülten in den niederöfterreichifchen Landen in 
des Reiches Rüftung und Zuzug zu geben und zu halten gebührt, enthe- 
ben.” Alle anderen Beſchwerden und Irrungen follen auch bei Hofe, am 
1. September 1544, in befonderer Verfammlung abgethan werden.?) 
(Speier 26. Mai 1544.) Bon Prag 28. Juni 1544 erlieg K. Ferdi- 
nand ein Generalmandat an alle fünf niederöfterreichifehen Länder, wo» 
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rin verbothen wurde, Lehen auffer Land bei fremden Fürften zu 
fuchen. !) 

Sm Sabre 1544 haben die Landflände für ihre fl. Schulanftalt 
einen ihnen fehr angerühmten Mann, Sebaftian Leitner, als Präceptor in 
ihre Dienfte aufgenommen. Am 6. April ift beinahe der dritte Theil der 
Stadt Eilli vom Feuer in Aſche und Schutt gelegt woden. Am 25. Zuli 
1544 übergab Chriftof von Saurau vertragsmäßig das halbe Schloß 
und die Gült zu Hornega, und zu Beftenburg feinem Better, dem Landes» 
marjhall, Franz von Sauran. 


Jahr 1545. An Konftantinopel waren indeffen Unterhand« 
Landtag in Bräp. 2 a — 
Ungebeure Sum- lungen eingeleitet, und zu dieſem Behufe zwiſchen 
er een dem Bafıha von Dfen und K. Ferdinands General- 
Aufgebotbs-Reguti- kapitän in Ungarn, dem Fceiheren, Leonhard von 
zung. Bıftirung Fels, ein lokaler Waffenftillftand gefchloffen worden, 
ek - (5. und 11. Februar 1545), welchen man durd 
eine abfonderliche Gefandtihaft, in Konftantinopel felbft, vom Okto— 
ber des Sahres 1545 auf ein ganzes Jahr, ausgedehnt Hat, binnen 
welcher Zeit ein längerer und fefler Frieden unterhandelt merden 
follte. Die Sache felbft in Ungarn fland in Folge des fortwährend 
unglülih geführten Krieges darin fchlimmer wie zuvor, daß der 
Antheil von Ungarn, den K. Ferdinand wirklich inne Hatte, no um 
Gran, Stuhlmeiffenburg u. f. w. vermindert war, und daß der Türke 
jegt einen beträchtlichen Theil des Neiches in eine unmittelbare Pros 
vinz verwandelt Hatte. Indeſſen war K. Ferdinand niemals gewillt, 
Ungarn aufzugeben, und feine Forderungen an die Standſchaften 
der niederöfterreichiichen Provinzen blieben nicht nur Diefelben, fons 
deru fie wurden um der Türfendilfe willen, nurnoch mehr gefleigert. Der 
Landtag in’ Grüß am 6. Jänner 1545 war bereit, von einem Pfunde 
Gülten eilf Schillinge zu geben, und zwar von der Unterthanengült 
neun und von der Herrengült zwei Schillinge. Auf die Schilderung 
der Lage der Dinge in Ungarn, durch den Freiherrn Leonhard von 
Velß, fah fih die Staudfihaft bewogen, fogleich den gemeinen Dann 
im ganzen Lande zum Aufgebothe mwehrhaft zu machen und in allen 
Vierten die paffendften Malftätten zu bezeichnen. Jeder Landmann 
mußte daher alle feine männlichen Untertfanen und Dienftleute 
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vor fich fordern und fie in ein ordentliches Regifter mit Namen, 
Geburtsort, Alter, Aufenthaltsort, Wehre und Maffen (Büchfen, 
Helleparten, Schweinfpieße u. dgl.) einfchreiben und dieſe Regifter 
an die fl. Verordneten einfenden. Wenn die Kreidenfener und 
Schüſſe feindlichen Einfall verkünden, jo haben fih alle wehrhaft auf 
den für fie beftimmten WMalftätten einzufinden. Die Land: 
{haft zahlt dann jedem Manne folchen Aufgebotes täglich fünf Kreu- 
zer. (Grüß 15. April, und Generalmandat, Gräß 12. Auguft 1545). 
Seder Viertelmeifter, oder Viertelhauptmann erhielt fein Beftellungs- 
defret von den fl. Berordneten, mit 100 Gulden Befoldung, und 
zwei Trabanten. (Grüß 15. Februar 1545). Um das Schloß Göfting 
bei Grüß zu vertheidigen, erhielt Adam von Trautmannsdorf eifernes 
Gefhüg und Munition. Der Feldhauptmann hatte zur Befeftigung 
von Warasdin 500 Gulden verwendet. (Prag 19. Februar 1545); 
und der Hoflammerrath und Hauptmann zu PBettau, Achatius Schrott, 
zur Beftreitung der ſchwebenden Kriegsbedürfniffe, auf feinen 
Namen für K. Ferdinand 24.000 Gulden aufgebradht, welche ihm 
auf die Gefälle der landesfürftlihen Kaufrehte im Lande und die 
Urbarftener in der Grafihaft Cilli verfichert worden find. (Wien 
1. Dezember 1545.) 

In ihrem erften Landtage hatten die Stände auch über den 
zerrütteten Zufland der Spitäler im Lande berathen, und dem K. 
Ferdinand den Borfchlag zur Beftätigung vorgelegt, ſämmtliche Spi— 
täler unterfuchen und reformiren zu laffen, ihre gefammten Renten 
und Ausgaben genau zu erheben, richtigzuftellen und zum eigentlicyen 
Zwecke der Stiftungen firenge zu verwenden. Nur mit Vorwiſſen 
und Zuftimmung des Landeshauptmannes und der Berordneten 
follen fünftighin die Spitalmeifter eingefeßt, ſtrenge controlirt, und 
alle Spitäler jede8 Jahr einmahl unterfucht werden. (Grüß 14. 
April 1545.) Der lebte Landtag diefed Jahr, und vorzüglich die zu 
feiftenden Geldhilfen betreffend, ift am legten Dftober gehalten und 
der Befchlug der Standiehaft am 16. November 1545 kundgethan 
worden. 

Am 16. Jänner 1545 erließ K. Ferdinand ein Generalmans 
dat, die Verlaſſenſchaften verftorbener Geiftlichen betreffend. Der um 
das Bergs und Hüttenmwefen am Erzberge, jo viel und Hoch verdiente 
Beit Zollner zu Maffenberg war feit längerer Zeit im Pfandbefige 
der Tandesfürftlihen Gülten, des Kücheneigens, Marchfutters, der 
Aemter MunichtHal und Traunficchen zu und in. Leoben, Gr katte 
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nun die landesfürftliche Burg dafelbft durch Befferungsbauten faft 
ganz neu hergeftellt. K. Ferdinand befahl nun (Worms 12. April 
1545) die Baufoften von 2000 Gulden auf jenen Prandfchilling zu 
fhlagen und ihm diefen Befiß, wegen feiner vielen und erſprießli— 
hen Dienfte, zur Vermehrung des Kammergutes feit langer Zeit her, 
einzuantworten. Dem Stgmund Freiherrn zu Herberftein, Neidtberg 
und Gutenhaag, verſchrieb K. Ferdinand zu deſſen Bejoldung noch 
jährlih 200 Gulden perfönliche Belohnung, „wegen feinem ehrlichen, 
aufrichtigen, unverdrefjenen, langwierigen, nüglichen und erfprießlichen 
Dienfte, fo er Uns neben und voc anderen feines Namens und 
Stammes und Gefchlechtes, deren von Herberftein, von Jugend auf, 
noch weiland unferes Anheren, 8. Marimilian 1., in etlichen Feld- 
zügen, auch Unferen Königreichen und Erblanden obliegenden Ges 
ſchäften und vorzüglich in ehrlicher Verrichtung und Vollbringung viel 
anfehnlicher, großer und gefährlicher Legationen und Bothfchaften zu 
den meiften Botentaten der Welt geleiftet” u. |. w. (Prag 26. Auguſt 1545.) 
Nah dem Tode des Chriſtofs Praunfalt wurde der föniglihe Rath 
und Hoffammerfekretär, Sebaftian Tunfl, al8 Verweſer des Hallam— 
tes zu Auffee eingefegt, aus befonderem Vertrauen auf feine Ehrbars 
feit und Gefchidlichfeit, und wegen feiner langen, getreuen, aufrich— 
tigen und annehmlichen Dienfte. Zugleich ließ ihm K. Ferdinand 18 
Ellen Brabanterfammt zu einem Chrenkleide zuftellen (Wien 3. und 
4. Dezember 1545), und fpäter auch zu feinem Gehalte noch jähr— 
lich 100 Gulden als perfönliche Belohnung verfichern, „weil einem 
jeden König und Fürften, dergleichen alte, getreue und ehrliche Dies 
ner zur Grgöglichkeit ihrer vollbrachten Dienfte, und damit fie fi 
in fünftiger Zeit und etwa zufallendem Alter und Kranfheiten defto 
ftattlicher erhalten und hinbringen mögen, auch Andere zu dergleichen 
Fleiß und Dienftbarfeit gereigt werden, mit füniglichen und fürftlis 
hen Gnaden zu verfehen und zu bedenken, zuſteht und gebührt, auch 
folches bisher bei Unferen Borvodern, Kaifern und Königen, vors 
nehmlih des Geblütes von Defterreich, reichlich erſchienen und im 
Brauche gemwefen iſt.“ (Wien 24. Dezember 1515.) Der Stadt Eilli 
verlängerte K. Ferdinand den Beftandbefit der Mauth daſelbſt, 
(Wien am 28. November), und der Stadt Audenburg den aus» 
fließenden Handel mit Speid, auf ein Jahr. (Wien 14. Dezems 
ber 1545.) 

Das Eiſenbergwerk am Arzberge bei Lohenftein, hatte um 
dieſe Zeit feine Erze völlig verloren, wogegen nicht ferne davon fich 
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Silberadern nicht ungünftig zeigten. Der Freiherr von Hofmann eröff- 
nete daher auf dies edlere Metall einen neuen Bau, und erhielt auf vier 
Sabre die Frohnbefreiung. (Prag 21. Februar 1545.) Die Eoms 
miffion im vorigen Jahre, zur Befichtigung der Gegenden in Reifling 
und in der Mandling, zum Behufe des feflgefegten Rechens und 
MWegbaues, hatte am 23. Dezember 1544 ihren Bericht vorgelegt; 
worauf folgende landesfürftlichen Beſchlüſſe erfloffen: „ſtrenge verbos 
then wird die Ausfuhr des Rauheiſens und der fogenannten Kloben, 
nach der Donau und vorzüglich in das deutſche Reich, weil dadurch 
nur die ausländifchen Fabriken und Bergmwerfe begünftiget erfchienen, Das 
inländiſche Bergweſen aber fehr gedrüdt wurde. Damit das Vor— 
dernbergereifen nicht zu fehr zurüdbleibe und „von dem in Innern» 
berg überflügelt werde, fo fol auf das Erzberger gefchlagene Eifen, 
donauaufwärts, ein etwas höherer Zoll zu Linz, Engelhardözell und 
Böflabrud, zu Waſſer und zu Land, gefegt werden. Man foll zu Leo— 
ben und im Vordernberg das Eifen in befter Qualität erzeugen, das 
mit nickt deffen Unvollfommenheit den Ausgang verhindere. Die 
Herftellung eines Weges über die Sölk nah Murau und Kärnthen 
feye auf etwas mehr denn 2000 Gulden, das jährliche Mautherträgs 
niß aber auf 5000 Gulden veranfchlagt. Zum Darlehen von 2000 
Gulden fol mit dem geheimen Rath und Landeshofmeifter, Hanns 
Freiherr von Hofmann gehandelt werden, der ohnehin die alte Söls 
fermauth im Beſitz habe,“ 


In diefem Jahre richteten Elementargemwalten große Verheeruns 
gen im Lande allenthalben an. In Aufjee brannten das Mauthhaus, 
das Spital und das Salgmagazin gänzlih zufammen, (dad Aufheb» 
haus). An der Save herauf famen verheerende Heuſchreckenzüge. Die 
Sommerhige war auch felbft im Oberlande dermaffen groß, daß fich 
Wälder entzündeten und in weiten Streden ausbrannten. 


Der Waffenftillftand mit den Türken in Ungarn Hatte ungeftört 
fortgedauert, während welchem auch Friedensunterhandlungen einge: 
leitet und geführt wurden. 


Der Krieg des Kaifers, gegen die proteftantifhen Fürften im 
fhmalfoldifchen Bunde, verhinderte jede ernftlihe Reichshilfe wider 
den Erbfeind. Die niederöfterreichiichen Länder waren auf ihre eiges 
nen Bertheidigungsftäfte angewiefen; und fo durfte man zufrieden 
feyn, nah langen Bemühungen endlih einen Waffenftilftand auf 
fünf Sabre (19. Juni 1547) zu Stande gebracht zu Haben, zu Folge 
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defien K. Ferdinand feinen Antheil von Ungarn behielt, aber jähr— 
lich theils für alle zmifchen Komorn und Gran gelegenen, in das 
Steuerhuh des Defterdard eingetragenen Ritterlehen, theils als 
Ehrengefchen? für den Sultan, 30,000 Dufaten zu bezahlen ſich ver, 
pflichtet Hatte, 


Der Landtag am 15. März in Gräß 1546 betraf daher, fo 
fange dieſe Verhandlungen nicht entſchieden waren, vorzüglich Die ges 
wöhnliche Türfenhilfe (Wien 22. Jänner 1546) und Die Bertheidis 
gung der Gränzen durch das Aufgebot. Deßhalb verfammelten fich 
in Pettau der Landeshauptmann, Landesvermwefer, der Bizedon zu 
keibnig, Chriftof von Radmannsdorf und Georg Stadler. Hier wur— 
den die Ordnung des Aufgebotes und Zuzuges des gemeinen Mans 
nes berathen, und zur Durchführung diefer Maßregeln beftellt: Bernz 
hardin von Herberftein, Weifard von Polheim, Ulrih von Scer- 
fenberg, Ehrenreih von Zrautmannsdorf, Chriftef von Ruttmanns- 
dorf, Gall von Racknitz, Ehriftef und Georg Stadler, Franz von 
Herberftorf, Hanns Steinpaiß, Andrä Rindtjcheidt, Helfrih von Kais 
nad, und Servatius von Zeuffenbach. 


Vom Erzberge und den Hammerflädten umher, mußten 400 
Gentner verfehiedener Kifenforten in die Zeughäufer in Wien und 
in Prag geliefert werden. (Regensburg 11. Juli und Prag 18. Des 
zember 1546.) Zur Bedeckung der allernöthigften Auslagen hatte K. 
Ferdinand, bei feiner Anmefenheit in Breslau, bei Peter von Peren 
(perpetuus Comes Abauywariensis), ein Darlehen von 50.000 Gul— 
den unterhandeln laffen und die Intereſſen desſelben auf die Gefälle 
des Erzberges verwiefen. (Wratizlaviae 1. Mat 1546.) Die landes» 
fürftlichen Forderungen für den gebothenen Landtag am 9. Dezember 
in Gräß, waren von Prag (25. November) erlaffen und find von 
der Standſchaft am 12. Dezember 1546, mit Bewilligung der ge- 
mwöhnlichen Türkenhilfe beantwortet worden. 


Zu Anfang des Jahres 1546 erlich K. Ferdinand zwei wich 
tige Befehle. In einem Schreiben an den Bifchof zu Sekkau (Wien 
17. Sänner 1546) forderte er von Diefem von den Stiften und 
Klöftern vorzüglich eine Beifteuer zum Unterhalte der Räthe und 
Gefandten, welche von feinen Ländern bei der Kirchenverfammlung, 
die binnen Jahr und Tag in Trient eröffnet werder follte, bevollmächtigt 
und unterhalten werden follten. Als Beiftener murden nun ge 
fordert: von St. Lambrecht 200, Admont 300, Stift Seggau 80, 
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Bisthum Sekkau 100, Neuberg 100, Pöllau 80, Stein 100, Vorau 
400, Rottenmann 60, Stainz 50, Neuflöfterl 20, Geirach 50, Seiz 
50, Pettau, oberes Klofter 50, Pettau, unteres Klofter 30 Gulden; 
Im Mandate wurde folgender Grund und Troft ausgefprochen : „Wir 
ftellen in feinen Zweifel, daß du wirft Wiffen tragen, wasmaſſen die 
päpftliche Heiligkeit fih nun eine gute Zeit her auf vielfältiges Anhal— 
ten, auch der hohen und unvermeidlichen Nothdurft nach entjchloffen, in 
Sachen des heiligen chriſtl. Glaubens und der Religion ein gemeines 
Generalconeilium zu gütlicher Vergleichung der eingefallenen, ſchweben— 
den Irrungen und Streitigkeiten, fo fi in Deutjcher Nation und fonften 
je länger, je mehr verderblicher erzeigen, zu halten, Dieweil denn fol 
hriftlich, nüglih und gut Vernehmen, Div und Deinem Stifte neben 
anderen zu Nutzen und zu Guten kommt, auch zu aller Ruhe und Einig- 
feit aller Länder, infonders deutfcher Nation fünftig ohne Zweifel dienen 
und erfprieglich, dadurch allerlei Srrungen, Zwiefpalt, Empörung und 
Streitigfeiten, wie hoffentlich durch allen guten Beſchluß aufgehoben und 
hinweggenommen, und fünftiger und noch mehrer Schaden und Abfall 
verhüthet wird, Dich auch felbft betreffen thut, und Dir dann, wo Du 
ſolch Goncilium felbft in eigener Perſon, wie dann billig und zu thun 
huldig, befuchen, ein mehreres Auflaufen würde.“ Später, zu Prag 
17. Februar 1546 wurde die Einzahlung dieſer Beiftener wieder eins 
geftellt und die bereits bezahlten Beträge zurüdzuftellen angeordnet, 
„dieweil anderer eingefallenen Berhinderungen halber, von Uns auf be— 
rührtes Goncilium Niemand gefchieft worden.“ Uebrigens ſcheint K. Fer- 
dinand mit den Stiften und Klöftern feiner Länder noch einen weitaus— 
jehenden Plan gehabt zu haben. Denn er erließ, Wien legten Februar 
1546, ein zweites Generalmandat, ein Verzeichniß und eine Veranfchlas 
gung der fümmtlichen geiftlichen Güter in Steier zu verfaffen und mit 
Unterfchrift und Sigill der geiftlichen Befiger befräftiget, vorzulegen. 

Die Urbarsfeute und Unterthanen des Schladmingerthales im 
oberen Ennsthale erfchienen vor K. Ferdinand und baten dringend um 
Nachlaß der Kaufrechte von ihren Gründen und Gütern, mit Rück— 
fit auf ihre Unvermögenheit und große Armuth. Er befahl daher 
dem Bizedom in Steier, die Verhältniffe jedes einzelnen Unterthancs 
genau zu erheben, und denfelben gemäß entweder Zahlungsfriften zuzu— 
geben, oder bei wirklicher Unvermögenheit gänzlichen Erlaß zu ertheifen. 
(Regensburg 6. Juli 1546.) 

Der reiche und altverdiente Hanns Hoffmann, Freiherr zu Grüne 
büchl und Strechau, bezahlte den Kaufichilling von 2318 Pfunden an 
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Doktor Georg Gienger, und nahm mit Zugeftändnig des K. Ferdinand 
Schloß und Herrfchaft Lembach im Lande unter der Enns in Pfandbe- 
fiß. (Wien 1. Jänner 1546.) Dem Landeshauptmanne, Hauns Frei- 
herrn von Sonnegg erlaubte K. Ferdinand den Pfandbefiß des Eillier- 
amtes, durch Ablöfung vom föniglihen Hoflammerrath, Jobſt von Lis 
ligenberg, um 1000 Gulden auf lebenslang und gegen Beflandzins 
von 400 Gulden. (Wien 11. ımd 13. Dezember 1546.) Auch der Stadt 
Judenburg verfehrieb er auf ein Darlehen von 2100 Gulden den Befig 
der Mauthen in der Stadt und zu Lichtenflein, gegen jährliche Abgabe 
von 350 Gulden, und den freien ausfchliegenden Speifhandel, auf fünf 
Sahre. (Wien 13. Jänner 1546.) 

Weil das Stift St. Lambrecht mit feinen Eifenerzeugniffen in 
zwei Schmelzhütten oder Plahhäufern am Zellerifchen Eijenberge fich 
nicht genau an das landesfürftlihe Mandat und an die allgemeine 
Eifenerdnung gehalten Hatte, ließ K. Ferdinand am 28. Juli 1545 auf 
alle deffen Eifenerzeugniffe Beichlag legen, fie insgefammt nah Mürzs 
zufchlag führen und deffen beiden Schmelzhütten fperren. Allein der Abt 
erhob dagegen ernftliche Einfprache, als eine Verlegung der alten Rechte 
und Freiheitsbriefe, zum höchſten Nachtheile feines Stiftes, der Unter 
thanen und aller, welche am Betriebe feines Eiſenweſens Antheil näh— 
men. Durch einen Befehl an den Amtmann in Bordernberg, Georg 
Manndorfer, ward die landesfürftliche Verfügung aufgehoben, alles con« 
fiscirte Eifen wieder zurücgeftellt, und der Abt in der Eifenerzeugung 
bei zwei Feuern an genaue Beobachtung der beftehenden Gefege und 
Eiſenordnungen und auf Bezahlung der, bei dem Stode des Erzberges 
jelbft vorgefchriebenen Mauth und des Aufichlags an die Kammer gewiefen 
(Wien 18. April 1546.) Da jedoH der Amtmann Manndorfer die Bes 
folgung diefes Widerrufes abfichtlich verzögerte und ſtets neue Hinder- 
niffe in den Weg legte, jo mußte K. Ferdinand dreimahl nach feinem Bes 
fehle endlichen Nachdruck geben. (Regensburg A, Juli, Wien 28. Auguft 
und 19. Dftober 1546.) 

Der Winter vom Jahre 1545 auf 1546 brachte zwar ftrenge 
und anhaltende Kälte, aber ungemein wenig Schnee, insbefondere in der 
oberen Steiermark. Da fon feit mehreren Sahren die für das fchädliche 
Wild feftgefegten Belohnungspreife nicht ausbezahlt worden waren, fo 
hatten fich die Untbiere, Wölfe und Luxe zum Verderben des edleren 
Wildes ungemein vermehrt. Diefer Schaden zeigte fich in diefem Winter 
insbejondere im Ennsthale, wo in furzer Zeit eilf große Wölfe erlegt 
wurden. K. Ferdinand befahl daher auf das Strengfte, die alten Ord— 
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nungen zur Hegung des edlen Wildpretes aufrecht zu erhalten, und den 
Jägern für den eingelieferten Kopf eines jeden Wolfes und Luxen, der 
über ein Jahr alt, auffer der Haut und dem Balg, Ein Pfund, und für 
einen Wolfsfopf zwei, und für einen Luxenkopf 10 Schilling zu bezah— 
len, falls diefe Raubthiere unter Einem Jahre. (Wien 14. Sinner 
1546). Nebenbei ward aber auch befohlen, „die eingebrachten Wildpret- 
befehädiger in quten Gefängnig, die wohlhabenden auf ihre Koften, die 
unbemittelten auf Kammerkoften zu verwahren und fehnell der beftimm- 
ten Strafe zu überliefern; da Uns nicht gelegen, folche und dergleichen 
MWildpretbefchädiger zu hegen, fondern nach ihres jeden Berbrechen 
die gebührende Strafe vorzunehmen.” (Wien 23. Jänner 1546.) 

Statt des verftorbenen Herrmann Khulmer beftellte K. Ferdi— 
nand den bisherigen Baufchreiber, Andreas Straßfelder, als Vorſteher 
des Marchfutteramtes in Grätz. (Wien 16. Oftober 1546.) 

Biſchof Ehriftof von Seffau refignirte feine Würde und erhielt 
den Domherrn zu Salzburg und PBaffau, Johann von Malentain zum 
Nachfolger. )) 


PAR Kia Für den Landtag zu Gräß, am Donnerftage 
L t un er⸗ ” fl 
— —— nach Sonntag Judica, waren die landesfürſtlichen 


Reichstag zu Auss- Poſtulaten von Dresden, 8. März erfloſſen, und 
N Aa neue Begehren bald darauf zu Leitmeri 22. Juni 

Pfandſchaften. 1547 geſtellt worden. Die Antwort der Standſchaft 

En 3% erfolgte am 30. Juni; man bewilligte Geldhilfe und 
befchloß, zur ernftlichen Bedeckung der windifchen Länder und Gränzen 
das nöthige Einverftändniß und die fefte Bereinigung der niederöfterreichi- 
ichen Länder, mit dem oberften Feldhauptmann, Grafen Niklas von 
Salm herzuftellen. Inzwiſchen hatte die ftegreiche Schlacht bei Mühl: 
berg (am St. Georgentage 23, April 1547) den ſchmalkaldiſchen Für- 
ftenbund vernichtet, und dadurch Die Hoffnung eines Religionsvergleiches 
auf dem Reichdtage in Augsburg durch das fogenannte Interim be— 
gründet. 

Seit den erften Epuren hatten die Lehren der deutjchen Religions» 
teformatoren in den niederöfterreichifchen Ländern, binnen zwanzig Jah— 
ren, fo fefte Wurzeln gefaßt und fich fo weit durch alle Gegenden verbreitet, 
daß, mit wenigen Ausnahmen, faft der ganze Adel, die Standſchaft, dens 
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felben zugethan war, Der Reichätag in Augsburg mar vorzüglich zur 
Bergleihung in der Religion berufen worden. Die proteftantifchen 
Stände der niederöfterreichifchen Länder in Vereinigung mit den öfter- 
reichifchen ober und unter der Enns benüßten Diefe Gelegenheit. Sie 
verfammelten fich in Ausfchüffen und Abgeordneten der Länder, am 1. 
September in Stadfteier, und zwar aus Steiermark: der Landeshaupt- 
mann, Hanns Ungnad, Franz von Saurau, Morik von Radnig, Sohann 
Hoffmann von Grünbühl und Strehau, Kafpar Böheim, Bürger von 
Gräß. In der langen umentfhiedenen Wahl zwifchen Georg Teufel 
(aus Unteröfterreich) und Franz von Saurau, ward endlich der Erftere 
als Marfchall oder Sprecher erwählt. Hierauf erfor man die Abgeords 
neten zum Reichstage felbft. K. Ferdinand von Ddiefer Verſammlung in 
Kenntniß gefeßt, forderte fie auf (Prag 31. Auguft 1547), ihre Begehren 
dem Reiche früher fund zu geben und verlangte, daß ihn die Abgeordnes 
ten zum Reichötage begleiten möchten. Hanns Weichälberger wurde dann, 
mit dem Berichte über die Verhandlungen in Steier und die Begehren 
der Standfehaften an den Reichstag, nah Prag gefendet. Man forderte 
vom Reiche eine entfheidende Türkenhilfe, weil hierin das Erforderliche 
noch nie geleiftet worden ſeye; freied Bekenntniß und freie Uebung der 
Religion, nach eigenem Gewiffen und nach der Augsburger Confeffion, 
Predigten des reinen Gotteswortes und das Altarsſakrament unter beis 
den Geftalten, Ueber Beides fprachen die Stände zu K. Karl V. in einer 
weitläufigen Schrift, welche die Abgeordneten zu übergeben hatten. Der 
Landtag in Steier löfte fih am 20. September auf; die Abgeordneten eilten 
nah Prag und langten mit K. Ferdinand zu Ende Dftobers in Augss 
burg an. Inzwiſchen war das fogenannte Interim vorgefchlagen, bera— 
then und angenommen worden; das auch Die befiegten proteftantifchen 
Fürften unterzeichnen mußten. (15. Mai 1548). Es befriedigte feinen 
Theil; den Katholiken war es zu viel, den Broteflanten zu wenig. Auch 
die fehriftlichen und mündlichen Korderungen der Abgeordneten der nies 
Deröfterreichifchen Länder erhielten feine befondere Erledigung, fie wurs 
den insgeſammt an das Interim gewiefen. 

Zur Fräftigen Unterflüßung des Kaifers im Reichskriege, gegen 
Die ſchmalkaldiſchen Zandesfürften, fah fih K. Ferdinand in der Außer: 
ſten Geldnoth, zu hohen Anlehen gezwungen. Allein nur gegen fichere 
Bürgen und Selbftzahler, Hanns Hoffmann, Freiherrn zum Grünbüchl 
und Strehau, Hanns Trautſon Freiheren zu Sprechenftein, und Berns 
hard Khevenhiller von Aichelberg, gaben die Handels: und Wechfelhäufer 
zu Nürnberg, Bonaventura Fürtenbach und Hanns Ebner der Jüngere 
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60.000 Gulden, und Wolfgang Poemer und Stefan Khemblein 
89.550 Gulden, theild in Waaren, theils in Baargeld her; und die 
genannten Herren leifteten Bürgfchaft, wie der fünigliche Affefurations- 
brief fagt: „aus getreuem Gehorfam und Dienftbarfeit, in Anfehung 
des merflichen Nachtheiles und Schadens, fo Unferen Königreichen und 
Landen und Leuten, wo das vermieden blieben wäre, und unfer vorge- 
nommened Wefen in dieſen Unferen Nöthen, ald Wir eben der kaiſ. rom. 
Majeftät, Unferem lieben Brudern und Herrn, fammt Unferen beiden Söh- 
nen, Erzherzogen Maximilian und Ferdinanden in gegenmwärtiger Kriegs— 
rüftung gewefen und Geld haben darreichen müffen, ſtecken blieben feyn 
follte, Daraus erfolgt wäre.” (Eger 15. April. Dresden 15. Mai, Feld— 
lager zu Wittenberg 24. Mai 1547.) Die Gebrüder Hanns Paul, und 
Hanns Heinrich die Herwarter (Hörbrodt) zu Augsburg gaben ebenfalls 
ein baares Darlehen von 100.000 Gulden, und wurden auf die Gefälle 
und Aufichläge der Vorderöfterreichifehen Länder, mit 48.000 Gulden 
auf Gmunden und Auffee, und mit 36.000 Gulden auf Eifenerz und 
Bordernberg gemiefen. (Prag 1. Auguft 1547.) | 

Seit 1. Jänner 1546 waren Schloß und Herrichaft Saldenhofen 
um den Pfandfhilling von. 8000 Gulden, dem Freiherrn, Hanns Hoff- 
mann zum Grünbüchl und Strechau verfehrieben. Im Seldlager bei 
Mühlberg, am 24. April 1547 fertigte K. Ferdinand die Erlaubnißur- 
funde, gegen Rückempfang dieſes Kaufiillings, Saldenhofen an Die 
Rofina, Witwe des Hanns von Eibiswald, abzutreten; und am 3. Sep» 
tember zu Prag eine gleiche Urkunde für Adam von Trautmannsdorf, 
Schloß und Herrſchaft Radersburg von den bisherigen Pfandinhabern 
zu löfen, Diefe Ablöfung zu vollbringen, ward er jedoch durch den Tod 
gehindert, worauf die königliche Erlaubniß auf den Freiherrn, Sigmund 
von Herberftein überging. (Prag 29. Dezember 1551.) Eben 
Diefer verdiente Staatsdiener wurde (Prag 20. Auguſt) des Feldzeug- 
zahlmeifteramtes enthoben und im Hofdienfte unmittelbar verwendet, 
mit dem ehrenden Vorbehalte, fürderhin, und vorzüglich bei der Artilles 
tie in vorfommenden Fällen feine Gefchielichfeit zu gebrauchen. Der 
fönigliche Bortier, Martin Gilig erhielt pflegweife und Tebenslang uns 
verrechnet die Herrfchaft und das Schloß Herberg. (Wien 9. September 
1547.) Die vielen und getreuen Dienfte am Hofe, des Wilhelm Frei 
herrn zu Herberftein, belohnte K. Ferdinand neben der früheren Beloh— 
nung, noch mit jährlichen 200 Gulden. (Leitmerig 15. Juni 1547.) 
Die Stadt Bruck übte ſchon feit längerer Zeit in Salz, Wein» und 
Holzhandel viele Bedrückungen der Landbewohner rund umher aus, 
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Auf wiederholte Beſchwerden darüber, erließ K. Ferdinand nun folgende 
MWeifungen: Den Brudern wird aller Verkauf von Getreide und Hafer 
im Mürz- und Aflenztgal und der Verkehr damit in die untere Steiers 
mark verbothen ; dem bisher von den Brudern getriebenen Holzverfaufe 
und Waldſchwendung zwifchen Knittelfeld und Leoben foll ſogleich Eins 
halt gethan, und den Brudern ihr Hausbedarf an Holz vom landesfürfts 
lichen Hausmeifter angemwiefen werden. Bon jenen Gegenden her dürfen 
die Bruder auch fein Floß mehr, auſſer mit Salz, oder Lerchenholz 
(Lärchen Startin) auf der Mur fahren, Für Weine, welche die Leobner 
aus der unteren Steiermark heraufführen, dürfen die Bruder fein Nies 
derlagsgeld fordern. (Wien 4. Juli 1547.) K. Ferdinand beftätigte auch 
den Freiheitäbrief des K. Mar I. vom Sabre 1507 und die Markt: 
freiheit am Laurenziustage für den Markt Uebelbach — zu Wien 9, 
Suli 1547. 

Der Verkehr der Floßfahrt auf der Mur, vom Oberlande in die 
untere Steiermark und in die ungarifchen und windiichen Gegenden war 
damals und befonders zu Kriegszeiten ungemein lebhaft. Mehrere Floß— 
meifter waren zu Sudenburg, Knittelfeld, St. Margarethen, St. Bene 
dikten, St. Zaurenzen, in Gottsbach, Muer, Prag, St. Stefan, in der 
Lainſach, St. Michael und weiter herab bis Frohnleiten anfäflig und bes 
gütert. Um nun für alle, und insbeſonders für Kriegeszeiten die Fahr 
then und den Verkehr auf der Mur feſt geregelt und zuverläßig herzu— 

ſtellen, wurden eigens begemwaltigte Flößmeiſter, und zwar, 2 zu Sudens 

burg, 2 zu Knittelfeld, 2 zu Leoben, 3 zu Brud, 1 zu Froßnleiten und 
2 zu Grüß eingefeßt, welche fletd mit Flößen und Laden, zur Befördes 
rung von Ararialifchen Kriegsbedürfniffen, Waffen, Gefhüg und Muni- 
tion u. dgl. bereit flehen mußten. Huch erging der Eönigliche Befehl, 
alle Waldungen, welche zwifchen Bruck und Knittelfeld Floßhölzer ent 
halten, auf das Möglichfte zu ſchonen. Wien 4. Suli 1547.) 


Jahr 1548 1549. Die Zeit des auf fünf Sabre gefchloffenen Waf— 
— fenſtillſtandes mit den Türken, wurde nun ernſtlich zur 
eftigung. ndi⸗ ” ” . R (nr 

—— Beſchützung der Gränzen Croatiens und der windiſchen 


Wappenfaal. Eifen- Länder, ja auch zur Befeſtigung der vorzüglichſten Punkte 
bämmer. Salzbur- 2 „J ch z rBef ſtigu gde v zug chſt P e 


ger Chnode. in Steiermark felbft, benützt. Schon auf dem Landtage zu 
Grätz am 7. Mai 1548 eröffneten die landesfürſtlichen Comiſſäre, Abt 
Balentin von Admont, Georg Freiherr zu Herberftein, Landesverwefer, 
und Chriſtof Reſch, Vizedom, nach Inhalt des Credenzſchreibens, Wien 18. 
Juni 1548, die königlichen Forderungen. Die Standſchaft bezeigte fich 
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zu Allem erböthig, (Gräß 9. Mat 1548); ganz befehloffen jedoch wurde 
der Gegenftand erſt auf dem Landtage zu Grüß am 27. Auguft, wo 
die Fatferlichen Beauftragten, Freiherr Hanns Ungnad, Landeshaupt- 
mann, Abt Valentin von Admont, Philipp Preiner und der Bizedom 
Chriſtof Ref, im Namen des Königs (Wien 10. Auguft 1548) die 
Befeftigung der Stadt und des Schloßberges Gräß, und vorzüglich der 
Städte Radkersburg, Pettau und Rann forderten. Der Befchluß der 
Standfehaft, womit K. Kerdinand auch zufrieden war (Wien 1. Oftober 
1548) beftimmte fodann , daß für Befchirmung der Gränzen das Mög— 
lichfte gethan, daß, flatt der bemwilligten 84.000 Gulden, auf 4 Sabre 
nacheinander 72.000 Gulden gegeben, und daß davon 5000 Gulden für 
Gräß, 7000 Gulden für den Schloßberg, 2000 Gulden für Pettau, 
200 Gulden für Radkersburg und 1000 Gulden für Rann verbaut 
werden follen. (Gräß legten Auguft 1548.) Auch die Neichsftände Hatten 
bereit3 zu Augsburg zur Erbauung und Verſtärkung der Gränzfeflungen 
gegen die Türken, auf die Dauer des Waffenftillftandes jährlich 100.000 
Gulden ald Reichshilfe zugeſichert.) 

Die landſtändiſche Schulanftalt Hatte bisher ungemein zugenoms 
men, fo wie in dem für adelige Sünglinge gegründeten Convikte dabei 
eine fo bedeutende Zahl von Koftfnaben unterhalten wurde, daß die 
Standſchaft zur Speifung derfelben einen eigenen Koch mit der nöthigen 
Küchendienerſchaft beftellen mußte. Auch Tießen fle in diefem Jahre einen 
früher gehegten Plan in Ausführung bringen und an die Wände des 
großen Landhausfaales die Wappen der ſchon ausgeftorbenen Geſchlechter 
und der noch lebenden Landleute, der Prälaten, Herren und derer 
vom Adel Funftreih malen. 

Gegen die 19 Radwerke im Innernberg des Eifenerzes erfchollen 
um diefe Zeit vielfache Befhwerden über Mangel an Rauheifen bei den 
Hammerftätten; wobei jedoch diefe die Schuld den vielen Hämmern bei— 
maßen, welche der Abt Valentin von Admont hatte neu erbauen laffen. 
Wirklich wurde diefer Herr von der königlichen Gomiffion, Walther 
Hering, Georg Manndorfer, Amtleuten am Erzberge, und Wolfgang 
Hohenwarter, Waldmeifter in Steier, darüber zur Rede geftellt. Der Abt 
wied das Beftehen vieler Hämmer in Weiſſenbach, St. Gallen, Reif: 
ling, Zandl, Laimbach u, f. w. auf dem Eigenboden der fliftifehen Herrs 
[haft Gallenftein, weit über hundert Sabre, feine Regalien und 


1) Buchholz VI. 395. 
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den Befik der Grundherrlichkeit von Gallenftein fchon feit des Stiftes 
Gründung (Sahr 1074), nad, und behauptete fein Recht. 

Im Frühjahre 1549 wurde die Hilfe der Stünde im Landtage 
Montag nah Sonntag Laetare von K. Ferdinand durch die Commiſſarien, 
den Landeshauptinann, Hanns Ungnad, Abt Balentin von Admont und 
Chriftof Reſch (Eredenzfhreiben, Prag 14. März 1549) abermahls, und 
zwar für die Erweiterung der Befeftigungsbanten im Lande felbft, in Ans 
fpruch genommen. Die Standfhaft bemilligte wieder 42.000 fl., (Grätz, 
Freitag nach Zaetare 1549) und davon zur Befefligung einer anfehnlis 
hen Baftei am Schloßberge 7000 Gulden, und zu den Bauten für die 
Städte Grüß 5000 Gulden, Radfersburg 1000 Gulden, Pettau 1000 
Gulden, Fürftenfeld 2000 Gulden, Marburg 2000 Gulden und Rann 
1000 Gulden; die ungarifchen und windifchen Edeln follen jedoch felbft 
für die Befeftigung ihrer vorzüglichften Drte forgen. Damals trie- 
ben brodlofe, fremde Lanzfnechte im Lande umher große Unfüge, wo— 
durch vorzüglich der arme Bauersmann fehr arg mitgenommen wurde, 
derart, daß die Standfchaft mit Gewalt einfchreiten und die Landftreicher 
verjagen mußte, 

In den inneröfterreihifchen Ländern vermehrte fih die Zahl der 
Anhänger der lutheranifchen Reformation immer mehr; die falte Ver— 
weifung auf das Interim, ohne weitere Berückſichtigung ihrer Forderun— 
gen, hatte die Stände nicht wenig erbittert ſie ſuchten ſich durch gleich: 
gefinnte Anhänger zu flärfen, und firengere NRegierungsmaßregeln wur- 
den gegen deren Vermehrung nicht angewendet, Bedenflih ſchon war 
jeßt der Vorfall in Fürftenfeld, wo der Iutherifche Magiftrat den gan— 
zen Auguftinereonvent aus dem Klofter und der Stadt vertrieben hatte; 
jo, Daß die Wiedereinfegung der Mönche auf Föniglichen Befehl erſt im 
Sabre 1551 vollführt werden fonnte. Das reißende Kortwuchern der neuen 
Lehre in den inneröfterreichifchen Ländern, feiner Metropolitane machte 
daher auch den Salzburger Erzbifchof, Ernſt, beforgt; er veranflaltete 
eine Synode in Salzburg auf den 13. November 1548, woran auch) die 
Biihöfe, Johann von Sekkau, Philipp von Lavant, Abt Amand von 
Admont, die Pröbfte von Rottenmann und Pöllau, Johann Fein, Erz 
diafon in der oberen und unteren Steiermark, Meifter Johann Murer, 
Vikar zu Brud, Leonhard Kielmann, Stadtpfarrer zu Grätz, Johann 
Weingariner, Pfarrer zu Adriach u a. m, Antheil nahmen. 
K. Ferdinand drang ernftlich auf Verbefferung der gänzlich verdorbenen 
Sitten des Elerus; dazu und um den allgemeinen Zeitübeln Einhalt zu 
thun, erfannte man die Nothwendigkeit der Synodeit, Die Hauptpunfte 
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der Verhandlungen drehten fich daher um Folgendes: Religion und fathos 
liſchen Glauben, Predigten, Amt eines Kirchenvorftehers, verbotene Bücher, 
fremde Geiftliche, Chors und Breviergebete, Vorbereitung zur heiligen 
Mefle, Saframentenvermwaltung, kirchliche Ceremonien, Zucht und aufer- 
bauliches Leben des Elerus, Enthaltſamkeit des Elerus, Concubinarien 
verheirateter Eleriker, Klöfter und NRegelleben, Apoflaten, Umgang 
der Priefter mit Gebannten, Büffungen, Losſprechungen, Einſchie— 
bung von Pfarrern und Predigern durch Laien, Communion, unter 
beiden Geftalten, Entgang der Einfünfte von den Beneftzien, durch 
die Patrone, welche nicht zu gehöriger Zeit präfentiren, Störungen 
bei der Wahl der Prälaten durch Laien, Anmaffung der Laien, Ele 
tifer und Mönche zu vifltiven, DBeräufferung der Kirchengüter, und 
Berlegung der Freiheiten des Elerus Durch die Laien u. |. w. Die 
vorzüglich über die legteren Gegenſtände gefaßten Beſchlüſſe vom 28. 
Februar 1549 wurden an K. Ferdinand abgeſchickt, blieben aber 
ohne Erfolg, weil der größtentheils proteftantifhe Adel, unter dem 
Borgeben, daß die Rechte des Landisfürften dadurch beeinträchtiget 
würden, dagegen wirkte. Es wurde daher fogar eine Gefandfchaft 
nach Salzburg gefchiet, mit dem Begehren der Wiederrufung Diefer 
Befchlüffe. Die Sache wurde erft im Jahre 1569 in der vom Erz 
biſchofe Johann Jakob berufenen Synode ins Reine gebracht.) In 
eben diefe Zeit fällt au das Schreiben des K. Ferdinand, an den 
Bifchof zu Paſſau, worin er feine Hoheitsrechte gegen die kirchlichen 
Uebergriffe und Forderungen gewahrt wiſſen will.?) 

Bald nach der Synode in Salzburg flarb der Sekkauerbiſchof 
Sohann von Malenbein und hinterließ das Bisthum unter hoher 
Schuldenlaft dem Lizenziaten geiftlicher Rechte, Peter Perfilus (13. 
Juni 1549.)3) 

In diefem Sahre wurde für den Marft Pöllau ein ordentliches 
Pannbuch (Bannbuch) aufgerichtet. 


Jahr 1550. Der Landtag in Grätz, am Montage nach 
Landtage. Befeſti— wen . > 
— —— Judica-Sonntag von den königlichen Comiſſarien, 


Gtändeaustagen. Abten Valentin und Chriſtof Reſch und dem Landes— 


t) Hanſiz II. 616—. Dalham. 323— 344. 
2) Hammer:PBurgftall Kleßl. I. Beil. 10. 
%) Zauners Ehronif, V, 282—. 
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Neues Iandesfürt. hauptmanne Hanns Ungnad, eröffnet. (Eredenz, 
lies Anlegen. Wien 13. März 1550.) Die abermahlige Bes 
and williguug von 72.000 Gulden ift wieder zur Forte 
aa. ‚Eiohr- führung der Befefligungsbauten im Lande, und zwar 
fgaften. Elementar- 6000 Gulden für das Schloß, 4000 Gulden für Die 
ereigniffe. Stadt Grüß, und 4000 Gulden für Radersburg 
beflimmt worden; und weiters noch wurden davon, ebenfo mie bisher, 
anfehnlihe Summen zur Befeftigung Warasdins und anderer 
froatifchen Orte, Zenng, Wihitſch, Repitih u. ſ. w. zugemwiefen. Wegen 
Bollendang des Schloß- und Befefligungsbaues in Rann, durch den 
Kunftmeifter Belifona, mußten die fländifhen Comiffarien, Hanns 
Wagen zu Wagensberg, Hanns Tattenbeck und Erasmus Gall, eine 
befondere Erhebung pflegen. Diefer Beſchluß wurde im Landtage zu 
Grätz, 12. Mai 1550, neuerdings dem Könige fundgegeben. (Gräß 14. 
Mai 1550.) Inzwiſchen waren au die erforderlichen Weiſungen an 
den Lehenhof in Gräß ergangen, auf die Befchwerden der Stände, daß 
für ihre Rittersfehen Zaren gefordert, und auf folhe Weile die alten 
Rechte und Freiheiten ber Standichaft beeinträchtiget würden, 
indem man jo die Ritterlehen in Beutl» und Bauernlehen verwandle. 


Auch Hatte die Standſchaft diesmahl Die große Lafl ihrer jährlis 
hen Ausgaben für Landeshauptmann, Landesverweſer, VBerordnete, 
Landrechtenbeiſitzer, Schrannenfchreiber, Sekretäre, Erziehungs und 
Schulanftalt der edlen Jugend, Doktor der Heilfunde, Trompeter, Kan— 
zeleidiener, Hauptleute und Viertelmeifter, Proviantmeifter, Proviant- 
Diener, Aufgeboth, Feldköche, Pferde mit Wartgeldern, Bothenlöhnuns 
nen, Pfändter, Viehhüter, Weincommiffionen, vorzüglich bei Streitigs 
feiten an den Gränzen gegen Ungarn, Abgeordnete der Standfchaft, zu 
entfernten Landtagen u. v. A., infonderheit dargelegt. Einzelne Schaaren 
von Reitern und Kriegsknechten mußte die Standſchaft fortwährend an 
der Landesgränge und in den froatifchen und windifchen Gegenden gegen 
Die Zürken unterhalten; und am 10. Mai, Gräß 1550 erfuchte fie den 
Kaſpar von Herberftein, die Hauptmannfchaft über Die leichte Reiterei 
(dem Baterlande zu Liebe) zu übernehmen. !) 

Die unaufgörlichen Geldforderungen des Königs vermochten die 
Standſchaften auf feine Weife zu befriedigen, und Ferdinand ſah fich 
fortwährend zu neuen Anfehen, auch in dieſem Jahre, genöthigt und 
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zwar wieder zum Theile unter Bürgfchaft der Herrn: Chriftof Khevenhiller 
von Eihelberg und Landskron, Landeshauptmann in Kärnthen, Hanns 
Freiherrn von Hoffmann, Philipp Brauner zum NRabenftein, Hanns 
Trautfon von Sprechenftein, Melchior von Haberned, Erasmus von 
Gera, für 80.000 Gulden, von Jakob Hörbrodt und Söhnen zu 
Augsburg, und für 53.000 Gulden, von Wolfgang Paller und Kon- 
rad Herbft, zu Augsburg. (Die Schadlod- und Berficherungäbriefe, 
Wien 2. Jänner, 1. April und 21. Mat 1550.) 

Indeſſen Hatten feine Bemühungen die Befeftigungen und die 
Bertheidigung der niederöfterreichifchen Länder in den Eroatifchen und 
windifchen Landen unabläfftg zum Ziele. Die Freiheiten der in Krain 
aufgenommenen Uskoken, wonach fie die ihnen zu erblichen Zehen verjchrie- 
benen Huben, Güter und Gründe (5. Juni 1535) durch zwanzig Jahre 
frei von allen Zinfen, Steuern, Zehenten, Robboten und Dienften 
befäßen, gegen die Pflicht der Unterthänigfeit und des Mitzuges bei Aufge- 
boten, auf ihre eigenen Koften, verlängerte ihnen K. Berdinand 
weiters auf fünf Jahre (Pregburg 28. Jänner 1550) „in Anſehung 
ihres Wohlverhaltens und ihrer Redlichfeit. Auf Bitten des Dom- 
fapiteld in Agram, ließ er das Schloß Zigeth (im Windifchlande) 
mit zahlreicherem Geſchütze, und den Lukas Zackl, Freiherrn von 
Friedau, mit Mörfern, Kammerbüchfen und Pulver zu Kreidenfhüffen 
und Feuern, zur Warnung des armen Volkes, verfehen. (Preßburg 
T. Februar, und Augsburg letzten Dezember 1550). Um bei den 
fortdauernden und ausgedehnteren Befeftigungsbauten in Grätz au 
das hinreichende Geſchütz Herzuftellen, bewilligte ev der Bürgerfchaft 
dafelbft 200 Gentner Kupfer und 20 Gentner Schladenwalderzinn, 
unter der Bedingung, dies neue Geſchütz dann, „To oft ed in Noth- 
füllen von Uns erfordert werden follte, jederzeit und ohne Weigerung 
wieder darzuleihen.” (Gräß 13. Zuni 1550.) Bom Erzberge in Eifen- 
erz mußten abermald 300 Gentner verichiedener Eifenforten nad 
Prag, zur Faſſung des Geſchützes, gefendet werden. (Wien 4. Juni 
1550.) 

Wie fo viele angeführte Urkunden bemweifen, beforgte K. Fer— 
dDinand auch in weiter Ferne ununterbrochen die inneren Angelegens 
heiten der Steiermark. Zu Augsburg am 8. Suli 1550 fertigte er 
für den Markt Sebring die Urkunde für ein eigenes Wappen, einen 
Föhrenbaum mit grünen Aeften im blauen Felde; und am 1. Des 
zember dafelbft beftätigte er dem Markte Rohitſch den altgewöhnli- 
hen Wochenmarkt und die drei Zahrmärkte, zu St. Margareth, 
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Bartholomä und Kreußerfindung. Die Standfhaft Hatte auch ernſt— 
liche Befchwerde eingebracht, daß unter dem Vorwande, die landes— 
fürftlihen Bergmwerfe zu begünftigen, allerlei fremde Weine aus Un- 
garn, Defterreih und von anderen Gegenden ber im Lande einges 
ſchwärzt, in Zafernen niedergelegt, verkauft und felbft auch vom 
Zapfen ausgefhänft würden, nicht nur zum offenen Nachtheil der 
einheimifchen Weingärtenbefißern, (daran ihr meiftes Einkommen, 
Nahrung und Unterhaltung gelegen) welche von jeher alle Salz- und 
anderen Tandesfürfllihen Bergmwerfen mit fleierifchen Landweinen 
hinreichend verfehen hätten, fondern auch gegen die uralten 
Rechte und Freiheiten des Landes. K. Ferdinand befahl (Augsburg 
21. Dftober 1550) diefen Unfug zu befeitigen, mit der Nusnahme 
jedoh, daß in Diefem Sabre noh 100 Saumführern erlaubt fein 
fole, an die Salz und Bergwerke, Auffee, Schladming und Eifenerz 
öfterreichifche Weine Herbeizubringen, „aus angeborner königlicher 
Milde und Neigung, fo Wir zu den Ständen einer ehrfamen Lands 
haft als Unferer getreuen Unterthanen gnädig und väterlich hegen, 
unangefehen, daß weiland Unſeren Vorvodern und Uns ald regieren, 
den Herrn und Landesfürften in Steier, unverhindert einer ehrfamen 
Zandfehaft berühmten Freiheiten, Unfere Bergwerke und Salzfieden 
im Lande, als fürftliche Regalien, je und allweg frei Iediglich vors 
behalten gemwefen, diefe Unferem gnädigen Willen und Gefallen nad 
mit Weinen und anderer Nothdurft zu verfehen.“ 

Kaſpar Freiherr zu Serberftein Gutenhaag und Neidtberg, 
föniglicher Rath und Fürfchneider, erhielt (Wien 1. Jänner 1550) 
zu feiner Hofbefoldung noch eine jührlihe Zulage von 150 Gulden, 
für feine ausgezeichneten Dienfle, und fo lange er am Hofe fein 
werde. Auch der Freiherr Hanns Hoffmann Hatte aus Eigenem und 
unter Gutftehung der Herren, Philipp Brauner, Melchior von Habers 
net und Grasmus von Gera, dem K. Ferdinand 20.000 Gulden 
Dargeliehen. (Preßburg 15. Jänner 1550.) Aus diefem Grunde ges 
flattete ihm der König, vom Cyriakus von Pallheim und deffen 
Erben alle Kaufrehte, Herrfchaften und Vogteien, Kamer Kogl, 
Tranfenburg und Wels, und Schloß und Herrfhaft Steinariggl in 
Defterreich ob der Enns, nah dem Tode des Pfandinhabers und 
königlichen Sekretärs, Hanns Weißberger, an fih zu löſen. (Preßs 
burg 15. Zänner, 2, Februar, Wien 8. Mat, Augsburg 3. Zuli 
und 10. Dftober 1550.) Dem Wilhelm Freiherrn zu Herberftein 
Neidtberg und Gutenhaag, und deffen Gemahlin, Regina von Blues 
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menegg gab K. Ferdinand die Verſicherung, (Wien 15. März) weder 
Schloß und Herrſchaft Greißenek, noch das auf Auſſee verſicherte Kapi— 
tal von 4000 Gulden, Eines, ohne das andere, abzulöſen. Für Dar— 
ftrefung des Pfandfehillings von 5869 Gulden, an Erasmus von 
Zrautmannsdorf, kam Philipp Brauner, Freiherr zu Stäbing, Flednitz 
und Rabenftein, fönigl. Rath und Hoffammer-Präfident, in den Befik 
der Herrichaft Weitersfelden. (Wien 23. April 1550.) Eben fo löste 
diefer Herr Die Herrfchaft Schmirnberg in feinen Pfandbefig um 10.000 
Gulden, welche Philipp von Zamberg ſchon feit dem Sahre 1522 innes 
gehabt Hatte. (Wien 24. April 1550.) Schloß und Herrfhaft Süffen- 
heim wurde dem Franz von Altenhanns in Pfandbefig verfchrieben. 
(Wien 24. April 1550.) Für die Stadt Grüß verlängerte K. Ferdinand 
um jährliche Pfandgabe von 4500 Gulden, die Mauth und Fürfahrt 
zu Srohnleiten und Gräß, nachdem ihr Diefelde ſchon feit dem Jahre 
1539 vorbeftändet gemwefen war, auf weitere fünf Sabre. (Preßburg 26. 
Jänner 1550.) 

Sm Sabre 1550 hatte eine Keuersbrunft den Ort Schladming 
verheert, und in der Stadt Radkersburg ſolchen Schaden angerichtet, daB 
K. Ferdinand fih bewogen fand, den Bürgern auf vier Jahre 
gänzliche Steuerfreiheit zu bewilligen (28. März 1550, und dann, Wien 
12. Sänner 1554.) Der Sannflug war zu folder Höhe angefchwollen, 
dag das ganze Sannthal weit überjchwemmt, und insbefendere um 
Eillt große Verheerungen angerichtet wurden. 


Jahr 1551. Für den Frühjahrlandtag in Grab, Montag 
— nn nach Subilate, hatte K. Ferdinand fein Eredenzfchrei- 
3 { Ne ‚ . - % 
a  Gerdinann ben zu Wien 13. April 1551 gefertiget, und darin 
* 2 unter Anderem de ungemein hohen Unfoften, melde 
N en Die unfihere Zage der Dinge und die dazu nöthige 
in Armee dafelbfl erfordere, umftandlich dargelegt. Die 
it en Standſchaft bewilligte 72.000 Gulden, wovon jedoch 
age: vorzüglich die Befeftigungsbauten in Grätz, Rackers— 
A burg und Marburg fortgeführt werden follten. (Gräß, 

Mißwachs. Freitag nach Jubilate 1551.) In Folge geheimer 
Uebereinkunft, und weil in einigen Gegenden von den Türken die Grän— 
zen durch räuberiſche Anfälle verletzt worden waren, ſtand ſchon im 
Jahre 1550 eine Heerſchaar unter dem Befehle des Grafens Salm 
an der oberen Theiß. Nebenbei hatte K. Ferdinand auch eine Geſand— 


Ihaft, den Thomas Nadasdy, Andreas Bathory und Kafpar Freiheren 
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zu Herberftein, abgeordnet zur Unterhandlung mit der Königinwitwe 
Iſabella und ihrem Anhange, um Siebenbürgen wieder mit Ungarn zu 
vereinigen. Die Abtretung ward auch befchloffen, und Prinz Johann 
Sigmund mit K. Ferdinands jüngfter Tochter, am 11. Auguft 1551, 
im Klofter Monoftor bei Klaufenburg, verehelichet. Allein ſchon Anfangs 
September rückte eiu türfifches Heer in Siebenbürgen ein; ter Kampf 
dafelbft und in Ungarn begann von Neuem; und weil fehr bald aud 
die Nachricht Fam, dag auch im nächſten Frühjahre K. Sufeimann felbft 
mit gefammter Heeresmacht heranrücken werde, mußte K. Zerdinand die 
Hilfe der Standſchaften in allen Kronländern allfeitig wieder in Ans 
ſpruch nehmen. Der von ihm gebothene Landtag Hatte fih am 16. No— 
vember 1551 zahlreich verfammelt. Die Verhältniffe mit deu Türken, 
die Vorgänge und Unterhantlungen in Siebenbürgen murden der 
Standihaft in einer langen Schrift ſehr umftändlich dargelegt und darin 
die Korderung einer neuen und ergiebigen Hilfe an Geld und Leuten 
begründet. Die Stände bemilltgten wirklich auf drei Sahre die verlangte 
dreifuche Gült, nach der fogenannten Bruderifchen Beanfagung, auf Ein 
Jahr 120.496 Gulden, die Bruderifche Beanfagung der Städte und 
Märkte: 12.000 Gulden, und die Leiftung der Stände, aus eigenem 
Säckel, in allem zufammen 159.000 Gulden, womit K. Ferdinand fi 
zufrieden erklärte. (Grüß 20. November 1551.))) Zur Ueberwachung 
und Bertheidigung der Landesgrängen felbft, wurden 4000 Büchfen- 
ſchützen bemilliget, die vorzüglich von Thalberg bis Fürſtenfeld, in 
Radkersburg, Pettau, Ankenftein, Robitfh, Landsberg, Königsberg und 
gegen Rann aufgeftellt werden follten. Sn den nächſten drei Sahren fol» 
ten aber auch aus der allgemeinen Geldbewilligung wieder 20.000 Gul- 
den auf die Befefltigungsbauten, und zwar 15.000 Gulden auf Stadt 
und Schloß zu Grätz, und 5000 Gulden auf Pettau, Warasdin, 
Radkersburg?) und Marburg verwendet werden. Zur Leitung der ge— 
ſammten Gränzvertheidigung beftellte man einen eigenen Kriegsrath. 
Die Hauptmannfchaft über die Gränzen führte Herr Chrenreih von 
Königsberg, und im Kriegsrathe faßen die Herren von Dietrichftein, 
Pögl, Morig von Racknitz, Georg Stadler, Sigmund Galler, Franz 
von Teuffenbach, Servatius von Teuffenbach, Gandolf von Kuenach, 


-— oo 
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Hanns Wagen von Wagensberg u, m. A. Die für allgemeine Anlage 
vorgefchlagene Weinfteuer, vom Eimer zwei Pfeunige, ward von den 
Ständen zurücgewiefen. Ebenfo hatten die Stände die früher ſchon für 
alle Sreitage, zur Abwendung des göttlichen Zornes, anbefohlene Pros 
zeffion durch ein Generale zwar verfündet, jest aber es einflimmig 
ausgefprochen, daß dabei feine wahre Andacht zu bemerken feye, weil 
das Volk nicht vorher in Predigten über den Zwed und die Bedeutung 
ſolcher Prozeffion belehrt worden, und daher alles nur kalte Ceremonie 
feye, und das Ziel nicht erreicht werden könne; auch wäre es gerathener, 
ſolche Prozeffion auf die Sonntage zu überlegen. Schließlich drangen die 
Stände ernftlicher auf Die endliche Erledigung der lange ſchon vorgeleg— 
ten neuen Landgerichtsordnung, und auf deutliche Erklärung einiger 
Punkte der Polizeiordnung vom Sahre 1542, Abt Valentin zu Admont 
hatte auch Befchwerden eingebracht, über Angriffe auf den Grund und 
Boden feiner Stiftsherrihaft Gallenftein, von Seite des Bisthums 
Freifingen und des Klofterd zu Gaming, und die Bitte, um eine ſtändi— 
ſche Comiſſion, zur Entſcheidung des Streites, weil es ſich dabei auch 
um die Gränzen des fleierifchen Oberlandes handelte. 

Bei dem Aufenthalte des K. Ferdinand in Grätz, waren aud 
feine Söhne, die Prinzen, Maximilian IL. (geb. 1. Auguſt 1527, und 
Karl, 3. Suli 1540) herbeigefommen. Für den Prinzen Dax II. hatten 
die Stände früher fehon ein Ehrengeſchenk von 4000 Gulden befchloffen. 
Nah diesmahligem Landtagsbeicpluffe mußten den beiden jungen Für- 
ften, bei ihrer Annäherung die abgeordnneten Herren, der Landeshaupt- 
mann, der Zandesverwefer, der Graf von Montfort, Ulrih von Scher- 
fenberg, Chriftof von Rattmannsdorf, Gall von Radnig, der Vizedom 
von Leibnitz, Mori von Radnis, Sigmund Galler, Franz von Herbers 
ftorf, Franz von Saurau, und zwei Abgeordnete von Städten und Märk— 
ten, entgegenreiten, und dem Prinzen Mar ein Silbergefchirr, über 
7000 Gulden im Werthe, und zwei türkifche Pferde in zierlicher Aus- 
ftattung, und dem Prinzen Karl 400 Stüde Golddufaten, als Ehren- 
gefchenfe überreichen. Uebrigens hatte K. Ferdinand den Lufas Zac, 
Herrn zu Friedan zum Anführer leichter Reiterei beftellt, um die Grän- 
zen des Windifchlandes vor türkiſchen Einfällen und Raubzügen zu be- 
fügen, „in Anſehung feiner Schielichfeit, Kriegserfahrenheit und be- 
fonderem Bertrauen” (Wien 27. September 1551); den Bürgern in 
Gräß eine ergiebige Kugelmunitiou angewiefen, und Eifenfugeln und 
Hadenbüchfen bei den Hammerftätten zu Göß, und Peter Hofkirchers 
zu Mürzzufehlag beftellt. (Wien 18, und 30, Oktober 1551.) In diefem 
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Sabre ertheilte K. Ferdinand der Stadt Rann das ganz freie Urfahr- 
recht auf der Save, mit allen Freiheiten, Gontrabanda allein ausge- 
nommen, (Wien 29. April.) Der Stadt Radkersburg beftätigte er 
alle alten Handveften und Freiheiten, wie fie in der Handvefte vom 
Sabre 1524 enthalten find, (Wien 1. September). Auf Bitten des 
Freihern Sigmund von Herberflein wahrt er die Stadt Hartberg 
dei ihrer alten Mauthbefreiung, von allen Waaren, mit Ausnahme 
des Viehhandels, wovon die zu bezahlenden Gebühren, zum Nutzen 
gemeiner Stadt verwendet werden follten; und endlich, ungeachtet 
im Sabre 1543 ale Mauth- und Zollfreiheiten im Lande Steier 
eingeftellt und aufgehoben worden waren, beließ er die Stadt Sried- 
berg, wegen ihrer Armuth und wichtigen Lage, ald Paß, bei ihrer 
alten Zollfreiheit, mit Ausnahme des Biehhandels, wovon Mauth, 
Zoll, Aufihlag und der Dreißigfte fortwährend bezahlt werden mußte. 
(Wien 1. September 1551.) 

Dem Gregor Regall waren ſchon feit dem Jahre 1533 Schloß 
und Herrſchaft Gonobiß, Burg, Amthof und Amt Marburg um 
16.600 Gulden, auf 20 Jahre verpfündet geweſen. Nun erlaubte 
K. Ferdinand dem Hanns von Hoyos, Freiheren von Stirenftein, 
fönigl. Rath und Hauptmann zu Trieſt, dieſe Befikungen insgefammt 
an fi) zu löfen, zu einem rechten Kauf, auf ewigen Wiederkauf 
„wegen jeinen langwierigen, ehrlichen und emfigen Dienften,” (Augs- 
burg 11. Sänner 1551.) Die Frau Rofina, Witwe des Hanns 
von Eibiswaid, Hatte dem K. Ferdinand 6000 Gulden zu 7 Proz. 
dargeliehen, welche jetzt auf ihren Prandichilling Radkersburg gefchla- 
gen wurden, und derſelbe bis zur Tilgung der gefanımten Schuld 
unabgelöst bleiben fjollte. (Augsburg 11. Februar 1551.) Für den 
Franz Wechsler fertigte K. Ferdinand, zu Grätz 28. Februar 1551, 
einen Lehensbrief !) über Güter und Gülten. 

Dem Grafen Georg von Schaumberg Hatte K. Mar L 
Herrichaft, Schloß und Stadt Windifchfeiflrig in Pfandbeſitz gege- 
ben. (Straßburg legten März 1507.) K. Ferdinand geftattete nun 
dem Georg Gaißruckh zu Puchenftein, dieſe Herrfchaft auf Wieder 
fauf nah dem Zode, abzuiöfen. (Wien 15. und 19. September 
1551.) Dem Jakob von Windiſchgrätz wurde bemilliget, die fchon 
von feinem Vater, Seifried von Windiichgräg, auf ewigen Wieders 
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fauf befefjene Herrfhaft und das Schloß Katſch, im oberen Murthale, 
auf Iebenslang fort zu befiten. (Wien 6. Juni 1551.) Philipp 
Prauner zu Rabenftein war lange fehon im Pfandbefiß der Schlöffer 
und Herrfchaften Schmiernberg und Weitersfelden, fo wie der Herr— 
fhaft Stab in Defterreich und des Ungeldes in Herzogenberg. Dies 
fen Befig verficherte ihm K. Ferdinand auf lebenslang, und feinen 
Erben noch auf zehn Sabre, „in Anfehung feiner langwierigen, aufs 
richtigen Dienfte, von Jugend auf in hochwichtigen, trefflihen Kam— 
merfahen und anderen Gefchäften, daran wir auch ein fonderes 
Wohlgefallen tragen.” (Wien 20. Juni 1551.) 8. Ferdinand 
hatte befohlen, das kleine Schlößchen Hannftein bei der Zeiring, welches 
längere Zeit ſchon im Beftandbefike des Stiftes St. Lambrecht ges 
wefen war, mit allen Gülten zum Vizedomamte einzuziehen. Für 
ein Darlehen von 1800 Gulden und eine Ehrung von 400 Gulden 
erwirkte es jedoch Abt Sigmund, daß das Stift weiters noch in dem 
alten Beftande des Schloffes und der zugehörigen Gült verbleiben 
durfte. (Mien 2. Auguft 1551.) 

Auf vielfache Befchwerden der Bergmwerks- und Hämmerbefißer, 
daß nicht nur in Hoch» und Schmwarzmwäldern große Verſchwendung 
getrieben, fondern daß auch der junge Nachwuchs, Durch Die auf die 
Gebirge zur Weide überall aufgetriebenen Heerden von Geißen, 
Böden, Schafen u. f. m. vollig vernichtet werde, erließ K. Ferdinand 
an alle Wälderbefiter und megen der landesfürftlihen Forfte, an 
den oberften Bergmeifter, Georg Singer, das nachdrüdlichfte Geboth, 
alle die Unfüge fogleich abzuthun. (Wien 2. März 1551) Bisher 
war der Handel mit Eichenholz in den niederöfterreichifhen Ländern 
den Nürnberger Bürgern, Leonhard Stodhammer und Chriftof Furrer 
verpachtet gewefen. Nun ficherte K. Ferdinand dieſes Handelspri- 
vilegium dem Sohann Fernberger zu. (Wien 1. November 1551.) 
Der Wegſchreiber an der neueröffneten Straffe dur die Mandling 
nah Gaming, Leonhard Hütter, erhielt die Crlaubniß, an einer ver- 
ödeten Hammerftätte des Paul Kerzenmandl in der Mandling, einen 
neuen Eifenhammer zu erbauen. (Wien 15. Sunt 1552.) Der Lan- 
deshauptmann, Freiherr Hanns Ungnad bradte an K. Ferdinand 
ernftlihe Befchwerden, wie daß er bei längerer Verhinderung des 
Berfehres, mit feinem Waltenfteinereifen, großen Nachtheil erlitten habe. 
Er erhielt demnah zum Erſatze die Freiheit, zu Waltenftein eines 
oder mehrere Hammermwerke aufzurichten, in denfelben fchwarzes Blech 
zu ſchlagen, verzinnen zu laffen und damit ungehindert Handel durch 
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zwanzig Sahre frei zu treiben, „in Bedacht der anfehnlichen, nüßlichen, 
beharrlichen, hocherſprießlichen Dienfte, fo er fider Eingang Unferer 
fandesfürftlichen und königlichen Regierung mit ungefpartem feinem Leib 
und Gut willig und unverdroffenlich bemwiefen hat.” (Wien 5. Auguft 
1551.) 

Zu diefer Zeit traten zwei erfindungsreiche Männer zugleich auf, 
Hanns Peckher und Thomas Jaruſch, königlicher Büchſengießer auf dem 
Prager Schloffe. Beide erhielten für die von ihnen ausgeführten An— 
richtungen und Mafchinen „Bafferfunft)” zur Erhebung „der waſſernothi— 
gen und erfoff nen Zechen und Bergwerke, auch zur Leitung und Füh⸗ 
rung der Waſſer, in hohe und niedere Städte, Flecken, Schlößer und 
Veſten,“ königliche Privilegienbriefe, und zwar Jaruſch auf 20, und 
Peckher, auf 12 Jahre, Letzterer aber auch die Belehnung zur freien 
Schurpfung auf Gold und Silber und auch auf Waſſerwerken, von ge— 
diegenem Gold, „wo und an was Orten dieſe in Unſeren Königreichen, 
erblichen Fürſtenthümern, Landen und Gebiethen immer wäre.“ (Wien 
15. April und 24. September 1551). 

Die ſtändiſche Erziehungsſchule in Grätz wurde immer zahlreicher 
beſucht. Nach dem Tode des Präceptors Sebaſtian Witner beeilten ſich 
die Stände einen anderen Lehrer zu beſtellen. Dem Prediger Sigismund 
Rab, gaben ſie ihre ſtändiſche Stift, „ſo lange er hier bei der Pfarrkirche 
Prediger iſt; weil er eines ehrlichen Standes und Weſens in ſeinen 
Predigen befunden.” Wahrſcheinlich Hat das allgemeine Verboth, wel» 
ches K. Ferdinand gegen den Verkauf und das Leſen ſektiſcher und ver» 
führerifcher Bücher fundgegeben hatte, auch von den fteterifben Ständen, 
feierliche Proteftationen, wie in anderen Provinzen erfahren. !) 

Am 7. Suli 1551 bat K. Kerdinand die Urkunde gefertiget, worin 
er den Panfratius, Sebaftian und Jakob von Windifchgräß, Die 
gefammten Nachfommen derfelben, in den Freiheren- und Freiftauen— 
Stand erhob, mit dem Titel: von Windifhgräg, Freiherrn zu Waldftein 
und im Thal; „weil fie ihre Abkunft mit Briefen und SGrabmonumen« 
ten bis über 400 Sabre in das Altertfjum Hinaufreihend ausgewieſen, 
und weil fie im Krieg und Frieden mit Leben, Gut und Blut dem Lan— 
desfürften und der Dynaftie große Dienfte erwiefen haben, als ehrlich 
adelig, ritterlih und löblich.“ 

In vielen ihrer Schriften, an K. Ferdinand, befammerten die Stände 
Die gänzliche Fehlerndte Diefes Jahres und die bedauerungswürdige Lage des 
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Landvolkes, „daß die armen Leute fih mit Habern- und Kleibenbrod gar 
herbiglich, fammt Weib und Kind,und oft an manchen Orten mit dürren 
Holzäpfeln nähren müffen, und dermaffen jo cin elendes und jämmerli- 
ches Klagen if, wo Eure Majeflät darob ein väterliches und gnädigftes 
Mitleiden und Erbarmen tragen würde.” 


Jahr 1552. Die Kriegögefchichte des Jahres 1552, vorzüglich 
Reihsangelegenbei- in Siebenbürgen, feit dem Ginmarfche eines gro- 
en Ben türfifchen Heeres, zu Anfang des Sommers, bot 
Rantismus. 8. der- eine Reihe von trauervollen, zum Theile ſehr ſchmäh— 
en Es lichen Ereigniffen, jedoch ohne nähere Bedrohung der 
zelurfunten für die niederöfterreichifchen Länder. Im Sabre 1550 fland 
en a K. Karl V. auf dem Gipfel feiner Macht in Deutich- 
bad in ber Einöde. land. Unerwartet jedoh brach im Sabre 1551 der 
Sturm los, durch H. Mori von Suchen, der fi zur Rettung der Frei— 
heit und der Reformation Deutichlands, gegen ihn erhob, ihn zur Flucht 
nah Innsbruck und bis nach Villach nöthigte, und mit dem Paſſauerver— 
trage, 16. Juli 1552 die nächfte Grundlage des endlichen Religionsftie- 
dens zu Gunften der Proteftanten, die wichtigſte Transaktion der neues 
ven Weltepoche, Das gefegliche Beſtehen der proteftantifchen Religion 
in Deutfchland, errang. !) 

In Steiermark und vorzüglich in Gräß hatten inzwiſchen die pro- 
teftantifhen Lehren bereits fo viele Anhänger gewonnen, daß es nad 
ſolchen Vorgängen in Deutfchland, nicht zu verwundenn ift, wenn man 
fon in diefem Jahre 1552 die gewöhnliche Frohnleichnahmsprozeſſion 
unterließ, und fogar den fatholifchen Prieftern verbieten mollte, 
außer Sonn» und Feiertagen die 5. Meffe zu leſen. Begreiflich 
wird auch, daß jetzt gleichfalls die erften Schritte der Regierung, zur 
thätigen Befümpfung und Verhinderung der Lehren und Beftrebungen 
des Proteftantismus in den öfterreichifchen Ländern, durh Einführung 
der Sefuiten in Wien, und die Bersreitung des Katechiamus Des 
P. Eanifius (im Jahr 1552— 1556) erfcheinen. Chne Zweifel, um dem 
Fortfchritte des Proteftantismus Einhalt zu thun, hatte K. Ferdinand 
im Schloffe Ebersdorf, am 31. Dftober 1552, Die allgemeine Verordnung 
gegen Verkauf, Berpfändung, leibgedingmweife Verſetzung geiftlicher Güter, 
ohne landesfürftliche Bewilligung und Beftätigung erlaffer, und dann Die 
Befehle extheilt, alle derlei ungiltige Verkäufe u. ſ. w. zu erheben, rüd- 
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gängig zu machen, und im Wege Einziehung folche entwendete Güter an 
die Kirche wieder zurüczuftellen. 

Mitten in den hochwichtigen Angelegenheiten und Gejchäften in 
Siebenbürgen und in Deutfchland, that K. Ferdinand fiir Steiermark 
Folgendes: Dem Markte Gnaß ertheilte er einen Wappenjchild mit 
einem blauen Wolfe. (Prag 19. Jänner 1552.) Ungeachtet der Aufhe— 
bung aller Mauthfreiheiten im Jahre 1543, durfte auch Leoben die alte 
Mauthfreiheit zu Brud, und 3 Meilen um Leoben umher, fortbehalten. 
(Wien 20. April.) Das gleiche Privilegium ward auch den Kienbergern 
ertheilt. (Wien 13. Suli 1552.)!) K. Ferdinand fcheint um Ddiefe Zeit 
in Gräß und in der oberen Steiermark verweilt zu haben; denn zu 
Mürzzufchlag am 20. November 1552 fertigte er die Berufung des 
Kafpar von Herberftein nach Leoben, und ertheilte ihm einige Kriegsbe— 
fehle. (Zeoben 26. November 1552.)?) 

Schloß und Herrſchaft Göfting bei Gräg waren um 4600 Gulden 
im Pfandbefiß des Adam von Zrautmannsdorf. Nach deflen Tode 
erhielt Philipp Prauner, Freiherr zu Stübing, Fladnig und Rabenftein 
die Erlaubniß, jene Herrfchaft für fih und feine Erden auf zehn Sabre, 
nah feinem Tode, von der Witwe abzulöfen. (Wien 24. Septem- 
ber 1552.) Seinem fteierifhen Landeshauptmanne, Hannfen Ungnad, 
Freiherrn zu Sonned, verſchrieb und verficherte K. Ferdinand den unab» 
lösbaren Beſitz der Hauptmannfchaft und des Amtes Eilli, fo wie der 
Aemter Kappl, und Hohened ; auch feinem Sohne, Ludwig, und deſſen 
Söhnen. (Wien 9. Dftober 1552.) 

Ambrofius Püchler, landesfürftlicher Bergrichter beider Eifenerzte 
bei Leoben, war in diefem Sabre geftorben. An deffen Stelle ward ein» 
gefeßt, Kaſpar Reibenſchuh, „daſelbſt gleiches Gericht und Recht ergehen 
zu laffen, dem Armen fo wie dem Reichen. Do ſoll er felbft Niemand 
büffen oder ftrafen, fondern diefelben ſtrafmäſſigen Berfonen zuvor jeder» 
zeit einem jeden Unfern Amtmann, in welchem Berge fich folcher zutrug, 
anzeigen, die dann wie bisher, was fich gebührt darin zu Handeln wiſſen 
Neben 52 Gulden rheinifh jührlihen Sold, folle ihm auch aus allen 
PBannfällen in Strafen, fo viel die Berghandlung betrifft, der vierte. 
Theil erfolgen. Und fo fich zwifchen Unfern Radmeifter an den Bergen 
in den Gruben, od er in anderen Wegen Spänn und Sırungen zutragen, 
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dazu er aufferhalb dev Gemeinen einfahren, Beſchau und Handlungen, 
fo ihm ohne das von Amtswegen zu thun gebühren, berufen, oder von 
Obrigkeit wegen dazu verichaffen umd verordnet wird, folle ihm dann 
feiner Belohnung und Koft gleicherweife Inhalt der Bergwerfsordnung, 
gegenwärtigen und zukünftigen, gegeben und bezahlt werden.“ (Wien 
16. Oftober 1552.) Die Beſchwerden der Eifenhändler in Leoben hat: 
ten fich gleichzeitig wieder erhoben, gegen den Mißbrauch der Kreiheiten 
des kremſeriſchen und waldfteinerifehen Eifens, und des Waldeifens der 
Stifte St. Lambrecht und Admont, zum Nachtheile des Erzbergereifens 
in Vordernberg und Leoben. K. Ferdinand erließ daher, Wien 4. Juli 
1552, die Weifung an alle Mauthner, Zollner und Aufjchlagen zu 
Murau, Rottenmann und Salzburg, fo wie an die Salz- und Eifenbereiter, 
den Verkehr mit dem Waldeifen und allem daraus, zu Krems in Kärn> 
then und zu Waldftein, gefehmiedeten Fabrifaten, durch Steiermark, 
Salzburg und Tirol einzuftellen, die beiden Stifte nur für den nothmwen- 
digen Hausbedarf ihrer Gotteshäufer und ihrer Unterthanen Eifen 
ſchmelzen und verarbeiten zu laffen, mit alleiniger Ausnahme des Wal— 
tenfteinerbleches, welches ein befonderes Privilegium genießt, weil alle 
früheren, dem genannten Waldeijen für den Verkehr ertheilten Freiheiten, 
nur unter der Bedingung, Daß dadurch dem Ausgange des Leobnereifend 
fein Eintrag gefchehe, und nach den Beflimmungen der von K. Mar I. auf: 
gerichteten Eifenordnung, gegeben worden feyen. Am 12. Sinner 1552 
wurde der verdiente Bergbeamte zu Villa in Oberfärnthen, Georg 
Niederift, als Bergrichter und Wechsler zu Schladming befördert. 

Im Sahre 1549 hatte Leonhard Tanner das Bad in der Einöde 
bei Neumarkt in der oberen Steiermarf, welches er von Sebaſtian Mo- 
fer erfauft hatte, dem Pfandheren von Dürnflein, Franz von Tannhau— 
fen, verfauft. 


Jahr 1553. Sm Srühjahre, vom Jänner bis Ende März 
Sandtagsverhand- und in dem Monat April 1553 vermweilte K. Ferdi- 
lungenin ®renz- N — 
wehrte, Polizei, nand längere Zeit in Grätz, wie mehrere von hier 
Religions und ausgefertigte Urfunden bewerfen. Ihn nahmen vor: 
St euerſachen. Bar- üglich die V (ä vB der Ständ f 
tholom. Sika. zitglich Die Vorfchläge und Begehren der nde au 
Sandesfürflihe den verlängerten Landtage in Anſpruch. Der fonig- 
et liche Vortrag, am 20. Februar, an die Standichaft, 

urkunden. befaßte fich zuerft mit der Gränzenvertheidigung der 

niederöfterreichifchen Länder, welche mit dem obriften Feldhauptmanne 


und dem Kriegsrathe durchgreifend zu becathen fei. Zuerſt Hatten Die 
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Stände (21. Februar) gegen die Polizetordnung vom Jahre 1542 fol- 
gende Beſchwerden eingebracht: „Gottesläfterer u. dal. find bisher nicht, 
wie man jeßt feftgefegt hat, von dem Landrichter, fondern duch den 
Grundheren unterfucht, geurtheilt und geftraft worden. Selbft in Maler 
fizfachen Hat der Landrichter bisher nicht über die Dachtraufe des Grund» 
herrn fehreiten, fondern dort nurdie Herausgabe des Verbrechers fordern 
dürfen. Landleute oder Stände, folhen Verbrechens betroffen, follen 
nur durch den Landeshauptmann, oder Landesvermwefer ergriffen, auf 
Landtagen, oder im Landrechte, oder in einem Hofteiding, vorgefordert 
und abgeurtheilt werden. Wegen Fraß und Völlerei ift es entjprechens 
der, den Landmann mit angemeffener Leibesftrafe, als mit Geldftrafen, 
da er ohnehin von Steuern und Abgaben fehr bedrüct fei, zu belegen. 
Das in Rangordnung und Kleidung der Doftores, der Ritterfehaft 
u. f. w. Angeordnete, jene wider altes Herfommen. In Betreff der Las 
dungen von Freunden und Verwandten, zu Hochzeiten u. dal., fol man 
feine Beſchränkungen machen, fondern Jedermann Freiheit laffen. Auch 
im Tuchverkaufe foll keine Beſchränkung geftellt, fondern nur darüber zu 
wachen, daß jeder Handelsmann feinen bürgerlichen Gewinn habe, und 
Darüber feinen Käufer zu fehr befchwere. Den Verkauf der Natural er— 
zeugniffe und des Proviantes möge man auch nicht den Landfeuten auf 
die Jahr- und Wochenmärkte befehränken, Sondern Hierin die alten Rechte 
und Freiheiten unbeirrt laffen. Die Beftimmungen wegen mwucherifchen 
Kontrakten betreffen einen fehr heiklichen Gegenftand, weil gar leicht 
dadurch die induftrielle Thätigkeit gehemmt, gelähmt, auch die Rapitalien 
auffer Land gedrängt würden. In Betreff der Gerhabfchaften 
foll es bezüglich der Landleute bei der, feit Sahrhunderten ſchon feftge- 
haltenen guten Ordnung und Gefeglichfeit bleiben. Das Geboth, die 
Knaben und PBupillen, zu Erlernung von Sprachen und zum Studieren 
nicht an fremde Orte zn ſchicken,“ folle auf die Stände ebenfalls feine Ans 
wendung haben, „weil die Gerhaben bisher immer das Befte und „die 
Verantwortung vor Gott und dem Landesfürften vor Augen gehabt 
haben. Feſthaltend an den alten Verträgen proteftirt die Standfchaft 
nachdrücklichſt daß die Juden in Ihrer Majeſtät niederöfterreichifchen 
Ländern frei handeln und wandeln dürfen. Zur Abtreibung der Zigeuner, 
die fich jo gerne an den fteterifch -ungarifhen Gränzen aufhalten und 
den Zandesinfaffen fo beſchwerlich und gefährlich find, foll ſich Se. Maje- 
ftät an Die ungariſchen Herren und Landleute wenden. Weiters wünfcht 
die ehrfame Landfchaft, gegen Säumer und Zuhrleute, welche mit Waf- 
jer verfälfchte Weine zum Kaufe führen, einen befonderen Polizetartifel, 
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Endlich Leiden die neuen Vorfehriften, wegen Handwerker u. dal, noch 
viele Zufäße und Abänderungen.“ Die Standjchaft drang auch auf 
Durchführung gleicher Maße, Ellen und Gewichte im ganzen Lande, daß 
die Wirthe auf Dem Lande Niemanden überhalten, und daß durch Stra- 
fen dem häufigen Auswandern aus Steiermark, nah Oeſterreich Ein- 
halt gethan werde. Neben diefen überreichten die Stände noch eine befon- 
dere Antwort. (Grätz 3. März 1553). Für die Grängvertheidigung 
wurden umfaffende Befchlüffe vereinbart. Aller Zeitübel Quelle und 
Grund, glauben die Stände, felbft in der Steiermark in der Religionss 
fpaltung und im Sittenverderbniffe zu finden, „fo daß auch in dieſem 
Lande viele Pfarren und Kirchen gar feinen geiftlichen Hirten und Vor— 
fteher haben, und alfo der gemeine Mann ohne alle Erinnerung des ger 
meinen chriſtlichen Glaubens fein Leben verzehren, und Dasfelbe in 
Sterbnöthen ohne Reihung der h. Sakramente ſchließen, auch viele Kine 
der ohne Empfang der h. Taufe abfcheiden müſſen. Es fehle durchaus 
nicht nur allein an Gelehrten, fondern auch zur Verkündung des Wortes 
Gottes, geſchickten Prädifanten und Pfarrern. Es würden aber auch 
Leute geweiht, und als Miethlinge auf Pfarren angeftellt, Die nicht der 
Schule, fondern gemeinen Handwerfen entgangen find, ale: Apotheker, 
Kramer, Mebger, Lederer, Maurer, Bäder, Pfeiffer, Gärber u. dgl., 
fo aus Faulheit und des quten Lebens halber, ſich auf die Geiftlichkeit 
begeben, fo, daß ein folcher zwei, drei und vier Beneftzien zugleich inne 
hat, und die wichtigften auf ſolche Weiſe gar nicht befeßt find, wie Mars 
burg, Zürftenfeld, Weis, St. Ruprecht u. a. m. Auf ſolche Art müfften 
Religion und das Anfehen der Geiftlichfeit mit Gewalt und Schnellig- 
feit finfen, nicht etwa allein durch das böfe Beifpiel felbft, was 
einige Seelforger wirklih geben. Und wo ſich noch Einer der reinen 
Lehre befleißt, und eifrig, gefchielt in der Seelforge und Predigt be- 
zeigt, fo wird er verklagt und als fektifch bezeichnet und Jahre lang ein— 
gefangen gehalten. Dies ſchreckt nun alle Befferen vom geiftlichen Stande 
ab. Es wäre auch beffer, von der jährlich anbefohlenen Gontribution an 
die Wiener Univerfität, eigene Schulen im Lande aufzurichten um dar— 
aus mehrere Studenten zu erzielen. Dies alles möge Se. Majeſtät 
wohlbedenfen und darnach Handeln.“ (Gräß 8. März 1553.) 

K. Ferdinand Tieß darauf den Ständen Folgendes bedeuten: 
„Se. Maj. hat die Aeuſſerung der Stände, wegen ſchlechter Seelforge im 
Lande mit befonders befchwerlihem Mißfallen vernommen, ja ſich ſolches 
unbegründeten und etwas unbeſcheidenen Anzuges und Vorderdenkens 
feineswegs verfehen. Denn Se. Majeftät, als eines chriftlichen, gottes⸗ 
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fürchtigen Königs Wille, Meinung und Gemüth anderſt nie geflanden 
iſt, und noch nicht ift, als alles das zu handeln, zu thun und zu beför— 
dern, was zu Erhaltung des HI. Evangeliums, und Pflanzung und Neue- 
rung der hf. riftlichen, allgemeinen, apoſtoliſchen Kirche und unferes 
alten, wahren, Heiligen, Hriftlichen, allgemeinen Glaubens und Religion, 
wie fie von Zeit unſeres Herrn Jeſu Chrifti von den hl. Apofteln, und 
den hl. Gottjeligen Vätern, katholiſch, löblich und chriſtlich auf uns ges 
fommen und von weiland Ihrer Majeftät Borfahrern, römiſchen Kaifern 
und Königen, Ihrer Majeftät Ahnherrn und Vatern, Brüdern und 
Herren, und von Shrer Majeftät felbft bisher chriftlich gehalten worden, 
tienftlich und nüglich feyn mag. Dabei Ihre Majeſtät auch no vers 
nittelft göttliher Gnade zu bleiben verharren, und fih davon dur 
enige verführerifche Lehren, Predigt und Handlungen nicht abwendig zu 
machen, gänzlich gedenfen. Daß aber Ihre Majeftät nicht einem Jeden 
zuehen, noch geftatten wollen, feinem ftolzen und üppigen Kopfe nad 
Dic Hl. göttliche Schrift und das Heilfame Wort Gottes mider die HI. 
Apıftel, gottfeligen Väter und der hl. Hriftlichen Kirche Verſtand und 
Menung auf den Kanzeln und in den Schulen feines Gefallend zu 
glofiren, zu predigen und auszulegen, noch auch in den Winkeln zu Vers 
fühung des einfältiger, gemeinen Mannes und Volkes, und der unfchuls 
digei Sugend zu fprechen und zu lehren, deffen find Ihre Majeſtät als 
ein eriftlicher, Eatholifcher König in Kraft des tragenden Amtes zu thun 
ſchuldg gewefen. Auch die Zumuthung, wegen der Contribution für die 
Wiene Univerfität, haben Sr. Majeftät der Stände unhöfliches Bedens 
fen um Begehren nicht ohne Verwunderung vernommen, weil nur von 
Univeiitäten, nicht aber von folhen Privat- und Trivialfchulen gelehrte 
und gehickte Leute gebildet werden. Eben damit wieder faugliche, gelehrte 
und gefjiete Priefter, Seelforger und Prädifanten erzielt und der be— 
fhwerlice Jammer und Mangel abgeftellt werde, haben Ihre Majeflät 
bei der Siener Univerfität ein neues Collegium Theologicum aufge- 
richtet, ach mit gelehrten, gefchieften und frommen Theologis und einer 
guten Anzhl Studiofen von den Gotteshäufern, Städten und Märkten 
verfehen. ‘ber e8 find auch Die Landherren felbft mit ihrem Drude und 
ihren fläter ſchweren Steuern Urfache an der Schlechtigfeit der Geifts 
lichen, durdjchnelle Abftiftungen, wenn einer die Steuern länger aus— 
fteht, fo daßoft ein Vorgänger dem Nachfolger ſolche Zahlungen zurüds 
läßt, und derNachfolger oft Hungersnoth zwingt, ab und davon zu 
gehen.” Auf ieſes blieb die Standfehaft die Antwort nicht lange ſchul— 
dig, daß fie di Neufferung Sr. Majeftät „nicht mit geringem Entfegen 
vernommen; fir, die Standfchaft habe aber in ihrer Schrift mit gutem 
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Gewiſſen, und mit Gott, der aller Menſchen Herzen kennt, gehandelt, 
und die Sachlage gefehildert; weil Se. Majeftät durch falſche Berichte 
in den Wahn gefeßt worden zu feyn feinen, ald trage an dem Mangel 
quter Geiftlichen im Lande allein nur der ſchwere Drud der Steuern, 
womit die Stände die Seelforger und Benefiziaten exequiren, Schuld.” 
(Grätz 12. März 1553.) Noch murden zwei Schriften zwifchen K. Ferdis 
nand und den Ständen (Gräß 14. März und 16. März 1553) gewech— 
jelt. Aus allen erhellet jedoch, daß der Geift proteftantifcher Lehren die 
ganze Standichaft bereit3 Durchdrungen, die Regierung aber durchaus 
feine Neigung gehabt habe, weder jelbit in Diefelben einzugehen, noch 
den Ständen in der Religion ausdrückliche Gonzeffionen zu machen. 
Bei Gelegenheit Diefes Landtages wurde auch der Streit jene 
Städte und Mäckte, welche neben einer ehrſamen Landichaft in Mitler 
den flanden, gegen die Stände felbft angeregt, weil diefe Städte ud 
Märkte, im Berhältniffe der übrigen nicht mitleidenden, fih in fehr @> 
drüdter Lage befanden. Sie überreichten dem K. Ferdinand folgede 
Beſchwerdeſchrift, welche Diejer erft, Wien 16. Auguft 1553, den Stin- 
den zugefendet bat: „Wir fommen, je länger, je mehr aus Erwerbsloig— 
feit in Abfall und völliges DVerderben. Aller Handel, Wandel und Had— 
tierung nach Ungarn, Stalien, Eroatien und in das Oberland hat bei 
Diefen Zeitläufen ungemein abgenommen. Wein-, Salz: und Eifenhmdel 
waren ſonſt Die Hauptgegenftände unſeres Erwerbes; diefe werdenund 
jegt duch Fuhrleute, Säumer und felbft Bauern auf dem Lande uaher 
entzogen. Sm Ober- und Unterlande find daher Städte und Märke in 
fo großem Abfall, daß dadurch das Kammergut ebenjo wie die Seuer— 
zahlungen empfindlich leiden, weil wir zahlungsunfühig werden. Selbſt 
Prälaten und viele von Landleuten und Adeligen, welche in Städtn und 
Märkten, Häufer und Burgfrieden befißen, treiben Weinhandel unter 
Dem Reifen, und [hänfen Wein vom Zapfen aus, feiften aber vo dieſen 
ihren Häufern und Burgfrieden weder Steuern, noch Scarten, Soboten, 
Thorwachten u. dal, anderes Mitleiden. Es find nur mehr 31 Städte 
und Märkte, die im gemeinen Mitleiden der Steuern ftchen ; Daneben 
aber find achtundfünfzig, welche gleiche bürgerliche Handlung, wie wir 
treiben, mit Kaufmannſchaft handeln und wandeln ; ja daruntt befinden 
fih Viele, die weit ausgedehitere Handtierungen treiben, al‘ wir, und 
doch mit un in feinem gleichen Mitleiden ftehen. Daher zieen ſich fehr 
viele Bürger aus unferen Städten und Märkten hinaus av das Gäu 
und in folge Städte und Märkte, melche nicht Mitleidentragen, und 
unfere verfallen immer mehr und mehr. Die neue Poliiordnung ifl 
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zwar eine große Wohlthat, allein fie wird nicht durchgehends gehand- 
habt; und mir vermögen nicht die Webertreter zu ergreifen und zu 
beftrafen. Daher gehen auch, mie gefagt, die Gewerbe Hinaus auf 
das Gäu und in die nicht mitleidenden Ortſchaften.“ Unter den Städ« 
ten und Märkten, welche mit den drei Ständen der Landichaft gleis 
ches Mitleiden tragen mußten, waren aber folgende: Grüß, Radkers— 
burg, Marburg Fürftenfeld, Voitsberg, Bruck, Leoben, Knittelfeld, 
Sudenburg, Rottenmann und Schladming; Vordernberg, Innern— 
berg, Neumarktl, Obdach, Weißfichen, Zeiring, Auffee, Trofaiach, 
Mürzzufchlag, Frohnleiten, Feldbach, Wildon, an der Mauth, Salden- 
hofen und in der Grafihaft Cilli, Windiſchgrätz, Windifchfeiftrig, 
Eilli, Rohitſch und Sachfenfeld. Städte und Märfte, nicht mitleidend, 
und der landesfürftlichen Kammer, oder anderem Herrn unferthänig 
waren: PBettau, Hartberg, Murau, Oberwels, Semriah, Uebel: 
ba, Paſſail, Mooskichen, Weit, Irdning, Polfterau, Marnderg, 
St. Leonhard, Peilnftein, Chrenhaufen, Neuftift, Anger, Vorau, 
Gröbming, Ligiſt, Raft, Landsberg, Hochenegg, Rann, Kienberg, 
Drachenburg, St. Lambrecht, Wernſee, Friedau, Eibiswald, Leibnig, 
Schwanberg, Fraglau, Zell, Afflenz, Birkfeld, Gleiftorf, Gnaß, Mured, 
Pollau, Staing, Arnfels, Landsberg, Schäufling, St. Gallen, Hunds- 
markt, Zuttenberg, Köflach, Leutſchach, St. Florian, Schönftein, Praß- 
berg, Kapfenberg. 

An dieſe Beſchwerden fnüpften fih nun veriihiedene Anfordes 
rungen, wodurch Erwerb und Steuern bei Allen in ein gleiches Ver: 
hältniß gejegt werden jollten. Am Hartnädigften beftand die Stadt 
Grätz auf ihrem Begehren. Die Antwort der Stinde, Gräß, 16. 
März 1553, bejagte übrigens Folgendes: „Das Unheil des lang» 
wierigen Türkenkrieges hat freilich Handel und Wandel gemindert, 
allein er Hat Alle, ohne Ausnahme, im Lande getroffen; auch die 
Stände indgefammt und fonders, Haben Leib, Leben und Gut opfern 
müffen. Doch verlieren Die Befchwerdeführer weniger, weil fie auf 
all ihren Erwerb den gehörigen Gewinn fohlagen, und alles um das 
zweis und dreifache theurer, als ehedem, ift. Sm Verkehre mit Wein, 
Salz und Eifen darf feine Hinderung, oder Aenderung getroffen 
werden, ohne viele andere Verhältniſſe zu beivren, das Kammergut 
zu ſchmälern, und die Induſteie u. ſ. w. zu drüden, wenn man Alles 
den Bürgern in die Hand monopoliftren wolle. Der Weinhandel der 
Prälaten und des Adels, ift den uralten Landesprivilegien entipres 
hend; und eine Unterdrückung desfelben wäre ein Eingriff in Die 
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ftändifchen Freiheiten, vermöge welcher die Landſchaft mit Verwer— 
thung und Berfilberung ihrer Baus, Zind- und Zehend- und Berg- 
rechtweine in ihren Häufern, in Städten und Märkten, auch Burg» 
frieden, durchaus aller Dinge frei, und mit den Bürgern einiges Mitlei- 
zu tragen nicht fchuldig iſt; auch wäre folches gegen alles alte Her- 
kommen.“ 

Neben dieſen Handlungen berichten alte Urkunden auch noch von 
den Ständen, daß ſie (Jahr 1553) ihrem verdienſtvollen Präceptor an 
der Landſchaftsſchule eine lebenslängliche Penſion von hundert Gulden 
zugeſichert haben, für den Fall ſeiner Untauglichkeit zum ferne— 
ren Dienſte, aus Altersſchwäche oder Kränklichkeit; gegen die Verpflich— 
tung, lebenslang im ſtändiſchen Dienſte zu verbleiben. 

Am 1. Jänner 1553 gab K. Ferdinand für Leonhard Peyſſer, 
landesfürftlichen Dtterjäger und Fifchmeifter in Steier, folgende Snftruf- 
tion: Er fol Niemanden zmwifchen Göfting und den Turnlen ob Wildon 
auf der Mur Saßfächer oder andere Fächer fchlagen laffen, ohne Bewil- 
tigung des Landeshauptmannes oder feines Anmaltes, auf dem Schloße 
Grätz; und wenn e8 dann Semandem erlaubt wird, fo foll der Fiſchmei— 
fter die Pläge dazu anmeifen. Weiters ſtreng darauf zu achten, „daß 
der Modl, darüber die Fiicher Die Tragl, legen, Fließ und Ringern 
Strickchen, an dem Pranger, oder bei jedem Richter unfer Stadt Gräß, 
oder bei anderen unferen Richtern in allen unferen Städten und Märf- 
ten, durch dieſelben Fifcher gefucht, und die alle nach desfelben unferes 
Fiſchmeiſters Rechten und Ziemlichen gegeben und in mäßige eingefchla- 
gene Maß aufgerichtet werde. Diefelben alsdann nicht allein bis zum 
Turnlen oder Frohnleiten, fondern als weit Unfer Wafferftrom in der 
unteren und oberen Steiermark reicht, beftchtigen und darob halten fol. 
Zwifchen Srohnleiten und dem Turnl darf Niemand mit Rachnegen 
und Grundzeug fiſchen, feine Nachtſchnurre legen, feine ledigen Gefellen 
ftichen laffen, Khappen zu fangen, aufler er iſt eines Mannsfinger lang; 
Niemand darf Zeuaftfchen, dieweil die Aiche, Forchen, und Huchen im 
Anfegen find. Mit der Madt darf auch Niemand ftichen, weil man da- 
Durch die Brut zerflört. So lange Aſch und Forchen ihren Strich haben, 
darf Niemand mit großem oder fleinem Zeug fiſchen, auch nicht Huchen 
fangen, bei Strafe des Augenausftehens. Fiſch und Kreuffenverfauf 
bleibt verbothen. Bon Michaeli bis im März darf feine die Reiſchen 
gelegt werden, Dann daß Verchen- und Prenzling-Pruedten dadurch vers 
Ihröcdt wird.” Auch 14 Zuge vor und nah Colomani dürfen folche mit 
feinem Zug gefangen werden, weil fie da ihren Rib und Strich Haben. 
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Zu Anfang des Jahres 1553 feheint K. Ferdinand ſich einige 
Zeit in Voitsberg aufgehalten zu Haben. Im vorigen Jahre waren die 
Klaufenmeifter aus Berthholdsgaden, Peter Engelreih und Georg 
Pabenfteiner in einer Comiſſion am Erzberge anmefend, worin die, feit 
lange her ſchon berathenen Projekte in nochmahlige Ueberlegung genom— 
men wurde, und zwar, der Rechenbau in Reifling, und die Eröff— 
nung eines ordentlichen Fahrweges, durch die fogenannte Steinwand 
zum Seiffen: und Gemfenforft in der admontifhen Herrſchaft Gallen: 
flein. Das Rechengebäude ward zu 48.000 Gulden, und der Weg durch 
die Steinwand auf 4500 Gulden angefchlagen, Man entſchied fich für 
das Letztere. Zum Zwecke der großartigen Unternehmung, einen Stoß- 
und Schiffweg von Reifling gegen Stadtfteier auszuführen, fol früher 
noch die Dertlichfeit Durch fundige Trauns und Steierfahrer überall bes 
fichtiget, ihr Rath vernommen, der Koftenüberfchlag dargelegt; und weil 
ein ſolcher Weg vorzüglich der Eifenhändierfchaft in Steier zu Guten 
kömmt, jo diefe vorzüglich um Geldhilfe angegangen werden. (Voitsberg 
20. Sänner 1553.) Weiters verlieh K. Ferdinand dem Marfte 
Vorderndberg eine Mauthflätte auf fünf Sabre, um durch das 
Erträgniß derfelben den, vorzüglich durch Ruhrleute und Säumer mit 
Kaufmannsgut fo fehr hergenommenen Weg über den Prebüchl in ftets 
fahrbarem Stande herzuhalten. (Voitsberg 28. Jänner 1553.) Ferner 
erſchien ein landesfürftliches Generalmandat gegen das, felbft unter den 
Bauersleuten, fogar in Kirchen, Wirthshäufern, bei Hochzeiten u. f. w. 
jo fehr überhandnehmende Tragen von Waffen. (Linz 1. Mat 1553.) 
Für die Stadt Rann, fertigte K. Ferdinand einen Beftätigungsbrief für 
die alten Rechte ihres Burgfriedens: „Bon der Stadt des oberen 
Thores, gegen Reichenburg nach der Save aufwärts, ober Ct. Leonhard 
auf den Püchl, dann ſtracks nach der ungarifchen Straffe auf die Radhen, 
Zieherneg, am alten Vordernmayerhof vorbei, und na der Straffe bis 
an den Ba Kopainid, beim Dorfe am Brüfl hinab bis an die Save, 
und dann an der Save aufwärts bis zum erfigenannten Anfang ober 
St. Lorenzen.” 1) (Dedenburg 4. Mai 1553.) Der Marft Oberzeiring 
erhielt die Beftätigung feiner alten Rechte und Freiheiten, Wien 23. 
Suni 1553. 

Franz von Gradened erhielt von K. Ferdinand, zu Gräg 5. Jän— 
ner 1553, eine Urkunde auf feinen Pfandbeſitz der Herrfchaft und Des 


1) Spann. Urk. 
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Schloßes Königsberg. Seinem Kämmerer und Hoffammerpräfiden- 
ten, Philipp Preuner, Freiherrn zu Stübing, Fladnitz und Rabenftein, 
verfaufte K. Ferdinand Güter und Gülten zu Semriach, für Andere zu 
Frohnleiten, Adria, Steindorf, am Heinegg in der Grube und in der 
Aue, wofelbft überall der Graf Georg von Montfort, die Pfarrkirche zu 
Gräß, der Erzpriefter zu Gradwein, das Landgericht zu Gräß, die Guts 
tenberger, Ratmansdorfer, die Pfarre zu Adriach und die von Windifch- 
gräß, begütert waren. (Gräß 6. März 1553.) Sonft machte auh K. Fer- 
dinand das fehr gefunfene Stift Sedau zum Gegenftande feiner Sorge, 
während feiner Anmefenheit in Gräß, wobei freilich von den Salzburger 
Meiropoliten das Meifte abhing. Er äußerte ſich daher, Gräß 8. April 
folgender.saffen darüber: „So fünnten dem Allen nach, Ihre königliche 
Majeftät nichts Nützeres und Befferes befinden, denn daß Sr. fürftlichen 
Gnaden gedacht fey, den Stift Sekkau am fürderlichften wieder mit 
einen tauglichen und wirklichen, fparigen Bifchof zu erfegen und zu ver- 
ſehen, und wo ein folch nicht zu befommen, wentgftens desfelben Ber- 
waltung einem häuslichen, frommen und gefchieten Briefter zu befehlen, 
und daß Ce. fürftlihen Gnaden daneben als Richter, Patron und Land» 
herr, fo diefes Stiftes Abfall und Unvermögen am paffendften Wiflen 
trägt, und daher auch am Teichteften die Mittel und Wege, wie demfel- 
ben wieder aufzuhelfen feyn mag, finden wird.“ 1) 


Jahr 1554. 


Vorfälle in Ungarn. 


Landesfürſtliches 


Anlehen. Vertheidi— 


Der geſchloſſenen Waffenſtillſtände ungeachtet iſt 
das Ferdinandiſche Ungarn vielfach durch türkiſche 
Einfälle beſchädiget worden. So war einmal im Jahre 


gungsanftalten. 1553 Ulama, der Statthalterin Bosnien, bis in Die 
Ye g Gegend von Warasdin vorgedrungen, und hat dafelbft 


heiten. Belehnun- 
gen. Bfandfchaften. 
Eiſenweſen. Kohl- 
barren zu Reifling. 


Salzbergmerf. 
Theologische Stu- 


dien in den Stiften. 


alles mit Feuer und Schwert verheert. Er wurde je 
doch bei Kris, von Niklas Zriny mit ungarifhen und 
von David Ungnad mit fleierijhen Truppen, auf's 
Haupt geſchlagen. Mit diefem Paſcha von Bosnien 
einen Zweifampf zu beftehen, Hatte der Ban von 


Eroatien bei dem K. Ferdinand die Erlaubniß angefucht. Der fleterifche 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Feldhauptmann der Lande Steier, 
Kärnthen und Krain, und zugleich der Gränze, meldete ihm K. Ferdis 
nands Genehmigung; daß jedoch jeder Theil mit nicht mehr als 300, 


4) Nachrichten über Suvavia S. 370— (a). 
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oder höchſtens 500 Pferden fommen folle. Hanns Ungnad hatte aber 
eine neuerlihe Vorſtellung an den König gefendet (Pettau 5. Auguft 
1554), daß er nur 826 gerüftete Pferde Habe, und jenes Zufammens 
treffen für den Frieden gefährlich fein könnte; und fogleich wurde jene 
Genehmigung wieder zurücdigenommen. ') 

Diefe Berhältniffe machten daher auch die Ausgaben des K. Fer— 
Dirund zur Vertheidigung Ungarns unausgefegt groß, und er mußte neue 
Geldanlehen bei Herrn Philipp Prauner mit 5000 Gulden, bei dem in 
Gaftein und Rauris allberühmten und reichen Bergherrn Chriftof Weit 
moſer mit 16.000 Gulden, und bei Hanns Rott und Söhnen in Ulm 
mit 70.800 Gulden abfchliegen, welche ſämmtlich auf die Gefälle von 
Wien, Auffee, die Urbarfteuer in Steiermark und die Herrfchaft Taur 
in Zirol angewiefen wurde. (Pregburg 12. April, Wien T. Juni und 
14. Auguft 1554.) 

K. Ferdinand ließ auch die Stadt Kheftau, (2) die Schlöffer des An- 
dreas Bithori mit Kriegsmunition verfehen, und die fortgejegte Befefti- 
gung des Schloffes Gräß nachdrüdlichft betreiben. (Wien 20. Febr. und 
14. Juli, und Preßburg 14. März 1554.) 

Auf Bitten des Marktes Schwanberg bemilligte K. Ferdinand 
demjelben einen jährlichen Viehmarkt auf den Montag nah St. Zlorian. 
Murau erhielt in dieſem Jahre eine neue Mauthordnung mit Mauth« 
tarif, welche fpäter, Gräß 18. April 1545, vom Erzderzoge Karl und 
Grätz 19. April 1608 neuerdings beftätiget wurde. 

Don Wien 14. Auguft 1554 erging das allgemeine Edikt in alle 
Erbländer, daß der auf Regierungsanordnung verfaßte katholiſche Rates 
chismus in allen öfterreichifchen Ländern eingeführt, und zur Unterwei— 
fung der Tugend gebraucht werden folle 2). In der allgemeinen Verord- 
nung, Wien 20. Februar 1554, worin den Erwachſenen befohlen wird, 
menigftens einmal des Jahres, zu Oſtern, den verordneten Prieftern zu 
beichten und das h. Altarsfaframenr unter Einer Geftalt zu empfangen, 
wird gefagt: „So gebieten wir allen und jeden unferen Landesmarſchal— 
ben, Zandeshauptleuten, Vizedomen, Vögten, Pflegern, Vermwefern, in: 
fonderheit aber allen und jeden Inhabern und Verwaltern der Landge— 
richte, auch Bürgermeiftern, Richtern, Räthen und Geſchworenen in 
Städten, Märkten und Flecken u. f. w. mit allem Ernfte und wollen, 


1) Buchholz. VII. 334—. 
2) Lünig. R. X. Spieill. Eccles, I. Thl. 484. 


526 Geſchichte der Steiermarf 


„daß fte fich bei den Ordinaripfarren und bei der Priefterfchaft der Sa— 
chen eigentlich erkundigen, und wo fie Jemanden befinden, der nicht nach 
der heiligen, chriftlichen Kirche Ordnung und löblichen Gebrauch ge- 
beichtet und das Hochwürdige Saframent empfangen hätte, daß fle den 
oder diefelben vor fich erfodern, und ihnen auflegen und befehlen, in 
einer beflimmten Zeit, nämlich in 4 Wochen demnächft folgend ihren 
dorgefegten Pfarrern und Prieftern, altem chriftlihem Gebrauch und 
Drdnung nach zu beichten, und das H. Saframent unter Einer Geftalt 
zu empfangen, bei Vermeidung unferer ſchweren Ungnade und ernften 
Strafe. Und wo derfelben Einer oder Mehrere über folhes Anfprechen 
nnd Ermahnen in feinem Unaehorfame verharren würde, als Uns den— 
felben oder Diefelben anzuzeigen, damit Wir ferner gegen ihn gebührliche 
Handlung vornehmen können. Wir wollen au den Pfarren, Pfarrs- 
verwaltern und der Priefterfichaft mit allem Ernfte eingegeben und ein» 
gefehärft Haben, daß fle diejenigen, fo fie wiffen, daß fie nicht nach der 
5. hriftlichen Kirchenordnung gebeichtet und das hochwürdige Saframent 
unter Einer Geftalt empfangen haben, Unjerer nachgefegten Obrigkeit 
anzeigen. Alles bei Vermeidung Unferer ſchweren Ungnade und Strafe.” !) 
Ungeachtet der ernfllichen Sprache wurde Diefem Befehle feineswegs die 
erwartete Folge geleiftet; und wie die nachfolgenden Begebniffe zeigen, 
forderte man nicht nur nochmals die Communion unter beiden Geftalten 
bittweife, fondern, als weder Bitten noch weitere Unterhandlungen'zu eis 
nem endlichen Befchluffe geführt hatten, wurde fie fortwährend und uns 
gehindert gepflegt. 

Für treue, lange und wichtige Dienftleiftungen gab K. Ferdinand 
feinem Rath, Chriftof von Zannhaufen und dem Amtmanne in Auffee, 
Sebaftian Tunfel, Geldbelohnungen, und nebenbei der Frau des Lepteren 
18 Ellen Sammt zu einem Ehrenfleid (Wien 6. und 29. März 1554) ; 
wobei von dem Erſteren infonderheit gerühmt wird, daß er fich in 
ſchweren, hochwichtigen Kammer- und anderen Gefchäften und Handlun— 
gen, „daran Uns zu Erhaltung Unferer Selbftperfon auf Land und Leute 
vortrefflich viel gelegen,“ — verdient gemacht habe (Wien 1. Aug. 1554). 
Sigmund Freiherr zu Herberflein erhielt die Erlaubniß, feine Pfand» 
herrſchaft Sreienftein feinem Vetter Georg Freiherr zu Herberftein um 
den gleichen Pfandfchilling abzutreten; und Sigmund Galler durfte die 
Herrſchaften Schönftein, Kakenftein und das Amt Bifchofsdorf von Scho— 


9 Lünig R. X. C. J. D. T. I. 606. Codex Austricus I. 250 —. 
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laftifa, der Witwe des Ulrichs Freiherrn von Eiging, um 12.000 Gulden 
an ſich löfer. (Wien 21. Mai, 6. Juli 1554.) Am 5. September 1560 
wurden dieſe Herrfchaften dem Sigmund Galler auf lebenslang, dann 
feinen Söhnen Georg und Wilhelm, und endlich auch auf lebenslangen 
Befig um 14.000 Gulden Pfandſchilling verſichert. (11. Sänner und 
5. Juli 1565.) 

Zu dieſer Zeit erhoben mehrere Hammermeifter mehrfache Ber 
ſchwerden, daß die Hauptwage für Rauheiſen in Eifenerz nicht mehr das 
gebührliche Gewicht Halte und fie bei ihren Fabrikaten dadurch in Hohen 
Schaden fümen. Es wurde daher eine eigene Commiſſion zur neuen 
Richtigſtellung oder Cimentirung diefer Wage nach Eifenerz gerufen, und 
zwar: Georg Serenig, kaiſerl. Amtmann in Bordernberg, Leonhard 
Krumenader, Waldmeifter in Steier, Kafpar Reibenſchuh, Bergrichter 
in Eifenerz, und die Abgeordneten des Eiſenhandels und der Fabriks— 
Hätten, von Stadtfleier: Hieronymus Urkauf und Klement Kernſtock; 
von Weier: Schaftian Deder und Paul Stubmer; ven St. Gallen: 
Hieronymus Preuer und Mathes Murzer; aus dem Land!: Mar Raim- 
brecht. Zur Wagprüfung diente eine eigene im Amte aufbewahrte Halb» 
maß Raubeifen, von 3 Gentnern und 30 Pfunden, Nach diefer wurde 
in Gegenwart der Commiſſion die Amtswage wieder richtig geftellt. 

In der Steiermark beftand nun Ion feit längerer Zeit ein einges 
meiner Kohlbarren, mit eigens dazu aufgerichteter Kohlenordnung. Hier— 
ber brachten admontifche Unterthanen der Herrſchaft Gallenftein ihre 
Kohlen, welche fie für den Erzberg zum Verkaufe gaben. Ein befonderer 
Koblenbarrenmeifter war beftellt, der allen eingefonmenen Kohl em- 
pfangen, bezahlen, und weiters dann den 19 Radmeiltern am Erzberge 
zutheilen mußte, — nach der, mit Zuftimmung des Stiftes Admont 
feftgefeßten, Rohfbarrenordnung und dem fogenannten Faßlpreiße (Megen 
Koh). Allein nicht nur die Radmeifter am Erzberge ließen für fich felbft 
Holz in Wäldern verfohlen, welche fie vertragsmäßig vom Stifte Ad» 
mont zur Abftokung inne hatten, fondern auch die Hammermeifter in 
Laimbach, Reifling u. ſ. w.; — und dennoch bezogen dieſe aus dem ge— 
meinfchaftliben Kohlbarren in Hieflau Kohlen. Darüber entftanden hohe 
Beſchwerden, welche durch eine Commiſſion in der Hieflau am 18. Juli 
1554 abgethan wurden. Der faiferliche Amtmann in Eiſenerz, Chriſtoph 
Fröhlich, Kaſpar Reibenſchuh, Bergrichter beider Eijenerze, Leonhard 
Hitter, Rechenfchreiber in Hieflau, Peter Schauer, Richter in Eifenerz, 
Georg Schnichel, Wolf Krager, Hanns Prafchler, Sebald Todt, Rad» 
meifter im Innernberg, Sebaftian Innerſeer zu Schmidding, Pfleger 
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anf Gallenftein, Hanns Runſchl, admontifcher Jägermeiſter — vereinigs 
ten fich auf folgende Punkte: die alte Kohlenordnung fol aufrecht er- 
halten werden, und die Tandlerifhen Hammermeifter bleiben vom Hief- 
Tauerbarren ausgefchloffen und werden mit ihrem Kohlenbezug in andere 
beftimmte Waldreviere und auf andere admontifche Unterthanen ver: 
wiefen, — alles mit Vorwiſſen und Beftätigung des Abtes Valentin Abt 
zu Admont (Hieflan am 18. Juli 1554). 

Sm Sabre 1554 find am Michelhallberge, an den Grenzen zwi— 
hen Steiermark und dem Lande Defterreih ob der Enns, die, feit lange 
her fchon, durch Hallinger von Auffee betriebenen Safzftedereien durch 
einen Bergbruch verfchüttet und fammt den Salzquellen fo vernichtet 
worden, daß fie nicht wieder aufgefchloffen und benützt werden konnten. 

Nachdem K. Ferdinand die Wiener Univerfität mit einem ausge: 
Dehnteren theologiſchen Etudium vervollflommnet, und deswegen auch 
den Stiften feiner öfterreichifchen Länder einen jährlichen Geldbeitrag 
auferlegt hatte, verlangte er auch, daß die Prälaten, die Städte und 
Märkte eigene junge Zeute an derfelben Univerfität als ihre Stipendi- 
ften fenden und für diefelben eine eigene Wohnung und einen fatholi- 
fhen Präceptor halten follten — zu Aufrechthaltung der wahren fatho> 
liſchen Religion, der Gotteshäufer und Stifte, damit dieſe nicht auch in 
gedachten Landen, wie in anderen Orten deutſcher Nation, ind Verder— 
ben gerathen würden; indem die Drdensleute und Stifte zu dem 
Zwecke gegründet worden find, daß durch fie Die katholiſche Religion 
und Kirche wider Ketzerei und Sekten in ihrem Wefen ungefehmälert 
erhalten werden, — Nur wurde diefer Befehl nur von Wenigen beach» 
tet, und bald gar nicht weiters befolgt. Nun erhielten der Landesver- 
weſer, Georg Freiherr zu Herberftein und der Vizedom Chriftoph Refch 
(Wien 5. Auguſt 1554) einen königlichen Auftrag, über dieſe Vernach— 
läffigung feiner Anordnung zu Handeln und ihnen die bezeichneten 
Gründe feiner Forderung ernftlich zu Semüth legen. Die verfammelten 
Zandesprälaten erwiederten fodann auf folchen Vortrag: „Sie wiſſen 

gar wohl die fo fehr überhandnehmende Spaltung in der hriftlichen 
„Religion, und daß auch in Folge derfelbend die Drdensleute in allge- 
„meines Gefpött usd Verachtung gefommen ſeien; weswegen aber auch 
„ein allgemeiner Abſcheu vor dem geiftlichen Stande eingeriffen, fo daß 
„auch in den Stiften allgemein Unzufriedenheit herrſche und viele Pro— 
„feier Haus und Drden verlaffen. Werden nun junge Stipendiften der 
„Klöfter nah Wien gefendet, fo ift fehr zu beforgen, daß durch die da— 
„bei größere Libertät die Luft zum Ordensſtand nur noch mehr vermin- 
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„mindert werde. Viele Prälaten haben dies bereits erfahren. Bes 
„reits ift in den Stiften die Zahl der Ordensperfonen fo befchränft, 
„dag fie faum für den gewöhnlichen Gottesdienft hinreichen, und 
„viele Zaienbrüder aufgenommen werden müſſen. Schon in Diefer 
„Dinficht feye das Senden von jungen Religiofen nah Wien bes 
„Ihmwerlih, noch mehr aber, andere Perfonen, welche nicht Religio» 
„ien find, mit Stipendien Dort zu betheilen. Die Beiträge wegen 
„Unterhaltung der Univerfität zu Wien, den Prälaten auferlegt, 
„werden ohnehin geleiftet. Gleicherweife werde in jedem Stifte ein 
„eigener Präceptor mit einer Anzahl Kuaben unterhalten. Darüber 
„noch ein Mehreres zu thun duch Unterhaltung von Stipendiften 
„seie bei den ohnehin großen Gaben und Hilfen wider die Türken 
„u. ſ. w. unerfchwinglich!” — Der Landesverweſer ftellte hierauf den 
Prälaten vor: „daß doch auf diefem Mege nur die Religiofen, 
„welche zur theologiſchen Fakultät und anderen artibus liberalibus 
„Lieb und Neigung tragen, fobald fie die rudimenta artium trivi- 
„alium verlaffen, au in höheren Diseiplinen einftudirt werden, da— 
„mit man fo ftattlichere, gelehrtere Präceptores, als fonft, heran» 
„ziehe.“ Darauf wurde ihnen vorgefhlagen: ein Stift in Steier— 
„mark auszuerfehen, und daſelbſt eine Anzahl Stipendiften aus ib» 
„ren Stifts-Religioſen oder anderen tauglichen Studenten, durch 
„einen oder zwei gelehrte katholiſche Präceptores in der hl. Schrift 
„und anderen ehrlichen Künften unterrichten zu laffen; welche Pro- 
„feſſoren daſelbſt gleicherweije unterhalten und bonorirt werden müſ— 
„sen. Ein ähnliches Inſtitut feie auh ſchon in Ditobeuern, wohin 
„die Stifte eine ziemliche Anzahl junger Religiofen zum Unterrichte 
„durch gelehrte und vernehme katholiſche Profefforen in der Theo» 
„logie und anderen Fakultäten jenden, ungeachtet die katholiſchen 
„Lehranftalten zu Sngolftadt und Freiburg im Breisgau nahe find, 
„weil erfteres den Stiften weniger befehwerlich ſeie!“ — Auf diefen 
Borichlag gingen die Prälaten nun willig ein, und fie erklärten: 
„fie werden zu folch einem Suflitute ein geeignetes Stift im Lande 
„auserfehen, und fie bitten, Se. Majeftät wolle ihnen einen oder 
„zwei gelehrte fatholifche und unverdächtige Magifters und Präcep- 
„tored von Wien fenden. Dagegen aber, weil fie diefe Präceptores 
„andesmäßig unterhalten werden, möge Se. Majeftät den Stiften 
„die zugemeffene jährliche Gontribution für die Wiener Univerfität 
„gnädig erlafen.”!) Daß K. Ferdinand mit feinen Anordnungen dem 
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ſchnellen Umſichgreifen des Proteſtantismus in den öſterreichiſchen 
Ländern kräftig entgegentreten wollte, iſt klar; allein weder von ihm 
noch von den ſteiermärkiſchen Stiften ſind zur Ausführung einer ge— 
meinſamen theologiſchen Studienanſtalt in einem Stifte des Landes 
ernſtliche Schritte gethan worden, und es ſcheint beim Vorſchlage 
allein geblieben zu ſein. 

Am 16. Juli 1554 legte Erzbiſchof Erneſt von Salzburg ſeine 
Würde nieder, da er ohnehin die höheren Weihen niemals genommen 
hatte. Sein Nachfolger war der Domherr von Salzburg und Paſſau, 
Michael Kuenburg.) 


J. 1555. Zu Ende des Jahres 1554 war K. Ferdinand 
Kt zum Reichstage, der im Februar 1556 begann, in 
bis Ende Septem⸗ Augsburg eingetroffen. Nach langen und ſtürmiſchen De— 
ber bafelbit,.Sandtag Hatten kam e8 zum Hauptbefchluß, womit freilich ferne 
an Partei zufrieden war, dag die Augsburgifhe Con— 
lung. Wiener Ge- feſſion überall zuläffig und geftattet feie, wo der Lan— 

neral-Tandtag. — 
Sräger Landtag. desfürſt proteſtantiſch ſei; wenn er aber dem katholi— 
Die ſtand. Säule ſchen Glauben folge, jo ſollen dies auch feine Unter; 
Sandesfürftliche 2 

Einzelurfunden. thanen thuen; jedoch jolle dort den Proteflanten ge- 
ftattet fein, mit ihrem Vermögen ungehindert auszumandern. Wenn 
fatholifche Geiftliche zum Proteftantismus übertreten, fo verlieren fie 
dadurch ihre Anftellung und ihre Pfründe mit allem Einkommen, und 
died hieß der geiftliche Vorbehalt. Diefer Augsburger Reichsabſchied 
galt jedoch auch nur ad interim; und die proteftantifhen Fürften ach— 
teten wenig darauf. — K. Ferdinand kam erft am Ende September 
nah Innsbruck und im November 1555 wieder nah Wien zurüd. 

Zu Augsburg, 7. Februar 1555, Hatte K. Ferdinand feine Po- 
ftulate an die fteiermärkifche Standfhaft für den Landtag am 3. März 
gefertiget. Die königlichen Gommiffarien, der Landeshauptmann Hanns 
Ungnad, oberfter Feldhauptmann an der croatifchen und windifchen 
Grenze, Balentin Abt zu Admont, Chriftoph Freiherr von Eitzing, 
Philipp Preuner zu Stübing, Fladnitz und Rabenflein, begehrten in 
deſſen Namen eine ergiebige Hilfe gegen die Türken, vorzüglich zum 
Schutze der Grenzen. Die verfammelten Stände bewilligten auch gerne 
(Grätz 8. und 11. März 1555) anderthalb Brüdengült, und die Befe- 


ftigung von Kopreinig, St. Georgen, Warasdın und Rann. 
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Die Stadt Radkersburg aber folle nicht mit Holz, fondern mit 
Steinmauern gemacht werden; und der Befehl, aus den umliegenden 
Gegenden die Hölzer dazu Herzugeben, fei daher zu widerrufen. Dass 
felbe ward auch für Marburg angeordnet, und zur Stadtbefeftigung ein 
Steinbruch im Weingarten des Lorenz Lubſche angeordnet. Zum Zwecke 
der Grenzenvertheidigung folle aber ein befländiger Kriegsrath unter 
einem Obriften eingefegt und unterhalten werden; wozu von fleierifcher 
Seite die Herren: Chriftoph von Stainach, Sigmund von Herberftein, 
Hanns von Teuffenbach, Andrä Rindtſchaidt, Georg Gatsruf und Mi— 
hael von Rindtichaidt, auserfehen wurden, Es ſollten aber auch flets 
an den Grenzen berittene junge Adelsperfonen unterhalten werden, 
um fie dadurch zum fleten Kriegsweſen abrichten zu laffen. 

In diefer Ständeverfammlung wurde aber vorzüglih auch die 
Religionsangelegenheit und die Communion unter beiden Geftalten ver- 
handelt. Die Veranlaffung dazu gab die landesfürftliche Verordnung 
(Wien 20 Februar 1554): „Daß Viele fich unterftehen, fie von der 
„Gemeinfehaft der allgemeinen chriftlichen Kirche abzufondern und gegen 
„den alten Gebrauh des HH. Saframent unter beiden Geflalten zu 
„empfangen u. ſ. w.“ Die Prälaten waren bei der Verhandlung dar 
über anweſend und flimmten zu. Wie nun aber die Stände eine Ge» 
genvorftellung an K. Ferdinand beichloffen und abgefaßt hatten, wei— 
gerten die Herren Prälaten ihre Unterfchriften. Die übrigen Landleute 
unterzeichneten fie ſämmtlich und fendeten fie im Namen der Standichaft 
mit Ausfchluß der Prälaten an K. Ferdinand. Sie fagten darin: „Die 
„Standſchaft hat den königlichen Auftrag, daß Alle binnen 4 Wochen 
„beichten und unter einer Geftalt communiziren, und die Ungehorfamen 
„zur Strafe angezeigt werden follen, — nicht mit kleinem Entſetzen und 
„erſchrockenen, fehmerzlichen Gemüthe gehört; und fie muß deswegen 
„Folgendes erklären: Bei der Einfegung des 9. Saframentes im letz— 
„ten Abendmahle ift der Genuß des Fleiſches und Blutes zugleich un« 
„widerfprechlich gehalten und geboten worden. So ift e8 dann auch von 
„den 9. Apoſteln, fo von der erften Kirche, und fo durch die vierzehn 
„Jahrhunderte gehalten, von den H. Concilien befohlen, und die Zer— 
„theilung für einen Gottesdiebftahl angefehen worden. Die Neuerung 
„und Zerreißung ift aber erſt feit anderthalb Hundert Jahren geiche- 
„ben; und das Goneilium zu Konftanz hat die wahre und alte Lehre 
„zerriffen und daher unrecht gethan. Seit 20 Jahren nun empfangen 
„auch wir nach ordentlicher Beichte das Saframent im Fleiſche und 
„Blute beider Geftalten, um der erſten wahren Einſetzung gemäß zu 
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„leben, und den Geboten Gottes nach, denen man mehr als den Men— 
„ſchen gehorſamen muß; und weil dies auch länger ſchon im Reiche, in 
„Böheim, Lauſitz, Schleſien, Mähren und Ungarn Gebrauch iſt, und 
„nicht, um von der Kirche abtrünnig zu werden, oder einer Sekte uns 
„anzuſchließen. Da wir alſo gewiſſenhaft und in beſter Abſicht nur 
„Gottes Gebote und der Wahrheit der erſten Einſetzung nachgelebt ha— 
„ben und nachleben wollen, ſo hat uns der Vorwurf in der allgemeinen 
„königlichen Anordnung, als ſeien wir verrichte und abtrünnige, ab» 
„göttifche Leute, tief verlegt; und wir müffen jenes Generale überhaupt 
„anklagen, dag damit wider Gott, und zum Verderben und Nachtheife 
„Ihrer Majeſtät und derfelben getreuen, chriftlichen Ländern und Leu— 
„ten gehandelt ſei; denn wir müffen Alle vor Gott am jüngften Tage 
„Rechenfchaft geben. — Auf den Vorwurf, daß Viele von uns gar nicht 
„beichten und communieiren 2! — antworten wir: daß und nichts da- 
„von befannt ift, und find dabei Fälle da, fo ift die Urfache, weil man 
„nicht Priefter finden kann, die unter beiden Geftalten die Communion 
„austheilen, weil e8 ihmen firchlich verboten if. — Aber haben mir 
„nicht Schon in den Sahren 1542, 1549, 1557 und am Reichstage zu 
„Augsburg 1548 unfere bitteren Klagen über Mangel an guten unter- 
„richteten geiftlichen Pfarrer, und über die zunehmende Sittenlos 
„ſigkeit bei Clerus und Volk aus dieſer Vernachläſſigung eingereicht, 
„und auch bei dem ſalzburgiſchen Concilium um Abhilfe, ſo wie bei Ih— 
„rer Majeſtät dringend gebeten. — An ſehr vielen Orten iſt gar kein 
„Pfarrer; an vielen Orten ſind Prieſter angeſtellt aus fremden Natio— 
„nen und Sprachen; ſo entbehrt dann, die dumme und unwiſſende 
„Seelſorge hinzugerechnet, das chriſtliche Volk großentheils der Mitthei— 
„lung des rechten, wahren, göttlichen Wortes; und ſo muß ein viehiſch, 
„glückloſes Leben erwachſen; und ſo müſſen über Sünd und Laſter das 
„Unglück allgemeiner Sterblichkeit (wo viel Tauſend Menſchen ohne den 
„Troſt der Religion dahingegangen ſind), und des Türkens — als 
„Strafe Gottes erſcheinen und unbefiegbar fein. — Wir bitten daher 
„Eure Majeftät, und von den göttlichen Geboten, oder von dem alten 
„von der ganzen gläubigen Ehriftenheit fo lange feftgehaltenen Gebrauch 
„der Kommunion unter beiden Geflalten nicht zu drängen, Deswegen 
„nicht im Geringften zu flrafen, und den Ordinarien aufzutragen, hierin 
„mit nicht3 Verlegendem gegen uns vorzugehen — bis zur Definition 
„eines allgemeinen, deutihen National-Conciltums“. Auf diefe rüh— 
rende Schrift voll religiöfen Sinnes und Ernftes — erfolgte jedoch 
wieder fein Befcheid. Die unterfertigten Stände befolgten daher auch 
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ungehindert den angenommenen Gebrauch nach der eigenen Webers 
zeugung. 

Zur Vertheidigung der Frainerifchen, croatifhen und mindifchen 
Grenzen follte nun ein regelmäßiger Plan entworfen und durchgeführt 
werden. Man berief daher abgeordnete Ausfchüffe der n. ö. Länder zu 
einer Verſammlung nad Cilli am 16. Juni, wozu der Landeshaupts 
mann Hanns Ungnad, Hanns Freiherr von Hoyos zu Stüchfenftein, 
Hauptmann in Trieft, Ernreich von Königsberg und Chriſtoph Reich, 
Bizedom in Graß die königliche Eredenz, Augsburg 26. Mat vorlegten, 
Nach längerer Berathung und vielem Schriftenwechfel ward endlich Die 
Drdnung des Kriegsweſens an den Grenzen feftgefeßt. An der Spige 
der Vertheidigurg der windiſchen und creatifhen Gegenden flanden 
Georg von Wildenftein und Hanns Lankowitſch; und unter diefen flans 
den auch noch als Officiere: Lukas Zanfl, Peter von Eberau, Chriftoph 
Ungnad, Jakob Zackl, Joſeph von Thurn, Hanns Klapy, Chriftoph von 
Trautmannsdorf. Die Kriegskoften an den windifchen Grenzen beliefen 
ſich monatlih auf 141.356 Gulden, und jene an den croatiichen und 
frainerifchen auf 206.507 Gulden (Eilli 26. Suni 1555). 

Deßungeachtet Hatte K. Ferdinand bei feiner Wiederkehr aus dem 
Reiche im Spätjahre eine Ausfchußverfammlung der n. d. Stände auf 
den 26. Dftober nah Wien berufen ; wo auch won der fleierifchen Stand— 
ſchaft: Sigmund Freiherr von Herbeiftein, n. ö. Kammerpräfident, Hel— 
ferich von Kainach, Hieronymus von Athinit, Franz von Thurn, der 
Zandesverwefer Georg von Herberftein, Morig von Radnig, Georg 
Stadler und Sigmund Galler erfchienen. Wiederum murden bier 
die Berhältniffe wegen Siebenbürgen, Ungarn, mit den Zürfen und Die 
Sicherung der Grenzen berathen. Die Abgeordneten ergriffen aber auch 
die Gelegenheit, um eine endliche Erledigung ihrer Schriften, das Res 
figtonswefen betreffend, in ernfilicher Sprache zu fodern, — jedoch ohne 
Erfolg. 

Bei dem Hierauf für den 9. Dezember in Grätz anberaumten 
Landtag übergaben Abt Valentin von Adinont, Georg Freiherr zu Her— 
berftein, Neidberg und Gutenhaag, Landesverweſer, und ber Landes⸗ 
vizedom Chriſtof Reſch das königliche Credenzſchreiben, Wien 28. No— 
vember 1555. Die königliche Inſtruction, Wien 1. Dezember, legte 
umſtändlich die Verhältniſſe in Siebenbürgen und den Stand mit den 
Türken dar; und die Religionsangelegenheiten betreffend, beſagte fie 
Tolgendes: „Bisher waren Se. Majeſtät durch die vielfachen Reichsge— 
ſchäfte am Reichstage zu überladen, und haben auch noch nicht alle nör 
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thigen Erkundigungen eingezogen; — Ste werden dann den Ständen 
gnädigen und gebührlichen Beſcheid widerfahren laffen. Indeſſen wegen 
der Kommunion in beiden Geflalten hätten die Stände vernünftiglich 
abzunehmen, daß Uns als einem chriftfichen und katholiſchen Könige, 
außerhalb einer gemeinen, ordentlichen und chrifllichen Verſammlung 
und Befchluß, diefer oder anderer Punkte halber, einige Aenderung für 
Uns feldft vorzunehmen und der Kirche vorzugreifen, keineswegs gebühren 
wolle, Wir find aber des gnädigen und redlichen Vorhabens, auf fünfs 
tigen Reichötag zu Regensburg alles zu thun, was zur Vergleichung uns 
ferer chriſtlichen Religion dienftlich und erforderlich ift. Wegen unferer 
Zaftern hat Gott fo viele Plagen und Gefahren über uns geſchickt. Wir 
haben dagegen in unferen Generalien gewarnt, zue Tugend und zum 
Gebete ermahnt, Prozeffionen angeordnet, und auch eingeführt, dag 
Mittags ſtets mit einer Glocken das Zeichen gegeben werden folle zu 
Gebet und Flehen zur Errettung vor dem Erbfeinde. Auch haben Wir 
zu chriftlicher Sitte und Drdnung die neue Polizeiordnung ausgehen 
laffen. Allein, wie wenig hält man fih an diefe, und wie wenig lebt 
man darnach!! Die Bettelorden und Pfarrer, welche feine Unterthanen 
haben, fommen nach und nach ganz ab, theil8 weil die Unterflüßungen 
aufhören, theils die Steuern fie zu fehr drücken, und endlich, weil viele 
Bogt- und Lehensheren zu tyrannifch mit Denfelben verfahren, und fo 
die Pfarrer aus Drud und Noth verſcheuchen, zum größten Nachtheile 
der Seelforge. Es ift erwünfchlich, daß die Stände folchen Pfarrern, die 
nicht Unterthanen haben, die Steuern Hinfüro ſchenken und die Ausftände 
gar erlaffen.” — Am 20. Dezember übergab die Standfchaft folgende 
Antwort: „Die Stände bewilligen zum Vertheidigungd- und Kriegs— 
weſen in Ungarn und an den Gränzen die möglichften Geldhilfen. — 
Die Kommunion betreffend betrübt die Stände fehr das Aufjchieben und 
Ausbleiben einer feften Entſcheidung. Sie wollen mit ihrem Begehren 
ja nichts Neues und Unchriftliches, fondern allein nur das, was Ehrifti 
eigene Einfegung und der h. Apoftel und die Uebung und die Anerken— 
nung der Jahrhunderte ift. Die Antwort Sr, Majeftät befriediget da— 
ber ganz und gar nicht, ja, man bat dieſe Communion unter beiderlei 
Geftalten im Religionsfrieden in Deutfchland, in Ungarn und Böhmen 
und in den damit verbundenen Ländern bewilliget ; fomit Dürfen e8 auch 
die Stände der Steiermark fordern, weil auch die Steiermark in des hei— 
figen römifchen Reiches Schuß und Schirm fteht! Dies wäre au 
nicht allein fchmerzlich zu vernehmen, fondern ed würde auch den from— 
mer und gottesfürchtigen Gewiffen, welche fih bisher einer Königlichen 
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Majeftät Antwort ungezweifelt vertröftet haben, noch mehr Betrübniß 
und Beichwerung gebühren. — In das Begehren, die ärmeren Pfarrer 
und folche, die nicht Unterthanen haben, von den Steuern zu befreien, 
fönnen die Stände auch diesmal nicht eingehen, und fie müffen es, wie 
ſchon im Sahre 1553, abermahls weigern. Iſt doch auch mancher arme 
Mann zu finden, der das Haus voll unerzogener Kinder Hat, und Tag 
und Nacht feiner harten Arbeit obliegt, aber oft in viel Tagen zu feiner 
jelbft, auch feines Weibes, der Kindlein und des Geftndes Unterhaltung 
fein Brot im Haufe hat, der aber nichts defto weniger Zins, Dienft und 
anderer Gaben und Rechte feinem Herrn und der Obrigkeit reichen, und 
noch dazu die beſchwerlichen Steuern entrichten muß. Zudem müffen nicht 
allein die Geiftlihen, fondern auch alle anderen Stände ihre Zinfe, Ze— 
benten, Bergrechte u. f. w. verfteuern, und würde Hierin einem etwas 
gefchenkt, jo würden Alle eine gleiche Noth und Armuth vorſchützen. 
Man bittet, die Suchen bei dem hergebrachten Gebrauche zu belaffen, 
damit nicht wegen der Ungleichheit zwijchen den Ständen Srrung und 
Streitigfeit und Difputation erwachfe. — Bon einer Bedrüdung durch 
Die Lehenherrn weiß die Standfchaft nichts; fie erfucht, ſolche Lehen— 
herren nur namhaft zu machen, und fie wird dann ihr Amt handeln.” 
Aus diefer männlichen und offenen Sprache fieht man dem feften 
Sinn der Stände, und da K. Ferdinand für jet nicht den Muth Hatte, 
entweder die ftändifchen Begehren geradezu abzumeifen, oder denfelben 
zu willfahren, fo darf es nicht Wunder nehmen, daß die lutheriſchgeſinn— 
ten Stände ihren eigenen Weg fortgingen. Die ſtändiſche Schule wurde 
immer und vorzüglich von Söhnen der Landleute und des Adels zahle 
reicher befucht, fo daß ein dritter Supplent der Präceptoren aufgenoms 
men und die Anordnung gegeben wurde, ohne ausdrücliche fländijche 
Bewilligung feinen auswärtigen Knaben, und allein nur Söhne von 
Landftänden darin aufzunehmen. Wie umfaffend der Unterricht in dieſer 
Anftalt ertheilt worden ift, mag man daraus entnehmen, daß darin auch 
ein befoldeter Mufifmeifter, der Tubaniſt Niklas Hermann, Unterricht 
im Zautenfpiele ertheilt hat. Indeſſen ſcheint K. Ferdinand doch auch in 
diefer Anftalt großen Einfluß ausgeübt zu haben, denn der Präceptor 
Bartholomäus Pika war um diefe Zeit, wahrfcheinlich wegen zu freien 
Lehren in Philofophie und Religion, in Ungnade verfallen und des 
Landes verwiefen, „daß er in einer ehrfamen Landichaft Dienft in die 
fehwere Ungnade Sr. Majeftät verfallen ift und das Land räumen 
mußte,“ — deswegen ihm aber die Stände zu einigem Erſatz 100 Gul- 
den verehren ließen. Nebenbei brachten fie aber im Jahre 1556 eine 
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ernftliche Bitte vor, Diefem Lehrer die königliche Verzeihung angedeihen 
zu laffen, Daß er, wenn ihm auch das Schulhalten nicht mehr geftattet 
merden follte, Doch im Zande bleiben und redlich fih nähren könne, — 
und Berzeihung und Grlaubniß dazu wurde erwirft (Wien 1. und 
6. März 1556). 

Durch den Pfandinhaber Mar Leyffer ließ K. Ferdinand das 
Schloß Weinberg faſt neu erbauen und befeft:gen, und geftattete ihm, 
die 3000 Gulden Unkoften auf deffen Pfandſchilling zu fhlagen „in Bes 
dacht ver ehrlihen, aufrichtigen, getreuen, mühefamen und willigen 
Dienfte, welche derfelbe und feine Vorfordern Uns und unfere Borältern 
viele Jahre ſchon und zeither in Kriegsläufen und jenft unverdroffen 
gethan haben“ (Augsburg 11. Juli 1555). Der Vizedom zu Gräß er» 
hielt zugleich Befehl zur Herftellung des baufälligen Schloffes Wildon 
und eines lebendigen Brunnens dafelbfi 3000 Gulden zu verwenden 
(Augsburg 10.Zuli). Die Familie der Edlen von Zannhaufen war ſchon 
lange im Pfandbeſitz des Schloſſes Dürrnſtein an den ſüdweſt Gränzen 
der oberen Steiermark. Nah Franz Freiherr von Tannhauſen gab 
K. Ferdinand dem Ehriftof und Georg von Tannhauſen die Erlaubniß, 
diefe Herrichaft mit dem Schloffe unablösbar an fich zu bringen; und der 
föniglihe Rath und Mundſchenk, Georg Freiherr von Tannhauſen erhielt 
eine Berfonalzulage von 100 Gulden jährlich, fo lange er am Hofe ſelbſt 
fein werde, „in Betracht der ehrlichen, fleißigen und willigen Dienfte, fo 
er ſchon feit 22 Jahren am föniglichen Hofe in gefährlichen Zeiten, 
Kriegs- und anderen Läufen gethan hatte. Augsburg 3. März, und Wien 
29. Dftober 1555.) — Schon feit langer Zeit hatte das Hochſtift Salz« 
burg Schloß und Herrfchaft Pettau mit allen Herrlichfeiten, hohen und 
niederen Gerichte, Mauthen u. j. w. vom 8. Marimilian I. (Ernberg 
11. Dftober 1518) im Kauf auf Wiederfauf inne. K. Ferdinand löſte 
alles wieder an fih um 28.657 Gulden, wozu der Hoffammerrath und 
Hauptmann zu Pettau, Erasmus von Gera, 23.000 Gulden dargeliehen 
hatte und er mit der Hauptſumme auf die Gefälle zu Kremsbrud in 
Oberfärnthen, und mit den Zinfen auf jene zu Pettau felbft verwiefen 
war. (Augsburg 20. und 23. April 1555.) Zu mehrerer Beloh- 
nung jedoch erneuerte ihm K. Ferdinand die Hauptmannfhaft über die 
Herrichaft, das Schloß, Amt und die Stadt Bettau, wicht wie fie der 
vorige falzburgifche Landeshauptmann, Sigmund Schratt von Kindberg, 
innegehabt Hatte, fondern auf Lebensfang. (Augsburg 22. Juni 1555.) 
Der reiche Berghert in der Gaftein, der königliche Rath, Chriſtof Weit: 
mojer zu Winkl, Hatte nicht nur um 20.000 Gulden den Kaufbefiß der 
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Herrihaften Falkenftein und Großkircheim in Oberfärnthen erhalten, 
fondern auch noch dazu 34.000 Gulden in klingendem Gelde dargeliehen, 
wovon er mit den Intereffen an die Gefälle in Ausfee gewiefen wurde, 
Naffareit am 29. September und Paffau am 30. Oftober 1555.) 
Zur Belohnung für feinen flet8 bewährten Willen, Geld darzuleihen, 
beftimmte ihm K. Ferdinand einen jährlichen Gnadengehult von 1020 
Gulden, fo lange er das leßtere Capital unaufgefündet laſſen werde 
(Paffau 20. Dftober); und auch alle Eonftsfationen auf den Herrſchaf— 
ten Salkenftein und Imſt in Zirol wurden ihm zugefprochen, ausgenommen 
jene, die wegen Keßerei, des Glaubens wegen, Wiedertäufer und andere 
Seftirer, Hochverräther, Abjager, Landesverräther, Vater» und Mutter: 
mörder, Falſchmünzer u. f. w. und die Güter aller ohne rechtmäßige 
Zeibeserben DBerftorbenen trafen. (Sunsbruf 15. Oktober 1555.) — 
Auch das Stift St. Lambrecht Hatte für K. Ferdinand 20.000 Gulden 
„für die allgemeinen dem Lande obliegenden Nöthen wider die Ungläus 
bigen” aufgebracht, und dafür dem Andrä Freiheren von Pögl die Herr» 
ſchaft und Propftei Afflenz mit allem Zugehöre verpfündet, unter Zeugens 
haft der Herrn: Philipp Breiner, Freiherr, Melchior von Habarad, 
Erasmus von Gera, Leonhard Pichler von Weitened, Hoflammerpräfis 
dent, und Max Prunheimer, Verwalter der Herrfchaft Afflenz. (8. Des 
zember 1555.) Zu Wien am 8. Dezember 1555 ward dem Stifte der 
landesfürftliche Beftätigungs- und Schadloshrief gefertiget. — Als um 
diefe Zeit einige Pribeden aus türkiſcher Herrſchaft entflohen und über 
die windifchen Grängen zu K. Ferdinand übergegangen waren, fertigte 
er an den Landeshauptmann Hanns Freiheren Ungnad und an Georg von 
Wildenftein einen Befehl, einen zwifchen Marburg und Pettau gelege- 
nen großen Hof aus der gemeinen Landesbemwilligung anzufaufen und 
die Pribecken daſelbſt einzufegen. (Wien 12. Dezember 1555.) 

Für den Markt zu Birkfeld fertigte K. Ferdinand zu Augsburg 
am 18. Suni 1555 einen Freibrief für einen Wochenmarkt, Mittwochs 
jede Woche. !) 

Sn diefem Jahre ift der Markt Zeiring duch das Feuer groffen- 
theil8 verheert worden. 


3. 1556. Landtags Für den Monat Sinner 1556 war vom K. Fer 


verhandlungen in ; ; n 
Wien, Türkenhilfe. dinand ein Landtag von verordneten Ausfchüffen der 


Religionsangele- n. d. Länder nah Wien berufen; aus Defterreich war 
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genfeiten. Befone. ven 19, aus Kärnthen 6, aus Krain T, aus Görz und 
dere Begehren ber aus dem Lande ob der Enns 8 Abgeordnete erfchie, 
en nen. Die fleierifche Standſchaft wählte zu ihren Vers 
Lehen. Steierifhe tretern die Herren: den Landeshauptmann Hanns Uns 
ae marın gnad, Freiherrn, den Landesverweſer Georg Kreiheren 
in Gräg. Krieas zu Herberflein, Lukas Zackl Heren zu Friedau, Morig 
ra Freiheren zu Racknitz, Sigmund Galler, Georg Pögl 
kung. Landesf. Gin- Freiherrn zu Reiffenftein und Arnberg, Jakob von 
le Windifhgrag Freiherrn auf Waldftein und im Thal, 
Seuerebruntt in Georg Stadler zu Liechtenegg, Ritter Franz von 
a Teuffenbach, Hanns Marchard, Bürgermeifter zu Gräg, 
Sebaftian Priüchinger, Bürgermeifter zu Brud, Eoloman Holzmann, 
Bürger zu Marburg. — Ihre Snftruftion (Gräß 9. Dezember 1555) 
bezeichnete ald Hauptgegenftände der Berathung: die Sicherung der 
Gränzen und die Türkenhilfe; weiters die Begnadigung des ſtänd. Prä- 
ceptord Bartholomäus Pika, der mwenigftens im Lande Steiermark bes 
laffen werden folle; „Se. Majeftät möge dieſes Land bei der ge 
thanen hriftlichen Befenntniß bleiben, und in den Reichsfrieden die Res 
ligton belangend auch einfommen laffen; daß auch durch Shre K. Mar 
jeftät nicht geftattet werde, daß gegen die frommen chriftlichen Pfarrer 
und PBrädifanten, welche das hochwürdige Saframent nach der Einfegung 
Ehrifti reichen, und fich fonft eines gottfeligen Wandels gebrauchen, des- 
gleichen auch gegen Die Präceptores und Schulmeifter, welche die Ju— 
gend zu der rechten Erfenntniß Gottes leiten und unterweifen, dermaſſen 
wie bisher an etlichen Orten gefchehen, mit Strafe vorgegangen werde ;” 
ferner, daß am Fünftigen Reichstage zu Regensburg (1. Mat 1556) 
auch die Gefandten von Steiermark u. f. w. zugelaffen werden follen, 
welche dafelbft um die Reichshilfe gegen den Exbfeind bitten würden, — 
Bei den in Wien eröffneten Unterhandlungen bemilligten die ft. Aus» 
ſchüſſe für diefes Jahr 170.000 Guld. und beharrten troß der wiederholten 
Regierungsforderungen bei diefer Summe feſt (Wien 24. Sänner, 8, 21, 
26. und 28, Februar 1556). Und weil auch die Feftftellung eines eige— 
nen Kriegsrathes für Die Gränzenvertheidigung angenommen war, fo 
ſchlugen fte zur freien Erwählung als Kriegsräthe vor die Herren: Georg 
Pögl, Freiheren Sigmund Galler, Georg Stadler, Sigmund Schratt, 
Franz von Teuffenbach. (Wien 1. und 4. März 1556.) 
Aus den vielen Schriften der fleierifehen Abgeordneten bei diefer 
Landtagsverfammlung, Namens der gefammten Standichaft, erfieht man, 
daß fie zwar ihre proteftantifche Religionsanficht ernftlich herausgeſtellt, 
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feineswegs aber ihre anfehnlichen Geldbewilligungen zur Behauptung 
des K. Ferdinands in Ungarn, Siebenbürgen und gegen die Zürfen das 
von abhängig gemacht Haben. Die religiöfen Verhandlungen umfaßten 
im Wefentlichen Folgendes : 

„Schon auf der Berfammlung in Prag im Sahre 1542 haben die 
Stände mit unterthänigftem Fußfall und innigem, feufzendem und fle- 
bendem Herzen unterthänigft erfucht, fie in den fünf n. ö. Ländern bei 
der reinen Lehre des h. Evangeliums und wahren Suftififation des 
Glaubens, auch des hochwürdigſten Safranıentes unter beiden Geftalten 
nah Einfegung Chrifti zu empfangen, auch ohne Furcht der Strafe zu 
gebrauchen, gnädigft zuzulaffen. Auch auf dem Reichätage zu Augsburg 
im Sabre 1548 ift diefelbe Bitte erneuert worden, und als Ihre Mar 
jeftät damwider die gedrucdten Generalien am 20. Februar 1554 haben 
ausgehen laffen, haben die Stände im nächftgehaltenen Landtage ihre 
Befchwerde dagegen vorgebracht, und erft im Dezember 1555 mieder 
gebeten, fie der Religion wegen wider ihr Gemiffen nicht zu beſchweren. 
Se. Majeftät aber haben uns feine entfcheidende Antwort gegeben, und 
Diefelbe auf den fommenden Reichstag in Regensburg verfchoben. Dies 
ift unferem Gemiffen, die wir der ewigen Seligfeit ernftlich theilhaftig 
werden wollen, höchſt beſchwerlich; denn das Heiligfte, reine Wort 
Gottes, fo uns durch feinen Sohn Jeſus Chriſtus unferem einigen 
Seligmacher, geoffenbart ift, die rechte Richtichnur der Kirche, und wo 
gleich vor Taufend mehr oder weniger Sahren zumider desjelben Gottes 
Wortes Anordnung und Mißbräuche in die chriftliche Kirche, wie leider 
vor Augen, eingeriffen, fo ift Doch fein Ehrift bei Verlierung feiner Sees 
fen Heil, nachzufolgen und zugeloben, oder feinen Glauben darein zu 
jegen ſchuldig, fonderen allein bei dem rechten, wahren, einigen Weg dem 
MWort Gottes und derfelben Ehren zu bleiben. — Die Hiftorien der 
biblifhen Schrift beweiſen nun felbft, dag die Juden deshalb in Gefans 
genfchaft gefommen und Serufalem zerftört worden feie, weil fie von 
Gott und dem rechten wahren Gottesdienft abftelen, und auf anderen 
fremden, und ungewiß von Menjchen erdachten Gottesdienft ihre Selig- 
feit fegten, und in der Ungläubigen viehifche Dienftbarkeit gekommen 
find. — Das Umfihgreifen der Türken ift nun eben Die Urfache, weil 
wir fo fündig überhaupt geworden, und von der reinen, wahren Lehre 
Chriſti abgefommen fin). Es gibt nun, und die Stände wiffen nad 
allen Berathungen fein anderes Mittel dagegen, als abzuftehen von dem 
öffentlichen und wiffentlichen Gräuel, und in die chriftliche alte Kirche 
eingeriffenen Aderglauben und Migbräuchen dem Worte Gottes zumider, 
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und von dem Flaren Worte und Befehle Gottes gar nicht weiters mehr 
zu weichen. Dies haben Eure Majeftät aus der von jedem Lande infon- 
ders abgegebenen Befenntnißfchreiben erfehen. — Wenn wir demnach 
das wenigfte von dem Haren Befehle Gottes zur Rechten oder zur Lin- 
fen weichen, werden wir auch Ruhm, Glück und Sieg gegen den Erb— 
feind den Tärfen erlangen, weil von Gott jeder Sieg ausgeht, und er 
der treuefte Hauptmann fein wird, und weil eines jeden Chriften, der 
die ewige Seltgfeit zu erlangen verhofft, Gewiſſen fodert, daß wir Chris 
flum den einigen Sohn Gottes vor den Menfhen, auf daß er uns von 
feinem himmliſchen Vater auch bekenne, nicht verläugnen. — Wir bitten 
daher Eure Majeftät mit gebogenen Knieen, unterthänigft gehorfamften 

Flehen, Seufzen und Bitten um das bittere Leiden, Sterben und die 
Berdienfte Jeſu Ehrifti, und um des legten Gerichtes, um unferer See- 
lenheil und Seligfeit willen, die fünf n. d. Länder, die doch mit feiner 
Abgötterei, Irrthum, Schwärmeret, Sekten noch Keberei, als der Wies 
dertäufer, Saframentiver, Zmwinglianer, Schwenffeldifcher oder dal. Leh— 

ren, Gott 2ob ! nicht behaftet oder verwandt, bei der erkannten Wahr— 
heit und jüngften Sriedenftand, fo Eure Majeftät mit den Ständen des 
Reiches, fo der augsburgifehen Confeſſion verwandt, im jüngften Reichs— 
tag zu Augsburg in Religionsfachen eingegangen find, auf der n. ö. 
Länder vielfältiges, demüthiges Flehen und Bitten bis auf ein frei all» 
gemeined Generalconcilium gnädigft und väterlichft zu verharren und zu 
beruhen zu vergönnen, und diefe Länder in demſelben Friedftand der 
Religion halber, jowohl als das h. Reich, die wir in Einem Chrifto 
durch die Taufe eingeleibt, auch Einen Glauben und Vater unfer haben, 
allergnädigft kommen laffen, und davon, fo viel die Religion und unfer 
Seelenheil betrifft, nicht ausschließen. Wie dann auch dien. d. Länder 
von folder Erkenntniß göttlichen Wortes nicht weichen fünnen, fondern 
mit Hilf und Gnade des Allmächtigen dabei zu verharren, und ihr Ger 
wiſſen wider die erkannte Wahrheit nicht beſchweren, fondern daß liebe, 
alleinfeligmachende Wort Gottes durch offene Kirchen Far und rein, 

ohne menfchlichen Zufat predigen, das hochwürdige Sakrament des 
Leibes und Blutes Chriſti nach feinem Befehle und Einfegung männig- 
lich, wer das begehrt, gereicht werde, wie foldhes die Apoftel in der er— 
ften Kirche, und alle Martyrer und Väter ob vierzehn Sahrhunderte ge— 
halten, gebraucht und gelehrt haben, fo wie anderen Eurer Majeftät 
Königreichen und Landen gnädigſt zulaffen, und die dawider ausgegan- 
genen Generalien wiederum einftellen, Damit die n.ö. Länder der Sorge, 
darin fie bisher fchweben, entladen find. — Auch wollen Eure Majeftät. 
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Verordnung thun, daß gegen die chriſtlichen Pfarrer, Seelſorger oder 
Prädikanten, ſo der bibliſchen, prophetiſchen Lehre und der evangeliſchen 
Schriften gemäß, predigen, und das hochwürdige Saframent obftehen- 
der Maffen ausiheilen, auch gegen die Schulhalter hiefüro weiter nichts 
Bejchwerliches vorgenommen, und diefelben außer Verhör und genügfas 
men hriftlihen Verantwortung durch ihre ordinari unpartheiifchen Richs 
ter und Obrigfeiten nicht in Gefängniß verſtrickt oder verjagt werden, 
und fich die fünf n. ö. Länder Eurer Majeftät als eines gnädigften 
Herrn vertröften. Dadurch werden Eure Majeftät fich auch größere An- 
bänglichfeit und ergiebigere Hilfe von Seiten der Reichsftände zu getrö— 
ften Haben, und auch die n. ö. Stände werden fich zu Allem, zum Wohle 
Eurer Majeftät und Ihrer Söhne Nöthigem ſtets bereit zeigen. (Wien, 
legten Sänner 1556.) 

Hierauf ließ K. Ferdinand den verfammelten Ausjchüffen Folgen- 
des fchriftlich bedeuten: 

„Nachdem Shre königliche Majeftät nothdürftiglih erwogen und 
zu Gemüth geführt haben; und da J. k. Majeftät, als ein chriftlicher 
fatholifcher König, jo auch mit anderen Königreichen und Ländern von 
dem allmächtigen Gott begabt ift, und fich von Jugend auf, und in al 
fen Shrer Majeftät Regierungen allmeg bei dem Gehorfam der heiligen 
chriſtkatholiſchen Kirche erhalten haben, wie ſolches von Ihrer Majeftät 
hriftlichen VBorältern, römifchen Kaifern und Königen und Erzherzogen 
zu Defterreich auf Ihre Majeftät gefommen ift; babe Ihrer Majeftät 
der getreuen Unterthanen Bitte zu bewilligen nicht gebühren wollen ; 
nicht Darum, dag Se. Majeftät ihren gehorfamen, getreuen Unterthanen 
nicht gern gnädiglich willfahren wollte, fondern darum, daß Se, Maje- 
ftät nicht befinden können, daß fie der chriftlichen Kirche vorzugreiffen 
und derjelben heilfamen Ordnungen und Satzungen Ihrem eigenen Urs 
theile und Gutbefinden nach ändern oder verfehren möchten; jondern 
ſich vielmehr jhuldig erkennt, in ſolchen Sachen die Kirche nach der 
Lehre Ehrifti zu hören, und derfelben zu gehorfamen. — Se. Majeftät 
find auch gar lebhaft überzeugt von dem großen Unheil, was der Zwie— 
jpalt in der Religion mit fich gebracht hat; und Se. Majeftät hat da— 
her auch zur Beilegung dieſer Spaltung das Möglichfte vorgefehrt, ge- 
than und geopfert. Ihre Majeftät hat aus bishero nicht Brauch gehabt, 
Semanden von der erkannten Wahrheit zu dringen, oder in Etwas zu 
befchweren ; im Gegentheil darin Sedem allen Vorſchub zu leiften. In 
dem zu Augsburg zwiſchen föniglicher Majeftät, den Fürften, Churfürs 
ften und Ständen des 5. rom, Reiches aufgerichteten Religiondfrieden 
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find die n. d. Länder ſowohl und gleich wie andere Ehurfürften, Fürften 
und Stände und Untertanen auch mitbegriffen, und nicht ausgeſchloſ— 
fen. Denn mie derfelbe Religionsfrieden zwifchen unferer alten chriftli- 
chen und Fatholifchen Religion verwandten Häuptern und Reihsftänden, 
und der augsburgifchen Gonfeffion anhängigen Reichsftänden für fich 
felbft und ihre Unterthanen, fo ihr jeder Obrigkeit unterworfen find, bes 
ſchloſſen und aufgerichtet worden, und alfo ein jeden Reichsftandes Un- 
terthanen dem Religionsfrieden noch ſchuldig find, entweder bei unferer 
allein wahren chriftlichen und fatholifchen Religion und derfelben Ord— 
nungen, Geremonten und Gottesdienft zu verharren, oder der augsbur— 
gifchen Bonfeffion, Ordnungen und Geremonien und Gottesdienft fich 
anhängig zu machen, nämlich, wann ihr Herr oder Obrigkeit derfelben 
augsburgifchen Confeſſion und Religion anhängig ift, und es aljo zu 
balten anordnet; denn im berührten Neligionsfrieden ift der weltlichen 
Ehurfürften, Fürften und Stände ihren Ländern und Obrigfeitern, und 
nicht den Unterthanen zugelaffen, unter obberühbrten beiden Religionen 
Eine, welche ihnen jeden gefällig anzunehmen und zu halten, und da- 
mit follen auch eines jeden Unterthanen zufrieden und begnügig fein, 
doch dergeftalt, wo einem Unterthan diefelbige Religion zu Halten nicht 
gemeint, daß demfelben laut des gedachten Religionsfriedens erlaubt 
fei, feine Güter zu verfaufen und ungehindert feines Landesfürften oder 
Obrigkeit, auch ohne Verlegung feiner Ehren hinwegzuziehen, und unter 
einem anderen ihm gefälligen Landesfürften oder Obrigkeit fich nieder- 
zulaffen ; alfo und dergeftalt find auch Ihrer königl. Majeftät n. ö. Läns 
der neben anderen des löblichen Haufes Defterreich Land und Leuten im 
obbefagten Religionsfrieden mit begriffen; und dem Allen nach und in 
Kraft ſolches Religionsfriedens bei unferer wahren, alten, chriftlichen 
und fatholifchen Religion und Kirchen unter Ihrer königl. Majeftät zu 
bleiben und zu verharren fehuldig. — Weiters hat die Communion un. 
ter einer Geftalt ſchon in den erften Zeiten der hriftlichen Kirche Statt 
gehabt, und ift nicht etwa eine Neuerung feit ungefähr dem J. 1400. 
Darum werden die Stände felbft einfehen, daß Ihre Eönigl. Majeftät, 
als ein hriftlicher, Fatholifcher König, der Gott Lob noch ein chriftenfich 
gut Gewiffen hat, und fo herzlich ald Jemands Anderer felig zu werden 
begehrt, gar nicht fügen, noch verantwortlich fein wollt, der fatholifchen, 
Hriftlichen Kirche vorzugreiffen und eigenes Willens die von ihr lang- 
bergebrachten und Durch gemeine Goncilia beftätigten Gewohnheiten und 
Drdnnungen für fich felbft abzuthum und zu ändern. Darüber fol nun 
im nächften Reichstage verhandelt werden. — Se. Majeftät wollen aber 
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die Erefution ihrer gedrucdten Generalmandaten von wegen Empfang 
des Hochw. Saframentes am 20. Februar 1554 mittlerweilen an» und 
eingeftellt Haben, doch mit diefem Maß und Befcheidenheit, daß fich die 
gehorfamen Landichaften feiner Sekten, noch Ketzerei theilhaftig machen, 
und daß fie die Landleute und Unterthanen in den Kirchenordnungen, 
Geremonien und Gottesdienft feine Aenderungen vornehmen. — Auch 
foll wider Seelforger und Schullehrer nichts Befchwerliches mit Fank— 
nuß oder Verjagen vorgenommen werden; wie dann Ihre Majeftät 
bisher ihrer Keinen ohne genugfame Verſchuldung und Verhör, oder 
geübten Ungehorfam und Eontumatiam ihres Wiffens fänklich beftritten, 
noch verjagen laffen, und zu loffen pflegen” (Wien 8. Febr. 1556). 
Abermals ermwiderten die Stände: „Daß E. Majeftät unfere 
Bitte wiederum nicht erhörten, haben wir mit Schmerzen und mit 
nicht Fleiner Betrübnig vernommen; denn es Handelt fich Hier nicht 
um das Zeitliche, ſondern auh um das Ewige. Sie werden aber 
darum zu bitten nicht aufhören, und fie wünfchen, daß Se. Majeftät 
fih doch felbft überzeugten, wie gar eifrig herzlich Männiglich in 
allen weltlichen Stellen darnach feufzen thut. Sie bitten daher im 
Namen der n. 5. Länder nodhmalen durch Gottes und feiner Erbar- 
mung Willen unterthänigft, das geftellte Anfuchen allein wegen der 
Ehre Gottes, feines Heiligen Wortes und unferer Seelen Heil zu 
erhören und zu genehmigen; da der Menſch, der die ewige Selig— 
feit zu haben verhofft, fein größeres und fchmerzlicheres Leid und 
Betrübnig haben kann, denn fo er in feinem Gemiffen, fonderlih in 
Slaubensfachen, daran die Seliafeit ſteht, beſchwert und wider das. 
felbe fein Gemwiffen und Glübt, jo er in der Taufe Gott dem Herrn 
gethan, demfelben zumiderhandeln, und fich einer anderen Religion, 
fo dem Worte Gotted entgegen, unterwerfen und zu gehorfamen ver- 
bunden fein jole. Denn dem Worte Gottes follen alle menfchlichen 
Gewohnheiten, Geſetze und Gebräuche weichen, feien fie wie lang» 
wierig oder wie alt fie wollen. Auch ift das Gemiffen und der 
rechte, wahre chriftliche Glauben feiner Ereatur im Himmel noch auf. 
Erden, fondern alein dem allmächtigen Gott unterworfen, — Wir 
haben diefe unfere Bekenntniß und Erklärung ſchon in Prag am 13. 
December 1541, dann in Augsburg, und in allen bisherigen Lands 
tagen dargelegt. Daß die Communion unter einer Geftalt in der 
erften Kirche ſchon gebräuchig und gehalten gemwefen fei, fünnte man 
gar triftig widerlegen. — Was E. Majeftät behaupten, daß (vers 
möge Reichsabjchied) die Unterthanen der Religion und des Glau— 
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bens fein follen, wie ihre Landesfürften find, und daß fie bei dem- 
jelben zu bleiben bündig, und alfo auch die n. ö. Unterthanen deſ— 
jen verpflichtet feien, — darauf antworten die Stände: Sie haben 
fi feit dem Sahre 1541 ihrer wahren chriftlichen Religion und 
Glaubens gegen Eure Majeftät mehrmals befannt und erflärt, und 
zwar in voller Eintracht. Daher müffen, fie auch einträchtig entmwes 
der ihre Güter ſämmtlich verfaufen, oder durch Diener bis zum 
Berfaufe innehaben laffen, und fie mit Weib und Kind die Länder 
räumen, und ſich anderorten hinbegeben müffen. Die Stände haben 
viel Hundert Jahre Her ihr Vaterland treu geliebt und mit Gut 
und Blut vertheidiget. Welches die Folgen dann bei unaufhörlicher 
Zürkengefahr und fonftigen Verhältniffen fein werden, müffen E. M. 
jeldft wohl einfehen. — Die Stände find daher, außer der Inhibi- 
rung der Generalmandate vom 20. Februar 1554, mit feinem an» 
deren Antwortsartifel zufrieden. Sie bitten daher nochmals durch 
Gott des allmächtigen, und feines einzigen Sohnes Jeſus Chrifti, 
unferes einigen Erledigers, und unferes Geelenheiles willen, E. M. 
wollen die Länder, weil fie nichts Anderes denn allein bei dem pur- 
fauteren reinen Wort Gotte8, jo uns fein geliebter Sohn Jeſus 
Ehriftus geoffenbart Bat, zu verharren und zu verbleiben gedenten, 
ihrem Gemiffen zumider Diefelben nicht befchweren, noch betrüben, 
fondern bis auf ein Generalconeilium zur hriftlichen und endlichen 
Religionsvergleihung bleiben laffen. — Das reine Wort Gottes 
u. ſ. mw. find nun ihre höchſten Punkte. Wenn J. M. in Ddiefen 
böchften Punkten, die ihr aller Seelenbeil betreffen, für Sich die 
Berfprehung und Berantwortung vor dem gewaltigen Gerichtsftuhle 
Gottes zu thun zuftande, und daß ihre Seelen derentwegen exempt 
fein möchten, jo wollten die mn. ö. Länder E. k. M. in diefem gleich 
fo willig und gern alles in allem Anderen ihren unterthänigften Ge 
horſam begierlich Teiften. Diemweil aber ein Jeder fein Pirden felbft 
tragen und feines Glaubens und Thuns Gott Rechenfchaft geben 
muß, und wie das göttliche Wort felbft meldet, dag vor Gott fein 
Reſpekt oder Anfehen der Perfon ift, fo Haben E. M. wohl zu 
fchließen, daß die unterthänigften Länder ihres Seelenheil halber, und 
weil täglich und ftündlih die Menfchen mit Tod abfcheiden, defto 
emfiger, und daß Diefe Sachen nicht länger aufgezogen werden, ans 
zubalten und demüthigſt zu fchreien und zu rufen auch nicht aufzu— 
hören große Urjache haben. Sie zweifeln auch gar nicht, E. k. M. 
werde das, wo der Unterthanen jo Hoch fchmerzlich Obliegen, Fle— 
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ben und Bitten, darin nichts Anderes, denn allein die Ehre Gottes 
und Seligfeit der Seelen fo herzlich gebeten wird, nicht gewähren 
follten, daß fie in dieſen legten gefährlichen Zeiten, da es alle Stunde 
Wachens und des gerechten Zornes Gottes mwartend gilt, bei dem 
Elaren, reinen Wort Gottes, Ddasfelbe lauter und unverfälfht zu 
predigen, die Sakramente nah Inhalt derfelben Elaren Worten zu 
adminiſtriren, auch die chriftlichen Präceptored und Schulhalter die 
Sugend, nah dem Worte Gottes vein und recht ohne männigliches 
Verhinderung, zu inflituiren und zu lehren. — Auch gedenken die unter- 
thänigften Standichaften bei ſolchen ihren angezogenen Befenntiffen 
und hriftlichen Begehren gänzlich und Hriftlich zu beftegen und zu ver- 
barren.” (Wien 8. Febr. 1556). 

Darauf erfolgte, Wien 16. Sehr, 1556, die landesfürftlihe Ant 
wort: „S.M. find und waren niemals gegen das Predigen des reinen 
und flaren Wortes Gottes in offenen Kirchen, wenn dasfelbe nach feie 
nem wahren chriftlichen Verftand, und wie folhes von den HH. Apofteln 
und HH. Martyrern, Vätern und Lehrern, fo von der Beiligen chriftlis 
hen Kirche approbirt und angenommen find, gelehrt worden und ges 
ehrt wird. Der rechte, reine und chriftliche Verftand des Wortes Gottes 
ift aber nu bei der und in der chriftlichen Kirche, durch den verſproche— 
nen heiligen Geift bis an das Ende der Zeit verbleibend. Se, Mai. 
fönnen aljo niemals zugeben und erlauben, daß ed nach eines Seden 
Gewiffen und Glauben, wie er vermeinte, daß es klar, rein., ungefälfcht 
und ohne menſchliche Zufüge gelehrt werden folle, zu lehren und zu pres 
digen. Nichts als Seftireret und taufendfältiger Zmiefpalt, wie die Zeis 
ten felbft lehren, würde daraus entſtehen. Str. Maj. Meinung jedoch 
war es nicht, Daß die getreuen Landleute und Unterthanen ihre Güter 
der Religion halber verkaufen und 3. M. Länder räumen follen; wie 
dann desfelben 3. Maj. in der ganzen Reſolution Gefchrift Ichtes 
disponirt, noch befiehlt. — In dem Gebrauche der Saframente eine 
Ordnung zu thun, ohne der Kirche vorzugreiffen und bis zum Auss 
trag dureh ein Generalconcilium, gebührt weder Str. Maj., noch fteht 
es den Unterthanen zu. Für Se. Maj. und die Unterthanen ift es 
viel verantwortlicher für ewige und zeitliche Wohlfahrt und Nutzen, 
bei dem Eirchlichen Begriffe und der Gewohnheit zu bleiben. Auch 
war früher in Den Ländern und Regierung viel mehr Glück und 
Segen, bevor man die Neuerungen in Religtonsfachen angefangen 
hat. Hiemit werden die Ausigüffe gehorfamlich zufrieden und be— 
gnügig fein“, — 
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Auch über dieſen Erlaß waren die Abgeordneten mit ihrer 
Antwort fogleich fertig: „Die Länder können wohl ohne Verlegung 
der Ehre Gottes und höchſte Beſchwerung ihrer Gemiffen von ihren 
gethanen chriftlichen Befenntniffen nicht weichen, fondern fie müffen 
dabei verharren. Wollen J. Maj. diefe höchften ihre Punkte nicht 
bemwilligen: fo dürfte mit den Verhandlungen um die Hilfe gegen 
den Erbfeind nichts Erfprießliches erfolgen. Denn Einige der Aus— 
ihüffe haben Vollmacht, außer gnädigfler Erledigung der Religion 
gar nichtd zu bemilligen; mobei Andere zwar nicht fo ausdrückliche 
Bollmachten haben. Allein eben dieſes führt, bei der Ueberzeugung in 
den Ländern felbft dahin, daß dieſe weniger, und Einige gar nichts lei— 
ften werden. Demnach rufen die Ausihüffe nochmals an Ihre Maj., 
wie Kinder zu ihrem Vater (der ihnen, fo fie mit Herzlichen und 
brünftigen Eeufzern um Brot bitten, dafür nicht einen Stein geben 
wird) im Namen der Länder, lauter, um Gottes und feines jüngften Ges 
richtes willen, mit Snbrünftigfeit ihrer Herzen, ihre eben vernommenen 
Bitten zu erhören. — Aus der Einftellung der Generalien vom 20, Fer 
bruar 1554 entnähmen die Stände nur fo viel: „daß E.k. M. gegen 
die, fo ſich ſolcher chriftlichen Gommunion und des ganzen Saframents 
gebrauchen, Feine Ungnade tragen, oder einige Strafe vornehmen wol— 
fen; daß e8 auch aleichermaffen mit der Lehre und Predigt des reinen 
fauteren Wort Gottes denfelben Prädikanten und chriftlihen Schulhals 
tern auch denfelben Berftand und Meinung Babe, daß diefelben ohne 
männiglich8 Irrung, in den n. d. Landen derielben ihrer gottjeligen Ber 
rufungen, mit Reichung der Eaframente, der reinen Lehre und Predigt 
des h. Evangelii, diefelben Priefter und Schullehrer fammt denen, fo 
folhe reine Xehre und ESalramente empfangen und hören, von männig» 
(ih unverhindert und unverwehrt dabei bieiben mögen; und daß J. k. 
Maj. gegen derfelben Keinen feine Ungnade oder Strafe vornehmen, 
oder folches der geſetzten Obrigkeit zu thun nicht befehlen ; — wenn nun 
jo viel Guade E. M. angedeihen laffen, — werden die Verhandlungen 
um Hilfe gedeihlicher vor fi gehen, und feine unfruchtbare und uns 
Ihlieglige Handlung erfolgen.“ 

In den mit einander gewechlelten Schlußfhriften (24. Febr., 1. und 
6. März 1556) beharrten beide Theile bei den ſchon ausgefprochenen 
Anfihten und Forderungen. Se. Majeftät erklärte: „Site haben bereits 
die Ausſchüſſe und Landfchaften nicht anderſt den gnädiglich und väter- 
(ich befchieden, fo viel Sr. Maj. als einem chriftfatholifhen König zu 
thun immer möglich geiwefen, — fo daß Se. Maj. ein Mehreres, oder 
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Anderes zu bemilligen oder zu erlauben, weder gegen Gott, noch feiner 
heiligen Kirche, päpftlichen Heiligkeit u. |. w., auch röm. faif, Majeftät 
und anderen mehreren Potentaten der Chriftenheit, noch auch gegen Die 
fatholifchen Ständen des Reiches verantwortlich wäre; — und fo laffen es 
Se. Mai. gnädiglich bewenden und bleiben” — Die Abgeordneten replizirten: 
„Auch die n. ö. Länder müſſen bei ihrer gethanen Confeſſion feftftchen 
gänzlichen bleiben und verbarren. Se. Maj. werden ihnen Deswegen 
feine Ungnad, auch fein ungnädiges Mißfallen jchöpfen, oder tragen, 
fondern ihr allergnädigfter König, Herr und Landesfürft fein und bfeis 
ben, und auf fünftigem Reichstag zur Glaubenseinigfeit alles Mögs 
liche thun.“ 

Auf ſolche Weiſe blieb die Religionsangelegenheit ohne beſtimmte 
Entſcheidung in fortwährender Schwebe. Die ſteiermärkiſchen Abgeordneten 
erhoben jedoch noch andere gerechte Beſchwerden und begehrten Folgendes: 
Zunächft brauche man eine neue gleichförnige Münzordnung — berechnet 
vorzüglich gegen das Einftrömen der viel zu geringen und fchlechten 
polnifhen, böhmifhen, ungarifchen und wällifhen Gold: und Sil— 
bermünzen. „Die Föniglibe Regierung und der Hofrath beſtehe meis 
ftentheil8 aus ausländiichen Perfonen und vielen Doctoren, welche 
in den Gebräuden und Rechten der Länder unerfadren, und nur 
der gemeinen Nechten, die den Landesrechten und Landesgebräuchen 
in viel Weg zumiderlaufen, fundig find; woraus dann fo viele is 
dermwärtige, den Landen und bejonderen Perſonen beſchwerliche Abs 
fhiede und Urtl ergehen, und dadurch den Landen an ihrem löbli— 
hen, Ianghergebrachten, erfeffenen und von Sr. Majeflät und res 
gierenden Vorfahren conftrmirten Landrechten Gebräugen und Ge 
mohnheiten ein höchſt befgmerlichen Eintrag gemacht werde, Dems 
nah folle die n. ö. Regierung und der Hofrath mehr mit Zandleus 
ten bejeßt, ja auch der Kanzler fol aus eingebornen LZandleuten ge» 
nommen werden. Zum Nachtheile der Länder, und inäbefondere der 
ärmeren Klaffen bleiben alle Geſchäfte bei der n. ö. Regierung und 
bei dem Hofrathe fehr lange unerledigt, fo daß faſt gar Feine Erle— 
digung zu gemärtigen ift. Auch Hierin möge mehr gerechte und fehuls 
dige Thätigkeit eingebracht werden.“ 

Indeſſen fuhren die fleterifhen Stände ununterbroden fort, 
neben Den genöhnlichen Landtags: Bewilligungen auch in anderen 
Geldferderungen fih bereit und mohlgefinnt gegen K. Ferdinand zu 
bewähren. Zur unerläglihen Anfhaffung von Proviant für die Ar— 
mee in Ungarn und an der Grenze, vermittelten fie fogleih 8000 

35: 
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Gulden (Wien 1. September 1556). Ueberhaupt findet ſich die un— 
gemein hohe Suͤmme von mehr als einer Million Gulden, welche 
K. Ferdinand, vorzüglich in den Jahren 1556 und 1557, bei Wechs— 
lern und Kaufleuten, bei Adeligen und Bürgern des In- und Aus— 
landes aufgenommen hatte — größtentheils, wie er ſelbſt ſagt, in 
der Bedrängniß des in Ungarn und gegen die Türken: „als wir 
durch das beſchwerliche, auch lang und viel Jahre her währende 
Kriegsweſen, ſo wir mit übermäſſiger Laſt und beſchwerlichen Koſten 
zu Widerſtand des chriſtlichen Namens und Blutes gemeinen Erz— 
feinde der Türken zur Sicherheit und Rettung unſerer chriſtlichen 
Königreiche, Erblande und Leute, auch gemeiner Chriftenheit halten 
müffen, defjen auch noch feine Endſchaft oder Aufhören zu verhoffen 
ift, mit gnädiger und milder Darſtreckung unferes eigenen Vermö— 
gens über unferer gehorfamen und getveuen Unterthanen geleifteter 
Hilfen, dermaffen in Abfall, Ningerung und Erſaigerung unferer Ein» 
fommen und Kammergüter formen und gewachlen, daß wir dem- 
nach und aus der forglichen, vorftehenden Noth, damit wir und uns 
fere chriftfichen Königreiche, Land und Leute au gemeine Chriften- 
heit diefer befehwerten Feinde halben umgeben und beladen in Das 
höchfte gedrungen und verurfacht worden find, jest in Eile eine 
namhafte Summe Geldes zu fernerer Erhaltung und fonderlih zu 
Erſtreckung diefed nothbedrängten Kriegsweſens zu mehrerem Abbruch 
desfelben tyrannifchen Feindes aufzubringen“ u.f. w. Vom inländis 
fhen Adel ftanden als Ereditoren in dev Vordecreihe Chriftof Ur- 
fenbef (Küchenmeifter des Erzherzogs Karl), Sigmund und Georg, 
Sreiheren zu PHerberftein und Gutenhaag (nah Schuldverſchrei— 
bungen und DBerfiherungen: Wien 1. DOftober 1557, Prag 1. Jän— 
ner 1558 und Augsburg 1. Februar 1559), Hanns von Tattenbed, 
Lukas Zaggl, Freiherr zu Friedau, (Schadlosbriefe, Augsburg 1. Fes 
bruar 1559), Hanns Hoffmann, Freiherr zu Grünbüchl und Otrechau, 
(der unter Anderem auch 10.000 Gulden in Silbergefhirr darge: 
fiehen hat), Hanns und Sewatius von Teuffendac, zu Mayrhofen, 
(Wien 11. Suli 1557), Erasmus von Gera, Hauptmann zu Pettau, 
(Verſicherungsbrief, Wien 1. Suli 1557), Wolf Engelbert von 
Auersberg, Wolf Galler, Chriftoph Khevenhüller, Hanns und Bartlmä 
Khevenhüller, Eberhard Rauber, Neichard von Lauberg, Bernhard 
Nehlinger, die Gebrüder Hanns und Leonhard, die Murauer, (Regens— 
burg 30. Suni 1557) und Die Bürger zu Leoben und Brud an 
der Mur, Gregor Strüßnig und Chriftoph Lampl (Prag 23. April, 
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Wien 1. Juni, 14. Auguſt, 1. September, 15. Dezember, und 
Regensburg 18. Dezember 1556) endlich die Städte Grätz, Pettau, 
Bruck, Leoben, Knittelfeld und Judenburg (Wien 18. Mai 1557). 
Ale dargelichenen Eummen find, größtentheil® zu 8, 10 und 
12 Procent Intereſſen, auf die Rammergefälle der Salzämter in 
Gmunden, Auffee, Vorderns und Innernberg, des Zapfenmaßes, 
Salzamtes in Wien, des Bizedomamtes, der Mauthen und 
mehrerer Herrfchaften vermwiefen worden. Ueberdies erließ K. Fer 
dinand Auftrag und Gredenzichreiben an den Landesverweſer, 
Freiherrn Georg von SHerberflein, und den Bizedom Chris 
ſtoph Reh (Wien 24. und 29. März 1556), die Summe von 
50.000 Gulden aufzubringen und zwar fo, daß die Geiftlichfeit mit 
ihren ſämmtlichen Gütern fich dafür als Selbflfchuldnerin an dieje— 
nigen verjchreiben follte, welche dem Landesfürften für Die bezeichnete 
Summe Geld vorftreften; wobei jedoch eine billige Schätzung und 
Zutheilung gemacht und auf die Mittel gedacht werden follte, damit 
die geiftlihen Güter von den Gläubigern nicht angegriffen werden mös 
gen, und die Geiftlichkeit Tandesfürftlihe Schadlosbriefe erhalte. Auf 
das Stift Rein murden 5000 (nachher 7440), auf die Pröpfte zu 
Seckau 6000, zu Stainz 2000 und zu Bölau 2000 Gulden gelegt. 
Der Abt zu St. Lambrecht wollte für 20000 Gulden bürgen. Ads 
mont hatte 20000 Gulden Ddargeltehen (dafür der Schadlosbrief, 
Augsburg 15. März 1559). Von allen Seiten jedoch Tangten Ges 
genvorftellungen und Weigerungen ein; ja, der Clerus erwirfte auch 
bei dem Erzbiſchofe Michael in Salzburg eine Sntereeffion bei dem 
Könige, um Wiedererlangang ihrer alten Freiheiten und um gnädige 
Erlaffung der Landfteuer aus eigenem Säckl, jo viel die armen 
Pfarrer und Beneftetaten belangt, durch die Vorftellung: „mas Nach» 
theil und Schaden der gemeine Mann, fonderlih aber zu gegens 
wärtigen gefährlichen Zeiten, und bei dem großen Abgang der Pries 
fterihaft, fo jegt mehr als zu viel exfcheint, erfolgen müßte” 1), Ies 
doch mit wenig Erfolg. Denn der Landesverweſer und Bizedom wur— 
den fammt dem Freiherrn Andreas von Pögl neuerdings beauftragt, 
nicht nur mit den Prälaten, fondern auch mit anderen Herren vom 
Adel wegen Gelddarlehen thätigft zu handeln, und endlih Hanns 
Georg Mordar, diefe Unterhandlungen zu betreiben, nachgefendet 


1) Joan. Handicrift: Collectan. Runens. Ann. 1556. p. 1281-1303. 
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(Wien 31. Juni 1556). Vorzüglich mußten einige Brälaten die Guts 
flehung für die, vom Freiherrn von Zackl zu Friedau aufgebrachten 
Geldfummen, mit ihren Gütern übernehmen“.1) 

Indeſſen waren aber auh vom K. Ferdinand größere Zurü— 
ftungen in Ungarn und in den Grenzländern gemacht worden, um 
Die im vorigen Jahre verlorenen Schlöffer wieder zu gewinnen, Szi— 
geth vorzüglich zu entfegen und den Uebermuth des türfifchen Heer- 
führers, Alt, zu beftrafen. Zur fleten Aufrechthaltung geheimer Kund- 
haften in Gebirgen und Ebenen, zu Fuß und mit Poſtpferden, durch 
Eroatien gegen Krain und Steiermark, wurden Geldfummen ange 
wiefen (Wien 8. Jänner und 10. April 1556); der neuernannte 
oberfte Proviantmeifter, Hanns Fünfficcher, mußte die Hauptnieder- 
lagen für Die ungarifchen und windiſchen Grenzen, Preßburg, Deden- 
burg, Raab, Komorn, Warasdin, Radkersburg, Marburg, Pettau, 
Ran, mit Vorräthen, für Thiere und Menfchen, veriorgen (Wien 20. 
Auguft, 19. September, Gräß 21. Dezember 1556), und zur Lie 
ferung des Proviantes der Waldmeifter in Steier, Leonhard Krumm- 
acker, Rechenſchiffe herbeiſchaffen (Wien 23. und 24. Auguſt 1556), 
wofür überall Befreiung von Mauth, Zoll und Dreifiigift angeordnet 
worden ift (Wien 24. Auguft). Zu Befeftigungsbauten in den Ort 
fhaften und Schlöffern, Kreuß, Raab, Erlau, Rann, und vorzüglich 
Szigeth, traf man die möglichften Anftalten (Wien 8. Jänner, 10. 
April, 6. und 21. November und 27. Dezember 1556); wozu gros 
ßentheils itafienifhe Maurer, unter den Baumeiſtern Antonio de Fe— 
daldi und Antonio Valtelin, herbeigerufen worden waren (Wien, 20. 
Februar und 18. März 1556). Mit Pulver, Blei, Eifenkugeln, 
Waffen, Schanzzeug u. f. mw. ließ K. Ferdinand alle Hauptorte und 
Schlöſſer in den windifihen und croatiſchen Gegenden möglihft ver- 
fehen (Wien 13. Februar, 30. März, 4. April, 27. Juni, 13. Aus 
guft, 18. Oktober, 22. November und 21. Dezember 1556); und 
eine Shiffbrüde mußte von Prylockh nah Radkersburg gefchafft 
werden, „dieweil dann an der Herausbringung und Bewahrung der- 
felben Schiffbrücke nicht wenig gelegen”. Zur Beforgung der Koften 
aller Art und des Eifenzeugs für Artillerie und Kriegswagen war 
ein eigener Zeugwart, Mathes Peer, und ein Püchfenmeifter, Gre— 
gor Ranold in Murau angeftellt (Wien 6. Jänner 1556). Und um 


9 Gollectan. Runens., p. 1307-1318. 
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alles dieſes mit Nachdruck zu betreiben, vermweilte der Erzherzog 
Maximilian II. im Spätjahre 1550 durch längere Zeit in Grätz (Gräß 
9. und 21. Dezember 1556). Als Kommandant über 600 Leichtberit= 
tene und 400 Fußknechte und Ban der croatifchen und windifchen Gren— 
zen ward beftellt Niklas, Graf zu Serin, (Zriny): „in Anfehung feiner 
Kriegserfahrenheit und vorzüglih aus dem befonderen Vertrauen, fo 
wir in feine Berfon flellen, beionders um mit dem jeßigen und fünftis 
gen verordneten Obriften der ceroatifchen und windiſchen Ortflecken gute 
Eorrefpondenz halten, auch der Feinde Streifzug und Ueberfall mit 
böchftem Fleiß verhüten, dem Feind fo viel möglich Abbrub thun nach 
feinem beften Verſtand, und wie auch ibm als einen getreuen Ban eroa— 
tifcher und mwindifcher Lande billichen zu thun zuſteht“ (mit monatlich 
300 Gulden Hungarifh für Perfon und Zafelgeld, Wien 24. April 
1556). Und weil fo eben der obrifte Feldzeugmeifter, Maximilian Leyſſer 
gefiorden war — (im Dftober 1555) — betraute K. Ferdinaud mit 
Diefem Amte auf drei Jahre den Hanns Dißſche wegen Kriegserfahren- 
heit, Redlichfeit und Gofchieklichfeit, — auf daß er, neben Anderen, auch 
alle Sahre zweimal, um Georgi und Michaelt, unentgeldlih alle Zeug- 
häufer in den nö. Landen und der fürfllichen Grafſchaft Görz, und 
vorzüglich in Ungarn und in den Grenzfleden, bei dem Erbfeind chrift- 
lihen Namens den Türken gelegen, wo er-anders perfönlih hinkommen 
mag, bereitten und vifitiven, und Mängel und Gebrechen reformiren 
möge” (Prag 23. April 1556). Auch die Standſchaft Hatte (Gräß 
11. Zuli 1556) den Befehl erlaffen, die Mufterregifter aller Unterthas 
nen zu verfaffen, einzufenden, und fih zur Stellung von Büchſenſchützen 
bereit zu halten. 

Diefe Thätigkeit in den i. ö. Ländern machten Die Kriegäbegeb- 
niffe in Ungarn nothwendig. Die ungarifchen Truppen führte gegen den 
Alt Paſcha der Palatin Thomas Nädasdy; die öflerreihifhen Scharfe 
ſchützen, insgemein die ſchwarzen Teufel genannt, Polweiler, Buchheim 
und Rauber; ſechshundert ſchwerbewaffnete Reiter unter Rindjcheid und 
ſechshundert fleiecifche Fußgänger unter Siegesdorfer, mehrere cerontiiche 
Barone, und die Freiwilligen der Grenze, Haiduken oder Martolofen, 
verftärften das Heer. Georg von Tanhaufen hatte ein zahlreiches Ges 
fhüg von Gräß nach Kaniſcha befördert. Dem ungarifch-deutichen Heere, 
das eben ſchon Babocza belagerte, zog der Paſcha mit 2000 Reitern, 
10.000 Janitſcharen und mit eben fo vielen Martolojen entgegen. Er 
wurde an der Riega gefehlagen, wo fich die Steierer ſehr auszeichneten, 
aber ihre Führer Ziegler und Siegesdorfer mit 270 Mann verloren. 
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Zwar hatte auf Diefem Zuge Ali Paſcha mehr als 10.000 Mann 
eingebüßt; dennoch mußte bald darauf im Herbfte ein neuer Heerzug, 
den K. Ferdinand ſelbſt befehligte, unternommen werden, um Babotfa 
zu erobern und Szigeth ficher zu flellen; wobei der Oberfte über 
Die Steierer und windischen Grenzen, Hanns Lankowitz und der Groß» 
graf Nikolaus Zriny, mit 2000 öfterreichifchen, fteierifchen und fraineri- 
ſchen Reitern und Fußknechten große Dienfte leifteten 2). 

Bald nach dem Ende des Reichstages zu Augsburg begann K. 
Karl V. flufenweife einen ſchon lange gefaßten Vorſatz ind Werk zu 
fegen, wozu ihn ferner zunehmende Kränflichkeit und Körperleiden, 
die ihm durch Erziehung bis zur veligiöfen Melancholie eingebildete 
Srömmelet, und vielleicht auch Das Gefühl beftimmten, bei einem Aus» 
gang der Gefchäfte, welcher feinen vieljährigen Beftrebungen fo gänzlich 
entgegen war, nicht mehr die binreichende friiche Kraft des Geiſtes zu 
befigen, um unter neuen und widerſtrebenden Umfländen ferner die 
Reichsgeſchäfte und das Schickſal feiner Staaten zu leiten. Ex legte am 
25, Oftober 1555 die Regierung der Niederlande, und am 15. Jänner 
1556 die Krone von Spanien nieder. Die Abdanfung des Kaiſerthumes 
und Reiches Tangte erſt am 23. September 1556 bei K. Ferdinand an, 
welcher ven jet an, da fih das Formelle der Sache noch länger hinzog, 
an der Spike der Reichsverwaltung vollfommen allein, und von feiner 
Inſtruktion abhängend, ftand. 

Aber auch in Steiermark geſchahen in der Leitung der Landesan- 
gelegenheiten wichtige Veränderungen. Der alte umd ungemein ver- 
dienftvolle Hanns Ungnad, Freiherr von Sonned, legte die Würde 
eines Landeshauptmannes nieder, und Georg Freiherr zu Herberftein trat 
an deffen Stelle. Seinen Neversbrief fiegelte er darüber am 23. Ofto- 
ber 1556 2), und no vor der feierlichen Einführung und Verkündi— 
gung befahl 8. Ferdinand dem Vizedome, ihm die Burg und Die Lats 
deshanptmannfchaft, jedoch außer des Hauptſchloſſes, des Landgerichtes 
und des Hubamtes, wie es die vorigen Landeshauptliute innegehabt ha— 
ben (Wien 22. November 1556). Dem Freiherın Hanns Ungnad Hatte 
K. Ferdinand fehon am legten Februar 1555 auf dem Reichätage zu 
Augsburg 8000 Gulden Gnadengeld zugefigert: „in gnädigfler Erwä— 
gung feiner getreuen Dienfte, fo er uns in etlichen vollbrachten Feldzü— 


) Vide Buchholz. VII. 336 —343. 
s) Vide $umar IIL. 193— 199. 
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gen, auch unferem Königreiche und Erbländer obliegenden Sachen und 
Gefhäften und anſehnlichen gehabten Aemtern, viel Jahre her erzeigt 
und bemwiefen hat.“ Erſt bei diefem Rüdtritte von der Landeshaupt- 
mannswürde wurde ihm dies Gnadengeld und zugleich auch die lebens» 
längliche Suhresrente von 600 Gulden für Diefe Anftellung brieflich ver» 
fichert (Wien 4. September 1556). — Schon feit längerer Zeit hatte 
Pongrag Freiherr von Windifchgräg die Stelle eines Schloßhauptman- 
nes in Gräß ohne Befoldung, der Ehren und getreuen Dienfte Balder 
verfehen, Nun wurde er förmlich mit dieſem Amte betraut und in das» 
felbe eingefeßt, mit 500 Gulden jührlicher Befoldung, 200 Klaftern 
Holz, 300 Viertl Hafer und mit dem Fiihrechte auf beiden Wäſſergän— 
gen bei der Mur, mit fchriftlicher Dienftesanweifung: „in zuftändigen 
Kriegsfachen und Gefährlichfeiten allmeg zur Erhaltung des Schloſſes 
das Nügefte vorzunehmen und zu thun; bei Auf- und Zufperrung der 
Pforten perfönlich anmefend zu fein, die Schlüffel in eigene Verwah— 
rung zu nehmen, auch in zufälligen Kriegs» und anderen Sachen jeder» 
zeit förderlichen, guten und lauteren Bericht zu thun (Mien 13., 14. 
und 18, Auguſt 1556). Die gewöhnliche Befagung auf dem Huaupts 
fhloffe zu Gräß beftand aus 34 Knechten, jeder mit 4 Gulden monats 
lichen Solds, 1 Lieutenant, 1 Wachtmeifter mit 6 Gulden, 1 Trommel» 
fhläger mit 5 Gulden, 1 Pfeiffer mit 5 Gulden, und zwei Püchſenmei— 
ftern, aus dem Tandesfürftlichen Hubamte bezahlt. Auch wurden Holz. 
und Haferdeputate nur bis an den Fuß des Schloßberges geführt, 
von wo aus fie der Landeshauptmann mit eigenen Pferden in Das 
Schloßgebäude HKinaufbefördern mußte (Wien 18. Aug. 1556). 
Neben der großen Tätigkeit, welche die Begebniffe in Ungarn 
und Siebenbürgen erforderten, erſtreckte K. Ferdinand Diefelbe doc 
auch auf geringere Verhältniffe im Lande ſelbſt. Auf Bitten der Frau 
Helene, Witwe de3 Chriſtophs von Eggenberg ertheilte er dem 
Markte Ernhaufen zwei Jahrsmärkte: zu Maria Geburt und zu 
Fabiani und Sebaftiani (Wien 16. Sunt 1556); und auf die Bürg- 
fhaft Des Leonhard Gruber, Pflegers zu Guetenberg, ward deffen 
Brüdern Valentin Gruber, Bürger zu Brud, auf drei Sabre der 
Hüttrauhhandel am Zuderhut, zu St. Lambrecht, im Kothgraben, 
in Niedergail und Katſchthale — überlaffen. Bon Wien 14. Dezem- 
ber 1556 erfloß ein flrenges Verbot an die Bauern im Enns» und 
Paltenthale, Tandesfürftliche Wälder ohne Vorwiſſen und Zuflimmung 
des Waldmeifters anzugreifen, zu verbauen, oder ſolche ſich gar als 
Gigenthum zuzueignen. — Chriſtoph von Eibiswald erhielt Die kö— 
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niglihe Zuftimmung, feine Pfandherrfhaft Eibiswald dem älteften 
Sohne zum gleichen Beſitze unadgelöst nach feinem Tode zu über- 
laſſen (Wien 1. September). Die Herifchaft Niegersburg war bisher 
im Befige der Edlen von Reichenburg gemwefen. Die Lebten diefes 
Stammes aber Hatten fo viele Schulden darauf gehäuft, daß die 
Gerhaben des jungen Hanns Reinpreht von Reichenburg, Hanns 
Welzer und Georg Stadler, die fämmtlichen Erbgüter ſchätzen und 
faufrechtlich Hindangeben mußten, um die Schuldforderungen zu bes 
friedigen. So fam, um dieſe Zeit und bis zum Jahre 1568, Schloß 
und Herrihaft Riegersburg in den Befig des Rupps von Pfeilburg. 
Dem Don Pedro Lafjo de Gaftilia, einem fehr alten Hofdiener, als 
Oberfiftallmeifter und Oberfthofmeifter bei der Königin Maria, und 
ausgezeichnet in mehreren gefährlichen Feldzügen, gab K. Ferdinand 
theilweife au als Erſatz für ſchwere Verlufte, 10.000 Gulden und eine 
lebenslängliche Previfton von 300 Gulden (Wien 1. Juni 1556); 
und dem Georg von Wildenftein, „um daß er num viele Sahre her wis 
der den Erbfeind unferes Heiligen, wahren chriftlihen Glaubens und 
Namens, den Türken, mit Verwaltung und Verrichtung vieler ans 
fehnlichen und der höchſten Kriegsämter, auch fonft in andern uns 
fern Sachen und Gefhäften mit befonderer Gefchielichfeit, mit ges 
treuem willigen Fleiße, nah al feinem Vermögen ftandhaft und 
ritterlich bezeigt und bewieſen Hat,” eine lebenslängliche Penſion von 
jährlid 300 Gulden, urd feinen Erben ein für allemal noch 3000 
Gulden (Wien 15. März). Die fehr vielen und erfprieglichen Dienfte 
des n. ö. Kammerrathes Chriftoph von Tanhaufen wurden mit 2000 
Gulden (Wien 1. April), und Die ausgezeichneten, in allen Kriegs- 
läufen bei der Nrtillerie geleifteten Dienfte des Michael Rindsmaul, 
Lieutenant im oberften Zeugmeifteramte (im Jahre 1557 obri— 
fter Zeugmeifter), mit 800 Gulden belohnt (Wien 13. und 
17. Auguft 1556). 

Bei Hochzeiten ausgezeichneter Staatsdiener, oder um den Hof 
und Staat verdienter Kamilien bewahrte K. Ferdinand die alte Sitte 
feines Haufes und lieg z. B. dem Wilhelm Freiheren zu Herberftein, vermählt 
mit der Zochter des meiland Sigmund von Khevenhüler, ein 
filbervergoldetes Trinkgeſchirr, dem Sohne des Wolfgang Dietriche 
fein und der Tochter des Chriftophs Khevenhüller zwei filbervergols 
dete Gefäße, und Grafen Franz von Thurn, dem Bräutigam der Tochter 
des Grafen Alphons von Poneillii, zwei Eoftbare Becher durch 
eigens zur Hochzeit Abgeordnete verehrten (Preßburg 21. Jänner 


vom Jahre 1521 — 1558. 555 


Mien 30. October und 1. November 1556); ja bei der Vermäh— 
fung des Oberft Stabl- und Küchenmeifters, Bernhard Freiheren von 
Manefis, mit der Tochter des königlichen Fürfchneiders, Ludwig von 
Tobar, Freiheren zu Ennzesfelden, ließ er für die Hochzeitätafel 
400 Stücke Iebendige Salmlinge von Auſſee herbeiſchaffen. (Wien 
10. November 1556.) Auch die Landesflinde hielten an alten 
Sitten feſt; und fie ließen den zwei Töchtern des weiland Franz 
von Saurau, für deffen getreuen und wichtigen Dienfle, jeder eine 
goldene Kette, 100 Dufaten im Werth, verehren. Dem Kriegszahl- 
meifter, Ehriftof Gonawitzer fertigte K. Ferdinand einen Adelsbrief, 
und dem Oswald Eck zu Rande und Eifenhofen, einen Adelsbrief 
taxfrei zu. (Wien 8. Jänner und 2, October 1556.) 


Zu Ende des Jahres 1555 Hatte eine Heftige Feuersbrunſt in 
Gräß großen Schaden angerichtet. Kaifer Ferdinand erließ daher den 
Stadtbürgern, zum Erſatze, ihre Steuern auf drei Jahre. (Wien 1. 
März 1556.) 


Jahr 1557. Im Landtage zu Grätz, 1. Dezember 1556. 
gandtag. Einfüh-  murde die Zufammenberufung der nächflen Stund- 
rung desneuen Lan > 8 
vesgauptmannes. ſchaftsverſammlung auf den 31. Jänner 1557 feftges 
RE jet und von diefer auch die ungeläumte Einzahlung der 
— Dar: beſcſchloſſenen diesjährigen Geldbewilligung ausgeſchrie⸗ 
lehen. Pfandſchaf hen. Auch das geiſtliche Anlehen wurde ernſtlich be— 
ten und Belohnun— - - - ‚ ‚ 
gen. Soczeitäge- trieben, ungeachtet ſich in vielen Gegenden, wie bie 
— — ſtiftreiniſchen Papiere beweiſen, die verpfändeten Un— 
Berg und terthanen nicht von ihren alten Herrfhaften trennen 

er {affen wollten ; und der gefammte Clerus des Landes 

Schluß. nicht nur einen Nachlaß, an der, von einer ehrſamen 
Landſchaft ausgefchriebenen Steuer, fondern auch von der Steuer aus 
eigenem Sädel, vom Zehenten, neben dem Wart- und Rüftgelde, drin 
gend forderte, „damit nicht einige gedrungen werden, ihre Benefizien 
zu verlaffen, wie ſchon geſchehen if.“ 1) Zur feierlichen Beeidigung 
und Ginfegung des neuen Herrn Landeshauptmannes ward, weil 
eben fein Landtag befchteden worden war, das Hofteiding am 25. 
März 1557 feftgefegt. Es waren, aus allen Vierteln des Landes 


einberufen, folgende Herren aus der Standfhaft dabei anmefend : 





s) Collect. Runens. 1377. 
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Peter, Fürftbifchof von Sekkau; Martin Durlacher, Abt zu Nein; 
Hanns Herr zu Polheim; Hanns und Wolf Herren von Stuben» 
berg; Ehriftof und Mathes Freiherren zu Kainach; Sebaftian und 
Jakob Freiherren von Windiihgräß; Adam von Linde; Andrä von 
Gloyach; Servatius und Hanns von Teuffendah zu Mayrhofen ; 
David von Lengheim; Georg Sigmund Freiherr zu Herberſtein; 
Sigmund von Wildenftein; Erasmus und Bernhardin Rindtſcheid, 
Brüder zu Schielleiten; Andrä Rindtſcheidt zu Friedberg; Balthafar 
von Sleinz, Georg Sdungsbeuger; Gilg von Saurau; Georg Freis 
herr von Saurau. Zur Volführung der feierlichen Handlung felbft 
waren zu Comifjarien ernannt, die föniglihen Räthe: Gal Freiherr 
von Racknitz, Chriftof Reſch, Vizedom, Kolomann Brunner zu Bas 
joldsberg, und Pangratz Freiherr von Windifhgräg, Hauptmann des 
Schloſſes zu Gräß. 

Die Iandesfürftlihe Burg follte nun fogleih dem neuen Lans 
deshauptmann eingeantwortet werden. Allein der Zimmerwarter, 
Wolfgang Kleindienft, welcher die Schlüffel in Verwahrung hatte, 
weigerte fich Deffen flaudhaft, fo dag K. Ferdinand an den Erzher— 
zog Marimilian II. den Befehl erlaffen mußte, (Regensburg 12. 
Februar 1557), Die Uebergabe der Burg fogleich zu bemwerfftelligen, 
Kleindienft wurde noch überdies feines fchlechten Betragens wegen 
vom Dienfte entfernt, „daß ſich benannter Kleindinft hievon in be 
rührter Burg zu Grätz, mit Unzucht, Ladfchaften und in ander Weg 
böfer und unordentlicher Wirthſchaft gebraucht Hat!“ 

Die Kriegsverhältniffe in Ungarn, zwiſchen dem fünfjährigen 
und dem achtjährigen MWaffenftillftande, liegen in großem Dunkel. 
Bei der gewiß nicht glüdlichen Lage der Steiermark, beſchränkte fich alle 
Thätigfeit auf die Vertheidigung der Gränzen und die Abwehr türkifher 
Einfälle und Raubzüge. Meberhaupt aber Elagten die Stände auf 
dem Neichdtage von 1557 über vielfahe Zuchtloſtgkeit der Soldaten, 
Räubereien, Unterdrückungen, Sactilegten, Feuersbrünfte, Schänduns 
gen, Ehebrüche, Todfhläge, welche das Land ſchon Durch mehrere 
Sabre, und felbft bei der Heilfamen und nüßlihen Unternehmung 
gegen Babotja, erfahren habe.!) Aus den fleiermärfifhen Dokumenten 
entnehmen wir in dieſer Hinficht folgendes: K. Ferdinand ernannte 
den Ehrenreich von Königsberg zum oberften Kriegsfomiffär, „als 


1) Buchholz VII. 337—344. 
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Wir anjego zu Widerftand gemeiner Chrieftenheit Erbfeind, und zur 
Rettung Unferer Königreiche, Land und Leute, ein Kriegsvolf zu 
Roß und zu Fuß abfertigen werden,“ und den Georg Freiherrn zu 
Zanhaufen, zum Kriegsrathe. (Wien 10. und 19. Auguft 1557.) 
Herberfteinifche Archivspapiere verfihern, dag Achatz von Herberftein, 
mit 500 fleierifchen Reitern, 5000 Türken im Lande, zwiſchen Drau 
und Save aus dem Felde gefchlagen Habe, und darob mit Ehriftof 
von Lamberg und Balthafar von Waldenftein, vom K. Ferdinand 
felbft zum Ritter geſchlagen worden fei.!) Für Dies tapfere Bench» 
men erhielt Herberflein einen Exſpektanzbrief auf 4000 Gulden, 
Gnadengeld. (Wien 22. November 1557.) Auf die Befchwerden der 
Stände, über Ungebühr und Zuchtlofigkeit der Soldaten antwortete 
K. Ferdinand, dab hiezu der vielfah ausftändige Sold und der 
Mangel an PBroviant die Hauptveranlaffung feien, was auch fehr 
augenfällig war. Denn die Generalmandate wegen fchneller Einzah— 
fung der bewilligten Geldhilfe, wurden nicht befolgt, und nicht nur 
vielfahe Beſchwerden dagegen vorgebracht, fondern auch die Einbrins 
ger Diefer Steuer perfönlih verunglimpft. K. Ferdinand erließ dages 
gen ein neues Generale, „daß man die im erſten Generafnandate 
befohlene Steuer fogleich bezahle, bei Unferer ſchweren Ungnade und 
Strafe, und daß man fih aller hitzigen, ungebührlichen Worte und 
ſchimpflichen, verächtlichen Handlungen gegen die Vierteleinnehmer, 
Viertelbereiter und andere Perfonen, fo zur Cinbringung ſolch neu— 
bewilligter Zürfenhilfe gebraucht werden, gänzlich enthalte.“ (Wien 
26. Juli 1557.) Auf die nachdrüdliche Beſchwerde und Bitte, „ges 
meiner Knappen, Arbeiter und Taglöhner, bei den Bergwerfen und 
Salzfieden in Unferem Fürſtenthum Steier, von wegen der neubes 
willigten Hilfe, wider die Türken, damit fie neben Anderen belegt 
werden,“ mußte ihnen Kaiſer Ferdinand Diefelbe Hilfe in Fleiſch, 
Getreide und Wein nachfehen. (Wien 14. Auguft 1557.) 

K. Ferdinand mußte fih daher, in Bedrängniß für die Kriegs» 
und Hofhaltungsbedürfniffe, mit neuen Anlehen behelfen: mit 28.500 
Gulden zu 12 Perzent, von Hanna Rott und Söhnen zu Ulm, von 
Erasmus von Gera, Hauptmann zu Pettau, mit 7000 Gulden, von 
Chriftof Khevenhiller zu Aicheldurg auf Landskton und Summeregg, 
Landeshauptmann in Kärntben, mit Gutftehung für 140.000 Gul— 


1) Kumar IH. 105—106. Im Sabre 1564 wurde Kaſpar von Serberitein ala 
Commandant in der Vefte Kopreinik beftellt. 
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den an Wolf Kremer und mit 20.000 in Bargeld, (Regensburg 1, 
15. und 28. Februar 1557), von der Stadt Grätz, mit 2000 Gul— 
den, von der Priorin in Marnberg mit 500 Gulden, von Helfrih Srei- 
herrn zu Kainach, Leonrode und Einöde, mit 1000 Gulden. (Prag 
1. April, Wien 28. und 29. September 1557), von Philipp Scha- 
den von Mittelbibrach zu Werthaufen, mit 14 000 und ven Leon— 
hard Peckhen zu Augsburg mit 40.000 Gulden, (Wien 14. Oftober 
1557), von Georg Sigmund von Herberften, mit 12.000 Gulden, 
(Wien 1. October 1557), und von der Frau Potentiana Teffien, Witwe 
mweiland des Erasmus Freiherrn von Eiking mit 10,000 Gulden. 
(Wien 10. Dezember 1557.) Vieles von Diefen Geldern ward fogleich 
für die Vertheidigung Ungarns und der windifchen Gränzen verwendet. 
200 Eentner Kupfer und 10 Eentner Zinn gingen nach Laibach, zur 
Gießung neuen Gefhüges, (Wien 1. Jänner 1557), von Gräß mußten 
für Kaſchau und Ezigeth bei 400 Gentner Pulver und Karthaunen nebft 
Handröhren geliefert werden, (Wien 12. Februar und 17. Mai 1557); 
aus Den Zeughäufern zu Laibach und Gräß gingen Pulver, Blei und 
Waffen (200 Doppelhacken nah Agram und Warasdin, (Wien 19. und 
29. Auguft 1557); und da die inländifchen Zeughäufern nicht mehr 
Vorrath hatten, wurden bei den Brüdern, Wolf und Georg Henfelden 
zu Nürnberg, 500 Doppelhacken und Halbhaden beftellt. (Wien 1. Des 
zember 1557.) Mebrere Befehle betrieben Proviantlieferungen, und 
Tuchſendungen, auf Abfchlag der ausftändigen Kriegsbefoldungen, (Wien 
1., 27. Februar und 18. Auguſt); und die an die fleierifhe Stand, 
ſchaft fchuldigen 8000 Gulden, für Proviant, wurden zurückbezahlt. 
(Wien 3. Mat 1557.) 

Dem Ehrenrei und Pantaleon von Königsberg überließ K. Fers 
dinand, theild um eine Summe Geldes, theild zur Belohnung ihrer 
getreuen, vieljährigen und mühfamen Dienfte, die Herifhaft Pernftein 
(in der Elfenau) zum Pfandbefis. (Wien 20. Auguft 1557.) Den Brü- 
dern, Freiherrn Morig und Gall von Radnis, waren Herrichaft, Schloß, 
Mauth und Kaftenamt Obervoitsberg Tebenslänglih, und auch noch 
ihren Erben auf 5 Sabre verpfündet. Nun erlaubte K. Ferdinand feinem 
niederöfterreichifchen Regimentsrathe, Helfrich Freiherrn von Kainach, 
Leonrode und Einöd, diefe Herrfhaft Obervoitäberg um 6000 Gulden 
an ſich zu löfen, worüber er fich jedoch mit den Söhnen des Georg 
Andrä Freiheren von Herberftein, Neidberg und Gutenhaag, vertragen 
mußte. (Wien 1. Dezember 1557.) Nachdem durch mehrere Jahre Acha- 
tius Schratt und deffen Sohn, Sigmund Schratt im Beftandbefig der 
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Stadt, Herrfehaft und des Landgerichtes Pettau gemefen waren, und 
dies Alles fodann dem, durch hohe und vieljährige Verdienſte am Hofe 
und bei dem Kammermwefen ausgezeichneten Erasmus von Gera, zum 
gleichen Befig, und um jährlichen Beftandzind von 800 Gulden, auf 
febenölang übergeben worden, (26. Juni 1554,-und 21. Juni 1555), 
fo wurde ihm exft jegt, Wien 1. Oftober 1557, der Beftandbrief gefer- 
tiget, über den Gefammtbefiß, „ausgenommen was Kriegsſachen und 
die Bewahrung der Stadt betrifft; worüber in betreffenden Fällen die 
Anordnung des Kaifers abzumarten iſt; und fo etwa der Urbarzing und 
die Dienftleute der Herrſchaft Pettau, durch Landkriegs- oder Türken— 
ftreifen, oder Durchzüge, gänzlich verheert und verbrennt würde, fo werde 
die Schadloshaltung durch Abrechnung von dem Beftandzind der 800 
Gulden zugeftanden werden.“ Die vielen und erfprießlichen Dienfte, des 
Chriſtof Urſenbeck, früher bei der Kaiferin, dann als Previantmeifter in 
Ungarn, und nun feit 20 Jahren fon am Hofe des Prinzen, Erz: 
herzogs Karl, wurden durch ein Gnadengeld von 2000 Thalern belohnt. 
(Regensburg 6. März 1557.) 

Nach der alten Sitte ließ K. Ferdinand, auch im Namen des juns 
gen Erzherzogs Karl, bei der Verehelichung des Wilhelm von Gera, mit 
Sophie Zwicklin, Witwe des weiland Mar Lenfer, und des Georg Kheven» 
biller, mit der Tochter des reichen Bergheren, Chriſtof Weitmofer in der 
Gaftein, desgleichen des Hanns Jakob Freiheren von Tanhauſen, Jedem, 
und durch einen eigenen Abgeordneten ein filbervergofdeted Trinkgeſchirr 
verehren. (Regensburg 20. Jänner, 21. Februar; Wien 8. und 24. Octos 
ber 1557.) 

„Dem ehrſamen, gelehrten, Unferem Rath und Hifloriographen, 
Doktor” Wolfgang Laz, lieg K. Ferdinand einen Jahresgehalt von 200 
Gulden, und dem berühmten Dr. Juris, Ulrih Zaflus, die Verfiherung 
auf 4000 Gulden Gnadengeld, megen vielfach und treugeleifteter 
Dienften verfichern. (Negensburg 2. März, Preßdurg 17. Juni 1557.) 
Die Bereitwilligkeit des Lufas Zahl, Freiherrn zu Friedau, belohnte 
K. Kerdinand mit Mauthbefreiung der eigenen Erzeugniffe an Wein 
und Getreide, für deffen Haus in Pettau, und für Alle, melde aus 
demfelben erfauftes Getreide, oder Weine wegführen. (Wien 11. Novem- 
ber 1557.) 

An der oberen Mur wurden von den Inſaſſen und Unterihanen 
jeder Art die ärgften Wuldfrevel begangen, weite Streden Holz und 
Geftrüppe, zum Behufe von Alpenweiden und Sennhütten, ausgerodet 
und fo dem Erzbergmwefen, das aus denfelben Gegenden Holz und Koh— 
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fen bezog, beforglicher Eintrag gethan. Die landesfürftlichen Generalien 
darüber, wurden nirgends befolgt, wie der Waldmeifter Krummenader 
klagte: „daß ledige Perfonen und Holzmeifter nicht leicht erfragt wer 
den fönnen, weil ein Bauer über den andern nichts anzeigt oder aus— 
fagt; e8 hilft fein Neden, oder Birbieten, oder Abſtellen; fie geben 
weder um einen Generalbefehl, jo derohalben zu vielmahlen ausgegans 
gen, öffentlich angefchlagen, auch auf der Kanzel publizirt worden, 
nichts!“ Dem Verbothe aller diefer Frevel, vorzüglich im der oberen 
Revier, um Weißkirchen, Veitnbach, Kaßbach, Rauchwald, Schratten- 
wald, Judengraben, Gröſſingberg, Jenſtall, Seegruben, Gautſch, Kopitz 
wald u. ſ. w. deren Hölzer alle für den Rechen in Leoben vorbehalten 
waren, ließ nun K. Ferdinand den ernſtlichen Nachdruck geben. (Wien 
12. Mai 1557.) Aehnliche Wälderfrevel wurden im Paltenthale und 
um Rottenmann verübt, und durch die Comiſſarien, den Vicedom Chri— 
ſtof Reſch, Chriſtof Fröhlich, Amtmann und Forſtmeiſter in Eiſenerz, 
Georg Singer, Oberbergmeiſter in den niederöſterreichiſchen Landen, 
Georg Nidriſt, Bergrichter in Schladming beſichtiget und abgethan. 
(Wien 18. November 1557.) In dem Waldgraben in der Trieben, ließ 
Balthaſar von Gleinz Wälder niederſchlagen, Geſtrüppe ausroden, 
Wieſen und Baufelder anlegen und Unterthanen anſtedeln. Auf die 
Klage, daß dadurch der landesfürſtliche Wälderſtand ſehr beeinträchtiget 
worden ſeye und werde, mußten Franz von Teuffenbach zu Maßweg, 
Chriſtof Haller und Hanns Rauchenberger, die Sache in Mag und Ord— 
nung bringen. 

Um diefe Zeit ließ K. Ferdinand einen neuen Grmweiterungsbau 
des alten Spitales in Gräß beginnen, „damit arme und nothdürftige 
Leute auf’3 ehefte hineingenommen werden mögen,” (Wien 7. October 
1557), wozu aus den Gefällen in Auffee taufend Gulden eingefendet 
werden mußten. Die Dominifanerbrüder im Klofter zum 5. Blut in der 
Stadt, traten ihm zu diefem Behufe eine Waldung mit ſchönem Gehölze, 
bei Gräß, ab, auf die Bedingung, daß er die Zahlung ihrer, am Die 
Standſchaft noch fehuldigen Steuer, von 305 Thaler, übernehme 

„Leonhard Püchler von Weittenegg mußte nun dies Geſchäft mit dem 
Ständen handeln, „damit ſie Uns zum gnädigften Gefallen, wenigſtens 
einen Auffchub der Zahlung bereilligen möchten ;“ ſonſt folle die Schuld 
aus den Bizedomamtsgefüllen, oder durch ein Anlegen berichtiget wer— 
den. K. Ferdinand befreite Dann auch) einen Weingarten der Dominika- 
ner, aus der Pfandfehaft des Franz von Teuffenbach und flellte ihnen 
denjelben erlediget zurüc, (Wien 7. October 1557.) Zu Wien am 13. 
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Dezember 1557, that der geheime Rath und Hoffanzler, Dr. Jakob 
Jonas allgemein fund, daß bei der Hofkammerkanzellei jederzeit die Ber 
milligungen aller ober» und niederöfterreichifchen Länder einregiftrirt wer- 
den jollen von den Sekretarien, die ſolche Landtagshandlungen fertigen 
und unter den Händen haben, „damit jedesmahl nah vollfomme- 
ner Beihliegung der Landtage und der Bewilligungen in jedem 
Rande duch Diefelben Sefretarien, aus allen Handlungen dermaffen 
ein ordentlicher Auszug gemacht und Sr. kaiſerlichen Majeftät ver- 
ordneten Hoflammerräthen übergeben werde, damit die Bewilligun- 
gen, wie fie von ihnen aus lauter befunden, und nicht Die ganzen 
Schriften, von eines jeden Artikels wegen, wie bisher befchehen und 
feyn müffen, überjehen werden dürfen.” (Wien 13. Dezember 1557.) 


In ſolcher Weije Hatte der hingefchiedene Verfaffer die Ges 
ſchichte der Steiermark bis an die Schwelle des Jahres 1558 bear- 
beitet. Die legten Jahre der Gefchichte Ferdinands I., die fih an 
den feierlichen Act der Thronentfagung Karls V., vom 14. März 
1558, am Kurfürftentage zu Frankfurt, und die Berfündigung Fer— 
dinands, ald nunmehrigen erwählten römiſchen Kaifers, knüpfen, 
fonnte ev nicht mehr in Angriff nehmen, um diefem legten Bande 
feines mühevollen Werkes den erwünfchten Abſchluß mit dem Jahre 
1564 zu geben, in welchem Erzh. Karl die Regierung der inneröfter- 
reichiichen Lande antrat. 
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